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Vorrede. 
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Fie  vorliegende  erste  Hälfte  des  U.  Bandes  der  Be- 
schreibung des  hiesigen  Bezirkes  ist  trotz  gewissenhafter 
Sichtung  des  Stoffs  so  angeschwollen«  dass  es  gerathen  schien, 
sie  als  Halbband  auszugeben. 

Sie  legt  hoiTentlich  Zeugniss  davon  ab,  dass  Umfang  und 
Art  der  gewöhnlichen  statistischen  Aufnahmen  keineswegs  zu 
einer  allseitigen  Bezirksbeschreibnng  hinreichen.  Ich  darf  ver- 
sichern, dass  die  Aufsuchung  der  hier  zusammengetragenen 
Notizen  mühevoll  und  anstrengend  war  und  dass  namentlich 
die  Prüfung  und  Berichtigung  der  aufgenommenen  Nachrichten 
zeitraubende  materielle  Forschungen  und  ausgedehnte  calcula- 
toriBche  Arbeiten  erforderte. 

Der  vorliegende  Stoff  musste  einheitlich  bearbeitet  werden 
und  war  ich  in  der  Lage,  dabei  fremde  Hülfe  entbehren 
ZQ  können. 

Der  Rest  der  Bezirksbeschreibung,  den  Bergbau,  die  Ge- 
weibe, die  ethischen  Verhältnisse  und  die  Finanzstatistik  um- 
iassend,  jst  zum  Drucke  vorbereitet  und  wird  baldigst  in  dem 
Scliiasshalbbande  folgen. 

Düsseldorf,  im  März  1865. 

Dr.  \.  Mfllmann, 

Reg.-Ratb. 
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V.  Gegenwärtige  Organisation  und 
Eintheilung. 


A.    ProviiiBlal-9  Bealrbs-,  Kreis«  and 
Qemeliide  -  ITerliand . 

Daas  der  Regierungsbezirk,  und  nicht  eine  andere  Theil- 
grösse  des  Staates  zum  Gegenstande  dieser  statistischen  Be- 
schreibung genommen  ist^  findet  seine  Motivirung  darin,  dass 
in  den  Regierungen  der  grösste  Theil  der  innern  Verwaltung 
coQcentarirt  ist.  Eine  ihrer  wichtigeren  Aufgaben  besteht  darin, 
die  Zustände  des  Volkswohlstandes ,  den  Bestand  der  Kräfte 
uod  ihre  Verwendung  zu  ermitteln,  um  die  gewonnenen  Resul- 
tate den  eigenen  Beschlüssen  zum  Grunde  zu  legen  und  sie 
der  Central-Staats- Verwaltung  zu  unterbreiten. 

Das  Ressort  der  Regierung  umfasst  aber  nicht  alle  Seiten 
der  StaatSTcrwaltung  innerhalb  des  ihr  überwiesenen  Terrains. 
Es  ist  vielmehr  durch  die  Regierungs  -  Instruction  vom  23. 
October  1817  und  die  Allerh,  Cabinets-Ordre  vom  31.  December 
1825  auf  die  Angelegenheiten  der  inneren  Verwaltung  einschliess- 
lich der  Mitwirkung  in  Militair-,  Medizinal-,  Handels^  Gewerbe- 
und  Bausachen,  auf  die  äusseren  Angelegenheiten  der  Kirchen 
und  Schulen  und  die  Verwaltung  der  Domänen  und  Forsten 
und  der  directen  Steuern  beschränkt*),  und  es  stehen  die  General- 


♦)  Seit  einer  Reihe  von  Jahren    werden    diese  Angelegenheiten    bei    der 
bieiigeo  RegieniDg  in  folgenden  Sectionen  bearbeitet: 

V.  Mttlnftnii,  StAlMtk    U  1 


Commission'^)  für  Gemeinheitstheiliiiigen,  Ablösung  und  RegU'« 
lirung  der  gutsherrlich -bäuerlichen  Verhältnisse,  die  Justiz-, 
Bergwerks-,  Post-,  Eisenbahn-  und  Telegraphen-Verwaltung, 
sowie  die  Verwaltung  der  directcn  Steuern  selbstständig  neben 
der  Regierung.**) 

Aus  den  durch  die  beiden  Pariger  Frieden  vom  30.  Mai 
1814  und  10.  November  1815  an  Deutschland  zurückgelangten 
und  durch  die  Wiener  Congress-Acte  vom  9.  Juni  1815  Preussen 


I.  Abtheilung  des  Innern,  I.  Section:  Rreia Verwaltung  und  Personalien, 
Landfsholieits  und  ständische  Sachen,  Stntistik,  Archiv,  WAisenhaus  in  Steelo. 
Bergischer  Scliulfonds  und  Studienstiftungcn,  Landcs-Cultursarhen  (Geitiarkcii  etr. 
Theilungen,  Colonisalion ,   Gestütweaen,  Wiesenbau  etc.),  Kiinstnngelegpnhrilcii. 

II.  Section :  Gemeinde- Angelcgcnliei Ion,  Annen wescn,  Polizei  (ausschliess- 
lich der  Gewerbepolizei),  Zuchthäuser,  Sliaf-  und  Correctionshäuser,  Gensd'ar- 
uierie,   Medizinalangflegenheitcn,  Irren  und  Krankenanstahen. 

Ell.  Section:  Land-  und  Wasserbau,  Slaats-,  Bezirks-  und  Commuiial- 
Strassen,  Alignenients,  Eisenbahnen, Sohiffiahrts- Angelegenheiten, Pflaster-,  Wege- 
und  Brückengelder,  Ilaudel,  Gewerbe,  Berg-  und  UflUenwesen,  Gewerbepolizei. 
Dcichscbau  und  Vorflulhangelegenhciten,  gewcrbliehc  IJnterstutzungs- Kassen, 
Gewerbe-  und  Handwerker-Fürtbildungsseliulen. 

IV.  Section:  Militairangelegcnheiten. 

V.  Section:  Kirehen-  und  Schulangelegenheiten,  Vermögen  und  Dotationen 
der  evangelischen  und  katholischen  Kirchen  nnd  Schulen,  Patronat  -  Raufonds 
Juden-^  Menoniten-  und  Coliecten- Angelegenheiten. 

II.  Abtheilung  oder  Finanzabtheilung :  I.  Section:  Forsten  und  Warden 
und  tlagd« 

II.  Section:  Klassen-,  Einkommen-,  Gewerbe-  und  Grundsteuer,  Kataster. 

ill.  Section:  Domänen 

IV.  Section:  Ktats-,  Kassen- und  Rechnungswesen,  Pensionen,  Bedürfniss- 
uud  Almosenfonds,  Königl.  Schlosser  und  Gärten,  Justizverwaltungskosten,  Geld> 
strafen  und  Gerichtskosten,  rheiniäehe  Oepositenfonda  und  vacante  Nachlassrn- 
9chaften. 

*)  In  Münster,  1820  auf  Grund  des  Edicts  vom  14.  September  1811  und 
der  Vorordnung  vom  20.  Juni  1817  errielitct  nnd  zu  dem  gemeinscliaitlicheii 
Ressort  der  K.  Ministerien  für  !andwi^lll^cli:lftliclle  Angelegenheiten  und  der 
Justiz  gehörend  Auch  die  unter  den  K.  Ministerien  der  Und wirthschaft liehen 
Angelegenhellen  nnd  der  l'inanrcn  stehende  Provinzial  -  Rentenhank  in  Munster 
(errichtet  auf  Grund  der  Verordinuig  vom  24.  Juni  1850)  fungirt  fiir  einen  Theil 
des  Reg.- Bez.   Düsseldorf. 

♦♦)  Auch  die  Provinzial- Feuer- Versifhenmgs-Soeietät  und  die  provinzial- 
ständischen  Institute  (Archiv,  I^andarmenhäiiscr,  Hebannnen-Lehrinstitut,  Provin- 
zial *  Irrenhcilanstalt ,  Provinzial  -  Ilulfskasse  etc.)  und  die  Strombauverwaltmig 
stehen  in  ähnlichem  Verhältnisse. 


a 

aberwiesenen  Landestbeilen  am  untern  Rhein*)  wurden  untei^ 
Anwendnng  des  Publicanduma  vom  26.  Decbr.  1808  und  der 
Verordnung  vom  30.  April  1815  zunächst  zwei  Provinzen: 
Niederrhein  und  Cleve-Berg,  und  aus  dem  jetzt  zu  dem  Reg.- 
Bezirke  Düsseldorf  gehörigen  Gebiete  die  beiden  Regierungs- 
Bezirke  Düsseldorf  und  Cleve  gebildet. 

Die  beiden  Provinzen  wurden  1822  zu  einer  „Rhein- 
provinz" verschmolzen  und  die  AUerh.  Cabinets-Ordre  vom 
2tK  Mai  1821,  (ausgeführt  am  1.  Januar  1822),  vereinigte  den 
Verwaltungsbezirk  der  Regierung  in  Cleve  mit  dem  der  Re- 
^erung  in  Düsseldorf.**) 

Vor  dieser  Vereinigung  zählte  der  letztere  die  12  Kreise: 
Düsseldorf,  Stadt  und  Land,  Elberfeld,  Lennep,  Mettmann, 
Solingen,  Opiaden,  Essen,  Crefeld,  Gladbach,  Grevenbroich 
und  Neuss,  und  der  Reg.-Bezirk  Cleve  die  6  Kreise:  Cleve, 
Geldern«  Kempen^  Rheinberg,  Dinslaken  und  Rees. 

Bei  fortschreitender  Ausbildung  der  Verwaltung  schienen 
die  localen  Verhältnisse  eine  bessere  Ausgleichung  der  Geschäfte 
and  einige  Ersparnisse  durch  Vergrösserung  der  Kreise  zu 
ermöglichen.  In  diesem  Sinne  wurde  unterm  30.  October 
I?5l9  der  Kreis  Opiaden  dem  Kreise  Solingen  einverleibt,  von 
letzterem  aber  die  Bürgermeisterei  Kronenberg  an  den  Kreis 
Elberfeld  und  die  Bürgermeisterei  Burg  an  den  Kreis  Lennep 
abgegeben. 

Es  wurde  ferner  am  16.  August  1820  der  Düsseldorfer 
Stadt-  und  Land-Kreis  zusammengelegt  und  der  Kreis  Mettmann 
unterm  14.  October  1820   mit  dem  Kreise  Elberfeld  vereinigt. 


•)  Besitzergreifungs  -  Patent  vom  5.  April  1815  (Ges.- Sammlung  Nr.  267) 
aud  Orenzverträge  mit  den  Niederlanden  vom  31.  März  und  26.  Juni  1815  und 
27.  Oct.  1816  (Gcs.-Sammlung  1819,  Auluing  Nr.  44,  77  und  113.) 
**)  Derselbe  begreift  nach  den  älteren  Verbänden  in  sich: 
1.  Das  Herzogthuiu  Clevf,  wovon  jedoch  die  Städte  Sevenaer  und  Huissen^ 
die  Herrlichkeiten  Huihausen  und  VVehl  und  die  Acnitcr  Liemcrsch|  Huissen, 
Lobilb  und  Duifieidt  zum  niederländischen  Geldern;  die  Aemter  Gennep-Otter- 
<iini  und  Gennep-Uffelt  und  die  Herrlichkeit  Ileyen  und  Mook  zum  holländischen 
Limburg  abgetreten  und  wogegen  bei  der  Grenzregulirung  die  Flecken  Schen- 
len.sclianz  (linksrheinisch)  und  die  Gemeinden  Klein- Netterden,  Speelberg,  Leeg- 
njcer  luid  Horghees  auf  dem  reclitcn  Rheinufer  dem  Herzogt liume  Cleve  be- 
ziehungsweise den  Kreisen  Cleve  und  Rees  zugctheilt  wurden.  2.  Das  Herzog - 
thnm  Geldern,  preussischen  Antheiles,  wovon  indess  durch  den  Tractat  vom  ;>l. 
Mai  1815  und  die  Grenzregulirung  vom  26"  Juni  1816  Middelaer,  Aerssen, 
Afferden,    Wehl,   Stadt   und  Land  ICessel    an   das  Königreich  der  Niederlande 

1* 


Die  Allerh.  Cab.-Ordre  vom  37.  Septbr.  1833  endlich  legte  die 
ehemaligen  Kreise  Rbeinberg  und  Geldern  unter  dem  Namen 
und  Hauptorte  Geldern  und  die  Kreise  Essen  und  Dinslaken 
unter  dem  Namen  und  Hauptorte  Duisburg  zusammen,  und 
theilte  die  früher  dem  Kreise  Dinslaken  zugehörig  gewesene 
Bürgermeisterei  Schermbeck  dem  Kreise  Rees  zu. 

Vom  37.  Septbr.  1833  bis  35.  Juni  1856  zählte  demnach 
der  Reg.-Bezirk  die  13  Kreise:  Dusseldorf,  Elberfeld,  Lennep, 
Solingen,  Duisburg,  Rees,  Cleve,  Geldern,  Grefeld,  Neuss, 
Grevenbroich,  Gladbach  und  Kempen. 

Der  gewaltige  Umschwung  aller  Verhältnisse  in  diesen 
33  Jahren,  insbesondere  die  ausserordentliche  Zunahme  der 
Bevölkerung  machten  indess  in  neuerer  Zeit  eine  Verkleinerung 
der  Kreise  unabweisslich.  Es  sind  desshalb  aus  dem  30,13  0 
Meilen  umfassenden  Kreise  Greldem  durch  die  Allerh.  Cab.- 
Ordre  vom  35.  Juni  1856  die  beiden  Kreise  Geldern  (mit  9,87) 
und  Mors  (mit  10,36  GMeilen),  —  durch  die  Allerh.  Cab.-Ordre 
vom  10.  August  1857  aus  dem  12,11  QM.  umfassenden  Kreise 
Duisburg  die  Kreise  Duisburg  (mit  8,51)  und  Essen  (mit  3,60 
OM.)  gebildet  und  aus  dem  5,46  grossen  Kreise  Elberfeld  durch 
die  Allerh.  Cab.-Ordre  vom  31.  Septbr.  1860  die  beiden  Stadt- 
kreise Elberfeld  (mit  0,53)  und  Barmen  (mit  0,39  QM.)  ausge- 
sondert und  der  alte  Ejreis  Mettmann  aus  dem  übrigen  Theile 
des  ehemaligen  Kreises  Elberfeld  (mit  4,55  GM.)  wieder  herge- 
stellt worden. 

Die  durchschnittliche  Grösse  dieser  nunmehr  17  Kreise 
beträgt  nur  5,839  OMeilen,  während  die  durchschnittliche 
Flächenausdehnung  der  Kreise  des  ganzen  Staates  15  D^* 
(der  beiden  Westprovinzen  9aM.,  der  Rheinprovinz  8,01  G^*) 
nachweiset.  Hierin  liegt  der  Ausdruck  dafür,  dass  nicht  die 
räumliche  Grösse,  sondern  die  Bevölkerung  den  Inhalt  eines 
Verwaltungsverbandes  bildet,   und  dass  je  mehr  die  Bevölke- 


flberigegangen  sind.  8<  Das  FQrstenthuiD  Mura.  Die  StifUgebiete  4.  Von  Essen, 
5.  von  Werden  und  6,  von  Elten.  7.  Die  Unterherrschaft  Broich-MQlheim  mit 
der  Reicbsherrachaft  Styrum.  8.  Von  dem  Herzogtbume  Berg  die  Kreise 
Lennep,  Elberfeld,  Barmen,  Mettmann,  Solingen  und  Dfisseldorf.  9.  Die  links- 
rheiuiitben  Cöluischen  und  10.  die  julischschen  Ilerrschaften ,  welche  nicht  deo 
Reg.-BezirlLen  Cöln  und  Aachen  zugetheilt  sind.  11.  Die  Herrschaft  Hoerstgeo. 
12.  Die  Herrschaft  Mylendonk.  18.  Die  HetTSchaften  Dyck,  Bedburdyck,  Hem- 
merden  und  Scbelsendyck.  14.  Die  Herrschaft  Elsen  und  15.  die  Herrschaft 
Wickratb  mit  Ausnahme  der  Aachen  tugetheiltcn  Bürgermeisterei  Schwanenberg. 


rang  znaammengescboben  ist,  die  Berührungspunkte,  die  ge- 
meinsamen Einrichtungen  und  das  Bedürfniss  nach  Organen 
züT  Aufrechthaitung  der  gesetzlichen  Ordnung  zunehmen. 

Bei  Zugrundlegung  dieses  Vergleichungs-Maassstabes,  dem 
sieb  in  fast  identischer  Proportion  die  Ausdrücke  für  die  Ge- 
sammtproduction,  für  die  Aufwendungen  zu  allgemeinen  Staats- 
zwecken wie  für  engere  Gemeinsamkeiten  anschliessen,  zählen 
die  Kreise  dieses  Bezirkes  ihrer  Mehrzahl  nach  zu  den  bedeu- 
tendsten. Der  ganze  Staat  enthält  nämlich  in  345  Kreisen 
nach  der  Zählung  vom  3.  Dezbr.  1861  an  Civil  Einwohnern 
18y222,848  und  mit  Hinzurechnung  der  Militairbevölkerung 
18,491,220,  also  auf  den  Kreis  durchschnittlich  52,820  Civil- 
nnd  53,598  Gesammt-Einwohner. 

Die  hier  folgende  Tabelle  Nr.  1  ergiebt  nun  aber,  dass  unge- 
achtet der  neuerlichen  Kreis  Verkleinerungen  von  den  17  Kreisen 
des  Bezirkes  11  in  der  Gesammt-  und  in  der  Civilbevölkerung 
diesen  Durchschnitt,  und  zwar  zum  Theile  erheblich  über- 
schreiten. 

Nur  die  neuerlich  abgetrennten  Kreise  Barmen,  Mettmann 
und  Geldern  und  die  ländlichen  Kreise  Cleve,  Grevenbroich 
und  Neuss  bleiben  hinter  dem  Durchschnitte  zurück. 

Die  Eintheilung  der  Kreise  in  Bürgermeistereien  und  Spczial- 
gemeinden,  sowie  die  Zugehörigkeit  der  einzelnen  Städte,  Bür- 
germeistereien und  Gemeinden  zu  den  verschiedenen  Kreisen 
ergebt  die  in  der  Tabelle  Nr.  2  (Seite  7)  hier  folgende  Auf- 
zählong  derselben,  in  welcher  jede  Spezialgemeinde  (mit  abge- 
sondertem Haushalte)  eine  besondere  Nummer  führt. 

B.  Andere  Elntliellaiiseii. 

I.  Die  vorerwähnten  administrativen  Abgrenzungen  sind 
zwar  den  Eintheilungen  zu  den  übrigen  Verwaltungszweigen 
so  viel  als  möglich  zum  Grunde  gelegt,  doch  bedingten  histo- 
rische oder  Rechtsverhältnisse  oder  endlich  die  besondere  Natur 
des  Gegenstandes  einiger  Verwaltungen  mehrfach  wesentliche 
Abweichungen  von  ihnen.  Selbst  innerhalb  des  Ressorts 
der  Regierung  machten  die  letztere  Rücksicht  bei  den  Bau-, 
Schul-,  Forst-,  Domänen-  und  Handelssachen  und  bei  der  Ver- 
wahung  der  directen  Steuern  andere  Eintheilungen  nöthig, 
welche  zur  besseren  Orientirung  hier  ersichtlich  zu  machen  sein 
dürften. 
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Uebersielit 

der  Kreise,  Städte  und  Gemeinden  und  deren  Scelenzalil  am  Schlüsse  des  Jahros  186), 
im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf.  Tab,  Nr.  2. 
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Xamen  d«^r  SitJii^tA 

Namen  der  Landbtirger- 

1 

meistereien  und  Gemeinden. 

1861 

Bemerkun- 

V, *' 

^r.  - 

über  lOOOO 

unter  10000 

Bürger- 

gen. 

. 

Seelen. 

Seelen. 

meisterei 

Gemeinde. 

TS    S 

1.   Kreis 

Dfisseldoi 

•f. 

■» 

1 

Düsseldorf 





— 



49671 

4 

— 

Ratingen 

— 

— 

— 

5294 

V 

— 

— 

Eckamp 

Eckamp 

36() 

) 

¥ 

— 

— 

— 

Kath 

1687 

ck> 

— 

... 

— 

Ilösel 

724 

U3U1 

ti 

-^ 

— 

— 

Eggerschcidt 

538 

( 

— 

— 

— 

Homborg,  Bracht 
und  Bellscheidt 

992 

1 

&, 

— 



Mintard 

Mintard 

776 

i 

9if 





_ 

Laupendahl 

1630 

3599 

■1 

— 

— 

— 

Breitscheidt 
und   Seibeck 

1193 

1 

11 

— 

Kaiserswerth 



— 

— 

2406 

12 

^ 



Kaiserswerth 

Lohausen  und 

641 

\ 

«< 

Stoekum 

/ 

13' 



__ 



Kalk  um  und 

•  752 

1 

Zeppcnheim 

/  2164 

1*, 

-- 



^ 

Wittlaer  und 

435 

l 

jl 

Einbrungen 

\ 

15' 

— 

__ 



Beckum 

336 

/ 

16 

r 

— 

— 

Angermond 

Angormund, 
Rahm  und 

1592 

% 

p 

Grossebaum 

f 

17 

— 



..^ 

Huckingen 

1449 

\  5747 

Angermund 

iÖ. 







Lintorf 

1279 

l 

wird  zwar  im 

'1 

— 

— 

— 

Mttndclheim, 
Senn  u.  Ehingen 

1427 

) 

Stande  der 
Städte  auf 

20 

«_ 

Gerresheim 

- 

— 



1558 

dem  Provin- 

21 

■^ 

Gerresheim 

Ludenborg, 

Morj)  u.  Venn- 

hauscn 

741 

J4011 

zial-Land- 
tage  ver- 
treten, hat 

ti2 

_ 



_ 

Erkrath 

3270 

) 

aber  die 

23 

_ 

__ 

Hubbekath 

Hubbelrath 

515 

Städte-Ord- 

U 

— 

Hasselbeck  und 
Krumbach 

556 

} 

nung  nicht 
angenommen 

25 



Schwarzbach 

303 

\  2975 

u.  ist  im  Ter-. 

•2S 





Metzkausou 

991 

\ 

bände  mit 

•27: 

2» 

— 

Hilden 

— 

Meiersborg 

610 

4994 

den  Land- 
gemeinden 

2^»i 



Hilden,  Land 

Eller 



1132 

verblieben. 

3^P 

— 

— 

Benrath 

Benrath 

1601 

. 

31- 

— 

— 

— 

Urdenbach 

1347 

1 

32 



... 



Garath 

180 

>  4931 

3a 



— 

— 

Itter-Holthausen 

745 

H' 

— 

— 

— 

Himmelgeist 

1058 

^ 

l_ 

Wersten 

s...    1 

4 

8 

29 

92783 

'       Namen  der  Städtf* 

Namen  der  Landbürger- 

Seeleuzahl 

' 

Nr!. 1' 

meistereien  und  Gemeinden. 

1861. 

Bemerkun- 

über 10000 

unter  loooo 

Bflrger- 

li 

ä-S-s 

gen. 

Seelen. 

Seelen. 

meisterel 

Gemeinde. 

- 

Hl 

2.   Stadt-Kreis  Elberfeld. 

3c 

jl   Elberfeld    i        —         |        —          |            _ 

1    -  1  56293  II 

3.    Stadt-Kreis  Barmen. 

36 

i||     Bannen     j         _          |          .           |            _ 

1    —  1  49772  II 

4.  Kreis  Mettmann. 

37        — 

Kronenberg 

— 

«« 

__ 

7613 

38        - 

Mettmann 

— 

__ 

__ 

6442' 

39         — 

Wülfrath 

— 

— 



5147i!hat  eine  Ma- 

m        —               Velbert 

— 

— 



7282  gistrats-Ver. 

41  —            " 

42  — 

1  Jiangenberg 

Hardenberg 

Hardenberg 



3299      waltunü 
lOOöä 

43         - 

— 

Haan 

Haan 

3334 

1            1 

44'         -          1        - 

— 

Elscheid 

531 

y      ! 

4ii        — 

— 

Mikath 

797 

f 

! 

1?i          - 

— 

Gruiten 

1020 

}  10555 

4TI        —                  — 

— 

Obgruiten 

258 

\ 

1 

19'     " 

— 

Schöller 

641 

49 

— 

Sonnbom 

3974 

1;     Sa-  -      1          5 

2 

8 

50393(1 

5.  Kreis  Solingen. 

50 

I    Solingen 

— 

— 



_ 

10684; 

51 

:        — 

Dorp 

— 





902«, 

52 

— 

Grilfrath 



_ 

518^! 

53 

- 

Wald 

— 





6154 

54 

'  Merecheid 



_„^ 

6919i 

55 

1  Höhscheid 



. 



8558 

56 

!  lioichlingen 

^ 

— 

_ 

4324' 

57 

1 1        _^ 

Witzhelden 

Witzhelden 

.. 

2167 

58 

1        —                  — 

Richrath 

Richrath 

3829 

)     536r 

59 

;           --              1           — 

— 

Reusrath 

1532 

60 

!     Opladen 

— 

1928 

61 

—                  — 

Opladen 

Wiesdorf 

1242 

\    2201 
200f^ 

62 

•        —          .        — 

— 

Bflrrig 

959 

63 

'        —          ;  Neukirch^n 

— 



64 

—          1         — 

Schlebusch 

Schlebusch 

2046 

/ 

65 

■ 

— 

Luetzenkirchen 

2728 

,     6081' 

66 

—                 — 

— 

SteinbOchel 

1307 

s 

67 

!          "          1        ^" 

Monheim 

Monheim 

1603 

sin 

68 

! 

— 

— 

Baumberg 

1160 

69 

70 

— 

— 

— 

Rheindorf 

1014 

— 

Hitdorf 

1 

—         1931' 

71 

Burscheid           —          |           _           1 

—         5311« 

1 

S«.  1.       1           10          1           5           t             „              1 

81624 

6.  Kreis  Lennep. 

72| 

—          i     Leunep     1 

1 

■ 

7587|| 

78 

-             LOttring. 

.. 

__ 

•/wm 

hausen 

74 

Ronsdorf 

_. 



7799I1 

75ll 

Remscheid 

—          1 

— 

— 
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Seelenzahl 

meistereien  und  Gemeinden. 
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»- 
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nnter  lOOOO 

BOrger- 

der  Bür- 
germei- 
sterei. 

gen. 

Seelen. 

Seelen. 

meisterei 

Gemeinde. 

II 

7t>'. 

Burg 

1772 

ii 

— 

Raderorm- 
wald 

— 

— 

— 

8738 

1^ 

— 

— 

Wermcls- 

Dorfhonnschaft 

3735 

j 

7.*. 

_ 

kirchen 

Oberhonnschaft 

2223 

1    6961 

"!H^ 





..«. 

Fftnfzehnhöfe 

1003 

1 

i^l 

— 

— 

Dabring- 

Dabringhausen 

3023 

1 

t 

hausen 

Dhünn 

2216 

1    8163 

.\->, 

— 

— 

— 

Niederwermela- 
kircheü 

292i 

1 

H 

— 

Hückes- 

— 

— 

— 

2699 

85 

- 

j      wagen 

Hückes- 
*  wagen 

Hückeswagen 
Land 

— 

5990 

Sa.  1. 

1            6 

3 

7 

750901 

7.  Kreis  Duisburg. 

^     Duisburg 

87  — 


>^^»  — 

H  - 

Ä>  - 

97  - 

'■•9'  — 

UA  — 

l»r^  — 

h\y  — 

lo;.  — 

l<«s  — 


h^ 


Mfliheim 
\n  der  liubr 


Ruhrort 


Dinslaken 


Duisburg 


Ruhrort 
Holten 


Dinslaken 

Götters- 
wickerhamm 


Gahlen 


Wanheim 
Angerhausen 

Meiderich 
Holten  mit  Feld- 
mark 
Amt  Holten 
Sterkrade 

Beeck 
Hambom 

Hiesfeld 
Walsum 
Mehruin 

Görsicker 

Mollen 

Löhnen 

Voerde 

Spellen 

Gahlen 
Gartrop,  Btthl 

Httnxe 
Bruchhauseu 
Bnchholtwelm 


1288 

488 
2836 
5626 
1788 

2349 

1378 

302 

219 
589 
369 
818 
1815 
1401 
596 
972 
469 
372 


19263 

486 

6196 
6595 


12026 

18761 
3727| 

411 
381( 


13356jhat  eine  Ma- 

I  gistrats-Ver^ 
waltung. 


^  Die  neu  errichtete  Gemeinde  Oberhatisen  ist  erst  1862  aus  Theilen  der  Bdr- 
grnneifltereien  Borbeck,  Mülheim  und  Holten  gebildet  und  wird  daher  hier  ohne 
NfiBMor  erwibnt. 
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1 

' 

Namen  der  St&dte 

Namen  der  liandbürger- 

Seelenzahl 

1 

meislereien  und  Gemeinden. 

1861. 

Bemerku» 

Nr 

1 

1 

über  10000 

unter  loooo 

Bürger- 

^S 
ö  s 

der  Bür- 
germei- 
sterei. 

gen. 

Seelen. 

Seelen. 

meisterei 

Gemeinde. 

iTü 

1 

— 

— 

Mülheim 
a.  d.  Ruhr 

1782 

1 

111 

— 

— 

_ 

Menden 

739 

i 

112, 

— 

— 

— 

Raadt 

185 

/ 

in 

— 

— 

„^ 

Harzopf 
Heissen,  Fnle- 

534 

/ 

114, 

— 

— 

— 

2715 

f 

1 

rum  u.  Wink- 

* ^J 

hausen 

V  26924 

r 

115 

— 

_ 

Eppinghoven 
Mellingboven 

3239 

/ 

116 

— 

— 



1403 

117 
11g 
1191 
12(^ 

— 

— 

„^ 

Dümpten 

3642 

1 

— 

— 

— 

Stynim 

2951 

i 

— 

— 



Altstaien 

2705 

\ 

— 



«-^ 

Speidorf 
Broich 

2030 

\ 

l'il! 

— 

— 



183« 

1 

122, 

— 

— 

— 

Saarn 

3167 

' 

Sa.  2. 

2 

6 

33 

983^ 

Essen. 


12^1 
12o| 

i2n; 

I 

127i 
128 
12^         - 

132*1 
133 

134|: 

13&I 
13611 

137|| 
13^1 

139il        — 


140 
141 
14?, 
14d.i 

144| 

i4o; 

146l| 


Essen 





_^ 

._ 

207661 

— 

Steele 



_ 

_« 

3722 

— 

— 

Steele 

Rellinghansen 

3097 

)    5180 

— 

— 

— 

Hinsei  und 

2083 

Holthansen 

— 

— 

Altenessen 

Altenessen 

4268 

— 

— 

— 

Camap 

370 

— 

— 

— 

Gatemberg 

1319 

^^ 

^_ 

— 

Stoppenberg 
Rotthausen 

1272 
626 

— 

— 



Schönebeck 

327 

10266 

— 

— 

— 

Rüttenscheid 

685 

( 

— 

_ 

— 

FriUendorf 

123 

l 

— 

— 

— 

Huttropp 

739 

\ 

— 

— 

"-^ 

Kray 
Leythe 

314 

— 

— 

— 

223 

/ 

— 

— 

Borbeck 

Borbeck  und 
Ortschaften 

12780 

1  18133 

Altendori^ 

Frohnhausen  u. 

Holsterhausen 

5353 

S 

— 

Werden 

— 

— 

— 

5639 

hat  eine  Ma- 

— 

— 

Werden 

7    Honnschaften 

4780 

]    6325 

gistrats-\>r- 
waltuDg. 

— 

— 

— 

Byfang 

1545 

— 

Kettwig 

— 

— 

— 

2934 

^ 

— 

Kettwig 

Umstand 

658 

453^ 
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— 

— 

4   Honnschaften 

2435 

— 

— 

— 

Heisingen 

1439 

_ 

Sa.   1. 

3 

5 

20 

7749'f 

147II 
148 


9.  Kreis  Rees. 
Wesel. 


Obrighoven 

und 
Lackhausen 


135971 
1483 


11 


XameD  der  RtÄdtp 

Namen  der  Landbürgcr- 

Scelenzahl 

meist'Tcien  und  Gemeindea 

1861.         \ 

Bemerkun- 

» 

über  loooo 

irnter  loooo 

Bürger- 

Ol 

rBür- 
jrmei- 
terei. 

gen. 

Seelen. 

Seelen. 

meistcieL 

G  meinde. 

'884 

1 

1  i:*' 

— 

— 

ScLermbcck 

~  SchernibTck^ 

!''• 

— 

— 

— 

Piovenack 

iUS 

i:.] 

— 

— 

— 

^YesoIerwald 

'29.') 

/ 

i;c» 

— 

— 

— 

Damm 

GOl 

i-v; 

— 

— 

— 

Dämmorwald 

168 

)    5856 

:;4 

— 

— 

— 

Bricht 

279 

f 
1 

l-V. 

— 

— 

— 

Overbeck 

2()a 

\ 

\r--»; 

— 

— 

— 

Bitiuen 

2266 

i 

KT 

— 

— 

— 

Crudenberg 

212 

/ 

?:•- 

— 

— 

Ringenberg 

Ringenberg 

4r)6 

T  -■« 

— 

— 

— 

Ilamminke  n 

1757 

(    4983 

l«'» 

— 

— 

— 

Bislich 

2826 

l'U 

— 

— 

— 

Dier.<fi)i-t 

216 

V 

I'  .' 

— 



— 

Fluren 

228 

; 

Jk. 



— 

Haldcm 

Ilaffen-Mehr 

2138 

U-i. 

— 

— 

— 

Ilaldern 

2203 

j 

JK,  1 

— 

— 

— 

Wertherbruch 

1148 

1    6363 

Im;. 



— 

— 

Loickum 

404 

T»"T 

— 

— 

— 

Heeren-Herken 

201 

1            1 

u> 



— 



Groin 

179 

1 

:•>• 

—       • 

Recs 







3467 

17m 

— 

Recs 

Ksserden 

450 

1 
1 

I7t 

— 

— 

— 

Speidrop 

76 

172 

— 

— 

— 

Reoser^'ard 

92 

756 

1 

17:^ 

— 

— 

_ 

Bergswick 

104 

1 

1 

\'i. 



— 

— 

Reoser  Eiland 

34 

1 

i 

k:> 

— 

Isselburg 

-- 

— 

— 

1140 

r.K 

— 

— 

MilHngen 

M  Illingen 

1267 

) 

r.7 

— 

— 

— 

Vehlingen 

669 

>    2658 

i;.^ 

— 

— 

— 

Ilerlden 

406 

17^ 

— 

— 

— 

llurl 

316 

; 

/N» 



— 

Vrassolt 

Vrasselt 

542 

>    2162 

i>i 



— 

Praest 

610 

i^-i 



— 

— 

Dornick 

319 

i^> 

__ 

— 



Bienen 

764 

IM 

__ 

— 

— 

Grietherbusch 

197 

/^-. 



Emmerich 

_ 

— 

7660 

"v, 

•~~            ' 

Emniorich 

Klt'iii-Notterden, 

Speelberg  und 

Leegmeer 

472 

J*( 

1 

— 

Elton 

Elten 

1970 

j 

'*> 

""            1 

— 

.^ 

Giond  stein, 
Steinward 

62 

}    2737 

>'l 

f 

— 

— 

B(»rdieos 

145 

\ 

*l  *•» 

-       1 

— 

— 

Iliithum 

r)6o 

Sa.1          1 

:j 

9 

4U 

536341 

10.  Kreis  Cleve. 


VA 


Cleve 

— 

— 



8473 

— 

Cranenburg 

Cranenburg 

— 

328<^ 

Goch 

— 

— 

— 

4015 

-- 

Matei-born 

Materborn 

— 

2254 

..- 

Kopprln 

Koppolli 

... 

2264 

— 

Cahar 

Cnloar 

2189 

1    3366j 





Altcalcar 

753 

— 

— 

Nculoui«ondorf 

424 

12 


Nr. 


Namen  der  St&dte 


Namen  der  Landbürger- 
meistereien und  Gemeinden. 


Aber  10000 
Seelen. 


199: 
2C0i 
201 
202 
203! 

2041 

I 

205 
206 
20T 
208 
209; 
210 
211 


212. 
213,; 

2151 
21^1 

2171 

21^; 

ii 

2191 
226 
221! 
2221 


223: 
224 
225 
226 
227 
228 
229 
23d 
231  j 


onter  loooo 
Seelen. 


5a.-     I 2- 

11.  Kreis  Moers. 


Bürger- 
meisterei. 


Uedem 
Grieth 


Niel 


Keeken 


Pfalzdorf 
Griethausen 


Till 

Appeldom 

Asperden 

Kessel 


Gemeinde. 


Uedem 

Uedemerfeld 

Grieth 

Wissel 

Huisberden 

Emmericher 

Eyland 
Bylerward 
Wisselward 
Niel 
Mehr 
ZyflFlich 
Wyler 
Keeken,  Bim- 
men,  Düffelward 
Rindern 
Pfalzdorf 
Griethausen 
Salmorth 
Brienen 
Kellen 
Warbeyen  und 
Hurendeich 
Wärdhaasen 
Schenkenschanz 
Till,  Moyland 
Schneppenbaum 
Hasselt,  Qual- 
burg, Riswick 
Louisendorf 
Appeldom 
Niedermörmter 
Hönnepel 
Hanselaer 
Asperden 
Hassum 
Hommersum 
Huhn 
Kessel 


14 


Alpen 


Bttderich 
Veeo 


Capellen 


40 


Alpen 

Huck 

Drüpt 

Millingen 

Alpsray 

Bönmnghardt 

Büderich 

Veen 

Birten 

Winnenthal 

Menzelen 

Bönning 

Gapellen  bei 

Moers 


Seelenzahl 

1861. 


1623 
745 

1344 
969 
345 
222 


112 
100 
239 
537 
577 
659 
1171 


850 
170 
226 
586 
656 

174 

132 

1005 

1592 

801 
1348 
783 
598 
188 
1260 
788 
418 


Bemerkun* 


g<?n. 


j   2368 


30921 


2012 


1866 
2673 


2794 


291i 


115 


4879511 


900 

\        t 

232 

1 

169 
112 

/  2132 

226 

1 

493 

— 

,  2411 

1708 

i 

748 

{ 

188 

}   894S 

1192 

\    I 

176 

1 

— 

1701 

13 


Nimen  der  Städte 


Aber  10000   unter  loooo 
Sedeo.  Seelen. 


m    - 

24^       - 


Moers 


Orsoy 


Rheinberg 


Xanten 


Namen  der  LandbOrger- 
meistereien  und  Gemeinden. 


Bürger- 
meisterei 


Hörstgen 

Camp 
Friemers- 
heim 


Uomberg 


Baerl 
Emmerich 


Marienbaum 


Moers 


Neukirchen 
*  Vluyn 

Orsoy 
Budberg 


Repelen 

Rheinberg 
Ossenberg 


Schaep- 
huysen 
Rheurdt 


Sonsbeck 

Vierquar- 
tieren 


Labbeck 
Wardt 

25 


Gemeinde. 


Hörstgen 

Camp 

Friemersheim 

Bliersheim 

Rumein 

Hohenbudbergu. 

Caldenhausen 

Homberg 

Essenberg 

Hochheide 

Baeri 

Emmerich  und 

Ortschaften 

Bergheim 

Oestrum 

Marienbaum 

Vynen 
Obermormter 

Hülsdonk 

Hochstrass 

Asberg 

Vinn 

Schwafheim 

Neukirchen 

Vluyn 

Orsoy  Land 
Budberg 
Eversael 
Vierbaum 
Repelen 

Winterswyck 
Ossenberg 

Borth 

Wallach 

Schaephuysen 

Rheurdt 

Rayeu 

Vluynbusch 

Sonsbeck 

Hamb 

Saalhoff 

Camperbnich 

Rosseimky 

Lintfort 

Labbeck 

Wardt 

57 


Seelensahl 

1861. 


0)  « 


772 

160 

702 
887 

2512 
690 
670 

1163 

418 
553 
619 
977 

298 

473 
638 
573 
373 
524 


572 
414 
482 


479 
486 
300 


1606 
766 
207 

1942 
497 
745 
501 

330 
500 


Bemerkun- 


gen. 


759 
1180 


2521 

3872 

15941 

I 

2134 

Ii 
18941 
3205 

2581 


1624 

1848 

1921 

49 

14681! 


2076 

17671 
1606| 
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Nr. 


Namen  der  St&dte 


über  10000 
Seelen. 


unter  loooo 
Seelen 


Namen  der  LandbOrger- 
meistereien  und  Gemeinden. 


Bürger- 
meisterei. 


Gemeinde. 


Seelenzabi 

1S61. 


<  Bemerk  un- 


L 


gen. 


12.  Kreis  Geldern. 

294 

«„ 

Geldern 

— 

— 

— 

4668i 

295| 
296 

— 

— 

Pont 

Pont 
Veert 

756 
796 

) 

1552. 

297 

— 

«_ 

Capellen 

Capellen  bei 
jeldem 

— 

190fJ 

298 
29^ 
300 

— 

— 

Sevelen 

Sevelen 
Vemum 

2088 
1455 

) 

3543 





Kervenbeim 

Kervenbeim 

573 

' 

301! 

■ 

___ 



Kervendonk 

718 

2977  i 

302 



__ 



Winnekendonk 

168(; 

1 

303 





Weeze 

Weeze 

2678 

3767 

304 



^_ 



Wissen 

763 

305 

___ 





Calbeck 

326 

306: 



_^ 

Kcvelaer 

Kevelaer 

2666 

1 

307, 

___ 



Wetten 

1589 

485.^ 

1 

308. 

__ 



Twisteden 

543 

309, 

_ 

_ 



.  Kleinkevelaer 

60 

1 

310 

,. 

^. 

Walbeck 

Walbeck 

— 

1929 

311 

__ 

__ 

Straelen 

Straelen 

— 

5458 

312j 
31^ 

__ 



Hinsbeck 

Hinsbeck 

— 

2701'; 

1 

_„ 

Leuth 

I^uth 

— 

1367'. 

314 

— 

— 

Wachten- 
donk 

Wacbtendonk 

— 

250I'i 
i 

2218! 

31Ü 





Wankum 

Wankum 

1434 

) 

31Ö 





— 

Herongen 

784 

11^ 





Aldekerk 

Aldekerk 

1321 

) 

2357 

318 

_^ 



— 

Stenden 

1036 

311^ 

_« 

_ 

Nieukerk 

Nieukerk 

2495 

) 

3332 

1 

320i 



-. 

— 

Eyll 

837 

321 

-— 

— 

Issum 

Issum 

— 

3022'| 

Sa. 

1 

15 

27 

48155 

1 
1 

Kempen. 

Kempen 


Sflcbteln 
Dülken 


Kempen 
Hüls 

St.  Hubert 

Tönisbcrg 
St  Tonis 

Vorst 

Oedt 


Dülken 
Burgwaldniel 

Kirspel- 

waldniel 

Amem  St. 

Anton 

Amem  St. 

Georg 


... 



Schmalbroich 

— 

Hüls 

5250 

Benrad 

1121 

Broich 

1757 

Orbroich 

1967 

Toenisberg 

— 

St  Tonis 

— 

Vorst 



Oedt 

— 

Dülken 

— 

Waldniel 

1522 

Lüttelforst 

512 

Kurspelwaldniel 

— 

Amom  St  Anton 

- 

Amem  St  Georg 

1749 

Dilkrath 

669 

i  ) 


4665" 

1424| 

6371' 

t 

3724. 

936 
6106 
5052 
2730 
7519 
437Ü! 
3218 

2034 

2060 

1545 


2418 
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Viinm  d*^^  ^^tttiltA 

Namen  der  Landbflrger* 

Seelenzahl 

v_ 

meistereien  nnd  Gemeinden. 

1861. 

Bemerkun- 

aber lOOOO 

unter  lOOOO 

Bürger- 

i «5 

rBür- 

rmei- 

terei. 

gen. 

Seelen. 

Seelen. 

meisterei 

Gemeinde. 

h-i 

'is 

«    0)    OD 

TS   bc        1 

341         - 

Kalden- 

__ 

■■ 

, 

27481; 

1 

kirchen 

:Ui> 



Bracht 

Bracht 

— 

25151 

'^\         — 

— 

Breyell 

Breyell 

- 

51731! 

;>u      — 

— 

BrOggen 

Brüggen 

— 

2264 

:'45         — 

— 

Boisheim 

Boisheim 

— 

1218 

MH         — 



Lobbericb 

Lobberich 



3466 

MT         — 

— 

Grefrath 

Grefrath 

— 

3442 

Sa.- 

4 

18 

1            22 

1 

7499f^ 

u.  Kreis  Gladbach. 

:4s  GUdboeh 

— 

— 

— 

— 

17064! 

.>i^        — 

— 

Gladbach 

Obergeburt 

— 

43681 



— 

— 

— 

144  il 

«i'I     Rheydt 

— 

— 

— 

— 

10875 

^        ^ 

Odenkirchen 

— 

— 

— 

7094 

.>».>        — 

Dahlen 





— 

60901 

•XU                — 



Hardt 

Hardt 

— 

2483 

1 

•  slj                _ 

_ 

Neersen 

Neersen 



2453 

:u        - 



Schiefbahn 

Schiefbahn 

— 

1'547 

:rT 



Neuwerk 

Neuwerk 

.- 

'1282 

o,       — 

— 

Corschen- 
broich 

Corschenbroich 

— 

3163 

X>i*         ». 

— 

Kleinen- 
broich 

Kleinenbroich 

— 

1671 

3^i        - 

— 

Liedberg 

Liedberg 

— 

1425 

%\        _ 



Sohelsen 

Schelsen 

1649 

\    3800 

t*r>          _ 

— 

- 

Giesenkirchen 

2151 

""Si.1 

2 

9 

10 

817561 

15.  ireis  Crefeld. 

:m 

Odeld 

— 

m 

— 

ücrdingen 

JtÜ>t 

_ 



:^a; 



___ 

:i6: 





3»;s 

__ 

__ 

%\* 





37.» 



■^~ 

'iii 



312 

- 

— 

o74 

ölü 

— 

- 

o7S 

_ 

377 

— 

— 

'i7s 

b7!) 

__ 

_ 

:>N| 

___ 

__, 

3g1 

— 

— 

^1 

1 

Bockum 


Linn 
Lank 


Willich 
Anrath 
Osterath 
Fischein 


- 

— 

B(^ckum 

1764 

Oppum 

642 

Verberg 

827 

Rath-Vennickel 

1508 

liinn 

— 

Lank 

751 

Latum 

736 

Jlverich 

344 

langst  und 

349 

Kierst 

Nicrst 

393 

Gellep  und 

511 

Stratum 

Strttmp 

565 

Ossum  und 

493 

Bösinghofen 
Willich 



Anrath 

— 

Osterath 



Fiacheln 

— 

17 

50562;: 

3ioi>; 


4741 
1210 

/ 

)    4142 


3966 
3604 
2022 
3894 

T?550 


16 


Nr. 


Kamen  der  Stftdte 


Qber  10000 
Seelen. 


unter  lOOOO 
Seelen 


Namen  der  LandbOrger- 
meistereien  nnd  Geii^einden. 


Bürger- 
meistereL 


Gemeinda 


Seelenzahl 
1861. 


Bemerinin- 
gen. 


16.  Kreis  GreTenbroieh. 

382 
38^ 

_^ 

_ 

Bedbnrdyck 

Bedbnrdyck 



324L 

— 

— . 

Elsen 

Elsen 

1974 

384 

— 

— 

.. 

Elfgen 

681 

2831 

385 



. 

— 

Laach 

176 

1 

886 

.. 

•^ 

E?inghoYen 

Hoeningen 

1362 

387 

-^ 

— 

— 

OeckoTeo 

835 

2335 

388 

1       — 



^. 

Broich 

138 

389 

j 

__ 

Frimmers- 

Frimmersdorf 

1109 

390 

1 

dorf 

i 

1894 

!     - 



— 

Neurath 

785 

■' 

391 

1          



Garzweiler 

Garzweiler 



2615 

t 

392 

1          



Greven- 

Greven- 

1176 

Greven- 

i 
1 

broich 

broich 

broich  yhrd 

399 

1          - 

~. 

~ 

Neuenhausen 

861 

3212 

zvar  im 

394 

— 



— 

Allrath 

739 

Stande  der 

395 

,^. 



— 

Barrenstein 

436 

St&dte 

396 





Gustorf 

Gustorf 

984 

) 

1990 

auf  dem 

397 

i 





Gindorf 

1006 

Provinsial' 

398 

__ 



Hemmerden 

Hemmerden 

1158 

) 

Landtage 

399 

400 

— 



Hülchrath 

Capellen 
Neukirchen 

1100 
1719 

2258 

vertreten,  hu 
aber  die 

401 

_ 



Hoisten 

1197 

2916 

Sttdte-Ord- 

402 



— 

Jüchen 

Jochen 

— 

1977 

nung  nicht 

4oa 

,          — 

— 

Kelzenberg 

— 

1846 

angenommen 

4(Mi 

— 

— 

Neukirchen 

Neukirchen 

— 

3026' 

^  ist  im  Ver 

4^ 

^_ 



Wanlo 

Wanlo 

— 

1532 

bandemitdeo 

406 

— 

Weveling- 
hofen 

"~ 

^ 

2549 

Land- 
gemeinden 

407 

— 

— 

Wickrath 

Wicknth 

— 

4644j 

8».- 

1 

U 

25 

"; 

^88SI^ 

17.  Kreis  Neufis. 

Neuss      I         — 


Heerdt 
Bflderieh 

Kaarst 
Battgen 

Glehn 
Grefrath 
Holzheim 
Grimling- 

hausen 

Noif 

Zons 
Nievenheim 

Dormagen 




«. 

Heerdt 

— 

Bflderieh 

— 

Kaarst 

— 

Büttgen 
Glehn 

— 

Grefrath 

« 

HoUheim 

_ 

^rimiinghaosen 

1154 

Uedesheim 

637 

Norf 

736 

Rosellen 

1436 

Zons 

«. 

Nievenheim 

1439 

Strabeiig 

632 

Dormagen 

2071 

Hackenbroich 

1412 

113351 
2002: 
193& 
2084,, 
2271 
2516; 
876 
-    1149 


1791; 

2171; 
2224J 

207li 


ir 


1 

Kamai  der  St&dte 

Kamen  der  LandbOrger- 

Seelenzahl 

meisterelen  und  Gemeinden. 

1861. 

Bemerkun- 

Xr 

aber  loooo 
Seeleo. 

unter  lOOOO 
Seelen. 

Bürger- 
meisterei 

Gemeinde. 

'rmei- 
terei 

1 

i       gen. 

'S  s 
im 

0)   V   ce 

425 

— 



Nettesheim 

Nettesheim 

Hutzheim 

/                     '' 

m 

— 

- 

— 

Frixheim 

900 

}    2956, 

Anstel 

i 

4i7 



— 



Gohr 

914 

1 

4:^ 

— 

— 

Rommers- 
kirchen 

Rommei*»- 
kirchen 

2005 

Sa.  1 

— 

14 

20 

1 

l^riederlt^lanff« 


Anzahl  '}^  ^  §J  i| 


y: 


Namen 

der 
Kreise. 


>5  o    a 


1   Düssddorf. 


2j  Hbsfeld  (Stadtkreis) 
S;  Bumen  (Stadtkreis) 
41  Mettmann  .... 
5i  Solingen 
6i  Lennep  . 
7\  Bnisborg 
S!  Esaesk    . 

aRees.  . 
Caere  . 
llj  Moers  . 
12i  C>eldem. 
13'  Kempen 
14  Gladbach 
1.^1  Crefeld  . 


16 


17 


GreTenlmrich .     .     . 


Neoss 


-d^-  :!lf- 


uer 
Städte. 


'S 


Snmma  totalis 


14 


S'o.S  § 

Uli 


Igfl 

O    3  oo 


.  5 
10 
6 
2 
3 
3 
2 
4 
1 
4 
2 
1 


48 


I     O)         Ol 

i 


14 


14 


154 


—  "g.S   '  Seelen- 
a  Sfica  Izahlder  I 
Kreise. 

1861. 


Bemerkungen. 


29 


8 
11 

7 
33 
20 
40 
40 
57 
27 
22 
10 
17 


25 


20 


366 


92,78 


56,2931 
49,772 
50,39» 
81,624 
75,090» 
98,371 
77,4971 
53,634 
48,7951 
58,774 
48,155 
74,998! 
81,756; 
77,250^ 


38,861 


40,1 


ÜDter  ileii  LanJbarger- 
i  meisterelen  Ut  die  Stadt 
\AnaermvnU  mit  enthalten, 
1  welche  zwar  auf  dem  Pro- 
/  vinzial-Landtage  iin  Staude 
wlar  Stidte  vertreten  wird, 
iaber  aof  die  SUdte-Ord- 
f  nung  ver/iohtet  hat  und  mit 
!  den  LiandKemeindüu  im  Ver- 
bände gebliehen  int. 


1,104,92(^ 


Unter  den  Landbftrger- 

[  meistereicn  ist  die  Stadt 
.  Grevenbroich  mit  enthalten, 
I  welche  zwar  auf  dem  Pro- 
)  Tinsial-Landtage  im  Stande 
\der  StAdte  vertreten  wird, 
(aber  aof  die  Städte -Ord- 
[  nnng  verzichtet  hat  und  mit 
den  Landgemeinden  im  Ver- 
bände gehlieben  ist. 


Civil-Einwohner 


V  M  tt  1  m  a a n,  Statiatik.  II. 


18 

1.  Fflr  die  Baus  ach  en  ist  der  Bezirk  in  15  Baukreise 
eingetheilt,  welche  zum  Theil  in  einander  greifend  in  folgen- 
der Weise  geordnet  sind: 

L  Baukreis  Lennep  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  den  Kreis  Lennep  fiir  Land-  und  Wasserbauten  und  Vor- 
fluth- Angelegenheiten  der  Wupper  und  anderen  kleiaeu 
Gewässer. 

2.  an  Staatsstrassen:  von  der Coln-Berliner Strasse  4,71  Meilen; 
Born-Gummersbacher  1,24;  Solingen-Lenneper  von  Neuen- 
weg bis  Burg  1,46;  Preyersmühle-Kellershammer  Str.  0,53; 
Lennep-Barnier  1^04  und  Lennep-Altenaer  Strasse  1,61  Meilen, 
zusammen  10,77  Meilen. 

3.  Bezirksstraesen.  Dabringhausen  -  Altenberger  Strasse  0,73: 
Dabringhausen-Habenichts-Kammerforsterhohe  Strasse  1,45 : 
Bliedingbausen  -  Preyersmühle  -  Wermelskirchener  Strasse 
0,67;  Feld-Lüttringhausener  Strasse  0,79;  Lehnartzhammer- 
Halbach  -  Uattenbacher  0,33;  Ronsdorf- Erbschloe- Kupfer- 
hammer 0,55;  Hückeswagen  -  Hölterseichener  0,85;  von  der 
Grüne  bis  zur  Landwehr  in  der  Richtung  auf  Schwelm  0,74; 
Born-Kadevormwalder  0,95;  zusammen  7,06  M.  Der  ganze 
Bau-Kreis  17,83  Meilen  Chausseen. 

2.  Baukreis  Elberfeld  (Bauinspectorstelle)  umfasst: 

1.  die  Kreise  Elberfeld,  Mettmann  und  Barmen,  mit  Ausnahme 
der  Bürgermeisterei  Mettmann,  für  Land-  und  Wasserbauten 
und  Vorfluth  r  Angelegenheiten  an  der  Wupper  und  den 
übrigen  kleinen  Gewässern. 

U.  an  Staatsstrassen :  Düsseldorf-Schwelmer  Strasse  von  Wie- 
den  über  Kupferhütte  durch  Elberfeld  und  Barmen  bis  zur 
Bezirksgrenze  des  Regierungs  -  Bezirks  Arnsberg  1,81;  Voh- 
winkel-Kupferhütter  Strasse  0,45.  Die  neue  Ronsdorf-Elber- 
felder  Strasse  0,63;  Ilitdorf-Elberfelder  Strasse  von  Trüb- 
sal bis  Elberfeld  0,70;  Lennep  •  Barmer  Strasse  von  Rons- 
dorf bis  Barmen  0,60;  Elberfeld  -  Dorstener  Strasse  0,69; 
Nebenarm  derselben  über  Hatzfeld0,19;  Wupperfeld- Wittener 
Strasse  0,28;  Tönnisheide-Langenberger  Strasse  0,88;  zu- 
sammen  6,23  Meilen. 

3.  Bezirksstrassen :    Elberfeld  •  Neviges  -  Kuhlendahler  Strasse 
1,49;   Scheuren-Westkottener  Strasse  0,40;  zusammen  1,89 
Meilen.  Der  ganze  Bau-Kreis  8,12  Meilen-Chausseeu. 
3.  Baukreis  Solingen  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  den  Kreis  Solingen  für  Land-  und  Wasserbauten  und  Vor- 
fluth-Angelegenheiten. 
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t  an  Staatddtrassen :  Cöln-Amheimer  Strasse  bei  ßenrath  2,70 ; 
Hitdorf  -  Langenberg  -  Solingener  Strasse  bis  Trübsal  3,58; 
Landwehr- Broshauser  Strasse  0,53;  Benrath  -  Hilden -Wald- 
Focher  Strasse  2,02;  Solingen-Essener  Strasse  bis  Vohwin- 
kel  0,96;  Solingen-Lenneper  Strasse  bis  Burg  einscbliessHch 
der  Wupperbrücke  0,96;  Birgderkamp- Trübsaler  Strasse 
0,99;  Remscheid-Müngsten-Solingener  Strasse  bis  Krahnen- 
höhe  1,15.    Zusammen  12,89  Meilen. 

X  Bezirksstrassen :  Hilden  -  Haan  -  Vohvvinkeler  Strasse  1,64 ; 
Opladen-Burscheider  Strasse  1,44;  zusammen  3,08  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  15,97  Meilen  Chauseen. 
4.  Baukreis  Dflsseldorf  L  (Bauinspectorstelle)  umfasse: 

1.  vom  Kreise  Düsseldorf  die  Stadt  Düsseldorf  mit  den  beiden 
Aussen-Gemeinden  Pempelfort  und  Derendorf;  die  Bürger- 
meistereien Ratingen,  Eckamp,  Mintard,  Angermund  und 
Kaiserswerth ;  Ferner  den  südlich  der  Ruhr  zwischen  dieser 
und  dem  landräthlichen  Kreise  Düsseldorf  gelegenen  Theil 
des  landräthlichen  Kreises  Duisburg:  für  Land-  und  Wasser- 
bauten und  Vorfluth  -  Angelegenheiten  au  den  kleinen  Ge- 
wissem dieses  Bezirkes  und  die  Beaufsichtigung  und  Unter- 
haltung der  Kettenbrücke  bei  Mülheim  a.  d.  Ruhr. 

-i.  an  Staatsstrassen :  Cöln-Arnheimer  Strasse  vom  Wehrhahnen 
bei  Düsseldorf  bis  vor  Duisburg  3,38 ;  Düsseldorf-Miinster- 
bclie  Strasse  von  Düsseldorf  über  Ratingen  und  Krummen- 
wegbis  zur  Kettenbrücke  bei  Mülheim  3,46;  Duisburg-Mül- 
keiraer  Strasse  1,00;  Krummenweg-Werdensche  Strasse  bis 
zur  Rohr  bei  Kettwig  0,83;  zusammen  8,67  Meilen  Chausseen. 
a  Baukreis  Düsseldorf  IL  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

l  Die  Bürgermeistereien  des*  landräthlichen  Kreises  Düssel- 
dorf: Benrath,  Hilden,  Gerresheim,  Hubbelrath  und  von  der 
Bürgermeisterei  Düsseldorf  die  Aussengemeinden  Bilk,  Stof- 
feln, Volmerswerth,  Hamm,  Flingern,  Grafenberg  und  Mörsen- 
broich,  femer  die  Bürgermeisterei  Mettmann  aus  dem  Kreise 
Mettmann,  für  Land-  und  Wasserbauten  und  Vorfluth -An - 
gel^enheiten  an  den  kleinen  Gewässern. 

'l  an  Staatsstrassen:  Düsseldorf-Hamm- Volmers werther  Strasse 
0,95;  Düsseldorf- Schwelmer,  vom  Markt  in  Düsseldorf  bis 
Wieden3,29:  Düsseldorf- Julie  her,  vom  Marktplatz  in  Düssel- 
dorf bis  zur  Rheinbrücke  0,02;  Coln-Arnheimer  von  Benrath 
bis  Wehrhahnen  bei  Düsseldorf  1,36;  Jägerhof  Strasse  bei 
Düsseldorf  0,11 ;  Solingen-Essener  von  Vohwinkel  bis  Tönnis- 
heide  und  von  Tönnisheide  bis  Klein  -  Umstand  3,37 ;  zu- 
sammen 9,10  Meilen. 

2* 


so 

3.  aD  Bezirkestrassen:  von  Kaiserswerth  über  Ratingen  bis 
Wülfratb  2,77;  Friedrich  Wilhelmsstrasse  von  Mettmann 
über  Wülfrath  bis  Schlupkotten  1,01;  Velbert-Heiiigenliaus 
zur  Strasse  1,38;  zusammen  5,16  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  14,26  Meilen  Chausseen. 

6.  ßaukreis  Essen  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  den  zwischen  der  Emscher  und  der  Ruhr  und  den  südlich 
der  Ruhr  gelegenen  an  den  landräthlichen  Kreis  Mettmann 
grenzenden  Theil  des  landräthlichen  Kreises  Essen:  für 
Land-  und  Wasserbauten  und  Vorfluth- Angelegenheiten  an 
der  Emscher  und  den  übrigen  kleinen  Gewässern  des  Bau- 
kreises, 

2.  an  Staatsstrassen:  Solingen-Essener,  von  Klein-Umstand  bis 
Essen  0,73;  Essen  -  Horster  Strasse  von  Essen  bis  Horst 
1,13;  Cöln-Amheim  von  Duisburg  bis  Neumühl  0,93.  Als 
Seitenarm  der  Ober-Meidericher  Strasse  von  Kleune  bis  zur 
Rubrort-Essenscben  Strasse  0,45;  Ruhrort -Essen  excl.  des 
gemeinschaftlichen  Theiles  der  Cöln-Arnheimer  2,97;  dazu 
als  Seitenarm  von  Lipperheidenbaum  bis  Osterfeld  0,22: 
Ruhrort-Homberg  0,09 ;  Ruhrort-Duisburg  0,41 ;  Düsseldorf- 
Münster,  von  Mülheim  bis  zur  Grenze  des  Regierungs  -  Be- 
zirks 1,62;  Krummenweg-Werden,  von  der  Ruhr  bei  Eettwig 
bis  Werden  0,81 ;  Essen-Brüninghausen,  von  Essen  bis  Steele 
und  als  Seitenarm  die  Bergstrasse  0,75  *,  zusammen  10,03  Meilen. 

3.  an  Bezirksstrassen :  Von  Kettwig  über  die  Meisenburg  nach 
Bredeney  bis  zur  Solingen-Essenschen  Strasse  1,04  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  11,07  Meilen  Chausseen. 

(Neuerdings  kamen  hinzu  die  Bezirksstrassen  von  Kettwig 
über  Bredeney-  nach  Steele  und  die  linksseitige  Ruhrstrasse 
von  Werden,  Kettwig,  Essen.) 

7.  Baukreis  Wesel  (Baumeisterstelle)  umfasst: 
1«  den  Kreis  Rees  mit  Ausnahme  der  Bürgermeistereien  Vras- 
seit,  Emmerich  und  Elten,  und  ausserdem  den  zwischen  der 
Lippe  und  Emscher  gelegenen  Theil  des  Kreises  Duisburg: 
für  Land'  und  Wasserbauten  und  Vorfluth-Angelegenbeiten 
an  der  Lippe  und  den  übrigen  kleinen  Gewässern  des  Bau- 
kreises. 

2.  an  Staatsstrassen :  Coln-Arnheimer,  von  Neumühl  bis  Bienen 
7,65;  Wesel-Venloer,  von  Wesel  bis  zum  Rhein  0,24 ;  Wesel- 
Münsterer  2,44;  Rees-Delthorer  0,02;  Rees-Fallthorer  0,05  ; 
zusammen  9,90  Meilen. 

3.  an  Bezirksstrassen :  Wesel  •  Bocbolder  von  der  Golo  •  Am- 
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heimer  Strasse  bei  Wesel  bis  zur  Grenze  des  Regierungs- 
bezirks 1,31;  Wesel  -  Borkener  von  Wesel  über  Brunen  bis 
zor  Grenze  des  Regierangsbezirks  bei  Hechelten  2,21.  Münster- 
Emmerich,  von  Werth  über  Isselburg  bis  zur  Bezirksgrenze 
in  der  Richtung  von  Anholt  über  Millingen  bis  zur  Cöln^ 
Arnheimer  Strasse  zu  Bienen  1,73;  Haldern-Lieutenant,  von 
Haldern  aus  der  Cöln  -  Arnheimer  Strasse  bis  zur  Münster- 
Eminericher  Strasse  am  Lieutenant  bei  Isselburg  0,75;  zu- 
sammen 6,00  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  15,90  Meilen  Chausseen. 

(Neuerdings  sind  hinzugekommen  die  Bezirksstrassen  von 
Isselburg  nach  Empel  und  von  Empel  nach  Kees.) 

8.  Baukreis  Clevc  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  den  Kreis  Cleve  und  ausserdem  die  Bürgermeistereien 
Vrasselt,  Emmerich  und  Elten  im  Kreise  Rees  und  die 
Bürgermeisterei  Weeze  im  Kreise  Geldern,  für  Land-  und 
Wasserbauten  und  Vorfluth- Angelegenheiten  an  den  kleineren 
Gewässern  des  Baukreises. 

2.  an  Staatsstrassen:  Cöln-Nymwegener  Strasse  von  Xanten 
über  Cleve  bis  zur  Niederländischen  Grenze  5,16;  Cöln- 
Amheimer  von  Bienen  bis  zur  Landesgrenze  3,03 ;  zusammen 
8,19  Meilen. 

3.  an  Bezirksstrassen:  Cleve-Emmericher  1,03;  Crefeld-Cleve 
von  Kevelaer  bis  Cleve  3,46;  zusammen  4,49  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  12,68  Meilen  Chausseen. 

9.  Baukreis  Geldern  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  Im  Kreise  Geldern  die  Bürgermeistereien  Pont,  Geldern, 
Issum,  Capellen^  Sevelen,  Kervenheira,  Kevelaer,  Walbeck, 
Straelen,  Nieukerk,  und 

im  Kreise  Moers  die  Bürgermeistereien  Rheinberg,  Alpen, 
Budberg,  Ossenberg,  Xanten,  Wardt,  Repelen,  Camp,  Hörst- 
gcn.  Vierquartieren,  Büderich,  Rheurdt,  Veen,  Sonsbeck, 
Labbeck,  Baerl,  Orsoy  und  Marienbaum,  für  Land-  und  Wasser- 
bauten und  Vorfluth-Angelegenheiten  im  Baukreise. 

2.  an  Staatsstrassen :  Wesel- Venloer  Strasse  vom  Rhein,  Wesel 
gegenüber,  über  Geldern  bis  zur  Landesgrenze  5,51;  Cöln- 
Nymwegener,  von  Moers  bis  Xanten  3,81:  zusammen  9,32 
Meilen« 

3.  an  Bezirksstrassen :  Geldern*Xanten  bis  zum  Rhein  an  der 
Beeck  3,05;   Crefeld-Cleve,  von  Aldekerk  über  Geldern  bis 
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Kevelaer  2,68;  Rheinberg-Geldern  3,00;  zasainmen  8,73  Meilen. 
Der  ganze  Bau-Kreis  18,05  Meilen  Chausseen. 

10.  Baukreis  Crefeld  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  den  Kreis  Crefeld  und  vom  Kreise  Kempen  die  Bürger- 
meistereien Kempen,  Grefrath,  Oedt,  Vorst,  St.  Toenis, 
Tonisberg,  Hüls  und  St.  Hubert  sowie  die  Bürgermeistereien 
Aldekerk  und  Wachtendonk  des  Kreises  Geldern  und  die 
Bürgermeistereien  Friemersheim^  Vluyn,  Neukirchen,  Capellen 
bei  Mörs^  Homberg,  Schaphuysen  und  Hoch-Eminerich  dea 
Kreises  Moers,  für  Land-  und  Wasserbauten  und  Vorfluth- 
Angelegenheiten  an  den  kleinen  Gewässern  im  Baukreise. 

2.  an  Staatsstrassen :  Cöln-Nymwegener  Strasse  von  Haus  Meer 
bis  Moers  3,01 ;  Düsseldorf-Crefelder  von  Haus  Meer  bis 
Crefeld  1,60;  Üerdingen-Crefeld  0,90;  zusammen  5,52  Meilen. 

3.  an  Bezirksstrassen :  Crefeld-Clever  Strasse  von  Crefeld  bis 
Aldekerk  2,22;  Aachen-Crefeld  von  Schwarzenpuhl  bis  Cre- 
feld 1,31;  Crefeld' Venlo  von  Hüls  über  Kempen  bis  MühU 
hausen  1,52  ;Vor8t-Crefeld  1,31 ;  Viersen- Aldekerk  von  Vorst  bis 
Aldekerk  2,08 ;  Moers-AIdekerk  2,03 ;  zusammen  10,47  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  15,99  Meilen  Chausseen. 

11«  Baukreis  Gladbach  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  Den  Kreis  Gladbach  und  ausserdem  vom  Kreise  Kempen 
die  Bürgermeistereien  Kaldenkirchen,  Bracht,  Breyell,  Lob- 
berich,  Boisheim,  Süchteln,  Brüggen,  Amern  St.  Anton  und 
St.  (leorg,  Btirgwaldniel  und  Dülken  und  vom  Kreise  Geldern 
die  Bürgermeistereien  Leuth,  Hinsbeck  und  Wankum,  für 
Land-  und  Wasserbauten  und  Vorfluth-Angelegenheiten  an 
den  kleinen  Gewässern  des  Baukreises. 

2.  an  Bezirksstrassen:  Aachen-Crefelder  Strasse  von  der  Be- 
zirksgrenze über  Dahlen,  Gladbach,  bis  Schwarzenpuhl  2,59; 
Cöln-Venloer  Strasse  von  Rheydt  über  Gladbach,  Viersen 
bis  zur  Landesgfenze  bei  Kaldenkirchen  1,43;  Crefeld- 
Venloer  Strasse  von  Mühlhausen  bis  Breyell  1,58;  Viersen- 
Aldekerk,  von  Viersen  über  Süchteln  bis  Vorst  0,94;  Brüggen- 
Kaldenkirchen  1,13  f  Süchteln-Straelen  2,55;  Gladbach-Roer- 
mond  2,08;  Vossenhof-Oedt  1,02;  Viersen-Schwarzenpuhl 
0,96;  WaldnieULüttelforster  Zweigstrasse  von  der  Gladbach- 
Roermonder  Strasse  bei  Waldniel  bis  Lüttelforster  Mühle 
0,38;  zusammen  14,66  Meilen. 
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(Neuerdings  kam  hinzu  die  Bezirksstrasse  von  Straelen 
nach  Kaldenkirchen.)    - 

12.  Bankreis  ü^eilSS  (Baumeisterstelle)  umfasst: 

1.  Die  Kreise  Neuss  und  Grevenbroich  für  Land-  und  Wasser- 
bauten und  Vorfluth-Angelegenheiten  an  den  kleinen  Ge- 
wässern des  Baukreises. 

2.  an  Staatsstrassen :  Cöln-Nymwegener  Strasse,  von  der  Grenze 
des  Regierungs-Bezirks  Cöln  bis  Haus  Meer  3,41;  Düssel- 
dorf-Jülicher  von  Düsseldorf  bis  zur  Grenze  des  Regierungs- 
Bezirks  Aachen  4,73 ;  Düsseldorf-Crefelder  von  Heerdt  bis 
zur  Cöln-Nymwegener  Strasse  bei  Brühl  0,28;  Heerdt-Abts- 
hof  2,07;  Neuss-Rheydt  von  Kreitz  bis  Rheydt  2,09;  zu- 
sammen 12,58  Meilen. 

3.  an  Bezirksstrassen:  Cöln-Venloer  Strasse,  von  der  Bezirks- 
grenze bis  Rheydt  3,90:  Neuss-Neusserfurth  0,40;  Neuss- 
Lechenich,  von  Neuss  bis  zur  Grenze  des  Regieruugs-Bezirks 
Cöln  0,22;  zusammen  4,52  Meilen. 

Der  ganze  Bau-Kreis  17,10  Meilen  Chausseen. 

13.  Wasser-Baukreis  Ruhrort  (Wasserbauinspectorstelle) 

umfasst : 

1.  Die  Unterhaltung  der  Schleusenwärter-Etablissements ,  der 
Rahrschifffabrts-Gefälle-Amtsgebäude  zu  Mülheim,  der  Dienst- 
wohnungen zu  Hattingen,  Ruhrort  und  am  Holteyer-Hafen. 

2.  sämmtliche  Wasserbau-Angelegenheiten  zur  Unterhaltung 
nnd  Verbesserung  der  Schiflfbarkeit  der  10  Meilen  langen 
fiuhrstrecke  von  Witten  abwärts  bis  zur  Einmündung  der 
Ruhr  in  den  Rhein,  ferner  die  12  Schifffahrtsschleusen,  die 
Häfen  bei  Ruhrort,  Neukirchen  und  Holtey,  10  Meilen  aus- 
gebaute Leinpfade,  die  Hafen-Eisen  bahnstränge  im  Hafen  zu 
Ruhrort,  die  Deichbanten  an  der  Ruhr,  die  Strompolizei, 
die  Revision  der  Ruhrfahranstalten,  den  Rhein-  und  Ruhr- 
Canal  bei  Duisburg,  Schiffseiche,  Revision  der  Schiffs-Dampf- 
kessel U.  8.  W. 

14.    Wasser-Baukreis  Dflsseidorf  (Wasserbauinspectorstelle) 

umfasst: 


Rheinstrombauten: 

von  der  Grenze  des  Regierungs- 

Bezirks  Cöln  bis  Orsoy. 

Sicherheitshafen 

bei  Dusseldorf  und  Orsoy 


zum    Ressort    der   Königl. 

•  Rheinstrombau  -  Direction 

zu  Coblenz  gehörig. 
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Deichbau-Angelegen-  ^ 

heiten. 

Auf  dem  linken  Rlieinufer  von 

Dormagen  bis  zum  alten  Rhein 

bei   Birteu,   oberhalb   Xanten, 

und  auf  dem  rechten  Ufer  von 

der  Wupper  bis  zur  Emscher. 

Erft-Canal: 

von  Neuss  bis  zum  Rhein. 

Schiffbrücke  und  Winter- 

fähr-Anstalt 

bei  D&sseldorf 


zum    Kessort    der   Königl. 
Regierung    zu    Düsseldorf 
gehörig. 


15.  Wasser-Baukreis  Rees  (Wasserbauinspectorstelle)  umfasst: 


Rheinstrom  bauten : 

auf  der  Strecke  von  Orso^  bis 

zur  Niederländischen   Grenze. 

Sicherheitshafen: 

zu  Rees 


zum    Ressort    der    Königl. 

.  Rheinstrombau  -  Direction 

zu  Coblenz  gehörig. 


zum    Ressort   der    Königl. 

*  Regierung    zu     Dusseldorf 

gehörig. 


3.  Deichbau-Angelegen- 
heiten: 

auf  dem  linken  Rheinufer  von 
Fürstenberg  oberhalb  Xanten, 
und  auf  dem  rechten  Ufer  von 
der  Emscher  bis  zur  Nieder- 
ländischen Grenze. 

4.  Rheinberger- Canal     und 
Spoy-Graben. 

5.  Schiffbrücke  bei  Wesel 

2.  Ebenso  ist  der  Bezirk  in  Beziehung  auf  das  Elementar- 
Schulwesen  in  folgende  Schulpflege-Bezirke  getheilt,  welche 
indess  das  Schulwesen  der  Städte  Düsseldorf,  Elberfeld^  Barmen, 
Mülheim  a.  d.  Ruhr  (Stadt),  Crefeld,  Uerdingen  und  Neuss 
nicht  umfassen,  da  für  diese  Städte  nach  Maassgabe  des 
Rescriptes  des  Kgl.  Ministerii  für  geistl.  Unterrichts-  und  Medi- 
zinal-Angelegenheiten  vom  7.  Mai  1825  eigene,  das  gesammte 
Elementarschulwesen  der  Stadt  überwachende-Schul-C  o  m  m  i  a- 
sionen  eingesetzt  sind. 
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■•  IUitli«li«eHe  SehalpfleselN^aliHke* 


BeoennuDg 

des 

Scholpflege- 

bezirkes. 


Der  Schulpfleg'ibezirk  umfasst  die  Gemeindeu  :*) 


I         Ratingen 


2  Landkreis  Düssel- 
dorf (theilwdse) 
&  SölmgeD  (Ober- 
Kreis)     • 
4        Richrath 

^        Mettmann 
f  Lennep 

:,  Essen 

?  Werden 

9         Malheim 


Duisburg 


\\     Uees  (Oberer 

Tbeü) 
12       Enraerich 

n       Ctere-Goch 


;  4  Calcar 

15  Düffelward 

ifi  Straelen 

i:  Walbeck 


Rath,  Eckamp,  Eggerscheid,  Homberg,  Calcum,  Lohausen, 
Kaiserswerth,  Wittlaer,  Hackingen,  MOndelheim,  Serm, 
Angermand,  Rahm,  Lintorf,  Breitscheid,  Mintard,  Lanpen- 
dahl,  Ratingen,  Crumbach  und  Schwarzbach. 

Benrath,  Hilden,  Gerresheim  und  Hubbelrath. 

Solingen,  Dorp,  Höhscheid,  Gräfirath,  Wald,  Merscheid, 

Leichlingen,  Schlebusch,  Bourscheid  und  Wifczhelden. 
Richrath,  Reusrath,  Opladen,  Wiesdorf,  Bürrig,  Rheindorf, 

HitdoH^  Monheim  und  Baumberg. 
Langenberg,  Velbert,  Wülfrath,  Mettmann,  Kronenberg,  Haan. 
Hückeswagen,  Wenneiskirchen,  Burg  Remscheid,  Ronsdorf, 

Beyenburg,  Lennep  und  Radevormwald. 
Essen,  Borbeck,  Altenessen  und  Steele. 
Werden,  Fischlaken,  Heidhausen,  Hinsbeck,  Schuir,  Bre< 

deney,  Byüang,  Heisingen  und  Eettwig. 
Mülheim  (Land),  Kreuzfeld,  Styrum,  Saam,  Speidorf  und 

Oberhausen. 
Duisburg,  Ruhrort,  Hambom,  Sterkrade,  Dinslaken,  Epping- 

hofen,  Walsum,  Holten  und  Spellen;   femer  Wesel  und 

Marienthal  (Kreis  Rees). 
Rees,  Esserden,  Millingen,  Yehlingen,  Isselburg,  Haldem, 

Schiedenhorst,  Mehr,  Haffen,  Bislich,  Loikum,  Ringenberg. 
Bienen,  Domick,,Elten,  Emmerich,  Hüthum,  Yrasselt,  Grie- 

iherbusoh  und  Praest. 
Asperden,  Cleve,  Donsbrüggen,  Goch,  Grafwegen,  Hassum, 

Hommersum,  Halm,  Hau,  Kessel,  Materbom,  Nütterden 

und  PÜBdzdorf. 
Uedem,  Uedemerbruch,  Keppelen,  Galcar,  Altcalcar,  Appel- 

dom,  Niedermörmter ,  Hönnepel,  Grieth,  Wissel,  Huis- 

berden,  Till,  Bedburg.   Qualburg  und  Hasselt 
Granenburg,  Düffelward,  Frasselt,     Griethaasen,  Kecken, 

Kellen,  Mehr,  Niel,  Rindern,  Wyler,  Warbeyen  und  Zyfflich. 
Aldekerk,  Yemum,  Hinsbeck,   Leuth,  Nieukerk,  Sevelen, 

Straelen,  Stenden,  Wachtendonk,  Wankum  und  Herongen. 
Kevelaer,  Wetten,  Twisteden,    Geldern,   Weeze,    Wemb, 

Walbeck,  Capellen,  Winnekendonk ,  Kervenheim,  Issum, 

Veert  und  Pont 


Dt  die  Schulpflegebezirke  nicht  überall  mit  Bürgermeistereien  abschlicssen, 
so  habeo  hier  mehrfach  die- Spezial  -  Gemeinden  genannt  werden  müssen, 
wdcbe  TOB  dtf^m  Schulpflegebezirke  umfasst  werden. 
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Benennung 

des 
Schulpflege- 
bezirkes. 


2S 


Rbeinberg 


Xanten 


Kempen 


Waldniel 


Crefeld 


Gladbach 

Viersen 

Giesenkirchen 

Grevenbroich  I 


Grevenbroich  IL 
Dormagen 


29'         Grcfrath 


Der  Schulpflegebezirk  umfasst  die  Gemeinden; 


Camp,  Camperbruch,  Rossenray,  Lintfort,  Saalhoff,  Alpon, 
Alpsray,  Ossenberg,  Bordt,  Rheinberg,  Bndberg,  Eversael, 
Orsoy,  Homberg,  Moers,  Schaephuysen,  Rheurdt  a.  Rayen. 

Baderich,  Ginderich,  Veen,  Birten,  Menzelen,  Labbeck, 
Hammerbnich,  Sonsbeck,  Stadtveen,  Marienbanm,  Vynen, 
Obermörmter,  Wardt,  Lüttingen,  Xanten,  Beeck,  Nieder- 
bruch, Hochbruch,  Mörmter,  Willich  und  Ursel. 

Kempen,  Schmalbroich,  Vorst,  St  Hubert,  Toenisberg,  HtiLs 
St  Toenis,  Oedt,  Mühlhansen,  Hagen,  Süchteln,  Hagen- 
broich  und  Grefrath. 

Waldniel,  Dülken,  Lüttelforst,  Aroem  St  Georg,  Amom  St 
Anton,  Dillikrath,  Boisheim,  Lobberich,  Breyell,  Schaag. 
Kaldenkirchen,  Bracht,  Born  und  Brüggen. 

Anrath,  Beckum,  Oppum,  Verberg,  Traar,  Hohenbudberg. 
Caldenhausen ,  Fischein,  Lank,  Latum,  Boesinghoven, 
Ossum,  Kirst,  Bverich,  Langst,  Nierst,  Stratum,  Gellep, 
Strümp,  Linn,  Osterath  und  Willich. 

Gladbach  (Stadt-  u.  Ijandgemeinde),  Hehn  u.  Corschenbroich. 

Dahlen,  Haardt,  Ncersen,  Neuwerk  und  Viersen. 

Rheydt,  Odenkirchen,  Schelsen,  Liedberg,  Kleinenbroich 
und  Schiefbahn. 

Allrath,  Bedburdyk,  Capellen,  Gilverath,  Elfgen,  Elsen, 
Frimmersdorf,  Grevenbroich,  Gierath,  Gustorf,  Hemmerden. 
Höningen,  Hoisten,  Neuenhausen,  Neuenhoven,  Neurath. 
J^^eukirchen,  Hülchrath,  Oekhovcn  und  Weveliaghoven. 

Garzweiler,  Jackerath,  Jüchen,  Neukirchen,  Otzemath. 
Wanlo  und  Wickrath. 

Zons,  Stürzelberg,  Straberg,  Dormagen,  Horrera,  Hacken- 
broich,  Delhoven,  Rommerskirchen,  Vanicum,  Sinsteden, 
Nettesheim,  Anstel,  Gohr  und  Ni<»venheim. 

Grimlinghausen,  Uedesheim,  Norf,  Rosellen,  Holzheim,  Gref- 
rath, Lüttenglehn,  Glehn,  Büttgen,  Vorst,  Uolzbüttgen, 
Kaarst,  Weissenberg,  Büderich,  Niederkassei  und  Heerdt 
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O.  Evansellsehe  Schalpileffebeslrl&e. 


Benennung 

des 
Srholpfleger 
Y.         bezirke& 


Der  Schulpflegebezirk  umfasst  die  Gemeinden : 


I  Solingen 

^  Ldchlingen. 

.}  Mettmauin 

4  Velbert 

5  Elberfeld 

*i    Luttringhaosen 
'    Rade^onnwald 

^  Dhünn 

\  Essen 

H»  Duisburg 

)  \  Mülheim 

\i  Hünxe 

J3  Hees 

/4  Wesel 


\> 


Cleve 


I  f,  Bfidench 
17'  Moers  1. 
m        Moers  IL 


I  * 


Kempen 


äo     Grevenbroich- 
Gladbach 


Solingen,  Dorp,  Höhscheid,  Grätrath,  Wald  und  Alerschcid. 
Leichlingen,  Witzhelden,  Burscheid,  Neukircheu,  Reusrath 

und  Monheim. 
Mettmann,  Haan,  Hilden,  Benrath,  Gerresheim,  Hubbelrath 

und  Eckamp. 
Langenberg,    Neviges,    Douberg,    Velbert,  Heiligenhaus, 

Wfilfrath,  Dussel  und  Kettwig. 
Eronenberg,  Sonnborn,  Vohwinkel,  Schöller  und  Gruiten. 
Lattringhausen,  Remscheid,  Ronsdorf  und  Beyenburg. 
Lennep,  Wermelskirchen,  Fünfzehnhöfe,  Radevormwald  und 

Remlingrade. 
Hückeswagen,  Dabringhausen,  Dhünn,  Niederwermelskirchcn 

und  Burg. 
Essen,  Borbeck,  Rellinghausen,  Werden,  Kettwig,  Linnep, 

Ratingen,  Lintorf,  Kaiserswerth,  Hinsbeck  und  Byfang. 
Duisburg,  Wanheim,  Ruhrort,  Beeck,  Meiderich,  Sterkerade 

und  Holten. 
Saam,  Oberhausen  und  Haarzopf,  Mülheim  (Land). 
Gahlen,  Hardt,  Gartrop,  Hünxe,  Bruchhausen,  Bucholtwelra, 

Hiesfeld,  Mittelbauerschafl,  Oberlohberg,  Dinslaken,  Gör- 

siker,  MöÜen,  Löhnen,  Voerde,  Mehrum,  Spellen  und 

Ober-Emmelsum. 
Rees,  Emmerich,  Haldem,  Haffen,  Mehr,  Wertherbruch, 

Isselburg  und  Elton. 
Wesel,  Obrighoven,  Lackhausen,  Drevenack,  Crudenburg, 

Damm,  Schermbeck,  Brünen,  Havelich,  Ringenberg,  Ham- 
minkeln, Bislich  und  Diersfort. 
Cleve,   Goch,   Pfalzdorf,    Calcar,   Neulouisendorf,  Uedem, 

Schenkenschanz,  Keeken,  Cranenburg,  Till,  Moyland,  Alt- 

louiscndorfi  Asperheide. 
Büderich,  Xanten,  Mörmter,  Sonsbeck,  Issum,  Geldern,  Weeze 

und  Kervenheim. 
Moers,  Friemersheim,  Emmerich,  Homberg,  Vluyn,  Gapelleii, 

Keukirchen,  Repelen  und  Uerdingen. 
Baerl,  Orsoy,  Budberg,  Rheinberg,  Wallach,  Alpen,  Hörst- 

gen,  Rayen,  Dong,  Bönninghardt  und  Eversael. 
Kaldenkirchen,  Süchteln,  Waldniel,  Bracht,  Kempen,  Dülken, 

Niederdorf  und  Viersen  (Kreis  Gladbach). 
Jüchen,  Kelzenberg)  Otzenrath,  Wevelinghoven,  Wickrath- 

berg,  Gladbach,  Odenkirchen  und  Rheydt 
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Für  Forst-,  Dooiäiieii-  und  Handelssachen  war  eine  Ein- 
theilung  des  ganzen  Bezirkes  nicht  nöthig,  weil  beide  Verwal- 
tungsgegenstände nicht  überall  in  dem  Bezirke  vorkommen. 

3.  Die  Kgl.  Forsten  liegen  sehr  zerstreut  und  nur  eine 
Oberforsterei  hat  einen  zusammenhängenden  Wald,  diejenige 
namhch  in  Cleve;  die  übrigen  Waldungen  und  Parzellen  sind 
den  Oberförstereien  in  Gerresheim,  Hiesfeld  und  Xanten  und  die 
Khemwarden  der  Warden  Oberförsterei  in  Rees  untergeordnet. 

4.  V'on  den  ehemaligen  Domänen-Rentämtern  in  Düssel- 
dorf, Essen  und  Cleve  ist  das  erstere  schon  aufgehoben  und 
das  zweite  nach  Dinslaken  verlegt. 

5.  Es  sind  11  Handelskammern  eingesetzt. 

A.  Auf  der  linken  Rheinseite: 

1.  in  Gladbach  für  die  Kreise  Gladbach  und  Grevenbroich 
und  (ur  die  Bürgermeistereien  Bracht,  Dülken,  Süchteln, 
Kaldenkirchen ,  Lobberich ,  Burgwaldniel ,  Kirspel- 
waldniel,  Oedt,  Grefrath,  Breyell,  Boisheim,  Amem  St. 
Anton  und  Araern  St.  Georg  aus  dem  Kreise  Kempen. 

2.  in  Crefeld  für  die  Stadt  und  Gemeinde  Crefeld. 

3.  in  Neuss  für  die  Bürgermeisterei  Neuss.  ^ 

B.  Auf  der  rechten  Rheinseite: 

4.  in  Düsseldorf  für  die  Stadt  Düsseldorf. 

5.  in  Duisburg  für  die  Stadt  und  Gemeinde  Duisburg. 

6.  in  Elberfeld  für  die  Städte  Elberfeld  und  Barmen. 

7.  in  Essen  für  den  Kreis  Essen. 

8.  in  Lennep  für  den  Kreis  Lennep. 

9.  in  Mülheim  a.  d.  Ruhr  für  die  Stadt  und  Bürgermeisterei 
Mülheim. 

10.  in  Sohngen  für  den  Kreis  Solingen, 
n.  in  Wesel  für  die  Stadt  Wesel. 

6.  Für  dasEichungs  Wesen  bestehen  unter  der  Bezirks- 
iMchungs-Commission  in  Düsseldorf  die  19  Eichungs-Aemter  in 

1.  Barmen.  2.  Cleve.  3.  Crefeld.  4.  Duisburg.  5.  Düs- 
seldorf. 6.  Elberfeld.  7.  Emmerich.  8.  Essen.  9.  Geldern. 
10.  Gladbach.  11.  Hückeswagen.  12.  Kempen.  13.  Langen- 
l>erg.  14.  Lennep.  15.  Mülheim  a.  d  Ruhr.  16.  Neuss.  17. 
Remscheid.     18.  Solingen.     19.  Wesel 

7.  Für  die  Medicinal-Angelegenheiten  sind  jedem  Land- 
rathe  ein  Kreisphysiker  und  ein  Kreiswundarzt  beigegeben. 

8.  Für  die  directen  Steuern  Grund-^  Klassen-  und 
klassiiizirte  Einkommensteuer  und  Gewerbesteuer*)  bestehen  in 

*)  Für  die  EinschätKung  iu  der  Klisse  A.  I.  der  Gewerbesteuer  bestehen 
4  Bezirke,    1)  für  die  ganze  linke  Rheinseite,    2)  für  die  Kreise  Duisburg  uiid 
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dem  hiesigen  Bezirke  keine  Ereiskassen  mehr.  Die  Clementar- 
Erheber  stehen  vielmehr  mit  derReg.-Hauptkasse  und  anderen 
Behörden  in  directem  Verkehre,  umfassen  aber,  wie  die  hier 
folgende  Nachweisung  zeigt,  zumeist  mehrere  Gemeinden. 


Die  Steuerkasse  in 

1.  Düsseldorf 

2.  Benrath 

3.  Kaiserswerth 

4.  Elberfeld  I. 

5.  „         IL 

6.  Bannen 

7.  Mettmann 

8.  Velbert 

9.  Solingen 

10.  Opiaden 

11.  Bnrscheid 

12.  Lennep 

13.  JEtemscheid 

14.  Ronsdorf 

15.  Wermelskirchen 

16.  nückes wagen 

17.  Duisburg 

18.  Uülheim 

19.  Äohrort 

20.  Dinslaken 

21.  Essen 

22.  Werden 

23.  Wesel 

24.  Rms 

25.  Emmerich 

26.  Cleve 

27.  Niel 

28.  Goch 

29.  Calcar 
80.  Geldern 

31.  Weeze 

32.  Issnm 


umfasst  die  Bürgermeistereien 
Düsseldorf. 

Benrath,  Hilden,  Gerresheim,  Hubbelrath. 
Kaiserswerth,  Angermund, 
von  Elberfeld  die  Seetionen  A.  B.  C.  u.  G. 

99  99  99  99  D.  E.F.H.u.I. 

und  die  Bürgermeisterei  Kronenberg. 
Barmen. 

Mettmann,  Haan,  Wiilfrath. 
Velbert,  Hardenberg. 
Solingen,   Dorp,  Wald,   Graefrath,  Hoh- 

scheid,  Merscheid. 
Opiaden,  Monheim,  Richrath. 
Burscheid,  Leichlingen,  Witzhelden,  Seh le- 

husch. 
Lennep,  Rade  vorm  Wald. 
Remscheid. 

Ronsdorf,  LOttringhausen. 
Wermelskirchen,  Burg,  Dabringhauseu. 
Hückeswagen. 
Duisburg. 

Mülheim,  Oberhausen. 

Ruhrort,  Holten. 

Dinslaken,  Götterswickerhamm,  Gahlen. 

Essen,  Uorbeck,  Altenessen,  Steele. 

Werden,  Kettwig. 

Wesel,  Schermbeck,  Ringenberg. 

Rees,  Haldem,  Isselburg,  Millingen. 

Emmerich,  Elten,  Vrasselt. 

Cleve,  Alaterborn,  Till,  Griethausen,  Koeken. 

Niel,  Cranenburg. 

Goch,  Pfalzdorf,  Asperden,  Kessel. 

Calcar,  Grieth,  üedem,  Keppeln,  Appeldorn. 

Geldern,  Pont,  Nieukerk. 

Weeze,  Kervenheim. 

Issam,  Capellen,  Sevelen. 


Esften,  3)  fiir  die  Kreise  Elberfeld,  BanOf n  und  Metlmann  und  4)  für  die  Kreise 
Dteeldori^  SoUogeo  und  Lennep. 
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umfasst  die  Büi^ermeiatereien 
Kevelaer,  Walbeck. 
Straelen,   Wankuni,  Hinsbeck,  Wachten- 

donk,  Leuth. 
Aldekerk. 

Mors,  Neukirchen,  Capellen^  Friemersheim. 
Ilheinberg^0s8enberg,Vierquartieren,Kauip, 

Hoerstgen,  Alpen,  Buderich. 
Xanten,  Wardt,  Marienbaum,  Veen,  Sons- 

beck,  Labbeck. 
Vluyn,  Schaepbuyscn,  ßheurdt. 
Orsoy,  Budberg,  ßaerl,  Repeleu,  Honiberg, 

Hoch-Emmorich. 
Kempen,  Hüls,  St.  Hubert,  Tonisberg. 
Dülken,  Rirspelwaldniel,  Burgwaldniel,  Bois- 

heim^  Amem  St.  Anton,  Amern  St.  Geor^. 
Bracht,  Kaldenkirchen ,  BrQggen',  BreyelL 
Lobberich,  Oedt,  Grefiratb. 
Süchteln,  St.  Tonis,  Yorst. 
Gladbach,  Haardt>  Corschenbroich,  Kleinen- 

broich. 
Kheydt,   Dahlen^  Odenkirchen,  Ltedberg. 

Schelsen. 
Viersen,  Neersen^  Neuwerk,  Schiefbahn. 
Crefeld. 
Uerdingen,  Linn,  Bockum,  Willich,  Osterath, 

Fischein,  Lank,  Anrath. 
Grevenbroich,  Elsen,  Gustorf,  Garzweiler« 

Friinmersdorf,  Jüchen,  Kelzenberg. 
Wevelinghoven,  Hemmerden,  Bedburdyck., 

Hülchrath,  Evinghoven. 
Wickrath,  Neukirchen,  Wanlo. 
Neuss,  Buderich,  Heerdt,  Grimlingbansen, 

Kaarst,  Norf. 
Glehn,  Büttgen,  Grefrath,  Holzheim,  Nie- 

venheim. 
Dormagen,    Nettesheifti,   Rommerskircfaen« 

Zons. 
n.  In  den  Angelegenheiten  gemischten  Kessorts,  bei 
welchen  der  Regierung  und  ihren  administrativen  Organen  nur 
gewisse  Funktionen  zufallen,  nämlich  in  Kirchen-  und  Militair- 
sacben,  bildet  der  Kegierungs- Bezirk  nur  einen  Theil  grösserer 
Verbände. 

1.  Zur  Zeit  der  Ausfuhrung  der  neueren  Urganisation  ge* 


Die  Stenerkasse  in 

33. 
34. 

Kevelacr 
Straelen 

35. 
36. 
37. 

Aldekerk 

Mors 

Rheinberg, 

38. 

Xanten 

39. 
40. 

Vluyn 
üreoy 

41. 
42. 

Kempen 
Dülken 

43. 
44. 
45. 
46. 

Bracht 
Lobberich 
äflchtein 
Gladbach 

47. 

Rheydt 

48. 
49. 
50. 

Viersen 
Crefeld 
Uerdingen 

51. 

Grevenbroich 

52. 

WeTelinghoven 

53. 
54. 

Wickrath 
Neuss 

55.  Cjlehn 


56.  Dormagen 
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horten  in  katkolisch -kirchlich er  Beziehung  die  Landes* 
theile  der  linken  Rheinseite  zu  dem  in  Folge  des  Concordates 
von  1801  als  Suffragan  von  Mecheln  in  A  ach  en  gebildeten  Bis- 
thiime  für  die  Departements  Rhein,  Mosel  und  Roer  und  wur- 
den erst  durch  die  mit  AUerh.  Genehmigung  (Ges.-S.S.  113^52) 
publizirte  päpsthche  Bulle  de  salute  animarum  vom  16.  Juli 
1821  zum  Theil  —  nämlich  die  Kreise  Grevenbroich,  Neuss, 
Crefeld  und  Gladbach,  —  der  Erzdiocese  Cöln,  zum  anderen 
Theile  —  nämlich  die  Kreise  Mors,  Geldern,  Kempen  und 
Cleve  —  dem  Bisthume  Munster  überwiesen.  Zugleich  wurde 
das  Bisthum  Aachen  aufgehoben  und  die  Landesgi enze  auch 
Grenze  der  erzbischöflichen  Provinz.  Von  den  rechtsrheinischen 
Kreisen  gehören  Rees ,  Duisburg  und  .  Essen  zum  Bisthume 
Münster,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Härmen,  Mettmann ,  Lennep 
und  Solingen  zur  Erz-Diöcese  Cöln.  Die  letztere  zählt  inner- 
halb des  Regierungsbezirkes  8  Decauate  mit  141  Pfarreien,  das 
Bisthum  Münster  7  Decanate  mit  133  Pfarreien,  deren  Zuge- 
hörigkeit die  hier  folgende  Nachweisung  angiebt. 

I.    Ersblstltam  Cdln. 

Das  Decanat  umfasst  die  Pfarreien: 

1.  Crefeld*  l.  Anrath,  2.  Bockum,  3.  Crefeld,  (Kirche  zum  h. 
Stephanus  und  Kirche  zu  u.  lieben  Frau*),  4.  Fischeln^ 
5.  Hohenbudberg ,  6.  Lank  (Kapelle  zu  Langst  und 
Kierst,  Kapelle  zu  Nierst,  Kapellen  zu  Strümp  und 
Ossum),  7.  Linn,  8.  Osterath,  9.  Traar  (Kapelle  zu 
Haus  Traar),  10.  üerdirigen,  11.  Willich. 
2.  Dnsseidorf.  1.  Angermund  (Kapellen  auf  dem  Gottesacker, 
zur  h.  Agnes  und  auf  dem  Schlosse  Heitorf),  2.  Ben-^ 
rath  (Kapellen  zu  Altenbrück,  und  auf  dem  Schlosse 
zu  Benrath),  3.  Bilk  nebst  Friedrichsstadt  Düsseldorf 
(alte  Pfarrkirche  zu  Bilk,  Kapelle  des  Dominicaner- 
klosters in  der  Friedrichsstadt,  Kapelle  zu  Stößeln, 
Gasthauskapelle  zu  Neustadt  Düsseldorf),  4.  Calcum, 
5.  Derendorf  (Franziscaner-Klosterkirche,  Kapellen  im 
Waisenhause  zu  Pempelfort,  zu  Stockum,  zu  Golz- 
heim,  Klosterkapelle  der  Ciarissen  in  der  Vorstadt 
Düsseldorf,  Hauskapelle  der  Töchter  v.  h.  Kreuz  in 
Pempelfort),  6.  Düsseldorf  z.  b.  Andreas,  7.  Düssel- 
dorf z.  h.  Lambertus  (Klosterkirche  der  barmherzigen 
Schwestern,  Ursulinen-Klosterkircbe,  Kapelle  im  Wai- 
senhause), 8.  Düsseldorf  z.  h.  Maximilian  (Garnison- 
kirche, Kapelle  im  Arresthause),  9.  £ller,  10.  Erkrath, 

*)  Aunex-  und  Nebenkirchen  sind  in  Klammem  aufgeführt. 
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Das  Decanat  umfasst  die  Pfarreietit 

(Kapeile  zu  Scblickuui),  11.  Gerresheim  (die  sogenannte 
Blutskapelle)^  12.  Hamm,  (Kreuzkapelle,  Kapelle  zu 
Steinen),  13.  Hilden  (Kapelle  zu  Unter-Haan),  14.  Him- 
melgeist, (Kapelle  auf  dem  Kirchhofe),  15.  Homberg, 
(Kapelle  zu  Heiligenhaus),  16.  Hubbelrath,  17.  Huckin- 
gen, (Kapelle  z.  h.  Rochus),  18.  Itter,  (Hauskapelle 
zu  Elbroich),  19.  Kaiserswerth,  (Hauskapelle  des  Ar- 
men- und  Krankenhauses),  20.  Lintorf,  21.  Mintard, 
(Hauskapelle  auf  Schloss  Linnep),  22.  Mündelheiui, 
23.  Rath,  (Hauskapelle  des  Klosters  zu  Rath),  24.  Ra- 
tingen, (Kapelle  im  Armenhauso),  25.  Volmerswerth, 
26.  Wittlaer  (Kapelle  zu  Gross -Winkelhausen.) 

3.  Elberfeld.     1.  Barmen,  2.  Beyenburg,  3.  Dussel,  4.  Eiber- 

feld,  (Kapelle  des  St.  Josephs  -  Hospitals),  5.  Gruiten, 
6.  Hardenberg y  7.  Hückeswagen,  8.  Kronenberg,  9. 
Langenberg,  10.  Lennep,  11.  Mettmann,  (Hauskapelle 
zu  Schöller),  12.  Radevormwald,  13.  Remscheid,  14. 
Ronsdorf,  15.  Velbert  (Kapelle  zu  Hetterscheid).  16. 
Wermelskirchen. 

4.  Essen.    1.  Borbeck,  (Nebeukircbe  zu  Oberhausen),  3.  Essen 

z.  h.  Gertrud,  (Nebenkirche  zu  Altenessen),  3.  Essen 
z.  h.  Joh.  Baptist  (Klosterkirche  der  barmherzigen 
Schwestern,  dito,  der  Congregation  B.  M.  V.  z.  b. 
Joseph,  Kapelle  zu  Rüttenscheidt) ,  4.  Heisingen,  5. 
"Kettwig,  6.  Miilheim  a.  d.  Ruhr,  (Nebenkirche  zu  Sty- 
rum,  Schlosskapelle  zu  Styrum),  7.  Rellinghausen, 
Schlosskapelle  zu  Schellenberg,  Kapellen  zu  Berger- 
hausen und  zu  Hinsei),  8.  Saarn,  9.  Steele,  (Kapelle 
im  Waisenhause  zu  Steele),  10.  Stoppenberg,  11.  Wer- 
den, (Filialkirche  zu  Dilldorf,  Kapellen  zu  Baldeney 
und  zu  Bredeney.) 

5.  Gladbach.    1.  Corschenbroich,  2.  Dahlen^  (Kapellen  zuVoo- 

sen,  Genhülsen,  Giinhoven,  Mennrath,  Hilderath,  Sit- 
tard, Merreter,  Gartzweiler,  Woof,  Peel,  Broich,  Koch, 
Genhausend,  Gerkrath,  Korthausen)^  3.  Giesenkirchen, 
4,  M.-Gladbach,  (ehemalige  Münsterkirche  z.  h.Vitus, 
Kapellen  im  Franziscanerinnen-Kloster,  im  Alexianer- 
kloster  und  zu  Lürrip),  5.  Hardt,  6.  Hehn,  7.  Helena- 
brunn,  8.  Kleinenbroich,  9.  Neersen,  (Kapelle  zu  Eicker- 
heide),  10.  Neuwerk,  11.  Odenkirchen,  12.  Rheydt,  13. 
Schiefbahn,  14.  Süchteln,  (Kapelle  zu  Dohrbusch).  15. 
Viersen,  16.  Liedberg. 
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Das  Decanat  nmfasst  die  Pfarreien: 

fi.  GreTenbroich.  1.  Allrath,  (Kapelle  zu  Barrenstein),  2.  Bed- 
burdyck,  (Kapelle  auf  dem  Schlosse  Dyck),  3.  Capel- 
len-Gilverath,  4.  Elfgen,  5.  Elsen,  (Kapelle  zu  Noit- 
hausen),  6.  Frimmersdorf,  7.  Garzweiler,  8.  Gierath, 
9.  Grevenbroich,  10.  Guatorf,  (Kapelle  zu  St.  Leonard), 

11.  Hemmerden,  12.  Hoisten,  13.  Höningen,  14.  Jacke- 
rath,  15.  Jüchen,  16.  Neuenhausen,  17.  Neuenhoven. 
18.  Neukirchen-Hülchrath,  (Nebenkirche  zu  Hülchrath, 
Kapelle  zu  Haus  Horr),  19  Neukirchen,  20.  Neurath, 
21.  Oekoven,  (Kapelle  zu  Evinghoven),  22.  Otzenrath, 
23.  Wanlo,  24.  Wevelinghoven,  25.  Wickrath. 

7.  Neuss.     1.  Büderich,  (Kapelle  zu  Niederdonk),  2.  Büttgen, 

(Kapelle  zu  Forst),  3.  Dormagen,  4.  Glehn,  5.  Gohr, 

6.  Grefrath,  7.  Griralinghausen,  8.  Hackenbroich,  (Ka- 
pelle zu  Delhoven),  9.  Heerdt,  10.  Holzheim,  ll.Kaarst, 

12.  Nettesheira,  13.  Neuss,  (Nebenkirche  z.  h.  Sebas- 
tianus,  Alexianer-Klosterkirche,  Hospitalkirche,  Ober- 
thorkapelle, Kapelle  auf  dem  Hause  Selicum),  14  Nie- 
venheim,  15.  Norff,  16.  Rommerskirchen,  17.  Rosellen, 
(Kapelle  zu  SchHcherum),  18.  Straberg  (vormalige 
Abteikirche  zu  Knechtsteden),  19.  Uedesheim,  20.  Zons, 
(Franziscanessenkloster-Kloster  zu  Stürzelberg). 

8.  Solingen.     1.  Burg,   2.  Burrig,   3.   Graefrath,  (Kapelle  zu 

Sonnbom),  4.  Hitdorf,  5.  Leichlingen,  6.  Lützenkirchen, 
(Kapellen  z.  h.  Kreuz,  zur  h.  Anna,  zu  Lehn),  7.  Mon- 
heim  (Kapellen  z.  h.  Joseph,  zur  h.  Jungfrau,  Filial- 
kirche zu  Baumberg,  Hauskapelle  zu  Bürgel),  8.  Op- 
laden,  9.  Reusrath,  10.  Rheindorf,  11.  Richrath,  12. 
Schlebusch,  (Schlosskapelle  zu  Morsbruch),  13.  Solin- 
gen, 14«  Steinbüchel,  (Kapelle  zu  Fettenhenne),  15. 
Wald,  (Pilialkirche  zu  Scharrenbergerheide),  16.  Wies- 
dorf. 

11.    Blstlmiii  Mfinster. 

Daa  Oecanat  umfasst  die  Pfarreien: 

1.  Calear.    1.  Alt  Calcar,  2.  Appeldorn,  3.  Bedburg,  4.  Calcar, 

(Annexkirche  zu  Hanselaer),    5.  Grieth,  G.  Hönnepel, 

7.  Huisberden,  8.  Keppeln,  9.  Nieder  in  örmter,  10.  Qual- 
burg, (Kapelle  zu  Hasselt),  11.  Till,  12.  (Jedem,  13. 
Wissel. 

2.  CICVC.     1.  Asperden,  2.  Bimmen,  3.  Cleve,  (Annexkirche  zu 

Cleve,  Kapellen  zu  Materborn,  im  Dominikanerkloster 

T.  Malmann    StttiBtik.  U.  3 
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Das  Decanat  umfasst  die  Pfarreien: 

zu  Materborn,  in  der  städtischen  Armen  -  Anstalt,  bei 
den  Schwestern  vom  armen  Kinde  Jesu,  im  Arrest- 
und  Correctionshause),  4.  Cranenburg,  5.  Donsbrüggen, 
(Privatkapelle  auf  dem  Hause  Gnadenthal),  6.  Düffel- 
ward,  7.  Frasselt,  8.  Goch,  9.  Griethausen,  10.  Ilas- 
sum,  (Annexkirche  zu  Gaesdonk),  11.  Hau,  12.  Hom- 
mersum,  13.  Hülm,  14«  Keeken,  15.  Kellen,  16.  KesseK 
17.  Mehr,  18.  Niel,  19.  Nütterden,  20.  Pfalzdorf,  21. 
Rindern,  22.  Warbeyen,  23.  Wyler,  24.  Zyfflich. 

3.  Geldern,     l.  Aldekerk,  (Frühere  Klosterkirche  zu  Aldekerk, 
Kapelle  zu  Rahm),  2.  Capellen,  (Kapellen  zu  Aengen- 
esch  und  Hamb,   Kirche  des  Franziscanessenklosters 
bei  Capellen),  3.  Geldern,  (Annexkirche  und  Friedhofs- 
kapelle zu  Geldern,  Privatkapelle  auf  dem  Schlosse 
Haag),  4.  Hartefeld,  (Kapelle  zu  Holthausen),  5.  He- 
rongen,  (Kapelle  bei  Herongen),    6.  Hinsbeck  (zwei 
Kapellen,  eine  bei  Hinsbeck  und  eine  auf  dem  Schlosse 
Krickenbeck) ,   7.  Issum,  8   Kervenheim,   9.  Kevelaer 
(zwei  Wallfahrtskapellen  zu  Kevelaer,  eine  Kapelle  zu 
Keylaer),    10.  Leuth,  (Kapelle  zu  Leutherheide) ,    11. 
Nieukerk,  (Kapelle  bei  Nieukerk),  12.  Pont,  13.  Seve- 
len,   14.  Stenden,   15.  Straelen^  (Kapelle  bei  Straelen, 
Privatkapellen  auf  den  Häusern  Caen  und  Coul),    Hi. 
Twisteden,  17.  Veert,  (Kapellen  zu  Kleinkevelaer  und 
Genesch),  18.  Wachtendonk,  (Kapellen  bei  Wachten 
donk  und  zu  Honnen),  19.  Walbeck,  (zwei  Kapellen  zu 
und  bei  Walbeck),  20.  Wankum,  21.  Weeze,  (Annex- 
kirche auf  dem  Schlosse   Wissen,  Friedhofskapelle), 
22.  Wemb,  23.  Wetten.  24.  Winnekendonk. 
4«  Kempen,     l.  Aroern  St.  Anton,    2.  Amern  St.  Georg,   S. 
Boisheim,  (Kapelle  bei  Boisheim),  4.  Born,  5.  Bracht, 
6.  Breyell,  7.  Brüggen,  (Kapelle  bei  Brüggen),  8.  Burg- 
Waldniel,  (Kapelle  bei  Burg-Waldniel),    9.  Dilkrath, 
10.  Dülken,  (Kapelle  in  Dülken),  11.  Grefrath,  12.  Sanct- 
Hubert,   13.  Hüls,  (Annezkirche  in  Hüls),  14.  Kalden- 
kirchen,  15.  Kempen,  (Annexkirche  in  Kempen.  Hos- 
pitalskapelle   daselbst,   zwei   Kapellen   bei  Kempen). 
16.  Lobbertch,   17.  Lüttelforst,    18.  Oedi,  (Kapelle  zu 
Mühlhausen),  19.  Schaag,  20.  St.  Tonis,  21.  Tönisberg, 
22.  Vorst. 
5.  Reefl.     l.  Bienen,  2   Bislich,  3.  Dornick,  4.  Hoch-Elten,  5. 
Nieder-Elten,  6.  Emmerich  z.  b.  Aldegundis,  (Kapellen 
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Das  Decanat  umfasst  die  Pfarreien: 

zu  Hüthum  und  Vrasselt),  7.  £mmerich  z.  h.  Martinus, 
(Privatkapelle  bei  den  Schwestern  v.  h.  Kreuz),  8. 
Griet^rbusch  (einstweilen  mit  der  Pfarre  Bienen  ver- 
einigt), 9.  Haffen,  10.  Haklern,  (Klosterkirche  zu  Aspel), 
11.  Isselburg,  12.  Loickuni,  13.  Mehr,  14.  Millingen, 
(Kapelle  zu  Vehlingen),  15.  Praest,  16.  Rees, 

6.  Wesel-    1.  Dinslaken,  2.  Duisburg,  3.  Eppingboven,  (Privat- 

kapelle auf  dem  Hause  Wohnung),  4.  Hamborn,  5. 
Holten,  6.  Marienthal,  7.  Ruhrort,  8.  Spellen,  9.  Sterk- 
rade, 10.  Walsum,  11.  Wesel  zur  Himmelfahrt  der 
Jungfrau  Maria,  12.  Wesel  z.  h.  Martinus,  (Privat- 
kapelle bei  den  Schwestern  v.  h.  Kreuze). 

7.  Xanten.    1.  Alpen,  (Kapelle  zu  Saalhoff),  2.  Birten,  3.  Borth^ 

4.  Büdericb,  5.  Calnp,  6.  Eyll,  7.  Ginderich,  8.  Hom- 
bei^,  9.  Lüttingen,  10.  Maricubaum,  11.  Menzelen,  12. 
Moers,  13.  Obermörmter,  14.  Orsoy,  (Kapelle  zu  Ever- 
sael),  15.  Rheinberg,  (zwei  Kapellen,  beim  Friedhofe 
und  zu  Ossenberg),  16.  Rheurdt,  17.  Schaephuysen, 
(Kapelle  zu  Finkenberg),  18.  Sonsbeck,  (Kapelle  bei 
Soüsbeck),  19.  Veen,  20.Vynen,  21.  Wardt,  22.  Xanten, 
(Kapelle  auf  dem  Fürstenberge,  Privatkapelle  bei  den 
Schwestern  vom  heiligen  Kreuze). 


In  evangelich  kirchlicher  Beziehung  enthält  der  Re- 
gienmgsbezirk  von  den  26  Kreissynoden  der  Rheinprovinz  9  mit 
257  Pfarreien.    Die  Kreissynodal-Eintheilung  schliesst  sich  indess 

den  politischen  Kreisen  nicht  genau  an,  wie  die  hier  folgende 

Uebersicht  nachweiset. 

Die  Kreis-Synode  umfasst  die  Pfarreien: 

1.  Cleve.  •  Büderich,')  Calcar,  Cleve,  Cranenburg,  Geldern, 

Goch,  Issum,  Keeken,  Schenkenschanz,  Kervenheim, 
Louisendorf,  Moyland,  Ost-Pfalzdorfi  West-Pfalzdorf, 
Sonsbeck;,  Uedem,  Weeze,  Xanten,  Mörmter;  19  Ge- 
meinden. 

2.  Datebiu^.    Beck,  Dinslaken,  Duisburg,   (2  Pfarreien   und 

Diakonie  -  Anstaltsgemeinde),  Gahlen,  Gartrop,  Goet- 
terswickerhamm,  Hiesfeld,  Holten,  Hünxe,  Mciderich, 
Ruhr  ort,  Spellen,  Sterkerade,  Voerde,  Wanheim- 
Angerbausen;     17  Gemeinden. 

*)  Der  Wohnort  der  jetzigen  Superintendenten  ist  gesperrt  gedrnckt^. 

3* 
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Die  Kreis-Synode        unifasst  die  Pfarreien: 

3.  Düsseldorf.    Borbeck,   Düsseldorf  (2  Gemeinden),  DüsseU 

thal - Zoppenbrück ;  Erkrath,  Essen,  Haan,  Hilden, 
Homberg,  Kaiserswerth ,  (desgl.)  Diakonissen- Anstalt, 
Kettwig,  Linnep,  Lintorf^  Mettmann,  Mülheim,  Ra- 
tingen, Rellinghausen,  Saarn,  Drdenbach,  Werden 
(2  Gemeinden),  Obeihausen;  24  Gemeinden. 

4.  Elberfeld.     Dussel,    p]lberfeld   (3    Gemeinden),   Gemarke, 

Gruiten,  Heiligenhaus  (2  Gemeinden),  Kronenberg  (2 
Gemeinden),  Langenberg,  Neviges,  Ronsdorf  (2  Ge- 
meinden), Schoeller,  Sonnborn,  Unterbarraen,  Vel- 
bert, Wichlinghausen,  Wülfrath,  Wupperfeld,  Docn- 
berg;  22  Gemeinden. 

5.  Gladbach.    Crefeld,   Dülken,   Gladbach,  Jüchen,  Kaldeu- 

kirchen  (und  Bracht),  Kelzenberg,  Kempen,  Neaas, 
Niederdorf,  Odenkirchen,  Otzenrath,  Rheydt,  Süchteln, 
Viersen,  Waldniel  (und  Brüggen),  Wevelinghovcn, 
Wickrathberg ;  17  Gemeinden. 

6.  Lennep.    Burg,  Dabringhausen ^  Dhünn,  Hückeswagen   (2 

Gemeinden),  Lennep,  Lüttringhausen,  Rade  vorm- 
wald  (2  Gemeinden) ,  Remlingrade ,  Remscheid, 
Wermelskirclien,  Beyenburg;    13  Gemeinden. 

7.  Mörs.    Alpen,  Baerl,  Budberg,  Capellen,  Friemersheim, 

Hochemmerich,  Homberg,  Hoerstgen ,  Mors,  Neu- 
kirchen, Orsoy,  Repelen,  Rheinberg,  Uerdingen,  Vluyn, 
Wallach;  16  Gemeinden. 

8.  Solingen.     Burscheid,    Graefrath,  Leichlingen,   Monheim, 

Neukirchen ,  Reusrath ,  Rupelrath ,  Solingen  (2  Ge* 
meinden),  W  a  I  d,  Witzhelden,  Schlebusch  (mit  Alten- 
berg),  Opladen;  13  Gemeinden. 

9.  Wesel.    Bislich,  Brünen,  Diersfort,  Drevenack,  Emmerich^ 

Haflen-Mehr,  Haldern,  Hamminkeln,  Hueth-Millingen, 
Isselburg,  Rees,  Ringenberg,  Schermbeck,  Werther- 
bruch, Wesel,  Elten;  16  Gemeinden. 
B.     OasGesetz  wegen  der  Verhaltnisse  der  Juden  vom 
23.  Juli   1847   ist  in  dem   hiesigen  Bezirke  vollständig  durch- 
geführt und  sind   die  Judenschaften  zu   folgenden  Gemeinde- 
Bezirken  vereiniget. 
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I       Namen 
der  Synagogen- 
i       Gemeinde. 


umfasst   die   Judenschaften    in: 


13. 


u 


1  \fi.-ta  Düsseldorf .     Stadt  und  Kreis  Düsseldorf! 
:(|     •    Solingen     .     Kreis  Solingen. 
3|     ,    Essen     .    .        „      Essen. 
4      ,    (Icve     .    .        ,      Cleve. 

Geldern.    .        «      Geldern    und   die    Gemeinden   Xanten,   Sousbeck, 

Labbeek  und  Marieubaiuii  des  Kreises  Moers. 
Rheinberg  .  [     „      Moers   mit   Ausnahme  der   vorstehend  genannten  4 

Gemeinden  und  Friemersheim. 
Kempen     .        „      Kempen. 

Crefeld  .    .     Stadt  u.  Kreis  Grefeld  u.  die  Bürgermeisterei  Friemersheim. 
Gladbach   .     Kreis  Gladbach. 
Neuss    .    .        ,      Neuss. 
,    ElkrfrM-Ltu«p      Stadt  Elberfeld,  Stadt  Barmen,  Kreis  Lennep  u.  Mettmann. 
Wesel    .    .     Stadt  und  Feldmark  Wesel,  Landgemeinden   Obrighoveu 
und  Laclfhausen,  Bürgermeisterei   Rmgenberg,  Bürger- 
meisterei Schermbeck. 
Bürgermeistereien  Rees,  Enunerich,   Elten,  Haldern,  Issel- 
burg, Yrasselt  u   M Illingen. 
Bürgermeistereien  Duisburg,   Ruhrort,  Dinslaken,  Holten, 

Götters  Wickerhamm,  Gahlen. 
Stadt  und  Landbürgermeisterei  Mülheim  an  der  Ruhr. 
Bürgermeistereien  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Gustorf, 

Frimmersdorf,  Hülchrath,  Elsen,  Hemmerden. 
Bürgermeistereien  Jüchen,  Neukirchen,  Wickrath,  Waulo, 
Garzweiler,  Bedburdyck,'  Kelzenberg. 

4.  In  militairi&cher  Beziehung  gehört  der  Reg. -Bezirk 
Düsseldorf  zu  den  Ersatzkreisen  des  IV.,  VII.  und  VIII»  Armee- 
korps mit  den  sechs  Bataillons-Bezirken: 

1.  des  Landwehr-Bataillons  Essen  36.  Infanterie-Kegiuientb 
vom  IV.  Armee-Corps  mit  den  Kreisen  Essen,  Elberfeld, 
Barmen,  den  Gemeinden  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (Stadt  und 
Land)  aus  dem  Kreise  Duisburg  und  den  Gemeinden 
Wülfrath,  Velbert,  Langenberg  und  Hardenberg  aus  dem 
Kreise  Mettmann; 

2.  des  1.  Bataillons  4.  Westphäliscben  Landwehr-Regiments 
Nro.  17  in  Wesel,  vom  VII.  Armee-Corps  mit  den  Kreisen 
Rees,  Cleve  und  Duisburg  (diesem  nach  Abzug  der  Ge- 
meinden Mülheim  Stadt  und  Land); 

3.  des  2.  Bataillons  4.  Westphälischen  Landwehr- Regiments 
Nro.  17.  in  Düsseldorf  mit  den  Kreisen  Düsseldorf,  Cre- 
feld und  den  Gemeinden  Hüls,  Vorst,  St.  Tonis,  St. 
Hubert  und  Tönisberg  aus  dem  Kreise  Kempen; 


^  Doisbarg    . 

\>      „  Molheim 

U|      g  (iRTeiktiffk 

^'\     ,  Jüchen  .    . 
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4.  des  3.  Bataillons  4.  Westphälisclien  Landwehr-Regimeiits 
Nro.  17  in  Geldern  mit  den  Kreisen  Geldern,  Mors  und 
Kempen  (abzüglich  der  ad  3  genannten  5  Gemeinden),- 

5.  des  Landwehr-Bataillons  Neues  39.  Infanterie- Regiments, 
von  dem  VII.  Armee-Corps  mit  den  Kreisen  Neuss,  Gre- 
venbroich, Gladbach  und  den  Gemeinden  Richrath,  Mou- 
beim  und  Hitdorf  aus  dem  Kreise  Solingen; 

(k    endUch  des  Landwehr-Bataillons  Graefrath  40.  Infan- 
terie-Regiments —  vom  VIII.  Armee -Corps  —  mit  den 
Kreisen   Solingen  (abzüglich   der  3   ad  5  genannten  (Ge- 
meinden) Lennep  und  den  Gemeinden  Haan,   Mettmanu 
und  Kronenberg  aus  dem  Kreise  Mettmann. 
ni.     Von   den  Verwaltungen    ausserhalb   des   Ressorts 
der  Regierung  schliesst  sich  die  der  Post  in  so  fern  der  po- 
Utischen  Eintheilung  am  nächsten  an,  als  der  Bezirk  der  Kj^l. 
Ober-Postdirection  in  Düsseldorf  mit  dem  der  Regierung  iden- 
tisch ist. 

1.  Die  einzelnen  Postanstalten  stehen  zu  einander  uiclit 
in  subordinirtem  Verhältnisse,  werden  vielmehr  in  discipli- 
narischer  und  geschäftlicher  Beziehung  von  der  Ober-Post- 
direction beaufsichtiget  und  controlirt.  Sie  besorgen  den  Post- 
betrieb ihres  Ortes  und  führen  nach  Maassgabe  ihres  Geschäfts- 
umfanges  oäer  ihrer  sonstigen  Bedeutung  dieBenennungPostaml 
(I.  und  IL  Klasse)  oder  Postexpedition  (I.  und  II.  KIa.«se), 
Zwischen  den  Postexpeditionen  I.  und  II.  Klasse  stehen  die 
Postexpeditionen  auf  isolirten  Bahnhöfen. 

Der  Bezirk  hatte  1861:  6  Postämter  I.  und  12  Postämter 
IL  Klasse,  12  Postexpeditionen  L,  109  Postexpeditionen  II. 
Klasse  und  8  Postexpeditionen  auf  isolirten  Eisenbahuhöleu 
Im  Jahre  1862  kam  noch  für  den  Postbetrieb  auf  den  Eisen- 
bahnen ein  Eisenbahn-Postamt  hinzu.  Auch  besteht  eine  Post- 
Agentur in  Venlo. 

Diese  Postanstalten  vertheilen  sich  auf  die  Kreise  folgeu- 
dermaassen.  (Siehe  Tabelle  Nr.  3  Seite  39.) 

2.  Für  die  Verwaltung  der  indirecten  Steuern  stimmt 
die  Eintheilung  weder  mit  der  Bezirks-,  noch  mit  der  Kreis- 
Eiutheilung  überein. 

Zu  dem  Ilauptsteueramte  Neuss  gehört  nämlich  der  iu 
den  Regierungs  -  Bezirken  Cöln  und  Aachen  liegende  Obor- 
Controlbezirk  Bergheim  und  zu  dem  liauptstoueramte  in  Elber 
feld  der  ebenfalls  zum  Theil  in  den  Regierungsbezirk  Coln  cin- 
ejreifende  Ober-Controlbezirk  Wipperfürth. 

Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  ist  den  drei  Haupt-Zoll- 
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Im  Kreise   sind  1862 


L  Düsseldorf  . 

'j.  Ellierfeld  .  . 

•».  Barmen     .  . 

4.  Mettmaiin .  . 

:>.  Solingen    .  . 

K  Lennep.    .  . 

:.  Duisburg  .  , 

j».  Essen    .    .  . 

«».  Reea.    .    . 

I«».  Geldern     .  . 

n.  Mors     .    .  . 

ii.  Kempen    .  . 

.^  Cleve     .    .  . 

u.  Crefcld.    .  . 

i\  Gladbach.  . 

i«^  Grevenbroich 

17.  Neuss  .     .  . 

In  Veolo  (Niederlande 


Einwohner. 


96,261 
56^93 
49,772 
50,393 
81,644 
75,090 
101,079 
74,993 
58,679 
48,182 
58.774 
74,998 
49,408 
77,250 
81,756 
38,866 
41,430 


1,114,868 
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ämtern  Cleve,  Emmerich  und  Kaldeukirchen  und  den  7  Haupt- 
Steuer- Aem  tarn  in  Wesel,  Iluhrort,  Duisburg,  Diisseldorf,  Elber- 
ield,  Neuss  und  Uerdingen  in  folgender  Weise  zugetheilt: 
Haupt 'Zollamt:  Bezirk: 

die  Bürgermeistereien: 

1.  ricve.     Cleve,  Keeken,  Niel,  Cranenburg,  Materborn,  Grieth- 

bausen,  Grieth,  Till,  Calcar,  Appeldorn,  Kessel,  Goch, 
Ffalzdorf,  Asperden,  Keppeln,  Uedem,  Weeze,  Kerven- 
heim. 

2.  Emmerich*    Elten,  Emmerich,   Vrasselt,  Isselburg,  Rees, 

Haldem. 

3.  Kaldeukirchen.    Süchteln,  Dülken,  Kirspelwaldniel,  Burg- 

waldniel,  Amern  St.  Georg,  Amern  St.  Anton,  Briiggen, 
Bracht,  Kaldeukirchen,  Breyell,  Lobberich,  Grefrath, 
Boisheim,  Oedt,  Kempen,  St.  Hubert,  Tönisberg,  Leuth, 
Hinsbeck,  Wankum,  Wachtendonk,  Straelen,  Nieukerk, 
Aldekei^,  Pont,  Geldern,  Walbeck,  Kevelaer. 
Haupt-Steuer-Amt  Bezirk: 

4.  in  Wesel.    Ringenberg,  Wesel  (Stadt  und  Land),  Scherm- 

beck,  Gahlen,  Göttei^swickerhamm,  Dinslaken,  Holten, 
Sevelen,  Issum,  Capellen,  Sonsbeck,  Veen,  Büderich, 
Xanten,  Ward^  Marienbaum,  Labbeck,  Baerl. 

5.  Ruhrort.     Nur  für  Zoll  und  Uebergangsgefälle  und  daher 

ohne  Bezirk. 
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Haupt-Steuer- Amt  Bezirk: 

6.  in  Duisburg.    Ruhrort,  Dui8burg,Mülheiin  (Stadt  uud  Land), 

Borbeck^  Essen,  Altenessen,  Steele,  Kettwig  (Stadt 
und  Land),  Werden,  Velbert,  mit  Ausnahme  derOrts- 
bezirke  Gross-,  Mittel-  und  Hinter -Vogelbusch  und 
die  Ortsbezirke  Eichelskamp  und  Neuenhof  der  Bür- 
germeisterei Angermund. 

7.  Düsseldorf.    Düsseldorf,  Ratingen,  Eckamp,  Kaisers werth, 

Angermund,  (mit  Ausnahme  der  Ortsbezirke  Eicbels- 
kamp  und  Neuenhof),  Hubbelrath,  (mit  Ausnahme  des 
Ortsbezirks  Metzkausen),  Gerresheim,  Hilden,  Benrath, 
Bichrath,  Monheim,  Opladen,  Schlebusch,  Burscheid, 
Witzhelden  und  die  Ortsbezirke  Gross-^  Mittel-  und 
Hinter-Vogelbusch   von   der  Bürgermeisterei  Velbert. 

8.  Elberfeld*    Kronenberg,  Elberfeld,  Barmen,  Haan,  Wülfrath, 

Mettmann,  Hardenberg,  Ronsdorf,  Lüttringhausen, 
Remscheid ,  Burg ,  Dabringhausen ,  Wermelskirchen, 
Lennep,  Radevormwald,  Hückeswagen,  (und  Wipper- 
fürth, Klüppelberg,  Olpe,  Kürten,  Lindlar,  Engels- 
kirchen, Ründeroth,  Gimborn,  Marienheide,  Neustadt, 
Gummersbach  aus  dem  Regierungsbezirke  Cöln.) 

9.  Neuss.    Neuss,   GrimUnghausen,    Norf,   Holzheim ,    HeerdU 

Büderich,  Kaarst,  Glehn,  Grefrath,  Büttgen,  Frimmers- 
dorf,  Gustorf,  Grevenbroich,  Evinghoven,  Hülchrath, 
Wevelinghoven,  Hemmerden,  Elsen,  Bedburdyck,  Garz- 
wei ler,  Jüchen,  Nievenheim,  Dormagen,  Zons,  (und  der 
Ortsbezirk  Blechhof  aus  der  Gemeinde  Worringen, 
ein  Theil  von  Poulheim,  von  der  Gemeinde  Stommein 
die  Ortsbezirke  Stommein  und  Sinnersdorf,  der  Orts- 
bezirk Freimersdorf,  aus  der  Gemeinde  Lövenich  die 
Ortsbezirke  Gross-  und  Klein-Köuigsdorf  und  Königs- 
dorfer  Kloster,  die  Gemeinden  Hüchelhoven,  Bergheioi, 
Pfaffendorf,  Königshoven,  Pütz,  Bedburg,  Caster,  Escb, 
Heppendorf,  Buir^  Sindorf,  Blatzheim,  Kerpen,  Thur- 
nich,  luden,  Kirchberg,  Goslar,  Barmen,  Freialden- 
hoven,  Aldenhoven,  Siersdorf  (Ortsbezirk),  Titz,  Roe- 
dingen,  Steinstrass,  JüUch,  Hambach,  Niederzier  aus 
den  Regierungsbezirken  CoIn  und  Aachen.) 

10.  Verdingen.    Kelzenberg,  Neukirchen,    Wickrath,    Waiilo, 

Liedberg,  Schelsen,  Odenkirchen,  Dahlen,  Rheydt, 
Cfladbach,  Hardt,  Neuwerk,  Korscheubroich,  Kleinen- 
broich,  Schiefbahn,  Neersen,  Viersen,  ein  Theirvon 
Tönisberg,  von  Vorst  und  Hüls,  der  Theil  recht«  d^r 
Strasse  von  Kehn  nach  Hüls,  Lank,  Linn,  UerdingeO; 
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Friemersheim,  (Hoch-)  Emmerich^  Homberg,  Baerl  (mit 
Ausnahme  der  Ortsbezirke  Baerl  und  Binsheim),  Mors, 
Capellen,  Vluyn.  Schaephuysen,  Rheurdt,  Neukircheu, 
Bepeien   (mit  Ausnahme   der  Ortsbezirke  Graft  und 
Strommörs). 
Hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Stempelsteuer  (ein- 
schliesslich der  Erbschaftsstempelsteuer)  gehören: 
zum  Stempelfiscalate  in  Düsseldorf  die  Kreise  Düsseldorf,, 
Elberfeld,  Barmen,  Mectmann,  Lennep,  Solingen,  Duis- 
burg, Essen,  Rees,  Cleve,  Geldern,  Mors  und  Crefeld; 
zum  Stempelfiscalate  in  Aachen  die  Kreise  Kempen,  Glad- 
bach und  Greyenbroich: 
zum  Stempelfiscalate  in  Co  In  der  Kreis  Neuss. 

3.     Mach  der  durch  das  Gesetz  vom  10.  Juni  1861  (G.-S. 
4i5)   neugeordneten  Organisation   der  Kgl.  Bergbehörden 
Aofhebong  der  ßergämter  in  Essen,   Siegen  und  Düren)  ge- 
hören Ton  dem  Regierungsbezirke  Düsseldorf: 
1.  zum  Bezirke  des  Ober-Bergamtes  in  Dortmund: 

die  Kreise  Rees,  Duisburg  und  Essen  und  von   den 
Kreisen  Düsseldorf,  Mettmann,  Elberfeld  und  Barmen 
die  nördhch   der  Düsseldorf-Schwelmer  Staatsstrasse 
gelegenen  Theile; 
%  zum  Bezirke  des  Ober-Bergamtes  in  Bonn: 

die  ganze  Unke  Rbeinseite,  die  Kreise  Solingen,  Lennep 
and  die  südlich  der  Staatsstrasse  von  Düsseldorf  nach. 
Schwelm    gelegenen    Theile    der    Kreise    Düsseldorf, 
Mettmann,  Elberfeld  und  Barmen. 
Die  Berg- (Geschworenen)  Reviere  greifen  an  der  west- 
phälischen   Grenze    in    den  Regierungsbezirk   Arnsberg    über. 
Sie  umfassen  folgende  Landestheile : 
I.  Zum  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  gehörig: 

1.  Revier  Altendorf  (Steele*):  a.  im  Kreise  Bocham  die  Ge- 
meinden Alteudorf,  Dumberg  and  Niederwenigern  und  im 
Kreise  Essen  die  Gemeinden  Hinsbeck,  Byfang  und 
Holtbausen. 

2.  Revier  Steele  (Essen) :  a.  im  Kreise  Bochum  die  Gemeinden 
Eyberg,  Horst,  Konigsteele,  Freisenbruch ,  Sevinghausen, 
Wattenscheid,  Leithe,  Grünigfeld,  Uckondorf,  GeUenkirchen, 
Blamke,  Hüllen,  Schalke,  Hessler  und  Braa-Bauerschaft  und 
b.  vom  Kreise  Essen  die  Gemeinden  Steele  und  Hinsei. 


♦)  Die  Wohnorte  der  Berggeschworenen  sind  in  Klammer,   und  die  nicht 
Regierungsbezirk  gehörenden  Landestheile  kleiner  gedruckt. 
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3.  Revier  Oberbausen  (Oberhausen) :  a.  vom  Kreise  Essen 
die  Gemeinden  Lippern,  Lirrich,  Frintrop,  Dellwi«:, 
üerschede,  ßedingrade,  Borbeck,  Bochold  und  Schöne- 
beck, b.  vom  Kreise  Duisburg  die  Bürgermeistereien 
Duisburg,  Ruhrort,  Beck,  Holten,  Dinslaken  und  Gahlen. 
c.  die  Kreise  Rees  and  Borken,  sowie  den  Kreis  Ahau.s, 
jedoch  mit  Ausschluss  des  in  demselben  gelegenen  Theiles 
der  Grafschait  Horstmar,  und  d.  den  in  den  Kreisen  Coesfeld 
und  Recklinghausen  gelegenen  Theil  der  das  Fürstentham 
Salm  bildenden  Aemter  Ahaus  und  Bochold. 

4  Revier  Mülheim  a.  d.  Ruhr  (Mülheim):  die  Stadt  und 
Laudbürgermeisterei  Mülheim. 

5.  Revier  Frohnhausen  (Essen):  vom  Kreise  Essen  die 
Gemeinden  Vogelheim,  Camap,  Altenessen,  Altendorf, 
Frohnhausen,  Holsterhausen  und  Rüttenscheid,  so  wie 
den  westlich  von  der  von  Bredeney  nach  Altenessen  füh- 
renden Staatsstrasse  gelegenen  Theil  der  Gemeinde 
Essen. 

6.  Revier  Essen  (Essen):  a.  vom  Kreise  Essen  die  Ge- 
meinden Huttorp,  Bergerhausen,  Leithe,  Krey,  Frillen- 
dorf,  Stoppenberg,  Schoenebeck,  Katernberg  und 
R«  tthausen  und  den  östlich  der  Staatsstrasse  von 
Bredeney  nach  Altenessen  gelegenen  Theil  der  Gemeinde 
Essen;  b.  die  Kreise  Reckltnghausen  und  Coesfeld  mit  Au»- 
schluss  der  dem  Reviere  Oberhausen  zugelegten  Theiie  deb 
Fürstonthums  Salm ;  c.  den  in  den  Kreisen  Ahans  und  Steio- 
furt  gelegenen  Theil  der  Grafschafl  Horstmar  und  die  Graf- 
schaft Steinfurt,  so  wie  den  in  den  Kreis  Lüdinghausen  sieb 
erstreckenden  Theil  der  Herrschaft  Dülmen. 

7.  Revier  Kettwig  (Kettwig):  a.  im  Kreise  Essen  die 
(«emeinde  Haide  und  die  Biirgermeisterei  Kettwig 
Stadt  und  Land,  mit  Ausnahme  der  Gemeinde  Heisingen, 
und  b.  im  Kreise  Düsseldorf  die  Bürgermeistereien 
Mintard,  Angermund,  Kaiserswerth  und  Ratingen  uuJ 
diejenigen  Theiie  der  Bürgermeistereien  Düsseldorf 
und  Gerresheim ,  welche  nördUch  der  Düsseldorf- 
Schwelmer  Staatsstrasse  liegen. 

K  Revier  Werden  (Werden):  a.  im  Kreise  Essen  die 
Bürgermeisterei  Werden  und  die  Gemeinden  Heisingen 
und  Rellinghausen;  b.  die  nördlich  der  Düsseldorf- 
Schwelmer  Staatsstrasse  gelegenen  Theiie  der  Kreise 
Mettmann,  Elberfeld  und  Barmen  und  c.  im  Kreise 
Düsseldorf  den  nördlich  derselben  Staatsstrassc  ge- 
legenen Theil  der  Bürgermeisterei  Hubbelrath. 
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IL  Znm  Oberbergamtsbezirke  Bonn  gehörig: 

9.  Revier  Aachen  (Aachen):  a.  den  linksrheinischen  Theil 
des  Reg. -Bez.  Düsseldorf,  so  weit  er  nördlich  der  von 
Aachen  über  Neuss  und  Hamm  nach  Düsseldorf  füh- 
renden Staatsstrasse  Hegt,  also  die  Kreise  Cleve,  Geldern, 
Mors,  Crefeld,  Kempen,  Gladbach,  und  die  nordwest- 
lich von  obiger  Strasse  gelegenen  Abschnitte  der  Kreise 
Neuss  und  Grevenbroich,  b,  den  nordwestlich  derselben 
Stmatsittrasse  gelegenen  Tbeil    des  Regierangsbezirks   Aachen. 

10.  Revier  Brühl  (Brühl):  a.  im  Regierungsbezirke  Cöln  den 
Stadtkreis  CoIn  und  den  Kreis  Bergbeim  ganz^  von  dem  Land- 
kreise Goln  und  vom  Kreise  Bonn  die  linksrheinischen  Theile 
und  Yon  den  Kreisen  Rheinbach  und  Euskirchen  die  nördlich 
der  von  Kirchsaar  bis  Schweinheim,  Satzfey,  Uedingon  ge- 
zogenen Linien,  b.  vom  Regierungsbezirke  Düsseldorf 
die  südUchen  Abschnitte  der  Kreise  Neuss  und  Greven- 
broich bis  an  die  Aachen-Neuss-Hamm-Düsseldorfer 
Staatsstrasse.  C.  aus  dem  Regierungsbezirke  Aachen  den 
östlichen  Theil  des  Kreises  Düren  und  d.  aus  dem  Regierungs- 
bezirke Cobienz  den  nordlichen  Theil  des  Kreises  Ahrweiler. 

11.  Revier  Düsseldorf  (Düsseldorf):  a.  im  Regierungsbe- 
zirke Düsseldorf  die  Kreise  SoUngen  und  Lennep  ganz 
und  die  südlich  der  Staatsstrasse  von  Düsseldorf  nach 
Schwelm  gelegenen  Theile  der  Kreise  Düsseldorf,  Mett* 
mann,  Elberfeld  und  Barmen;  b.  im  Regierungsbezirke 
Cöln  von  den  Kreisen  Mülheim  und  Wipperfürth  die  Theile 
nordlich  der  Strasse  von  Rousahl,  Wipperfürth,  Lamsfuss, 
Bechern  und  Odenthal. 

4.  In  Beziehung  auf  dieRechtspflege  bedingte  die  Ver- 
schiedenheit der  überkommenen  Rechte  auch  eine  verschieden- 
artige Eintheilung. 

Nach  der  Reoccupation  wurden  in  den  rechtsrheinischen 
ehemals  preussisch  gewesenen  Landestheilen  —  den  Kreisen 
Essen,  Duisburg  und  Rees  —  durch  das  Patent  vom  9.  Sept. 
1814  (G.  S.  S.  89  ff.)  die  preussischen  Gesetzbücher  wieder 
eingeführt,  während  auf  der  linken  Rheinseite  und  in  den  Krei- 
sen Düsseldorf,  Solingen,  Lennep,  Barmen,  Elberfeld  und  Mett- 
mann die  franzosische  Gesetzgebung  in  Geltung  blieb.  P^nt- 
sprechend  dieser  Verschiedenheit  wurden  die  erstgenannten  H 
Kreise  dem  Sprengel  des  Appellations-Gerichtes  in  Hamm,  der 
übrige  Tlieil  des  Bezirkes  dem  Sprengel  des  rheinischen  Appell- 
hofes in  Cöln  zugetheilt. 

A.  Der  Gebietsan theil  des  Appellations-Gerichtes  in  Hamm 
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bildet  einen  Schwurgerichtsbezirk  mit  dem  Sitze  Wesel.  Die 
übrige  Gerichtsbarkeit  wird  durch  die  Kreisgerichte  in  Wesel 
(mit  den  Kreisgerichts -Commissionen  in  Rees,  Emmerich  uud 
Dinslaken),  in  Duisburg  (mit  den  Kreisgerichts  -  Commissionen 
in  Broich)  und  in  Essen  (mit  der  Kreisgerichts-Commission  iu 
Werden)  verwaltet,  welchen  im  Einzelnen  folgende  Gemeinden 
zugetheilt  sind. 
I.    a.    dem  Kreisgerichte  in  Wesel: 

die  Bürgermeistereien  Wesel,  Lackhausen-Obrighoven, 
Ringenberg,  Schermbeck,  aus  der  Bürgermeisterei 
Haldern  die  Spezialgemeinden  Wertherbruch  und  Loi- 
cum  und  aus  der  Bürgermeisterei  Gahlen  Kreises  Duis- 
burg die  Spezialgemeinden  Gahlen,  Bühl  und  Gartrop, 
mit  Ausnahme  der  Ortsbezirke  Hünxe  und  Rodelow: 

b.  der  Kreisgerichts-Commission  in  Emmerich: 

die  Bürgermeistereien  Emmerich  Stadt  und  Emmerich 
Land  (Klein  Netterden,  Speelberg  und  Leegmcer)  und 
Elten; 

c.  der  Kreisgerichts-Commission  in  Rees: 

die  Bürgermeistereien  Rees  Stadt  und  Land  (Esserdeo, 
Speidrop,  Reeserward,  Bergswyck  und  Reeser  Eyland), 
Isselburg,  MilUngen,  Vrasselt  und  Haldern  (diese  mit 
Ausnahme  der  Spezial-Gemeinden  Wertherbruch  und 
Loicum) ; 

d.  der  Kreisgerichts-Commission  in  Dinslaken  (ganz  im 
Kreise  Duisburg  liegend): 

<lie  Bürgermeistereien  Dinslaken  Stadt  und  Land  (Wal- 
sum  und  Hiesfeld),  Götterswickerhamm  und  aus  der 
Hi'irgermeisterei  Gahlen  die  Spezial-Gemeinden  Bruch- 
hausen, Buchholtwelm  und  Hünxe  uud  der  Ortsbezirk 
Rodelow-Hünxe  aus  der  Spezial-Gemeinde  Gartrop. 
IL    a.    dem  Kreisgerichte  in  Duisburg: 

die  Bürgermeisterei  Duisburg  Stadt  und  Land  (Wao- 
heim  und   Angerhausen),   Ruhrort . Stadt  und  Land 
(Meiderich)  und  Holten; 
b.    der  Kreisgerichts-Commission  L  Broich: 

die  Bürgermeisterei  Mülheim  Stadt  und  aus  der  Land- 
bürgermeisterei Mülheim   die  Spezialgemeinden  Holt- 
hausen,  Broich,  Speidorf  und  Saarn; 
c\   der  Kreisgerichts-Commission  IL  Broich: 

die  Spezial-Gemeinden  Eppinghoven,  Mellinghoven, 
Styrum,  Altstadeu,  Dümpten,  Heissen-Fulerura-Wink- 
hausen«  Haarzopf,  Raadt  und  Menden ; 
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nr.    a.    dem  Ereisgerichte  in  Essen: 

die   Bürgermeistereien  Essen,   Borbeck,  Oberhausen, 
Altenessen,  Steele  Stadt  und  Land  und  aus  der  Land- 
bürgermeisterei  Kettwig  die  Spezial-Gemeinde  Heisingen 
und  die  Ortsbezirke  Ickten,  Bredeney  und  Baldeney ; 
b.    der  Kreisgeriehts-Commission  in  Werden: 

die   Stadtbürgermeisterei   Werden,    die   Landbürger- 
meisterei  Werden   (7  Honnschaften  und  Byfang),  "die 
Stadtbürgermeisterei  Kettwig  und   aus   der  Landbür- 
germeisterei Kettwig  der  nicht  zum  Kreisgerichte  Pässen 
gezogene  Theil  einschliesslich  Kettwiger  Umstand. 
B.  Für  das  Gebiet  der   französischen  Gesetzgebung  sind 
onter  dem  Ressort  des  Rheinischen  Appellationshofes  in  Cöln 
die  drei  Landgerichte 

in  Cleve  £ur  die  Kreise  Cleve,  Geldern,  Kempen  und  Mors 
mit  Ausschluss   der  Gemeinde  Friemersheim   mit   10 
Friedensgerichten ; 
in  Düsseldorf  für  die  Kreise  Düsseldorf,  Crefeld,  (hinzu- 
züglich  der  Gemeinde  Friemcrshieim   aus  dem  Kreise 
Mors),  Gladbach,  Grevenbroich,  Neuss  und  Solingen, 
mit  Ausschluss  der  Gemeinden  Solingen,  Dorp,  Höh- 
scbeid,  Merscheid,   Wald   und   Graefrath  —  mit   13 
Friedensgerichten;  und 
in  Eiber feld  für  die  Kreise  Elberfeld,  Barmen,  Lennep, 
Mettmann  und   die  vorgenannten   6   Gemeinden   des 
Kreises  Solingen  mit  9  Friedensgerichten 
eingesetzt  und  umfassen  die  einzelnen  Friedensgerichte  folgende 
^jeioeinden : 
I.  Landgerichts-Bezirk  Cleve: 

1.  Friedensgericht  in  Cleve  umfasst  die  Bürgermei  stereien 

Till,  Grieth,  Griethausen,  Cleve,  Materborn,  Cranen- 
burg,  Niel,  Keeken. 

2.  Friedensgericht  in  Goch:  Goch,  Uedem,  Keppcln,  Pfalz- 

dorf, Asperden,  Kessel,  Appeldorn,  Calcar. 

3.  Friedensgericht  in  Xanten:    Xanten,  Sonsbeck,   v^een, 

Büderich,  Wardt,  Marienbaum,  Labbeck. 

4.  Friedensgericht  in  Geldern:   Geldern,  Pont,  Walbeck, 

Kevelaer,  Weeze,  Kervenheim,  Sevelen,  Issum,  Ca- 
pellen  (bei  Geldern). 

5.  Friedensgericht  in  Wachtendonk :  Wachtendonk,  Leuth, 

Hinsbeck,  Wankum,  Straelen,  Nieukerk,  Aldekerk. 

6.  Friedensgericht  in  Rheinberg: Rheinberg,  Budberg,  Ossen- 

berg,  Alpen,  Vierquartieren,  Camp,  Hoerstgen,  Orsoy. 


46 

7.  Friedensgericht  in  Mors:  Mors  Stadt  und  Land  (Hük- 

donk,  Hochstrass,  Asberg,  Vinn,  Schwaf  heim)  Hoch- 
Emmerich,  Homberg,  Rheurdt,  Baerl,  Capellen  bei 
Mors,  Repelen,  Neukirclien,  Vluyn,  Schaephuysen. 

8.  Friedensgericht  in  Lobberich:  Lobberich,  Bracht,  Kal- 

denkirclien,  Breyell,  Grefrath,  Boisheim. 

9.  Friedensgericht  in  Kempen :  Kempen,  Oedt,  St.  Hubert, 

Tönisberg,  Vorst,  St.  Tonis,  Hüls. 
,    10.  Friedensgericht  in  Dülken:   Dülken,  Süchteln,  Kirspel- 

Waldniel,  Burg-Waldniel,  Amern  St.  Anton,  Amern 

St   Georg,  Brüggen. 
IL  Landgerichts-Bezirk  Düsseldorf: 

1.  Friedensgericht  in  Düsseldorf  umfasst  die  Obcr-Biirger- 

meisterei  Düsseldorf. 
Ü.  Friedensgericht   in    Ratingen:    Ratingen,   Kaiserswerth 

Stadt  und  Land  (Lohausen-Stockum,  Calcnm-Zeppeii- 

heim,  VVittlaer-Einbrungen,  Bockum)  Eckamp,  Min- 

tard,  Angermund. 

3.  Friedensgericht  in  Gerresheim :  Gorresheim  Stadt  and 

Land  (Ludenberg-Morp-Vennhausen,  Erkrath),  Hub- 
belrath,  Hilden  Stadt  und  Land  (Eller),  Benrath. 

4.  Friedensgericht  in  Opladen:  Opladen  Stadt  und  Land 

(Wiesdorf,  Bürrig),  Richrath,  Neukirchen,  Schle- 
buscb,  Monheim,  Hitdorf,  Burscheid,  Witzhelden, 
Leichlingen. 

5.  Friedensgericht  in  Dormagen:   Dormagen,  Nievenheim, 

Zons,  Nettesheim,  Rommerskirchen. 
G.  Friedensgericht  in  Neuss:  Neuss,  Grimlinghausen,  NorC 
Holzheim,  Heerdt,  Büderich,  Kaarst,  Glehn,  Büttgen, 
Grefrath. 

7.  Friedensgericht  in  Grevenbroich :  Frimmersdorf,  Gustorf, 

Evinghoven,  Hülchrath,  Wevelinghoven,  Hemmerden, 
Elsen. 

8.  Friedensgericht  in  Jüchen:  Jüchen,  Bedburdyck,  Garz- 

weiler,  Kelzenberg,  Neukirchen,   Wickrath,   Wanlo. 

9.  Friedensgericht  in  Odenkirchen:  Odenkirchen,  Rhejdt^ 

Dahlen^  Schelsen,  Liedberg. 

10.  Friedensgericht  in  Gladbach:  Gladbach  Stadt  und  Laiul 

(Obergeburt) ,  Hardt^  Neu  werk,  Korschenbroich, 
Kleinenbroich. 

11.  Friedensgericht  in  Viersen:    Viersen,  Neersen,  Schief- 

bahn. 
V2.  Friedensgericht  in  Crefeld:  Crefeld,  Anrath,  Willich. 
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13.  FriedeB?gericlit    in   üerdingen;    üerdingen,    Bockuin, 
Linn,  Lank,  Osterath,  Fisclielen,  Frieraersheim. 
rn.  Landgericht8bezirk  Elberfeld: 

1.  Friedensgericht  in  Elberfeld:  Elberfeld,  Kronenberg: 

2.  „  in  Barmen:  Barmen; 

3.  „  in  Velbert:  Velbert,  Langenberg,  Harden- 

berg; 

4.  „  in  Mettniann :  Mettniann,  Haan,  Wülfrath ; 

5.  „  in  Solingen:    Solingen,  Dorp,  Graefratli, 

Wald,  Merscheid,  nöhseheid; 
t>.  „  in  Remscheid :  Remscheid ; 

7.  „  in  Wermelskirchen :  Wermelskirchen,  Da- 

bringhausen,  Burg; 

8.  „  in  Ronsdorf:    Ronsdorf,  Lüttriughausen ; 

9.  „  in  Lennep:  Lennep,  Radevormwald,  Hüc- 

keswagen  (Stadt  und  Land); 
C-    Für   handelsrechtliche  Streitigkeiten   bestehen  ausser 
den  vorgenannten  Gerichten   in   dem  Gebiete   des  rheinischen 
Rechtes  noch  folgende  4  Handelsgerichte  (das Landgericht 
"iTi  Cleve  fungirt  soweit  sein  Sprengel  nicht  dem  Handelsgerichte 
m  Crefeld    zugetheilt   ist  —  also   für  den  Kreis  Cleve  und  die 
Stadt  Xanten  —  zugleich  als  Handelsgericht.) 
1.  Handelsgericht  inCrefeld  (in  Folge  des  französischen  De- 
crets   vom   6.  October   1809)   für  die  Kreise   Crefeld, 
Neuss,   Geldern  und  Mors  (mit  Ausnahme  der  Stadt 
Xanten)  und  für  die  Bürgermeistereien  Kempen,   St. 
Hubert,  St.  Tonis,   Tönisberg,   Hüls  und  Vorst   im 
Kreise  Kempen. 
U.  Handelsgericht  in  Gladbach    (in  Folge  Allerh.  Cabinets- 
Ordre  vom  11.  Decbr.  1845)   fiir  die  Kreise  Gladbach 
und  Grevenbroich  und  für  die  Bürgermeistereien  Gref- 
ratli,  Lobberich,  Breyell,  Kaldenkirchen,  Oedt,  Sü(;h- 
teln,   Dülken,  Waldniel,  Brüggen,  Amern  St.  Anton, 
Amern  öt.  Georg  und  Bracht  im  Kreise  Kempen. 

3.  Handelsgericht  in  Elberfeld  (vom   I.Januar  1814  ab  mit 

Genehmigung  des  General  -  Gouverneurs  Graner)  für 
die  Stadtkreise  Elberfeld  und  Barmen,  Kreis  Mett- 
niann und  die  Bürgermeistereien  Solingen,  Dorp,  Höh- 
scheid,  Merscheid,  Wald  und  Graefrath- 

4.  Handelsgericht  in  Düsseldorf  (in  Folge  Allerh.  Cabinets- 

Ordre  vom  16.  Decbr.  1861)  fiir  den  Kreis  Düsseldorf 
und  die  Bürgermeistereien  Opladen,  Burscheid,  Schle- 
busch,  Leichlingen,  Ricbrath,  Monbeim  und  Witzhelden 
im  Kreise  Solingen. 
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D.  In  denselben  Landestheilen  endlich  sind  auf  Grund 
der  Decrete  vom  11.  Juni  1809  und  17.  Decbr.  1811  und  des 
Gesetzes  vom  7.  August  1846  folgende  Gewerbe-  (Fabriken-) 
Gerichte  installirt,  von  welchen  die  Appellation  an  die  be- 
treffenden Handelsgerichte  geht. 
Gewerbe -Gericht  Bezirk 

1.  in  Crefeld  Kreis  Crefeld  und  die  Bürgermeistereien  Kem- 

pen, Vorst,  Hüls,  St.  Tonis,  Tönisberg  und 
St.  Hubert  des  Kreises  Kempen. 

2.  „  Gladbach      Kreis  Gladbach,  die  Bürgermeistereien  Gre- 

venbroich ,  Elsen ,  Jüchen ,  Neukirchen  uud 
Wickrath  aus  dem  Kreise  Grevenbroich  imrl 
die  Bürgermeistereien  Dülken,  Süchteln,  Kai- 
denkirchen^  Lobberich,  Waldniel,  Oedt,  Gref- 
rath,  Breyell,  Boisheim,  Bracht,  Brüggen. 
Amem  St.  Anton  und  Amern  St.  Georg  des 
Kreises  Kempen. 

3.  „  Düsseldorf    die  Sammtgemeinde  Düsseldorf. 

4.  ,,  Elberfeld       desgl.  Elberfeld. 

5.  ,,  Barmen         desgl.  Barmen. 

6.  ,,  Lenuep         die  Bürgermeistereien  Lennep,  Ronsdorf,  Ra- 

devormwald,  Hückeswagen  und  Lüttringhau- 
sen (in  letzterer  jedoch  nur  in  Beziehung 
auf  die  Wollfabrikation^  während  die  übrigen 
Gewerbe  zu  dem  Gewerbe-Gerichte  in  Rem- 
scheid ressortiren). 

7.  ,,  Remscheid    die   Bürgermeistereien   Remscheid  und  Lüt- 

tringhausen (letztere  ausschliesslich  der  Woll- 
fabrikation). I 
der  Friedensgerichtsbezirk  d.  h.  die  Bürger-     i 
meist«reien  Solingen,  Dorp,  Höhscheid,  Wald, 
Merscheid  und  Graefrath. 
9.    ,,  Bnrscheid     die  Bürgermeistereien  Burscheid^  Schlebnsch 
und  Leichlingen. 
£.    Zu  erwähnen  sind  endlich  noch  die  durch  die  Aller- 
höchste Verordnung  vom  30.  Juni   1834  in  Folge  der  unterm 
31.   März   1831    in  Mainz   abgeschlossenen   Uebereinkunft  d^^ 
llferstaaten  des   Rheins  (Rheinschifffahrts  -  Acte)  eingesetzten 
Rheinzollgerichte: 
1    in  D  ü  s  s  e  1  d  o  r  f  für  die  rechtsei tige  Rheinstrecke  von  dem 
Spreugel  des  Friedensgericbts  Deutz  (resp.  Rheinzoll- 
gerichts  in  Cöln)  bis  zum  Sprengel  des  Kreisgericbts 
in  Duisburg. 


8.    „  Solingen 
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2.  in  Duisburg  für  die  rechtseitige  Rheinstrecke  bis  an  den 

Sprengel  des  Ereisgerichts  in  Wesel. 

3.  in  W  esel  fiir  die  rechtseitige  Rheinstrecke  bis  an  den  Spren- 

gel der  Gerichts-Commission  in  Emmerich. 

4.  in  Emmerich  für  die  rechtseitige  Rheinstrecke  von   dem 

Sprengel  des  Kreisgericbtes  zu  Wesel  bis  zur  hollän- 
dischen Grenze. 

5.  in  Dormagen  für  die  linkseitige  Rheinstrecke  des  Friedens- 

gerichtes in  Dormagen, 
ü.  in  Neuss  für  die  gleiche  Strecke  des  Friedensgerichtes  in 
Neuss. 

7.  inUerdingen  für  die  gleiche  Strecke  des  Friedensgerichtes 

in  Uerdingen. 

8.  in  Rheinberg  für  die  linkseitige  Rheinstrecke  von  dem 

Sprengel  des  Friedensgerichtes  Uerdingen  bis  (ein- 
schliessend  das  Friedensgericht  Mors)  an  den  Sprengel 
des  Friedensgerichtes  in  Xanten. 

9.  in  Xanten  für  die  linkseitige  Rheinstrecke  von  dem  Spren- 

gel  des  Kheinzollgerichtes  in   Rheiuberg    bis   an    die 

holländische  Grenze. 
Die  Appellation  Yon  den  Rheinzollgerichten  geht  nach 
Wahl  der  Partbeien  an  den  III.  Senat  des  Appellationsgerichtes 
in  Coln  (,,Konigl.  Preuss.  Appellations-Gericht  in  Rheinschiff- 
fahrts-Sachen'O  oder  an  die  Rheinschifffahrts*Centralcommission 
in  Mainz  ohne  weitere  Instanz. 

¥.  Für  die  in  den  Landestheilen  der  preussischen  Rechts- 
verfässung  (den  Kreisen  Rees,  Duisburg  und  Essen)  von  den 
iireisgerichten  und  Kreisgerichts  -  Commissionen  mit^vahrge- 
nommene Verwaltung  des  Hypothekenwesens  bestehen  in 
dem  zum  Appellationshofe  in  Coln  gehörenden  Theile  des  Re- 
gierungsbezirks Düsseldorf  fünf  abgesonderte  Hypotheken- 
Aemter,  und  zwar: 
H  ypotheken- Amt  in:      umfassend  die  Friedensgeri  chtsbezirke: 

1.  Elberfeld.   Lennep,  Wermelskirchen,  Remscheid,  Rons- 

dorf, Barmen,  Elberfeld  und  Mettmann,  Velbert. 

2.  Düsseldorf.    Düsseldorf,  Gerresheim,  Ratingen,  Opladen 

und  SoUngen. 

3.  Crefeld,     Neuss,  Nievenheim,  Crefeld,  Uerdingen,  Mors, 

Rheinberg  und  Kempen. 

4.  Gladbach,       Gladbach,    Odenkirchen,    Grevenbroich, 

Jüchen,  Dülken,  Lobberich  und  Viersen. 

5.  Cleve.   Cleve,  Goch,  Xanten,  Geldern  und^achtendonk. 
5.     Wir  f&gen    hier    schliesslich    folgende   Eintheilungs- 

▼.  Mftlmaao,  SuUiiÜk.  U.  ^ 


• 
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Notizen  filr   die  politische  Vertretung  des  Regierungsbezirkes 
hinzu. 

1.  Nach  den  Gesetzen  vom  5.  Juni  1823  und  27.  März 
1824  und  der  Verordnung  vom  13.  Juli  1827  hat  der  Bezirk  für 
don  Provinzial-Landtag 

a.  im  I.  Stande  eine  Virilstimme  in   dem  Fürsten  zu  Salm- 

Reifferscheid-Dyck. 

b.  im  II.  Stande  (der  Rittergutsbesitzer)  mit  dem  Regierungs- 

bezirke Aachen  zusammen  13  Stimmen. 

c.  im  m.  Staude  (der  Städte)  je  eine  Stimme  für  die  Städte 

Düsseldorf,  Eiberfeld,  Barmen  uud  Crefeld   4  Stimmeo. 

für  die  Städte  Ratingen,  Kaiserswert) i,  Anger- 
mund mit  Gerresheim,  Mettmann,  Harden- 
berg mit  Langenberg,  Wülfrath,  Velbert, 
Kronenberg  und  Hilden 1         „ 

für  Duisburg,  Mülheim  a.  d.-  Ruhr,  Kssen,Kettwigy 
Werden,  Ruhrort^  Dinslaken,  Emmerich, 
Rees  und  Isseiburg 1         ,, 

für  Cleve,   Wesel,   Goch,   Geldern,  Rheinberg« 

Mors,  Orsoy  und  Xanten 1         „ 

für  Neuss,  Grevenbroich,  Wevelinghoven,  Glad- 
bach, Viersen,  Dahlen,  Odenkirchen,  Rheydt^ 
Uerdingen,  Kempen,  Süchteln,  Dülken  und 
Kaldenkirchen 1         „ 

für  Lennep,  Ronsdorf,   Lüttringhausen,   Rade- 

vormwald,  Burg  und  Hückeswagen     .    .    1         „ 

für  SoHngen,  Remscheid,  Dorp;  Graefrath,  Wald, 
Höhscheid  mit  Meiswinkel,  Burscheid  mit 
Leichlingcn,  Opladen  mit  Neukirchen  und 
Hitdorf 1         „ 

zusammen  im  Staude  der  Städte  10  Stimmen. 

d.  im  IV.  Stande  (Landgemeinden)  6  Stimmen« 

2.  Für  die  Wahlen  zum  Hause  der  Abgeordneten 
sind  durch  das  Gesetz  vom  27.  Juni  1860  folgende  WahUn»- 
zirke  und  Wahlorte  festgestellt. 

Wahlbezirk:  Wahlort:  ''""'Ib^i:;^"'" 

1.  I  S  r  Solingen  3  Abgeordnete 


.j 


Stadt  Eiberfeld  nu  -r  1 1 

RiirmA«  Eiberfeld  2  „ 

„      isarmen 


3.      Kreis  Mettmann  Mettmanu  1 


»7 
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6. 
7. 

8. 

'•) 

10. 

II. 


12. 


W^ahlbezirk 
\  Stadt 
i  Kreis 
(  Kreis 


97 
Kreis 
Kreis 
Kreis 
Kreis 

Stadt 
Kreis 
Kreis 

99 


Düsseldorf 

Düsseldorf 

Essen 

Duisburg 

Rees 

Cleve 

Mors 

Geldern 

Kempen 

Crefeld 

Gladbach 

Neuss 

GreYenbroieb 

Crefeld    excl. 

Stadt  Crefeld 


Wahlort: 

Anuhl  der  xo  wihlendra 
Abgeordneteo : 

Düsseldorf 

2 

Abgeordnete. 

Duisburg 

3 

»» 

Wesel 

1 

^9 

Cleve 

1 

)) 

Rheinberg 

1 

n 

Geldern 

2 

n 

Crefeld 

1 

n 

Gladbach 

2 

yy 

Neuss 


31  Abgeordnete, 
3.    Nach  der  Verordnung  vom  12.  October  1854  und  dem 
unter  demselben  Datum  erlassenen  Ausführungs-Regulative .  be- 
finden   sich    aus    dem   Regierungsbezirk    Düsseldorf  in    dem 
Uerrenhause: 

1.  Se.  Kgl.  Hoheit  der  Fürst  von  Hohenzollem-Sigmaringen^ 

2.  der  Fürst  zu  Salm-Reifferscheid  Dyck. 

3.  Ausserdem  wählen  die  mit  Rittergütern  angesessenen 
Grafen  der  ganzen  Rheinprovinz  einen  Vertreter;  ferner 
ist  der  alte  und  befestigte  Grundbesitz 

4.  der  Herzogthümer  Cleve  -  Geldern ,  —  in  den  Kreisen 
Duisburg,  Essen,  Rees,  Cleve,  Geldern,  Mors. 

5.  in  Nieder-JüUch  und  Niederberg,  —  in  den  Kreisen  Düssel- 
dorf, Mettmann,  Lennep,  Solingen,  Crefeld,  Kempen,  Neuss, 
Grevenbroich  und  Gladbach,  und 

6.-9.  die  Städte  Düsseldorf^  Elberfeld,  Barmen  und  Crefeld  je 
einen  Vertreter  zu  präsentiren  berechtiget. 
10.    Durch  besonderes /Vertrauen  ist  aus  dem  Bezirke  Herr 
Geheimer  Commerzienrath,  Freiherr  von  Diergardt,  in 
die  L  Kammer  berufen. 


VI.  Die  Einwohner. 


1.  irorliciiierl&oBffcn. 

Wie  der  Mensrh  und  sein  Gedeihen  das  Endziel  aller  um 
umgebenden  Einrichtungen  ist,  so  ist  er  auch  zugleich  das 
mächtigste  Mittel  zu  diesem  Zwecke,  denn  nur  er  kann  die 
reichsten  Naturgabeu  diesem  Hauptzwecke  dienstbar,  —  sie  zu 
Gütern  —  machen.  Ea  liegt  daher  auf  der  Hand,  dass  da  die 
wirksamste  Ausbeutung  nicht  nur  der  Natur,  sondern  auch  der 
mit  ihrer  und  des  gehäuften  Capitales  Hülfe  construirten  Ver- 
hältnisse stattfinden  werde,  wo  die  meisten  menschlichen  Augen 
und  Hände  zur  Nutzbarmachung  des  Dargebotenen  bereit  sind. 

Auch  ist  die  Bevölkerung  einer  der  wichtigsten  Bestand- 
tlieile  des  Keichthumes  eines  Landes  aus  dem  Gesichtspunkte 
ihrer  Entstehungs-  und  Bestandesbedingungen.  Man  vergegen- 
wärtige sich  die  ungeheueren  Aufwendungen,  welche  für  Nah* 
rungy  Kleidung,  Wohnung,  Heitzung,  Unterricht  etc.  geschehen 
mussten,  um  den  augenblicklichen  Bevölkerungsstamm  zu  dem 
zu  machen,  was  er  ist,  man  vergegenwärtige  sich  femer  das 
Güterquanlum,  welches  der  jährliche  Unterhalt  dieses  Stammes 
und  seines  Nachwuchses  kostet,  und  welche  Ueberschüsse  pru- 
duzirt  werden  müssen,  um  einer  wachsenden  Bevolkerun*?  in 
gleichem  Wohlstande  llaum  zu  geben,  und  man  wird  die  Ge- 
wichtigkeit der  Bevölkerungsziffer  für  alle  Beziehungen  de^ 
menschlichen  Wohlseins  in  dem  Maasse  anerkennen,  welclies 
die  Statistik  ihr  von  Jeher  beigelegt  hat. 

Und  gerade  bei  einem  Landestheile, .  der  hinsichtlich  der 
Volksdiohtigkeit  eine  ausgezeichnete  Stellung  einnimmt,  sind 
die  Betrachtungen,  welche  sich  an  die  Ermittelungen  über  die 
verschiedenen  Verhältnisse  der  Bevölkerung  knüpfen,  von  b*?- 
•onderem  Interesse. 
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Diese  Stellung  zu  den  grösseren  menschlichen  Gemeinsam- 
Veiten  drückt  sich  zunächst  in  folgenden  Zahlen  aus. 

Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  bildet. dem  Areale  nach 


Fon 


der 

ewohnten 

Erde 

1 

If 

1 

11 

.= 

Q 

TS 

den 

24000 

1558 

115 

50 

5 

ten  Theil. 

dagegen  der  Bevölkerung 

nach  den 

1140 

S60 

41 

16 

8 

ten  Theil. 

und  übertrifft  an  Bevölkerung  Kurhessen,  das  Grossherzogthum 
Hessen,  Holstein  und  Lauenburg,  Luxemburg  und  Limburg, 
Braunschweig,  Mecklenburg,  Nassau,  die  sächsischen  Herzog- 
thümer,  Oldenburg  und  die  übrigen  kleineren  Staaten,  auch  das 
Königreich  Griechenland,  und  reicht  nahe  an- die  Bevölkerung 
von  Würtemberg,  Baden,  Hannover  und  Norwegen. 

Seine  Verhaltnissstellung  in  dem  engeren  Staatsverbande 
und  zu  dessen  übrigen  Tbeilen  erläutert  die  Seite  54  folgende 
Tabelle  Nr.  4. 

Nicht  das  Land,  sondern  die  Bewohner  bilden  den  Inhalt 
tines  Verwaltungsbezirkes  und  darf  an  dieser  Stelle  hinsichtlich 
der  Bedeutung  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  die  Thatsache 
hervorgehoben  werden,  dass  er  obgleich  an  Areal  der  20.  doch 
an  Bevölkerung  der  dritte  in  der  Reihe  der  Regierungsbezirke  ist, 
hiDsichtlieh  der  Volksdichtigkeit  aber  (mit  11,237  Einwohner  auf 
der  Quadratmeile)  oben  an  steht.    Und  eine  Geschäftsstatistik 
der  Regier ungs-ColIegien  —  zu  der  die  Zahlen  leider  fehlen  — 
würde  beweisen,   dass  die  Vermehrung  der  Berührungspuncte 
in  dieser  eng  zusammengeschobenen  Bevölkerung  den  Geschäfts- 
omfaDg  der  hiesigen  Regierung  über  den  der  beiden  CoUegien 
(Breslau  und  Oppeln)  steigern,  welche  einer  grosseren  aber  zer- 
streuter wohnenden  Bevölkerung  vorgesetzt  sind. 

Dnrchschnittlich  hat  jede  von  den  26  Regierungen  (Berlin 
eingeschlossen,  HohenzoUern,  den  Jadebusen  und  das  auswärts 
stehende  Militair  aber  ausser  Cerechnung  gelassen)  732,435  Ein- 
wohner zu  verwalten.  Die  Zahlen  der  Tabelle  Nr.  4  ergeben, 
dass  nur  10  Bezirke,  darunter  Düsseldorf  als  dritter,  mehr^  IG 
Regierungen  aber  (bis  zu  210,668  Stralsund)  weniger  ab  diesen 
Durchschnitt  an  Einwohnern  zu  verwalten  haben. 
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t.  Ble  Bevftllieramc  naeli  tfem  Alter. 

Die  Altersverhältnisse  geben  nach  der  Zählung  vom  3.  Dec. 
1861  da»  in  unserer  Tabelle  Nr.  5  (S.  58-73)  vorgeführte  Zah- 
lenbild. Wir  haben  demselben  die  Vergleichszahlen  für  den 
ganzen  Staat  und,  soweit  dies  wegen  der  inmittelst  veränderten 
Formulare  möglich  war,  die  correspondirenden  Notizen  aus  den 
Zählungsjahren  1849,  1852,  1855  und  1858  hinzugefugt. 

Das  Kindes-  und  Bildungsalter  und  im  grossen  Durch- 
schnitte auch  das  Greisenalter  haben  in  wirthschaftlicher  Be- 
ziehung eine  negative,  consumirende  Bedeutung,  denn  diese 
Altersklassen  sind  mehr  oder  minder  auf  fremde  Hülfe  ange- 
wiesen. Obgleich  sich  der  Erwerbsbeginn  bei  zahlreichen  Ein- 
wohnern des  hiesigen  Bezirkes  zu  grossem  Nachtheile  für  ihre 
körperliche  und  geistige  Ausbildung  bis  zum  13.  und  14.  Lebens- 
jähre,  ja  noch  weiter  verfrüht,  so  kann  doch  für  den  grossen 
Durchschnitt  nur  mit  Rücksicht  darauf,  dass  auch  die  Ueber- 
sechszigjährigen  zu  grossem  Theile  noch  rüstig  fortarbeiten, 
der  Beginn  der  Erwerbfahigkeit  nur  auf  das  17.  Lebensjahr 
angenommen  werden. 

Untersuchen  wir  nun^  wie  sich  die  Bevölkerung  des  Re- 
gierungsbezirkes in  Beziehung  auf  diese  allgemeine  wirthscbaft- 
liebe  Rücksicht  verhält,  so  ergiebtdie  in  Tabelle  Nr.  6  (Seite  74)  zu- 
sammengestellte Zahlenreihe,  dass  die  im  Kindes-  und  Bildungs- 
alter bis  zum  17.  Lebensjahre  stehende  Bevölkerung  und  die 
Uebersechszigjährigen  im  Staate  45,20  Procent^  in  dem  Regie- 
rungsbezirke Düsseldorf  45,11  Procent  und  die  productive 
Altersklasse  vom  17.  bis  incl.  60.  Jahre  im  Staate  54,80  Procent 
und  im  hiesigen  Bezirke  54,89  Procent  beträgt,  dasa  also  für 
jeden  Einwohner  der  erwähnten  hülfsbedürftigen  Altersklassen 
in  dem  hiesigen  Bezirke  0,01  oder  für  100  derselben  ein  Er- 
nährer mehr  vorhanden  sei.*) 

Noch  günstiger  stellt  sich  dies  Verhältnisse  wenn  man 
correcter  die  weibUchen  Personen  ebenfalls  dem  mehr  oder 
minder  auf  den  Erwerb  der  Männer  in  dem  vorzügHch  arbeits- 
fühigen  Alter  angewiesenen  Bevölkerungstheile  hinzurechnet. 
Wir  haben  die  bezüghchen  Zahlen  in  derx.drei  unteren  Reihen  (ad  7, 
8  U.9)  der  Tabelle  zusammengestellt.  Sie  ergeben,  dass  die  bül&' 
bedürftigen  Altersklassen  unter  Hinzurechnung  aller  weiblicbm 

♦)  Hie  den  giuizen  Staut  und  die  Provinzen  betreffenden  VergleicUuhlc» 
sind  (ilr  diese ,  wie  für  alle  folgenden  Bereehnungen  dem  in  Nr.  2  und  3  dfr 
Zeitschrift  des  Königlichen  Statistischen  Burcau's  von  1863  (Beilage  i.imStMts- 
Anzeiger)  publizirten  Aufsätze  „Land  und  Leute*'  entnommen. 
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Einwohoer  eine  um  1,43  Procent 
klfinerc  Fraction  der  Bevolke- 
rang  des  Regierungsbezirkes  Düs- 
seldorf bilden,  als  im  Staate  und 
dass  also  auf  jeden  Einwohner 
fflännlichen  Geschlechtes  in  der 
Zeit  seiner  besten  Arbeitsbefähi- 
guDg  0,19  weniger  Ernährungs- 
bedürftige  SJiteinwohner  kommen, 
als  im  Staate. 

Dm  die  Gestaltung  dieses 
Verhältnisses  in  den  durch  ihre 
Enveibsrichtungen  sehr  verschie- 
denen Kreisen  des  Bezirkes  zur 
Anschauung  zu  bringen,  haben 
»TT  in  dieser  Tabelle  Nr.  6  für  vier 
vorzugsweise  gewerb  reiche  Kreise 
und  zwei  landwirthschaftliche 
Kreise  die  betreffenden  Zahlen 
zusammengestellt.  Sie  erläutern, 
wie  sehr  die  concentrirte  Industrie 
des  Wapperthales  und  der  freilich 
noch  zu  grossem  Theile  dem 
Laodbaue  gewidmeten  Kreise 
Gladbach  und  Solingen  dazu  bei- 
tragt, dies  Verhältniss  noch  gün- 
stigtTza  stellen,  als  es  sich  bei 
dem  ganzen  Bezirke  durchschnitt- 
lich  vorfindet,  und  wie  der  vor- 
zugsweise ländliche  Character 
des  Kreises  Mors  das  Verhältniss 
zu  der  Durchschnittszahl  des 
Staates  hcrabstimmt. 

Leider  bestätigen  aber  auch 
unsere  Zahlen  (zusammengestellt 
in  dem  hier  neben  abgedruckten 
Tabellchen  Nr.  7),  dass  die  in- 
dustrielle Thätigkeit  durch  die 
vielen  Gefahren  und  Schädlich- 
keiten, welche  sie  fiir  Leben  und 
Gesundheit  ihrer  Theilhaber  mit 
sich  bringt,  die  Bevölkerung 
rtärkcr  consumire. 

Fortsetzung  rotgt  Seite  75. 
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l'eber»lcli4  lier  Bcvftllieriniif  4kmm  WLm§f,^W^u.  It^ümmH^ 


Name 

der 

Bezirke, Kreise,  Gemeinden, 

Wohnplätze  etc. 


I.    Städte. 


I.    Bevölkerung. 


L  Nach  dem  Geschlecht 


mlnnl. 

w«ibl. 

1. 

2. 

18667 

19249 

2686 

2658 

1045 

1361 

813 

779 

796 

762 

2573 

2421 

28113 

28180 

25771 

24001 

3225 

3217 

2670 

2477 

38i)9 

3383 

1624 

1675 

3969 

8644 

5453 

5231 

4790 

4239 

2697 

2489 

8153 

3ö01 

3561 

.3.%8 

4461 

4097 

975 

956 

— . 

.*. 

963 

965 

1053 

952 

2704 

2615 

2259 

2065 

3733 

8854 

4728 

4318 

4056 

3666 

8977 

7435 

890 

882 

1325 

1374 

4529 

4209 

6927 

6488 

8244 

2952 

949 

927 

6743 

6613 

11427 

9889 

2.  Nach  dem  Alter  d 
Geschlecht 


von  unter    |1  von  üb« 

bis  mit      jl      bis  m 

5  Jahre  alt  i  7  Jahre 

weibl.      mlnnl.    « 
h.  6. 


1 
2 
3 
4 

5 
6 

7 
8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 

18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 


29 
30 
81 
82 


34 
35 


DQsseldorf  .  . 

Ratingen .    .  . 

Kaiserswcrth  . 

Angennund  .  . 

Gerresheim  .  . 

Hilden     .    .  . 

Elberfcld.    .  . 

Bannen    .    .  . 

Mettmann    .  . 

Wülfrath.    .  . 

Velbert   .    .  . 

Langenberg .  . 

Kronenberg .  . 

Solingen  .    .  . 
Dorp  .... 

Graefirath     .  ^ 

Wald  .... 

Merscheid    .  . 

Höhscheid   .  . 

Hitdorf    .    .  . 

Opladen  .    .  . 

Neukirchen .  . 

Burscheid    .  . 

Leichlingen .  . 

Lonnep   .    .  . 
Lfittringhausen 

Ronsdorf.    .  . 

Remscheid   .  . 

Burg   *    .    .  . 

Hüdceswagen  • 
Radevormwald . 

Duisburg .    .  . 

Rnhrort  .    .  . 

Dinslaken    .  . 

Mfllheim  .    .  . 

Essen.    .    .  . 


37916 
5294 
2406 
1592 

1558 

4994 

56293 

49772 

6442 
5147 
7282 
3299 

7613 

10()84 

9029 

5186 

6154 

6919 

8558 

•  1931 

1928 
2005 
5319 
4824 

7587 

9046 

7722 

16412 

1772 

2699 

8738 

18410 

6196 

1876 

18356 

20766 


2573 
418 
150 
144 

124 

501 
3794 
4233 

476 
352 
560 
209 

620 
739 
780 
406 

523 
568 
771 
171 

91 
153 
372 
279 

579 
745 

560 
1692 

140 

178 

701 

1127 

568 

147 

1258 

1933 


im: 


602 
557 


132 
3lfi 
229 
4^ 


440 


59 


§ii 


Ali«r 


€}e»elileclit. 


Tiibetie  \r.  .5     /.  Sfädte. 


I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht 


^•a  über  7  [ 

Ton  über  14  | 

■ 
von  über  i« 

von  über  19 

Von  über  24 

li>  mit 

bU 

mit 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

■4nlirealt 

16  Jahre  alt  j 

19  Jahre  alt 

24  Jahre  alt 

30  Jahre  alt. 

r^Ti 

maanL 

wcibL 

laüxml. 

wcibL 

oiftunl. 

weibl. 

maiinl. 

weibl. 

10. 

11. 

12. 

13 

14 

15. 

16. 

17. 

1 

^i  1  ine ; 

1132 

1051 

1280 

1398 

1677 

2175 

1990 

2166 

4^]\    399 

111 

129 

142 

141 

164 

234 

214 

234 

':t'   1.^ 

51 

58 

62 

134 

76 

183 

103 

138 

b;-  1-20 1 

M 

27 

36 

42 

65 

60 

48 

48 

w^   110 

36 

"30 

42 

""42 

52 

48 

76 

88* 

'••'.  3r)8 

96 

124 

152 

140 

212 

186 

270 

258 

>^.  3^9 

1296 

1128 

1963 

1732 

2724 

3231 

3264 

3122 

_  i 

1121 

895 

1796 

1516 

2455 

2590 

2977 

2612 

'" 

575! 

137 

"134 

"l72 

173 

219 

300 

277 

l67 

<i; 

375  1 

104 

119 

174 

131 

224 

253 

264 

213 

T" 

567 

176 

142 

238 

209 

327 

290 

369 

316 

:v.'  2«: 

57 

76 

90 

124 

144- 

165 

191 

175 



_ 

«« 

.^ 

— 



— 

■^ 

'41   ö«2 ; 

184 

141 

253 

161 

462 

383 

386 

379 

^i:>,  761 

225 

199 

329 

367 

572 

552 

657 

551 

"U,  7'I7 

218 

175 

272 

226 

419 

349 

540 

413 

•^•il  361 

117 

82 

165 

168 

251 

232 

295 

233 

—  1  ^ 

^ 

__ 

__ 

.— 

— 

_ 

— 

— 

t*i  wi 

136 

129 

193 

177 

259 

244 

340 

320 

;«  4»i 

184 

131 

220 

229 

345 

270 

270 

^32 

'Z'^:  SS 

220 

169 

289 

206 

391 

356 

638 

495 

I:*;/  133 

47 

41 

58 

60 

70 

83 

87 

91 

—    '  — 

_ 



__ 

_ 

— 

— 

— 

— 

lö-»!  171 

53 

41 

61 

53 

65 

71 

87 

90 

:'•'!  149 

55 

37 

67 

68 

86 

95 

103 

87 

*1"   371 

81 

111 

145 

.  173 

190 

293 

305 

232 

■^^,  330 

96 

89 

129 

127 

145 

164 

193 

183 

a-,   5^ 

148 

152 

198 

239 

266 

340 

367 

423 

'*'   589 

1  283 

274 

327 

294 

423 

397 

572 

462 

"^   56«) 

.  301 

223 

235 

179 

368 

376 

528 

429 

'■->  1257 

497 

•  275 

634 

673 

565 

507 

737 

577 

:U  lo5 

""38 

40 

60 

61 

103 

"llO 

80 

82 

*^>'   176 

64 

47 

101 

118 

131 

145 

103 

112 

Tu',   717 

188 

185 

242 

197 

329 

377 

444 

362 

"ti   973 

1  313 

223 

469 

358 

554 

637 

758 

664 

m  löo 

121 

"98 

192 

"201 

"237 

331 

l84 

338 

m  lu 

;   36 

38 

56 

55 

53 

83 

71 

77 

:'i  1016 

,  320 

298 

475 

465 

516 

643 

670 

655 

1232 

1 
1 

383 

283 

713 

434 

1189 

911 

1718 

1211 

60 


T(06.  S,     FwrUettmn^. 


/.  SHädle. 


Name 
der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnplätze  etc. 


>^  __. 


o 
6 
7- 

8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 

18 
10 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
2G 
27 
28 

29 
30 
31 
32 

33 
34 
35 


I.    8  t  &  d  t  e. 


1  Düsseldorf  . 
2i  Ratingeu.  . 
i\\  Kaiserswerth 
41  Angennund . 


Gerresheim . 
Hilden.    . 
Elberfeld . 
Barmcu    . 


Mettmann  . 
Wttifrath  . 
Velbert  .  . 
Langenberg 

Kronenberg 
Solingen 
Dorp .    .    . 
Graefrath    . 


Wald     . 
Mcrscheid 
Höhscheid 
Hitdorf  . 


Opladen .  . 
Neukircheu . 
Burscheid  . 
LeichÜDgen 


Lennep  .  .  . 
Lottringhattsen 
Ronsdorf  .  . 
Remscheid  .    . 


Burg  .... 
Hflckeswagen  . 
RadeTormwald 
Duisburg     .    . 


Ruhrort .    , 
Dinslacken  . 
Mfllheim 
Essen     .    . 


I.    Bevölkerung. 


=-j 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


von  über  30 

bis  mit 
40  Jahre  alt. 


mliml. 

18. 


2565 
326 
119 
107 

94 

296 

3716 

33  4 

3.58 
392 
568 
213 

515 
778 
659 
346 

379 
338 
346 
116 

134 
134 
379 

298 

384 

447 

359 

1181 


90 

162 

575 

1064 


19. 


2439 
339 
170 

98 

108 

2-^4 

3833 


von  über  40 

bis  mit 
ro  Jahre  alt. 


,;  von  über 
:!    bis 
!  60 


bis  nii^ 
Jahre  I 


weibL      ji    inAnnL 


20. 


weilil. 
21. 


mAniil. 

22. 


1930 

265 

108 

87 

92 
224 
270:5 
3  89         2303 


379 
311 
402 
205 

49<5 

im 

.')30 
334 

360 
267 
407 
128 

127 
109 
335 
274 

417 

397 

326 

1025 


92 
170 
521 
919 


540  396 

123    '      123 
868  816 

1320 


402 
269 
409 
181 

370 
530 
392 
262 

308 
225 
409 

98 

112 
109 
253 

278 

427 

160 
252 

888 

128 
107 
467 
645 

303 
102 
628 
919 


1801  .  1219  i 

259  I  211  I 

116  ;'  83 

68  63 

66  ii  58  , 

196  1  188 

2615  ;  1979  i 

2050  I  1576  U 

353  Ii  308  i 

224  1.  22G  \ 

283  Ii  294  i 

156  |-  115  i 


285 
471 
351 
202 

298  l; 

250  !' 

356  jj 

^  |1 

87    i- 

98    I 

243   ;! 

201 

404    ;■ 

425 

226 

726    |! 

138  '! 

125  . 

369  j, 

552  |i 

260     I 

555    ;l 
7jo    'i 


217 
328 
313 
202 

202 

233 

268 

84 

101 

87 

•J41 

214 

336 
341 
2;S9 
413 

40 
164 
348 
376 

186 

69 

356 

492 


61 

I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Gesehlecht. 


i'iü  aber  €D 

bis  Biit 
T'j  Jahre  alt. 

^         w«jbL 

tl         «fi. 


von  über  70 

bis  mit 
»»  Jahre  alt. 


27. 


2a 


▼on  über  80 

bis  mit 
90  Jahre  alt. 

mJtainL     1      welbt 

•28.      1     29. 


von  über  90  j     von  über 

bis  mit       ||         100 
100  Jahre  alt.  1    Jahre  alt. 

mliuiL       weibL      mlnnL      weibL 

30.         *^\.        32.       83. 


•i^  56    -j 

*.;  '     42   :j 

+^  ,     30    i' 

>3  1153 

:o  749 


in 


:ll 


124 

118 

131 

Tl 


!•«  i     223 

M  187 

iA>  1« 

l' »  109 


5^J 


^1  84 

''^  52 

•1'»  255 

'-'*  278 


286 
49 
21 
17 

9 

25 

3CX) 

270 

59 
51 
47 
25 

58 
51 
48 
:30 


98   ■ 

58 

116   ; 

60 

139 

51 

« 

20 
"l8 

3S 

49 

14 

110 

61 

96 

59 

176 

60 

104 

66 

184 

J7«> 

115 

49 

35 

7 

76 

14 

182 

■        74 

265 

1        5C 

24 
32 

86 
86 


343 
47 
20 

28 

U 

27 

410 

324 

53 
49 
63 
29 

"66 
82 
59 
36 

41 
48 
62 
26 

9 
21 
47 
51 

69 

6*1 

140 


11 
20 
60 
72 

lö 

20 
106 
104 


50 

12 

8 

5 


8 
10 

8 

5 

21 

3 

5 

1 

2 

19 

11 

10 

2 

17 

20 


62 

12 

1 

4 

2 
3 
102 
60 

4 

18 
15 
10 


69 
40 

17 
10 
14     : 

10    I 

3 

9 

10 

8 

6 

19 

9 

6 


12    !{ 

n 


14 

13 

6 

1 

1 
1 
4 
5 

16 

19 

4 


6 
12 
21 


1 
18 
26 


!        . 


62 


Tab.  6.    ForfseiztUkp. 

/.  Sfaäre 

• 

I     1 

Bevölkerung 

Namen 
der 

1*.  Nach  dem  Geschlecht 

2.  Nach  dem  Alt*r 
Geschlecht. 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 

von  unter  1   von  ü 

WohnplaUe  etc. 

Am  3. 

Dezember  1861.    !|      bis  mit           hu: 

1  5  Jahre  alt.  11  7  Jahr 

i 

I.    Städte. 

niAnnl. 

1. 

walbl. 

2. 

xni Aminen.    mlnnU 
3.              4. 

«welbl  [  mJbuJ. 
5.      '    6. 

37 
88 
39 
40 

Steele 

Werden 

Kettwig 

Wesel 

1989 
318^) 
1488 
5753 

1733 
2459 
1446 
6617 

3722 

5639 

2934 

12370 

302 
370 
229 
809 

264 
350 
242 

876 

1 

! 

98, 

lav 

265 

41 
42 
43 
44 

Bees 

Isselberg 

Emmerich 

Geldern 

1616 

553 

3792 

2060 

1851 

587 

3868 

2221 

3467 
1140 
7660 
4281 

184 

80 

504 

293 

201 
102 
452 
295 

93 

i!9 

183 

45 

46 
47 

48 

Xanten 

Moers 

Rheioberg 

Orsoy 

1725 

1569 

1452 

977 

1839 

1636 

1476 

944 

3564 
3205 
2928 
1921 

217 

256 
203 
143 

200 
263 
Ä)l 
111 

1      SS 
1     65 

49 
50 
51 
52 

Cleve 

Goch 

Kempen 

Sächseln 

3842 

.  1969 

2336 

1409 

4631 
2*046 
*232i) 
1439 

8473 
4015 
4665 
2848 

451 
223 
269 
219 

451  1    1« 
198  1     87 

292    m 

243       6U 

53 
54 
55 
56 

Dülken 

Kaldenkirchen .    .    .    . 

Gladbach    

Viersen 

2139 
1406 
8786 
7257 

2231 
1342 
8278 
7184 

4370 

2748 

17064 

14441 

344 

205 

1312 

1157 

317  ',     ?ii 

155  '     74 

1290      41H 

1114      ^ 

57 

58 
59 
60 

Dahlen 

Odcnkirchen    .... 

Bheydt 

Grevenbroich   .... 

3152 

3686 

5540 

598 

2938 

3408 

5335 

578 

6090 

7094 

10875 

1176 

413 

475 

689 

85 

455'.   1^     ^ 
399      470 

866  ;   411     \ 

80  f     24 

61 
62 
63 
64 

Weyelinghoven     .    .    , 

Crefeld 

Uerdingen 

Neuss 

Summa  1861 

1019 

24595 

1483 

5120 

1027 

25967 

1626 

5071 

2046 
50562 

3109 
10191 

181 

4235 

235 

822 

179      "is 

4162  !  1414  .  l 

275       64 

7411    235 

2858S9 

277934 

563823 

43540 

42269 

14316  U 

„        1858 

276287 

267271 

543558 

41757 

40823 

13634  1? 

^         1855 

223164 

216221 

439385 

35059 

33635 

12508 -l:» 

10366   ^ 

1 

n        1852 

204377 

199658 

401035 

32013 

31064 

n        1849 

188637 

184490 

373127 

30573 

29556 

9419  ■  ■"* 

63 

1.  Sladfe, 

I.    Bevölkerung. 


2.  Kach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


^^ül>er  7 

von  über  14  j 

"  1 

von  über  16 

von  über  19 

von  über  24 

bü  mit 

bis  mit   l 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

Ualuvalt. 

16  Jahre  alt.  | 

19  Jahre  alt. 

24  Jahre  alt. 

30  Jahre  alt. 

«b:  r  ««&L 

mlanl 

w«ibl. 

ni&nnl. 

wcibl. 

mAiinU 

weibL 

niftnnl. 

weibl. 

^.  1  a.  ! 

10. 

11. 

12. 

13. 

14. 

15. 

16. 

17. 

^.       268 

63 

60 

122 

101 

206 

190 

267 

196 

.>:   388  1 

121 

130 

152 

162 

263 

212 

'108 

205 

?'   231 

72 

60 

80 

73 

115 

103 

1H7 

125 

s^   890 

289 

312 

358 

461 

557 

662 

543 

684 

:.'  ''  254 

75 

'75 

Is 

104 

120 

155 

125 

172 

•*'!    96 

24 

28 

29 

35 

44 

46 

55 

39 

c^    571 

1   1^7 

134 

273 

228 

287 

350 

298 

369 

^'        361 

84 

74 

130 

95 

134 

192 

188 

209 

^•^    248 

"77 

71 

79 

83 

110 

168 

141 

170 

iv    241 

78 

77 

91 

101 

146 

146 

94 

122 

V.<^    144 

39 

58 

58 

90 

97 

89 

144 

162 

160 

38 

47 

63 

56 

60 

71 

73 

70 

'*■  .   G87 

194 

227 

235 

355 

271 

^3 

296 

396 

v>    296 

9'^» 

87 

130 

98 

136 

162 

160 

178 

:^t    363 

102 

67 

168 

113 

229 

205 

183 

196 

N    192 

_  1 

75 

67 

67 

57 

108 

105 

192 

192 

""  1   — — 
^"  '   314 

72 

"78 

101 

119 

148 

218 

285 

265 

il^  ;  228 

60 

54 

79 

82 

91 

100  1 

128 

130 

W.U   10® 

398 

367 

553 

573 

1015 

988 

1306 

1339 

5*12^  963 

281 

261 

444 

435 

568 

-  679 

718 

756 

^^  ,  43» 

118 

106 

190 

141 

249 

284 

300 

284 

i'7I  .'  273 

391 

371 

344 

348 

371 

363 

331 

265 

^  ;  602 

363 

429 

549 

508 

598 

560 

779 

603 

^*|   62 

26 

25 

22 

46 

53 

58 

53 

65 

W  '  164 

"53 

"47 

61 

"68 

"71 

"eo 

107 

109 

^'^   4024 

1252 

1172 

1405 

1510 

1588 

2444 

2288 

2632 

>i:   267 

70 

51 

80 

97 

77 

151 

164 

121 

^'   724 

227 

215 

362 

298 

374 

381 

5<33 

605 

'^'i  4oa>2 

13538 

12144 

18343 

17568 

24417 

27209 

30701 

Tom  25. 

vollendeU 

28994 

bis  zum 

in  32.  Jahr 

^■M    39534 

13027 

1 

11768 

17282 

16990 

24486 

25958 

35287 

32086 

^12  ,  .'U370 

10122 

8681 

18989 

♦) 

18307 

♦)• 

28563 

♦) 

•«^li2M93 

•  8792 

7644 

12299 

— 

16331 

— 

26733 

— 

'^H  1  26356  i 

7929 

6859 

U864 

— 

16593 

- 

24017 

- 
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Tab.  5,    FortMelzung, 

Name 
der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnplätze  etc. 


37 
38 
39 
40 

41 
42 
43 


I.    Städte. 


Steele . 
Werden 
KeUwig 
Wesel. 


Rees  .  . 
Isselborg . 
Emmerich 


44.  Geldern 


451  Xanten    . 
4G!  Moers.    . 

47  Rheinberg 

48  Orso)  .    . 


49 
50 
51 
52 


Cleve  . 
Goch  .    . 
Kempen 
Süchteln 


53   Dolken   .    .    . 
54|  Kaidenkirchen 


55 
56 

57 
58 
59 
60 

6] 
62 
63 
64 


Gladbach 
Viersen 


Dahlen    .    .  . 

Odenkirchen  . 

Rheydt    .    .  . 

Grevenbroich  . 

Wevelinghoven . 
Crefeld  .  .  . 
Uerdingen  .  . 
Nenss.    .    .    . 


Summa  I86I 


1858 

1855 
1858 
1849 


/.  Slädle. 


I.  BeTölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


von  über  30 

bis  mit 
40  Jahre  alt. 

mAnnl.     |     weibL 

18.      I      19. 


von  über  40 

bis  mit 
50  Jahre  alt. 

rnJInnl      1      woibL 

20  21. 


von  über  5i 

bis  mit 
60  Jahre  >li 


23 


2?. 


297 
512 
170 
69.'> 

216 

75 

501 

278 

208 
155 
17C 
130 

488 
238 
299 
152 

318 
170 
899 
8.^6 


215  I  159 

310  I  403 

179  ,  149 

754  531 


212 

78 

512 

2<K) 


182 

47 

375 

217 


212  I  194 

174  i;  181 

198  :  190 

99  ;  96 


562 

269  1 
325 
150  I 


420 
244 
284 
113 


429 

386 

290 

267 

523 

420 

101 

79 

81 

3475 

178 

627 


289  ,  215 

154  I  170 

887  I  958 

749  '■  726 


377 
852 

4()2 
60 


74 

3515 
204 
648 


79 

2441 

177 

490 


129 
263 
146 
643 

180 

56 

408 

232 


109  I  11 

291  2ü 

107  11 

420  62 

140  I  Id 

37  3 

314  32 

160  b 


230  i;  176  ;  K' 

193  ;  144  la 

148  i  154  :«• 

115  78  • 


546 
263 

288 
111 


319  40^ 

170  :^>1 

206  '^"^ 

161  '  W 


230  ,  158  .  loi 

164  :  113  11' 

892  j  535  2ii 

732  ,786  «'^ 

292  ;  261  2^ 

346  '  249  il^' 

388  ,  390  33.' 

47  46  ^ 


76 

2530 

191 

502 


36746   34443 

Vom  32.  bis  zum 

vollendeten  39.  Jahr 

26088   24182 


20975 
18799 
17818 


27880    I  26067 

Von  40  bis  incl. 

45  Jahre  alt 


18266 


16731 

i  14448 

13405 


16668 
Tn  17-4S 
Jikn  ilt 
92482 


109 

lü: 

1411 

14a 

100 

11^ 

456 

'    ^ 

19759 

WA 

Von  46  bU  inj 

60  Jahre  ab| 

31337 

\2^^ 

23799    i  24ft^ 


85829    IJ2178«    i  «4?^ 
80602    ii  19884    j  W^ 


*)  Erst  seit  1858  werden  die  weiblichen  Personen  in  den  Jahresstnfen  gWs^ 
den  m&nulichen  gezShlt  und  mussten  sie  daher  nach  dem  alten  Modus  in  Colcuu^ 
91  zusammen  aufgeführt  werden.  . 


65 

/  SfMe. 


I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


703  Über  GO  ~] 

von  über  70 

von  über  80 

von  über  90 

von  über 

bis  mit          > 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

100 

70  Jahre  alt 

80  Jahre  alt. 

90  Jahre  alt 

100  Jahre  alt 

Jahre  alt. 

atea:      '     welbU 

mlniiL 

welbl 

mAnnl. 

welbL 

mftaiiL 

welbL 

mlnnU 

weibL 

*4.          25- 

2a 

27. 

28. 

29. 

80. 

31. 

32. 

83. 

^           73 

1     22 

39 

6 

5 

^_ 

_ 

^_^ 

_^ 

l^H          114 

34 

58 

14 

14 

1 

1 

1 

.^ 

•;♦»           79 

24 

31 

6 

3 







__ 

•^        K3 

i      116 

130 

22 

39 

2 

3 

— 

— 

Ä>        146 

1        56 

^ 

5 

7 

1 

3 

,_ 

_^ 

a)        25 

'        10 

11 

3 

2 

__ 



_— 

_^ 

m        204 

;        78 

1(3 

18 

19 

2 

6 





lOT    ;      129 

37 

51 

10 

13 

1 

— 

— 

— 

J16         144 

47 

lo 

14 

14 

__ 

_« 

__ 

__ 

39          82 

29 

26 

4 

5 

1 

_ 

— 



84          96 

1        18 

19 

3 

5 



— 

_ 

^l    i       55 

_     1      __ 

25 

22 

6 

4 

2 

~ 

— 

— 

öS    !     248 

ll 

139 

18 

34 

2 

8 

^ 

_^ 

I'^    ■      136 

40 

61 

5 

12 

_ 

2 

_ 

.^ 

«9 

133 

33 

60 

5 

8 

1 

1 

— 

.. 

e5 

88 

1 

7 

! 

12 

4 

5 

— 

— 

— 

— 

83   1     "93 

36 

45 

3 

6 

1 

^^ 

_,_^ 

z 

74   '       73 

23 

24 

3 

2 



_ 

...• 

... 

^   '     190 

64 

59 

11 

14 

1 

1 

— 

.» 

^^        224 

197 

194 

23 

36 

3 

3 

— 

— 

IW   '     IM 

"52 

50 

12 

8 

z. 

__ 

_^ 

„^ 

127  ;     108 

12 

7 

3 

2 

_^ 

1 

_> 

,_« 

18«   1     173 

76 

66 

11 

15 

1 

2 



«« 

27   ,      27 

12 

1           ^^ 

9 

— 

1 

1 

— 

— 

51    1     "66 

i        17 

23 

2 

6 

1 

_ 

_ 

,^ 

«56    ,     8Q3 

248 

1       18 

1       ^ 

325 

41 

69 

«- 

4 



«_ 

K  1       66 

22 

1 

4 

1 

.. 

.. 

1«   1     196 

90 

25 

13 

1 

2 

— 

1 

Ifi     10940 

3882 

4500 

728 

866 

38 

57 

1 

2 

i'te»Jihre»it, 

'3<»  115667    1 
1             j 

•) 

•1199     13336    '' 

1 

: 

«m     lSi84    ';' 

j 

1 

1            1 

^^  ,  11617 

1 

1 
1 

^  Die  wetteren  Altersstufen  wurden  bis  1858  nicht  einsein  gez&hlt 
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Tab.  5.    Fortsetzung 


IL  Plaifes  Land, 


Name 

der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 

Wohnplatze  etc. 


ä 


II.    Plattes  Land. 

1  Düsseldorf 

2  Elberfeld 

3  Barmen 

4  Mettmann 

i}   Solingen 
()    Lennep 

Duisburg . 

Essen  .    . 

[)  Rccs 

10  Geldern 

11  Moers. 
VI  (leve 

13  Kempen 

11  Gladbach 

If)  Grevenbroich 

K;  Crofeld 

Neuss 

Summa  1861 


1858  . 

1855  . 
1852  . 
1849  . 


I.  Bevölkerung. 


L  Nach  dem  Geschlecht 


Am  3.  Dezember  1861. 


mSnnl. 
1. 


19839 


10582 

10067 
10907 
33316 
24156 

14605 
22145 
23991 
18130 

30779 
13555 
18022 
11998 

15349 


277441 

263576 

287690 
28i'363 
269134 


weibl. 
2. 


xttMmmen. 
3. 


19184 


10028 

9520 
10207 
30J17 
20280 

14392 
21729 
23165 
18177 

29588 
12637 
17622 
11581 

15329 


263656 

247977 

272259 
267474 
258272 


39023 


20610 

19587 
21114 
63533 
44436 

28997 
43874 
47156 
36307 

60367 
26192 
35644 
23679 

30678 


2.  Nach  dem  Alter  i 
Geschlecht 


von  unter 

bis  mit 

5  Jahre  alt 

weibl. 
5. 


541097 

511553 

559949 
547837 
527406 


41376 


42907 
42229 
41011 


von  ül* 

bis  wi 

7  Jahre 

mjlfinl      vi 

6. 


3072  2958;  1064 

1653  16541  559 

1485  14901  4<)'> 

1544  1582;  511 

6099  5990:  V^- 

4240  410i;  loT:; 

2092  2079  747 

2749  2822  912 

3454  3382,  IW 

2417  2327  83?* 

4188  407lJ"  1«:) 

1958  1757  6:'' 

2430  24131  Sil 

1798  18051  574 

2197  2152!  74<» 


405941  1.W-'  J- 


375811  12421  U 


41727  14013  1- 


412331 
39971^ 


1347»;  U 
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//.    Plattes  Land. 


I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  nnd  Geschlecht 


TOD  ölHff  7 

Yon  über  14 

von  über  16 

von  über  19 

Von  über  24 

bis  mit 

bis 

mit 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

u  Jähre  alt    ! 

16  Jahre  alt    | 

19  Jahre  alt 

24  Jahre  alt 

30  Jahre  alt 

.^  1  wAl 

nUbmL 

weibL 

mlnnL 

weibL 

m&anl. 

welbl. 

mSnnl. 

welbl. 

1 

5._  L 

10. 

11. 

12. 

13 

14 

15. 

16. 

17. 

2861 

968 

1071 

1145 

1204 

1562 

1812 

1972 

1920 

14,>s     1526 

415 

469 

557 

539 

l84 

"987 

1247 

998 

H13:    1499 
l-4j»|    1482 
i-^l    4737 
.212'    3102 

417 

424 

1239 

921 

391 

415 

1136 

745 

561 

597 

1909 

1453 

552 

630 

1630 

1052 

732 

861 

2479 

2137 

802 

937 

2573 

1866 

959 
1158 
3581 
3260 

886 

935 

2954 

2292 

il37, 

2126 
3(^ 
3236 
2556 

587 

925 

1185 

.      766 

586 

886 

1098 

757 

820 
1317 
1592 
1199 

831 
1278 
1470 
1128 

1160 
1726 
1727 
1457 

1339 
1965 
2198 
1732 

1344 
2163 
2194 
1619 

1332 
2045 
2149 
1591 

4U6     3899 
IN«     1728 
•>24     2702 
17^1   1129 

1318 
578 
755 
456 

1171 
524 
664 
435 

1863 
896 

1081 
689 

1843 
823 

1030 
718 

2406 

1120 

1273 

855 

2760 
1172 
1570 
1093 

3277 
1403 
1588 
1192 

3093 
1272 
1580 
1093 

'-i^^;  2301 

633 

672 

857 

825 

1100 

1333 

1376 

1372 

40^54    38612 

oärjiö  ■  36663 

1 

;  11587 
12180 

11020 
11575 

16536 
16185 

15553 
15250 

21479 
21310 

24139 
22299 

23333 
Von  25 
32  Ja] 
32389 

25512 
bis  incL 
^e  alt 

28353 

öl*- 

41046 

12365 

■ 

11893 

17823 

— 

22187 

— 

35869 

— 

4341b 

41310 

j  11717 

11011 

16716 

— 

20510 

— 

35156 

— 

*-4ü3 

38680 

11424 

10663 

16096 

— 

20134 

— 

32627 

— 

4* 
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Tabeile  6,    ForUelzung. 


II.    Plattes  Land. 


Name 
der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnplätze  etc. 


ö 
6 

7 
8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 


U.    Platte§  Land. 


I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


von  über  SO 

bis  mit 
40  Jahre  alt. 


minnl. 

18. 


Dfisseldorf  . 

Elberfeld.  . 

Bannen  .  . 

Mettmann  . 

Solingen .  . 

Lennep  .  . 

Duisburg  . 

Essen     .  . 

Rees  .    .  . 

Geldern  .  . 

Moers     .  . 

Cleve .    .  . 

Kempen  .  . 

Gladbach  . 
Grevenbroich 

Crefeld  .  . 

Neuss.    .  . 


Summa  1861 

„         1858 
«         1855 

.         1849 


2442 


1557 

1303 
1435 
4877 
3537 

1753 
2735 
2800 
2151 


weibl. 

19. 


2211 

1396 

1172 
1251 
3872 
2436 


von  über  40 

bis  mit 
50  Jahre  alt. 


minnl. 

20 


1843 

1080 

996 
1165 
3100 
2144 


1644  !  1506 

2571  I  2581 

2633  I  2388 

2192  ;i  2007 


4038    3618  i  3426 
1590    1505  j  1400 


2342  I  2100 
1617    1430 


1901 


1934 


1973 
1269 

1686 


36078   31965  i  28564   25549 


Von  33  bis  incl. 
39  Jahre  alt 
24921  ,  22155 


weibl. 
21. 


1606 

975 

930 
1062 
2504 
1600 

1436 
2438 
2163 
2012 

3025 
1303 
1790 
1106 

1599 


von  über  Zt«| 

bis  mit 
60  Jahre  all 

mlnuL  wt'i»! 

2?.  2:^ 


1494 

698 

862 

932 

1945 

1276 


l>d 

r>d 

Tli 

871 

17:^1 


1288  1211 

2143  ;  2(1.'. 

1940  I  173 

1597  I  l.Vi 


2514 

1181 

1509 

964 

1294 


244 
141! 


Von  40  bis  incl.     Von  45  bis  in«  1 
45  Jahre  alt  60  Jabre  ti\x. 


21637   iy>5.i^ 


26837 
25790 
25441 


il 


17981 

20848 
20512 
19426 


16101 

ToiHUiiicl. 
45iikr«ilt. 
112961 

110130 

107763 


32703  ^.HViij 

34156  ^2??i«? 

32691  3241 

30621  iUi'jir. 


\ 


69 

//.    Piaitet  Ltmd. 


L    Bevölkerang. 


8.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


ton  über  60     ' 

von  über  70 

von  über  80 

j  von  über  90 

von  über 

bis  mit          1 
>  JftBre  alt. 

bis  mit 

,         bis  mit 

bis  mit 

100 

80  Jahre  alt. 

90  Jahre  alt. 

100  Jahre  alt. 

Jahre  alt 

-«  j:         weiW. 

mAiuiL 

weibL 

mlimL 

welbl 

minnL 

weibl. 

mlnnL 

welbL 

ii     «6.    ; 

2a 

27. 

28. 

29. 

30. 

31.    , 

32. 

83. 

J'^       835    . 

375 

3t2 

91 

59 

1 

5 

z 

— 

3:]I        214 

""88 

101 

24 

15 

1 

1 

— 

— 

»«.>        441 

181 

156 

30 

22 

1 

1 

_ 

« 

MS   1     431 

161 

154 

22 

22 

.^ 

— 

_ 

_ 

I  U   1    1035 

361 

359 

77 

63 

4 

9 

— 

— 

^l    !     616 

1 

210 

254 

45 

59 

7 

4 

— 

— 

^»   :      738 

286 

289 

53 

60 

3 

2 

_ 



IB7    :    1184 

379 

443 

84 

78 

4 

7 

— 

-^ 

iUl       118» 

381 

433 

93 

73 

4 

1 

— 

_ 

:«»       965 

863 

449 

103 

93 

7 

6 

— 

— 

1:45   1    1552 

494 

544 

86 

77 

6 

1 

.1. 

^ 

ou    1     546 

1      258 

292 

66 

51 

3 

1 

— 

— 

^'i'i    1    1012 

1      382 

456 

73 

83 

4 

11 

— 

_ 

-337        5a5 

.      201 

j 

227 

47 

33 

1 

2 

- 

— 

299 

337 

62 

71 

2 

3 

— 

— 

V2645  Imio 

i    4419 

4806 

955 

859 

48 

56 

— . 

«, 

'  eher  eoJihre  alt 

I 

'^127   '  16425 

1 

1    __^ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

^rM     18414 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

1^14«     18544    j 

— 

— 

— 

— 

-- 

— 

— 

— 

>^^      17403 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Tabeilts  S.    Fartseizung. 
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///.  Kreise. 


1 

I.    Bevölkerung. 

tarnen 
der 

1.  Nach  dem  Geschlecht. 

2.  Nach  dem  Alter  un 
Geschlecht. 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 

von  unter 

von  üb 

Wohnplätze  etc. 

Am  3. 

Dezember  1861.    |i 

bis  mit 

bis  E 

5  Jahre  alt. 

7  Jahre 

c      lU.   K  r  e  i  s  e. 

5Z 

männl. 
1. 

welbl. 

2. 

zuBauimcn. 

3. 

mAnnl.     weibL 

4.         5. 

mlnnL 

1 
2 
3 
4 

Düsseldorf 

Elberfeld 

Barmen 

46369 
28113 
25771 
25969 

46414 
28180 
24001 
24424 

92783 
56293 
49772 
50393| 

6982 
3794 
4233 
3870 

6642 
8715 
3990 
3912 

6825 
58381 
8795 
6912 

2423 

1124' 
121^; 

5 
6 

7 
8 

Solingen 

Lennep  

Duisburg 

Essen 

42136 
39145 
51179 
42240 

89488 
35945 
47192 
35257 

81624 
75090 
98371 
77497 

6338 
6139 
9199 
7074 

2097 
2148 
2423; 
1783 

9 
10 
11 
12 

Rees 

Geldern 

Moers 

Cleve 

26319 
24205 
29714 
2394' 

27315 
23950 
29060 
24854 

53634 
48155 
58774 
48795 

8669 
3042 
4273 
3091 

8710 
3117 
415T 

2976 

1317 

\m 

17<58 

im 

13 
14 
15 
16 

Kempen 

Gladbach 

Grevenbroich  .... 
Crefeld 

38069 
41976 
19639 
38076 

36929 
89780 
19227 
89174 

74998 

81756 
88866 
77250 

5225 
6004 
2696 
6268 

5086 
5881 
2672 
6242 

1752 
.    2425 
1     88(1 
!    2052 

17 

Neuss 

Summa 

20469 

20400 

40869 

3019 

2893 

!  I75 

563330 

541590 

1 
1104920. 

84916 

82863 

27746  3 

MiUtair 

9363 

1082 

10445 

223 

j 

5^ 

1 

Wiedet 

St&dte 

285889 

277934 

563823 

43540 

42269^  1431^  1 

Flaues  Land 
Summa  1861 

277441 

263656 

541097 

41376 

40594 

1S430  i 

563330 

541590 

1104920 

84916 

82863 

!  27746  : 

»        18S8 

539868 

515248 

1055111 

80043 

78407 

2605«: 

„        1855 

510854 

488480 

999334 

77966 

7536^1  26.'c'l;  i 

n         1W2 

484740 

467132 

951872 

74242 

72297 

23010',  i 

.«        18*9 

457771 

442762 

900583 

71584 

695S4 

Jm  preussischen  Staate 
ayil-£inwohn«r  1861 

8977409 

9245439 

18222848 

1887296 

1871886 

ßi\»^ 
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I.    Bevölkerung. 


8.  Nach  dem  Alter  and  Geschlecbt. 


ron  über  7 

Ton  über  14 

von  über  16 

von  über  19 

von  über  24 

Ms  mit 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

bis  mit 

11  Jilire  alt. 

16  Jahre  alt. 

19  Jahre  alt. 

24  Jalire  alt. 

30  Jahre  alt. 

_  .' 

ir«ibL  ' 

mftiml 

weibl. 

minnU 

weibL 

mftnnl« 

weibl. 

mAnnU 

welbl. 

^ 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

!  14. 

15. 

16. 

17. 

6372 
394tf 
348*^: 
3849 

2428 
1296 
1121 
1073 

2490 

1128 

895 

1081 

2859 
1963 
1796 
1484 

3101 
1732 
1516 
1337 

3808 
2724 
2455 
2260 

4698 
3231 
2590 
2378 

4672 
3264 
2977 
2734 

4852 
312J5 
2612 
2348 

.■.514 

6134. 
5468^ 
7227^ 
5171. 

1849 
1943 

2029 
1560 

1595 
1611 
1793 
1278 

2489 
2394 
3101 
2520 

2466 
2391 
2709 
1822 

3525 
3049 
3839 
3910 

3511 
3189 
4267 
3282 

4474 
3989 
5464 
5790 

3813 
3382 
4688 
4029 

44?^9| 

4 

3937 
3399 
40291 
3639^ 

1122 
1009 
1417 
1050 

1135 

960 

1351 

1071 

1568 
1447 
1883 
1564 

1659 
1373 
1800 
1581 

2168 
1860 
2140 
1864 

2552 
2157 
2672 
2297 

2365 
2351 
2646 
2075 

2596 
2254 
2673 
2165 

>247, 

:i-^74. 

5096 
50^2 
2923 
6020 

1627 

2129 

834 

1778 

1437 

2058 

736 

1658 

2278 
2976 
1164 
2174 

2214 
2828 
1144 
2325 

2982 
3921 
1397 
2520 

3388 
4046 
1688 
3688 

4065 
4837 
1748 
3644 

3876 
4519 
1754 
3846 

:>Cl' 

1 

3025 

860 

887 

1219 

1123 

1474 

1714 

1939 

1977 

»ITHö' 

78694 

25125 

22164 

34879 

33121 

45896 

51348 

59034 

5450<; 

ii7 

121 

19 

33 

310 

43 

6898 

158 

1301 

239 

ho 

lang. 

41444 

40052] 

13538 

12144 

18343 

17568 

24417 

27209 

30701 

28994 

! 

38642: 

11587 

11020 

16536 

15553 

21479 

24139 

28333 

25512 

1 

78694j 
76I97I 

25125 
25207 

23164 
23343 

34879 
33467 

33121 
32240 

45896 
45796 

51348 
48257 

59034 
Von  25 
32  Jal 
67676 

54506 
bis  incl. 
ire  alt 

6(^430 

T'.anri 

72416 
70803 
65036 

22487 

20574 

31812 

*) 

40494 

*) 

64432 

♦) 

V.AVA 

20509 

18655 

29015 

- 

36841 

— 

61889 

— 

•>:i*M 

19353 

17522 

27960 

— 

35727 

— 

56644 

— 

T»iül 

1349374 

391961 

381375 

534459 

557283 

657948 

841025 

855161 

016991 

TabellB  Nr.  6     Scktuu 
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Name 
der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnplätze  etc. 


in.    Kreise. 

Dfisseldorf 

Elberfeld 

Burmen  ...... 

Mettmann 

5  Solingen     *    .    .    .    . 

6  Lenncp 

Duisburg 

Essen 

9  Rees 

10  Geldern 

11  Moers 

12  Cleve 

18  Kempen 

14  Gladbach 

16  Grevenbroich  .... 

16  Crefeld 

17  Neuss 

Summa 
Müitair 


Stftdte 
Plattes  Land 

Summa  1861 

•  1858 
»  1855 
,  1853 

•  1849 

I   Jm  preussischen  Staate 
i      CiTil-Ein  wohner  1861 


I.    Bevölkerung. 


2.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


▼on  über  30 

bis  mit 
40  Jahre  alt. 

weibL 
19. 


18. 


5949 
3716 
3314 
3633 

5210 
4633 
7472 
6439 

3243 
3013 
3469 

2877 

49V  V 
455' 
2524 
5270 

2528 


564^ 
383^ 


318^ 


von  über  40 

bis  mit 
50  Jahre  alt. 


mtanU 

20. 


4536 
4214 
2253 
5149|; 

2582 


72824 
239 

36746 
36078 


4549 
2703 
2303 
2714 

3972 
3894 
4778 
3774 

2641 
2798 
3049 
2671 

4208 
4215 
2112 
3887 

2176 


66408  56444 


72824 


11411 

34443 
31965 


66408 


Von  33  bis  incL 
39  Jahre  alt 
51009   4633: 

47812 

44589 

43254 


1215963 


•) 


97 

27880 
28564 


welbU 
21. 


von  über, 

bis  nu: 

60  Jahre  1 


8 


22. 


4112 
2615 
2050 
2276 

3570 
3475 
3962 
2891 

2723 
2670 
2849 
2821 


3316 
1979 
1576 

1858 


1 


3135  ;    .1 

2803  i 

2932  i 

2275  1 

2199  2 

2303  d 

2492  d 

2086  :! 


3808  I  3152  » 

3953  !,  34(»2  2; 

1913  ;  1664  II 

3827  ,  2475  *:i 


2101 


1749 


56444 


51616 
52 

26067 
25549 


41896     ^ 

87: 

Wieder- 
19759     1« 
i    21637     1* 


51616 


Ton  40  bis  incL 
45  Jahre  alt 


1230138 


36247 
36579 
34960 
32831 

972388 


32769 
205393 
195959 
188365 

948136 


41396     ^ 

Von  45  bis  ii 

60  Jahrf  »I« 

64040'   ö'i 

57955     '^''' 

54423     '»^•' 

49956     '^^^ 

628660    63S^ 


♦)  Für  1855  retro  sind  die  weiblichen  Personen  von   17  bis  incl  45  Jabr«  i 
Colonne  21  zusammen  angegeben. 
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I.    BeTÖlkerung. 


8.  Nach  dem  Alter  und  Geschlecht. 


TOD  aber  GO 

bis  mit 
Tu  Jahre  alt. 

BiSl         v«{bL 

i\.       25. 


von  aber  70 

bis  mit 
80  Jahre  alt. 

mlnnl     |    welbl. 

26.     ;    27. 


von  über  80 

bis  mit 
90  Jahre  alt. 

mlnaU    '     woibl. 

28.     !     29. 


von  über  90  i     von  über 


j|      bis  mit      I 
100  Jahre  alt  | 

mlnnl.    |    welbl.l 

■I    30.     I     31.  ! 


100 
Jahre  alt. 

mlnnU  I   w«lb4. 

32.        33. 


:i25 

\^A  I 
1373 

LV'l 


2013  ; 

llo3 
749 
881  . 

1549  : 
1303  ; 

1691    : 

1160 

1465 
1313 
1566 
1339 

1939 
1395  11 
1105 
1404 


V'Sd   1025  i 


782 
300 
270 
328 

651 
597 
549 
376 

546 
416 
500 
484 

591 
649 
411 
467 

384 


788 

169 

410 

69 

324 

40 

361 

78 

638 

123 

554 

78 

602 

117 

486 

91 

598 

100 

494 

94 

560 

120 

649 

126 

685 

101 

668 

126 

488 

75 

574 

89 

427 

87 

9306 

1683 

— 

— 

143 

102 

60 

65 

97 

84 

105 

107 

127 

91 

101 

139 

98 
126 

90 
106 

"84 


6  ' 

2  , 

1 

3  I 


3 
1 

7 
8 

8 
5 
7 
9 

8 
8 
5 
2 


10 ;   - 

9  - 

I   -  - 

.   13  i,  - 


14 
7 

1 
11 


4 

8 

12 

6 


1 


232W  aoBO 

ö    7 

I 

b  0  1  n  n  g. 


8301 


1725 


86 


113 


vm 

'  10940 

3882 

4500 

728 

866 

38 

57 

1 

2 

I2$45 

12110 

4419 

4806 

955 

859 

48 

56 

— 

— 

23gCH 

23050 

8301 

9306 

1683 

1725 

86 

113 

1 

2 

uHhst  60  Jahre  alt 

29899J  32092 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

2«:04j  31750 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

»281.  32078 

— 

— 

— 

— 

— 

"^ 

— 

— 

28W9   29020 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

•*4(eD! 

418737 

1 

129745 

147858 

22670 

25739 

1266 

1737 

1 
1 
1 

«, 

72 

74 


^ 


U3 


0) 
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s 

5 
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1 
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Diese  Zahlen  deuten  darauf  hin,  dass  die  Industrie  in  dem 
besten  Arbeitsalter,  vom  20. — 40.  Jahre,  schon  bedenklich  viele 
Opfer  verlange.    Im  Regierungsbezirke  überschritten  0,483  — 
fast  ein  halbes  Procent  der  Bevölkerung   —    weniger  als  im 
Staate  das  40.  Lebensjahr,  in  Barmen,  Elberfeld,  Solingen  und 
Gladbach  noch  geringere  Procentsätze.    In  fast  gleicher  Weise 
gestellte  sich  das  Verhältniss  bei  Ueberschreilung  des  60.  Lebens- 
jalircs-     Im  höheren  Alter  dagegen  gewinnt  der  Regierungsbe- 
zirk sowohl  als  auch   die  einzelnen  Kreise   mit  Ausnahme   der 
Kreise  Barmen  und  Solingen  wieder  einen  Vor8i)rung  vor  den 
Durchschnittszahlen  des  Staates.    Und  die  überall  den  Durch- 
schnitt des  Staates  und  Bezirkes  iiberbietenden  Zahlen  der  zur 
fietraebtung  gezogenen   ländHchen   Kreise  Mors   und   Geldern 
dürften  deutUch  darauf  hinweisen,  in  wie  glücklichen  Verhält- 
nissen   sich   die  Landwirthschaft   in    der  unmittelbaren    Nähe 
einer  consumirenden  Industriebevolkerung  befinde. 

Mehr  als  die  Hälfte  der  Bevölkerung  des  Regierungsbe- 
zirks Düsseldorf  hatte  1861  das  20.  Lebensjahr  überschritten, 
und  die  hier  folgende  Nachweisuug  der  in  hohem  Alter  ver- 
storbenen Personen  Nr.  8  (S.  76)  ergiebt,  dass  durchschnittlich  in 
den  Jahren  1849  —  1861  jährlich  83,7  Personen  oder  0,00739 
Procent  der  Bevölkerung  weit  über  das  gewöhnliche  Ziel  hin- 
auslebt. Im  ganzen  Staate  überschritten  in  den  drei  Jahren 
1859—1861  nur  3593  oder  durchschnittlich  jährlich  1198,3  Per- 
sonen oder  0,00658  Procent  das  90.  Lebensjahr. 

Die  Sterblichkeitsziffer  der  Bevölkerung  des  Regierungs- 
bezirks Düsseldorf  für  das  Jahr  1861,  d.h.  das  Verhältniss  der 
Zahl  der  im  Jahre  1861  Gestorbenen  zu  der  Zahl  der  am  3. 
December  des  Jahres  Lebenden  war  1  zu  39,574.  Im  ganzen 
Staate  starb  1861  schon  feiner  auf  36,618. 

Die  mittlere  Lebensdauer  der  1861  Gestorbenen,  d.  h.  die 
Division  der  Gestorbenen  in  die  Summe  der  von  ihnen  durch- 
lebten Jahre  war  27,797.  ♦) 

Das  mittlere  Lebensalter  der  Lebenden,  —  aus  der  Summe 
der  von  den  Lebenden  in  den  verschiedenen  Altersstufen  zu- 
rückgelegten Lebensjahre,  dividirt  durch  ihre  Anzahl  ermittelt, 
—  ergab  sich  zu  25,610  Jahren,  und  die  sich  aus  den  Lebens- 
jahren der  Gestorbenen  und  Lebenden  dividirt  durch  die  Zahl  der 
Gestorbenen  und  Lebenden  ergebende  Mittelzahl  betrug  25,660. 


*)  Ohue  Rücksicht  auf  die  Todtgelurten. 
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Nachweisung  TtAHIe  Nr.  B, 

der  im  Regiomngs-Bezirke  Dasseldorf  im  Jahre  1861  in  einem  hohen  Alter 
gestorbenen  Personen. 


Namen 

der 

Kreise 

Alter     nach    Jahren. 

i 

^ 

1     1 

90  91  92 

1 

1      1 
93  94-95  96 

;  .  1 

97 

98  99  100 

10!  102 

103 

105 

106' 107 

1 

cc 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 
8 
9 
10 

n 

12 
13 
14 
15 
16 
17 

Düsseldorf.    . 
Elberfeld  .    . 
Barmen.    .    . 
Mettmann  .    . 
Solingen    .    . 
Lennep.    .    . 
Duisburg   .    . 
Essen    .    .    . 
Rees.    .    .    . 
Geldern     .    . 
Moers    .    .    . 
Cleve    .    .    . 
Kempen     .    . 
Gladbaeh  .    . 
Grevenbroich. 
Crefeld.    .    . 
Neuss    .    .    . 

Summa  1861 
n        1860 
1859 
„        1858 
„        1857 
,        1856 
,        1855 
„        1854 
,         1853 
«        1852 
n          1851 
n        1850 
n        1849 

n 

2 

1 

l 
1 
1 

1 

1 
2 

2 

4 
2 
1 

1 
1 

1 

— 1 
1 
2 

1 

3 

1 
2 

2 

1 

2 

1 

] 

2 

1 
2 

1 

1 

2 

1 
2 
2 

4 

1 

2 

1 

1 

1 



1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

j 

1 
1 



2 



1 
1 

1 

"" 

— 

, 

"" 

— 

8 
3 
2 
h 
S 

13 

5 

10 

4 
4 
5 

4 

3 
5 

7 
16 
15 
14 
14 
20 
22 
22 
27 
15 
13 
23 
21 

15 
14 
14 
27 
24 
18 
8 
13 
11 
18 
20 
11 
18 

16 
7 
8 
12 
20 
11 
14 
11 
17 
13 
14 
14 
13 

9 

15 

6 

9 

8 

6 

11 

9 

8 

13 

11 

6 

9 

12 

7 
4 

10 
8 
7 
5 
6 
9 

15 
7 
7 
7 

8 

3 
2 
3 

G 
2 

1 
10 

4 
2 

4 
4 

3 
3 

1 
4 
3 

1 
1 
4 
3 
S 
4 
1 

4 
5 
2 
3 
5 
2 
3 
4 

- 
3 
2 
3 

2 
2 

2 
2 

1 
2 
3 

1 
1 
1 
3 
7 

1 
1 

1 
3 

1 

2 

1 
1 

_ 
I 

3 

1 

1 
1 

1 

3 

- 

1 

1 
1 

- 

81 
80 
59 
94 
94 
72 
87 
84 
96 
90 
7« 
84 
89 

In  Beziehung  auf  die  durch  das  Alter  bestimmte  politische 
Rechtsfähigkeit  waren: 

1.  Urwähler  für  das  Haus  der  Abgeordneten  262970  oder 
46|681  Procent  der  männlichen  Bevölkerung, 

2.  wählbar  zum  Hause  der  Abgeordneten  203936  oder  36,202 
der  männUchen  Bevölkerung^ 

3.  zur  Uebernahme  von  öffentlichen  Aemtern,  Vormund- 
schaften etc.  nicht  mehr  Verpflichtete  über  60  Jährige  33272 
oder  5,906  Procent  der  männlichen  Bevölkerung. 

Wir  haben  hier  schUesslich  noch  auffallende  Erscheinungen 
bei  der  für  den  Heeresersatz  wichtigen  Altersklasse  der  Be- 
völkerung zu  vermerken,  welche  in  Verbindung  mit  den  weiter 
unten  folgenden  Daten  über  die  Qualität  der  hier  zur  Aushebung 
kommenden  Mannschaften  die  so  oft  und  in  den  verschieden- 
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artigsten  Variationen  gehörte  Behauptung:  dass  die  Industrie 
durch  Schwächung  der  Generation  die  Landesvertheidigung 
gefährde,  geradehin  durch  Zahlen  widerlegen.  Wir  dürfen  auch 
die  Thatsache  hier  registriren,  dass  der  Bezirk  noch  niemals 
eine  Aushülfe  bei  seinem  Heeresersatze  von  anderen  Bezirken 
gehabt,  dagegen  zum  öfteren  anderen  Landes theilen  solche  Aus- 
hülfe geleistet  hat.  In  Bezug  auf  das  hier  allein  zu  betrach- 
tende Quantitatiyverhältniss  sind  in  der  Tabelle  Nr.  9  die 
nommerischen  und  procentigen  Verhältnisse  der  bei  dem  Heeres- 
ersatze concurrirenden  Altersklassen  des  Staates  und  der  Pro- 
linzen  mit  dem  hiesigen  Regierungsbezirke  zusammengestellt. 

Schon  I.  G.  Ho£fmann  hat*)  daraufhingewiesen,  wie  die 
raschere  innere  Bewegung  der  Bevölkerung  der  einzelnen  Lan- 
destheile  auf  den  Stand  der  aushebungspflichtigen  Bevölkerung 
ungünstig  einwirke.  Es  ist  auch  an  sich  klar^  dass  je  mehr 
Todesfalle  verhältnissmässig  vielen  Geburten  gegenüberstehen, 


M  i  1  i  t  a  i 

rpflichtige 

B  e  T  ö  1  k  e  r 

u  n  g. 

Tab 

.  9. 

Zahl    der    m 

ä  n  n  1  i  eben 

ea  M 

der  Militair  Aus- 

im militairpflichtigeu  Alter 

hebung  unter- 

vom vollendeten  19.  bis  ein- 

liegenden Personen 

schliesslich  30.  Lebensjahre 

vom  vollendeten  19. 

'S  d 

stehenden 

bis  einschliesslich 

24.  Lebensjahre 

£3 

Proceut   Procent 

Procent 

Procent 

Mt 

Personen 

der      1  der  ges. 
mflnnl.  1  Civ.-Be- 

Personen 

der 
'mAniil. 

der  gea. 
Civil- 

§1 

SO 

BcTölk.j  Völker. 

Bcvölk. 

Bevölk. 

Im  SUAte 

1513109 

16,85 

8,30 

657948 

7,33 

3,61 

29,77 

^  RegtenBgß-Bezixk  .    . 

104930 

18,63 

9,50 

45896 

8,15 

4,15 

33,22 

\h  der  Provinz  Preossen 

228375 

16,47 

8,06 

95087 

6,86 

3,36 

25,91 

-    .       ,       Posen     .    . 

124561 

17,37 

8,49 

55199 

7,70 

3,76 

26,15 

.   -       B      Brandenburg 

214987 

18,07 

8,91 

95781 

8,05 

3,97 

32,31 

•    .       g       Pommern 

111361 

16,49 

8,13 

48976 

7,25 

3,58 

32,39 

.    .       .       Schlesien     . 

25753r 

16,04 

7,69 

111602 

6,95 

3,33 

27,67 

.   ,       ^       Sachsen .    . 

150792 

15,71 

7,75 

64584 

6,73 

3,32 

31,78 

.  .       ,       Westphalen 

136187 

16,80 

8,49 

61123 

7,54 

3,81 

33,16 

•   *        ^       Rheinland   . 

284131 

17,75 

8,95 

123222 

7,70 

3,88 

32,99 

•:'  den  Hohenzollemschen 

l^dcn 

4822 

15,52 

7,49 

2290 

7,37 

3,55 

— 

l^T  Reg.. Bez.  Düsseldorf 

j 

bat  also  mehr 

*^  die  Prov.  Sachsen .    . 

i     2,92 

1,75 

—     — 

1,42 

0,83 

1,44 

.    .      ^      Schlesien     . 

-    -           2,59 

1,81 

—     — 

1,20 

0,82 

5,56 

.    ,      ^      Prenssen 

,     246 

1,44 

—    -     !    1,29 

0,79 

7,31 

•    ,      ,      Rheinland   . 

-     -           0,88 

0,55 

~     ~     ,   0,46  j   0,27 

0,23 

.  der  ?taat 

;  1.78 

1,20 

0,82 

'   0,54 

3,45 

♦)  SaminiuDg  kleinerer  Schrifieo  S.  73  u.  75. 
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je  kürzer  also   die  mittlere  Lebensdauer  der  Bevolkeraog  ist, 
desto  Wenigere,  —  (weil  procentig  die  meisten  Todesfälle  im 
jugendlichen   Alter   vorkommen)    —   das   aushebungspflichtige 
Alter  überhaupt  erreichen.    Wir   haben  desshalb    der  Tabelle 
Nr.  9  in  letzter  Colonne  die  mittlere  Lebensdauer  aus  Geburts- 
und Sterbeziffer*)  hinzugefugt  und  dürfen   mit  Genugthuung 
darauf  verweisen,   wie  der  Bezirk  in   allen  Colonnen,   —  ent- 
sprechend der  höheren  mittleren  Lebensdauer,  —  in  den  abso- 
luten und  procentigen  Zahlen  erhebliche  Mehrwerthe  aufweiset, 
als  irgend  einer  der  zur  Betrachtung  gezogenen  Landestheile. 
Und  diese  Mehrwerthe  fallen  desshalb  ganz  besonders  in's  Ge- 
wicht, weil  die  Civilbevölkerung  des  Regierungsbezirks  Düssel- 
dorf beiläufig  den  17.  Theil  der  Gesammt-Civilbevolkemng  des 
Staates  in  sich  fassh   Freilich  werden  wir  zur  P^rklärung  dieser 
ausserordentlichen   Resultate   weiter  unten  anzuführen    haben, 
dass  die  abnorme  Zahl  männlicher  Einwohner  im  aushebungs- 
pflichtigen  Alter  nicht  alleiniges  Erzeugniss   des   hiesigen  Re- 
gierungsbezirkes  ist,    sondern    dass    dazu   viele    Landestheile 
beitragen,   aus  welchen  junge  Leute  der  hiesigen  Industrie  zu- 
wandern.**) 

8.    tBie  BeirKlkerans  dem  Clescltlechto  itacli. 

In  allen  Ländern,  insbesondere  auch  im  Preussischen 
Staate,  ergeben  die  Volkszählungen  einen  Ueberschuss  der  weib- 
lichen über  die  männliche  Bevölkerung.  Im  Jahre  1861  zählte 
der  ganze  Staat  268,030  oder  1,47  Procent  weibliche  Einwohner 
mehr  als  Männer.  Wir  haben  in  dieser  Beziehung  die  sehr 
merkwürdige  Erscheinung  hervorzuheben,  (cf«  Colonne  2  uod 
3  der  Tabelle  Nr.  5  S.  70j  dass  im  Regierungsbezirke  Dusseldorf 

bei  563,330  männUchen 
und  541,590  weiblichen  Einwohnera 

die  m  ä n  n  1  i  ch  e  Bevölkerung  um  21,740  Köpfe  oder  4,01  Prozent 
der  weiblichen  Bevölkerung  überwiegt,  und  dass  dies  Ver- 
hältniss  schon  seit  geraumer  Zeit  andauert,  denn  es  wurden 
im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  gezählt 


*)  Nach  Seite  95  des  Jahrbuches  für  amtliche  Sutistik,  herausgegeben  von 
dem  Königlichen  Statistischen  Biireau  in  Berlin^  1.  Jahrgang  1863. 

♦•)  Es  concurrirten  z.  B.  im  Kreise  Dilsseldorf  (cf.  Kreisstatistik  *on 
Drisscidorf  für  1859—61  S.  187  ii.  193)  in  den  Jahren  1869-1861  durchKhnitt- 
licli  bei  2410  Aushebungspflichtigen  441  Auswärtige,  während  nur  durchschnitt- 
lich 273  im  hiesigen  Kreiste  (Geborene  in  anderen  Kreisen  bei  der  Aosbebong 
concurrirten. 
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TabaU  iO. 


männliche 

weibliche 

Ueberschuss 

also  aaf  je 

im  Jahre 

der 

100  weibliche 

Personen 

männlichen 

Personen 
männliche 

1831 

35l),098 

347,705 

11,393 

103,28 

1840 

412,113 

397,838  . 

14,275 

103,59 

1849 

457,771 

442,762 

15,009 

103,39 

1852 

484,740 

467,132 

17,608 

103,77 

1855 

510,854 

488,480 

22,374 

1(H,58 

1858 

539,863 

515,248 

24,615 

104,78 

1861 

563,330 

541,590 

21,740 

104,01 

Durchs 

chnitt  der  , 

50  Jahre  = 

103,97 

Von  diesem  Ueberschusse  kommen  7,955  Männer  auf  die 
städtische  und  13,785  auf  die  ländliche  Bevölkerung.  Und  dies 
abnorme  Vcrhältniss  wird  noch  verstärkt  durch  die  militärischen 
Besatzungen,  welche  zusammen  10,445  Köpfe  — ,  darunter  9363 
männliche  — ,  Personen  zählen,  von  denen  den  Standquartieren 
nach  9,088  der  städtischen  und  275  der  ländUchen  Bevölkerung 
zuwachsen. 

Diese  Erscheinung  kann,   wie  die  hier  folgenden  Unter- 

»nchungen  darthun^  nicht  aus  einem  Ueberschusse  männlicher 

Geburten«   noch  auch  aus  der  minderen  Sterblichkeit  in   dem 

zartesten  Kindesalter  und  der  etwas  längeren  Lebensdauer  der 

weiblichen   Einwohner   in    den   höheren   Altersklassen    erklärt 

werden,    sie  muss   vielmehr  der  energischen  Attraction  dieses 

iBdastriellen  Landes  für  männliche  Arbeitshülfe  zugeschrieben 

werden.    Und  dass  gerade  bei  dem  ländlichen  Theile  der  Civil- 

bevölkerung  der  Ueberschuss  der  männlichen  Bevölkerung  am 

stärksten  hervortritt,  dürfte  sich  aus  der  von  anderen  Theilen 

des  Staates  unterscheidenden  Landessitte  erklären,  welche  den 

Frauen    den  grossesten  Theil   der    härteren  Ackerbauarbeiten 

abnimmt. 

Die  Natur  gleicht  bei  fast  allen  Bevölkerungen,  über  welche 
Vergleichszahlen  existiren,  das  numerische  Verhältniss  der  Ge- 
schlechter in  dem  Heirathsalter  aus,  und  lässt  fast  überall  nur  ein 
geringes  Uebergewicbt  der  weiblichen  Bevölkerung  zu.  Die  ein- 
zige Ausnahme  neben  dem  hiesigen  Bezirk  findet  sich  in  Deutsch- 
land bei  Holstein  und  den  Lübeck  und  Hamburg  und  Bremen 
nahegelegenen  Theilen  von  Hannover,  in  welchen,  ungeachtet 
SchiffTahrt  und  Seefischerei  viele  iMänner  in  der  Blüthe  des 
Alters  hin  wegrafft,  die  weibhche  Bevölkerung  aus  dem  con- 
statirten  Grande  das  Ueberge wicht  hat,  weil  eine  sehr  grosse 
Zahl  von  jungen  Mädchen  aus  diesen  Landestheilen  in  die  be- 
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nachbarten  grossen  Städte  auswandert,  um  in  Dienst  zu  treten. 
Wenn  daher  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  auch  in  dieser 
Alterskiasse  sich  wesentlich  abnorm  verhält,  so  kann  dies  nur 
eine  Wirkung  der  bereits  angedeuteten  Mehreinwanderung 
männlicher  Individuen  zugeschrieben  werden,  besonders  da  der 
Reiz  und  Erfolg  dieser  Einwanderung  sich  am  deutUchsten  bei 
jungen,  ihre  volle  Arbeitskraft  mitbringenden  Männern  zeigt. 

Die  frühere  Einrichtung  der  Tabellen  erlaubt  für  die  Zeit 
bis  1858  nur  die  Vergleichung  der  umfänglichen  Altersklasse 
vom  vollendeten  16.  bis  45.  Lebensjahre,  für  die  spätere  Zeit 
konnte  die  Altersklasse  vom  vollendeten  19.  bis  einschliesslich 
40.  Lebensjahre,  in  welches  die  jneisten  Eheschliessungen  fallen, 
ausgesondert  werden. 

Unsere  Tabelle  Nr.  5  weiset  nun  nach: 


männliche 
Pers 

weibliche 
onen. 

Ucber- 
schnss 

der 
M&nner. 

AnfiOO 

Franeo 

also 

Männer. 

1.    Fttr  den  Reg.-Bezirk. 

1 

1849  zwischen  17  und  45  Jahren.    . 
1852         „           ««,«.. 
1855          „            n       »       -          «       •     • 
1858          ,           20     ,     40         „       .     . 
1861          „           20     „     40        „       .     . 

196416 
207294 
221129 
164481 
177754 

188365 
195959 
205393 
155033 
172262 

8061 
11335 
15736 

5492 

10i,27 
105,78 
107,66 
106,09 
103,19 

2.    Im  Preussischen  Staate. 

1861  zwischen  20  and  40  Jahren.    . 

2729072 

2988154 

259082 

91^ 

und  ergeben  diese  Zahlen,  dass  im  Durchschnitte  der  io  Betracht 
gezogenen  12  Jahre  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  auf  je  100 
weibliche  Personen  dieser  Altersklasse  103,19  bis  107,66  —  un 
Mittel  105,35  d.  h.  14,02  Männer  mehr  kommen,  als  im  ganzen 
Staate. 

Es  ist  dies  eine  sehr  merkwürdige  Erscheinung,  die  den 
Bezirk,  namentlich  wenn  man  den  weiterhin  zur  Sprache  kom- 
menden Umstand,  dass  hier  in  der  Industrie  ausserordeotlich 
viele  weibliche  Personen  Beschäftigung  finden,  zugleich  berück- 
sichtiget, als  ein  Land  intensivster  Arbeit  characterisirt,  und 
der  fortdauern  wird,  so  lange  die  Industrie  des  Bezirkes  io 
Zunahme  bleibt. 


4.  Ble  BewAlkenuis  <iem  Fanallleitatoiide 

Die  hier  folgende  (den  Familienstand  und  die  Religions- 
Verhältnisse    der    Bevölkerung    umfassende)    Tabelle  Nr.   l^ 
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zeiget,  dass  man  wegen  der  bei  Ausführung^  der  Volkszählung 
durrh  ein  grosses  Zählerpersonal  zu  leicht  vorkommenden  Irr- 
rhuracr  in  Preussen  davon  Abstand  genommen  hat,  die  Ehen 
^L^  solche  zu.  zählen,  dass  man  vielmehr  die  verheiratheten 
Personen  beider  Geschlechter  zählt. 

Bei  dem  abnormen  Ueberschusse  der  männlichen  Bevölke- 
rung des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  darf  zunächst  nicht  auf- 
fallen, dass  (cf,  Colonne  34  und  35)  hier  bei  den  Vergleichs- 
zahlen der  unverheiratheten  Personen  sich  nicht  das  umgekehrte 
Verhältniss  vorfindet  wie  im  Staate.  Wenngleich  nämlich  auch 
im  ganzen  Staate  das  weibliche  Geschlecht  um  1,47  Procent 
Torherrscht,  so  findet  sich  doch  unter  den,  die  Kinder  mitum- 
fa>^senden,  Unverheiratheten  des  ganzen  Staates  ein  geringer 
leberschusä  an  männlichen  Individuen. 

Von   den   Civil -Einwohnern   des  Staates   waren   nämlich 
Kl  unverheirathet  und  nie  verheirathet  gewesen 
männliche  5,694,625 
weibliche   5,550,476  Personen,   mithin   befanden  sich 

144,149    männliche    Personen    oder    2,60 
Prozent  der  weiblichen  Bevölkerung  im  Ueberschusse,  während 
im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  bei 
371,304  männlichen 
und  337,018  weiblichen   Einwohnern   ein    Ueber- 

^chuss  von  .  .  34,286  männlichen  Einwohnern  oder  10,17 
t*roMnt  der  weibHchen  Bevölkerung  ergiebt. 

In  dem  um  7,57  höheren  Procentsatze  des  Ueberschusses 
Jer  männlichen  Unverheiratheten  spricht  sich  indess  das  über- 
wiegende Verhältniss  der  männlichen  Bevölkerang  des  Regie- 
rungsbezirkes hinreichend  aus. 

In  der  Ehe  (Colonne  36  u.  37j  lebten  1861 
1-  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf: 

a.  in  den  Städten    90,501- Männer      90,251  Frauen 

b.  auf.  dem  Lande   84,764        „  85,137        „ 

175,265  Männer    175,388  Frauen, 
'^.  im  ganzen  Staate  3,039,059  Männer  3,056,138  Frauen. 

Bei  allen  Naturalzählungen  werden  mehr  Ehefrauen  als 
Khemäuner  ermittelt.  Doch  bedeutet  dies  nicht,  dass  für  den 
Hegierungsbezirk  Düsseldorf  aus  obigen  Zahlen  folge,  123  — 
im  Staate  17,079  —  Frauen  seien  eheverlassen,  sondern  es  be- 
ruht dies  Resultat  wesentlich  auf  einem  Zählungsfehler,  der 
^lel  weniger  darin  seinen  Grund  hat,  dass  unverheiratheten 
Muttern  die  Ehefrauenqualität  beigelegt  wird,  als  darin,   dass 

T.  M blmao o  ,  StatisUk.  U.  ^ 
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Name 

der 

Bezirke,  Kreise-,  Gemeinden, 
Wohupl&tze  etc. 

I.    S  t  ft  d  t 


BeTölkerung.    1861. 


3.    Nach  dem  Familienstand. 


Unverheirathet 
und  niemals  yer- 
heirathet  gewesen.! 


männl.*)  1 
34. 


weibl. 

3.«). 


Verheirathet 


Männer 
36. 


Frauen.  I 
37. 


Verwiltwi 


Wittwer  Wi 
38.     ■ 


7 

8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 
18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 

28 

29 
30 
31 
32 


83 
34 


Düsseldorf  . 
Ratingen  . 
Kaiserswertb 
Angermond 

Gerresheim . 
Hilden  .  . 
Elberfeld  . 
Barmen  .    . 

Mettmann  . 
W'ülfrath  . 
Velbert  .  . 
Langenberg 

Eronenberg . 
Solingen .  . 
Dorp .  .  . 
Graefrath    . 

Wald     .  . 

Merscheid  . 

Hohscheid  . 

Hitdorf  .  . 

Opladen .  . 
Neukirchen 
Bnrscheid  . 
Leichlingen 

Lennep  .    . 
Lüttringhaosei 
Ronsdorf    . 
Remscheid  . 

Borg  .    .    . 
HOckeswagen 
RadeYormwald 
Duisbuig     . 


Rohrort . 

Dinslaken 
351  Malheim 
36  Essen 


13206 

1688 

690 

540 

551 

1846 

17014 

18376 

2116 
1752 
2618 
1024 

2604 
3622 
3138 
1751 

2034 

2585 

2960 

624 

645 

703 

1645 

1540 

2533 
3118 

29<)8 
6574 

543  \ 
859  I 
2900 
4618 

2135 

592 

4448 

7634 


12668 

1635 

1018 

494 

511 
1665 
16660  I 
15598 

2060 
1505 
2056 
1003 

2231 
3270 
2465 
1472  1 

1819  I 

2364  , 

2488  , 

577 

640 
•  606 
1591  i 
1281  ; 

2432  ! 

2716  ii 
2144  : 
5009  ' 

^17 

856 

2489 

3878 

1748 

544 

4110 

5449 


5367 
868 
307 
256 

231 

644 

10667 

7345 

990 

824 

1147 

544 

1187 

1672 

1492 

840 

1027 
927 

1398 
309 

286 
303 
946 
674 

1133 
1405 
1167 
2285 

306 

408 

1417 

2194 

1034 

321 

2140 

3580 


I 
5367  i 
875  . 
302 

Jö6|j 

231  I 
647 
10667  I 
7345  || 

983  ! 
824  :: 
1140 
546  ! 

1187  i 

1672  il 

1504 

840 


1027 
927 

1407 
314 

286 
304  , 

946  !l 
674 

1133 
1405 
1167 
2286 

l08 

412 

1421 

2194 

1036 

318 

2140 

3427 


82 
80 
48 
17 

14 
83 

420 
45 

119 

93  I 

m 

56 

178 

154: 

159 

106, 

91 

47 

103 

42 


47 
112 
4)        1 


67 
205 
180 
117 

41 

58 

212. 
115 

^^ 
86  I 

153 

205  . 


♦)    Wir  behalten  die  Nuiiinierirung  der  Colunnen  nach  der  »tatisiiwhf"  l^"* 
der  besseren  Vergleichbarkeit  wegen  bei. 
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Tab^eU. 


Bevölkerung. 

1861. 

"  Xich  dfük  F*BiiiiÜ6iifitand. 

4.    Nach  dem 

Religionsbekenntniss. 

•V^diiedeii  n. 
skkt  vieder 

1    Hans- 
.  haltaii- 

Ch 

r  i  s  t 

e  n. 

- 

.A 

g  £ 

TRtnndiet. 

geu  (Fa- 

Evange- 

Katho- 

o ® 

g  d 

g 

^3 ' 

^lanfr  FnaeiL 

mUien). 

lische. 

lische. 

O  " 

|-s 

►-» 

^1 

*ö            41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

t 

12         16 

8331 

8292 

— 1 
28990 

6 



628 

~          *~     . 

1144 

611 

4585 



__ 

98 

428 

655 

1677 





74 



—        — 

313 

16 

1576 

— 

- 

— 

— 

—         

l89 

45 

1465 

z 

.  

■"^ 

48 

-^ 

1 

1119 

2538 

2450 

.«. 

^_ 



6 

\i          8 

13085 

43967 

11940 

— . 

5 

122 

259 

^           5 

8180 

43363 

6-261 

- 

98 

50 

— 

-          ~% 

1317 

3727 

2638 

z 

z 

z 

77 

"~" 

1           1 

1003 

4145 

964 



___ 

_J 

38 

1 

1576 

5760 

1458 



1 

.^ 

63 

-          — 

707 

2581 

637 

— 

— 

81 

— 

1 

1503 

7054 

558 

z 

l 

'"' 

■"— 

— * 

5  :     6 

2229 

7834 

2717 

— 

1 

- 

132 

1       — 

1830 

7722 

1297 

_ 

10 

"~            — 

1093 

3904 

1236 

— 

— 

46 

— 

"l         ~2 

1352 

5374 

766 

z 

z 



14 

"~~ 

1          2 

1284 

5698 

1221 

_ 



1 

-         — 

1633 

7429 

1129 

._ 



Z      ! 

-        — 

404 

5 

1907 

— 

— 



I9 

__ 

~         — 

— 

— 

_~ 

___ 

— 

~         — 

372 

387 

1512 

.„^. 

_ 

29 

z 

—         _ 

365 

1790 

215 

.^ 



- 

1    ■      - 

1103 

4764 

555 

- 





~    1      —     ; 

926 

8325 

995 



«...^ 

4 

_^ 

_ 

—           — 

— 



— 







■ 



—           — 

1683 

5981 

1588 

... 

^__ 



18 

__    1 

1807 

7102 

1928 



__ 

.^ 

16 

1    ■       5    ■ 

1519 

6754 

952 

«__ 

.^ 



16 

J    ,      -    1 

2741 

15407 

1005 

— 

— 

... 

,-, 



— 

— 

— 









^. 

- 

1 

398 

1129 

643 

__ 

^_ 

, 

~ 

1        1 

625 

1850 

849 

^_^^ 



_^        1 



1737 

7689 

1049 



__ 

1 

5 

2947 

7542 

5702 

— 

1 

24      ! 

1 

141 

— 

2 

1300 

3526 

2530 

z 

1 

24      ' 

115 

"^ 

--           — 

408 

1003 

754 

, 

1 

118 

i         5    ' 

2755 

9691 

3332 



5 

328 

H 

1        , 
1 

1 

4110 

7460 

12889 

" 

1 

1 

415 

— 

€• 
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37 
38 
39 
40 

41 
42 
43 
44 

45 
46 
47 

48 

49 
50 
51 
52 

53 
54 
55 
56 

57 
58 
59 


61 
62 
63 
64 


Name 

der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnplätze  etc. 

I.    S  t  &  d  t  e. 


Steele     .    .  . 

Werden .    .  . 

Kettwig  .     .  . 

Wesel     .    .  . 

Rees  .... 

Jsselburg    .  . 

Emmerich  .  . 

Geldern  .    .  . 

Xanten  .     .  . 

Moers     .    .  . 

Rbeinberg   .  . 

Orsoy     .    .  . 

Cleve      .    .  . 

Goch.    .    .  . 

Kempen .    .  . 

Sachteb      .  . 

Dülken  .    .  . 
Kaldenkirchcn . 

Gladbach    .  . 

Viersen       .  . 

Dahlen  .     .  . 

OdenkJrchen  . 

Rheydt   .    .  . 

Grevenbroich  . 

Weveliughovpn 

Crefeld  .    .  . 

Uerdingcn  .  . 

Neuss.    .    .  . 


Summa  18G1 

1858 

„        1855 

u        1852 

»        1849 


Bevölkerung.     1861. 
3     Nach  dem  Familienstand. 


Unverhei»athet 
und  niemals  ver- 
heirathet  gewesen 


mannl. 
34. 


1384 

1939 

950 

3324 

'  1000 

352 

2514 

1324 

1072 

1007 

951 

611 

2001 
1259 
1568 
1191 

1207 

923 

6194 

3589 

2085 

2361 

3634 

406 

693 

16390 

980 

3551 


18a394 


weibl 
35. 


Verheirathet. 


Männer. 
36. 


1043 

1442 

828 

4192 

1098 

36H 

2401 

1389 

1080 

1011 

957 

548 

2758 
1231 
1443 
1;^17 

1261 

829 

5GU 

3586 

1818 

2123 

3404 

371 

649 

1660G  il 

1045  " 

3487  I' 


579 
lu61 

488 
2286 

558 

186 

1203 

660 

602 
516 
456 
324 

1583 

648 
684 
190 

746 

425 

2451 

3256 

907 
1206 
1706 

173 

300 
7734 

467 
1471 


173370  II  90501 
■  87296 


68373 
62063 

59290 


Frauen. 
37. 


itt»"! 


Verwitt»' 

Wittwer.  Ait 

38     ? 


579  ' 

26 

788 

18*) 

488 

47 

2286 

139 

558 

57 

187 

15 

1209 

74 

663 

7tJ 

604 

50 

516 

45 

456 

4:> 

327 

42 

1594 
642 
684 
190 

746 

423 

2451 

3256 


257 

61 
8:^ 

28 

W^ 

5S 

140 

411 


:! 


913  ;  16(» 

1207   i  111*         ' 

1701  2(m;      -^ 

173  It»         ' 

308  % 

7847  .  4<i7 

467  3<» 

1471  98 


1- 


90251  'i    6922    '    Hi 


87763 
68281 
63078 
59526 


I 
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Fori*.  TalbeUe  H. 


\  N^eb 

B  e  T  ö  1  k  e  r 

u  u  g. 

1861. 

dm  FamilieDAtand. 

4.    Nach  dem  Religionsbekenntniss. 

...  _ 

Haus- 

Christ 

e  n. 

•<'J*Hl«l    U. 

^s  d 

.  ht  wieder 
^ji'T;  FrauciLi 

haltan* 
gen  (Fa- 
1  milien). 

Evange- 
lische. 

Katho- 
lische. 

|i 

Hill 

H» 

♦  '            41. 

42. 

43. 

44. 

45. 

46. 

_47. 

48. 

49. 

^ 

'  ™ 

387 

3201 

_ 

_ 

134 

_ 

~             ~~ 

1117 

1298 

4279 

— 



— 

62 



2 

728 

2146 

.       752 







86 



\          2 

2980 

5221 

6957 

— - 

— 

6 

186 

— 

1            l 

813 

360 

___ 
2995 



3 

__ 

109 



1 

209 

517 

614 







9 



1          —  . 

1714 

1082 

6452 



18 

— 

118 



1 

950 

225 

3908 



— 

— 

141 



1            1 

•      "844 

209 

3270 



1 



84 



1            1 

679 

2196 

882 



2 

1 

124 



—          

647 

241 

2623 



— 

— 

64 



—          — 

397 

1154 

702 

— 

— 

— 

65 

— 

1  '         3* 

1865 

1321 

6959 

___ 

41 

__ 

152 

_ 

II       -  . 

893 

217 

3573 



17 

— 

208 



l           1 

1052 

84 

4450 

— 

3 

— 

128 

— 

- 

589 

240 

2573 

— 

2 

— 

33 

~ 

_ 

1029 

206 

4042 

___ 

... 

10 

112 



1  1 

656 

375 

2332 



— 



41 



\         3 

4081 

3972 

12917 



4 

11 

160 



'     ' 

3040 

1253 

13075 

— 

6 

— 

107 

— 

_ 

1317 

3 

6031 

__ 

_^. 

__ 

56 



—        

1329 

3154 

3847 



3 

— 

90 



—         

2317 

7170 

3577 

__ 





128 

— . 

- ;     — 

254 

66 

1050 

— 

__ 

— 

60 

^""      • 

1     _ 

393 

391 

1599 

__ 

— ^ 

_^ 

56 



i          7 

10205 

14212 

34616 



912 

18 

804 



675 

240 

2812 

— 

— 

— 

57 

— 

1 

1 

1780 

400 

9602 



— 

— 

189 



72 

1 

94 

116789 

294460 

261650 

— 

1030 

334 

6349 

— 

113659 

284443 

251423 

16 

941 

636 

6099 

•■ 

85036 

230876 

202173 

- 

822 

— 

5514 

107118 

209674 

188319 

— 

886 

80 

6076 

1 

70970 

1 

193136 

174239 

950 

4802 

1 
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Name 
der 

B  e  V 

ö  1  k  e  1 

•  u  n  g. 

1861. 

3.    Nach  dem  Familienstand. 

1 

Besirke,  Kreise,  Gemeinden, 
Wohnpl&tze  etc 

Unverheirainei 
und  niemals  ver- 
heirathet  gewesen. 

Yerheirathet. 

Verwitt»K 

U.    Plattes  Land. 

m&nnl. 
34. 

weibl. 

35.  : 

Männer. 
36. 

Frauen. 
37.     1 

Wittwer. 
38 

Witt 

1      Ä 

1 

2 

DflBseldorf 

Elberfeld 

Bannen 

13409 

6773 

6722 

7115 

21677 

15760 

9455 
14802 
15543 
11969 

20337 
9029 

11998 
8093 

10228 

12359 

6159 

5973 

6297 

17882 

11664 

8975 
13987 
14344 
11343 

18542 
7985 

10973 
7347 

9818 

5867 

3445 

2991 
i      3369 
,     10818 
1      7489 

4678 

6537 

;      7427 

5445 

^9 
3967 
5367 
3514 

4501 

5877 

3448 

3006 

3385 

10838 

7506 

4695 
6546 
7454 
5464 

9363 
3973 
5497 
3519 

562 

360 

•      351 

423 
819 
907 

472 

806 

1021 

712 

1093 
557 
657 
391 

619 

1 

4 

Mettmann 

4 

1 

6 
7 

8 

9 
10 
11 

Solingen 

Lennep  

Doisbnrg 

E88en 

Rees 

Geldern 

Moers 

111 

71 

12 

Cleve 

lori 

13 

Kempen 

l*i 

14 
15 
16 

17 

Gladbach        .... 
Grevenbroich  .... 
Crefeld 

Neuss     .    r.    .    .    . 
Summa  1861 

U'n 

182910 

163648 

84764 

85137 

9750 

m^ 

n 

1858 

— 

80089 

80699 

_ 

" 

n 

1855 

— 

1 

_ 

1 

86312 

86567 

- 

- 

m 

1852 

- 

1 

84756 

85052 

— 

- 

n 

1849 

— 

1 

82790 

83256 

1 
1 

"^ 

87 


Fori*.  Täbillf  lt. 


LVa/idoDFunJ 

Beyölkeru 

n  g. 

1861. 

üenstand. 

4.    Nach  dem  Religionsbekenntniss. 

u)a  wieder 

f?:h<'irÄÜiet 

liii>r  Fnaeo. 
("        41. 

Haus- 
haltun- 
gen (Fa- 
milien). 

42. 

C  h 

r  i  8  t 

e  n. 

48. 

Evange- 
lische. 

43. 

Katho- 
lische. 

44. 

II 

ü 
45. 

46. 

Ii 

49 

1          2 

7695 

7494 

31359 

— 

— 

— 

I™ 

— 

_         

_„ 

_ 





^ 







4          2 

4131 

15495 

5068 

^- 

— 

— 

47 

— 

;^       2 
1 

i   '       5 

_    1 

3895 

4460 

11914 

8469 

4144 
18538 
41391 

8753 

15353 

2559 

21751 

35598 

— 

1 

1 

16 

111 

10 

90 

1 

279 

74 

— 

-     1  i 

-    ■       2    1 
4          3 

5126 
8455 
8594 
7123 

10004 
1840 

22805 
3447 

18795 
41943 
24133 
32668 

t 

3 

1 
2 

6 
1 

192 

88 

216 

190 

— 

_    1     _ 

-                 1 

12299 
5548 
7101 
4562 

1046 
454 

5633 
334 

58976 
25532 
29280 
22999 

— 

14 

13 

345 
206 
718 
232 

E 

\    !     - 

5869 

175 

30144 

- 

— 

— 

359 

— 

1 
\'x        23 

105241 

141553 

396158 

— 

22 

157 

3207 

— 

-        - 

102153 

125507 

382764 

— 

20 

86 

3176 

- 

—    ,     — 

105915 

158591 

398183 

— 

39 

— ' 

3136 

-— 

-    '     — 

92689 

161804 

382955 

— 

37 

30 

3011 

— 

( 

98759 

156367 

368193 

— 

17 

— 

2829 

— 

88 


Name 

der 

Bezirke,  Kreise,  Gemeindea, 
Wohnplfttze  etc 

111.    Kreise. 


Bevölkerung.     1861. 


3.    Nach  dem  Familienstand. 


Unverheirathet    | 

und  niemals  ver-  '     Vcrheirathet. 
heirathet  gewesen. || 


3 
4 

5 
6 
7 

8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 


Dttsseldorf 
Elberfeld 
Bannen  . 
Mettmann 


Solingen 
Lennep  . 
Duisburg 
Essen     . 


Rees  .     . 
Geldern . 
Moers 
aeve.    . 


Kempen .    . 
Gladbach    . 
Grevenbroich 
Grefeld  .    . 


Neuss 

Summa 
Militair 

Städte 
Plattes  Land 

Summa  1861 

,       1858 

.       1855 
.       1852 

^       1849 

Jm  preussiKchen  Staate 
Civil-Ein  wuhner  1861 


männl 


ännl.  I 


31930 
.17014 
1837G 
16887 

27969 
26350 
33470 
27667 

lß645 
16126 
19184 
15229 

25226 
26892 
13097 
25463' 


'I 


weibl. 
35. 

3035(fc' 
16660, 
15598JI 
15011; 


245461' 
22460|, 
28162p 
20426[ 

17032. 
15376| 
17940|l 
153321; 


Männer.  |  Frauen. 


36. 

13540 

10667 

7345 

813' 

12865 
11490 
16507 
13197 

8911 
7197 
9325 
7676 

11394 

13487 

5840 

11715 

5972 


37. 


Verwittwc 


Wittwer.  ^\  itt 
3^. 


13555 

10667 
7345'! 

812^i 

l2fK)' 

11516 

1652f^l 

12788!; 

8935'' 
7209i, 
9357- 

77.H| 

11406' 

13501,, 

5978 

11833 

-    li 

6037 


42<» 

4:> 

940 

12S9 
13<i;J 
119S 
1365 

7,')T 

N<2 

12«  3 

I03n 

144> 

7<r2 
894 

717 


175265 
488 


188394 
182910 


371304 


3370181 


5691625  5550476,  3039(»ö9 

I  i 


17538N     16672     'J^-l 

436,       .-    1      - 

Wieder- 

iK)50l|   9025l||   6922  '  H-! 

84764   8513o   9;.'V'   »H 


175265 

!  167385 

154685 
146819 
142080 


1 


7538^ 


16846'^ 


1«*)T2  •:' 


ii 

154848  - 
1 W130  - 
142782)   -  , 

3056138:  237%*!  '»>"' 
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Forts.  Tabeiie  ii. 


Bevölkerung.     1861. 


i  Nuidea  Familienstand. 

4.    Na 

ch  dem  Religionsbekenntni 
r  i  8  t  e  n. 

SS. 

luedenu. 
j  flt  wieder 
•'  -heirathet. 

!'-^L^r.  Frauwi. 
i^'.       41. 

Haus- 
haUnn- 
gen  (Fa- 
milien). 

42. 

C  h 

Evange- 
lische. 

43. 

Katho- 
lische. 

44. 

1 

45. 

•11 

46. 

liiil 

47. 

48.   |]_49. 

1 

;;;      19 

Vi          8 

:«       5   i 

:•       7  1 

19319 

13085 

8180 

10237 

19651 
43967 
43363 
38762 

72102 

11940 

6261 

11323 

— 

6 
5 

2 

122 

98 

1024 
259 

5q 

306 

- 

:-^  '    12  i 
1        17    , 

;:       9  ' 

16486 
14970 
19324 
15134 

52376 
64450 
63153 
20044 

28903 
10573 
34069 
56719 

- 

1 

4 
2 

14 

16 

164 

11 

330 

51 

981 

721 

1    

-5         8          1»I842 

-     :     -              9405 

-          4         11161 

•5   ,       6    ,       9881 

.      17184 

2065 

26605 

4985 

35803 
45851 
31610 
43200 

— 

21 
3 
4 

60 

12 
2 

611, 
236; 
553' 
550 

- 

1       ~2 
4          6 

-.   1    -. 
j          7 

_     1 

15625 

17632- 

7748 

15442 

1951 
16006 

60^)0 
14786 

72373 
64979 
31929 
60427 

— 

5 
13 

926 

10 
11 
13 

18 

65^) 

747 

834 

1093 

~    • 

1    ,   - 

7649 

575 

39746 

- 

- 

548 

1 

— 

^'  1  117    '   222120 

436013 

657808 

.- 

1052 

491 

1 
9556 

— 

- 

447 

4644 

5745 

- 

- 

4 

bii 

— 

ho 

long. 

'-'   '     94    l    116879 

294460 

261650 

~ 

1030 

334 

6349 

— 

i:      23 

1 

105241 

141553 

396158 

— 

22 

157 

3207 

- 

1       1 

^^   1    117     1   222120 

436013 

657808 

— 

1052 

491 

9556 

1 

1       |! 

-    II   215812 

409950 

634187 

16 

961 

722 

9275 

— 

190951 

389467 

600356 

— 

861 

• 

8650 

— 

_               1 

Un)807 

371478 

571274 

— 

923 

110 

8087 

— 

~ 

- 

169729 

349503 

542432 

- 

967 

— 

7631 

— 

'M 

12752 

3811383 

11113596 

6824719 

1196 

13708 

16170 

253457 

2 
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bei,  von  ihrer  Familie  getrennt  lebenden  Männern  die  Ehemanns- 
qualität iibersehen  wird. 

Die  industriellen  Verhältnisse  des  Bezirkes  bringen  es 
mit  sich,  dass  viele  Männer  dauernd  in  den  Städten  arbeiten 
und  ihre  Familien,  der  billigeren  Lebensweise  wegen,  auf  dem 
Lande  lassen.  Dies  spricht  sich  darin  aus,  dass  bei  der  städ- 
tischen Bevölkerung  250  Ehemänner  und  bei  der  ländlichen 
Bevölkerung  873  Ehefrauen  mehr  gezählt  worden  sind,  die  sieb 
bis  auf  die  obigen  123  iiberzähligen  Ehefrauen  ausgleichen. 

Bei  den  guten  Controlmitteln,  welche  namentlich  in  hie- 
sigem Bezirke  durch  die  Civilstandsregister  für  die  Prüfung  des 
ehelichen  Standes  vorhanden  sind,  darf  die  Anzahl  der  Ehe- 
frauen als  die  Anzahl  der  bestehenden  Ehen  bestimmend  an- 
genommen werden.  Hiernach  bestanden  Ende  1861  175,388 
Ehen  und  es  lebten  350,776  Personen  oder  31,74  Procent  der 
Civilbevölkerung  in  der  Ehe.  Die  gleiche  Berechnung  ergiebt 
Tür  den  ganzen  Staat  1861  3,056,138  Ehen  6,112,276- Personen 
und  33,54  Procent  der  Civilbevölkerung  in  der  Ehe.  Im  Re- 
gierungsbezirk Dusseldorf  lebten 


Procent  der 

im  Jahre 

in  der  Ehe 

BevOlke- 
'  nmg 

1822 

206524 

33,15 

1825 

211016 

32,32 

1828 

219674 

32,09 

1831 

221954 

31,95 

1834 

232356 

32,24 

1837 

246554 

32,48 

1840 

261732 

32,59 

1843 

272024 

32,22 

1846 

275870 

31.33 

1849 

285564 

31,71 

1852 

296260 

31,12 

1855 

309696 

30,99 

1858 

336924 

31,93 

1861 

350776 

31,74 

im  Durchschnitt 

31,99 

Es  darf  nicht  ohne  Weiteres  aus  dem  Umstände,  dass 
die  Ehen  in  diesen  40  Jahren  nicht  gleichen  Schritt  mit  der 
Zunahme  der  Bevölkerung  gehalten  haben,  auf  einen  Rückgang 
der  Moralität  geschlossen  werden.  Man  hat  vielmehr  hierbei 
in  Berücksichtigung  zu  ziehen,  dass  mit  dem  Dichterwerden 
der  Bevölkerung  die  Eheschliessung  erschwert  wird,  dass  in 
dem  hohen  Culturstande  dieses  Landes  die  Bedürfnisse  einer 
Familie  unverhältnissmässig  gewachsen  sind  und  dass  die 
Industrie  des  Bezirkes  sich  in  diesen  40  Jahren  vorzugsweise 
auf  die  Maasenproduction   geworfen  und   den  stärkeren  Con* 
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juDcturen  unterliegenden  Fabrikationszweigen  zugewendet  hat, 
in  welchen  die  zeitweise  eintretenden  Fluctuationen  die  Existenz 
dn  Einzelnen  mehr  gefährden  und  daher  Vielen  die  Annehro- 
Jicbkeiten  eines  eigenen  Hausstandes  versagen.  In  gleicher 
Richtung  diirfte  die  ausserordentliche  Zunahme  des  städtischen 
Lebens  gewirkt  haben,  welches  Manchem  gleichen  und  mehreren 
Comfort  auch  ohne  Gründung  eines  Hausstandes  gewährt. 

hl  den  einzelnen  Kreisen  stellt  sich  nach  der  Zählung  von 
1661  die  Verhältnisszahl  der  Verheiratheten  zu  der  gesammten 
CiTilbeTÖlkerung  wie  folgt: 


Kreis  Düsseldorf 

29,22  Procent 

.    Barmen     .    . 

29,51 

,    Neuss  .    .    . 

29,54 

.    Geldern     .    . 

29,94 

n    Kempen    .    . 

30,42          „ 

,    Crefeld.    .    . 

30  64 

,   Lennep     .    . 

80,67          „ 

„    Grerenbroich 

30,76 

,    rieve    .    .    . 

31,56          „ 

Kreis  Solingen    . 

.  31,63  Procent 

„    Moers  .    . 

.  31,84 

„    Mettmann. 

.  32,26 

,    Essen  .    . 

.  33,00 

„     Gladbach  . 

.  33,03 

„    Duisburg  . 

.  33,60 

„    Rees     .    . 

.  33,3> 

„    Elberfdd  . 

.  37,90          r. 

in  letzterem  £lreise  (Elberfeld)  gleichzeitig  leichtsinnige  Ein- 
gehung von  Ehen  und  Leichtigkeit  der  Gründung  einer  beschei- 
denen Existenz  in  der  vielgestaltigen  Industrie  dieses  Stadt* 
kreises  andeutend. 

Die  Vermehrung  der  stehenden  Ehen  ist  nicht  allein  ab- 
hingig  von  der  Zahl  der  Ehen,  welche  in  einem  Zeiträume 
nea  geschlossen  werden,  sondern  sie  hängt  auch  davon  ab, 
wie  Tide  Ehen  durch  Tod  oder  Scheidung  getrennt  werden 
ond  wie  viele  Ehen  die  Einwanderung  mehr  bringt,  als  die 
Aaswanderang  hinweglührt.  Ein  sicheres  Zahlenbild  zur  Er- 
mittelung der  Einwirkung  dieser  verschiedenen  Momenten  lässt 
sich  nicht  aufstellen,  weil  sich,  wie  wir  weiter  sehen  werden, 
die  Vermehrung  durch  Aus-  und  Einwanderung  bei  den  jetzigen 
Einrichtungen  nicht  genau  beobachten  lässt.  Wir  erwähnen 
daher  nur,  dass  die  in  den  Jahren  1850  bis  1861  neu  geschlos- 
senen Ehen  sich  gegen  die  durch  die  Zählungen  gefundenen 
Ehen,  wie  in  Tabelle  Nr.  12  angegeben,  verhalten. 


loden 

•'ihren 


«6^1858 
•^1861 


9- 

Hl 


«  CO  a 
fl  »  S 


w 


142782  1'^ 


148130 
154848 
168462 
175388 


22581 
26972 
26458 


Durchschnitt 


5,08 
5,81 
5,23 


5,41 


I 


m  O 


126,46 
111,15 
119,63 


u  0 

lij 
i|i 

6718 

13614 

6926 


Sil 


eo  g  g 


1,25 
1,51 
2,93 
1,37 


1,76 


"18350 
15863 
13358 
19532 


03  I 

^  ^     gm 

"*  ^  S  TS 


P  2s 


s 

4,28 
3,57 
2,88 
3,86 


3,65 
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Diese  Zahlen  erläutern,  dass  der  Vermehrung  der  Ehen 
durch  Neuschhessung  zu  diirchschnitthch  5,41  Procent  eine  Ab- 
nahme von  durchschnittlich  3,65  Procent  durch  Todesfälle. 
Auswanderung  und  Scheidung  gegenübersteht  und  dass  die 
Ehen  also  wirklich  nur  um  1,76  Procent  jährlich  zugenommen 
haben,  dass  mithin  die  Bevölkerung,  welche  sich  in  diesem 
Zeiträume  durchschnittlich  um  1,97  Procent  vermehrte,  um 
0,21  Procent  der  Vermehrung  der  Ehen  vorausschritt. 

Wenngleich  nun  die  in  unserer  Tabelle  Nr.  13  zusammen- 
gestellten Zahlen  über  die  Verhältnisse  der  erwachsenen  Be- 
völkerung in  Bezug  auf  Ehe-,  Wittwenstand  etc.  eine  greifbare 
Handhabe  für  die  zur  Erklärung  dieser  auffallenden  Erscheinung 
aufgestellte  Meinung,  dass  die  vielen  Gefahren  der  industriellen 
Beschäftii^uDg  die  Auflösung  vieler  Ehen  durch  den  Tod  her- 
beiführe, nicht  darbieten,  da  im  ganzen  Staate  verhältniss- 
mässig  mehr  Wittwen  und  weniger  Wittwer,  überhaupt  aber 
mehr  Verwittwete  (beider  Geschlechter)  vorhanden  sind,  als  in 
dem  Regierungsbezirke  Düsseldorf,  so  treten  doch  die  in  der 
Tabelle  Nr.  14  gegen  einander  gestellten  Zählungsresultate  — 
mit  der  wohl  nur  zufalligen  Ausnahme  von  Westphalon  —  für 
die  in  dem  einen  Jahre  1861  durch  den  Tod  aufgelösten  Ehen 


Tab.  13. 

I.  Vou  den  iin  Jahre  1861 

im  Reg.-Bezirk  Düsseldorf 

vorhandenen 

a.  über  24jahrigen  262971) 
Männern  waren      .     . 

b.  Von  den  vorhandenen 
21»7119überlSjährigen 
weiblichen  Personen 
waren 

V,  Von  den  über  24jäh- 
rigen  männlichen  und 
über  19jährigen  weib- 
lichen Personen  von 
zusammen  56()()89  wa- 


a.  Von  den  42(4t»46 
über  24jilhrigen  minn- 
lichen Personen  des 
Staates  waren  .    . 

.  Von  den  5163804  über 
19jährigen  weiblichen 
Personen  des  Staates 
waren 

.  Von  den  936875fi  über 
24jährigen  männlichen 
und  über  lf>j  ährigen 
weiblichen  Einwohnern 
des  Staates  waren.    . 


175265 


^     I 


66,64 


175388    59,03 


350653     62,61 


3(  »39059 


3056138 


6095197 


72,2: 


59,18 


16672 


2906'; 


45730 


237961 


626073 


6,35 


9,78 


8,16 


65,06 


864034 


5,66 


12,12 


9,2i 


89  0,03 


ir 


206 


5764 


12752 


18516 


0,04 


0,04 


0,14 

0,25 

0,2 


§2 


701Vt4 


92M: 


ia34*n' 


•>k;.«i 


3lX\ 


9221621  'X*^ 


1468841    •>.*''^ 


i  ^^\ 
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auf  die  Seite  dieser  Meinung,  indem  sie  nachweisen,  dass  in 
der  Rheinprovinz  0,1^  wnd  im  ganzen  Staate  0,31  Procent  weniger 
Eben  durch  den  Tod  aufgelöst  worden  sind. 


r«».  §4. 

bestehenden 

durch  den 

Procent  dor 

Zahl  der  im  Jahre  1861 

Tod  aufge- 

Stehendon 

Ehen 

lösten  Ehen 

Ehen 

In  dPT  Provinz  Prenssen    .... 

491926 

16564 

3.37 

„         Posen     .     . 

241880 

8551 

3.54 

„         Brandenburg 

407825 

12744 

3,12 

„         Pommern    . 

229034 

7426 

3/24 

jf         Schlesien    . 

580030 

20146 

3,47 

^         Sachsen 

339710 

11535 

3,40 

„         Weatphalen 

254455 

I08r>4 

4,07 

«         Rheinland  . 

500802 

18162 

3.63 

ImlYpQ  !?«:i5chen  Staate 

3056138 

105846 

3,46 

Im  R^erungs-Bezirk  Dfisseld 

orf 

175388 

6618 

3:77 

Die  Tabelle  Nr.  13    giebt   die  Gewissheit,   dass  von   der 

erwachsenen    Bevölkerung    des    Kegierungsbezirkes    Düsseldorf 

2.45  Procent  weniger  in  der  Ehe  stehen,   als   durchschnittlich 

im  ganzen  Staate.  Aber  der  nveiterhin  bei  der  Betrachtung  der 

eliclichen    und    unehelichen    Geburten    anzulegende    Maasstab 

dürfte  den  Beweis   erbringen,    dass  man    aus  diesem  Verhält- 

ni^e  keinen  unbedingten  Rückschlnss   auf  die  Sittlichkeit  der 

hiesigen  Bevölkerung  zu  ziehen  berechtiget  ist.    Ein  günstiges 

Zechen  enthält  schon  diese  Tabelle,  indem  sie  nachweiset^  dass 

gegeDÜber  0,2  Procent  Geschiedenen  im  ganzen  Staate  in   dem 

hiesigen  Bezirke  nur  0,04  Procent  Geschiedene  vorhanden  sind. 

Je  schwieriger  es  ist,  die  Bedürfnisse  eines  Hausstandes 
—  einer  Familie  — zu  erringen,  desto  später  pflegt  der  natiirliche 
Kmährer  des  Hausstandes  —  der  Mann —  zur  Ehe  zu  schreiten. 

Es  lässt  sich  zwar  nicht  direct  aus  den  Zählungsresultaten 
beweisen,  dass  im  grossen  Durchschnitte  im  Regierungsbezirk 
Düsseldorf  später  zur  Ehe  geschritten  werde,  als  anderswo  im 
Prenssischen  Staate,  weil  die  neu  geschlossenen  Ehen  nur  in 
den  drei  Kategorien  der  rechtzeitigen,  verspäteten  und  zur 
gegenseitigen  Unterstützung  beziehungsweise  als  von  Männern 
unter  45,  zwischen  dem  45.  und  vollendeten  60.  und  über  60 
Jahren  geschlossene  Ehen  getrennt  gezählt  werden.  Doch  er- 
laubt die  in  unserer  Tabelle  Nr..  15  benutzte  Eintheilung  der 
neu  verheirathcten  Frauen  in  drei  Altersklassen  innerhalb 
dieser  drei  Kategorien  neben  der  bekannten  Thatsache,  dass  die 
Frauen  fast  immer  jünger  sind,  als  ihre  Ehemänner,  einen  auch 
auf  Zahlen  zu  basirenden  Rückschluas.    Während  nämlich  von 
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Z 

ah  1 

der 

G  e  t 

r  a  u 

t  e  n. 

T 

'«6.  t 

Männer  von 

unter 

Männer  von 

über  1 

M&nner  von 

i\ 

bis  mit  45  Jahren 

45  bis  mit  60  Jahren 

über  60  Jahren  mit 

mit  Frauen 

mit  Frauen 

Frauen 

0/  i 

Im 
Jahre. 

i  unter 
mit  30  1 
ahren 

über  30 
mit  45 
ahren 

«  9* 

i  imter 
mit  30 
3ihren 

über  80 
mit  45 
ahren 

II 

1  unter 
mit  30 
ahren 

über  30 
mit  45 
ahren 

II 

3i 

r 

>U3 

r 

>'Jo 1 

C*^ 

ri 

1849 

4923 

1538 

105 

104 

197 

81 

11 

17 

16 

bv 

1850 

5686 

1785 

120 

103 

207 

97 

12 

19 

21 

8ri 

1851 

5635 

1751 

119 

107 

210 

92 

6 

14 

18 

?!♦ 

1852 

5450 

1733 

109 

88 

184 

81 

12 

14 

22 

7« 

1853 

5624 

1675 

114 

88 

188 

99 

6 

15 

15 

7>: 

1854 

5302 

1635 

114 

88 

195 

102 

7 

13 

14 

74 

1855 

5198 

1589 

119 

75 

181 

95 

8 

6 

16 

:t 

ia')6 

5844 

1719 

87 

112 

209 

120 

10 

18 

17 

HV. 

1857 

6723   1893 

152 

114 

241 

104 

16 

21 

16 

in.** 

1858 

6937   1949 

114 

112 

259 

123 

12 

25 

25 

\*x 

1859 

6390   1755 

96 

114 

234 

123 

7 

15 

21 

s7." 

18G0 

6591   1750 

148 

106 

218 

122 

9 

19 

26 

K** 

1861 

6528   1566 

118 

98 

224 

116 

11 

19 

M 

<l 

Durchschnitt 

1849-1861 

5910 

1718 

117 

101 

211 

104 

10 

17 

20 

yj^ 

Im  Staate 

1861 

112363 

24733 

1499 

1990 

3614 

1550 

162 

469 

612 

14'W 

allen  1861  im  Staate  geschlossenen  146,992  Ehen  112,363  oder 
der  0,764.  Theil  auf  die  jüngste  Altersklasse  der  Frauen  kommt, 
befanden  sich  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  bei  den  über- 
haupt geschlossenen  8714  Ehen  nur  6528  oder  der  0,749  Tbeil 
der  jungen  Frauen  in  dieser  Altersklasse,  in  der  zunächst 
älteren  im  Staate  24,733  oder  der  0,168.  Theil  und  im  Regierungs- 
bezirke Düsseldorf  1566  oder  der  0,180.  Theil^  —  Fractionen. 
welche  deutlich  darauf  hinweisen,  dass  im  Regierungsbezirle 
Düsseldorf  das  Eheband  später  geschlossen  wird.  Und  dass 
dies  Verhältniss  ein  constantes  sei,  beweisen  die  in  unserer 
Tabelle  vorfindlichen  Durchschnittszahlen  der  Jahre  1849—1861. 

Die  Wirkungen  des  für  die  Erwerbsverliältnisse  des  Be- 
zirkes ungünstigen  Jahres  1855  finden  sich  auffallend  genug 
dadurch  bezeichnet,  dass  in  diesem  Jahre  849  Ehen  weniger 
als  im  folgenden  Jahre  und  921  weniger  als  im  Durchschoitte 
der  13  letzten  Jahre  eingegangen  wurden. 

Wie  sehr  die  im  Allgemeinen  besseren  Erwerbsverhältnisse 
der  Städte  bei  deren  Einwohnern  die  Eheschliessung  befördern, 
weiset  unsere  Tabelle  Nr.  16  dadurch  nach,  dass  in  den  letzten 
Jahren  mehrfach  in  den  Städten  über  ein  Procent  mehr  Ehen 
geschlossen  wurden,  als  in  der  mehr  stationären  ländlichen 
Bevölkerung. 


Ib  des 
Jahren 


b3:3-1855 
>hS  1868 
:<\^-i861 
yU»]d61 


bestanden  im 

An&ngs-Jahre 

Ehen 

in  den  jauf  dem 
Stödtenj  Lande 


S)526" 
63078 

68281 
87763 
90251 


85052 
86567 
80699 
85137 
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wurden  neu 

geschlossen 

Ehen 


in  den 
Städten 


10272 
13416 
14068 


auf  dem 
Lande 


r293ö 
12306 
13556 
12390 


im  Durchschnitt 
der  3  Jahre  Pro- 
cent  der  ste- 
henden Ehen 

in  den  lauf  dem 
Städten  Lande 


5,43 
6,55 
5,34 


5,18 
4,H2 
5  22 
5;i2 


Ttih.  10. 

im  Durchschnitt 

eine  neue  Ehe  anf 

Einwohner 


in  den 
Stadtcji^ 

T03,9ü' 

118,(H) 

98,l>1 

115,92 


auf  dem 
Lande 


122,31 
133,55 
123,91 
123,86 


Zur  Berechnung  der  ehelichen  Fruchtbarkeit  hat 
Wappaeus  für  im  Wachsen  begriffene  Bevölkerungen  die  Methode 
angegeben,  dass  das  arithmetische  Mittel  aus  der  Anzahl  der  neu 
geschlossenen  und  der  durch  den  Tod  aufgelösten  Ehen  in  die 
ehelichen  Geburten  dividirt,  die  mittlere  eheliche  Fruchtbarkeit 
dieser  Bevölkerung  ergebe. 

Die  neue  Einrichtung  der  jährlichen  Bevölkerungsliste 
giebt  für  1861  zum  ersten  Male  Gelegenheit  zu  dieser  Berech- 
nung, weil  sie  (Colonne  72 — 77)  die  Sonderung  der  Gestorbenen 
nach  dem  Familien-Verhältnisse  anordnet.  Da  die  Verwittweten 
(Colonne  76  und  77)  besonders  gezählt  werden  und  der  höchst 
seltene  Fall^  dass  zwei  Eheleute  zugleich  sterben,  vernachlässigt 
werden  kann,  so  stehen  nach  den  Endzahlen  von  Colonne  16, 
74  und  75  den  neu  geschlossenen  8714  Ehen  des  Jahres  1861 
aUdarch  den  Tod  aufgelöst  —  6618  entgegen  und  das  arith- 
metische Mittel  daraus  =  7666  dividirt  in  die  ehelichen  Ge- 
borten (Colonne  3  und  6)  =  41,123  ergiebt  5,3643  Kinder  für 
jede  Ehe  während  der  ganzen  Zeit  ihres  Bestehens.  Dieselbe 
fiecbüUDg  für  den  ganzen  Preussischen  Staat  ausgeführt,  er- 
giebt als  eheliche  Fruchtbarkeit  in  demselben  5,2434  Kinder, 
uod  ist  daher  die  eheliche  Fruchtbarkeit  des  Bezirkes  grösser, 
als  die  durchschnittUche  des  Staates. 

Eine  Vergleichung  der  stehenden  Ehen  des  Regierungsbe- 
zirkes mit  den  ehehchen  Geburten  in  den  Jahren  1850  bis  1861 
ergebt  folgendes  Resultat: 


in  den  Jahren 

bestanden  An- 
fangs der  3 
Jahre  Ehen 

eheliche 
Geburten 

Mithin  durch- 
schnittlich 1 
Geburt  auf 
Ehen 

1850-1852 
1853-1855 
1856    1858 
1859    1861 

142782 
148130 
154848 
168462 

101836 
101077 
113158 
122253 

4,21 

4,4 

4,11 

4,13 

1850-1861 

4,2 
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Hiernach  würde  jede  Ehe  alle  4,2  Jahre  durchschnittlich 
eine  Geburt  bringen  und  müsbte,  um  der  vorberechneten  Fruchte 
barkeitszah]  5,3643  zu  entsprechen  22,53  Jahre  fruchtbar  bleiben. 
Im.  Einzelnen  schiebt  sich  freilich  die  Fruchtbarkeit  —  aber 
auch  mit  erhöhter  Productivität,    auf  10 — 12  Jahre  zusammen. 

Man  pflegt  an  die  Prosperität  und  Sittlichkeit  der  Bevöl- 
kerungen in  dieser  Sphäre  noch  das  Verhältniss  der  ehelichen 
zu  den  unehelichen  Geburten  als  Maassstab  anzulegen.  Da  in 
Preussen  ausgedehnte  Gewerbefreiheit  herrscht  und  gesetzliehe 
Ehebeschränkungen  nicht  vorhanden  sind,  die  Eheschliessung 
also  im  Allgemeinei!  nur  von  der  ökonomischen  Rücksicht  auf 
Beschaffung  oder  Besitz  der  Existenzmittel  für  eine  Familie  ab- 
hängt, so  hat  dieser  Maassstab  an  sich  und  namentlich  bei 
der  Vergleichung  mit  anderen  Theilen  des  Staates  und  mit 
dessen  Gesammtheit  einen  besonderen  Werth. 

Unsere  Tabelle  Nr.  17  weiset  nun  nach,  dass  in  dem  13- 
jährigen  Durchschnitte  von  1849 — 1861  im  hiesigen  Kefs^erungä- 
bezirke  nur  eine  uneheliche  Geburt  auf  30,04  Geburten  über- 
hi^upt  kam. 

Wir  haben  dem  Durchschnitte  der  letzten  drei  Jahre 
1859 — 1861  die  Vergleichszahlen  der  8  Provinzen  und  des  Staates 
gegenüber  gestellt.  Wenngleich  dieser  dreijährige  Durchschnitt 
um  eine  Kleinigkeit  ungünstiger  ist,  als  der  aus  den  geuanuteo 
13  Jahren,  so  geht  doch  aus  dieser  Vergleichung  hervor,  wie 
Yortheilhaft  die  beiden  westlichen  Provinzen  gegen  die  übrigen 
Provinzen  und  den  ganzen  Staat  in  dieser  Beziehung  hervor- 
treten ^  und  wie  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  verliältniss- 
massig  die  geringste  Zahl  von  unehelichen  Geburten  vorkommt. 
In  der  Provinz  Brandenburg  ist  im  Durchschnitte  dieser  drei 
«lahre  die  8,82,  in  Schlesien  die  8,91,  im  ganzen  Staate  die  11,95, 
in  der  Rheinprovinz  die  26,48,  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf 
die  29,36  («eburt  eine  uneheliche. 

Wir  schreiben  dies  ausserordentlich  günstige  Resultat 
zwar  der  mit  den  hiesigen  Culturzuständen  adäquat  fortge- 
schrittenen guten  Sitte  und  der  in  Artikel  340  des  bürgerlichen 
Gesetzbuches  enthaltenen  schroffen  Warnung  zu,  dürfen  aber 
auch  bei  einer  Vergleichung  mit  den  anderen  durch  obige 
Zahlen  in  ungünstigerem  Lichte  dastehenden  Landestheile» 
nicht  ausser  Acht  lassen,  dass  dort  die  Ernährungsverhältnisse 
vielfach  anders  gestaltet  sind.  Wo  viele  geschlossene  Bauern- 
guter  den  nachgeborenen  Söhnen  die  Ansässigmachung  er- 
schweren, oder  der  (Grundbesitz  so  vertheilt  ist,  dass  nur  Gross- 
besitz und  Proletariat  neben  einander  besteht, — und  in  denselben 
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Landestheilen  sieht  es  mit  Industrie  und  Handwerk  in  Beziehung 
auf  Erringung  einer  Selbstständigkeit  gewöhnlich  nicht  besser 
tos,  ~  da  sind  mehr  wirthschaft  liehe  Ehehindernisse,  als 
in  einem  Lande,  wo  unbedingte  Bodentheilung  herrscht  und 
wo  jeder  gesunde  Arm  Arbeit  und  Lohn  findet.  Tab,  i7. 


ZiU  der  im  Reg.-Bezirk 

Darunter  un- 

eine unehe- 

oder Pro- 

Geborenen 

eheliche 

liche  Geburt 

cent  der 

Düsseldorf  in  dem  Jahre 

Geburten 

auf  Geburten 

Geburten 

1849 

34176 

1201 

-% 

28,46 

3,51 

1850 

35771 

1256 

28,48 

3,51 

1851 

35112 

1235 

28,29 

3,53 

1852 

34570 

1126 

30,70 

3,26 

1853 

34607 

1059 

32,68 

3,06 

1864 

35703 

1088 

32,82 

3,05 

1855 

33943 

1029 

32,99 

3.03 

1856 

35797 

1100 

32,54 

3,07 

1857 

40738 

1220 

33,39 

2,99 

1858 

40358 

1415 

28,52 

3,51 

1869 

42671 

1506 

28,33 

3,52 

1860 

41323 

1358 

30,43 

3,29 

1861 

42570 

1447 

29,42 

3,40 

im  Durthsc 

hnitt  18"Ai 

30,04 

3,33 

Zahl  der  im 

Darunter 

eine  unehe- 

oder Pro- 

I>nrch8chnitt der  Jahre 

Geborenen 

uneheliche 

liche  Geburt 

cent  der 

1859-61 

Geburten 

auf  Geburten 

Geburten 

^  %-fiez.  Dasseldorf 

42188 

1437 

29,36 

3,41 

in  (ter  Provinz  Preussen    . 

129207 

11372 

11,36 

8,80 

.      ,       Posen      .    . 

63857 

4203 

15,19 

6,58 

Brandenburg 

91973 

10431 

8,82 

11,34 

n      •       Ponunem     • 

55582 

5434 

10,23 

9,78 

n      ,       Schlesien 

137039 

15373 

8,91 

11,22 

q       Sachsen  .    . 

76624 

7472 

10,25 

9,76 

,      ,       Westphalen 

58565 

2251 

26,00 

3,85 

,       Rheinland    . 

118197 

4463 

26,48 

3,78 

Im  ganzen  Preass.  Staate 

733431 

61351 

11,95 

8,37 

Die  städtische  und  ländliche  Bevölkerung  des  Regierungs- 
bezirks Düsseldorf  characterisirt  sich  in  dieser  Beziehung  fol- 
gendermassen.  In  den  Jahren  1849 — 1861  kamen  durchschnitt- 
lich vor: 

auf  dem  Lande  19,723  Geburten,   darunter  uneheliche  545 
oder  2,76  Procent, 

in  den  Städten  17,765  Geburten,   darunter  uneheliche  689 
oder  3,87  Procent 
und  steht  also  die  Städtebevolkerung  um    1,11   Procent   hinter 
der  Landbevölkerung  zurück. 

▼  MAI BA an,  Statistik   n.  7 
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Die  Kreise  ordnen  sich  in  dieser  Beziehung  folgender- 


massen: 


IM.  is. 


In  den  Kreisen 


üeberhaupt 
Kinder 


Darunter 
uneheliche 


Mithin  eine  un- 
eheliche Geburt  aal 
Geburten  Qber- 
haupt 


1.  Neuss  .... 

2.  Crefeld.    .    .    . 

3.  Elberfeld  .    .    . 

4.  Düsseldorf*  .    . 

5.  Grevenbroich     . 

6.  Solingen    .    .    . 

7.  Mettmann.    .    . 

8.  Bannen     .    .    . 

9.  Rees 

10.  Mors    .... 

11.  Gladbach .    .    . 

12.  Kempen    .    .    . 

13.  Cleve    .... 

14.  Lennep.    .    .    . 

15.  Essen   .... 

16.  Geldern     .    .    . 

17.  Duisburg  .    ,    . 


1,388 
3,166 
2,250 
3,447 
1,303 
3,350 
1,962 
2,108 
1,815 
2,033 
3,058 
2,529 
1,558 
2,951 
3,640 
1,427 
4,585 


80 

163 

112 

157 

54 

134 

'77 

70 

59 

64 

95 

76 

45 

81 

85 

27 

68 


im  Durchschnitt 


17,25 
19,42 
20,0» 
21,96 
24,13 
25,00 
25,48 
30,11 
30,76 
31,77 
32,19 
33,28 
34,62 
36,43 
42,82 
52,85 
67,43 

30,54 


Es  darf  indess  diese  Reihenfolge  nicht  auch  gleichzeitig 
als  eine  Stufenleiter  der  Moralität  gelten,  denn  es  ist  erweis- 
lich, dass  der  in  den  Kreisen  Neuss,  Crefeld,  Düsseldorf  und 
Grevenbroich  sehr  stark  vertretene  ganz  geringe  Bauernstand 
den  grössten  Theil  der  in  die  benachbarten  grossen  Rheiustadt« 
ziehenden  Dienstmädchen  gestellt,  deren  so  viele  in  Folge  von 
Verführung  neben  dem  eigenen  Unglücke  die  Heimath  ohne 
deren  Zuthun  mit  bösem  Scheine  belasten.  Durch  diese  Trans- 
position der  der  Beurtheilung  zum  Grunde  liegenden  Thatsache 
wird  daher  der  Maassstab  selbst  irritirt. 


Tab.  19. 

Im  Jahre  1861 
Zahl  der 

6 

O 

1 

a 

■•sj 

II 

0 

eine  uneheliche 
Geburt  auf  Ge- 
burten flberhpt 

1s 

1 

iL 

Evangelischen .    .    . 

16757 

549 

31,52 

3699 

117,87 

10872 

40,14 

2588 

Katholiken      .    .    . 

24004 

888 

28,03 

4942 

133,10 

16860 

39,02 

39S4 

Menoniten  .... 

31 

1 

32,00 

8 

131,50 

22 

47,82 

4 

Jaden     

275 

8 

35,38 

50 

191,12 

139 

68,75 

37 

Sectirer 

56 

1 

57,00 

15 

32,73 

27 

18,19 

r> 

Zusammen    . 

41123 

1447 

29,42 

8714 

126,80 

27920 

39,57 

661h 
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Wir  geben  in  der  Tabelle  Nr.  19  noch  eine  übersichtliche 
Darstellung  des  Verhaltens  der  verschiedenen  Confessionen, 
aus  welcher  hervorgeht,  dass  bei  Sectirern  und  Evangelischen 
Terhältnissmässig  die  meisten,  dann  bei  Menoniten  und  Katho- 
liken und  die  wenigsten  Ehen  bei  den  Juden  geschlossen  werden, 
dass  bei  Sectirern  die  wenigsten,  dann  bei  Juden,  Menoniten 
uDct Evangelischen,  bei  den  Katholiken  aber  die  meisten  unehe- 
lichen Geburten  vorkommen;  dass  endlich  die  mindeste  Sterb- 
lichkeit bei  den  Juden,  dann  bei  den  Menoniten  und  Evange- 
lischen, die  grosseste  aber  bei  den  Katholiken  stattfindet.  Die 
Sterblichkeitsziffer  18,19  bei  den  Sectirern  kann  als  vergleichs- 
weise gültig  nicht  angenommen  werden ,  weil,  wenngleich  sie 
auf  das  positive  Zählungsresultat  basirt  ist,  ihr  dennoch  wegen 
des  Umstandes,  dass  meist  nur  Erwachsene  zu  den  freien  Ge- 
meinden und  Secten  übertreten,  dass  auch  die  geringe  Anzahl 
der  Sectirer  nicht  zur  Erlangung  einer  Durchschnittszahl  hin- 
reicht, die  Wahrscheinlichkeit  anklebt,  dass  sie  nur  die  Sterb- 
lichkeitsziffer für  die  Zeit  darstellt,  während  welcher  die  be- 
treffenden Individuen  sich  den  Sectirern  zuzählten  —  dass  sie 
eine  Sterblichkeitsziffer  für  Erwachsene  sei.  Immerhin  aber 
kann  diese  abnorm  hohe  Sterblichkeitsziffer  als  ein  Ausdruck 
tar  die  hinraffende  Aufreibung  durch  Gewissenszweifel  und 
religiöse  Ueberspannung  gelten. 

Wir  haben  hier  noch  zu  registriren,  in  welchem  Maasse 
Ale  Durchmischung  der  Confessionen  in  der  hiesigen  Bevöl- 
lerang  auf  die  Eingehung  gemischter  Ehen  eingewirkt  hat. 
Die  nachfolgende  Tabelle  Nr.  20  zeigt,  dass  die  Zahl  der  ge- 
mischten Eben  sich  fast  adäquat  der  Vertretung  der  beiden 
Haapt-Confessionen  in  den  einzelnen  Kreisen  verhält. 

Auffallend  ist  die  Erscheinung,  dass  trotz  der  im  Allge- 
meinen strafferen  Kirchenzucht  der  Katholiken  in  den  zur 
Betrachtung  gezogenen  13  Jahren  von  1849 — 1861  sich 242  mehr 
katholische  Männer  iiber  die  confessionellen  Bedenken  bei 
Eingehung  einer  gemischten  Ehe  hinweg  gesetzt  haben,  als 
Evangelische,  obgleich  die  Gesammt-Civilbevölkerung  aus  59,53 
Procent  Katholiken  und  nur  39,46  Procent  Evansjelischen 
besteht.*) 

Unsere  Tabelle  Nr.  11  (Seite  82  ff.)  weiset  (Colonne  42)  die 
Anzahl  der  bestehenden  Hausstände  nach. 

Zur  Verhütung  von  I^Iiss Verständnissen,  welche  aus  der 
Vei^leichung  der  Colonnen  36 — 41  mit  Colonne  42,  d.   h.   der 


*)  1,01  Procent  der  Bevölkerung  sind  Jnden,  Menoniten  und  Dissidenten. 
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Nachveisung 
der  im  Jahre  1861  im  Regierongs-Bezirke  Dasseldorf 


To».  20. 
gemiscIitenEhe« 


1 

«'S 

Davon  war 

Davon  war 

Die  Bevölk< 

Namen 

rung  der  ej 
zelnen  Kreii 
bestand  nd 

tiji 

öi 

UCl 

Kr  e  i 

s  e. 

Uli 

«iL 

aus  Proceii 

Katho-  Eti 
liken     gf 

1 

Dflsseidorf  . 

97 

37 

60 

^ 

77,71 1  21,] 

2 

Elberfeld    . 

116 
27 
35 

53 
12 
16 

63 
15 
19 

— 

— 

21,21 !  78,1 

3 

Barmen 

12,58 '  87  ] 

4 

Mettmann 

22,47' 76.1 

5 

Solingen  .    . 

61 

23 

38 



— 

35,41 1  64J 
14,08   85.? 

6 

Lcnnep   

38 

17 

21 





7 

Duisburg 

93 

46 

47 

— 



34,63   64;J 

8 

Essen 

75 
16 
1 
7 
4 
3 
13 
3 

37 

8 
1 
4 
3 

1 
4 
2 

38 

8 

S 
1 
2 

9 

1 

— 

— 

73J9   25; 

9 

Rees 

66,75  3:M 

10 

Geldern 

95,22     4i 

11 

Moers 

53,78 :  45.- 

12 

Cleve 

8853   liv: 

18 

Kempen 

%,50.  2.6 
79,481  19;i 

14 

Gladbach 

15 

Grevenbroich 

82,16;  hV 

16 

Crefeld    .    . 

47 
3 

18 
2 

28 
1 

— 

1 

78,22   19.1 

17 

Neuss 

97,25     1.^ 

Bezirk-Sninmaisei 

1     i 

639 

284 

354 

_ 

1 

59,53189.4 

1860 

657 

280 

376 

1 

— 

1 

1859 

614 

290 

322 

1 

1 

1858 

679 

334 

344 



1 

1857 

678 

333 

345 

-- 

— 

1856 

553 

266 

287 

- 

— 

1855 

493 

251 

240 

1 

1 

1854 

504 

242 

259 

1 

2 

1853 

617 

295 

322 

— 

.» 

1852 

577 

289 

287 

1 

1851 

464 

247 

215 

2 

— 

1850 

532 

271 

260 

1 

— 

n 

1849 
Snmma 

494 

240 

253 



1 

1 

7501 

3622 

3864 

7 

8 

Anzahl  der  Verheiratheten,  Verwittweten  und  Geschiedenen  mit 
der  Anzahl  der  Haushaltungen  (Familien)  entstehen  können, 
muss  hier  bemerkt  werden,  dass  unter  Haushai  tungen  instructions- 
massig  neben  den  in  der  Ehe  lebenden  Paaren  mit  ihren  Fa- 
roiliengliedern  und  Domestiken  — (unter  denen  »ich  Verheirathcte 
ohne  besondere  Aufizählung  befinden  können)  —  die  im  ver- 
wittweten Stande  lebenden  Männer   und  Frauen  mit  den  bei 
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ihnen  befindiicben  Kindern  und  Angehörigen  und  auch  dieje- 
nigen Unverheiratheten  gezählt  werden,  welche  einen  besonderen 
Hausstand  (Wohnung,  Wirthschaft  und  Bedienung)  haben. 

Es  kamen  1861  im  hiesigen  Bezirke  auf  jede  solche  Haus- 
haltung 4,97  Personen.  Es  kann  nicht  auffallen ,  dass  in  den 
Städten  des  Bezirkes  nur  4,82  Personen,  oder  weniger  als  der 
Darchschnitt,  auf  jeden  Hausstand  kommen,  während  auf  dem 
Lande  5^14  einem  Hausstande  zuzuzählen  sind.  In  der  ganzen 
Monarchie  kamen  4,78  Personen  auf  jeden  Hausstand. 

5.  Cteburten  and  Sterbef&lle« 

Fortpflanzung  und  Sterblichkeit  der  Bevölkerung  müssen 
Dothwendig  im  Zusammenhange  betrachtet  werden,  weil  sie  zu* 
sammen  die  innere  Bewegung  der  Bevölkerung  darstellen^  Beide 
wirken  gleich  stark  aber  in  entgegengesetzter  Richtung  auf  den 
Stand  der  Bevölkerung,  der  nur  noch  von  der  Ein-  und  Aus- 
wanderung beeinflusst  und  durch  die  bestehenden  und  neuge- 
achlossenen  Ehen  characterisirt  wird. 

Wir  geben  hier  zunächst  in  Tabelle  Nr.  21  ein  Gesammt- 
bild  des  Verhaltens  der  Bevölkerung  des  Regierungsbezirkes 
in  dem  dieset  Darstellung  zum  Grunde  gelegten  Jahre  1861. 

Das  Jahr  1861  war  nach  seinen  allgemeinen  Verhältnissen, 
insbesondere  den  Erwerbs-  und  Erndte- Verhältnissen,  ein  mitt- 
Wo  Jahr  und  weicht  daher  in  seinen  durchschnittlichen  End- 
»Ueo  nicht  in  wesentlichen  Punkten  von  den  Ergebnissen 
pössoer  Jahresreihen  ab. 

Die  Verhältnisse  von  Geburten,  Sterbefällen  und  Ehe- 
schliessungen im  Regierungsbezirke  sind  für  den  Zeitraum  von 
1816-1861  in  Tabelle  Nr.  22  (Seite  126)  zusammengestellt. 

Es  geht  zunächst  aus  dieser  Tabelle  hervor,  dass  das 
Gebnrtsverhältniss  viel  geringeren  Schwankungen  (Extreme 
1 '24,43  und  1:32,90,  Differenz  8,45)  als  das  Sterblichkeitsver- 
bältniss  (Extreme  l:31,e3  und  1:45,03,  Differenz  14,, 0)  unter- 
liegt, eine  Erscheinung ,  welche  sich  bei  allen  Bevölkerungen 
vorfindet  und  hinlänglich  durch  die  Folgen  von  Erwerbs- 
stockungen und  Misserndten  erklärt  wird.  Sodann  aber  ist 
diese  Tabelle  das  Fundament  zu  einer  tiefer  greifenden  Be- 
trachtung der  allgemeinen  Verhältnisse  der  Bezirksbevölkerung, 
v«il  sie  (am  Schlüsse  der  Colonnen  4  und  8)  die  sogenannte 
Gcburts-  und  Sterbeziffer  für  eine  längere  Reihe  von  Jahren 
^^gicbt  In  Ermangelung  genauerer  Ermittelungen  hat  nämlich 
die  Statistik  das  arithmetische  Mittel  aus  diesen  beiden  Zahlen 
als  eine  Vei^leichszahl  für  die  mittlere  Lebensdauer  verschie- 
dener Bevölkerungen  anzunehmen  versucht.  Forts.  8.  127. 
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1 

2 
3 
4 

5 

7 

8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 

18 
19 
20 

21 
22 
23 
24 

25 
26 
27 

28 

29 
30 
31 
32 

:\s 

34 
35 
36 


N  a  m  e  u 

der 

Stadt  oder  des  Kreises. 

I.  Städte. 


Düsseldorf  .  . 

Ratingen .    .  . 

Kaiserswerth  . 

Angermund .  . 

Gerresheim .  . 

Hilden.    .    .  . 

Elberfeld.    .  . 

Barmen    .    .  . 

Mettmann  .  . 

Wülfrath     .  . 

Velbert  .    .  . 

Langenberg  . 

Kronenberg  . 

Solingen .    .  . 
Dorp .... 

Graefrath    .  . 

Wald     .    .  . 

Merscheid  .  . 

Höhscheid  .  . 

Hitdorf  .    .  . 

Opladen .    .  . 

Neukirchen .  . 

Burscheid    .  . 
Leichlingen 

Lennep  .    .  . 
Lüttringhausen 

Konsdorf     .  . 

Kemscheid  .  . 

Burg .    .     .  . 

Hückeswagen  . 
Kadevonnwald 

Duisburg     .  . 

Buhrort .    .  . 

Dinslac-ken  .  . 

Mülheim      .  . 

Essen     .    .  . 


G  e  b  0  r  n  0. 


IT  Oberhaupt 


a 
1. 


594 

139 

28 

29 

32 

114 

1152 

1088 

130 
91 

128 
62 

159 

226 

216 

91 

133 

140 

200 

33 

34 

34 

106 

86 

113 
183 
151 
366 

34 

33 

199 

354 

155 

42 

308 

551 


^ 


562 
87 
40 
29 

30 

108 

1098 

1020 

113 
105 
136 

68 

130 
238 
236 
122 

143 

139 

201 

35 


35 

100 

68 

138 
150 
160 
296 

35 

59 

168 

292 

132 
46 

278 
515 


03 

a 


3. 


1156 
226 

68 
58 

62 

222 

2250 

2108 

243 
196 
264 
130 

289 
464 
452 
213 

276 

279 

401 

68 

lo 

69 
2('6 
154 

251 
333 
311 

662 

69 

.     92 

367 

646 

287 

88 

586 

1066 


Darunter  sind  un- 
eheliche 


s 

'S 


32 
10 


1 
4 

54 
39 

10 
1 
4 
2 

2 
7 
9 
2 

8 
5 
7 
1 


1 

11 
3 

4 

5 

5 

11 


4 

20 


,5. 


6. 


Gestnrbf' 

Dem  Alu'r 
Gesrhl  u 
"TÖdtifelM  1 


34 

66 

7 

17 

1 

1 

2 

3 

5 

9 

58 

112 

31 

70 

3 

13 

6 

7 

8 

12 

2 

4 

5 

7 

8 

15 

6 

15 

5 

7 

5 

13 

4 

9 

11 

18 

3 

4 

1 

1 

3 

4 

5 

16 

6 

9 

8 

12 

4 

9 

6 

11 

6 

17 

__ 

1 

1 

1 

5 

9 

5 

14 

3 

7 

8 

28 

1      — 

4 
9 


ehelit  l 

Kimkr 

Knab.  Ml 
17_.*-      1 

23     :i 
4 
2 

1 

1  ' 

8 

SS  »; 

61  1 

t;     < 


8 

i:) 
i:» 


1 


1 
V2 


10 

\\ 

12 

1'8 


1 

1« 
17 


I 
12 

0» 


•)    Wir  behahun  die  Numiiifrirung   der  Colonncn  der  Hcv'dikcningslistc  bei. 
Inbali  der  Colouiien  7-16  ist  iii  unserer  Tabelle  Nro.  15  enthalten. 
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Tab.  Nr.  2L 


Gestorbena 


Dem  Alter  und  Geschlechte  nach. 


Tcdtieboi 

ren. 

Ton  unter  bis  mit  1  Jahr  alt 

Von 

über 

Von  über 

Von  über 

!b?feelifhe 

o 

eheliche 

nneheliche 

1 

l  bis  mit  8 

8  bis  mit  5 

5  bis  mit  7 

Kinder 

1 

Kinder 

Kinder 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

l:ab  Mdcb 

00 

Knab.|Mdch 

Knab.|Mdch 

M 

Knab.|Mdch 

Knab. 

Mdch 

Knab.iMdch 

ty 

PiA 

21. 

22. 

23. 

24. 

25. 

26. 

27. 

28. 

29. 

30. 

31. 

32. 

3 

D 

61 

102 

82 

10 

20 

214 

64 

56 

20 

16 

4 

6 

1           1 

11 

22 

14 

3 

2 

41 

13 

10 

1 

5 

1 

1 

-        — 

3 

3 

3 

— 

— 

6 

3 

3 

^ 

2 

1 

, 

-        - 

3 

4 

— 

— 

— 

4 

1 

— 

3 

— 

— 

2 

-_        _ 

1 

6 

5 

__ 



11 

3 

4 

_^ 

1 

_ 

1 

-           1 

11 

13 

11 

1 

2 

27 

7 

7 

l 

2 

1 

1 

4       9 

163 

168 

118 

11 

15 

312 

121 

131 

37 

46 

17 

7 

■^      2 

113 

182 

144 

8 

21 

355 

83 

121 

36 

50 

25 

23 

i-   - 

16 

17 

"8 

2 

2 

29 

10 

►       9 

4 

6 

3 

1 

—     — 

10 

14 

12 

1 



27 

8 

13 

3 

2 

1 

1 

—     _ 

17 

11 

12 



1 

24 

17 

19 

4 

4 

2 

2 

1 

7 

9 

9 

1 

— 

19 

11 

9 

2 

3 

3 

.  1 

15 

19 

18 

1 

__ 

38 

11 

15 

4 

4 

1 

2 

2       1 

28 

36 

23 

2 

3 

64 

15 

21 

9 

7 

2 

5 

-  .   — 

19 

25 

30 

3 

2 

60 

24 

17 

10 

6 

3 

1 

-      — 

10 

13 

12 

— 

1 

26 

13 

17 

4 

2 

2 

— 

i'  1 

14 

21 

10 

1 

1 

33 

14 

14 

2 

4 

1 

, 

l     - 

18 

15 

21 

1 

2 

39 

10 

10 

4 

2 



1 

-      1 

19 

21 

18 

2 

1 

42 

15 

14 

2 

1 



1 

— 

4 

7 

2 

1 

— 

10 

4 

— 

2 

— 

2 

1     - 

4 

7 

6 

_, 

13 

5 

1 

^. 

__ 

1 

1 

—     _ 

3 

5 

6 

_ 

1 

12 

1 

2 



1 





-  '    2 

18 

11 

4 

2 

1 

18 

6 

11 

2 

2 

— . 

... 

:i  ~ 

9 

3 

6 

— 

— 

9 

10 

9 

3 

3 

— 

— 

2      2 

21 

24 

5 

1 

1 

31 

15 

14 

7 

5 

_ 

2 

- 

14 

19 

21 

— 



40 

17 

10 

7 

3 

8 

7 

-       1 

23 

24 

22 

4 

1 

47 

26 

25 

4 

10 

1 

1 

•i      2 

44 

42 

29 

1 

3 

75 

29 

26 

5 

11 

2 

2 

_ 

5 

6 

4 

— 

1 

11 

2 

3 

1 

3 

, 

- 

-     — 

(i 

3 

6 



— 

9 

6 

5 

2 

3 





1  1  — 

24 

33 

19 

1 



53 

13 

15 

2 

4 

2 

1 

■  1    - 

2^ 

41 

30 

1 

2 

74 

32 

26 

10 

10 

3 

3 

—     — . 

3 

21 

14 

„^ 

__ 

35 

13 

13 

3 

5 

_ 

1 

—     — 

2 

4        3 

— 



7 

— 

2 

1 

2 

_ 

1 

1     - 

28 

27!      26 

2 

1 

56 

27 

24 

10 

8 

2 

4 

1 

1 

44 

84 

66 

6 

1 

157 

61 

48 

18 

9 

4 

4 
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Namen 
der 

D 

G  e  s  t  0 

r  b  e  n  e. 

em  Alter   und   G 

eschlechte  narb. 

2 

Stadt  oder  des  Kreises. 

Von  über 

7  bis  mit  10 

Jahr  alt 

Von  über 

10  bis  mit  U 

Jahr  alt 

Von  über 

14  bis  mit  20 

Jahr  alt 

Von  aU'j 

20  bis  mit 

Jahr  alt 

1 

I.  Städte. 

Knab. 
33. 

Mdch. 
34. 

Knab.  Mdch. 
35.        36. 

männl.  weibl 
37.       38. 

männl.  himI 

31».      Vi 

1 
2 
3 
4 

Düsseldorf 

Ratingen 

Eaiserswerth    .... 
Angennand .    .    . '  .    . 

2 
2 

4 
2 

1 

5 
4 

1 

7 
2 

26 
3 
5 

1 

19 
3 
2 

1 

*J6      : 

5 
6 

8 

Gerresheim 

Hilden 

Elberfeld 

Barmen 

1 

1 

6 

22 

1 

14 
12 

8 
18 

2 

1 

11 

5 

1 

2 

25 

22 

1 

3 

21 

18 

1 

30       1 

9 
10 
11 
12 

Mettmann 

Wülfrath 

Velbert 

Langenberg 

•     1 

1 

1 

3 
2 

1 
2 

1 
4 

1 
1 

4 

1 
1 

4 
5 

1 

2 

4 
4 

1 

8 
3 

13 
14 
15 
16 

Kronenberg 

Solingen 

Dorp 

Graefrath 

1 
2 
2 

1 

1 
1 
2 
2 

1 
6 

3 
3 
5 
2 

4 
1 
1 
4 

3 
5 
3 
3 

4 
4 

3 

17 
18 
19 
20 

Wald 

Merscheid 

Höhscheid 

Hitdorf 

1 
1 
1 

1 
3 
2 

1 
1 

1 

4 
4 
4 
1 

1 
3 
1 

3 

1 

21 
22 
23 
24 

Opladen 

Neokirchen 

Burscheid 

lieichlingen 

1 
2 

1 

3 

1 
1 

1 

2 

2 

2 
2 

1 
3 

1 

1      : 
3 

25 
26 

27 
28 

Lennep 

Lattringhausen     .    .    . 

Ronsdorf 

Remscheid 

2 

1 
1 
2 

1 
1 
4 
3 

2 

3 
2 

4 
2 

1 

3- 
3 
8 

1 
2 
5 
3 

3 

5 
12 

29 
30 
31 
32 

Burg 

Hadkeswagen   .... 
RadeTormwald .    .    .    . 
Duisburg 

1 
5 

4 

1 

2 
3 

2 

1 
5 

2 
2 
2 

9 

i\  - 

i    l 

33 
34 
35 
36 

1 

Rttbrort 

Dinslaken 

Mülheim 

Essen 

1 

4 
1 

2 

1 
7 

2 
5 

1 

9 
5 

1 
1 

2 

1 
6 
9 

2 

3 
6 

i 

i 

8 
13 
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Farf9.  Tabelle  21. 


Gestorbene. 


Dero 

Alt 

er    und   G 

^eschlechte  nach. 

r«aber 

! 

Von  über  !  Von 

Aber 

Von  über 

Von  über 

Von  über 

Von  über 

5^i;mft3C 

30  bis  mit  35  35  bis  mit  40;40  bis  mit  45 

45  bis  mit  50 

50  bis  mit  55 

55  bis  mit  60 

jsnL.ireibL 

Jibr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jfthr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

mnnlJweibl. 

mnul.j 

wcibl. 

mnni.iweibl. 

mnnl  ,weibl 

mnni.iweibl. 

mnni.iweibl. 

41.     42.  .   43.  '   44.  :    45^ 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53.  1    54. 

i{     16 

33 

15 

19 

27 

19 

15 

26 

13 

21 

17 

22 

13 

2      4 

2 

5 

_ 



— 

1 

1 



4 

2 

2 

3 

5       1 

? 

1 

1 

1 

1 
2 

1 
1 

z 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

I     - 

1 

1 

2 

1 

1 

2 

— 

— 

1 

— 

1 

z 

I      - 

3 

.. 

8 

4 

1 

3 

2 

3 

1 

1 

— 

i) 

•^'     27 

19 

23 

31 

32 

22 

24 

32 

18 

36 

18 

24 

23 

22     13 

17 

18 

24 

24 

19 

16 

21 

17 

24 

13 

21 

18 

2      _ 

2 

3 

2 

5 

3 

1 

5 

4 

5 

4 

3 

3 

r     2  ■    — 

2 

1 

4 

— 

1 

i 

2 

1 

4 

3 

1 

3       3 

2 

2 

1 

5 

6 



2 

3 

3 

4 

3 

.1      — 

2 

1 

2 

2 

4 

1 

2 

2 

2 

— 

2 

3 

2       6 

1 

4 

8 

1 

1 

1 

3 

4 

2 

2 

2 

5 

\       8 

5 

4 

4 

5 

11 

l 

3 

1 

8 

4 

6 

4 

1       1 

6 

5 

5 

2 

7 

2 

10 

2 

8 

1 

8 

3 

2       1 

3 

1 

— 

3 

4 

2 

4 

1 

2 

3 

3 

1 

4       li      1 

3 

1 

1 

__ 

1 



3 

__ 

1 

4 

1 

^      3 

3 

2 

2 

— 



2 

3 

2 

1 

2 

3 

3 

i      4 

6 

5 

2 

1 

2 

3 

— 

4 

4 

5 

4 

3 

1     - 

2 

— 

— 

— 

— 

1 

— 

2 

2 

3 

2 

— 

/■  -1 

— 

— 

— 

1 

1 

1 

— 

— 

2 

1 

2 
3 

.  — 

-      Ij     - 

1 

— 

1 

4 

1 

1 

2 

— 

— 

5 

3 

5-i  2 

2 

— 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

2 

— 

— - 

■)       2 

2 

2 

2 

5 

4 

5 

5 



3 

3 

8 

5 

•       3 

3 

3 

3 

2 

1 

2 

4 

6 

4 

3 

3 

6 

«      2 

1 

4 

2 

2 

4 

5 

4 

3 

5 

3 

4         2 

'^       .5 

3 

3 

9 

8 

3 

6 

12 

4 

10 

5 

5         5 

4 

_ 

_ 

_ 

1 

2 

_ 

_ 

_ 

_ 

3         1 

-       3 

1 

3 

2 

2 

2 

2 

.  2 

4 

1 

3 

-         4 

2       5         12 

2 

5 

4 

4 

9 

2 

2 

6 

6 

3 

l'-;     41      8         7 

16 

5 

6 

4 

6 

5 

7 

6 

2 

7 

■>       4 

2  '       3 

2 

1 

2 

. 

6 

__ 

2 

„^ 

1       - 

—     .« 

1          l 

1 

1 

- — 

1 





— 

1 

1 

''       5 

10 

9 

8 

5 

6 

4 

6 

3 

8 

6 

9 

• 

1^    le 

1 

13 

-1 
1 

12 

10 

9 

10 

6 

9 

7 

9 

4 

10 

6 
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Namen 
der 

G  e  s  t  0 

r  b  e  n  e. 

Dem   Alter   und   G 

eschle.cht 

e  nach. 

Von  Ober 

Von  über 

Von  über 

Vonübp 

Stadt  oder  des  Kreises. 

60  bis  mit  65 

65  bis  mit  70 

70  bis  mit  75 

75  bis  mh 

R 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  all 

^ 

I.  Städte. 

m&nnl. 

weibl 

m&nnl. 

weibl. 

m&nnl. 

weibl. 

m&nnl.  vei 

55. 

56. 

57. 

58. 

69. 

60. 

61.      »5 

1 

Dasseldorf 

17 

17 

15 

21 

17 

19 

13      1' 

2 

Ratiugen 

3 

5 

4 

2 

2 

2 

1   1    : 

3 

Eaiserswerth    .... 

— 

2 

1 

2 

3 

—  1  - 

4 

Angermund      .... 

— 

2 

1 

1 

— 

1      - 

^— 

— 

... 

_ 

__ 

__ 

^ 

«„ 

_«      « 

5 

Gerresheim 

1 

1 

_ 

1 

___ 

2 

__      „ 

6 

Hilden 

2 

4 

1 

2 

4 

2 

2 

Elberfeld 

33 

27 

26 

17 

22 

20 

16     •: 

8 

Barmen 

25 

23 

14 

23 

24 

19 

8   j   W 

9 

Mettmann 

5 

4 

2 

1 

4 

3 

5       : 

10 

Wülfrath 

2 

1 

3 

1 

4 

3 

2       i 

11 

Velbert 

5 

5 

3 

7 

3 

4 

5       .1 

12 

Langenberg     .... 

1 

2 

2 

4 

1 

1    1  - 

13 

Kronenberg 

5 

8 

4 

4 

4 

2 

2   1    < 

14 

Solingen 
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2 

1 

5 

10 

U 

8 

4 

1      - 

17 

Neuss.    .    .    . 

4 

7 

9 

5 

13 

^ 

8 

'   »; 

Snmma 

1861 

106 

152 

106 

144 

224 

187 

220 

'205^ 

n 

1860 

117 

136 

93 

136 

191 

171 

188 

12: 

1859 

144 

163 

106 

136 

178 

214 

237 

\fi 

1858 

143 

IGl 

116 

117 

196 

190 

222 

»' 

I8.'i7 

181 

188 

129 

134 

229 

192 

231 

m 

^ 

1856 

141 

129 

114 

144 

206 

175 

192 

u-* 

f) 

1855 

135 

139 

97 

126 

187 

162 

201 

n: 

1854 

139 

147 

148 

165 

202 

192 

201 

w 

^ 

1853 

133 

163 

132 

144 

206 

226 

209 

1:1 

1853 

152 

131 

112 

139 

221 

192 

222 

174 

1851 

138 

184 

118 

127 

197 

208 

219 

153 

1850 

175 

144       118 

127 

189 

162 

197 

14*) 

l 

1849 

180 

169 

116 

155 

163 

191 

191 

17'i 

117 


Gestorbene. 


FortM.  Tab.  21. 


Dem 

Alt 

er  und   G 

escblechte  nach. 

1-9  über  '  Yon  Aber 

Von 

Aber 

Von 

aber 

Von  über 

Von  über 

Von  über 

i:bi^iiit30  30bi8imt35 

35  bis  mit  40 

40  bis  mit  45 

45  bis  mit  50 

50  bis  mit  55 

55  bis  mit  60 

Tibr  Ak 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

smI  wriW 

niiiiil.| 

weibl. 

ninnL  weibl. 

mnnl. 

weibl. 

mnnl. 

weibl 

mnnl. 

weibl. 

mnnl.  weibl. 

41.     42. 

43.  1 

44. 

45. 

46. 

47. 

48. 

49. 

50. 

51. 

52. 

53. 

54. 

U      15 

13 

18 

22 

12 

14 

11 

12 

11 

20 

13 

20 

19 

?       5 

7 

12 

8 

8 

3 

6 

10 

1 

12 

4 

10 

6 

y:      6 

5 

3 

6 

14 

4 

5 

10 

5 

10 

9 

12 

15 

*?     11 

5 

6 

2 

6 

8 

4 

8 

4 

13 

7 

10 

11 

r,    31 

17 

27 

27 

29 

19 

28 

25 

19 

23 

18 

26 

16 

>      18 

27 

26 

12 

30 

19 

16 

20 

16 

14 

11 

19 

14 

7        4:9 

16 

10 

7 

13 

9 

14 

10 

14 

10 

9 

17 

U      13  •    12 

13 

12 

18 

15 

13 

20 

16 

26 

21 

19 

25 

1»>      19  :    16 

14 

13 

10 

18 

16 

19 

14 

24 

20 

18 

24 

IT       9  •    12 

10 

12 

16 

9 

4 

16 

7 

18 

15 

19 

18 

:l      27       18 

29 

28 

30 

17 

21 

3"l 

18 

33 

23 

33 

37 

U       6 

6 

4 

5 

10 

.  9 

7 

12 

12 

8 

11 

17 

12 

U      10 

11 

6 

12 

10 

5 

14 

12 

13 

21 

13 

17 

23 

•          1 

9 

9 

6 

10 

6 

4 

10 

5 

10 

7 

8 

9 

U     12 

8 

14 

8 

6 

6 

8 

12 

11 

14 

14 

19 

13 

207 

183 

216 

165 

169 

231 

162 

260 

191 

256 

259 

i:s    lÄ    147 

153 

183 

187 

140 

217 

188 

148 

209 

169 

242 

225 

/:^*  J82 

175 

214 

177 

215 

177 

176 

184 

149 

241 

198 

278 

236 

i:.=i  191 

168 

190 

178 

231 

174 

210 

212 

194 

244 

198 

241 

224 

•J4    165 

179 

212 

165 

246 

171 

222 

223 

190 

246 

197 

300 

251 

1«    165 

172 

212 

135 

186 

189 

190 

214 

178 

244 

169 

283 

236 

.<H*    1H5 

154 

191 

157 

192 

210 

211 

226 

194 

267 

205 

278 

228 

i:;^  174 

153 

185 

150 

191 

207 

197 

215 

171 

258 

218 

265 

244 

V  lÄ) 

195 

230 

158 

211 

212 

199 

249 

205 

263 

199 

248 

206 

>:   163 

1«4 

187 

169 

211 

183 

195 

206 

191 

264 

185 

191 

199 

-'V-    1Ö2     177 

207 

158 

227 

170 

221 

189 

170 

225 

206 

231 

183 

-^    201     163 

226 

165 

230 

214 

201 

214 

205 

213 

191 

194 

197 

yi  179 

167 

167 

163 

198 

187 

200 

232 

192 

214 

202 

202 

214 

118 


Namen 
der 

l 

G  e 

8  t  0 

r  b  e  B 

e. 

Dem   Alter  und   G 

eschl 

echte  nac 

h. 

1 

1 

Von  über 

Von  über     1 

Von  über 

Von  üb* 

Stadt  oder  des  Kreises.  | 

60  bis  mit  65  65  bis  mit  7o| 

70  bis  mit  75 

75  bis  mit 

s 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahrai 

i* 

IL  Plattes  Land. 

männl.1 

weibl. 

männl. 

weibl. 

m&nnl. 

weibl. 

männl 

.   Wt» 

55. 

56. 

57. 

.58. 

59. 

60. 

61. 

t 

1 

Dasseldorl  .    . 

18 

26 

18 

18 

21 

25 

19 

4 

2 

Elberfeld    .    . 

, 

— 

— 





— 

- 

3 

Barmen  .    .    . 

•        •       • 

— 

— 

— 





— 

— 

4 

Mettmann  •    . 

.   .   . 

8 

21 

9 

12 

9 

12 

12 

1 

5 

Solingen     .    . 

... 

20 

11 

7 

21 

17 

11 

14 

1 

6 

Lennrp  .     . 

12 

19 

9 

12 

6 

9 

10 

I 

7 

Duisburg     .    . 

•      • 

20 

27 

27 

20 

16 

27 

18 

■      11 

8 

Essen     .    .    . 

20 

13 
29 
34 

7 

12 
41 
46 

12 

11 
22 
24 

12 

23 
37 
29 

16 

11 
31 
31 

14 

18 
39 
30 

17 

14 
31 

]| 

9 

Rees 

11 

10 

Geldern 

•S 

11 

Moers 

.V 

12 

Cleve 

24 

20 

22 

22 

17 

21 

19 

•>' 

«« 

13 

Kempen .    .    . 

36 

37 

47 

28 

33 
17 

39 
15 

35 

^ 

14 

Gladbach    .    . 

20 

12 

9 

19 

14 

.1' 

-i 

15 

Grevenbroich  . 

... 

23 

30 

18 

19 

17 

18 

26 

d 

16 

Crefeld   .    .    . 

9 

10 

11 

11 

12 

11 

8 

II 

17 

Neuss     .    .    . 

11 

15 

11 

16 

14 

23 

19 

•N 

Summa 

1861 

297 

334 

257 

299 

268 

312 

282 

'M 

f) 

1860 

295 

258 

250 

265 

230 

291 

1M«5 

:'> 

•} 

1859 

257 

272 

233 

262 

242 

306 

21S 

•j.'" 

f) 

1858 

294 

292 

245 

312 

274 

JJ55 

m 

ty> 

1857 

305 

291 

260 

325 

312 

322 

242 

i.^1 

f) 

1856 

258 

257 

283 

312 

285 

316 

277 

'»»«. 

»» 

1855 

276 

293 

319 

327 

366 

347 

283 

l^i»! 

n 

1854 

249 

268 

299 

314 

329 

347 

312 

OVi 

t» 

1853 

253 

288 

327 

382 

386 

368 

8.11 

:h 

n 

1852 

223 

303 

281 

319 

356 

323 

29^ 

.r;] 

^ 

1851 

239 

275 

324 

3a5 

330 

327 

:w 

•>»; 

n 

1850 

252 

299 

294 

318 

326 

342 

237 

2.»l 

*? 

1849 

247 

268 

291 

289 

294 

359 

250 

:lii 

119 


Fart9    Tab.  2L 


Gestorbene. 


[¥8  Ar  und  Geschlechte 

DACh 


.  k>init 
*•  Jahr 

a!  wbl. 


^    65.    6ö. 


10 


T  0' 

1.:   16 


90  Jahr 
alt 

mnl.|  wbL 
67.    68. 


Von  allen  Altem 
zusammengenommen 


^on.<^^.^Von  übei 
BS  bis  mit 

90  Jahr 

alt 

mnll  wbl. 


-I 


'*  17 

1.-.  ITJ 

l-'  12! 

i>  17 


4 

8 
6 
6 


\<  21' 

fi  5] 

11  24 

3  8' 


■•§3 

:e3   o 

So 
69. 


478 


~      302 


i:^  ^) 


269 
259 
884 
642 


0^    CO 

70. 


-  4 
1 
1 
1 


^'1  1^' 
n\  144; 

miu 

H  15f<i 
157  U2, 

\K'>  170, 

ITl  173! 

Ifö  155| 

IHiJ  16() 

12Ö  leo 

W\  137 


3 


289 
502 
547 
416 


745 
314 
472 
266 


397 


711  68 

52  64 

63  61 

64  71 
86  81 

931  78 

85  78 

56;  75 

78  61 

81  80 

61  68 

57  83 


22 
28 
15 
24 
18 
27 
23 
29 
29 
24 
29 
30 
12 


24 

20 

18 

30 

36 

17 

21 

23 

32 

27 

22 

20 

24 


6782 
6403 
6381 
6733 
7026 
6152 
6524 
6764 
6709 
6444 
6513 
6482 
6236 


475 


271 

306 
252 
766 
587 

305 
523 
547 
355 


Dem  Familienverh&ltniss  nach 


736 
315 
496 
221 


378 


6533 
5869 
6221 
6462 
6667 
5719 
6016 
6514 
6449 
5802 
6282 
6104 
5999 


953 


Unverhei- 

rathete  and 

niemals  ver- 

heirathet 

gewesene 

m&nnll  weibl. 

72.  I  73. 


274 


573 

575 

511 

1650 

1229 


216 


162 
176 
667 
457 


594  167 


1025 

1094 

771 

1481 
6-29 

968 
487 

775 


298 
339 
245 


447 
208 
320 
183 


272 


13315 
12272 
1260> 
13195 
13693 
11871 
12540 
13278 
13158 
12246 
12795 
12586 
12235 


4431 


Verhei- 
rathete 


Verwitt- 
wete 


74. 


275 


168 


183 
147 
501 
396 

161 
268 
300 
190 


149 


54 


76 


132 


'^^ 


55 


68 


61  32 


437 
188 
321 
127 


73 

53 

152 

145 

87 
133 
142 
120 


219 


3881 


196 
66 

103 
60 


85 


87 

66 

181 

143 

83 
139 
145 

98 


172 
67 
97 
5 


34 
30 
65 

40 

l5 
71 
66 
51 


42 


102 
40 
49 
23 


82 


1618 


1610 


40 


36 
39 
84 
48 

61 
116 
102 

67 

127 
60 
78 
37 


77 


733 


1042 


120 

Namen 

der 

Stadt  oder  des  Kreises. 

Geh 

[)  r  n  e 

1 

Gestorb« 

Ueberhaupt 

Darunter  sind  an-, 
eheliche 

Dem  Alter 
Geschl  Dl 
Todtgeb« 

c8 

1:1 

o 

d 

1 

o; 

8 

eheliili 
KiDtlei 

sz; 

m.  K  r  e  i  8  e. 

Ui 

S     ,     CO 

UJ 

s 

QC 

Knab.  >l| 

1. 

2.   ;  3. 

4. 

^5- 

6. 

17.      1 

1 

Düsseldorf 

1761 

1 

1686;    3447 

77 

1 

80 

157 

81      ' 

2 

Elberfeld 

1152 

1098 

2250 

54 

58 

112 

b6 

S 

Barmen 

108Ö 

1020 

2108 

39 

31 

70 

64 

4 

Mettmann 

1024 

938 

1962 

85 

42 

77 

72 

5 

Solingen 

1668 

1682 

3350 

66 

68 

ri4 

96 

6 

Lennep 

1531 

1420;     2951 

42 

39 

81 

llü 

7 

Duisburg 

2362 

2223 

4585 

36 

32 

68 

109 

8 

Essen 

1887 

1753 

3640 

43 

42 

85 

9 

Rees 

951 

864;     1815 

33 

26 

59 

26       i'l 

10 

Geldern 

726 

701,     1427 

16 

U 

27 

41      :< 

11 

Moers 

1045 

988     2033 

31 

33 

64 

53     t: 

12 

Cleve 

773 

785     1558 

16 

29 

4ö 

39     3a 

13 

Kempen 

Gladbach     

1311 

1218;     2529 

38 

38 

76 

61     :^^ 

14 

1588 

1170     3058 

46 

49 

95 

85       •! 

15 

Grevenbroich  .... 

633 

670 

1303 

18 

36 

54 

35       41 

16 

Crefeld 

1587 

1579 

3166 

79 

84 

163 

73       > 

17 

Neuss 

Summa  1861 

693 

695;     1388 

35 

45 

80 

17 ,    *:3 

21780|  2U790i  42570 

704 

743 

1447 

1158     l»i:' 

,         1860 

21273 

,  20^)501  41323 

705 

653 

1358 

1154    ^r* 

1859 

22092 

;  205791  42671 

784 

722 

1506 

1129      <> 

•,         1858 

20763 

.  195951  4035^< 

705 

710 

1415 

1097      M» 

n          18S7 

20821 

1  199171  40738 

620 

600 

1220 

1149     >•' 

1856 

]«5()6 

1729l!  35797 

549 

551 

1100 

964      iA:^ 

„         1855 

17616 

;  163271  Ö3943 

536 

493 

1029 

862      »i«:^ 

n          1854 

18198 

175051  35703 

543 

545 

1088 

876      764 

1853 

17706 

i  16901 

34607 

555 

504 

1059 

iK>5      7K 

1852 

17834 

16736 

34570 

571 

555 

1126 

948      <UV 

1851 

18024 

17088 

35112 

633 

602 

1235 

955      7:vJ 

1850 

18379 

173921  35771 

615 

641 

1256 

942      7Lr, 

1849 

17396 

16780!  34176 

569 

632 

1201 

910      7»> 

Evangelische 

8827 

8479'  17306 

274 

275 

549 

529      "''• 

Katholiken 

12754 

121381  24892 

423 

465 

888 

621      :»:t^ 

Menoniten 

19 

13,         32 

— 

1 

1 

1       ' 

Juden 

148 

135.       283 

6 

2 

8 

4         ? 

Sectirer 
Summa 

32 

25!        57 

1 

_ 

1 

3         l 

21780 

20790  42570 

704 

743 

1447 

1158    vr.' 

HUlUlrgemoiadeii. 

Evangelische 

39 

32         71 

5 

3 

8 

-    1     2 

1                    Katholische 

28 

28 

56 

2 

1 

3 

— 

* 

1 

;                          Snmroa 

67 

60 

127 

7 

4 

11 

1 

121 


Fwi9.  Tab,  21. 


Gestorbena 


Dem 

i   Alt 

er  und  G 

ieschlechte  nach. 

liNkivborea.  1 

Von  1 

anter 

bis  mit  1  Jahr  alt 

Von 

über 

Von  über 

Von  über 

:*:elkhe 

d 

eheliche 

uneheliche 

1 

1  bis  mit  3 

3  bis  mit  5 

5  bis  mit  7 

tLlfidw 

1 

Kinder 

Kinder 

Jahr  alt 

*lahr  alt 

1 

Jahr  alt 

mA  Vdch 

OQ 

Knab. 

iMdch 

Knab. 

Mdch 

OJ 

Knab 

•  Mdch:Knab.|Mdcb 

Knab..  Mdch 

'^    30 

21. 

22 

1  23. 

24 

25. 

26. 

27. 

1  28. 

L2?-^ 

L_3f>_ 

31.  i  32 

1  11 

168 

252 

211 

22 

30 

r 

515 

143 

140 

35 

41 

12 

18 

4   5i 

163 

168 

118 

11 

15 

312 

121 

131 

37 

46 

17 

7 

.*   2 

113 

182 

144 

8 

21 

355 

83 

121 

36 

50 

25 

23 

J  - 

139 

126 

105 

7 

9 

247 

108 

113 

27 

27 

10 

14 

:    & 

185 

«18 

205 

16 

13 

452 

151 

163 

45 

44 

9 

20 

T   5 

IW 

208 

145 

8 

11 

372 

142 

134 

36 

46 

15 

17 

■2   1  : 

182 

321 

255 

7 

9 

592 

224 

174 

64 

66 

30 

30 

1   5 

127 

308 

249 

li 

5 

578 

197 

183 

50 

49 

19 

15 

-   2 

51 

123 

81 

7 

2 

213 

64 

59 

20 

20 

3 

12 

1   1  ■ 

75 

96 

77 

8 

1 

182 

79 

71 

18 

24 

7   14 

{      1 

lOÖ 

120 

100 

3 

6 

229 

82 

69 

24 

23 

9   11 

i   3 

79 

100 

62 

2 

2 

166 

53 

37 

17 

14 

9 

9 

:>  - 

125 

162 

171 

7 

7 

347 

125 

107 

24 

21 

4 

14 

:  3 

169 

227 

198 

14 

11 

450 

106 

101 

36 

39 

19 

25 

-  1 

77 

131 

101 

5 

16 

253 

60 

72 

17 

14 

11 

18 

^   6 

163 

221 

202 

13 

15 

451 

139 

119 

37 

36 

14  1  12 

\      3 



74 

136 

102 

10 

13 

261 

54 

77 

24 

.9 

6  1   6 

:•>  Ä 

2184 

3099 

2526 

159 

186 

5970 

1931 

1871 

547 

579 

219 

265 

•>I   0<> 

2121 

2987 

2430 

152 

149 

5718 

1798 

1748 

541 

565 

263 

260 

'Ji*  59 

2132 

3001 

2589 

159 

146 

5895 

1696 

1675 

515 

585 

303 

317 

'1    .V) 

2(>71 

3256 

2776 

174 

126 

6332 

1732 

1626 

605 

562 

286 

339 

•c  ^ 

2120 

313S 

2565 

129 

136 

5968 

1608 

1613 

581 

585 

360 

373 

i^  M 

1804 

2384 

1824 

119 

116 

4443 

1533 

1497 

548 

578 

278 

316 

■^'  36 

1621 

2274 

1846 

100 

100 

4320 

1614 

1520 

541 

626 

300 

343 

*:'  44 

1736 

2377 

1062 

105 

105 

4549 

1627 

1596 

614 

655 

272 

325 

...  41 

1702 

2406 

1925 

108 

106 

4544 

1739 

1705 

555 

611 

261 

294 

^^  49 

1685 

2297 

1694 

102 

9« 

4191 

1453 

1332 

432 

397 

218 

200 

'■  33 

1805 

2343 

1996 

HO 

107 

4rx>6 

1557 

1481 

458 

485 

226 

279 

"■  44 

1749 

2517 

2011 

94 

H4 

4706 

1635 

1572 

488 

513 

291 

325 

*•  5ö 

1775 

2154 

1784 

90 

117 

4145 

1323 

1222 

587 

533 

309 

312 

."  23 

950 

1202 

940 

57 

82 

2281 

822 

805 

207 

240 

91 

105 

■^  35 

1220 

1871 

1569 

102 

104 

3646 

1098 

1061 

336 

337 

127 

158 

^ 

1 

4 

_ 



— 

4 

l 

1 



1 

«« 



-  — 

9 

20 

13 

— 

— 

33 

5 

3 

2 



o 

j-  — 

4 

2 

4 

— 

— 

6 

5 

1 

2 

1 

1   - 

^  58 

2184 

3099 

2526 

159 

186 

5970 

1931 

1871 

547 

579 

219 

265 

•.   ^__ 

2 

3 

2 

5 

1 

1 

1 

:: !  "- 

— 

3 

1 

— 

— 

4 

— 

— 

1 

— 

— 

-  - 

2 

6 

3 

-1 

— 

9 

' 

— 

2 

1 

- 

— 

122 


Namen 
der 

G  i 

e  8  t  0 

r  b  e  n  e. 

D 

em  Alter  und  G 

eschlecht 

e  nach. 

Von 

aber 

Von 

über 

Von  über 

Vou  \\ 

Stadt  oder  des  Kreises. 

7  bis  mit  10 

10  bis 

mit  14 

14  bis  mit  20 

20  bis  ni 

1 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  j 

Ä 

III.  Kreise. 

Knab. 

Mdch. 

Knab. 

Mdch. 

männl-i  weibl. 

minnl.« 

33. 

34. 

35. 

36. 

37.   1 

38. 

_3ii. 

1 

Düsseldorf 

8 

15 

19 

17 

56 

44 

5>» 

2 

Elberfeld 

6 

14 

8 

11 

25 

21 

37 

3 

Barmen 

22 

12 

18 

5 

22 

18 

31» 

4 

9 

13 

15 

12 

24 

17 

22 

5 



Solingen 

20 

17 

17 

22 

34 

29 

34 

6 

Lennep  

10 

21 

11 

17 

30 

23 

42 

7 

Duisburg 

23 

23 

16 

43 

47 

29 

53 

8 

Essen 

20 

32 

21 

24 

32 

23 

41 

9 

Rces 

8 

16 

8 

8 

U 

21 

22 

10 

Geldern 

10 

18 

9 

12 

17 

14 

15      i 

11 

Moers 

11 

20 

11 

26 

17 

22 

24      1 

12 

Cleve      

12 

17 

8 

12 

22 

17 

19      1 

13 

Kempen 

Gladbach    

9 

21 

17 

11 

43 

32 

27 

U 

21 

23 

21 

16 

29 

24 

31       ^ 

15 

Crefeld 

12 

13 

4 

6 

16 

8 

11» 

16 

Grevenbroich  .... 

15 

10 

10 

19 

29 

35 

45     ; 

17 

Neuss 

Summa  1861 

8 

7 

11 

5 

15 

18 

" 

224 

292 

224 

266 

469 

395 

oi)     i' 

r,          1860 

231 

247 

175 

229 

387 

347 

4^2      • 

„         1859 

306 

343 

232 

270 

440 

448 

52S    r 

„         1858 

285 

312 

221 

231 

408 

386 

4S8     -1 

n         1»'^7 

334 

349 

238 

242 

44^) 

366 

455      -' 

r,         1856 

262 

241 

196 

241 

384 

326 

431     :^ 

„         1855 

232 

256 

las 

2(W> 

352 

311 

m    - 

n         18-'^* 

243 

269 

226 

261 

366 

329 

3117       • 

1853 

234 

273 

216 

232 

312 

369 

397     ^^ 

n          »852 

232 

218 

182 

217 

373 

319 

39S     d 

1851 

240 

276 

192 

207 

318 

325 

3W     -.'1 

,         1850 

279 

239 

187 

224 

314 

271 

3.S8     . 

«         1849 

295 

291 

199 

244 

293 

326 

377     i^l 

Evangelische 

79 

108 

8« 

103 

187 

135 

227      i^ 

Katholiken 

140 

182 

136 

162 

280 

257 

296     -) 

Menoniten 

— 

1 

-. 

—  • 

1 

— 

1 

Juden 

5 

1 

— 

— 

1 

3 

l 

Sectirer 
Summa 

— 

— 

— 

1 

— 

— 

^  —     J 

224 

292 

224 

266 

469 

395 

525      IJ 

■fUUlrgoBeU«en. 

Eyangelische 

— 

— 

— 

— 

8 

1 

16    '   - 

Kaiholische 
Summa 

— 

1 

— 

— 

1 

— 

9      J 

— 

1 

- 

— 

4 

1 

25       - 

123 


ForU.  Tabeiie  21, 


Oestorbene. 


Dem  Alter   und   Geschlechte  nach. 


roD  ober    Von  Aber  |  Von  Ober 
te  mh  30  so  bis  mit  35  95  bis  mit  40 
Jahr  ÜL      Jahr  alt        Jahr  alt 


uLweibL 
II.    42. 


mmü.iweibL 
43.      44. 


mmü. 
45. 


weibl 
46. 


Von  über 

40  bis  mit  45 

Jahr  alt 

mnnl.  weibl 
47.      48. 


Von  über 

45  bis  mit  50 

Jahr  alt 

mnnl  weibl 
49.      50. 


Von  über 

50  bis  mit  55 

Jahr  alt 


mnnl. 
51. 


weibl, 
52. 


Von  über 

55  bis  mit  60 

Jahr  alt 


mnnl 
53. 


weibl. 
54. 


47  ^ 

»  27 

S  13 

20  16 


56 
19 
17 
14 


40 
23 
18 


47 
31 
24 
22 


45 
32 
24 
25 


38 
22 
19 
17 


24 
24 
16 
10 


41 
32 
21 
23 


28 
18 
17 
15 


49 
36 
24 
25 


34 
18 
13 
17 


46 
24 
21 
24 


83 
23 
18 
21 


S6  25 

!8  35 

49  44 

33  35 


16 

38 
46 


26 
23 
47 
49 


20 
22 
54 
30 


29 
31 

41 
48 


28 
33 
36 


20 
31 
37 
27 


32 
44 
43 
35 


23 
23 
27 
27 


38 
28 
40 
32 


31 
30 
26 
16 


52 
39 
38 
39 


33 
37 
31 
26 


17  >   10 


15 
12 
23 
15 


23 
14 
19 
17 


20 
14 
18 
20 


16 
20 
13 
19 


21 
17 
25 
11 


16 
15 
20 
10 


29 
21 
21 
20 


20 
16 
18 
12 


26 
26 
27 
29 


22 
22 
27 
20 


14 
21 

27 
26 


31 
29 
31 
25 


^1  31 

32|  26 

17  11 

fö  40 


22 
25 

12 
35 


32 
19 
10 
23 


31 
27 
14 
33 


36 
31 
11 
44 


20 

28 

5 

33 


27 
28 
16 
29 


39 
29 
12 
41 


27 
33 
13 
21 


39 
30 
21 
37 


30 
36 
14 
31 


34 
47 
18 
31 


48 
33 
23 
31 


IH!  16 


10 


17 


14 


11 


14 


15 


22 


14 


16 


24 


31 


16 


47^  ,  420  1 

392  I  358 
m   425  [ 
^ !  m 
IJ6    a38| 
^    371 

393  358 
3R2  338 
37V3Ö8 
^10  320 
^l    352 


"    1 
1  U. 


408 
334 
440 
407 
369 
363 
352 
310 
378 
333 
339 
325 
333 


TTTT 


424 

368 
470 
459 
452 
423 
388 
365 
422 
347 
350 
400 
357 

169 
251 


424 


441 
418 
471 
440 
343 
313 
371 
317 
341 
325 
317 
346 
372 

176 
263 


441 


476 
425 
489 
495 
462 
396 
373 
363 
389 
385 
397 
403 
379 

177 
299 


476 


400 
358 
458 
412 
386 
392 
447 
388 
426 
374 
368 
433 
408 

151 
249 


400 


375 
412 
433 
445 
431 
392 
427 
392 
376 
361 
391 
375 
372 

146 
227 

1 
1 


375 


505 
445 
478 
481 
485 
438 
506 
407 
440 
408 
368 
407 
460 

206 
293 


505 


352 
330 
382 
415 
368 
329 
398 
349 
381 
319 
309 
347 
378 

141 
210 


352 


533 
465 
532 
517 
480 
488 
536 
471 
479 
470 
394 
399 
402 

205 
324 

1 
3 


533 


411 
353 
412 
400 
491 
360 
375 
392 
380 
338 
336 
328 
358 

146 
263 

1 

1 

411 


532 
505 
585 
536 
549 
543 
521 
433 
418 
335 
388 
363 
370 

207 
323 

1 
1 


532 


494 
445 
496 
465 
572 
444 
403 
410 
362 
334 
304 
358 
359 

173 
320 


494 


134 


Namen 
der 

G  € 

(  8  t  0 

r  b  e  n  & 

D 

em  Alter   und   G 

eschl 

[echt 

e  nach 

1 

Von 

über 

Von  über 

Von  über 

Von  üb 

Stadt  oder  des  Kreises. 

60  bis  mit  65 

65  bis  mit  70 

70  bis 

mit  75 

75  bis  m 

i 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jahr  alt 

Jthra 

SS 

m.  Kreise. 

männl. 

weibl. 

mftnnl. 

weibl 

m&nnl 

weibl. 

m&nnL  v 

1 

55. 

56. 

57. 

68. 

69. 

60. 

61. 

1 

Dttsseldorf 

41 

57 

39 

1 

47 

48 

50 

36 

2 

Elberfeld     ..... 

33 

27 

26 

17 

22 

20 

16 

3 

Barmen 

25 

23 

14 

23 

24 

19 

8 

4 

Mettmann 

26 

41 

21 

27 

28 

25 

27 

5 

Solingen 

63 

36 

33 

49 

49 

34 

39 

6 

Lennep 

43 

46 

29 

37 

28 

33 

35    . 

7 

Duisburg 

34 

44 

40 

29 

29 

44 

26 

8|  Essen 

40 

23 

21 

25 

28 

27 

27 

«;  Rees 

36 

34 

34 

39 

32 

26 

23       J 

lOi  Geldern 

38 

42 

24 

38 

36 

41 

31       .1 

n'  Moers 

41 

51 

36 

35 

37 

39 

32      1 

13i 

Cleve     

32 

27 

34 

34 

23 

26 

26       i 

13 

Kempen 

47 

42 

58 

38 

39 

50 

37       i 

14 

Gladbach    

41 

38 

27 

42 

39 

31 

34       r 

15 

Grevenbroich  .... 

24 

30 

19 

23 

17 

18 

26       '. 

16   Crcfeld 

1                   __ 

37 

38 

30 

29 

27 

28 

27       l 

I7i  Neuss 

1 

13 

29 

15 

21 

17 

32 

26       :i 

Snnima  1861 

609 

627 

490 

553 

522 

543 

476     x! 

r,         1860 

583 

539 

486 

504 

455 

546 

434      H 

1859 

539 

517 

477 

529 

463 

545 

410     IH 

^         1858 

559 

534 

488 

587 

541 

646 

4W     <.* 

,         1857 

547 

515 

466 

568 

522 

585 

433     VV 

1                            »         1856 

455 

447 

498 

588 

479 

552 

436      1**' 

'                            „         1855 

485 

516 

548 

602 

633 

648 

.'jOh    :>4: 

„         1854 

451 

483 

498 

517 

485 

559 

481     J^^ 

,1453 

411 

491 

531 

630 

597 

650 

469    :•: 

t,         1852 

409 

492 

462 

5r2 

537 

523 

424     4:<! 

'                             ,         185 

418 

485 

507 

528 

509 

543 

444      i.*H 

,         1850 

416 

476 

509 

530 

510 

517 

387     :i.»: 

n         1849 

434 

484 

485 

518 

500 

598 

4<W      411 

Evangelische 

221 

233 

182 

193 

208 

182 

172      H 

!                     Katholiken 

383 

390 

306 

365 

310 

356 

1                      Menoniten 

— 

— 

1 

1 

— 

1 

1 

Juden 

4 

4 

1 

3 

4 

4 

4        •' 

Sectirer 
Summa 

1 

— 

— 

1 

— 

__^               -H 

609 

627 

490 

553 

522 

543 

476     ^'iJ 

■UitHrgmelBdeB. 

( 

Efangelische 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

1      - 

{                         Summa 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-^   '  1 

1 

— 

— 

— 

— 

1   '   - 

125 


Fori».  Tabelle  it. 


6  e 

stör 

b  e  n 

e. 

I^  Aker  nnd  Geschlechte  1 
1                     1 

Von 

all^'n  Altern    1 

Dem  Familienverhältniss  nach 

nach 

zusammengenommen  | 

V/2  iherVon  über 
■y  L«  aiit  85  bis  mit 
i'^  Jihr   90  Jahr 
ah         alt 

::!.  Tbl  mnl|  wbL 

Von  über 

90  Jahr 

alt 

mnl.  wbl 

1^ 

gl 

feg 

Unverhei- 

rathete  und 

niemals  ver- 

heirathet 

gewesene 

m&nnl.  weibl. 

Verhei- 
rathetc 

^    1 

Verwitt- 
wete 

•3  fA.  ft>. ;  66. 

67. 

68. 

69 

70 

Tl. 

72 

73 

74 

JPl. 

76     77. 

-   16    16 

12 

2 

6 

1216 

1125 

2341 

782 

707 

320 

259   114t  159 

■'    14      5" 

6 

2 

1 

831 

728 

1559 

577 

487 

180 

149 

74 

92 

^  1?     3 

1 

1 

1 

722 

672 

1394 

493 

450 

196 

186 

33 

36 

■•   14    11 

2 

3 

2 

691» 

661 

1360 

487 

410 

134 

151 

78 

100 

.•I    13      6 

5 

2 

1 

1103 

991 

2094 

713 

624 

283 

225 

107 

142 

):  b    4     7 

1 

1 

Oi)l 

916 

1907 

677 

558 

212 

217 

102 

141 

:i  i'^     9     6 
■'  1:'    lol      7 

7 

6 

1357 

1169 

2526 

983 

756 

272 

263 

102 

150 

4 

1 

1186 

1004 

2190 

858 

663 

253 

239 

75 

102 

-  ::.<     8     11 

5 

5 

578 

576 

1154 

326 

300 

183 

171 

69 

105 

:■  Ä    8     8 

S 

1 

575 

600 

1175 

353 

324 

144 

151 

78 

125 

-.1    18      9      6 

4 



700 

688 

1388 

432 

379 

183 

179 

85 

130 

:■   i5     6     10 

2 

3 

569 

486 

1055 

335 

259 

165 

126 

69 

101 

::   2:      6,      5 

_ 

4 

906 

911 

1817 

552 

537 

228 

219 

126 

155 

■'  ly    9 

9 

1 

1 

y84 

923 

19t)7 

663 

572 

207 

219 

114 

132 

15   25     4 

10 

2 

1 

514 

533 

1047 

354 

345 

109 

105 

51 

83 

yX, 

6 

2 

1 

975 

939 

1914 

661 

602 

235 

216 

79 

121 

\'   -il     7 

9 

1 

4 

547 

545 

1092 

375 

311 

121 

118 

51 

116 

-•^'.  ^M  125 

120 

42 

39 

14453 

13467 

2792» 

9621 

8284 

3425 

3193 

1407 

1990 

■^'^  >y  H3 

98 

41 

39 

13468 

12330 

25798 

-'■-  27'.'  112'  1181 

26 

33 

14045 

13348 

27393 

"f^  IS»;  lU 

148;     39 

56 

14313 

13564 

27877 

-^y  :^  131 

140     36 

58 

13919 

13057 

26976 

-'^i  -J^i  119 

118'     41 

36 

12322 

11436 

23758 

•:   .J*«)  142 

1481     40 

47 

12714 

11770 

24484 

•*■-*■  -.^'1  118 

129     44 

41 

12186 

11710 

23896 

"i  -i^}  106 

143     44 

54 

12523 

12041 

24564 

1        ' 

•^  i>T  124   106     40 

50 

11537 

10241 

21778 

1 

i 

•i*'  .'^9  12»!  140     47 

38 

11682 

11135 

22817 

■■:  i^  m\  118     45 

39 

12017 

11180 

23197 

•^24i)  106|l42     34 

55 

11552 

10^74 

22526 

^^  116,    48 

36 

13 

10 

5718 

5154 

10872 

3866 

3204 

1383 

1255 

519 

695 

^•'  tii'    75 

HO 

25 

28 

8628 

8232 

16860 

5688 

5034 

2063 

1921 

877 

1277 

-     1,     1 

.^ 

_ 



13 

9 

22 

8 

5 

3 

1 

2 

3 

:.     4,      1 

4 

4 

1 

79 

60 

139 

46 

33 

25 

12 

8 

15 

^~i    - 

— 

— 

— 

15 

12 

27 

13 

8 

1 

4 

li  — 

'""!  :H4'  125 

121 

)     42 

39 

14453 

13467 

V7920 

9621 

8284 

3425 

3193 

1407  1990 

j 

-    ,,_ 

32 

10 

42 

27 

7 

4 

3 

1 

:l  ^   ~ 

— 

— 

— 

17 

2 

19 

15 

2 

2 

— 

— 

— 

-  - 1  - 

— 

— 

— 

49 

12 

61 

42 

9 

6 

3 

1 

— 

126 


Zahl  der 


TäbM0  Nr.  92. 


^  4i 

ll 

il 

d  i 

ä& 

1    ^ 

Im  Jahre 

Einwohner. 

g  g< 

1* 

eine  neu 
schlossene 
auf 
Einwohii 

II 

h^ 

o^ 

i|| 

ll 

l  -^ 

1816 

591098 

21428 

27,58 

4810 

122,89 

14876 

39,73 

1817 

593727 

18044 

82,90 

3778 

157,15 

15415 

38,51 

1818 

59907 1 

20214 

29,63 

4456 

134,44 

14870 

40,2R 

1819 

614649 

22592 

27,26 

4889 

125,72 

17411 

S5,JIO 

18S0 

620461 

20871 

29,72 

4825 

128,59 

15059 

4I,20 

1821 

628621 

22320 

28,16 

4733 

132,81 

14160 

44,39 

1822 

629899 

22803 

27,62 

4077 

126,56 

14561 

43,2« 

1823 

637610 

23143 

27,55 

5151 

123,78 

15432 

41,31 

1824 

646595 

23943 

27,00 

5363 

120,56 

14958 

43,22 

1825 

660476 

24420 

27,04 

5517 

119,73 

16518 

39,98 

1896 

667903 

24228 

27,56 

5740 

116,35 

16801 

39,75 

1827 

675352 

23558 

28,66 

5491 

122,99 

16109 

4  «,92 

1828 

692032 

24669 

28,05 

5652 

122,44 

16536 

41,85 

1829 

699255 

24926 

28,05 

5644 

123,89 

17703 

39,49 

1830 

701893 

24687 

28,43 

5645 

124,33 

22047 

31,83 

1831 

706803 

24009 

29,43 

5226 

135,24 

19899 

35,52 

1832 

711699 

28989 

29,66 

5920 

120,22 

19093 

37,27 

1833 

719859 

27163 

26,50 

6370 

113,00 

19003 

37,88 

1834 

729086 

28554 

25,53 

7019 

103,87 

19922 

3ft,59 

1835 

739885 

29162 

25,37 

7053 

104,89 

18363 

40,29 

1536 

749952 

29428 

25,48 

6833 

109,75 

19361 

38,73 

1837 

766837 

29322 

26,15 

6831 

112,25 

22553 

34,00 

1838 

777081 

31425 

24,72 

6816 

114,00 

2(181 

3ß,«8 

1839 

785092 

30239 

25,96 

6513 

120,54 

22228 

35,32 

1840 

809951 

31545 

25,67 

6875 

117,81 

21335 

37,96 

1841 

819920 

31112 

26,35 

6748 

121,50 

21143 

38,78 

1842 

830312 

32554 

25,50 

6941 

119,62 

22162 

37,46 

1843 

8M456 

32315 

26,34 

7014 

121,39 

20566 

41,40 

1844 

841214 

32640 

25,77 

7058 

119,18 

21738 

38,«9 

1845 

853703 

34915 

24,45 

7200 

118,57 

22426 

•38,0« 

1846 

887614 

31218 

28,43 

7173 

123,74 

25451 

34,8: 

1847 

893365 

30688 

29,11 

6871 

140,22 

24937 

35,82 

1848 

902864 

31905 

28,29 

6994 

129,09 

22406 

40,29 

1849 

907151 

34291 

26,45 

7053 

128,61 

22578 

40,17 

1850 

919761 

35856 

25,65 

8088 

113,71 

23246 

39,56 

1851 

931092 

35192 

26,45 

7982 

116,64 

22861 

40,7,i 

1352 

958814 

34682 

27,64 

7731 

124,02 

21825 

45,93 

1853 

968917 

34720 

27,90 

7859 

123,28 

24617 

39,36 

1854 

980774 

35804 

27,39 

7510 

130,60 

23947 

40,96 

I85r. 

1007570 

84059 

29,58 

7314 

137,76 

24534 

4I,07 

1856 

35890 

8172 

23819 

1857 

40811 

. 

9307 

27036 

1858 

1062546 

40428 

26,28 

9601 

110,67 

27937 

38,03 

1859 

42767 

8803 

27446 

1860 

.  41444 

9043 

25854 

1861 

1115365 

42697 

26,12 

8753 

127,43 

27981 

39,86 

im  D 

urchschnitt 

27,32 

122,85 

39,13 
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Schon  vorher  haben  wir  (bei  den  Altersverliältnissen  der 
B«Tolkerang)  angedeutet,  und  werden  nochmals  bei  der  Dar- 
.«tdlang  der  Berufsarten  darauf  zurückkommen  müssen,  dass 
je  mehr  jedes  Individuum  an  mittleren  Jahren  —  kräftigster 
Productivität  —  erlebt,  desto  mehr  Nutzen  der  Gesammtheit 
aus  seiner  Existenz  erwächst.  Jeder  hat  eine  unproductive 
Zeit  ( —  die  Kindheit  und  Bildungsjahre  — )  und  muss  sein 
Emahmngs-  und  Bildungs-Capital  wieder  aufbringen,  wenn  die 
Gesammtheit  im  Nahrungsstande  bleiben  soll.  Je  weniger  ihm 
hiensu  Zeit  gelassen  wird,  desto  weniger  wird  er  zur  Erfüllung 
dieser  Aufgabe  im  Stande  sein,  d.  h.  die  glücklichbte  Bevölke- 
rung ist  diejenige,  deren  Individuen  durchschnittUch  das  höchste 
Alter  erreichen. 

Wir  stellen  nun  für  folgende  Länder  und  Landestheile 
die  Geburts-  und  Sterbeziffer  mit  der  des  Regierungsbezirks 
Dusseldorf  zusammen. 


FT 

CO  ^ 

4. 


FroTinzen 

and 

Länder. 

1. 


t'riiT.  Preossen  .     . 
,    Posen  .     .     . 
,   Pommern  . 
n   Brandenburg . 
-  Schlesien  .     . 

•  Sachsen    .     . 
.    Westphalen   . 

•  Rheinland 

^r  Preuss.  Staat  . 
H'it.-Bez,  Düsseldorf 

t»^ern 

Briden     .... 
^Ji^laud    .... 


Ncaq 
2. 


3. 


1816—60 


1816-  61 
1844—53 


22,22 
22,63 
25,12 
26,46 
23,98 
26,29 
27,96 
27,44 
25,05 
27,32 
27,25 
32,07 
29,90 


29,61 
29,68 
39,66 
38,17 
31,37 
37,27 
38,37 
38,5b 
34,49 
39,13 
35,06 
39,01 
44,13 


-BS 

I 


25,91 
26,15 
32,39 
32,31 
27,67 
31,78 
33,16 
32,99 
29,77 
33,22 
31,15 
35,54 
36,51 


>  ^ 

5 

6 


a 

^    fe    0) 


7,39 

7,05 

14,54 

11,71 

7,39 

10,98 

10,41 

11,11 

9,44 

11,81 

7,81 

6,94 

14,23 


o§5 

8. 


4,50 
4,42 
3,98 
3,78 
4,17 
3,80 
3,58 
3,64 
3,99 
3,66 
3,67 
3^12 
3,34 


3,38 
3,37 
2,52 
2,62 
3,19 
2,68 
2,61 
2,59 
2,90 
2,56 
2,85 
2,56 
2,27 


o 

9. 


1,12 
1,05 
1,46 
1,16 
0,98 
1,12 
0,97 
1,05 
1,09 
1,10 
0,82 
0,56 
1,07 


Die  arithmetischen  Mittel  (Colonne  5)  geben  weder  genau 
'las  mittlere  Lebensalter  an,  noch  sollen  sie  dies,  da  sich  weder 
Mittel  noch  Differenz  aus  der  Zahl  der  Geborenen  und  Gestor- 
benen unmittelbar  in  Zeit  übersetzen  lasst,  oder  mit  der  mittleren 
Lebensdauer  im  Causalnexus  steht.  Sie  sind  vielmehr  nur  Ver- 
h&ltnisszahlen,  welche  zum  Maassstabe  dafür  dienen  sollen,  in 
welchem  Grade  die  Bewegung  der  Bevölkerung  in  Beziehung 
auf  den  vorangedeuteten  wichtigen  Punkt  sich  vortheilhaft 
gestalte.  Man  ersieht  aus  dieser  Zahlenreihe,  dass  die  Provinz 
PteuBscn  bei  viel  Geburten  und  viel  Sterbeßllen  (eine  Geburt 
aof  22,22  Einwohner  und  1  Sterbefall  auf  29,61  Einwohner 
^^^  ^fio  Geburten  und  3,3»  Sterbef&Uen  auf  je  100  Einwohner) 


128 

nur  eine  kürzere  Lebensdauer  verspricht,  als  der  gmnxe  Staat 
(bei  25,05  Geburtsziffer  und  34,49  Sterbeziffer,  oder  3,9o  Geburten 
und  2,00  Sterbefallen  auf  100  Einwohner)  und  der  Regierungs- 
bezirk Düsseldorf  bei  einer  Geburt  aut  27,3«  Einwohner  uad  1 
Todesfall  auf  39„3  Einwohner  oder  3.66  Geburten  und  2,»  Sterbe- 
fällen auf  100  Einwohner.  Diese  Zahlen  deuten  den  rascheren 
Wechsel  der  Personen  der  Bevölkerung  und  damit  zugleich, 
je  kleiner  das  Mittel  aus  Geburts-  und  Sterbeziffer  ist,  desto 
mehr  den  Umstand  an,  dass  desto  mehr  die  Bevölkerung  sich 
in  dem  jugendlichen  unproductiven  Alter  befinde,  und  also. 
weil  die  meisten  Sterbefalle  in  das  jugendliche  Alter  falieu, 
desto  grössere  Verluste  in  dem  Ernahrungs-  und  Bildun|^- 
Capitale  der  Frühversterbenden  zu  beklagen  habe. 

England  steht  in  dieser  Reihe  oben  an,  dann  folgt  Belgien^ 
beides  Länder  mit  glücklichsten  klimatischen  Verhältnissen  nnd 
hoher  Cultur,  in  denen  auf  die  verhältnissmässig  zur  Bevölke- 
rung geringere  Zahl  von  Geborenen  augenscheinlich  grossere 
Sorgfalt  verwendet  wird  und  wo  die  vorzüglichen  Erwerbsver- 
hältnisse es  zur  Sitte  werden  lassen  konnten,  dass  sich  Ge- 
ßchäftsmäinier  weit  früher  aus  der  Thätigkeit  zurückziehen  als 
in  Deutschland,  wo  gearbeitet  wird,  bis  Freund  Hain  zu  deutlich 
winkt. 

Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  hat  in  dieser  Reihe  unter 
allen  in  Betracht  gezogenen  Theilen  des  Preussischen  Staates 
die  höchste  Zahl  und  steht  Uelgien  am  nächsten.  Er  erfreut 
sich  überdies  hinsichtlich  des  vorerwähnten  wirthschaftlicfaen 
Gesichtspunktes  des  nicht  gering  anzuschlagenden  Vortheiles« 
dass  die  sich  nach  diesen  Zahlen  (als  Differenz  zwischen  den 
Ueberschussprocenten  1,10  und  der  Volkszunahme  1,97  =)  mit 
0,87  Procent  beziffernde  Einwanderung  ihm  zu  grossem  Theile 
Individuen  des  productiven  Alters  zufuhrt,  welche  ihr  Erziehungs- 
und Bildungs- Capital  ohne  Gegenleistung  des  Bezirkes  mit- 
bringen. 

Die  Rheinprovinz  hat  bei  (0,05)  weniger  Geburten  und 
(0;03)  mehr  Sterbefallen  einen  um  0,05  geringeren  Fortschritt 
der  Bevölkerung  als  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf.  In  West- 
phaleu  stehen  0,08  wenigeren  Geburten,  0,05  mehr  Sterbefalle 
als  im  Regierungsbezirk  Düsseldorf  gegenüber  und  bleibt  die 
Bevölkerung  daher  um  0,13  gegen  denselben  im  Fortschritte 
zurück«  Schlesien,  Posen  und  Preussen  haben  dagegen  viel 
mehr  Geburten  (0,51—0,84)  aber  auch  viel  mehr  TodeafiaiUe 
(0,63—0,82)  und  müssen  daher  den  Zuwachs  (0,02)  aus  diesem 
Momente  durch  den  Wechsel  einer  unverhältnissmässig  grösseren 
Zahl  von  Individuen  erringen. 
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Dieser  Berechnung  liegt  die  Meinung  zum  Grunde ,  dass 
der  durch  die  Geburten  nachgewiesene  Zuwachs  um  so  älter 
werden  müsse,  je  weniger  Sterbefälle  eintreten.  Es  ist  dabei 
aber  der  Einfluss  der  Ein-  und  Auswanderung  an  sich  und  in 
der  Beziehung  yernachlässigety  dass  durch  diese  Momente  ein 
das  Durchschnittsalter  alterirender  Austauscli  der  Individuen 
ia  den  verschiedenen  Altersstufen  stattfinden  kann.*) 

Am  sichersten  ist  für  die  Vergangenheit  aus  dem  Alter 
der  Gestorbenen,  durch  deren  Vergleichung  mit  der  Gesammt- 
heit  der  Jahre,  welche  sie  durchlebt  haben,  das  durchschnitt- 
liche Lebensalter  zu  ermitteln.  Es  sind  uns  indess  für  diese 
I^rechaung  nur  die  Zahlen  für  den  diesseitigen  Staat  zugäng- 
lich und  ergeben  dieselben  das  in  Tabelle  Nr.  23  enthaltene 
Zablenbild. 

Wir  haben  darin  nur  den  ganzen  Staat  und  die  beiden 
zanächst  gelegenen  Provinzen  mit  dem  Bezirke  in  Vergleichung 
gezogen  und  ersehen  aus  den  Endzahlen^  dass  zwar  Westphalen 
and  die  Rheinprovinz  ein  höheres  Durchschnittsalter  der  1861 
Gestorbenen  aufzuweisen  haben ,   nicht  aber  der  ganze  Staat. 

Bei   den   Geburten   ist  sodann  zunächst  das  Verhältniss 

der  lebend  Geborenen  zu  den  Todtgeburten  in's  Auge  zu  fassen, 

weil  eine  relative  Verminderung  der  letzteren  einen  Culturfort- 

scbritt  anzeigt,  indem  sie  vermuthen  lässt,  dass  den  Wöchne- 

rinnen  mehr  Sorgfalt  gewidmet  und  ärzthcher  Beistand  besser 

und  mehr   geleistet  werde.    In  gewissem  Sinne  gilt  dieselbe 

Vennntbung  hinsichtlich  der  Anzahl  der  Todesfalle  in  frühestem 

ITjodesalter  bis  zum  vollendeten  ersten  Lebensjahre,   und  ist 

eine  genauere  Betrachtung  dieses  Verhältnisses  besonders  dess- 

halb  nöthig,  weil  die  Todesfälle  dieser  Altersklasse  überall  die 

grossten   numerischen    Verhältnisse   aufweisen.    Zugleich  darf 

diese  Betrachtung  auf  die  Todtgeburten  und  frühen  Sterbefalle 


*)  Auch  verfehlt  sie  bei  anomalen  Verhältnissen  ihr  Ziel.  Namentlich  setzt 
sie  nonnale  Geburtsverhältnisse  voraus.  Wappaeua  hat  berechnet,  dass  nach 
der  physischen  Organisation  des  Menschen  jährlich  auf  schon  10  Köpfe  eines 
Volkes  eine  Geburt  kommen  könne  und  I.  G.  Hoffmann  erklärte  eine  Geburt 
auf  33 — 34  Köpfe  als  die  Grenze  des  Verhähnisses ,  welches  sich  mit  dem  Ge- 
deihen eines  Volkes  vertrage.  In  Frankreich  aber  hst  die  allgemeine  Scheu  vor 
vielen  Rindern  es  dahin  gebracht,  dass  diese  Grenze  bereits  überschritten  ist 
aod  im  Mittel  der  Jahre  1844— 18&3  erst  auf  36,25  Kopfe  eine  Geburt  kommt, 
welcher  Zahl  als  Sterblichkeitsziflfer  gegenübersteht  ^  dass  auf  42,G8  Köpfe  ein 
Todesfall  kommt.  Das  arithmetische  Mittel  aus  beiden  Zahlen  ist  grösser»  näm- 
lieh  36,46  als  dasjenige  der  Provinz  Preuasen^  aber  die  Differenz  G,43  ist  kleiner 
»U  jene  dieser  Provinz  (7,39). 

T  MalmanOiStaUaük.  U.  ^ 
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Im  preussiscben  Staate  starben  in  den  Jahren  1816—1860 


In  der 
m  den 


Im   Alter  von 


|i 


unter  bis  l  Jahr 
Ober  1  bis     3  Jahr 


5 

7 
10 
14 
20 
25 
SO 
35 
40 
45 
50 
55 
60 
65 
70 
75 
80 
85 
90  Jähr 


10 
14 
20 
25 
30 
35 
40 
45 
50 
55 
60 
65' 
70 
75 
80 
85 
90 


2520137 
1143748 
451057 
250720 
21904G 
167988 
233774 
281323 
242895 
239597 
258183 
292659 
313815 
350194 
369924 
433416 
408558 
385274 
298794 
180600 
79535 
330551 


2064343 
1088908 
442750 
244489 
214960 
171470 
223455 
222050 
254427 
273737 
287418 
287610 
278694 
320412 
355265 
458973 
437971 
421791 
315108 
194692 
87160 
39735 


Summa  .  .  |  91542921  8685418 
Mittleres  Alter  der  Gestorbenen  = 


4584480 
2232656 
893807 
495209 
434006 
339458 
457229 
503373 
4973221 
513334 
5456011 
580269. 
5925091 
670606| 
725189 
892389 
846529 
807065 
613902 
375292 
166695 
72790 


17839710 


2292240 

4465312 

3575228 

2971254 

3689051 

4073496 

7772893 

11325893 

13676355 

16683355 

20460038 

24^61433 

28144178 

35206815 

41698368 

55774313 

57140708 

58512213 

47577405 

30961590 

14585813 

6915060 


492163001 


161847 
91366 
33554 

18598 
I9m 
15935 
23202 
26459 
21729 
2058.3 
2Wo 
26417 
280Ö9 
33121 
34319 
421^3 
40Ü07 
0958« 
28954 
1824^ 
7298 
2551 


27,64| 
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bei  den  unehelichen  Geburten  ausgedehnt  werden.  Wir  haben  j 
in  unserer  Tabelle  Nr.  24  (Seite  132)  die  bezuglichen  Zahlen  aus  des  | 
Jahren  1850—1861  für  den  Regierungsbezirk  und  das  Mittel  der  , 
Jahre  1859 — 61  mit  den  Vergleichszahlen  der  Provinzen  und 
des  Staates  gegenüber  gestellt. 

Wenn   die  Durchschnittszahlen    des    Regierungsbezirkes 
bei  den  Todtgeburten  (Colonne  4  u.  7)  gegen  den  Staat  und 
die  anderen  Provinzen  ungünstig  erscheinen,   so  sind  bei  Be- 
urtheilung  derselben  zwei  Umstände  zu  berücksichtigen;  zunächst 
nämlich  ergiebt  die  —  den  Beginn  der  Tabelle  bildende  —  g^' 
sere  Jahresreihe  (I.)  für  den  Bezirk  wesentlich  günstigere  Zahlen. 
was  auf  Zufälligkeiten   der  zur  Vergleichung  gezogenen  J^I^^^ 
deuten  kann,  alsdann  aber  dürften  die  ausserordentlich  strengen 
Vorschriften  über  die  Anmeldungen  zum  Civilstandsregister  bi^^ 
eine  wesentlich  grössere  Anzahl  von  Fehlgeburten  unter  der 
Bezeichnung  von  Todtgeburten  zur  amtlichen  Cognition  kommen. 
als  in  den  anderen  Provinzen,  wo  nur  kirchliche  Taufregister 
geführt  werden;  es  besteht  wenigstens  gewids  kein  innerer  (^runu 
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rofrw/«  Nr.  n. 


^laÜBisUrbai 

In  der  Rbein-Provinz  starben  in 

Im  Regierangs 

-Bez.  Düsseldorf 

-]<~II80 

den  Jahren 

1816—1860 

starben 

in  den  Jahren!  849- 1861 

:      I  _  O  « 

Sa 

weibliche 
Personen. 

zusammen. 

Anzahl  der 
von  den  Ge- 
storb, ver- 
lebten Jahre. 

männliche 
Personen. 

g  1   weibliche    ' 
gj  '1    Personen.   . 

j 

1 
65463 

Anzahl  der  | 
von  den  Gc-i 
storb.  durch- 
lebten Jahre. : 

-^U4I  145672 

335017 

265831 

600848  300124 

3.5901 

32732 

^K"  350900 

176546 

172786 

349332  698664 

21277 

20477 

41754 

8a508 

«fe^  275952 

66879 

71119 

137998  551992 

7026 

7284 

14310 

57240 

Ät^  231540 

35921 

38502 

74423  446538 

3,591 

3950 

7541 

45246 

4*^:  34(>ti7 

33057 

36517 

69574  591379 

339.) 

3608 

7007 

59,560 

5»::  427884 

26063 

30875 

56938  6832,56 

2679 

3071 

5750 

69000 

r.  >^11342 

41071 

40545 

81616  1387472 

4913 

4520 

9433 

160361 

i-  1'45013 

53501 

3T631 

911351  2050538 

5848 

4,303 

10151 

228398 

^- :  Ji5il280 

41209 

40850 

82059  2256623 

5145 

4796 

9941 

273378 

<*.  L'>44;740 

37a34 

44411 

81445;  2646963 

4719 

5226 

9945 

323213 

'1   1H18313 

38193 

48201 

86394  3239775 

4828 

,5437 

10265 

384938 

1  .  2324835 

41949 

4578S 

87737 

3728823 

.5257 

5186 

10443 

443828 

2^Jl«r<5 

46533 

44303 

1H)836 

4314710 

,5826 

466() 

10486 

498085 

^  :  :U01R43 

52819 

49252 

102071 

,5358728 

6171 

4834 

11005 

577763 

^^   3?4708fi 

57219 

55112 

112.331 

6459033 

6o:)8 

5349 

11447 

658203 

C-^  .'470500 

67326 

70400 

137726 

H607875 

6353 

6608 

12961 

810063 

•y    .>föl738 

68712 

73398 

142110 

9592425 

6447 

7167 

13614 

918945 

:.  .5380670 

67533 

73317 

140850 

10211625 

6756 

7458 

14214 

1030515 

:.  4^9328 

56208 

59013 

11.5221 

8929628 

5766 

6121 

11887 

921243 

>:  3iÖ9265 

33973 

36683 

70556 

5820870 

3480 

3751 

7231 

596558 

ri:  1326588 

15718 

17252 

32970 

2884875 

1525 

1658 

3183 

278513 

J  524590 

5588 

7042 

12630 

11998.50 

.519 

.584 

1103 

104785 

>*^.».4719CÖ3a 

1398069 

j  1358731 

2756800 

81962066 

153524 

145610 

299134 

8556075 

31^ 

29,73 

28,60 

dafür,  dass  in  dem  hiesigen  Bezirke  —  wie  überhaupt  in  der 
ganzen  Rheinprovinz  so  anverhältnissroässig  viel  mehr  (Düssel- 
dorf 1 :  20,11,  Rheinprovinz  1:19,29,  Westphalen  1 :  30,91!)  Todt- 
geburten  vorkommen  sollten,  als  nach  diesen  Zahlen  lur  die 
anderen  Provinzen  (adll.)  notirt  sind.  Bei  den  Todesfallen  der 
Kinder  im  ersten  Lebensjahre  behauptet  dagegen  der  Regierungs- 
bezirk —  bei  den  ehelichen  Kindern  den  Vorrang  vor  allen  in 
Betracht  gezogenen  Landestheilen,  bei  den  unehelichen  dagegen 
steht  ihm  nur  Westphalen  voran. 

Die  günstigeren  Zahlen  für  die  ländliche  Bevölkerung  des 
Bezirkes  f  welche  wir  im  Anhange  dieser  Tabelle  (ad  IV.)  zu 
notiren  hatten,  entsprechen  den  für  die  physische  Ausbildung 
namentlich  der  Frauen  günstigeren  Verhältnissen  des  Landle- 
bens vor  den  städtischen  Verweichlichungen. 

Die  Betrachtung  der  über  die  vorliegenden  Verhältnisse  bei 
den  verschiedenen  Confessionen  vorfindlichen  Zahlen  (ad  III)  giebt 
zur  Behauptung  characteribtischer  Unterschiede  nicht  hinläng- 
lichen Anhalt,  besonders  da  nur  die  beiden  grosseren  christ- 
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I.    Todtgebarten   and  Sterbe- 


I  m  J  a  li  r  e 


1. 

1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 

i85y 

1860 
1861 
im  Durchschnitt  IS^'/ei 


34515 
33877 
33444 
33548 
34615 
32914 
34697 
39518 
38943 
41165 
39965 
41123 


1665 
1707 
1597 
1622 
1640 
1535 
1707 
2022 
1944 
2004 
2004 
2070 


20,73 
19,85 
20,94 
20,68 
21,11 
21,44 
20,33 
19,54 
20,03 
20,54 
19,94 
19,87 
20,37 


II« 
l^ 

i4i: 

Km 


Im  Staate 

In  der  Provinz  Preussen     . 
„        Posen     .    . 
„  „        Brandenburg 

„  „        Pommern    . 

„  „        Schlesien    . 

„  „        Sachsen 

»  „        Westphalon 

Rheinland  . 
Ddsseldorf     . 


Im  Reg.-Bez. 


Evangelische 
Katholiken  . 
Mcnnonitcn  . 
Juden  .  ,  . 
Sectirer    .    . 


672080 

27360 

117835 

4160 

59654 

2037 

81543 

3631 

50147 

1845 

121666 

4974 

69152 

2951 

56314 

1822 

113734 

5896 

40751 

2026 

m.    Im   Dur 


rchschni 

tt  der  J 

16474 

903 

23921 

1111 

37 

1 

294 

10 

25 

2 

IV.    Im 


In  den  Städten  . 
Auf  dem  Lande 


Durch  sehn 
21857 
20331 


itt 


der  J 

1085 

941 


D  archschoiti 

24,56    '  ♦'.:-: 

28,33 
29,29 
22,46 
27,18 
24,46 
23,43 
30,91 
19,29 
20,11 

ahre  ISÖU-M 
18,24  I  '-- 
21,53  I  ''■♦■- 
37,00  I  - 
29,40  I  ^" 
12,50    1        » 

ahre  18ri9-  KI 
I      20,14     I      ^•■- 
I      21,61     I      .w'' 


747: 
li'i7 


liclieu  Coufessionen  mit  Zahlen  vertreten  sind,  welche  einen 
Durcliscimitt  zu  ziehen  erlauben. 

Wenngleich  die  Mehrgeburten  (Zwillings-,  Drillings-  etc. 
Ueburten)  nur  ein  negatives  statistisches  Interesse  bieten,  da 
von  Zwillingen  und  Drillingen  bei  weitem  die  Mehrzahl  wegen 
mangelhafter  Ausbildung  oder  Schwäche  einem  frühen  Tode 
verlällt,  so  pflegt  doch  ihrer  Frequenz  Erwähnung  zu  gescheheo. 
Ihr  Vorkommen  in  dem  Regierungsbezirke  Dusseldorf  ist  in 
unserer  Tabelle  Nr.  25  (Seite  134)  dargestellt. 

Bemerkenswert h  diirfte  hierbei  nur  sein,   dass  die  Mehr 
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fill»  im  ei 

*sten  Ja 

ihre.    Reg.-Bez.  Düsseldorf. 

Tabelle  AV.  24. 

4    ts 

i    1    * 

Es  starben  im 
ersten  Jahre 
von  den  ehe- 
lichen Kindern. 

1  Todes&U 

auf  eheliche 

Kinder. 

Es  starben  im 

ersten  Jahre  von 

den  unehelichen 

Kindern. 

1  Todesfall 

auf  uneheliche 

Kinder. 

Bemer- 
kungen. 

^1 

7. 

8. 

9. 

10. 

1      11. 

12. 

1195 

4528 

7,25 

178 

6,58 

Bei'  der  Borechnuiiff, 

'^       12,6 

4339 

7,41 

217 

5,24 

auf  wie  viel  ehelich©  renp. 
uneholicUe    Kiudcr,    vor 

-  .    12,8 

3991 

7,98 

200 

5,02 

yollcndctem   1.  Lebens- 

-       13,24 
'<      11,33 

4330 
4339 

7,37 
7,6 

214 
210 

4,58 
4,72 

jahro  I  Todesfall  kommt, 
Lut  nicht  die  Gcaararat- 
zahl  der  ehelichen  rcsp. 
unehelichen   Kinder  als 

■^      11,97 

4120 

7,62 

200 

4,72 

'7      11,34 

4208 

7,84 

235 

f-I 

Dividendus    genommen, 
sondern  es  sind  von  der 

.''•'■  ,'  12,45 

5703 

6,57 

265 

4,23 

GesammUahl  der  Gebur- 

1:^7 '    11,14 
l>  !    11,77 

6032 
5590 

6,13 
7,01 

300 
305 

4,29 
4,52 

ten  jedesmal  die  Todtgo- 
burton  subtraliirt. 

H- 

11,61 

5417 

7,01 

301 

4,12 

111 

12,69 
12,?3 

5625 

6,94 
7,16 

345 

3,86 
4,59 

ler  Jahre   1859-1861.    Staat  und  Provinzen. 


z^  1 

18.07 

123063 

!«?i 

20,02 

22447 

^i  , 

17,81 

11602 

K>;  1 

16,40 

15019 

•s-i 

21,56 

8055 

^Hl     1 

17,45 

26887 

.►*• 

1931 

13022 

V^ 

2034 

7940 

^i3 

13,82 

17424 

VA^ 

11,98 

5544 

fluh  der 

Confe 

J8 

11,08 

2128 

.1 

12,56 

3374 

— 

— 

4 

1 

0,10 

35 

— 

— 

3 

nach  Stac 

It   und 

;? 

10,91 

2900 

u 

14,02 

2644 

5,24 

19218 

3,02 

5,06 

4007 

2,70 

4,97 

1443 

2,75 

5,19 

3198 

3,06 

6,00 

1446 

3,58 

4,34 

5406 

2,68 

5,08 

2158 

3,28 

6,86 

400 

5,36 

6,19 

1027 

4,03 

6,99 

317 

4,15 

Bemerkg.  vie  ror. 


ssion.    Im  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 


7,32 

117 

4,14 

6,76 

198 

4,15 

9,00 

1 

2,00 

8,11 

1 

9,00 

7,67 

— 

— 

—  Bemerkg.  wie  m. 

Land.    Im  Reg.-Bez.  Düsseldorf. 

I      7,16   I      194    I      4,04    I 

I      7.:<3    I      123    I      4,34    |     Bemerkg.  wie  ror. 

gebarten  nicht  unerheblich  in  Zunahme  sind,   (1849  in  Summa 
798  und  1861  =  1080  d.  i.  Zunahme  292). 

Ueberall  werden  mehr  Knaben  als  Mä.lcheu  geboren,  — 
ein  auch  durch  die  Cultur  nicht  irritirter  Hinweis  des  Menschen 
auf  die  Monogamie,  —  aber  dasselbe  Naturgesetz  scheint  schon 
mit  der  Geburt  beginnend  auf  eine  Ausgleichung  des  nume- 
rischen Verhältnisses  der  Geschlechter  hinzuarbeiten.  Es  be- 
wahrheiten sich  diese  aus  dem  Verhalten  fast  aller  cultivirten 
Volker  abstrahirten  Bemerkungen  im  Regierungsbezirke  Dussel- 
dorf in  folgender  Weise. 
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Tabelle  Nr,  tS, 

Name 

Zahl  der  in 

i  Jahre  1861  vorge£EÜlenen  MehrgebortoL 

1 

des 
Kreise 

s. 

Zwillings 

geburten.  1 

Drillingsge 

burtci 

1 

Wo  beide 

inder  Knaben 

waren. 

1      Wo  beide 
iKinder  Mädchen 
1        waren. 

Wo  die  Kinder 

▼erschiedenen 

1  Geschl.  waren. 

09 

CO 

on  3  Knaben, 
on  3  Mädchen. 

Von 
Knaben  und 
1  Mädchen 

1, 

W 

>    .  >    ! 

e«      1 

1 

Düsseldorf  .    . 

10 

14 

18 

42 

i 

1 

2 

Elberfeld    .    . 

,    , 

10 

12 

13 

35 

—  1 

1 

—      H 

3 

Bannen       .    . 

7 

7 

8 
6 

7 
9 

22 
22 

1 

1 

! 

1 

4 

Mettmann  .    .    ^    .    .  1 

_„ 

__ 

_ 

5 

Solingen .    .    . 

9 

12 

13 

34 





^_ 

,       ^ 

6 

Lennep  .    .    . 

11 

10 

10 

31 





—      - 

7 

Duisburg    .    , 

17 

11 

13 

41 

__ 

___ 

__^       1 

,        ^ 

8 

Essen     ...... 

20 

7 

19 

46 

' 

1 

— 

^         H 

1 

_         -* 

9 

Recs  .... 

10 

5 

10 

7 

9 

7 

6 

10 

12 
7 
5 

11 

31 
19 
21 

28 

— 

— 

__        ^ 

10 

Geldern 

__        M 

n 

Moers 

__         ^ 

12 

Cleve 

1 

13 

Kempen .    .    . 

12 

15 

6 

5 

11 

5 

15 

20 
4 

32 
46 
15 

1 

1 

^"~ 

1 

^^ 

14 

Gladbach    ....'. 

1 

15 

Grevenbroich  . 

•    •    « 

16 

Crefeld  .    .    . 

13 

11 

15 

39 

— 

— 

1 

1 

y, 

Neuss     .    .    . 

8 

11 

8 

27 

— 

1 



z 

Summa  1861 

1 

177 

155 

199 

531 

2 

1 

2 

4     1 

1860 

139 

140 

180 

459 

I 

2 

1 

I     1 

D 

1859 

146 

161 

169 

476 

2 

4 

4 

1     1 

1858 

127 

128 

179 

434 

4 

2 

3 

'     2    \ 

1857 

154 

161 

166 

481 

— 

— 

6 

\     1 

1856 

116 

113 

175 

404 

3 

1 

3 

— 

1855 

122 

135 

169 

426 

5 

4 

3 

^ 

1854 

119 

132 

145 

396 

1  i   1 

1 

4 

fl 

1853 

116 

110 

154 

380 

2'   1 

2 

- 

1852 

127 

97 

141 

!    365 

2    — 

1 

1 

n 

1851 

125 

104 

164 

893 

1 

1 

1 

1850 

144 

118 

153 

415 

1  -_ 

1 

1 

n 

1849 

121 

121 

152 

394 

1 1 3 

1 

- 

j              im  Durchschnitt 

133 

120 

i 

165 

i 

:    427 

2 

1 
2 

;  2 

l 

Die  Tabelle  Nr.  26  weiset  nach,  dass  in  den  12  Jabnu 
von  1850—1861  durchschnittlich  auf  100  Mädchen  105,82  Knabeu 
geboren  wurden.  Bei  den  unehelichen  Geburten  tritt  —  neben 
bedeutend  stärkeren  Schwankungen  (100:110,12  und:  94 J5)  - 
der  Ueberschuss  der  Knabengeburten  nicht  so  entBchieden,  — 
nur  mit  102,75 :  100  —  hervor.  In  der  weiter  (S.  136)  folgenden 
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Es  wur 

den  ge 

boren:' 

Tabeile  Nr.  96. 

' 

t 

Procent  der  Ge- 

mithin 

hienmter  unehe- 

mithin 

!BJahr€|' 

1 
Knftben. 

M&dcheo 

box 

ten 

auf  100 
Rädchen 

liche 

1 

auf  100 
M&dchen 

i 

Knaben. 

Mädchen 

Knaben 

Knaben. 

Mädchen 

Knaben 

KtO    I 

18379 

17392 

51,38 

48.62 

105,68 

615 

641 

95,94 

\^1 

18024, 

17088 

51,33 

48,67 

105,48 

633 

602 

105,15 

lJ*.V2 

17834  1 

16736 

51,59 

48,41 

106,56 

571 

555 

102,88 

KtS 

17706! 

16901 

51,16 

48,84 

104,76 

555 

504 

110,12 

1S54 

18198  I 

17505 

50,97 

49,03 

103,96 

543 

545 

99,63 

li^    1 

17616 

16327 

51,90 

48,10 

107,89 

536 

493 

108,32 

1856    » 

18506 

17291 

51,70 

48,30 

107,03 

549 

551 

99.64 

1857    ' 

20821 

19917 

51,11 

48,89 

104,54 

620 

600 

103,33 

1658 

20763 

19595 

51,45 

48,55 

105,96 

705 

710 

99,30 

1©9    ' 

22092  1 

20579 

51,77 

48,23 

107,35 

784 

722 

108,59 

1860    1 

21273  i 

20050 

51,48 

48,52 

106,10 

705 

653 

107,96 

1861 

21780  1 

20790 

51,16 

48,84 

104,76 

704 

743 

94,75 

im  Durc 

.hschnitt 

51,42 

48,58 

105,82 

102,75 

Tabelle  Nr.  27  haben  wir  das  Sterblichkeitsverhältniss  der  Kinder 
bis  zum  vollendeten  10.  Jahre  für  denselben  Zeitraum  dargestellt, 
und  ist  daraus  ersichtlich,  dass  bis  zu  dieser  Altersklasse  durch- 
schnittlich auf  100  Mädchen  113,18  Knaben  sterben. 

Die  Knaben  sind  in  der  Regel  bei  der  Geburt  starker 
(V2 — y*  Pfd.  schwerer)  als  die  Mädchen,  und  leiden  daher  mehr 
bei  der  Geburt.  Es  finden  sich  daher  constant  unter  den  Todt- 
geburten  mehr  Knaben  als  Mädchen,  ein  Verbältniss,  welches 
£e  letzterwähnte  Tabelle  in  absoluten  Durchschnittszahlen  für 

j.  T  1       ,«r..    ,«/,,        12765  ^    ^  9965    ^^. ,  , 

dje Jahre  1850—1861  zu     ^2     Knaben  gegen  -j^  Madchen    = 

1064  gegen  830  und  die  folgende  Nachweisung  der  Todesfalle 
Dach  den  AltersTerhältnissen  (Tabelle  Nr.  28)  in  Procenten 
der  Gestorbenen  durch  4,472  Procent  männliche  und  3,464  Procent 
weibliche  Todtgeburten  (Plus  der  männlichen  Todtgeburten  = 
1,008  Procent)  ausdrückt.  Vergleicht  man  die  Zahlen  der 
letzteren  Tabelle  Nr.  28  mit  denen  der  Tabelle  Nr.  26,  so 
ergiebt  sich,  dass  in  den  ersten  drei  Lebensjahren  von 
den  überhaupt  geborenen  65145  Knaben  18609  oder  28,57 
Procent  der  geborenen  Knaben  und  von  den  überhaupt  geborenen 
61419  Mädchen  16130  Mädchen  oder  26,26  Procent  der  Mädchen, 
von  der  Gesammtsumme  der  Gestorbenen  aber  42,829  Procent 
Kinder  bis  zum  vollendeten  3.  Jahre  und  darunter  19,886  Procent 
Mädchen  und  33,943  Procent  Knaben  oder  3,057  Procent  Knaben 
mehr  sterben.  Es  ergiebt  sich  hieraus,  wenn  man  die  Jahre 
1859—1861  allein  in  Betracht  zieht,  dass  die  durchschnittlich 
Zü  3,944  Procent   mehr   aufgezählten  Knabeogcburten   durch 


136 


es 


o 
B 

N 


»4 


a 


lll^  I 


"öd«  »ö 

SS«»«     ^ 

il-sl  ^ 

JMll 


"•§«1  1 
llll  ^ 


21 


.s  3  «> 

'S  SS  s 


k 

i5 


o 


s 


.a 
N 


rHOi  t*C^OO^< 
rH  C<l  CO  r- (N  Q  CO  • 
»O  ^  O  ;p  t-  S  CO  1 
kO  kA  ^  IQ  lO  O  lO  C 


)oSco 
>cocp^ 


OTj^THcöcDco-^tHcacotrco 

QOCOCNrhCCt-ÄiQTHt-QOOa 
C^Cil.'-O^i-tÖii-HCOiOTH^-iCO 
COiOiO«OCOOCOt-l*l^t>»t- 


g:«Doocoaa«grH222£2t::$ 

C0t^»-<t*-<D»O^^rH^TfJ< 
C^C^lC^<?4CN<NC^COCOCOC^C 


r-^o^cö-^cococogOQcp©« 

C^c5S4CM(N(N(NCO(NCO<N<N 


c^^SJ^gcogäSc 


COC^CNO^COÄCOCOCOCO(MG^ 


fH«>00iH(MQX)O5PC0C0C5 
C^C4(N(N(NCOC^C004^e«G>4 


COOt-r-lO^OpOiftGgiOjOp 


>COiOi-<'«t^QOO»-i'^"^ 


iOt-COa>t^Tj<CQQOC^OQOTH 

eo>o«ococ^^HcoQeoo)^co 


lO  CO  C^  1-1  l-  <£>  O  tH  5 


äSS? 


»COl'-i-H 


»HcoaJcoc^-^cot-QQOiop 
T-iir5Äf-taot^öcoc9®coÄ 

O'^COiC-^COÄGJ'^iHrH^ 
G^(N(M©«(N(NW0OÄCOCOCO 


coödsÄQOaaTHOscoöi-- 


OOOQO'i<C4i-»^Or^CSrH— I 
0SOC5Äöa0iO^i-ii-((MS'l 


i 


CO 

i 

CO 


CO 


s 

^ 


s 
s 


^ 


^§1111 


das  Plus  von  1,008 
Procent    bei     den 
Todtgeburten  und 
durch     die     3,057 
Procent  mehr  be- 
tragenden   Sterbe- 
fälle    der    Knaben 
bis  zum  3.  Lebens- 
jähre  nicht  nur  aus- 
geglichen   wird, 
sondern     dass    io 
diesem    Zeitpuncte 
schon  ein  Minus  der 
Knaben  von  1,121 
Procent  eingetreten 
ist  und  liegt  scboo 
hierin  ein  Hinweis 
dafür,  dass  man  deo 
Ueberschuss  der 
männlichen  Bevöl- 
kerung des  Regie- 
rungsbezirks Düs- 
seldorf  nicht  aus 
dem  Ueberschosse 
der  Knabengeburleo 
herleiten  darf. 

Hinsichtlich  des 
Verhaltens  der  ein- 
zelnen Kreise  in 
Bezug  auf  das  tod 
den  Gestorbenen 
erreichte  Alter  dür- 
fen wir  auf  die  unter 
Nr.  21  (S.  102  ff.  die- 
ses Abschnittes) 
mitgetheilteTabelle 
(Colonne  17 -7|) 
Bezug  nehmen.  Wir 
haben  dagegen  iß 
der  Tabelle  Nr.  28 
für  die  ganze  Bevöl- 
kerung des  Bezirkes 
das  procentige  Ver- 
Forts.  S.  139. 
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hältniss  derGestorbenen 
in  den  verschiedenen 
Altersstufen  für  die  drei 
Jahre  1859  —  1861  er- 
mittelt  und  es  uns  nicht 
versagen  können,  nach 
den  Zahlen  des  mehr- 
fach benutzten  Aufsatzes 
„Land  und  Leute"  in  der 
Zeitschrift  des  König- 
lichen Statistischen  Bu- 
reaus (1863  Nr.  2  und  3) 
die  gleichnamigen  Resul- 
tate der  mit  den  stärksten 
Bevölkerungen  versehe- 
nen Provinzen  Preussen, 
S<;hlesien  und  Rheinland 
und  des  ganzen  Staates 
Eur  Vergleichung  zu 
ziehen.  - 

Von  den  vielen  Be- 
trachtungen, zu  denen 
diese  Vergleichung  An- 
lass  giebt,  heben  wir 
hinsichtlich  der  uns  hier 
beschäftigend  en  Ver- 
hältnisse von  Alter  und 
Geschlecht  der  Gestor- 
benen nur  Folgendes 
hervor. 

Zunächst  findet  sich 
in  allen  in  Betracht  ge- 
zogenen Landestbeilen, 
dass  die  Sterblichkeit 
der  weibHchen  Bevölke- 
rung geringer  ist,  als 
die  der  männlichen.  Dies 
äussert  sich  nicht  nur 
durch  niedrigere  End- 
zahlen der  Colonnen 
15,  18,  21,  24  und  27*) 


•)  Man  berücksichtige,  dass 
im  ganzen  Staate  1,47  Procent 
weibliche  Einwohner  mehr 
vorhnndcn  sind. 
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und  durch  höhere  Procentzahlen  in  den  höheren,  bei  dem 
60.  Jahre  beginnenden  Altersklassen,  sondern  auch  durch 
sehr  allgemeine  und  greifbare  Hindeutungen  auf  mindere 
Sterblichkeit  in  den  Kinderjahren.  Wir  haben  in  der  Tabelle 
Nr.  28  die  Stellen  durch  einen  Querstrich  bezeichnet,  wo  sich 
50  Procent  (beziehungsweise  25  Procent  bei  männUchen  und 
weiblichen  Gestorbenen,  weil  die  Zahlen  sich  auf  die  Gesammt- 
heit  der  Gestorbenen  beziehen)  der  Gestorbenen  dem  Alter 
nach  abgrenzen  und  geben  hierdurch  in  graphischer  Weise  m 
ersehen,  wie  überall  die  weiblichen  Kinder  älter  werden  als 
die  männlichen.  In  der  Rheinprovinz  und  noch  mehr  im  Re- 
gierungsbezirke Dusseldorf  fallen  die  bezuglichen  Grenzen  aio 
weitesten  auseinander  und  unter  Beriicksichtigung  des  Umstandes, 
dass  hier  mehr  Todtgeburten  zur  Zählung  kommen,  in  ausser- 
ordentlich hohe  Altersklassen,  üeberhaupt  versinnlicht  dieser 
Scheidestrich  den  grossen  Unterschied  in  der  Raschheit  der 
inneren  Bewegung  der  Bevölkerung,  indem  er  hervorhebt,  dass 
in  den  Provinzen  Preussen  und  Schlesien  die  Hälfte  der  Ge- 
storbenen nicht  das  dritte,  im  ganzen  Staate  nicht  das  funfic, 
in  der  Rheinprovinz  aber  und  im  hiesigen  Regierungsbezirke 
das  Hiebente  bis  zehnte  Lebensjahr  erreichte.  Der  besseren 
llebersichtlichkeit  wegen  haben  wir  der  Tabelle  zwei  Zusammen- 
stellungen des  procentigen  Verhältnisses  der  in  den  Haupt- 
lebensabschnitten  Gestorbenen  hinzugefugt,  welche  für  das  in 
raiUtärischer  Beziehung  wichtige  Alter  von  20  Jahren  (-  ßr 
das  vollendete  19.  Jahr  war  eine  Aussonderung  nicht  möglich  -) 
bei  der  männlichen  Bevölkerung  ergeben,  dass  nur  20,2^1 
Procent  der  Gestorbenen  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  n>r 
Heranziehung  zum  Militärdienste  starb,  während  in  der  Provinz 
Preussen  35,504,  in  Schlesien  33,207,  in  der  Rhein  pro  vi  nz  29,601 
und  im  ganzen  Staate  32,199  Procent  auf  diese  Weise  der 
Landesvertheidigung  entzogen  wurden.  Es  vergegenwärtigen 
ferner  diese  Zusammenstellungen,  dass  der  Regierungsbezirk 
Düsseldorf  vorzugsweise  ein  Land  der  Arbeit  ist,  indem  sie 
nachweisen,  dass  zwischen  dem  20.  und  60.  Jahre  —  der  Zeit 
der  rüstigsten  Arbeit  —  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  2,22.^ 
Procent  mehr  Männer  als  im  Staate  (2,854  und  3,452  Procent 
mehr  als  in  den  Provinzen  Preussen  und  Schlesien)  —  und 
3«405  Procent  Personen  beider  Geschlechter  mehr  als  im  Staate 
hingerafft  wurden.  Die  Gefahren  des  Kindbettes  steigern  die 
SterbUchkeit  der  Frauen  nur  in  dem  kurzen  Zeiträume  fast 
gleichmässig  vom  30.— 40.  Lebensjahre  um  ein  Geringes  über 
die  der  Männer.     Vom  60.  Jahre  beginnend  ist  dagegen  die 
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Sterblichkeit  der  Frauen  in  den  höheren  Altersklassen  durch 
überall  grossere  Zahlen  angedeutet.  Uebereinstimmend  endlich 
mit  der  oben  (im  Abschnitte  vom  Alter  der  Bevölkeruno;)  re- 
gistrirten  Bemerkung,  dass  die  Rheinprovinz  und  der  hiesige 
Bezirk  mehr  lebende  alte  Leute  zähle  als  die  anderen  Provinzen, 
hatten  wir  hier  auch  procentig  mehr  Todesfalle  in  den  Alters- 
klassen über  80  Jahren  zu  notiren. 

Dem  Familien-Verhältnisse  nach  können  wir  die  Gestor- 
benen nur  für  das  Jahr  1861  sondern,  weil  erst  für  dieses  Jahr 
die  bezüglichen  Ermittelungen  (Colonne  72  —  77  der  Eingangs 
S.  102  flF.  mitgetheiiten  Tabelle  Nr.  21)  vorgenommen  wurden 

Die  Tabelle  Nr.  29  veranschaulicht,  dass  verhältnissmässig 
die  wenigsten  Todesfälle  bei  Verheiratheten,  im  Vollgenusse 
des  für  ihre  Lebensstellung  erreichbaren  Comforts  stehenden 
freilich  nicht  ganz  32  Procent  der  Bevölkerung  betragenden 
Personen  vorkommen,  dass  die  Unverheiratheten  -  etwas  über 
64  Procent  der  Bevölkerung  betragend  —  mehr  Opfer  stellen. 
wozu  die  Sterblichkeit  der  Kinder  hauptsächlich  mitwirkt,  und 
dass  die  Verwittweten  im  stärksten  Verhältnisse  zu  ihrer  Zahl 
hinweggerafft  werden  —  dies  letztere  eine  Thatsache,  die  zu 
sehr  in  der  Natur  der  Verhältnisse  liegt,  als  dass  sie  einer 
Erklärung  bedürfte. 

Im  ganzen  Staate  erweiset  sich  durch  diese  Zahlen  das 
Sterblichkeitsverhältniss  der  Verheiratheten  noch  günstiger  aU 
in  dem  hiesigen  Bezirke;  auch  bei  den  Verwittweten  wurden 
procentig  weniger  Sterbefälle  gezählt.  Bei  den  Unverheiratheten 
dagegen  findet  sich  desshalb  ein  ungunstigerer  Procentsatz, 
weil  der  Staat  Bevolkeruugstheile  in  sich  fasst,  welche  in 
rascherem  Flusse  sind,  als  die  des  hiesigen  Regierungsbezirkes. 

Wie  sich  die  Sterbefalle  auf  die  Jahreszeiten  und  Todes- 
ursachen vertheilen,  ist  in  der  Tabelle  Nr.  30  (der  Bevolke- 
rungsliste  Colonne  78 — HO  entsprechend)  für  das  Jahr  1861  im 
Einzelnen  dargestellt. 

Die  meisten  Sterbefälle  kamen  danach  im  I.,  11.  und  IV. 
Quartale  vor  und  mit  Ausnahme  der  Jahre  1854  und  1857  sind 
die  meisten  Personen  im  ersten  Quartale  gestorben.  Die  drei 
Monate  dieses  Quartales  bilden  hier  den  Kern  des  Winters. 
Die  Temperatur  bewegt  sich  meist  um  den  Frostpunkt  und 
bringt,  verbunden  mit  den  durch  die  Lage  der  Provinz  bedingten 
stärkeren  Windströniungen  in  oft  recht  schroffen  Abwechse- 
lungen mannigfache  Schädlichkeiten  hervor.  Und  die  hierin 
constituirten  Angriffe  auf  die  Gesundheit  wirken  um  so  ver- 
derblicher, je  mehr  die  durch  das  Klima  gebotene  Heitzung 
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TäidU  Nr.  , 

80. 

! 

.        1 

Im 

Im 

Im 

Im 

L  Quartal. 

n.  Quartal 

III.  Quartal 

rv.  Quartal 

zusammen 

1830    j 

6444 

5991 

5138 

5624 

23197 

1851    j 

6789 

6207 

4818 

5003 

22817 

1852 

5995 

5962 

5123 

4698 

21778 

18&3    1 

6tJ29 

6366 

5306 

6263 

24564 

1854    j 

61^3 

6206 

5549 

5948 

23896 

18n6    1 

7534 

6702 

5029 

5219 

24484 

1736 

6470 

6383 

5225 

5680 

23758 

1857    ' 

6998 

6033 

6617 

7328 

26976 

1858 

8695 

7075 

5475 

6632 

27877 

1859 

7313 

6504 

6877 

6699 

27393 

mo 

7377 

6580 

5284 

6557 

25798 

1S61 

7982 

7387 

63G9 

6182 

27920 

i 
msammen  ! 

t 

aui9 

77396 

66810 

71833 

300458 

der  Wohnräume  Verweichlichung  bewirkt  und  den  Wechsel 
erhöht.  Es  kann  daher  auch  nicht  auffallen,  dass  unsere  schönste 
Jahreszeit,  der  Herbst  mit  seiner  sehr  gleichmässigen  Temperatur 
und  vielen  hoiteren  Tagen  einen  hervorragend  günstigen  Einfluss 
auf  die  Gesundheit  der  Bevölkerung  übt  und  diesen  durch  die 
unter  so  günstigen  Verhältnissen  vor  sich  gehende  Roboration 
in  das  letzte  Jahresquartal  hineinträgt,  welches  nächst  ihm  die 
wenigsten  Sterbefalle  zeigt. 

Um   hinsichtlich   der  Todesursachen  Durchschnittszahlen 
lu  gewinnen,   haben  wir  die  procentigen  Wirkungen  der  ein- 
lehien  Todesursachen  in  der  Tabelle  Nr.  31   für  die  12  Jahre 
1850—1861  zusammengestellt. 

Zunächst  dürfte  die  fast  in  allen  Positionen  bemerkbare  Regel* 
loassigkeit  der  Einwirkungen  auf  grosse  Gewissenhaftigkeit  bei  der 
Aufnahme  hindeuten  und  daher  die  Vermuthung  begründen,  dass 
diese  Zahlen  ein  genaueres  Bild  der  Verhältnisse  geben,  als  in 
den  übrigen,  viel  stärkere  Schwankungen  notirenden  Provinzen. 
Wir  bemerken,  dass  wir  die  erst  1861  neu  aufgestellte 
Rubrik  (Golonne  84  und  85  der  Bevölkerungsliste)  der  durch 
Lebensschwäche  bald  nach  der  Geburt  Gestorbenen,  Behufs 
der  Vergleichbarmachung  mit  den  früheren  Jahren,  den  Todt- 
geburten  hinzugezählt  haben. 

£s  hat  nach  diesen  Zahlen  die  vermehrte  ärztliche  Be- 
handlung der  Bevölkerung  auf  den  zweifelhaften  Ruhm  Anspruch, 
dass  sie  hier  den  inneren  chronischen  Krankheiten  den 
Vorrlmg  vor  den  anderwärts  prävalirenden  inneren  acuten 
Krankheiten  erwirkte.  Die  Erfolge  der  Impfungen  drücken  sich 
durch  die  günstige  —  (Ziffer  0,28  Procent  der  Todesfalle  durch 
Pocken)  —  aus  und  wenn  man  den  Procentsatz  der  im  Kindbett 
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gestorbenen  Frauen  —  0,8257  ~  schon  an  sich  als  g&nstig  hinstellen 
darf,  so  erhält  derselbe  sein  rechtes  Licht  erst  dorch  seine  Ver- 
gleichung  mit  der  Anzahl  der  in  gleichem  Zoitraume  yorgekom- 
menen  Geburten.  In  den  Jahren  1850  bis  1861  starben  bei  453163 
Geburten  2481  Frauen,  oder  eine  auf  182,65  Geburten,  d.  h.  bei 
1000  Geburten  ereignete  sich  dieser  traurige  Fall  5,475  mal. 

Der  Durchschnitt  der  drei  Jahre  1859—1861  ist  sogar  noch 
günstiger,  und  wenn  wir  ihn  mit  den  Resultaten  der  drei  vorer- 
wähnten Provinzen  vergleichen,  so  ergeben  sich  folgende  Zahleu : 


In  den  Jabren  1859—1861 

wurden 
Kinder  ge- 
boren. 

starben 
Frauen  im 
Kindbett 

Ein 
Todes&ll 

auf 
Geburten. 

Auf  101.1 
Geburten 
kommen 
Todesfalle. 

In  der  Provinz  Preussen     .    . 
„     „        „        Scblesien     .    . 
„     „        „        Rbeinland    .    . 
Im  preussiscben  Staate   .    .    . 
Im  Reg.-Bez.  Düsseldorf.    .    . 

387621 
411117 
354592 
2200293 
126564 

3437 

2574 

2460 

15958 

628 

112,78 
159,72 
144,14 
137,88 
201,54 

8^7 
6.*>6I 
6,9> 

7,253 

Diese  Ergebnisse  liefern  den  Beweis,  dass  die  rheinische 
Sitte,  den  Frauen  alle  härteren  Arbeiten  abzunehmen,  sich 
reichlich  belohnt  und  dass  der  durch  mehr  Aerzte,  Geburts- 
helfer und  Hebammen  geleistete  Beistand  sich  des  glänzenden 
Erfolges  r&hmen  kann,  die  Verungliickung  der  Frauen  in  dieser 
Gefahr,  fast  auf  die  Hälfte  des  durchschnittlich  im  Staate  und 
in  der  Provinz  Preussen  vorkommenden  Procentsatzes  verringert 
zu  haben. 


TtUfelie  Nr.  ai. 

Im  Rcg.-Bez.  Düsseldorf 
starben  an 


(Todtgeborene)    .    . 
Altersschw&che  .    . 
Selbstmord     ... 
Allerlei  UnglacksfiÜle  . 
Wasserscheu  (Hundswuth) 

Pocken 

Im  Kindbett  .... 
Inneren    akuten    Krank 

heilen  .... 
Chronischen  Krankheiten 
Schlagfluss   und    schnell 

tödtenden  Krankheiten 
Aeussercn  Krankheiten 
Nichtbestimmten     Krank 

heilen 


Zusammen 


1850. 


Per- 
sonen. 


1749 

2768 

51 

238 

1 

142 

228 

5745 
9744 

978 
262 

1291 
23197 


Pro- 
cent 


7,540 
11,933 
0,220 
1,026 
0,004 
0,612 
0,983 

24,766 
42,006 

4,216 
1,129 

5,565 
100 


1851. 


Per- 
sonen. 


1805 

2847 

52 

251 


163 

197 

5534 
9593 

933 
272 

1170 
22817 


Pro- 
cent 


7,911 

12,478 

0,228 

1,100 


0,714 
0,863 

24,254 
42,043 

4,089 
1,192 

5,128 
100 


1852. 


Per- 
sonen. 


1685 

2710 

81 

250 


41 

158 

5130 
9616 

898 
221 

21778 


Pro- 
cent 


Per-    P 
soueiL  H 


7,737 

12,444 

0,378 

1,148 


0,188 
0,725 

23,566 
44,155 

4,123 
1,015 

4,537 
100 


313i>  VI 

63  '! 
231   '1 


63.V  -iJ 

lUül.  ( 
247|  i 

245W    I 
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Nach  der  Stärke  ihrer  Einwirkung  ordnen  sich  dieTodes- 
HTsachen  diesen  Zalilen  gemäss  für  die  betrachtete  Jahresreihe 
iläo:  die  wenigsten  Personen  starben  an  Hundswuth"*)  (0,0003 
Procent),  an  Pocken  (0,2829),  durch  Selbstmord  (0,2926),  im 
Kindbett  (0,2857),  durch  Unglücksfälle  (1,1126),  an  äusaei^ßn 
Krankheiten  (1,1852),  an  Schlagfluss  und  schuelltödtendcn 
Krankheiten  (3,3745),  an  nicht  bestimmten  Krankheiten  (4,5987), 
Todtgeborene ,  an  Älterssiphwäche,  an  inneren  acuten  Krank- 
liHton  (24,8497)  und  die  meisten  Personen  starben  an  chronischen 
Krankheiten  (42,8915  Procent). 

Die  in  der  Tabelle  Nr.  33  vorgenommene  Vergleichung 
J«  dreijährigen  Durchschnittes  (1859 — 1861)  mit  den  vorer- 
wähnten Provinzen  und  dem  ganzen  Staate  ergiebt  sehr  wesent- 
liche Unterschiede. 

Zanächst  ist .  bei  Weitem  nicht  dieselbe  Regelmässigkcit 
der  Einwirkung  der  Krankheitsursachen  zu  bemerken,  wie  für 
^len  Regierungsbezirk  Düsseldorf  zu  notiren  war.  — (Abgesehen 
von  den  Pocken,  bei  denen  in  Ostpreussen  eine  Differenz  von 
tlo5  vorkommt,  notirte  diese  Provinz  bei  inneren  acuten  Krank- 
heiten 4,406,  bei  inneren  chronischen  Krankheiten  8,889  und 
hei  unbestimmten  Krankheiten  3,1^1;  Schlesien  bei  inneren 
a<'ut<»n  Krankheiten  11,160  und  bei  inneren  chronischen  Krank- 
heit4^n  11,050  Stevbefalle  aln  Differenzen   innerhalb   der  in  Be- 

*)  Obgleich  diese  Krankheit  bei  den  Hunden  in  den  in  Rede  stellenden 
^Hrfa  sehr  häu6g  vorkam  und  die  umfassendsten  polizeilichen  Maassregeln 
t'-Jüig  machte. 


hjl. 

1855. 

1856.   1 

1857.    1 

1858. 

1859. 

Per- 
sonen. 

Pro- 
cent 

Per- 
soneu. 

Pro- 
cent 

Per- 
sonen. 

Pro- 
cent. 

Per- 
sonen. 

Pro- 
cent 

Per- 
sonen. 

Pro- 
cent. 

•^   »,268 

1621 

3400 

74 

256 

6,621 

13,887 
0,302 
1,046 

1804 

3098 

84 

304 

7,593 

13,040 

0,354 

1,280 

2120 

3203 

08 

331 

7,859 

11,874 

0,25» 

1,227 

2071 
3432 

78 
280 

7,429 

12,311 

0,280 

1,020 

2132 

3081 

69 

310 

7,783 

11,247 

0,252 

1,132 

•-'  U,(J5U 

11 
166 

0,045 
0,678 

9 
170 

0,038 
0,715 

68 
240 

0,252 
0,8iK) 

307 
293 

1,101 
1,051 

24 

215 

0,088 
0,785 

5764 

11(K)3 

23,542 

5440 
10692 

22,898 

45,(K>4 

7250 
11268 

26,876 
41,770 

6610 
12198 

23,711 
43,757 

7728 
11587 

28,212 
42,299 

765 
2«! 

3,124 
1,148 

739 
300 

3,110 

1,288 

840 
344 

3,114 
1,275 

788 
395 

2,827 
1,417 

740 
294 

2,701 
1,073 

-^  Ui^\ 

114:J 

4,068 

1112 

4,080 

1244 

4,011 

1419 

5,09o|  1213 

4,42.^ 

-^•ij  m 

•2441^ 

100 

23758 

lOU 

26970 

lüO 

27877 

100 

27393 

100 

*  ^ft'Dunn.  SfMIstlk    11 
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tracht  gezogenen  drei  Jahre.*)  —  Bei  den  Todtgeburtcn  steh^ 
die  Rheinprovinz  und  der  hiesige  Bezirk  aus  den  vorerwähnten 
Gründen  zurück.  Die  hohen  Procentsätze  der  in  der  Rhein- 
proviuz  und  dem  hiesigen  Bezirke  an  Altersschwäche  Gestor- 
benen wagen  wir  nicht  mit  Bestimmtheit  zu  Gunsten  der  letzteren 
auszudeuten,  da  in  unserer  Tabelle  Nr.  28  für  die  hier  im 
Nachtheile  erscheinenden  Provinzen  günstigere  Zahlen  zu  notiren 
waren,  und  die  Tab.  Nr.  32  (S.  148)  ergiebt,  dass  in  der  Provini 
Preussen  verhältnissmässig  mehr  alte  Leute  leben.  Die  sehr 
ungünstig  für  die  Provinz  Preussen  und  den  Staat  überhaupt 
im  Verhältnisse  zu  der  Rheinprovinz  und  dem  hiesigen  Bezirke 
lautenden  Zahlen  bei  den  Sterbefallen  an  Pocken  dürften  eine 
bedeutsame  Anregung  für  die  Medizinal  Verwaltungen  der  an- 
deren Provinzen  in  der  Richtung  enthalten,  dass  sie  in  der 
Kuhpocken-Impfnng  die  hiesigen  Zustände  anzustreben  haben. 
Die  stärksten  Abweichungen  finden  sich  bei  den  durch 
innere  acute  und  innere  chronische  Krankheiten  erfolgten  Sterbe- 
fallen ;  während  sich  diese  beiden  Kategorien  von  Todesursacbeo 
im  ganzen  Staate  etwa  wie  28:  35,  in  Rheinland  wie  25:  39,  im 
Reg.-Bezirke  Düsseldorf  wie  25 :  42  verhalten ,  dreht  sich  das 
Verhältniss  in   der  Provinz  Preussen  constant  um  und  ergiebt 


*)  Bei  den  Todtgeburten  sind  die  überall  grossen  Zahlen  des  Jahres  1^61 
dadurch  entstanden,  dass  die  seit  1861  besonders  gezählten  Todesfalle  „durch 
Lebensschwäche  bald  nach  der  Geburt"  (Colonne  84  und  85)  den  Todtgeburten 
beigezählt  worden. 


ForU,  Tabelle  Nr.  31. 
Es  starben  an 


18G0. 


Per- 
sonen. 


Pro- 
cent. 


1861. 


Per- 
sonen. 


Pro- 
cent. 


1850-1861 
znsammen. 


Per- 
sonen. 


Pro- 
i-ent 


(Todtgeborene)    .... 

Altersschwäche  .... 

Selbstmord     ..... 

Allerlei  Unglücksfällen     .• 

Wasserscheu  (Hunds wiith) 

Pocken  ...         ... 

Im  Kindbett 

Inneren  akuten  Krank- 
heiten   

Chronischen    Krankheiten 

Schlagflnss  und  schnell- 
t4'>dtendcn  Krankheiten  . 

Aeusseren  Krankheiten    . 

Nichtbestimmten  Krank- 
heiten   

zusammen 


2121 

3098 

94 

295 

33 
182 

6232 
11610 

653 
335 

1145 
25798 


I 


8,222 

12,009 

0,364 

1,143 

0,128 
0,705 

24,157 

45.004 

2,531 
1,299 

4,438 
100 


4392 

3153 

98 

324 

4 
231 

a513 
10842 

870 
30i) 

1184 
27920 


15,731 

11,293 

0,351 

1,160 

0,014 
0,82" 

23,327 
38,833 

3,116 
1,107 

4,241 
100 


24938 

36918 

876 

3343 

1 

850 

2481 

74663 
128871 

10139 
3561 

13817 


8,30)0 

0,21*16 
1,112t; 

0,282H 
0,825: 

24,041*7 
42,89i:» 

3,3745 
1,1SVJ 

4,.W7 


300458  I      H«> 
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ßrdie  betrachteten  Jahre  35,625:  28,065.  Es  ist  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  die  klimatischen  und  wirthscliaftlichen  Verhält- 
nisse diese  schwer  wiegenden  Unterschiede  allein  verursachen. 
Ein Theil  davon  dürfte  jedenfalls  auf  unri-htige  Einreihung  der 
an  Schlagfluss  und  schnelltödtenden  Krankheiten  Gestorbenen 
zu  schieben  sein,  welche  in  der  Provinz  Preussen  —  obgleich 
dort  der  Branntweingenuss  auf  diese  Todesart  gewiss  stärker 
hinwirkt,  als  in  den  anderen  Provinzen,  namentlich  Schlesien 
and  Rheinland  —  mit  einem  an  die  Unwahrscheinlichkeit  gren- 
zenden niedrigen  Prozentsatze  (2,836  gegen  Schlesien  mit  8,323, 
die  Rheinprovinz  mit  3,010  und  den  Staat  mit  5,5o5%)  notirt 
"iod.  In  dem  hohen  Prozentsatze  (10,771  der  Prov.  Preussen 
j^egen  6,976%  des  Staates  und  4,3677o  des  Reg. -Bez.  Düssel- 
dorf) der  an  unbestimmten  Krankheiten  Gestorbenen  spricht 
sich  der  Mangel  eines  ausreichenden  ärztlichen  Personales  in 
der  Provinz  Preussen  deutlich  aus. 

6.  Die  Bewdllfteruns  nacli  den  h5rperllelien  IHftiiseln 
einzelner  Indiiriduen» 

Bevor  wir  zur  Betrachtung  der  confessionellen  Verhält- 
nisse der  Bevölkerung  übergehen ,  haben  wir  noch  den  Blick 
auf  eine  dunkele  Seite  der  Bevölkerungszustände  zu  wenden. 
Das  Thier  und  der  rohe  Heide  tödtet  seine  Brut,  sein  Kind, 
wenn  er  an  ihm  den  Mangel  eines  Sinnes  oder  einer  ihm  zum 
l^ben  in  den  gegebenen  Verhältnissen  nothwendigen  Eigen- 
schaft entdeckt.  Civilisirte  Völker  ehren  im  Blinden,  Taub- 
stummen, des  Verstandes  beraubten  etc.  das  menschliche  Eben- 
Md  und  richten  ein  aufmerksames  Augenmerk  darauf,  die 
Eiiatenz  dieser  verkümmerten  Mitmenschen  möglichst  erträg- 
Hch  zu  machen. 

Ein  Zahlenbild  über  diesen  beklagenswertben  Bestandtheil 
der  Bevölkerung  bietet  unsere  Tabelle  Nr.  33  (S.  152)  dar.     Er  hat 


im 

^1 

llg 

^ 

S  fe  S 

Jahre 

H 

i 

ei   ^   Ö 

ÄS-« 

__ 

TS 

'S 

im 

im  Reg.-6e2.  Düsseldorf 

395 

0/)439 

398 

0,0442 

1852 

ft       n           n                 fi 

432 

0,0454 

415 

0,0436 

ia55 

y>        n            n                  •) 

416 

0,0416 

415 

0,0415 

185Ö 

**         ^             r                     »• 

418 

0,0396 

458 

0,0434 

1861 

1          «•              «                     » 

446 

0,0404 

470 

0,0425 

I8ßl 

im  Staate 

14197 

0,0779 

10701 

0,0587 

'»^tragen    —  w^enngleich  nur  kleine  Fractionen  der  Bevölkerung, 
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TtMIt  Sr. 


Es  starben  in  den 

In   der  Provinz  Preussen. 

In  der  Pruv 

Jalircn  1859,  1860  und 
1861  zusammen  an 

männl. 

Perspjie 
weibl. 

n 
Sum. 

Procent  dei 

storbenc 

männL  weibL 

Ge- 

n 
Sum. 

I 
mäonl. 

^ereonen 
weibL  1 

1. 

2. 

3 

4.            5. 

6. 

7. 

L_?1      ' 

(Todtgeborene) .    .    . 

120i60 

9489 

21549 

4,548 

3,579 

8,127 

13361 

10213| : 

Altersschwäcbe     .     . 

9071 

11040 

20111 

3,421 

4,164 

7,585J  11214 

145M  ; 

Selbstmord  .... 

G26 

153 

779 

0,236 

0,058 

0,294 

1195 

3i<» 

Allerlei  Unglücksftlle*) 

3548 

1011 

4559 

1,339 

0,381 

1,72«    2950 

H41, 

Wiiiemkei  (Hndivith) .    . 

5 

3 

8 

0,002 

0,001 

0,003 

9 

1 

Pocken 

2406 

2335 

4741 

0,907 

0,881 

1,788 

853 

T51| 

Im  Kindbett .... 

'  — 

3437 

3437 

— 

1,296 

1,296 

— 

'2574, 

Inwei  ikit«B  EruUeitei  . 

50274 

44184 

94458 

18,962 

16,663 

35,625 

36450 

33»XT  ' 

Chmiiehti  Knikktitei  .    . 

38873 

35540 

74413 

14,^61 

13,404 

28,065 

56500 

545Wn 

Schlagfluss  u.  schnell-  - 
tödtendcnKrankheiten 

4307 

3213 

7520 

1,624 

1,212 

2,836 

12606 

i 

l(i68i: 

1 

Aeusseren  Krankheit 

2713 

2299 

5012 

1,023 

0,867 

1,890 

2779 

204 

15270 

13288 

2855« 

5,759 

5,012 

10,771 

6060 

55ir>j 

Summa  1859 
1860 
1861 

47076 

47778 
44299 

42538 
43026 
40428 

89614 
90804 
84727 

49364 
44447 
50166 

4i6in 

47511 

Summa  totalis 

139153 

125992 

265145 

52,482 

47,518 

100 

143977 

13oJfii:? 

Bo  doch  immer  erheblich  genug,  da  ein  grosser  Theil  dieser 
Unglücklichen  ungeachtet  der  neuerlich  mit  grosser  Vorliebt' 
gepflegten  Blinden-  und  Taubstummenschulen  gänzlich  erwert>- 
los  ist. 

Die  allgemeinen  statistischen  Ermittelungen  beschranken 
sich  auf  die  Zählung  dieser  fassbaren  körperlichen  Mängel. 
£s  ist  jedoch  nicht  zn  leugnen ,  dass  diese  Schattenseite  der 
Bevölkerung  noch  einer  wesentlichen  Berichtigung  durch  Hin- 
zuzählnng  der  durch  andere  körperliche  Mängel  zu  jeder  nütz- 
lichen Beschäftigung  Unfuhigen,  ferner  der  Irr-  und  Schwach- 
sinnigen und  in  gewissem  Sinne  auch  der  für  Verschwender 
erklärten   Personen    nnd    der    unverbesserlich   Arbeitsscheuen 


•)  Die  durch  Mord  und  Todtscblag  und  Hinrichtung  Gestorbenen,  wehbt* 
pro  1861  besonders  aufgeitlhrt  sind,  sind  den  durch  allerlei  Unglflcksfllle  (n^- 
itorbenen  zugezählt  worden. 
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Im  preussischen 

>fhle8ien.            In   der  Provinz   Rh 

e  i  n  1  a  n  d. 

Staate. 

!"r'«der  Ge- 
^irfeflien 

Personen 

Procent  der  Ge- 
storbenen 

Personen 

1  ■!r'  rfibl    Snm. 

männL 

weibl. 

Sum. 

männi. 

weibl. 

Sum. 

weibl. 

Sum. 

I'      n.       19. 

13. 

14. 

15 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

21. 

i.:?  3,1^) 

8,425 

11647 

11744 

26391 

6,151 

4,932 

11,083 

72779 

56842 

129621 

i,^>  :v2Cr2 

0,210 

13962 

16024 

29986 

5,864 

6,729 

12,593 

63589 

77975 

141564 

i'.i:v  (1107 

0,534 

453 

79 

532 

0,190 

0,033 

0,223 

5180 

1256 

6436 

1 

1,391 

2401 

490 

2891 

1,006 

0,206 

1,214 

16869 

4628 

21497 

'.■'•  n/UiS 

0,006 

3 

1 

4 

0,001 

0,001 

0,002 

30 

23 

53 

''^»•'•1  0/268 

0,573 

83 

79 

162 

0,035 

0,033 

0,068 

6472 

6097 

12569 

-    •>9-2») 

0,920 

— 

2460 

2460 

— 

1,033 

1,033 

— 

15958 

.15958 

"i'1 11^25 

24,852 

31541 

28777 

6031J^ 

13,247 

12,085 

25,332 

214260 

193192 

407452 

'.i;<  10^12 

39,705 

45515 

43737 

89252 

19,115 

18,368 

37,483 

261926 

248204 

510130 

}'"■  3,H18 

8,323 

3998 

3170 

7168 

1,679 

1,331 

3,010 

44368 

36301 

80669 

".•'•  ^  o;öi 

1,924 

1741 

1475 

3216 

0,731 

0,620 

1,351 

13109 

11839 

24948 

->'•  1,^>71 

4,137 

a)68 

7666 

15734 

3,388 

3,220 

6,608 

53384 

47925 

101309 

41629 

39848 

81477 

255582 

238175 

493757 

39112 

36535 

75647 

239443 

221365 

460808 

41671 

39319 

80990 

•256941 

240700 

497641 

'^'i''",<^^3     100 

122412 

115702 

238114 

51,409 

48,591 

1(K) 

751966 

700240 

1452206 

Marf.  Allgemeine  Ermittelungen  in  dieser  Richtung  sind  bis 
jetzt  unterlassen,  eineatheils  weil  es  schwierig  ist,  die  Kriterien 
allgemein  verständhch  aufzustellen,  andererseits  weil  es  sich 
hier  um  Zustände  handelt,  welche  zeitlich  beschrankt  sein 
können.  Unerheblich  sind  sie  aber  keineswegs,  da  z.  B.  allein 
aas  dem  hiesigen  Reg.-Bezirke  390  Personen  dauernd  oder 
^eitwei8e  als  Irrsinnige  sich  in  ärztlicher  Behandlung  (in  öffent- 
lichen oder  Privat-Irren-Anstalten)  befinden,  eine  Anzahl,  welche 
0,0353  Procent  der  Bevölkerung  oder  0,353  auf  je  Tausend 
Köpfe  ausmacht.  Ein  Irrer  kommt  danach  auf  2833,13  Ein- 
wohner. Und  leider  scheint  das  raschere  Rollen  aller  Begoben- 
Heiten,  der  raschere  Wechsel  in  den  Verhältnissen  des  Ein- 
zelnen und  grösserer  Gesammtheiten ,  der  härtere  Kampf  der 
Meinungen,  kurz  die  stärkeren  Zumuthungen,  welche  die  Neu- 
zeit an  das  Nervensystem  und  die  Denkkraft  stellt,  gerade  diesen 
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Furl».  TaMlf  Sr. 


Im  preussischen 
Staate. 

I 

m  Rc 

gierungs-Bezirk 
)ü8seldorf. 

Es  starben  au 

Proc 

s 

niännl. 

ent  der 
torbeuei 
weibl. 

Ge- 
ll 
Sum. 

1 
mäuul. 

'ersonei 
weibl. 

1 
Sum. 

Procent  der  (] 

storbenon. 

männl  weibl.   ' 

22. 

23 

24. 

25. 

26. 

27. 

SS. 

29. 



(Todtgeborene) .    .     . 

5,011 

3,915 

8,926 

4818 

3827 

8645 

5,940 

4,71'»  I 

Altersschw.Vhe      .     . 

4,379 

5,369 

9,748 

4393 

4939 

9332 

5,416 

^,m^  1 

Selbstmord  .     . 

0.357 

0,086 

0,443 

.    229 

32 

261 

0,282 

(►,(^»  • 

Allerlei  Uuglücksfälle*) 

1,161 

0,319 

1,480 

786 

143 

929 

0,969 

0,17^; 

Wuienehei  (Hndivuth).     . 

0,002 

0,(K)2 

0,004 

— 

- 

- 

- 

Pocken    

0,446 

0,420 

0,866 

31 

30 

61 

0,038 

o,o;i7 

Im  Kindbett      .     .     . 

— 

1,099 

1,099 

— 

628 

62h 
20473 

— 

0,771 

liuereD  akitoB  Krukkfite«   . 

14,7M 

13,303 

28,057 

10646 

9827 

13,125 

1*2,11^:' 

Cbroyitcbfi  knikheitfii  .     . 

18,036 

17,092 

35,128 

17488 

16551 

34<J39 

21,561 

2i\¥^h\\ 

Schlagfluss  u.  ßchuell- 
todtendenKrankheiteu 

3,055 

2,500 

5,555 

121>6 

967 

2263 

1,598 

\^ 

Aenssereii  Krankheit. 

0,903 

0,815 

1,718 

489 

449 

93b 

0,603 

OAM, 

NicktkrUiwBt«!  KnikkfiteH  . 

3,676 

3,300 

6,976 

1790 

1752 

3542 

2,207 

OJß». 

Summa  1859 

im) 

1861 

14045 
13468 
14453 

13348 
12330 
13467 

27393 
25798 
27921» 

t 
i 

Summa  totalis 

51,780 

48,220 

100 

41966 

39145 

81111  .51,7391 4S>1 

beklageiiswertlien  Bestandtheil  der  Bevölkerung  in  erschrecken- 
der Progression  zunehmen  zu  lassen,  denn  ungeachtet  bedeu 
tender  Vergrö.sserungen  der  zu  ihrer  Heilung  oder  Pflege  er- 
richteten öffentlichen  Anstalten  und  der  in  neuerer  Zeit  i« 
grosser  Zahl  entstandenen  Privatanstalteu  für  den  gleichen 
Zweck  reichen  dieselben  schon  lange  so  wenig  aus,  dass  immer 
viele  von  diesen  Unglücklichen  zu  grosser  Gefahr  und  Belästi- 
gung ihrer  Umgebung  ausserhalb  der  Anstalten  verpflegt  wer- 
den müssen. 


*)  Die  durch  Mord  und  Todtschlag  und  Uinricbtung  Gestorbenen,  wcUhi* 
pro  1861  besonders  aufgeführt  sind,  sind  den  durch  allerlei  Unglticksfölle  Ge- 
storbenen zugezählt  worden. 
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a.    Rell^lonaverliMtiiiaise. 

Eine  besondere  Beleuchtung  verdienen  die  confessio- 
nellen  Verhältnisse  der  Bevölkerung  des  Reg.-Bezirkes  Düs- 
seldorf, weil  sie  auf  die  Gestaltung  der  localen  Lebensverhält- 
oisse  von  grossestem  Einflüsse  gewesen  sind  und  durch  die 
starke  Durehmiscbung  der  Confessionen  noch  fortwährend  an- 
regend wirken.  Auch  lassen  sich  in  den  BeziiTerungen  bei  Be- 
irachtung  längerer  Zeiträume  bemerkenswerthe  Schwankungen 
erkennen.  Die  Zählungs-Resultate  des  Jahres  1861  haben  wir 
bereits  oben  in  der  Tabelle  N^.  11.  Seite  83  ff.  Familienbe- 
i^tand  Colonne  34—49  (hierhergehörig  Colonne  43 — 49)  im  Ein- 
zelnen mitgetheilt. 

Es  darf  zunächst  nicht  auffallen,  dass  die  Juden  in  stärk- 
ster Zahl  da  Wohnsitz  haben,  wo  ihr  Zwischen  tritt  zwischen 
Produeenten  und  Consumenten  die  meisten  Chancen  bietet. 
Düsseldorf  vermittelt  Spedition  und  Handel  für  das  Bergische, 
Crefeld  vertreibt  ein  theueres  Product  und  vermittelt  gleichwie 
Duisburg  und  Wesel  einen  grossen  Theil  der  Handelsgeschäfte 
für  das  rückliegende  Land,  der  Bergmann  und  Industriearbeiter 
im  Essenschen  bedarf  aus  Zeitmangel  der  Heranmittelung  der 
Verbrauchsgegenstände  und  Grevenbroich  zum  Vertriebe  der 
Äckerbauproducte  etc.  Dem  entsprechend  finden  sich  in  den 
Kreisen  Düsseldorf  1024,  Crefeld  1093,  Duisburg  981,  Rees  614, 
VWn  721  und  Grevenbroich  834  Juden. 

Von  den  evangelischen  Einwanderern  sagen  übereinstim- 
mend alle  Nachrichten,  dass  sie  fleissige  und  gewerbthätige 
Lente  gewesen  seien.  Desshalb  sind  sie  in  grösserer  Zahl  in  den 
Landestheilen  zu  finden,  welche  eine  ältere  Industrie  aufzuweisen 
haben,  im  Wupperthale,  bergischen  Lande  einschliesslich  Solin- 
gen. Ein  ihren  industriellen  Character  bezeichnendes  statistisches 
Merkmal  ist,  dass  von  ihrer  Gesammtzahl,  von   .     =  436,013 

mehr  als  Va  in  den  Städten 294,460 

und  nur 141,553 

auf  dem  Lande  wohnen,  obgleich  die  Verbreitung  der  Ange- 
hörigen dieser  Confession  auf  dem  Lande  in  den  Kreisen  Duis- 
burg, Rees  und  Mors  durch  die  frühe  Angehörigkeit  zu  dem 
Hause  Brandenburg  wesentlich  befördert  war.  Es  hat  sogar  den 
Anschein,  dass,  wo  in  neuerer  Zeit  die  Industrie  intensiver  auf- 
getreten ist,  diese  Erscheinung  wenigstens  durch  eine  stärkere 
Beimischung  evangelischer  Einwohner  mitbedingt  worden.  Wir 
heben  den  Kreis  Gla  d b  ac h  in  dieser  Beziehung  hervor.  Dorthin 
wanderte  nachweislich  als  1606  die  französische  Zollgrenze  an 
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TabHU  AV.  33 

Körperliche  Mangel  einzelner  lnilivi.l'i»Mi 

Namen 

Taubstumme  im  Alter  von 

1 

des    Kreises. 

unter  bis  mit  liber  5  bis  mit.   ül)er  ij  li 
5  Jahren.     1    15  Jahren.  ;  mit  SuJaU. 

mänuLl  weibl.  Ij  mannli  weibl. '  m«\ünl  »»nl 
70.     1      71.    .^     72.    !      73.          74.        :^ 
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2 
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4 
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1 

1 
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2 

1 

2          X       .' 
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ß 

7 

Solingen 
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1 

1 

11      1 
4 
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9 
10 
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12 

Rees 
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Moers 
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-    I         9 

2  J        6 
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14 
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16 
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2 

1 

— 

2 

1 

1      27 
4 
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4 
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1       3 

17 
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1          - 

i   - 

1       2 

lü          7  II      71   1      51  •,     >       ' 
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2 

8 
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6  ll      23  j      27  [      11  ;    '•" 

10  i        7  1       71          51   '      1^      *' 

Summa  Städte  18r>l 
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„        1855 
n        1852 
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2 
«> 
1 
2 

1 
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»> 

4 

3 

1      48 
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45 
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' 

Summa  Plattes  Land  1861 

„          r,      1858 
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3 
2 
4 
2 

6 
4 
2 
6 
3 

23 
2^J 
37 
45 
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27  '      l^      - 
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1            .             .               1855 
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52  J     l^    - 
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den  Rhein  gelegt  war,  eine  grosse  Zahl  von  evangelischen  Fa- 
brikanten aus  dein  Wupperthale  aus  und  begann  sofort  in  dem 
früher  nur  mit  Handgarnspinnerei,  Bleicherei  und  Hausweberei 
in  Leinen  beschäftigten  Ländchen  mit  grossartigen  Industrie- 
Anstalten  die  Vortheile  des  weiten  französischen  Marktes  aus- 
zubeuten. Die  Zählung  von  1816  ergab,  dass  sie  es  schon  da- 
mals auf  12,272  mechanische  Spindeln  (nur  728  weniger  als  da- 
mals der  Kreis  £lberfeld)  und  2811  Webestühle  (308  melir  als 
Elberfeld)  gebracht  hatten,  während  von  39255  Gesammt-Ci^il- 

Einwohnern  sich 6382    zur    evangeli* 

sehen  und 32531  zur  katholischeo 

Confession  zählten,  also  die  evangelische  Bevölkerung  1/5,1  der 
katholischen  bildete.  Das  Verhältniss  hat  sich  in  diesem  trotz 
ungünstiger  Zwischenzeiten  industriell  so  stark  fortgeschritteoen 
Kreise  bis  zum  Jahre  1861  dahin  umgestaltet,  dass  von  81756 

Civil-Ein wohnern  sich 16006 

zur  evangelischen  und 64971* 

zur  katholischen  Confession  bekennen,  der  Antheil  der  ersteien 
sich  also  auf  ein  Viertel  (genau  1/4,059)  vergrössert  hat. 

Ein  aus  den  Verzeichnissen  zu  den  Wahlabtheilungen 
zu  den  kommunalen  und  politischen  Wahlen  nachweisliches  Merk 
mal  vorzüglicher  Erwerbfahigkeit  giebt  sich  auch  darin  zu  er- 
kennen, dass  überall  die  Evangelischen,  selbst  wo  sie  uur  in 
geringer  Minderzahl  wohnen,  den  Hauptbestandtheil  der  wohl- 
habenden Klasse  bilden.  Lehrt  ja  doch  auch  eine  Umschau  io 
weiteren  Kreisen,  dass  die  concentrirteste  industrielle  Thätigkeit 
von  Europa  sich  inmitten  vorherrschend  evangelischer  Bevöl- 
kerung findet.  Wir  erinnern  an  England  (mit  seinem  fast  indu- 
^»trielosen  Irland),  ^Sachsen,  die  Niederlande,  die  Schweiz  etc.. 
gegenüber  Spanien,  Portugal,  Italien,  Kussland  und  selbst 
Oesterreich  und  Frankreich. 

Doch  bedarf  es  keiner  weiteren  Erläuterung,  dass  das  cou- 
fessiouelle  Element  nicht  allein  bestimmender  Factor  (ur  die 
mehrere  oder  mindere  Gewerbthätigkeit  der  einzelneu  Lande&- 
theile  sei,  wie  sich  aus  der  hier  eingeschobenen  Reihenfolge 
der  Kreise  nach  der  Grösse  der  Bevölkerung  in  den  beiden 
Haupt-Coufessionen  ergiebt.    Es  enthielten  1861: 

Kreis                             evang.  Einw.  Kreis                      kath.  Eiov. 

1.  Lennep 64450  1.  Kempen      ....    7237:^ 

2.  Duisburg    ....    63153  2.  Düsseldorf      .    .    .    72102 

3.  Solingen      ....     52376  3.  Gladbach    ....    64979 

4.  Elberfeld    ....    43967      4.  Crefeld 60427 
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Ereb                            evaug.  Einw. 

Kreis 

kath.  Eiow. 

5.  B&rmen    .     .     . 

.    43363 

5.  Essen       .    . 

.     56719 

6.  Mettmann     .     . 

.     38763 

.    6.  Geldern    .     . 

.     .     45851 

7.  Möre    .... 

.    26605 

7.  Cleve   .    .    . 

.     43260 

8  Essen        .    .    . 

.    20044 

8.  Neuss       .    . 

.     39746 

9.  Düsseldorf  .     .     . 

19651 

9.  Rees     .     .     .     . 

.     35803 

Hl.  Rees 

17184 

10.  Duisburg      .     . 

.     3406» 

II.  Gladbach      .     .     . 

16006 

11.  Grevenbroich 

.     31929 

12.  Crefeld      .     .     . 

.     14786 

12.  Mors     ,    . 

.     .     31610 

13.  Grevenbroich    . 

6090 

13.  Solingen 

.     28903 

liCleve    .... 

.      4985 

14.  Elberfeld 

.     .     11940 

Ij.  Geldern    .... 

2065 

15.  Mettmann 

.     11323 

16.  Kempen   .... 

1951 

16.  Lennep     .     . 

.     10573 

17.  Neuss       .... 
o«:t    j TT :„ 

575 

17.  Barmen    .    . 

o t» :_i.-    rv:i 

.       6261 
.u e   1 

Cleve  (1822)  haben  sich  die  Confessionen  in  dem  Gesamintbe- 
ärke  in  folgender  Bezifferung  vorgefunden. 


Nach 

den   Re 

ligio 

Qs verh 

ältnissen. 

Zah- 

long«- 

Gesammt- 

C  h  r 

i  8  t  e 

n. 

Juden 

Bevölke- 

Jahr 

Evan* 
gelisch« 

Katho- 
liken 

Grie- 
chen 

Meno- 
niten 

Freige- 

memdler 

etc. 

rung  des 
Bezirkes 

m\ 

436013 

657808 

1052 

491 

9556 

1104920 

m 

409950 

634187 

16 

961 

722 

9275 

1055111 

m 

389467 

600a56 



861 



8650 

999334 

m 

371478 

571274 

— 

923 

110 

;    8087 

951872 

m 

349503 

542432 



967 



1    7631 

900533 

m 

344214 

528044 

— 

917 

— 

i    7465 

880640 

m 

328586 

507631 



908 



7102 

844227 

\m 

312520 

482854 



873 

— 

6751 

802998 

1837 

296034 

455604 



931 



6589 

759158 

18^4 

278281 

435295 



OOD 



6298 

720760 

1831 

266368 

421350 



863 

8 

6138 

694727 

1828 

261385 

416236 



895 



6005 

684521 

1825 

245946 

400388 



861 

1 

5679 

652875 

1822 

231688 

385219 

— 

837 

— 

5318 

623062 

Diese  Zusammenstellung  ergiebt  einerseits,   dass  die  Be- 
völkerung enthielt 

1822  Katholiken  61,837o,  Evangeüsche  37,187ü,  Juden  0,85% 
1831  „  60,65  „  38,34  „       0,88 

1861  „  59,53  „  39,46  „       0,867o 

und  andererseits  die  Zunahme  gegen  die  Anfangs-Summe  von 
1822--1861  bei  den  Kathol.  70,76,  Evangel.  88,19,  Juden  79,690/0 
1831^1861  „  „  „  56,12,  „  63,69  „  .  55,69% 
betragen  hat,  dass  also  der  in  Angehörigeu  der  katholischen 
toirfeösion  bestehende  Hauptbestandtheil  der  Bevölkerung  um 
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eirca    18 — 19%   gegen    die    anderen    Bestandtheile   in   diesem 
Fortschritte  zurückgeblieben  ist. 

MitGenugthuung  dürfen  wir  registriren,  dass  diese  starke 
Durch mischung  sich  in  Beziehung  auf  den  confessionellen  Frie- 
den bei  Gelegenheit  der  verschiedenen  tiefgehenden  Toleranz- 
proben, welche  die  Neuzeit  brachte,  als  sehr  nützlich  erwiesen 
hat,  insbesondere  der  bürgerliche  Verkehr  von  confessionelleu 
Riicksichten  in  keiner  Weise  beeinflusst  wird. 

8.    StIUltIflelie  und  Iftndlitihe  BeVMberaits. 

Nachdem  die  französische  Invasion  mit  den  vielgestaltigeu 
Organisationen  in  den  Ländern  und  Ländchen,  welclie  ehemals 
das  Territorium  des  jetzigen  Reg.-Bezirkes  Düsseldorf  einnah- 
men, auch  die  Privilegien  und  ortlichen,  insbesondere  auch  die 
früher  fast  allgemein  den  Städten  eingeräumten  Vorrechte  auf- 
gehoben hatte,  waren  für  die  Scheidelinie  zwischen  den  Be- 
griffen Stadt  und  Land  in  dieser  unteren  Rheingegend  keine 
feste  Regeln  mehr  vorhanden.  Die  französische  Gemeindever- 
fassung nahm  den  Unterschied  von  Stadt-  und  Landgemeinden 
nicht  mit  auf  und  nivellirte  Alles  zu  gleichberechtigten  Ge- 
meinden. 

Diesem  gewaltigen  Risse  in  die  bisherigen  Verhältnisse 
würde  das  Land  nicht,  ungeachtet  der  eingetretenen  Erieg«- 
zeiten  und  politischen  Wechselzustände  mit  einer  raschen  Ent- 
wickelung  des  Wohlstandes  geantwortet  haben,  wenn  nicht 
die  Durchbrecliung  der  bisherigen  Hemmnisse  für  die  hier  ver- 
folgten Richtungen  des  Volkslebens  geradehin  Bodürfniss  ge* 
wesen  wäre. 

Die  kräftig  sich  regende  Industrie  konnte  sich  in  der 
Concurrcnz  auf  dem  Weltmärkte  nicht  an  die  veraltete  Ver- 
kerkerung  in  Städte  gebunden  halten  und  hatte  sich  zum  Theile 
schon  vor  der  französischen  Occupation  von  diesen  Banden 
iactisch  frei  gemacht,  um  der  Hülfe  vorhandener  Naturknifte 
—  (besonders  der  Wassergefälle)  —  nicht  verlustig  zu  gehen.') 
Und  in  dem  raschen  Umschwünge,  welchen  die  plötzlich  er- 
weiterten Verkehrsverhältnisse  den  einzelnen  üertUchkeiten  mit 
verschiedenartigster  Wirkung  brachten,  war  ein  Festhalten 
dieses  Unterschiedes  auch  praktisch  unmöglich,  zumal  in  diesem 


•)  Hatte  d«)ch  äclion  die  einsicliiigc  borgische  Regierung  den  Tucbfaüm' 
kanten  von  Lenncp  in  dem  Streite  mit  der  Tuclnnaeherziuifl  im  Jahre  IW 
in  rielitiger  Aiiflfassnng  der  Veriiälliiisse  durch  Aufhebung  der  Zunft  zur  Seite 
gestanden. 
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dichtbevölkerten  Lande  alter  Cultur  Bedürfnisse,  Gewohnheiten 
und  Bildung  mit  grosser  Gleichförmigkeit  verbreitet  waren. 

Den  vor  mehr  als  einem  halben  Jahrhunderte  hier  ausge- 
löschten Unterschied  wieder  einzufülircn,  war  daher  schwierig 
and  kann  nicht  behauptet  werden,  dass  der  oft  wiederholte 
Versuch,  eine  neue,  das  städtische  Wesen  im  Auge  habende 
Scheidung  aufzurichten,  bis  jetzt  gelungen  sei. 

Um  den  fiir  nicht  industriereiche  Landeatheile  allerdings 
nicht  wertfalosen,  und  desshalb  von  der  Centralbehorde  gefor- 
derten, —  statistischen  Ermittelungen  über  die  städtische 
nnd  ländliche  Bevölkerung  zii  geniigen,  ist  man  hier  An- 
bngs  bei  der  Einreihung  der  einzelnen  Orte  in  die  beiden  sta- 
tistischen Rubriken  „Stadt  und  Land''  der  Riicksichtnahme 
auf  frühere,  erloschene  Privilegien  und  der  Bezeichnung  im 
Munde  cle8  Volkes  gefolgt.  Auch  hat  die  jetzt  geltende  Regel: 
(lass  diejenigen  Gemeinden  als  Städte  zu  bezeichnen  sind,  welche 
auf  dem  Frovinzial-Landtage  im  Stande  der  Städte  vertreten 
werden,  keineswegs  ein  aus  den  jetzigen  Gesam mtverhält- 
nissen  der  betreffenden  Orte  hergeleitetes  Fundament,  sondern 
sie  gründet  sich  lediglich  auf  eine  für  einen  anderen  Zweck  — 
die  provinzialständische  Vertretung  —  nach  Wägung  der  älteren 
Privilegien  und  der  Bedeutung  der  einzelnen  Orte  zur  Zeit  der 
Einführung  dieser  Vertretung  stattgefundene  Festsetzuug.  Auf 
vorzugsweise  gewerbUcbe  Thätigkeit,  Zusammengeschobenheit 
der  Bevölkerung^  räumliche  Geschlossenheit  des  Wobnplatzcs 
ond  stadtische  Einrichtungen  nach  dem  jetzigen  Bestände 
ist  dabei  nicht  Riicksicht  genommen.  Allein  es  muss  in  stati- 
stischer Hinsicht  als  ein  Gewinn  bezeichnet  werden,  dass  über- 
haupt seit  längerer  Zeit  diese  Regel  in  Anwendung  gebracht 
worden,  denn  nur  hierdurch  war  der  Vortheil  zu  erreichen, 
<lass  dieselben  Orte  in  den  Zählungstabellen  als  Städte  aufge- 
(ulurt  werden  und  also  eine  Vergleichung  früherer  und  jetziger 
Zustande  ermöglicht  wird. 

Wir  mussten  diese  Bemerkungen  vorausschicken,  weil  sich 
hei  Kinsif;ht  der  älteren  statistischen  Tabellen  des  Reg.-Bez. 
Düsseldorf  der  für  den  Entwurf  eines  historischen  Zahlenhildos 
über  das  Verhalten  der  städtischen  und  ländlichen  Bevölkerung 
sehr  unerwünschte  Umstand  vorfindet,  dass  in  früheren  Jahren 
eine  Reihe  von  Orten  und  zwar  mit  mehrfachem  Wechsel  den 
Städten  beigezählt  worden  sind,  welche  nicht  auf  dem  Pro  vi  n- 
'iallandtage  im  Stande  der  Städte  vertreten  werden.*) 


•)  Welche  Orte  1816    als  Städte   gezählt  worden  seien,    \**t  nxcht  zu  er 
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Wenn  man  sich  der,  in  statistischen  Dingen  ja  so  oft 
nötbigen,  Beruhigung  hingiebt,  dass  die  in  den  verschiedenen 
Zeiten  den  Stjulten  eingereihten  Orte  nach  der  jeweiligen  ge- 
wissenhaften Ueberzeugung  der  Behörden  wirklich  städtisches 
Leben  und  stadtischen  Character  gehabt  haben,  und  wenn  man 
zugleich  berücksichtiget,  dass  ja  auch  bei  der  neusten  Einrei- 
hunguregel  eine  weite  materielle  Fehlergrenze  statuirt  ist^  so  er- 
giebt  eine  Vergleichung  der  städtischen  und  ländlichen  Bevölke- 
rung von  1816  und  von  1861  folgendes  nicht  auffallende  Resultat 

städtische,  ländliche  Bevölkerung, 

1816     .     .     196,978  394,120 

33,3247o  66,6767o   <^er  Gesammtbevölkening 

1861     .     ,    573,993  541,372 

öl,462o/o  48,538/0  der  Gesammtbevölkening. 

Die  am  Anfange  dieser  Periode  nicht  ganz  Va  der  ländlichen 
Bevölkerung  betragende  Bevölkerung  der  Städte  —  (welche  damals 
in  einer  Zahl  von  50,  jetzt  mit  64  zur  Zählung  kamen)  —  hat  die  er 
stere  um :  32,621  Köpfe  überholt.  Und  dies  Resultat  wird  auch 
nicht  alterirt,  wenn  man  die  jetzt  mehr  gezählten  14  Städte  mit 


intttoln  gewesen,  weil  die  bezuglichen  Acten  der  ehemaligen  Regierung  in  Cleu 
nicht  zu  beschaffen  waren.  Nach  der  1821  in  diesem  Punkte  schon  geschehrnfn 
Vereinigung  der  Reg.-Bezirke  Düsseldorf  und  Cleve  hat  die  Einreibung  in  dit' 
Städte- Kategorie  mannigfach  gewechselt. 

1821  und  1822  waren  die  Orte  Zons,  Linn,  Alpen,  BrUggen,  Calcar. 
(Vancnburg,  Orieth,  Griethauscn,  Holten,  Kervenheim,  Neu-Bilderich,  Seherin- 
beck,  Sonsbeek,  Straelen,  Uedeni  und  Wachtendonk  unter  den  Städten  ge- 
zählt, und  fehlten  dagegen  aus  der  jetzigen  Sudtliste  Nr.  4,  5,  6,  10,  H.  12, 
18,  15.  16,  17.  18,  19,  20,  21,  22,  23,  24,  26,  29,  52,  54,  56,  57,  58  und  61 
nämlich:  Angermund,  Gerresheim ,  Hilden,  Wülfrath,  Velbert,  Langeiibeiig. 
Kronenberg,  Dorp,  Graefrath,  Wald,  Merscheid,  Iloebscheid,  Hittorf,  OpUtlen, 
Neukirchen,  Burscheid,  Leichlingen,  Luttringhausen,  Burg,  Siebteln,  KAlden 
kirchen,  Viersen,  Dahlen,  Odenkirehen  und  Wevelinghoven  In  den  Zihlwn/jen 
von  1825  und  1828  fehlen  die  unter  Nr.  2.  3,  4,  5,  6,  10,  11,  12,  13,  15,  1*5. 
17,  18,  19,  20,  21,  22,  28,  24.  26,  29,  31,  34,  37,  42,  47,  48,  52,  54,  56.  T)!. 
58,  60  und  61  aufgezählten  34  Städte  und  sind  nur  die  übrigen  30  in  d^^ 
Städte-Kategorie  berücksichtiget  worden. 

Die  Zählung  von  1831  nahm  schon  alle  in  der  neusten  Liste  anfgefsbit^» 
Städte  mit  Ausnahme  von  Hilden,  Merscheid  und  Steele  auf,  (Neukirehen  wrrrd«" 
mit  Opiaden,  und  Burscheid  mit  Leichlingen  gezahlt.)  In  den  Zählungen  *" 
1834,  1837,  1840  und  1843,  fehlen  nur  noch  Hilden  und  Steele. 

Die  Zählungen  von  1846,  1849,  1852,  1855  und  1858  lassen  nnr  m>rh 
Hilden  vermissen,  welches  erst   1861  aufgenommen  wurde. 

Ks  haben  dcumaeh  die  Zählungen  von  1822—55,  von  1825—30,  .von  1831 
—61,  von  1834,  1837,  1840  und  1843—62  von  1846,  1849.  1852,  l^  ""** 
1858-63  und  die  von  1861   =  64  Städte  aufgefilhrt. 
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einem  reichlichen  Durclischittssatze  in  Abzug  bringt.  Der  Bezirk 
hattenämUch  1861  23  Städte')  unter  4000 Einwohner  mit  einer 
Gesammteinwohnerschaft  von  55,863  oder  durchschnittlich  2429 
Einwobner  jede,  welche  im  Multiplum  von  14  von  obigem 
leberschusse  der  städtischen  Bevölkerung  abgezogen,  immer 
nur  das  geringe  Minus  von  1385  ergiebt  und  es  wohl  nicht 
zweifelhaft  lässt,  dass  sich  die  städtische  Bevölkerung  des  Be- 
zirkes in  diesem  Zeiträume  unverhältnissmässig  stärker  ver- 
mehrt hat,   als    die  ländliche.**)     Dies  Verhältniss  kommt  im 


*)  Nämlich  die  Städte  Kaiserswertb,  Angeniiund,  (lerresheiin,  Langcnberg, 
ffitijrf,  Oplnden,  Neukirchen,  Burg,  Huckesw'agcn,  Din^Ukeiiy  Steele,  Kettwig, 
Rtfü,  Isselburg,  Xanten^  Mois,  Rheiuberg,  Orsoy,  Suchtcin,  Kaidenkirrbeii, 
'Tftenbroicb,  Wevelinghovcn  und  Uerdingeii. 

*^)  Die  den  Zahlen  nach  begründet  scheinende  Bemerkung  in  Diete- 
r^cfg  Mittheilungen  des  statistischen  Büreau^s:  Jahrgang  12.  1859.  Seite 
21],  dass  der  ausgedehnte  Gebrauch  der  Städte- Ordnung  für  die  Rhein- 
proTiM  Tom  15.  Mai  1856  im  Reg.-Bezirke  Düsseldorf  und  die  Erweit e- 
rting  der  Stadtrayons  eine  aufEallende  Steigerung  der  städtischen 
Bevölkerung  herbeigeführt  habe,  können  wir,  wenngleich  mitgetheilt 
»Orden,  dass  die   hier  vermerkte  starke  Vermehrung  stattgefunden  habe, 


Einwohnerzahl 

Kamen  der  Kreise. 

Namen  der  Städte. 

M-*MmM.  »•  ^^M»mm^jm  ms%mMmM 

1858  mehr. 

pro  1855. 

pro  1858. 

Ö»««d   .... 

Eiberfeld     .    .    . 

41096 

53474 

12378 

4ö.        .     , 

Barmen  .... 

41463 

44698 

3235 

Dfe»M«f 

Düsseldorf  .    .    . 

29085 

38765 

9680 

mm  . 

Essen     .... 

12963 

17215 

4252 

Glidl»ich  . 

Viersen  .... 

7379 

14076 

6697 

^       .    . 

Gladbach    .    .    . 

4398 

13965 

9567 

Glwfcld   . 

Langenberg     .    . 

3014 

12876 

9862 

^iadbach  . 

Rheydt   .... 

4944 

9792 

4848 

Eiberfeld   . 

Kronenberg      .    . 

830 

7311 

6481 

äo. 

Velbert  .... 

1185 

7065 

5880 

f'iidbach   . 

Odenkirchen    .    . 

1616 

6889 

5273 

öbfffeld   . 

Mettmann    .     .    . 

2840 

6208 

3368 

'iladbacb  . 

Dahlen    .... 

1639 

5973 

4334 

ÖWeid    .    . 

Wülfrath     .    .    . 
Summe    • 

1146 

4968 

3822 

153598 

243275 

89677 

bicht  als  ToUberechtigt  anerkennen,  denn  wir  haben  oben  nachgewiesen, 
^  1858  nicht  mehr  Orte  in  der  Kategorie  der  Städte  gezählt  worden 
<iind  als  1865  —  (nämlich  die  noch  in  der  neusten  Liste  enthaltenen  ausser 
Hilden)  und  andererseits  war  die  Aufnahme  der  oft  schon  geraume  Zeit 
mit  den  genannten  Städten  gemeinschaftlich  verwalteten  näheren  Umge- 
^Qgen  die  Ansmerznng  eines  aus  andern  Verhältnissen  überkommenen 
statistischen  Fehlers  —  (bei  Düsseldorf  lag  z.  B.  die  neue,  wohlhabende 
^^t  aosserhalb  der  Schlacht-  und  Mahlsteuergrenze)  —  weil  die  seit  185G 
•abgenommenen   Terraintheile  wesentlich   städtische  Lebens-   und   Wohn- 
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Staate  nirgendwo  wieder  vor  und  würde  schon  an  sich,  wenn 
dies  nicht  durch  directere  Zahlenverliältnisse  an  anderer  Stelle 
noch  unmittelbarer  bewiesen  würde,  einen  sehr  erkennbaren 
Itinweis  dafür  enthalten ,  dass  die  industrielle  Thätigkeiu 
welche  sich  städtischer  Wohn-  und  Lebensweise  vorzugsweise 
anschhesst,  in  diesem  Bezirke  erheblich  an  Ausdehnung  und 
Intensität  gewonnen  hat. 

O    nie  Beirftlkcranif  nacli  Abatammaiiff  and  Sprache. 

Man  kann  die  Abstammung  grösserer  Volkstheile  nicht 
wohl  practischer,  als  durch  die  Sprache  constatiren.  Darum 
richten  unsere  statistischen  Ermittelungen  auf  dies  Merkmal 
ihre  Aufmerksamkeit. 

Aber  wenngleich  eine  stärkere  Durchmischung  verschie- 
denartigster Bevölkerungs-Elemente,  als  im  hiesigen  Reg.-Bf- 
zirke  —  die  Residenzen  ausgenommen  —  sich  in  der  Welt 
nicht  wieder  vorfindet,  so  haben  doch  die  statistischen  Ermit- 
telungen für  diese  Thatsache  aus  dem  Grunde  kein  charakte- 
risirendes  Bild  gegeben,  weil  die  Durchraischung  zu  stark  ist 
und  alles  Fremdartige  so  vollständig  assimilirt  wird,  das^  die 
Unterschiede  bald  verschwinden, 

Die  Zählung  von  1861  erj^ab  neben 
1,104,289  Deutschen 

3  polnische 
13  masurische 
30  französische 

4  englische 

3G3  holländische  und 
218  wallonische 


art,  Gcwerbsamkeit  und  Interessen  hatten.  Es  wurden  gegen theil ig  sogar 
in  vielen  Fällen  gemäss  §.  91  der  Städte- Ordnung  vom  15.  Mai  1856  G^ 
meindetheile,  welche  bis  dahin  mit  den  Stadtgemeinden  gemeinschaftlich 
verwaltet  wurden,  ausgeschieden  und  traten  administrativ  und  .statistisch 
zum  platten  Lande  über.  —  Wir  finden  vielmehr  den  Grund  der  Zunahme 
der  städtischen  Bevölkerung  in  der  bei  keinem  andern  Landestheile  i" 
diesem  Grade  erkennbaren  Zunahme  des  städtischen  Lebens,  wie  sie  sich 
u.  A.  in  positiven  Zahlen  aus  der  Seite  49  fT  des  ersten  Jahrgangs  des^ 
.lahrbuches  für  die  Statistik  des  preussischen  Staates  aufgeführten  Notizen 
über  die  Hevölkerung  der  Städte  in  den  Jahren  181C  und  1«58  erj^eM, 
indem  die  dort  mit  Bevölkerungszahlen  in  den  beiden  genannten  Jahren 
aufgeführten  Städte  <Ies  Reg.-Bezirks  Diisseldorf  -  (und  es  fehlen  ßr 
ISKi  nur  die  Zahlen  von  Dahlen,  Höhscheid,  Isselburg,  Leichlingen,  Ltltt- 
ringhausen,   Merscheid,   Neukirchen.  Odenkirchen,   Opiaden    und  Wölfrath. 
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3pncliT»waiidte  —  im  Ganzen  631  Personen  anderer  Zunge  ^ 
«Ben  verschwindend  kleinen  Theil  (1/1751)  der  Gesammtbe- 
rölkerang.  Und  dennoch  ist  es  bekannt,  dass  nach  Aufhe* 
boog  des  Edictes  von  Nantes  (1685)  eine  sehr  grosse  Zahl  von 
fnoxösiscfaen  Familien ,  der  Religionsfreiheit  wegen  in  das 
Wopperthal  kam,  dass  seit  1650  von  überall  her  in  Crefeld 
sich  die  anderswo  nicht  geduldeten  Menoniten  zusammen 
boden  und  dass  sogar  noch  in  neuerer  Zeit,  1816,  die  bis  da- 
hin zu  Holland  gehörenden  Gemeinden  Schenkenschanz,  Klein* 
Netterden,  Speelberg,  Leegmeer  und  Borghees  mit  damals 
509  Einwohnern  dem  Bezirke  einverleibt  wurden. 

Von  den  Letzteren  ist  allein  ein  erkennbarer  Rest  (363 
Kopfe)  übrig  geblieben,  im  Wupperthale  aber  und  Crefeld 
ausser  den  oft  in  der  wunderbarsten  Weise  verstümmelten  Fa- 
milien-Namen keine  Tradition  in  der  Sprache. 

Nun  muss  freilich  hierbei  in  Rechnung  gezogen  werden, 
wie  ausgedehnt  der  Begriff  der  deutschen  Sprache  von  den 
die  Zählung  ausfuhrenden  Organen  genommen  wird.  Denn  im 
nordwestlichen  Theile  des  Ejreises  Geldern  und  im  ganzen* 
Kreise  Cleve  hat  ein  deutsches  Ohr  erheblichen  Zwang  zu 
dulden,  um  diese  deutschen  Brüder  zu  verstehen.  Mag  dies 
aus  der  langen  Zusammengehörigkeit  mit  dem  jetzt  niederlän- 
dischen Gelderland  in  früheren  Jahrhunderten,  oder  durch  den 
Qod  immer  sehr  lebhaften  Verkehr  mit  jenen  Landen  ent- 
^tioden  sein,  so  ist  es  doch  Tbatsache,  dass  deutsche  Schule, 
Kirche,  Militairdienst,  Rechtspflege  und  Verwaltung  diesen 
Dialect  bisher  nicht  so  geläutert  haben ,  dass  man  ihn  im  en- 
geren Sinne  deutsch  nennen  könnte.  Und  dieser  holländische  Dia- 
lect  yerfliesst  auf  grosse  Strecken  südlich  und  östlich  selbst  auf 
die  rechte  Rheinseite  bis  an  das  westphälische  Sprachgebiet  hin. 

Mitten  in  dieser  Bevölkerung  niederländischen  Dialectes 
Üben  die  Pfalzischen  Ansiedler  —  denen  1746  Friedrich  der 
Grosse,  als  sie  wegen  Mittellosigkeit  die  beabsichtigte  Aus- 
wanderung nach  Amerika  nicht  ausfuhren  konnten,  in  der 
Goch  sehen  Haide  Culturland  gab,  aus  dem  Pfalzdorr  erblühte, 
UBd  die  später  auch  Bönninghardt  und  Louisendorf  bevöl- 
kerten —  durch  eine  eigenthümliche  Abgeschlossenheit  unter 
sich  ihren  pfälzischen  harten  oberdeutschen  Dialect  bewahrt 

^0  fär  10  Städte,  die  daher  auch  mit  ihrer  Bevölkerung  von  1858  hier 

><Mer  Betracht  bleiben)  -  1858  zusammen 495261 

ood  im  Jahre  1816  zusammen 196023 

Einwohner  also  in  positiver  Zahl  um 2W2»b 

ünwohner  zugenommen  haben* 

^.  MftliB  aa  B,  SutUtlk.  XL  ^1 
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In  den  Kreisen  Duisburg  und  Essen  herrseht  der  nieder^ 
deutseh-westph&liscfae  Dialect  mit  dem  bekannten  Kehltone 
der  Westphalen  und  der  Trennung  des  „sob^^  Tor,  der  sich 
aucb  auf  die  benachbarten  m&rkischen  Landestheile  erstreckt. 

Die  niederbergische  Volkssprache  ist  eine  eigentkümliche 
Mischung  von  niederrheinischem  und  niederdeutschem  Dialecte 
mit  oberdeutschen  Formen,  weit  härter  als  in  der  Rheinebene, 
besonders  in  den  Gaumenconsonanten.  Sie  hat  insbesondere 
mit  dem  Dialecte  der  Rheinniederung,  welcher  sich  in  den 
sfidlichen  Kreisen  der  linken  Rheinseite,  aus  der  alten  Zuge- 
hörigkeit her,  dem  Kölnischen  nähert,  die  Umlautung  einiger 
Totale,  die  Verschluckung  und  Verwechselung  von  Conso- 
nanten,  Declinationsfehler,  Verwechselungen  des  Gteschlechta 
von  Worten  und  Anderes  gemein,  z.  B.  mi  Bruer  (mein 
Bruder),  onger  enanger  (unter  einander),  Kahl  (Kerl),  Hook 
(Hund),  HQnge  (Hunde),  Pitter  is  nen  goden  Mann  (Peter  ist 
ein  guter  Mann),  der  Tuch,  das  Schirm;  ich  don  esse  oder 
ich  bin  am  Essen,  statt  der  einfachen  Conjugation,  und  sich 
*  beten,  sich  heirathen  etc. 

In  allen  diesen  Dialecten  finden  sich,  vollständig  einge- 
bürgert, desshalb  oft  seltsam  verstümmelt,  eine  grosse  Anzahl 
von  ursprünglich  französischen  Ausdrücken,  (Schawu,  für 
chou  de  Savoie,  Schapäng  für  chou-pain,  Kappes  für  cbou- 
cabus)  welche  ofienbar  eine  Hinterlassenschaft  der  längeren 
firanzÖsischen  Invasion  sind  -*  die  ja  das  linke  Rheinufer  fast 
90  Jahre  inne  hatte. 

Uebrigens  haben  alle  diese  Dialecte,  selbst  der  an  das 
HoU&ndische  grenzende,  eine  solche  innere  Gemeinsamkeit  oder 
Aehnlichkeit,  dass  ihre  ausgeprägtesten  Vertreter,  selbst  wenn 
sie  der  hoehdeutsohen  Sprache  unkundig  sind,  sieh  einander 
ohne  Schwierigkeit  verstehen,  einem  Oberdeutschen  aber  das 
Versttndfriss  durch  einige  Kenntniss  der  holländischen  Sprache 
wesentlidl  erleichtert  wird. 

IHl    Hie  BevMkeruiis  naclt  den  lleriif««Artcm. 

In  einem  dichtbevölkerten  Lande  be^nnt  das  Ringen  um 
Unterhalt  und  geaicherte  Lebensstellung  früher,  als  äa,  wo  für 
daa  Individuum  eine  breitere  Basis  dargeboten  ist  Im  hiesigen 
Lande  sind  die  langsam  schlagenden  Thurm-  und  fiausubreo, 
welche  eine  bequeme  Situation  der  Bevölkerung  charakterisiren, 
nur  noch  grosse  Seltenheiten  und  Jeden  weisen  die  Verhält* 
niBse  hin  auf  eine  fruchtbare  Ausnutzung  seiner  Zeit 

Für  die  leichten  Handtirungen  im  Vereine  mit  Maschinen, 
denen  die  Kraftleistung  anheimfallt,  sind  in  den  Fabriken  echon 


i6d 

in  zartem  Alter  eine  grosse  Zahl  von  jugendlichen  Arbeitern 
za  regelmässiger  Beschäftigung  angestellt.  Das  Regulativ  vom 
9.  März  1839  wegen  Beschäftigung  dieser  jugendlichen  Fabrik- 
Arbeiter  trat  den  hierbei  eingerissenen  Missbräuchen  entgegen. 
Aber  erst  das  Gesetz- vom  16.  März  1853  wendete  die  Gefahren 
bei  voller  Würdigung  der  Fabrikations-Interessen  ab.  Noch 
im  Jahre  1855  wurden  1113  Knaben  und  898  Mädchen  unter 
14  Jahren  (vom  11.  Jahre  an)  und  1454  Knaben  und  1106  Mäd- 
chen von  14 — 16  Jahren  in  Fabriken  verwendet.  Die  strenge 
Durchführung  des  Ges.  v.  16.  Mai  1853  hat  diese  Zahlen  so  her- 
abgemindert, dass  am  1.  Januar  1862  nur  noch  380  Knaben 
Qod  510  Mädchen  unter  14  Jahren  und  1421  Knaben  und  701 
Mädchen  von  14 — 16  Jahren  zu  regelmässiger  Beschäftigung 
in  den  Fabriken  herangezogen  wurden. 

Leider  bestehen  Altersbeschränkungen  bei  der  Beschäf- 
tigung von  Kindern  im  Handwerke  nicht,  und  tritt  die  Mehr- 
zahl der  Lehrlinge  im  13—14.  Lebensjahre  schon  zum  Gewerbe 
ein^  oft  genug  zum  grossen  Nachtheile  der  körperlichen  und 
geistigen  Entwickelung  des  Lehrlinges.  Und  diesen  Gefahren 
ist  hier  auch  ein  grosser  Theil  der  Mädchen  ausgesetzt,  da 
dieselben  in  dem  die  meisten  Hände  beschäftigenden  Gewerbe, 
der  Weberei,  förmlich  und  leider  eben  so  früh  zur  Lehre  auf- 
genommen werden.*) 

Ebenso  reicht  andererseits  die  Berufsthätigkeit  in  die 
höheren  Altersstufen  hinauf,  wie  die  hier  folgenden  Zahlen  be« 
weisen  und  das  häufige  Begegnen  von  rüstig  fortarbeitenden 
^laonem  über  70  Jahren  in  fast  allen  Gewerben  auch  äusserlich 
erkennen  lässt. 

Es  ist  einer  der  wesentlichsten  Mängel  der  preussischen 
statistischen  Aufnahmeo,  dass  ihnen  eine  einheitliche  erschöpfende 
Ermittelung  der  Berufsverhältnisse  der  Bevölkerung  fehlt.  Nur 
den  grossen  Berufsständen  Landwirthschaft,  Fabrik-Industrie, 
Handwerk,  Handel,  Militair  etc.  ist  seit  längerer  Zeit  darin 
Aufmerksamkeit  geschenkt.  Wenn  dagegen  eine,  aUe  Berufs- 
stände umfassende  Betrachtung  angestellt  werden  soll,  so  muss 
man  sich  der  in  allen  Verwaltungsgebieten  von  den  verschie- 
densten Organen  und  zu  den  verschiedenartigsten  Zwecken 
geschehenen  Aufnahmen  bedienen  und  kann  dabei  keineswegs 
für  die  Beobachtung  der  statistischen  Hauptregel,  dass  Doppel- 
Zählungen  oder  Auslassungen  nicht  vorgekommen  seien,  mit 
Gewissenhaftigkeit  einstehen« 

*)  Die  jagendlichen  Fabrikarbeiter  und  Lehrlinge  sind  in  der  nach* 
folgenden  Tabelle  nicht  besonders  aufgeführt,  sondern  in  den  Golonnen 
16  and  17  mit  enthalten.  11* 
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BenifSi-TerliftItnIsse*)  der  MmwWkmfmmg 


Name 

der 

Kreise. 


Lftndwirthschalt 


Landwirthschaft  als  Haapt- 
gewerbe. 


EigeD- 
thflmer. 


1. 


Pächter. 


2. 


Frauen, 
Kinder  n, 
Angehö 
rige  Yon 
1  n.  S. 

3. 


Landwirthschaft  ili  Ne 
gewerbfc 


Eigen- 
thOmer. 


'Fr* 

;KiDd 

Pächter.  <  An^ 

I  4  Q- 
5.  6 


1 
S 

s 

4 

5 
6 
7 
8 

10 

n 

12 

13 
14 
15 
16 

17 


Düsseldorf  .... 
Elberfeld    .... 

Barmen 

Mettmann  .... 

Solingen     .... 

Lennep  

Duisburg  .... 
Essen 

Rees 

Geldern 

Moers 

Cleve 

Kempen 

Gladbach  .... 
Grevenbroich  .  .  . 
Crefeld 

Neuss 

Summa 


Städte 
Plattes  Land 


Summa 


SuBL  des  preassischen 

Staates 


1673 

80 

55 

997 

1864 
2537 
1191 
1429 

1863 
2650 
2644 
1669 

2276 

2227 

1738 

761 

1864 


27518 


4142 
23376 


673 
30 
31 

215 

250 
432 
119 
162 

318 
893 

189 
408 

169 
143 
113 
237 

199 


8769 
580 
209 

5588 

7548 


10413 
14573 


805 

106 

933 

2405 

1697 

1132 

447 

1103 
573 

1203 
622 

1056 

1449 

622 

437 

407 


27518 


762021 


4081 


1046 
3035 


126472J!  14998  |   3294  ! 
W  i  e  d  ei 


5621 


873  1 
172  I 

51 

22 


160 

19 

222 

242 

76 

32 

126 

124 


4081 


30248 


126472 


3469414 


3642 
11356 


14998 


359726 


797 
2497 


3291 


30457  Hirt 


*)    Erläuterungen  lu  dieser  Tabelle. 

1.  DieColonnen  1,  2,  3,  4,  5,  6,  7,  8,  9,  10,  11,  12,  sind  der  .sutistischen 
Tabelle,  enthaltend  die  Nachricht  tou  der  Volkszahl,  der  Gebäude  und  des 
Viehstande"  entnommen  und  bilden  dort  die  Golonnen  113—126. 

9.  Die  Golonnen  18  und  14  sind  ein  genauer  Ansaug  aus  der  amährüch  in 
dar  Zeitschrift  ftkr  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinenwesai  in  dem  Prsoiflsdieo 
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iM 

mestei 

-vnss-BeBlrt&M  nOaMMorf  IMI. 

Tabelle  Xr.  3f. 

Landwirthschaft. 

Berg- 

Frauen, 

Kinder 

und  An- 

In  Fa. 
briken 

BD&pciBOBal  und  Gesinde  der  Landwirthschaft 

beschäf- 
tigte Per- 

sonen. 

las?«cto- 

Wiith- 
scbafter- 

Knechte 
tind 

Siftgde. 

Tagelöhner  bei  der 
Landwirthschaft. 

leute. 

gehönge 
TonCoL 

y^  Ter. 
nhffo. 

Directi- 
ons-Per- 

ii^^kr. 

moen. 

Jangen. 

13. 

sonal  und 

m&nnlich 

weibUch 

selbstotd. 

7, 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

U. 

15. 

13 

31 

1681 

1921 

1593 

344 

_ 

_ 

695 

— 

— 

95 

80 

55 

20 

„^ 



4654 

~ 



40 

65 

100 

90 

_ 

-. 

2208 

12 

13 

1247 

1222 

1023 

931 

— 

— 

1881 

9 

18 

1105 

1449 

1071 

346 

_^ 

^.^ 

1940 

4 

1 

963 

885 

853 

503 

._ 

.- 

8188 

8 

7 

826 

1163 

930 

300 

_ 

.. 

451 

11 

38 

1627 

2022 

137 

37 

Nicht  nach  den 

369 

— 

... 

... 

_ 

— 



Kreisen 

trenn- 

... 

10 

12 

1924 

1876 

1071 

672 

bt 

ir 

298 

13 

19 

2535 

2544 

1477 

1033 



_ 

1105 

26 

52 

2575 

2556 

1410 

613 

.. 

— 

679 

8 

20 

1565 

1/48 

1664 

818 

— 

— 

267 

10 

4 

2164 

2262 

1248 

746 

^ 

^^ 

5684 

3 

10 

1094 

1383 

516 

353 

_ 

,_ 

6943 

W 

25 

1264 

1202 

744 

130 

.- 



2444 

U|        34 

914 

990 

852 

324 

— 

— 

4178 

m 

24 

1215 

1354 

1316 

488 

•.. 

- 

615 

302 

22834 

24722 

16060 

7748  1 

15116 

2Ö155 

37604 

h  0  1  n  n  g. 


31 
157 

80 
222 

8859 
19475 

3718 
21004 

8107 
12958 

1887 
5861 

15116 

— 

20233 
17371 

188 

802 

22834 

24722 

16060 

7748 

15116 

25156 

87604 

32651 

13746 

658485 

500632 

574937 

565705 

116524 

208190 

175269 

Stute  abgedruckten,  f&r  das  Jahr  1861  in  Band  X.  Lieferung  2  Seite  27  ff. 
im  laet  enthaltenen  Uebersicht  der  Production  der  Beigwerke,  Hatten  und 
in  dem  preass.  Staate.  Diese  Nachrichten  waren  nicht  nach  Kreisen 
Doch  ist  ans  einer  directen  Mittheilnng  der  Königl.  Bergbehörden 
fiber  die  Belegschaften  der  einzelnen  Zechen  zu  entnehmen,  dass  die  Haupt- 
MM  der  Bergleute  mit  mehr  als  io,ooo  im  IDreise  Essen  und  nahe  4,000  im 
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In  Fabriken 

Nam 

e 

beschäftigte  Per- 
sonen. 

Handwericer. 

in: 

t 

der 
Kr  ei 

s  e. 

^ 

unselbsti 
männlich 

ständige 
weiblich 

selbst- 
ständige. 

unselbst 
männlich 

ständige 
weiblich 

Direc 

OD§-F 

SODJJ 

sellM 

stiiid 

16. 

17. 

18. 

19. 

20. 

n 

1 

DQsseldorf ..... 

5041 
7357 
9816 
3707 

931 
2690 
2004 

517 

3571 
2017 
1559 
2431 

2765 
2257 
1930 
1673 

419 

104 

82 

114 

11 

^, 

Elberfeld 

8 

Barmen , 

4 

MpttroaDn  r    -    -    - 

5 

Solingen     . 

4627 
5739 
5930 
6043 

363 

1221 

460 

453 

5988 
3547 
2952 
1959 

2991 
3364 
3112 
1953 

73 
185 
119 
124 

11 

ß 

Lennep 

7 

Doisborg    ..... 

8 

Essen 

9 

Rees  .    .    . 

1614 

1179 

1025 

761 

115 

110 

161 

47 

1988 
1881 
2035 
1704 

2063 
1350 
1342 
1993 

313 

172 

64 

148 

111 

10 

Geldern 

11 

Moers 

12 

Cleve - 

13 

Kempen .    • 

3995 

5493 

1305 

15087 

1212 

1446 

173 

8344 

2476 
2306 
1321 

2800 

1369 

1387 

583 

1914 

344 

183 

27 

131 

1:^' 
1? 

14 

Gladbach 

15 
16 

Grevenbroich 
Crefeld  .    . 

.    .    .    . 

17 

Neuss    •    . 

1034 

276 

1542 

819 

191 

u 

Summa 

79753 

15523 

42077 

32865 

2793 

21? 

Wieder. 

Städte 
Plattes  Land 

Somma 

60472 
19281 

13083 
2440 

26779 
15298 

23548 
9317 

1895 

898 

1"' 

79753 

15523 

42077 

32865 

2793 

1' 

Som.  des  prenssischen 
Staates 

501835 

89076 

514324 

532686 

4S694 

24b^T 

Kreise  Duisburg  beschäftiget  ist.  Die  Bergleute  werden  als  solche  Ton  den 
polizeilichen  ZählnngsbehOrden  liach  den  bisherigen  Vorschrift»  nickt  mit 
an^senommen.  Es  scheint  räthlich/  um  Doppelzählungen  und 
Auslassungen  zu  yermeiden,  dtis  Zählwerk  in  eine  Hand  xn 
legen  und  desshalb  auch  die  Aufiaahaie  der  Bergleute  den  polisdfichea  Zähl- 
organen zu  übertragen. 

s.  Die  Colonnen  15,  16,  17  enthalten  einen  Ansaug  des  FenoBils  der  Fir 
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Farti 

r.  TkMt0  Nr.  M. 

Ht^ydf  •  1.  Tnntport- 
»  f  k  a  JB  AotUltcn 

Handarbeiter, 

Persönliche  Dienstleistoiig. 

lill 

•rSs  Wftdir  bcMhl/- 

mit  Ausschluss  der 

Dienstboten  und  Qesinde  aller  Art, 

.«SOA 

bei  der  T^ndwirth- 

mit  Ausschluss  der  bei  der  Land- 

Schaft  besch&f- 
dgten. 

▼irthschaft  beschäftigten. 

Ji^b  weiblich 

In  Gewerben  eto. 

Zur  persönlichen 

Bequemlichkeit  der 

Herrschaft. 

tnaniili<;h 

weiblich 

männlich 

weibUch 

m&nnlich 

weibUch 

51 

9d. 

24. 

25. 

26, 

27. 

28. 

29. 

80. 

IUI 

36 

4382 

1105 

273 

312 

452 

2574 

49 

i''U :     — 

550 

386 

325 

1920 

85 

149 

18 

4ö3'      20 

1320 

534 

73 

286 

37 

1652 

16 

«ij:       12 

1376 

347 

182 

219 

109 

253 

14 

276 

11 

2009 

503 

402 

475 

37 

871 

19 

450 

7 

2243 

685 

666 

679 

.    55 

360 

38 

.V61 

9 

4261 

1114 

96 

232 

145 

UV 

30 

531 

31 

11754 

626 

253 

1152 

77 

294 

36 

515 

18 

2036 

832 

224 

640 

79 

705 

38 

124 

21 

1474 

936 

670 

475 

52 

217 

12 

S4 

9 

3057 

2127 

215 

343 

86 

220 

15 

246 

8 

1967 

1249 

340 

526 

77 

273 

16 

1^ 

12 

2112 

1568 

527 

729 

146 

358 

37 

m 

40 

1920 

603 

191 

1173 

74 

128 

19 

\h         3 

918 

406 

155 

63 

48 

293 

10 

l'«7 !      10 

1638 

858 

282 

1314 

90 

197 

38 

.      "6 

1292 

527 

161 

267 

39 

130 

18 

1     252 

44309 

14406 

4925 

10805 

1688 

9586 

854 

Solang. 

92461     175 
1369        77 


16766 
27543 


5718 


2605 
2320 


278 

81 


liihiD       252 


14406 


44809 

Büeobihnbeamte  im  Kreise  Rees  und 
„       Neuss 

velche  sach  8tadt  und  Land  getrennt 
nicht  angegeben  werden  können. 

3ie239  I     4^  j  965061         j 


256107 


854 


5215 


^eD-Tabelle,  die  Colonnen  18,  19,  20  und  21,  22,  23  den  gleichen  Ansang 
aas  der  Handwerker-,  Handels-,  Transport-  etc.  Tabelle. 

4.  Die  Gokmnen  24,  25,  26  und  27  sind  dea  Colonnen  197|  128|  131  und 
ISS  der  statistischen  Tabelle  entnommen, 

5.  Die  Colonnen  28  und  29  sind  ebendaher  ans  Cdonna  129  ond  lao  «nt* 


«.  In  d«  COamm  30hi»  wd  es  iat  di»  Penonal  aaa  der  SMttMtabelto 
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N  ft  m  e 

der 

Kreise. 


•  i  »- 


Sl. 


32. 


Gesondheiis- 

pflege  und  Todten- 

bestattuDg. 


Krankenwärter, 
Leichenbitter, 

Leichenwäscher. 
Todtengräber. 

männliöbl  weiblich 

S3.      I        34. 


Hebam- 


35. 


5 
6 
7 
8 

9 

10 
11 
1? 

18 
U 
15 
16 

17 


Dflsseidorf 

Elberfeld 

Bannen  ...... 

Mettmann 

Solingen 

Lennep  

Duisburg 

Essen 

Ri^es 

Geldern 

Moers 

aeve 

Kempen 

Gladbach    

GreTenbroich  .    .    .    . 
Crefeld 

Keoss 

Snmma 


Sadte 
Plattes  Lani 

Snmma 


Snm.  des  prenssischen 

Staates 


24 
12 
18 
11 

19 
14 
18 
10 

14 
5 

10 
6 

1 

11 

8 

11 


195 


158 
87 


25 
1 

14 
18 

14 
16 
24 
24 

22 

9 

14 

17 

19 

14 

6 

19 


57 

10 

8 

16 

26 
25 

18 
14 

25 
15 
16 
84 

28 
21 
20 
81 

19 


274       878 


187 
4 


14 
9 

8 

7 

6 

16 

18 
7 


18 
16 
19 

81 
83 
40 
26 

26 
21 
84 


27 
27 
16 
30 

20 


284    I      444        VI 
W  i  e  d  er- 


lös 


8655 


2301 
44 

212 

166 

218 
16 

231 
218 

274 

878 

284 

444 

8818 

12 

217 

11^9 

anfgefilhrt,  die  Colonnen  33  nnd  34  entsprechen  den  Golonnen  133  vnd  1S4 
der  statistischen  Tabelle. 

7.  In  gleicher  Weise  enthalten  die  Golonnen  38- 40  das  Personal  ans  dn 
Schnltabelle  nnd  Colonne  36  nnd  37  entspricht  den  Colonnen  135  ood  1S6 
der  statistischen  Tabelle. 

8.  Die  Colonnen  41-^46  entsprechen  den  Colonnen  137—143  der  sittisti- 
sehen  Tabelle.    Es  ist  nicht  aufgeklärt,  ob  die  in  Coloime  4«  aa^eftbitea 
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Fart9. 

Tähae  Xr.  34. 
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23 
12 
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673 

290 
181 

227 

134 

476    1 
34 

590 
264 

845 
334 

585 
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13 
18 

35 

1619 
36647 

471 

361 

510 
18016 

854 

1179 

« 

1092 
Ol.  4i-' 

26 

9£ 

00 

43807 

Pnvat-EiaeDbahn- Beamten  nicht  schon  in  der  2Sahl  der  bei  don  Landtrans- 
porte Golonae  22—23  beschäftigten  Personen  mitbegiiffen  sind.  Es  handelt 
Bch  indess  nur  mn  1046  Personen. 

9.  Die  Zahlen  in  Colonne  47'~52  sind  der  Kirchentabelle  entnommen. 

10.  Die  Golonnen  53—60  endlich  entsprechen  den  Golonnen  143 — 150  der 
itsinäschen  Tabella 

U.  k  unterster  Reihe  sind  aus  den  in  Nr.  8  und  3  der  Zeitschrift  des 
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1 

2 
3 

4 

5 
6 
7 
8 

9 
10 
11 
12 

13 
14 
15 
16 

17 


Na 


m  e 


der 
Kreise. 


JA  « 


46. 


Dflsseldorf  .... 
Elberfeld  .... 
Bannen  .... 
Mettmann  .    •    ,    . 

Solingen 

Lennep  

Duisburg  .... 
Essen 

Rees 

Oeldem 

Moers 

Cleve 

Kempen 

Gladbach  .... 
Grevenbroich  .  .  . 
Crefeld 

Nenss 

Snmma 


St&dte 
Plattes  Land 


Summa 


Som.  des  pmudschen 

Staates 


Staats-, 
etc.  (▼.  S.) 


^1 
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51 


51 
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47 


1046 
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^1 
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21 
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22 
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9 
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5 
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12 
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4 
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15 
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11 

10 
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37 
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10 
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7 

14 

3 

12 

28 

25 
34 
18 
31 

41 
31 
21 
24 

25 


I 
Vi 
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i 


Wieder- 


618 
428 

139 
81 

10 
3 

70 
205 

152 

208 

1046 

220 
6329 

13 
130 

275 
3874 

360 
MOO 

43807 

:1 


lOtO 


KönigL  Freon.  sUtistischen  Bureans  von  1868  Seite  87  ff.  entheteaeo  Kach- 
riehten  die  entsprecliendea  YeiglekfaaEahlett  filr  den  ganien  Staat  votpU^ 
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, 

Forts, 

Tabelle  Nr.  94. 

Personen  ohne  Beroftaasabung. 

Familienhäupter,  welche  der 

öffentlichen  Armenpflege  zur  Last 

Men. 

Tis- 

■Rentiers  nnd  andere 

. 

Feosionftre 

,aa8  eigenen  Mitteln 
liebende  selbstst&n- 

k^O, 

(d.  h.  Ton  Pen- 
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Ganz 

äonen  lebenda) 

dige  Personen  incl. 

Yon  Ahnosen 
lebende. 

▼on  Almosen 
lebende. 
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weiblich 

männlich 

weiblich 

männlich 

weiblich 

männlich  weiblich 
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57 
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821 

Ä 
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15 

81 

53 
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603 

— 
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79 

44 
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110 

4722 
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85 
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475 

125 
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m 
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2165 

2142 

11570 

13120 

4658 
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^  0 1  a  n  g. 
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147 

397 

48 

1432 
733 

1576 
566 

7398 
4172 

8502 
4619 

2946 
1712 

3639 
2181 

24-^ 

660 

445 

2165 

2142 

11570 

13120 

4658 

5820 

m 

180 

661 

33d 

003 
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Wir  haben  es  in  unserer  Tabelle  Nr.  34  versucht,  ans  den 
yerschiedenartigen  Aufnahmen  ein  die  Berufsthättgkeit  der  Be-  | 
völkerung  des  hiesigen  Bezirkes  vergegenwärtigendes  Zahlen* 
Jbild  zusammen  zu  stellen.  Den  Ursprung  der  darin  aufge- 
nommenen Zahlen  und  die  durch  eine  sorgfaltige  Kritik  der 
einzelnen  Aufnahmen  nicht  aufgeklärten  Zweifel  erläutern  die 
der  Tabelle  beigegebenen  Bemerkungen. 

Ein  Blick  auf  die  in  dieser  Tabelle  Nr.  34  zasammen- 
gestellte  Vertheilung  der  Bevölkerung  nach  den  Berufsarten 
erläutert  im  Einzelnen,  wie  sehr  dies  ein  Land  des  Fleisses  ist. 

Es  beweiset  dies  zunächst  das  Verhältniss  der  Endzahlen 
unter  sich  und  zur  Gesammtbevölkerung, 

Unsere  Tabelle  Nr.  34  zählt 

1.  in  der  Landwirt hschaft 

a.  als  Eigenthömer  und  Pächter,  (CoL  1.  2.  4.  5.)   also  «U 
selbständige  Unternehmer 49,891 

b.  als Hülfspersonal männliche (Col.7. 9. u.  IL)  39,083 

c.  •  »  weibliche  (Col.  8. 10. 12.)  32,772 

als  selbstthätig  in  der  Landwirthschaft     .  121,745 

2.  in  dem  Bergbaue  (Col.  13.)    .    .  15,116 

3.  in  der  Fabrik-Industrie 

a.  als  selbstständige  Unternehmer  (Col.  15.) .  37.604 

b.  als  unselbstständige  männliche  (Col.  16.)  .  79,753 

c.  .  .  weibliche  (Col.  17.)  .  15,523 

132,880 

4.  im  Handwerke 

a.  als  Meister  (Col.  18.) 42,077 

b.  »    Gesellen  und  Lehrlinge  (Col.  19.)  .    .  32.865 
c     •    weibUche  GehQlfinnen  (Col.  20.)     .    .    2,793 


77,735 

6.  in  Handels-  und  Transport-,  Gast-  und  Schcnk- 
und  litterarischen  Unternehmungen 

a.  als  Unternehmer  (Col.  21.) 24,762 

b.  »    unselbstständige  männliche  (Col.  22.)  .  10,615 

c.  •  >  weibliche  (CoL  23.) .       252 

35,629 

6.  als  Handarbeiter   ausschliesslich  derer  bei  der 
Landwirthschaft,  also  meistens  in  der  Industrie 

a.  männliche  (Col.  24.) 44,309 

b.  weibliche  (Col.  25.) 14,406 
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c  als  Dienstboten  in  Gewerben  (Col.  36.) 

männliche 4^925 

d.  (Col.  27.)  weibliche 10,805 

74,445 
als  seibstthätig  in  den  Gewerben    .    .    .  330,689 

xusammen  in  Landwirthschaft»  Bergbau 

and  Industrie  seibstthfttig 457,550 

7.  a.  als  Dienstboten  zur  persönlichen  Bequem« 

lichkeit  (Col.  28.)  männliche 1,688 

(Ck)I.  29.)  weibliche 9,586 

b.  als  Aerzte,  Chirurgen,  Heildiener,  Apo- 
theker (Col.  30.— 32.) 823 

c  als  Krankenpfleger  und  Hebammen  (Col. 

33.-35.)  männliche 378 

weibUche *   .       678 

i  als  Gelehrte,  Schriftsteller,  Privat-   und 
öffentliche  Lehrer 

a.  männliche  (Col.  36.  38.  u.  39.)      .    •    2,195 

b.  weibUche  (Col.  37.  u.  40.)     ....       396 

e.  als  Beamte  Col.  (41.-46.) 4,707 

f.  im  Heere*  (cf.  Tabelle  Nr.  5  Col.  3.  S.  70)  10,445 

g.  in  der  Seelsorge  Col.  (47. — ^50.)  ....       868 
b.  in  Klöstern  und  Conventen 

(Col.  51.)  männliche 97 

(Col.  52.)  weibliche 248 

also  in   mittelbar  dem  Volkswohlstände 
dienenden  Berufen 32,109 

Es  sind  hiernach  in  den  verschiedenen  Berufen  489,659 
Personen  thätig. 

Die  Anzahl  der  aus  dem  Erwerbe  der  den  Berufs-Kate- 
goriecD  zu  3.  4.  5.  6.  und  7.  angehörigen  Personen  mit  zu  unter- 
halteoden  Frauen,  Kinder  und  Angehörigen  zu  ermitteln,  hat 
tusserordentliche  Schwierigkeiten  und  ist  in  den  bisherigen 
Btatistischen  Aufnahmen  unterblieben.  Dies  ist  leichter  und 
de^shalb  ausgeführt  in  den  einfacheren  Verhältnissen  der 
Landwirthscbaft  und  des  Bergbaues. 

In  den  Colonnen  3.  und  6.  unserer  Tabelle  Nr.  34  sind 
^U  Frauen,  Kinder  und  Angehörige  der  landwirthschaftlichen 
Sigeotliumer  und  Pächter  (Col.  1.  2.  u.  4.  u.  5.),  d.  h.  durch  den« 
freilich  nicht  unbelasteten  ländUchen  Grundbesitz  und  die  Ar- 
beit Too  121^745  selbstthätigen  Individuen  mitunterhalten 
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196,182  Personen,  oder  für  jeden  Selbstthatigen  1,611  mehr  oder 
minder  Ern&hrungsbedürftige  nachgewiesen. 

Die  15116  selbstthatigen  Bergleute  (Col.  13.)  haben  so- 
gar (Col.  14.)  25,155  —  oder  1,637  Ernährungsbedürftige  für 
jeden  Selbstthatigen. 

Dem  landwirthschaftlichen  Besitze  darf  der  städtische 
industrielle  und  Capitalbesitz  (einschliesslich  der  in  Colonne 
55.  und  56.  nachgewiesenen  4307  Rentner)  mindestens  gleich 
gestellt  werden.  Auch  ist  gewiss  die  industrielle  Arbeit  nicht 
minder  werth  zu  schätzen,  als  die  landwirthschaftliche.  Er- 
mittelt man  nun  auf  gleichem  Fusse,  wie  bei  der  Landwtrlh- 
schaft,  auf  jeden  der  320,689  in  Industrie,  Handwerk  und 
nandel  (oben  ad.  3  bis  6)*)  Selbsthätigen  1,611  Ernährungs- 
bedürftige,  so  würde 

a.  die  sich  ergebende  Zahl  von 516,630 

b.  unter  Hinzunahme  ihrer  vorerwähnten  Ernährer     320,689 

c.  ferner  der  landwirthschaftlich  Selbstthatigen     .      121, 74j 

d.  und  der  von  ihnen  mitunterhaltenen  Individuen     196,182 

e.  dann  der  Bergleute 15,116 

f.  und  ihres  Anhanges 25,155 

g.  der  Berufsklasse  7 32,109 

h.  der  Rentner  und  Pensionaire  (Col.  53. — 56.).    .         5,413 
i.    und  endlich  der  Almosenempfanger  (Col.  57. — 60.)       35,168 

der  Gesammt-Einwohnerzahl  gleich  kommen  müssen. 

Diese  Zahlen  geben  aber  in  Summe 1,268,20t) 

oder  gegen  die  Einwohnerzahl  von 1,115,365 

ein  Plus  von 152,841 

welches  durch  einen  erheblichen  Zahlenausdruck  davon  Zeugniss 
ablegt,  dass  einerseits  die  städtische  Bevölkerung  in  frequenterer 
Weise  sich  bestimmten  Berufen  widmet  Und  andererseits,  das9 
der  städtische  —  industrielle — Erwerb  grösser  ist,  als  der  länd- 
liche, grösser  an  sich  und  der  Zeit  nach,  weil  früher  (dem  Alter 
nach)  beginnend  und  später  aufhörend,  denn  der  obige  Zahlen- 
ausdruck    besagt    im    Grossen    und    Ganzen,    dass   von    der 


*)  Wir  lassen  die  ganze  Kategorie  der  mittelbar  producÜven  Bemfsstinde 
ad.  7.  hier  ausser  Betracht,  weil  z.  B.  Dienstboten,  Militairs,  kath.  Geist- 
liche, Conventualen  etc.  nicht  füglich  als  Ernährer  anderer  Personen  in 
Rechnung  gezogen  werden  können  und  um  für  die  nach  den  Erläuterangen 
zu  dieser  Tabelle  bei  einigen  Positionen  vielleicht  nicht  vermiedenen  Dop- 
pelz&hlmigen  in  dieser  Kategorie  (7)  ein  reichliches  Aasgleichnngs-QnaD- 
tum  sn  statniren. 
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stidtisebeil  Beyfilkerang  procentig  mehr  Individaen  einem  be- 
stimmteii  nihrenden  Bemfe  angehören,  dass  also  weniger,  als 
der  der  Berechnung  zum  Grunde  gelegte^  der  Landwirthschaft 
eatnommene  Satz,  —  Ein  Selbstthätiger  auf  1,611  Em&hrungs- 
bedarfUge  —  für  die  stadtische  Bevölkerung  anzunehmen  sei.*) 
Eine  hierauf  gerichtete  Untersuchung  und  Vergleichung 
mit  der  Vertheilung  der  Bevölkerung  des  ganzen  Staates  nach 
den  Berufen  ei^ebt  folgende  Zahlen. 


Selbstth&tig  sind 


imRg.*Bt.DfiMeld. 

Procent 


absolute 
Zahl 


der  Ge«, 

Bevölke- 

raBg 


im  preuBS.  Staate 
Procent 


abflolnie 
Zahl 


der  Ges. 

Bevölke- 

rang 


Im  der  Landwirthachafl .... 

1  im  Beiffbaa 

1  in  der  Fabrik-InduBtrie  .... 

1  im  Handwerke 

5.  in  Handel  u.  Transport- Gewerben 
■x  in  Industrie  und  Yerkehrs-Hand- 

arbeit«) 

T.  in  vkittellwr  dem  Volkswohlstand 

dienenden  Berufen 

\  in  allen  Berufen  zusammen    .    . 


121745 
15116 

132880 
77735 
35629 

74445 

32109 
489659 


10,915 
1,355 

11,914 
6,969 
3,194 

6,676 

2,879 
43,901 


8428467 
116524 

766180 

1090704 

570669 

1221168 

384847 
7578549 


18,541 
0,630 
4,144 
5,899 
3,086 

6,604 

2,081 
40,985 


*)  Ein  Zahlungefehler  kann  bei  dem  der  Berechnung  Eum  Grunde  ge- 
le^Yerhaltniase  der  landwirthschaftlichen  Einwohner  nicht  wohl  unterge- 
^uln  sein,  weil  sich  unter  der  541,097  Kopie  betragenden  ländlichen  Be- 
T^lkenmg  187444  Kinder  unter  15  Jahren  und  171,372  weibliche  Personen 
aber  14  Jahren  zusammen  also  358^816  oder  gegenüber  den  Selbstthätigen 
Bait«ta  die  doppelte  Anzahl  solcher  Personen  yorfinden,  welche  nach  Alter 
ood  Geschlecht  der  Kategorie  der  Emährungsbedürftigen  angehören.  Zieht 
Qin  die  letzteren  von  der  gesammten  ländlichen  Bevölkerung  ab,  so  ist 
der  Rest  ^  182,281  Köpfe  -  mit  Rücksicht  darauf,  dass  auf  dem  Lande 
udi  ladere  Gewerbtreibende  wohnen,  nicht  allzu  verschieden  von  der 
Zibl  der  Undwirthsehaftlieh  Selbstthätigen  121,745.  In  den  Städten  sind  bei 
^iner  GesamatbevöUcerung  von  563,823  Köpfen  an  Kindern  unter  15  Jahren 
lä5^  K^£e  und  an  weiblichen  Personen  über  14  Jahren  182,132  Köpfe,  zu- 
*mmeik  377,334,  also  verhältnissmässig  mehr  Kinder  und  Frauen  vor- 
handen, als  auf  dem  Lande ;  dennoch  bleiben  nach  Abzug  der  in  Industrie 
Handwerk,  Handel  und  Transport  und  Handarbeit  (in  obigen  Kategorieen 
3. 4  6.  u.  6.)  Selbstthätigen  320,689,  oder  wenn  man  zur  mehreren  Correct- 
beit  die  als  beru6mässig  selbstthätig  aufgeführten  29373  weiblichen  Per- 
lonen  hiervon  abzieht,  -  der  selbstthätigen  291316  Personen  —  nur  272507 
Bolclier  Personen  übrig,  welche  auf  die  Kategorie  der  emährungsbedürfkigen 
Kinder  und  Frauen  in  den  Städten  zu  rechnen  wären,  d.  h.  104,827  Köpfe 
weniger,  als  in  diesen  Alters-  und  Geschlechtsklassen  wirklich  vorhanden 
nnd.  Hierbei  shid  die  Bergleute  und  dSe  mittelbar  productiven  Berufe 
'lUtegorie  2  u.  7)  Überdies  ausser  Betracht  gelassen 
**)  Ei  sind  in  der  Summe  für  den  Staat  die  Dienstboten  zur  persönlichen 
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Es  ist  zu  bedauern,  dass  die  entsprecheaden  Zahlen  nicht 
auch  für  andere  Länder  zugänglich  sind*).  Es  wünle  sich 
aus  ihrer  Vergleichung  gewisslich  herausstellen»  dass  Pieussen 
die  regsamste  fieissigste  Bevölkerung  hat,  und  wenn,  wie  nach- 
gewiesen, der  Regierungs-Bezirk  3%  mehr  als  der  Staat  von 
seiner  Bevölkerung  als  in  festen  Berufen  selbstthätig  aufweiset, 
so  darf  ihm  der  Ruf  eines  Landes  von  besonderem  Fleisse 
nicht  verkümmert  werden. 


11»  gewahie  der  BeYMI&emiis* 

Bei  Betrachtung  der  Zunahme  der  Bevölkerung  haben  wir 
eine  der  stärksten  Seiten  des  hiesigen  Regierungsbezirkes 
zum  Gegenstande.  Denn  wenn  wir  hier  schon  an  sich  und 
im  Vergleiche  mit  den  übrigen  Tbeilen  des  Staates  grossartige 
Fortschritte  zu  notiren  haben,  so  gewinnen  diese  Dimensioneo 
erst  ihr  rechtes  Licht,  wenn  man  im  Auge  behält,  dass  der 
hiesige  Bezirk  bei  dem  Beginne  der  in  Betracht  kommendeo 
Jahres-Reihe  (1816)  schon  d/eifach  so  dicht  bevölkert 
war,  als  durchschnittlich  der  ganze  Staat.  Es  i$t 
nämlich  ein  grosser  Unterschied,  ob  ein  Landestheil  desshalb 
an  Bevölkerung  zunimmt,  weil  die  letztere  im  Verhältnisse  zur 
absoluten  Ernährungsfahi^keit  des  Territoriums  zu  dünn  war, 
oder  ob  zu  Anfang  der  Beurtheilungsperiode  sich  schon  eine 
dichte  Bevölkerung  vorfand.  Wenn  die  Regierungsbezirke 
Königsberg,  Bromberg,  Stettin  und  Koslin  von  1816  bis  1861 
ihre  Bevölkerung  mehr  als  verdoppelten,  während  die  Bevöl- 
kerung des  Regierungs- Bezirks  Düsseldorf  nur  von  591,098  auf 
1,115,365  stieg,  also  um  66,831  Köpfe  hinter  der  Verdoppelung 
zurück  blieb,  so  kann  dies  nicht  mit  gleichem  Maasstabe  ge- 
messen werden,  denn  jene  Regierungsbezirke  hatten  1816  nur 
1,305,  1,139,  1,327  und  918  Einwohner  auf  der  Quadratmeile 
und  haben  es  1861  auf  2234,  2430,  2745  und  2028  Einwohner 
pro  aMeile  d.  h.  noch  nicht  einmal  bis  zu  dem  3,622  Ein- 


Bequemlichkeit  der  HerrBchaft  beigerechnety  welche  Zahl  für  den  Regie- 
nings-Bezirk  unter  7  „in  mittelbar  dem  Volkswohlstand  dienenden  Be- 
rufen*' aufgerechnet  ist. 

*)  Angaben,  wie  in  Dr.  R.  Dietz,  Die  Gewerbe  des  Grossherzogthomes 
Baden  Karlsruhe  1863  S.  7:  dass  sich  von  sämmtlichen  Familien  dsi 
Grossherzogthumes  427o  ausschliesslich  mit  Land-  und  Forstwirthscbift, 
377o  niit  Gewerben  einschliesslich  Bergbau,  77o  mit  Tagelohn  und  14V« 
mit  anderen  Erwerbszweigen  besthaft.gen,  sind  nicht  geeignet,  eine  Ye^ 
gleichung  anzustellen,  weil  sie  sich  auf  Famüien  beziehen,  und  lOOV«  e^ 
alle  als  erwerbend  darstellen. 


m 

Tolmer  pro  QMeile  betra,<;enden  Durchschnitte  des  gatizeü 
Stutes  gebracht.  Selbst  der  indnstriereiche  Reg.  -  Bezirk  Op- 
pdn,  der  1816  schon  129  Einwohner  mehr  als  der  Staat  durch- 
sehoittlich  auf  der  QMeile  hatte,  ist  in  dieser  Rücksicht  mit 
dem  Reg.*Bezirk  Düsseldorf  nicht  zu  vergleichen ,  da  er  1861 
Dor  4,681  Einwohner  auf  der  aMeile  oder  nur  1,059  mehr  als 
der  Staat  durchschnittlich  hatte,  während  1861  der  hiesige 
Bezirk  11^237  Einwohner,  d.  h.  9,615  pro  QMeile  oder  fast  das 
dreifache  des  Durchschnitts  mehr  (d.  i.  fast  die  vierfache 
Volksdichtigkeit)  hatte  als  der  Staat.*) 

Den  Bestand  und  die  Benutzung  der  Grundlagen  eines 
so  gedeihlichen  Volkslebens  im  Einzelnen  aufzusuchen  und  zu 
schildern,  ist  die  Aufgabe  anderer  Abschnitte  dieser  Schrift; 
liier  haben  wir  zunächst  die  That«achen  zu  beziffern. 

Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  hatte  nach  der  Zählung 

vom  3.  December  1861. 

Ciyil-Ein-  Militair.  Gesammt- 
wohner.  Einw. 

&.  in  den  (64)  Städten  (17  Kreisen)     563,823    10,170     573,993 
b.  auf  dem  platten  Lande  (15  Er.)     541,097         275     541,372 


zusammen  1,104,920  10,445  1,115,365 
nach  der  Zählung  von  1816 

a.  in  (50)  Städten  (18  Kreisen)  .  193,802  3,176  196,978 

b.  auf  dem  platten  Lande  (17  Kr.)  394,120  — **)  394,120 


zusammen     587,922      3,176     591,098 

sie  hat  also  in  45  Jahren  um      .     .     516,998      7,269     524,267 
also  jährlich  um  11,650  Seelen  zugenommen 

oder  sich  bis  auf  die  Ziffer  von 66,831 

verdoppelt.     Dies   stellt   eine   Zunahme  von    zusammen  88,69 
Procenten  und  von  1,97  Procent  jährlich  dar. 

Die  Einwohnerzahl  des  ganzen  preussischen  Staates  hat 
in  demselben  Zeitraum  von  10^319,993  auf  18,491,220  zugenommen, 
worin  sich  eine  Vermehrung  von  im  Ganzen  79,18^/o  oder  jähr- 
lich 1,76  Procent  ausspricht. 

Den  stärksten  jährlichen  Vermehmngs  -  Procentsatz  in 
Enropa  hatte  bisher  —  (Zählungen  von  1824—1855)  das  König- 

^  Wir  benutzen  bei  dieser  Vergleichang  far  die  älteren  Jahrgänge 
die  in  dem  Aufeatze  »das  Anwachsen  der  Bevölkerung  des  Preussischen 
^^t*t  »cit  1816-  in  Nr.  1  der  Zeitschrift  des  Königl.  Statistischen  Büreaü's 
^on  1862  pnblicirten  Zahlen. 

•*)  Die  militairische  Bevölkerung  wurde  1816  nicht  getrennt  nach 
Stadt  und  Land  gezählt. 


178 

reich  Sachsen  mit  l,940Vo  ^^^  Grossbrifanien  (ohne  Irland) 
steht  dann  mit  1,59  Procent  dein  Preussischen  Staate  am 
nächsten.*)  Wenn  daher  der  hiesige  Bezirk,  dem  hinsichtlich 
der  materiellen  Wohlstandsgrundlagen  an  Mineralreichthum. 
Fortschritten  in  Landwirthschalt  und  Industrie  und  an  Volks- 
dichtigkeit von  deutsclien  Landen  nur  Sachsen  an  die  Seite 
gesetzt  werden  kann  (es  hatte  1858  auf  jeder  QMeile  7,812 
Einwohner)  in  der  Bevölkerung  noch  stärker  fortschritt  als 
dieses  Land,  so  deutet  dies  auf  wesentlich  gunstigere  Ver- 
hältnisse und  grössere  finergie  der  Bevölkerung  hin. 

Um  den  Gang  dieser  Bevölkerungszunahme  zu  veran- 
schauUchen  ist  derselbe**)  in  der  Tabelle  Nr.  35  iur  die  Zäh- 
lungsjahre 1816,  1822,  1831,  1840,  1849,  1858  und  1861  im  Ein- 
zelnen beziffert  und  mit  den  Gesammtzahlen  des  Staates  verglichen. 

Schon  die  ausserordentliche  und  aus  den  Zahlen  der 
Vor-Colonnen  3.  und  4.  nicht  erklärte  Zunahme  der  Zahlen  io 
Colonnen  5.  6.  und  7.  dieser  Tabelle  unterstützt  die  weiterhin 
gehend  zu  machende  Ansicht,  dass  dies  Anwachsen  der  Be- 
völkerung zum  grossen  Thcile  nicht  aus  dem  Ueberschusse  der 
Geburten  über  die  Todesfalle,  also  aus  eigener  Vermehrang 
der  Bevölkerung,  sondern  durch  Einwanderung  entstanden  sei. 
Im  anderen  Falle  hätten  die  Zahlenreihen  der  Colonnen  3.  u.  4. 
mit  denen  der  Colonnen  5  ff.  gleichen  Schritt  halten  mii!«sen. 

Wir  legen  ein  besonderes  Gewicht  darauf^  dass  die  Be- 
völkerung des  hiesigen  Bezirkes  nicht  nur  stetig,  sondern  auch 
in  fortschreitender  Progression  gestiegen  ist.  Im  Gefolge  der 
kurz  vorliergegangenen  Kriege  waren  in  den  ersten  6  Jahren 
nach  1816  zunächst  noch  viele  Verhältnisse  zu  ordnen  und  erst 
durch  das  neue  Zollsystem  von  1818  gewann  die  Industrie 
eine  feste  Basis  für  grössere  Operationen.  Die  Bevölkerung 
konnte  desshalb  in  diesen  6  Jahren  nur,  —  wie  die  Differenzen 
aus  den  Zahlen  der  Colonnen  20  u.  21  erläutern  —  um  11  pro 
1000  und  65  pro  DMeile  jährlich  zunehmen.  In  den  9  Jahren  von 
1822—1831  betrug  diese  Steigerung  schon  13  pro  1000  und 
97  pro  OM^ile,  in  den  weiter  vermerkten  Abaohnittett  19,  lö* 
29  und  26  pro  1000  Einwohner  und  112,  110,  176  und  143  pro 
aUeile  jährlich.  Der  Anfangs-  und  Endexponeait  der  Ver- 
mehrung beziffert  sich  also  mit  11  und  26  oder  die  Zunahme 
ging  am  Ende  der  betrachteten  Periode  mit  mehr  als  doppelt 
6o  raschen  Schritten  vor  sich,  als  zu  Anfang.  Im  gaozeii 
Staate  gleichen  sich  die  Fortschritte  der  einzelnen  Landestheile 


*)  Dieterici  Handbuch  der  Statistik  des  Prcass.  Staates  1S58  I.  S.  ?3 
**}  Mit  Benatzong  des  vorallegiileD  Aofiatzes. 
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doreh  das  Zurückbleiben  oder  Stagniren  anderer  wieder  aus, 
wesshalb  die  Zahlen  der  Colonnen  20 — 32  für  ihn  gleich« 
oissigere  und  mit  massigerem  Fortschritte  steigende  Zahlen 
enthalten. 

Forschen  wir  den  näheren  Ursachen  der  ausserordentlichen 
Vennehrung  der  Bevölkerung  des  hiesigen  Reg.-Bezirkes  nach^ 
80  haben  wir  hier  neben  dem  äusserlichen  und  formellen^  iu 
der  Verbesserung  der  Volkszählung  zu  findenden  Grunde 
baoptsachlich  die  Vermehrung  durch  den  Ueberschuss  der 
Zahl  der  Geborenen  über  die  der  Gestorbenen  und  die  Einwan- 
derno^en  ins  Auge  zu  fassen. 

Wohl  mögen,  seitdem  (1840)  in  die  Urlisten  über  die 
dreijährigen  Volkszählungen  jede  Person  namentlich  einzutragen 
ist,  und  besonders  seitdem  auf  höhere  Anordnung  systematische 
Qod  ausgedehnte  Nachrevisionen  des  Zählungswerkes  eingetreten 
sind,*)  die  allgemeinen  Volkszählungen  besser  geworden  sein, 
d.  h.  den  wirklichen  Bevölkerungsstand  richtiger  nachweisen. 
Wenn  indess  erwogen  wird,  dass  dieses  Land  weit  früher,  als 
die  übrigen  Theile  des  Staates  an  öffentliches  Leben  und 
formelle  Handhabung  solch  wichtiger^  auch  die  näheren  Inte- 
ressen der  engeren  Verbände  (Gemeinden)  berührender  Ge- 
schäfte gewöhnt  war,  so  darf  angekommen  werden,  dass  die 
besseren  Zählungen  jedenfalls  hier  weniger  von  Einfluss  ge- 
wesen sind,  als  in  den  andern  Provinzen  des  Staates.  Das 
Resultat  der  neusten,  mit  aller  Strenge  und  Ausdehnung  statt- 
gehabten Controle  beziffert  sich  mit  4  pro  mille  Zugang.  Wie 
viele  Personen  durch  die  UnvoUkommenheit  der  Zählungen 
übergangen  sind,  lässt  sich  gar  nicht  ermitteln  und  darf  nicht 
einmal  behauptet  werden,  dass  die  letzte  Zählung  den  Bevöl- 
keningsstand  absolut  genau  angebe.  Wenn  in  der  Noth- 
wendigkeit,  zu  dem  Volkszählungsgeschäfte  eine  sehr  grosse 
Anzahl  von  Menschen  verschiedener  Auffassungsgabe  gleich- 
zeitig verwenden  zu  miissen,  schon  an  sich  ein  Fehlerkeim 
liegt,  80  erweitert  sich  bei  dem  jetzigen  Verfahren  die  Feliler- 
greoze  erheblich  dadurch,   dass  die  Zählung  nicht  durch  Be- 


*)  Die  Nachrensioxieji  voa  l$58  ergaben  gegen  das  erste  Zählongsreaultat 

^linznzQsetzende 8042  Seelen 

und  abzusetzende r.63      » 

^  ein  Pias  von U79  Seelen 

^  Nacbrerisionen  der  Zählang  von  1861  binzuzasetzende   .    .    5767      „ 
Qod  abzusetzende 1400      „ 

»bo  ein  Plna  von 4367 

12* 
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1. 


^ 


03 
N3 


Zahl  der  Bewohner  nach  Alter  und  Geschlecht 


Männliche  Bewohner  im  Alter  Ton 


•I' 


igs^ 


6. 


7. 


8. 


1816 

50 

34782 

-^ 

5370 

6776 

6441 

1822 

65 

34831 

— 

6756 

7642 

7470 

lasi 

59 

45031 



8990 

9340 

8751 

1840 

62 

56007 

19426 

16992 

19041 

15622 

1849 

60 

68470 

19923 

18705 

25414 

18047 

ia58 

63 

97059 

30463 

29086 

36186 

26273 

1861 

64 

99663 

32197 

31200 

31972 

36971 

A.    Städte  des  Reg.-Bexirkes 


2av;i 

32s;»9 
47rtl 


1816 



71126 

— 

11198 

13890 

15480 

1822 



78101 

— 

15278 

16124 

15816 

1831 



80072 

— 

15815 

15818 

15006 

1840 

»«. 

84941 

29472 

19314 

26613 

23294 

1849 



95024 

27520 

20263 

32642 

25452 

1858 



89807 

28373 

21429 

32412 

24932 

1861 

— 

95196 

28136 

21594 

28363 

36092 

B.    Plattes  Land  des 


50213 


1816 

_ 

105908 

— 

16568 

20666 

21920 

1822 



112932 

— 

22034 

23766 

23286 

1831 

— 

125103 



24805 

25158 

23757 

1840 

_ 

140948 

48898 

36306 

45654 

38916 

1840 

„^ 

163494 

47443 

38968 

58056 

43499 

1858 

». 

186866 

58836 

50515 

68598 

51205 

1861 

— 

194859 

60333 

52794 

60335 

73063 

G.    Städte  und  plattes  Land 


742.^9 

10<M4:l 

9S()2I 


1818 



1822 

— . 

1831 



1840 

.. 

1849 

— 

1858 

— 

1861 

.— 

D.  In 

den  S1 

«ädten  i 

and  auf 

dem  p] 

atien 

1844624 



264897 

354014 

379138 

^ 

2119817 

— 

340268 

422777 

407127 

— 

2390498 

• 

346223 

431296 

430456 

— 

2603699 

930240 

692704 

777183 

646122 

1.15W2 

2868650 

807079 

700425 

1087114 

755254 

14472f>4 

3083575 

902181 

774564 

1074131 

869154 

1614440 

8673169 

amte  ausgeführt  werden  kann ,  weil  ihre  Zahl  za  gering  ist. 
Denn  bei  dem  zur  Ergänzung  hinzugezogenen,  nicht  vereidig- 
ten Zählerpersonale,  dem  —  weil  auch  nicht  in  geniigender 
Zahl  verwendbar  —  gleich  wie  den  Beamten  zu  grosse 
Zählbezirke  zugemuthet  werden,  ist  man  auf  nicht  immer  vor- 
handenen guten  Willen,  Verständniss  und  Sorgfalt  angewiesen. 
Eine  Aenderung  hierin,  welche  ein  gut  instruirtes,  vcrantwort- 
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Tabelle  Nr.  35. 


Zahl  der  Bewohner  nach  Alter  und  Geschlecht 

XlcDÜche  Bewohner 
im  Alter  von 

Weibliche  Bewohner  im  Alter  von 

Männliche 

1 

'S  «5 

über 
bis  mit 
Jahren. 

il 

i 

und 
weibliche 
Bewohner 

N 

"* 

^  o 

s 

^ 

zusammen. 

9. 

10. 

11. 

12. 

IS. 

14. 

15. 

Dässeldorl 

T085 

^2 

1991 

1<268 
10&98 
13785 
15217 

Keg.-Bez.  Düsseldorf. 


97074 

35167 

102213 

33926 

136510 

43945 

165917 

55438 

194056 

65053 

282600 

93643 

295031 

96269 

57263 

59602 

74194 

93729 

108786 

158829 

166321 


7474 

99904 

7035 

100563 

8352 

126491 

10366 

159533 

11626 

185465 

15674 

268146 

16372 

278962 

1«063 

196751 

68579 

113723 

15067 

197369 

15997 

214880 

75786 

121504 

14953 

212243 

16275 

222588 

79447 

126418 

15349 

221214 

17864 

246196 

81936 

139553 

16816 

238305 

18361 

269316 

91562 

149349 

17403 

258314 

16127 

263775 

86197 

145403 

16425 

248025 

l.^>68 

277662 

92310 

153569 

17831 

263710 

des  Reg. -Bez. 
53138 


5^9 
?n32 

tm 

33285 


Düsseldorf. 


293825 

103746 

170986 

22541 

297273 

317093 

109712 

181106 

21988 

312806 

359098 

123392 

200612 

23701 

347705 

412113 

137374 

233282 

27182 

397838 

463372 

156615 

258135 

29029 

443779 

546375 

179840 

304232 

32099 

516171 

572698 

188579 

319890 

34203 

542672 

Lande  des   ganzen  preussischen   Staates. 


mm 

551*282 

44')544 
(62977 

4Ji30W 


5105194 

1808730 

3081774 

5788322 

2088926 

3419640 

6492880 

2377234 

3765875 

7448584 

2550022 

4465962 

8128753 

2809584 

4854612 

8803129 

3031756 

5297295 

9212413 

3153913 

5530516 

324295 
367245 
402981 
463935 
503537 
540429 

594378 


5214799 
5875811 
6546090 
7479919 
8167730 
8869480 

9278807 


196978 
202776 
263001 
325450 
379521 
550746 
573993 


394120 
427123 
443802 
484501 
527630 
511800 
541372 


591098 

629899 

706803 

•  809951 

9W151 

1062546 

1115365 


10319993 
11664133 
13038970 
14928503 
16296483 
17672609 

18491220 


lieh  gemachtes  Zähler-Personal  und  verkleinerte  Zählbezirke 
ermöglichte,  scTieint  dringend  nöthig^  wenn  nicht  Preussen  bei 
^er  nach  der  Kopfzahl  der  Bevölkerung  geschehenden  Theilung 
der  ZoUvereinsrevenüen  den  kleineren,  richtiger  zählenden, 
Staaten  gegenüber  fortfahren  soll,  im  NachthHle  zu  bleiben. 

Von   entscheidender    Wichtigkeit   ist    die    Bevolkerungs- 
zanahrae  durch  stetigen  Ueberschuss  der  Geborenen  über  die 
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F<ni9.  Tabette  Ar.  35. 


Zahl  der  Bewohner  nach  Alter 
und  Geschlecht 


In  der  Ehe  lebende 


16. 


i 


17. 


Anzahl 

der 

Familien. 

18. 


Anzahl 
der  schon 
in  Colonne 
15  mit  ein- 
begriffenen 
Militair-Be- 
völkening. 

19. 


Je  1000 
Personen 
hatten  sich 
yermehrt 
resp.  ver- 
mindert 
20. 


Auf  je 
einer  Qna- 
dratmeile 
lebten  Be- 
wohner. 

21. 


Das  An- 
wachsen 
der  Beröl- 
kenmgauf 
ie  einer 
Quadrat- 
meile  betrug 

28. 


31970 
33321 
40232 
52423 
59675 
87636 
90968 


63814 
70007 
70681 
77155 
82805 
80108 
84785 


95784 
103328 
110913 
129578 
142480 
167744 
175758 


A 

.  Städte. 

32127 

... 

3176 

1000 

— 

33648 

.^ 

6837 

1029 

... 

40813 

«. 

12076 

1335 

... 

53277 



6953 

1652 

... 

59917 

71359 

6394 

1926 



88099 

114001 

7188 

2799 

^ 

90666 

117305 

10170 

2914 

— 

B.    Plattes  Land. 


63894 

— 

— 

1000 

... 

70201 

.. 

.-. 

1089 



70816 

«. 

... 

1127 

.... 

78044 

... 

._ 

1230 

«_ 

83270 

98774 

224 

1339 

_ 

80718 

102172 

247 

1?>99 

.« 

85158 

105262 

275 

1376 

— 

C.    St&dte   und  plattes  Land. 


96021 

_ 

3176 

1000 

103849 



7601 

1066 

111629 

_ 

12076 

1196 

131321 

.. 

6953 

1370 

143187 

170133 

6618 

1585 

168817 

216173 

7435 

1798 

175824 

222567 

10445 

1887 

6015 
6406 
7188 
8237 
9226 
10807 
11237 


D.    In   den  Städten   und  auf  dem  platten  Lande 
des  ganzen  preussisohen   Staates. 


1S35909 
2072527 
2208953 
2444252 
2679179 
2911183 
3053623 


1841457 



150094 

1000 

2030 

20780OI 

... 

169960 

1130 

2294 

2211729 

.. 

258215 

1263 

2565 

2474197 

.. 

205247 

1447 

2936 

2690721 

3181508 

260836 

1579 

3206 

2932070 

3677016 

200239 

1702 

3407 

3070156 

3825693 

268372 

1792 

8622 

)  264 

)  271 

)  371 

)  270 

)  m 

)    215 

Gestorbenen.  Unsere  Tabelle  Nro.  36  entb&lt  für  diese  Be* 
ziebung  nicbt  nur  grosse  Zahlen,  sondern  diesen  ist  aacb^  weil 
sie  a«f  die  Civilstandsurkunden  (Geburts-  und  Sterbe-Register) 
gegründet  sind,  voller  Glauben  beizumessen.  Sie  weiset  für  die 
10  Jahre  von  1852  —  61  einen  jalirlicben  DurcbschDittsüber- 
schuss  von  12,783  nach.*)    Die  einzige  erhebliche  Schwankung 


^  Dieser  Ueberschoss  ist  materiell  im  Vergleiche  mit  den  übrigen  Pro* 
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Ver&nderungen  in  der  Bevölkerung 
dorrb  Mehigebnrten  und  Mebr-Einwandemog  des  Regiemngs-Bezirks  Dflweidorf 
in  den  zehn  Jahren  1852—1861. 


Jahre. 

Geboren. 

Ge- 
storben. 

üeber- 

Einge- 
wandert 

Ausge- 
wandert. 

üeber- 

schnss 

resp. 

Minus. 

m  Ganzen 
eberschuss 
Rubriken 
4  und  7. 

1. 

2. 

3. 

4. 

5. 

6. 

7. 

-P 

I85S 

34570 

21778 

12792 

69952 

62217 

-r  7735 

20527 

1853 

34607 

24562 

10045 

75238 

72237 

--  3001 

13046 

1854 

85703 

23896 

11807 

79036 

76936 

+  2100 

13907 

1855 

33943 

24484 

9459 

89496 

78979 

4-10517 

19976 

1856 

35797 

23758 

12039 

93527 

87399 

-r  6128 

18167 

185r 

40788 

26976 

13762 

93274 

87036 

+  6238 

20000 

1858 

40358 

27877 

12481 

92145 

85640 

+  6505 

18986 

1859 

42671 

27393 

15278 

82516 

86630 

—  4114 

11164 

1860 

41323 

25798 

15525 

85786 

85944 

—     158 

15367 

1861 

42570 

27920 

14650 

96859 

87947 

+  8912 

23562 

«tti  in  den  lo  Jahren 

IM2-1861      .     . 

382280 

254442 

127838 

857829 

810965 

+46864 

+  174702 

iilirigff  Durchschnitt 

38228^ 

25444^ 

12783^ 

85782,9 

81096^ 

+4686h 

+  17470,3 

bei  dem  Jahre  1855  hat  ihren  Grund  in  der  vorhergegangenen 
schlechten  Erndte  und  in  den  schlimmen  Conjuneturen  für 
mehrere  wichtige  Industriezweige.  Die  übrigen  Jahre  entfernen 
sich  nur  in  der  letzten  Zeit  erheblich  und  zwar  in  günstiger 
Richtung  von  dem  Mittelsatze  und  zeigt  sich  zwischen  der 
Anfangs-  und  Endziffer  eine  Zunahme  von  2000  des  jährlichen 
Ueberschusses.  Aus  diesem  Steigerungs-Exponenten,  welcher 
sich  hiernach  als  2000 :  10  =  200  ausdrückt ,  ist  am  sichersten 
zu  entnehmen,  dass  in  dem  Bezirke  sich  immer  reichlicher  die 
Vorbedingungen  für  vermehrte  Existenzen  vorfinden. 

Wir  haben  der  Tabelle  Nr.  36  die  offiziellen  Angaben 
über  die  Ein-  und  Auswanderungen  in  Colonne  5,  6  und  7 
hinzugefügt«  bemerken  dabei  aber  zur  Verhütung  eines  schäd* 
liehen  Missverständnisses,  dass  die  darin  enthaltenen  Zahlen 
die  in  den  einzelnen  Gemeinden  ein-  und  ausgewanderten  Per- 
sonen, somit  die  Gesammtsummen  der  im  Personalbestande 
der  Gemeinden  durch  An-  und  Abziehen  bedingten  Verän- 
derungen nachweisen.  Schon  die  Grösse  der  Bezifferung 
lasst  erkennen,  dass  hier  nicht  von  einem  Wechsel  des  Wohn- 
sitzes über  die  Gremce  des  Bezirkes  hinweg  die  Rede  ist.    Die 

^"^Oi  wo  GiTilstandsregister  niebt  eingeHUitt  sind,  aus  dem  schon  erwähnten 
^vas^  griysser,  als  diese  Zahl,  weil  hier  mehr  Fehlgeburten  anter  der  Rubrik 
Todtgeborten  zwr  Zahlung  geUngen. 


184 

bezüglichen  amtlichen  Nachrichten  gestatten  leider  nicht  eme 
Aussonderung  der  für  den  gegenwärtigen  Gesichtspunkt  allein 
interessanten  Fälle  des  An-  und  Abzuges  über  die  Grenzen 
des  Bezirkes  und  giebt  mithin  die  Tabelle,  indem  sie  alle 
Domiziländerungen  zwischen  Gemeinden,  Kreisen,  Inland  und 
Ausland  in  Gesammtzahlen  notirt,  nur  ein  Zahlenbild  (ur  die 
dem  industriellen  Character  der  Bevölkerung  entsprechende 
Beweglichkeit. 

Unaufgeklärt  müssen  wir  freilich  vorläufig  den  Wider- 
spruch lassen,  in  welchem  die  in  der  hier  folgenden  Ta- 
belle Nr.  37  zusammengetragenen  Angaben  über  die  in  den 
Formen  des  Gesetzes  mit  Aus-  und  Einwanderungs  -  ConscDs 
geschehenen  wirklichen  Aus-  und  Einwanderungen  (mit  Indi- 
genatänderung)  —  mit  der  Thatsache  stehen,  dass  die  Zab- 
luDgen  eine  bedeutend  grossere  Volkszunahme  nachweisen  als 
durch  den  Ueberschuss  der  Geburten  über  die  SterbefiUe 
verursacht  sein  kann. 

Die  Nach\i^eisung  in  Tabelle  37  ergiebt  für  die  letzten  h^ 
Jahre  einen  durchschnittlichen  Ueberschuss  der  Auswanderungen 
über  die  Einwanderungen  von  418  Köpfen,  der  durchschnittliche 
jährliche  Zuwachs  durch  Geburten  war  für  denselben  Zeitraum 
12,784  und  dennoch  ist  von  1852  bis  1861  die  Civil-Bevölkerung 
von  951,872  auf  1,104,920  also  um  zusammen  153,048  oder 
jährlich  17,00573  gewachsen.  Vergleicht  man  diese  Zahl  mit 
dem  um  418  der  Mehrauswanderung  geminderten  Geburten- 
überschüsse =  12,366,  so  dürfte  man  nicht  fehl  gehen,  wenn 
man  die  zu  wenig  nachgewiesenen,  doch  aber  vorgefundenen 
4,639  Köpfe  auf  Zuzug  aus  andern  Theilen  der  Monarchie, 
auf  Einwanderungen  ohne  Beobachtung  der  gesetzlichen  For- 
men und  auf  solche  Personen  rechnet,  welche  wohl  den  Zäb- 
lungsgrundsätzen  nach,  nicht  aber  durch  Ergreifung  festen 
Domiziles  dem  Bezirke  angehören.  Unerwähnt  darf  hierbei 
freilich  nicht  bleiben,  dass  in  den  meisten  Fällen  die  Fersoneo* 
welche  das  Indigenat  (den  Einwanderungs-Consens)  nachsuchen, 
schon  mehrere  Jahre  ihren  hiesigen  Wohnsitz  hatten.  Eine 
mehrere  Aufmerksamkeit  der  Ortsbehörden  auf  die  Regulirung 
der  Indigenatverhältnisse  gebort  zu  den  erfüllbaren  Wünschen 
eines  geordneten  Staatswesens,  da,  wenngleich  dem  nächsten 
materiellen  Nachtheile  hinsichtlich  der  directen  Steuern  durch 
die  betreffende  Gesetzgebung  vorgebeugt  ist,  durch  Unacht- 
samkeit in  diesem  Punkte  eine  unrechte  Yertheilung  der  31^^^' 
tairpflicht  leicht  herbeigeführt  wird. 

Uebrigens  darf  die  häufige  Auswanderung  hiesiger  Eii^' 
wohner  in  fremde  Lande  bei  dem  lebendigen  Verkehre  di^^ 
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uidufttriebeimath  mit  den  verschiedenen  Consumtionsgebieten 
nicht  unter  dem  Gesichtapunkte  betrachtet  ^f^erden,  der  für  ein 
^«^kerbauland  gelten  mag.  Sie  bedingt  hier  nämlich  keine  Schwä- 
chung, sondern  sie  ist  gleichbedeutend  mit  dem  Aussenden  von 
^«hlhomem  und  Polypenarmen ,  .  dort  Schaden  abwendend, 
Uer  dem  Industriefocua  Nahmsg^  zuführend.    Denn  es  bluibt 
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zwischen  den  Ausgewanderten  und  der  Heimath  in  den  meisten 
Fällen  der  geschäftliche  Zusammenhang,  und  kein  Landestheil 
dürfte  eine  so  grosse  Anzahl  von  Leuten  aufzuweisen  haben, 
welche  das  alte  Vaterland  nach  rüstiger  Arbeit  in  der  fernen 
neuen  Heimath  und  zwar  in  den  meisten  Fällen  reich  beladen 
mit  Früchten  einer  lebhaften  Förderung  der  hiesigen  Industrie 
wieder  aufgesucht  und  zum  dauernden  Wohnsitze  genommen 
haben.  Wenngleich  hierin  eine  Erklärung  für  die  Angabe 
unserer  Tabelle  37  liegt,  dass  die  Einwanderer  pro  Kopf  fast 
das  doppelte  Vermögensquantum  (701  Thlr.)  mitbringen,  aU 
die  Auswanderer  weg  fuhren  (484  Thlr.)  —  so  legen  wir  auf 
diese  Vermögensangaben  doch  keinen  Werth,  da  die  Unterlagen 
dieser  Angaben  niclit  controlirbar  sind.  Wohl  aber  ist  es  ein 
bemerkenswert  her  Nutzen,  dass  die  Einwanderer  weniger  Kinder 
—  (unausgebildete  Kräfte)  —  mitbrachten,  als  die  Auswanderer 
mit  hinwegnahmen. 

Noch  eines  eigenthiimlichen  nicht  oft  anderswo  sich 
findenden  Verhältnisses  ist  hier  Erwähnung  zu  thun,  aus  wtV 
chem  erhellet,  dass  neben  den  heimischen  Kräften  noch  reich- 
Heb  Raum  für  einen  Zuwaclis  vorhanden  ist.  —  Es  findet  sich 
nämhch  in  jedem  Frühjahre  eine  grosse  Zahl  fremder  Arbeiter 
aus  der  näheren  und  ferneren  Umgebung  nicht  nur,  (wenn  auch 
vorzugsweise)  in  den  Industriekreisen,  sondern  auch  da, 
wo  Landwirthschaft  das  Ilauptgewerbe  ist,  zu  dem  Zwecke 
ein,  um  während  der  guten  Jahreszeit  ihre  Arbeitskraft  besser 
zu  verwerthen,  als  die  eigene  Fleimath  gestattete.  Diese  Leute 
ersetzen  die  ansässigen,  für  die  Industrie  geschickteren  Ar- 
beiter in  den  gröberen  Verrichtungen  bei  der  Acker-  und 
Gartenbcstellung,  bei  Bauten  und  in  allen  Tagelolinerarbeiten. 
In  der  Industrie  selbst  finden  sie  seltener  Verwendung,  wenn- 
gleich einzelne  Arbeiten  z.  B.  die  Verrichtung  der  Zuschläger 
in  den  Schwertschmieden,  den  aus  Hessen  und  Waldcck  kom- 
menden, mit  riesigem  Knochenbau  begabten,  Leuten  gern 
übertragen  wird.  Diese  fremden  Arbeiter  kommen  in  der 
Regel  ohne  Familie^  unterhalten  dieselbewährend  des  Sonamers 
aus  ihrem  Arbeitsverdienste  und  bringen  gewöhnlich  einen 
Zehrpfennig  für  den  Winter  heim. 

Es  hat  nicht  ausfuhrbar  geschienen,  den  Umfang  (U^ 
temporären  Ab-  und  Zuwanderung  zur  ZiiTer  zu  bringen,  ^i® 
bedeutend  er  aber  ist,  ergiebt  folgende  ZusammenstelluDg  der 
nur  aus  östlich  gelegenen  Landen  (Hessen,  Waldeck,  LipP® 
etc.  und  Westphalen)  in  den  letzten  6  Jahren  in  fbigeodeo 
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6  Indnstriest&dten    Eur    Sommerarbeit    anwesend    gewesenen 

Personen. 

Tabfife  Nr,  38. 


1 

ll       Beseichnung 

Beschäftigt  gewesene  Personen. 

^  ^             Ortes. 

in 

1856 

in 
1857 

in 
1858 

in 

1859 

in 
1860 

in 
1861 

in 
Sum- 
ma. 

1  Elberfeld 

2  '    Barmen  .    . 

474 
1802 
685 
303 
117 
108 

500 
1283 
694 
268 
103 
81 

700 
973 
483 
151 
97 
50 

800 

1263 

607 

115 

89 

40 

900 

1469 

982 

133 

76 

82 

1161 

1571 

1043 

122 

90 

13 

4535 
7861 

s  •    Remscbeid 

4  Gladbach 

5  Solingen 

c  it    Crafeld    .    . 

4494 

1092 

572 

324 

t 

Samina 

2989 

2929 

2454 

2914 

3592 

4000 

18878 

Eine  andere  Kategorie  solcher  Zeiteinwohner  bilden  die 
rar  Ziegplfabrikation  allsominerlich  aus  der  Umgegend  von 
Lüttich  herüberkommenden  Wallonen.  Diese  bilden  unter 
sich,  Frauen  und  Kinder  mitfuhrend,  Arbeitsgemeinschaften  — 
Flüge  —  genannt,  und  verlassen  das  Land  nach  harter  Arbeit, 
während  deren  sie  selten  mehr  als  Barracken  zur  Wohnung 
haben,  im  Herbste  wieder,  die  sehr  schätzbaren  in  Feldzie- 
geleien gebrannten  Backsteine  für  einen  massigen  Lohn  hinter- 
lassend. 

£9  liegt  in  der  Natur  der  Verhältnisse,  dass  die  hier  be- 
Jeocbtete  Zunahme  der  Bevölkerung  sich  nicht  gleichmässig 
in  allen  Theilen  des  Bezirkes  findet.  Ueberall  nur  da  strömet 
die  Bevölkerung  zusammen,  wo  sich  die  Gelegenheiten  zu  aus- 
kömmlichem Verdienste  vervielfältigen.  Und  so  hängen  diese 
Fluctuationen  mit  dem  Erblühen  der  Industrieen  enge  zu- 
sammen, desto  anhaltender  werdend,  je  weniger  die  betreflende 
Indostrie  von  Conjuncturen  heimgesucht  wird.  Hervorragende 
Beispiele  in  dieser  Richtung  bieten  in  neuerer  Zeit  die  Kreise 
Gladbach,  Duisburg  und  Essen,  dort  in  der  Fabrikation  der 
bilÜgen  BaumAvolle  und  gemischten  Webewaaren,  hier  in  dem 
riesenhafte  Dimensionen  annehmenden  Kohlenbergbaue  die 
Mittel  znr  Beschäftigung  und  Ernährung  einer  grösseren  Be- 
Töikernng  enthaltend. 

18.  Oertllche  Tertlaeilans«    l¥ohnplfttBe* 

Das  Verhältniss  der  Dichtigkeit  der  Bevölkerung  im 
Allgemeinen  haben  wir  bereits  oben  im  Eingange  dieses  Ab* 
Schnittes  näher  beziffert. 
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Entsprechend  der  grösseren  und  geringeren  Bevölkerungs- 
dtchtigkeit  finden  sich  auch  die  Wohnplätze  mehr  oder  weniger 
susammengeschoben.  Aber  die  Art  und  räumliche  Nähe  der 
Wohnplätze  veranschaulichen  eine  so  characteristische  Seite 
des  Volkslebens,  dass  sie  einer  gesonderten  Betrachtung  be- 
dürfen. Schon  in  der  äusseren  Erscheinung  unterscheidet  sich 
ein  Land,  dessen  Städte,  Dörfer  und  Einzelwohnsitze  einander 
nahe  liegen,  vortheilhaft  von  einem  anderen,  dessen  Einwohner 
durch  grosse  und  gewöhnlich  schwieriger  zu  überwindende  Di- 
mensionen von  einander  getrennt  sind.  Bei  der  hiesigen  Lan- 
desart fehlt  es  auch  dem  einsamst  Wohnenden  nicht  an  einiger 
Nachbarschaft  und  den  hierdurch  schon  erleichterten  Verkehr 
vermitteln  besser  als  anderswo  unterhaltene  Strassen,  weil  sie 
zugleich  Mehreren  dienen  und  von  Mehreren   bezahlt  werden. 

In  der  Tabelle  Nr.  39  ist  die  Vertheilung  der  einzelnen 
Wohnplätze  in  den  Kreisen  des  Bezirkes  dargestellt.  Wenn 
die  unter  den  einzelnen  Ereissummen  vermerkten  Zählungsrr- 
sultate  von  1849  ein — bei  dem  ganzen  Bezirke  3626  betragendes 
—  Plus  von  Wohnplätzen  angeben,  so  ist  dies  nicht  etwa  da- 
hin zu  deuten,  dass  seit  1849  3626  Wohnplätze  eingegangen 
seien,  sondern  lediglich  den  veränderten  und  strenger  geband- 
habten  Zählungsgrundsätzen  zuzuschreiben.  Die  im  Jahre  1849 
zum  ersten  Male  in  dieser  Form  ausgeführte  Zählung  der 
Wohnplätze  hat  überall  zu  grosse  Zahlen  gebracht  und  mussten 
diese  in  den  folgenden  Zählungen  dem  wirklichen  Bestände 
nach  wesentlich  gemindert  werden.*) 

Es  werden  jetzt  zu  den  Städten  nur  diejenigen  Ort^  ge- 
zählt, welche  nach  der  provinzialständischen  Verfassung  aui 
den  Provinzillandtagen  im  Stande  der  Städte  vertreten  werden. 
Von  den  übrigen  Orten  sollen  diejenigen,  welche  einen  über- 
wiegend städtischen  Character  haben  oder  ortsüblich  als 
Flecken  (Marktflecken)  bezeichnet  werden,  zu  den  Flecken 
zählen;  die  eigentüch  ländlichen  Wohnplätze  aber  nach  den 
zwei  Gesichtspunkten,  nach  der  grösseren  oder  geringeren  An- 
zahl bewohnter  Gehöfte  nämlich  und  nach  dem  zugehörigeo 
mehr  oder  minder  grossen  landwirthschaftUch  benutzten  Are- 
ale classifizirt  werden.  Zu  den  Dörfern  sind  hiernach  zu- 
sammenliegende Gehöfte  mit  einer  landwirthschaftlich  benutzten 


*)  Auch  die  Zahl  sammtlicher  Wohnplätze  des  Staates,  welche  im  I. 
Jahrgange  des  Jahrhaches  für  Statistik  des  Preuss.  Staates  Seite  47  2U 
82,897  angegeben  ist,  wurde  nach  S.  39.  des  oft  citirten  Aufsatzes  «Land 
und  Leute«"  der  Zeitschrift  des  statistischen  Burnus  1863  Nr.  2  und  3  auf 
71,108,  aho  um  11,789  herabgemindert 
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Tabaie  Nr.  89. 


yisKB  der  Städte 
ife!  t  pcgnpluache  Eigen-^ 
^hdda  ländlichen 
Wohnplitze. 


Zahl  der 


a 
o 


Namen  der  Städte 

and  topographische  Eigen 

Schaft  der  ländlichen 

Wohnplätze. 


Zahl  der 


s 


n 


IIa 


I.   Kreis  Büaseldorf. 


fe>vld«rf 

i*:"::??n 

ü&fsverth    .... 

^^TDOfid 

R^nsltfiiD 

üla 

ÜA.' 

:Vk^ 

l-r- 

'^t  md  Vorwerke  . 
.  ü^  md  Weiler  . 
■t&ifl«  Etablissements 

>amina  .... 


6 

1 
45 

32 
330 


414 
4t9 


37916 
5294 
2406 
1592 
1558 
4994 


53760 

516 

25200 

3999 
9308 


92783 
77962 


8331 

1144 

428 

313 

289 

1119 


11624 

115 

5229 

794 
1557 


19319 
15797 


1849   . 
IL  Stadtkreis  Elberfeld. 

^•^^U II      l|  562931  13085 

m.  Stadtkreis  Barmen. 

^^-^ 1      ij  49772I    8180 

lY.  Kreis  Mettmann 


Oraefrath 

Wald 

Merscheid 

Höhscheid 

Hitdorf 

Opladen 

Neukirchen 

Burscheid 

Leichlingen     .    .    .    . 

Städte 

Flecken 

Dörfer 

Güter  und  Vorwerke  . 
Colonien  und  Weiler  . 
Einzelne  Etablissements 

Summa  .... 
Summa  1849   .    . 


r-k^ 

i^-rf^r 

frj^r  und  Vo^CTke  .' 
'  •'"ö«  Qod  Weiler  . 
^IneEtabüsscments 

^inma  I849'  früherer 
Kr«i8  Elberfeld    . 


5 
4 
6 

1 

14 
8 


38 
13379 


6442 
5147 
7282 
3299 
7613 


29783 
3491 
9418 

45 
7573 

83 


50393 
126523 


1317 
1003 
1576 
707 
1503 


V.   Kreis  Solingen. 

■'%ett ||      i|  106841 

•'n' I      1     9029 


10237 
22909 


2229 
1830 


5186 
6154 
6919 
8558 
1931 
1928 
2005 
5319 
4324 


1093 


1284 
1633 
404 
372 
365 
1103 
926 


11 

12 

27 

185 

7 


62037 

6873 
553 

12082 
79 


12591 

1393 
88 

2403 
11 


242 
205 


81624 
67196 


16486 
12634 


Tl.    Kreis  Lennep. 


Lennep  .  .  . 
Lüttringhausen 
Ronsdorf  .  . 
Remscheid  .  . 
Burg  .... 
Hückeswagen  . 
Radevormwald 


Städte    .    .    . 
Flecken .    .    . 
Dörfer    .    .    . 
Güter  und  Vorwerke 
Colonien  und  Weiler 
Einzelne  Etablissements 

Summa  .    .    .    . 
Summa  1849  .    . 


7587 

1683 

9046 

1807 

7722 

1519 

16412 

2741 

1772 

398 

2699 

625 

8738 

1737 

7 

53976 

10510 

8 

2240 

504 

367 

17909 

3770 

77 

965 

186 

454 

75090 

14970 

711 

67204 

13164 

TII.    Kreis  Duisburg. 


Duisburg 
Ruhrort .    < 
Dinslat'ken  , 
Mülheim 


Städte    . 
Flecken 


13410 
6196 
1876 

13356 


4  34838 
2I  4091 


2947 

1300 

408 

2755 


7410 

788 


190 


Namen  der  Städte 

und  topographische  Eigen-| 

Schaft  der  ländlichen 

Wohnplätze. 


'S 


Zahl  der 


•—  «         -3 


Dörfer 

(Jttter  und  Vorwerke  . 
C'olonien  nnd  Weiler  . 
Einzelne  Etablissements 


17991 

54 

41369 

28 


Summa  ....       73|  98371 

Till.    Kreis  Essen. 

Essen { 

Steele l 

Werden  .         . 

Kettwig i 

Städte 

Flocken ' 

Dörfer I 

Güter  und  Vorwerke  .  ! 
Colonien  und  Weiler  .  i 
Einzelne  Etablissements  ' 


19324 


4110 

710 

1117 

728 


Summa  .... 

Summa  1849  Duisburg 

und  Essen  .    .    . 


CL    Kreis  Rees. 


Wesel 

Uees 

Isselborg 

Emmerich 

Städte 

Flecken 

Dörfer 

tfüter  und  Vorwerke  . 
Colonien  und  Weiler  . 
Einzehie  Etablissements 

Summa  •    .    . 
Summa  1849  .    . 


12370 
3467 
1140 
7660 


24637 
3468 


16!  12984 
a5,  1033' 

13  1917 

14  292 


53634 
49918 


15134 
20170 


2980 
813 
209 

1714 


X.    Kreis  Geldern. 


Gpldom  (Stadt)  .    .    . 

Flecken      

Dörfer 

fiüter  und  Vorwerke  . 
Colonien  und  Weiler  . 
Ein9:elne  Etablissements 

Summa  .... 


1 

4281 

8 

10515 

17 

9115 

37 

482 

117 

23711 

6 

51 

Piäö 

48156 

10842 
9136 


950 
2312 
1832 


9406 


Namen  der  Städte 

und  topographische  Eigen-] 

Schaft  der  ländlichen 

Wohnpl  fitze. 


:Zahl 


XI.    Kreis  Moers. 


Xanten  . 
Moers .    . 
Rheinberg 
Orsoy     . 


Städte 

Flecken 

Dörfer 

Guter  nnd  Vorwerke  . 
Colonien  nnd  Weiler  . 
Einzelne  Etablissements 

Summa  •    .    •    • 

Summa     1849    Geldern 

und  Moers  . 


3564 
3205 

19-21 


4,  1161H 

3;  351 1 

53:  2557f« 

9!  423 


8 


XII.    Kreis  CleTe. 


166    58774    J 
362!  96(C«»  1 


Cleve 
Goch  . 


Städte 

Flecken 

Dörfer 

Güter  und  Vorwerke  . 
Colonien  und  Weiler  . 
Einzelne  Etablissements 

Summa  .... 
Summa  1849  .    . 


847;) 

4<ur> 


4 
38! 


124ÄK 

239t^- 
61«H 


XIII.    Kreis  Kempen. 


Kempen 

SQchteln     .... 

Dfllken 

Kaldenldrchen     .    . 

Städte 

Flecken      .... 

Dörfer 

Güter  nnd  Vorweike 
Colonien  nnd  Weiler 
Einzehie  Eublissements 

Summa  .    . 
Summa  1849 


941  4879J 
68,  493«> 


r 

1 

1 
1 
J 

466:> 
2^48 
437i> 
2748 

15 

1  97 
26 

14631 
16761» 
148112 
275H1 
123!4 

— 

150 
149 

7499S  1 
61GU0  1: 
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Fori».  TaMU  Nr.  39. 


5taa  der  SUdle 

Q£d  topopiphiscbe  Eigen- 

9M  der  ländlichen 

irohiq>läUe. 


Zahl  der 


s 


s 

o 

ff 


c«  d.ä: 


Namen  der  Städte 

und  topographische  Eigen-I 

Schaft  der  ländlichen 

Wohnplätze. 


Zahl  der 


XI¥.    Kreis  Gladbach. 


Ghrlkch     . 

QfaHrchen 

1^  .    . 


1,  170641 
11  14441 

11  6090 
Ij  7094 
1!  10875 


55664 

—   I 
20908 


JlKkfs 1  — 

fcfi^ ^^  --- 

ptor  imd  Vorwerke    .     —  — 

IfiKoeien  nnd  Weiler    .  j,    41  4593 

lh»lae  Etal^issements  !    65  691 


XTI.    Kreis  Crefeld. 


Somma  ....  1'  162.  81756i  17632 
Summa  1849   .     .  !  306|  60517|  11295 

XT.    Kreis  GreTenbroieh. 


Crcfrld 

1 

50562 

10205 

Uerdingen 

1 

3109 

675 

Städte 

2 

53671 

10880 

Flecken       

j      1 

1182 

240 

Dörfer 

i    20 

12068 

2416 

Güter  und  Vorwerke    . 

!    34     4632 

817 

Colonien  und  Weiler    . 

■'    20 

2882 

527 

Einzelne  Etablissements 

!    76 

2815 

562 

Summa  .... 

'l53 

77250 

15442 

Summa  1849  .    . 

,151 

61193 

11177 

'-HJubroich    . 
'^«-»bnghoTen 


1176; 
2046: 


254 
393 


XYII.    Kreis  Neuss. 


vae« i 

:IH«i '; 

:Jll^'r '.1 

fen  and  Vorwerke    .  '! 
:iifli  ond  Weiler     .  |: 
&2elfie  Etablissements  - 


Summa  •    • 
Summa  1849 


2 

3 

711 
52 
22 
11 


3222 

3174 

30705 

891 

7101 

164 


64' 

673 

6196 

69 
137 

26 


161    38866 
159   35079 


77481 
654! 


Neuss  (Stadt)  .... 

Flecken 

Dörfer 

Güter  und  Vorwerke  . 
Colonien  und  Weiler  . 
Einzebie  Etablissements 

Summa  .... 
Summa  1849  .    . 


1 

10191 

1780 

1 

1236 

241 

73 

27027 

5282 

26 

1317 

230 

71 

1098 

116 

172 

40869 

7649 

143 

36929 

7183 

Recapitulation. 


IM 

Zahl  der 

1^ 

Zahl  der 

W-c: 

v^ 

.      ^H 

,'ötrt 

. 

*^» 

Kreis«: 

1 

Ilaushal. 

tuijgen. 

'Familier 

Kreisa 

•'S 'S. 

H 

1 

Haushal- 
tungen. 
(FarnUies 

it  Düsseldorf      .     . 

414 

92783 

19319 

Krcii  Moers.    .     .    . 

'lG(i 

r>8774 

11161 

kätkrets  Elberfeld      . 

1 

56293 

13085 

„     Cleve  ,    .    .    , 

!    D4 

4879.^ 

9881 

Barmen  .    . 

1 

49772 

8180 

„      Kempen   .    .    . 
Gladbach      .     . 

i  im 

7i^)98 

15625 

f*:^  Mettmann  . 

38 

50393 

10237 

■  wt 

81756 

17632 

.    Solingen 

242 

81624 

16486 

,      Grevenbroich    . 

161 

38866 

7748 

.    Lnmep 

454 

75090 

14970 

,      CrefFid     .     .     . 

153 

77250 

15442 

.    Duisburg   . 

73 

98371 

19324 

^      Neuss .    .     -     p 

172 

4i>y69 

7649 

.    Essen    .    , 

48 

77497 

15134 

.    Bees     .    . 

86 

53634 

10842 

Summa     .     .    . 

m)0 

1104920 

222120 

,    Geldern     . 

185 

48155 

9405 

Snmma   1849 

p26 

90Ü533 

169729 

19^ 


Wolmpl&tie  auf  der 


Namen 


L  a  n  d  e  8 1  h  e  i  1  e  8. 


I 


-I 


'§09 

D 


^1 


III 


1.  DflBseldorf    .    . 

2.  Elberfeld  .    .    . 

3.  Bannen     .    .    . 

4.  Mettmann.    .    . 

5.  Solingen    .    •    . 

6.  Lennep.    .    .    . 

7.  Duisburg  .    .    . 

8.  Essen   .... 

9.  Rees 

10.  Gleve    .    .    .    . 

11.  Geldern    .    .    . 

12.  Mors    .... 

13.  Crefeld.    .    .    . 

14.  Gladbach.    .    . 

15.  Kempen    .    .    . 

1 6.  Grevenbroich    . 

17.  Neuss  .... 


Rog.-Bez,  Düsseldorf 

Prorinz  Preussen  . 

n        Schlesien . 

„       Rheinland 
Der  Staat*) .    .    . 


7,46 
0,52 
0,39 
4,55 
5,33 
5^1 
8,51 
8,60 
9,51 
9,22 
9,87 
10,26 
3,37 
4,35 
5,31 
4,31 
7,19 

99,26 

1178,03 
741,74 
487,14 

5103,97 


6 

1 
1 
5 
11 
7 
4 
4 
4 
2 
1 
4 
2 
5 
1 
2 
4 

64 

121 

137 

132 

1000 


0,804 
1,923 
2,564 
1,099 
2,064 
1,270 
0,470 
1,111 
0,421 
0,217 
0,101 
0,390 
0,593 
1,149 
0,188 
0,464 
0,556 

0,645 

0,102 
0,185 
0,271 
0,196 


1 
4 


4 
4 

8 


1 
3 
8 

39 

54 

28 

129 

385 


0,134 
0,879 

0,235 

0J2I 
0,434 
0,811 
0,292 
0,297 

0,188 
0,696 

1,113         i 

I 

0,393        4j 


0,046 
0,038 
0,265 
0,076 


Fel(lmark,denen  die  nicht  eigeneGemeiaden  bildenden  Gutabezirke 
einzurechnen  sind,  zu  zählen,  Vorwerke  und  Hofe  sind  kleinere 
Wohnplätze,  zu  denen  ein  beträchtliches  landwirthschaftlicb 
benutztes  Areal  gehört;  als  Colonien  und  Weiler  sollen  Wohn- 
platze  gezählt  werden,  welche  eine  Anzahl  Von  Hausem  ohne 
ausgedehntes  landwirthscbaftlich  benutztes  Terrain  umfassen, 
und  als  einzelne  Etablissements  solche  Einzel wohnplätze,  welche 
einen  besonderen  Ortsnamen  fuhren.  Diese  letztere  Bedingung 
gilt  überhaupt  für  alle  als  Wohnplätze  aufzuzählende  Ort- 
schaften. Festere  Unterscheidungen  und  nähere  Regeln  der 
Einordnung  in  die  verschiedenen  Kategorieen  der  Wohn- 
plätze sind  nicht  gegeben,  diese  vielmehr  in  das  Ermessen  der 
Regierungen  gestellt.  Zu  einer  Vergleichung  mit  anderen  I^n- 
destheilen  eigenen  sich  daher  die  bezüglichen  Zahlen  nur  im 
Allgemeinen,  weil  die  Auslegung  der  gegebenen  unbestimmteo 
Einreihungsvorschriften  im  Einzelnen  weite  Grenzen  lässt. 


*)  Die  Zahlen  der  Wohnplätze  sind  fär  die  leisten  4  Positionen  dem 
melirerwähnten  Aufsatce  -Land  and  Leute*  entnommen. 
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9»Mnt-MeUe. 

Tahene  Sr.  40. 

^61 

«'S  S 

'^  gl 
3  J  S 

0) 

Sil 

«t-    QJ    OD 

m 

na 

KüS 

— 

— 

32 

4,289 

330 

44,236 

414 

55,495 

— 

— 

— 

— 



— 

-- 

1 

1,923 

- 

— 

— 

— 



— 

— 

1 

2,564 

i;.:h 

1 

0,220 

14 

3,077 

8 

1,758 

38 

8,352 

•;iM 

27 

5,066 

185 

34,709 

7 

1,313 

242 

45,403 

";>ii 

— 

— 

367 

66,606 

77 

13,975 

454 

82,895 

i;:^ 

3 

0,353 

48 

5,640 

3 

0,352 

73 

8.578 

j.jn 

^ 

-. 

40 

11,111 

— 

— 

48 

13,333 

\^^% 

35 

3,680 

13 

1,367 

14 

1,472 

86 

9,543 

lliM 

— 



50 

5,423 

— 

— 

94 

10,195 

i;-22 

37 

3,749 

117 

11,854 

5 

0,507 

185 

18,744 

••^ls^; 

9 

0,877 

89 

8,674 

8 

0,780 

166 

16,179 

*.-.i5 

34 

10,089 

20 

5,935 

76 

22,552 

153 

45,401 

:i:i4 

— 

— 

41 

9,425 

65 

14,943 

162 

37,241 

:5,:i8 

— 

— 

26 

4,896 

71 

13,371 

172 

32,391 

>;.i:3 

52 

12,065 

22 

5,104 

11 

2,552 

161 

37,354 

•:>.'!« 

97 

13,491 

26. 

3,616 

— 

— 

150 

20,892 

\^% 

295 

2,972 

1090 

10,981 

675 

6,800 

2600 

26,194 

■.^4? 

■   4547 

3,860 

564 

0,479 

1872 

1,589 

15226 

12,925 

';»u 

1128 

1,521 

512 

0,690 

1453 

1,959 

6201 

8,360 

".iü 

,     758 

1,556 

3650 

7,492 

5434 

11,155 

13627 

27,973 

v^<; 

;  12332 

2,416 

9286 

1,819 

17516 

3,432 

71108 

13,932 

Wir 

stellen  d 

aherdic 

\  in  un8< 

ererTal 

)elieNr. 

40  resv 

imirten 

Xotiien  über  die  imBeg.^Bez.  Düsseldorf  vorhandenen  Wohn- 
platxgattungen  nur  mit  den  publicirten  gleichnamigen  Notizen 
far  die  Provinzen  Preussen,  Schlesien  und  Rheinland  sowie 
lur  den  ganzen  Staat  zusammen,  um  den  bedeutenden  Unter- 
schied der  räum  liehen  Vertheilung,  namentlich  der  bedeutenderen 
Wohnplätze  (Städte  und  Flecken)  und  das  Vorwiegen  der 
städtischen  Wohnart  im  hiesigen  Bezirke  durch  die  neusten 
zQganglichen  Zahlen  zu  erläutern. 

Nach  den  Notizen  dieser  Tabelle  befinden  sich  im  Reg.- 
Bczirke  Düsseldorf  6,32  mal  mehr  Städte,  8,54  mal  mehr  Flecken, 
22,92  mal  mehr  Colonien  und  Weiler  und  4,28  mal  mehr  ein- 
zelne EtabUsBements  dagegen  1,56  mal  weniger  Dörfer  und  1,30 
mal  weniger  Guter  und  Vorwerke,  im  Ganzen  aber  2,03  mal 
mehr  Wobnplätze  überhaupt  auf  der  DMeile,  als  in  der  Pro- 
^1^1  Prenssen.  Der  Regierungs  -  Bezirk  Düsseldorf  hat  ferner 
3,49  mal  mehr  Städte,  10,34  mal  mehr  Flecken,  1,11  mal  mehr 
Dörfer,  1,95  mal  mehr  Güter  und  Vorwerke,  15,91  mal  mehr 
Colonien  und  Weiler,  3,47  mal  mehr  einzelne  Etablissements 

^•UtlBftBB,  BtatMik.  IL  19 
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aocl  im  Ganzen  3,13  mal  mehr  Wohnplätze  überhaupt  auf  der 
QMeile  als  die  Provinz  Schlesien;  es  kommen  im  Regierungs- 
Bezirk  Düsseldorf  auf  eine  QMeile  2,38  mal  mehr  Städte,  1,48 
mal  mehr  Flecken,  1,91  mal  mehr  Güter  und  Vorwerke  und 
1,47  mal  mehr  Colonien  und  Weiler,  aber  1,64  mal  weniger 
Dörfer,  1,64  mal  weniger  einzelne  Etablissements  und  im  Ganzen 
1,07  mal  weniger  Wohn  platze  überhaupt  als  in  der  Rheinprovinz 
und  im  Vergleich  zum  ganzen  Preussischen  Staate  hat  der 
Regierungs-Bezirk  Düsseldorf  auf  einer  u Meile  3,29  mal  melir 
Städte,  5;17  mal  mehr  Flecken,  1,23  mal  mehr  Güter  und  Vor- 
werke, 6,04  mal  mehr  Colonien  und  Weiler  und  1,98  mal  mehr 
einzelne  Etablissements,  dagegen  1,36  mal  weniger  Dörfer,  aber 
im  Ganzen  1,88  mal  mehr  Wohnplätze  überhaupt  als  der  Pr.  Staat. 
Der  Reg.-Bez.  Düsseldorf  zeigt  also  sehr  wesentliche 
Verschiedenheiten  in  Bezug  auf  Anzahl,  Nähe  und  Bewohnung 
der  Wohnplätze  gegen  die  übrigen  Theile  des  Staates.  Der 
hervorragendste  unter  diesen  Unterschieden  hat  oben  bei  der 
Betrachtung  der  städtischen  und  ländlichen  Bevölkerung  nicht 
in  seiner  vergleichsweisen  Bedeutung  hervorgehoben  werden 
können,  weil  wir  uns  dort  an  die  Grenzscheide  zwischen  Stadt 
und  Land  gebunden  hielten.  In  Wirklichkeit  findet  man  aber 
in  den  rheinischen  Flecken  und  ganz  besonders  in  denen  des 
Reg.-Bez.  Düsseldorf  bei  Weitem  mehr  städtisches  Leben  and 
städtische  Einrichtungen,  als  in  den  Flecken  der  anderen  Pro- 
vinzen und  mag  daher  erlaubt  sein,  in  der  hier  folgenden  21a- 
sammenstellung  Nr.  41  darauf  hinzuweisen,  dass  in  den  Städten 
und  Flecken  des  hiesigen  Reg.-Bezirkes  55,865  Prozent  der 
Einwohner  und  57,829  Prozent  der  Haushaltungen  also  nahe 
12  Prozent  mehr  Einwohner  sich  der  städtischen,  der  In- 
dustrie am  meisten  förderlichen  Wohnart  erfreuen. 


TaMU  Nr.  4L 

Es  lebten  1861  in 

^g 

p 

1 

Ig 

Haus- 
haltungen 
(Familien). 

mi 

Städten 

Flecken 

64 
39 

563823 
53441 

51,028 
4,837 

116879 
11569 

52,620 
5;209 

zusammen    .    . 

103 

617264 

55,865 

128448 

57,829 

Dörfern 

Gotem  und  Vorwerken     .    . 
Colonien  und  Weiler     .    .    . 
Einzelnen  Etablissements  .    . 

437 

295 

1090 

675 

244592 
44997 

18-2381 
15686 

22,137 
4,072 

16,506 
1,420 

48405 
^48 

84405 
S614 

21,7i»2 

15,48$ 
1477 

zusammen    .    . 

2497 

487656 

44,136 

9S$n 

4%171 

m  Volks-Wirthschaft 


i   Vorbemerkungen  über  Wohnart  und  Grundbesitz. 

1.    Die  GebAnde. 

A.    Baumaterial  und  Bauart 

Der  Betrachtang  des  wirthschaftlichen  Lebens  der  Bevöl- 
kerung; schicken  wir  die  Notizen  über  die  Wohnart  voraus. 

In  schlechten  und  engen  Wohnungen  kann  Gesundheit 
«nd  freudige  Thätigkeit  nicht  gedeihen  und  man  wird  aus  der 
Äberall  schon  äusserhch  erkennbaren  Beschaffenheit  derWoh- 
Qttügcn  sicherere  Schlüsse  zur  Beurtheilung  des  Wohlstandes 
^«d der  wirthschaftlichen  Kraft  einer  Bevölkerung  ziehen  können, 
als  aus  sonstigen  Leistungen  oder  Geniissen.  Denn  der  Zustand 
dff  Wohnungen  ist  bei  der  nun  einmal  nicht  auszurottenden 
.Methode  des  niederen  Arbeiters,  —  von  der  Hand  in  den  Mund 
zu  leben,  —  ein  sicherer  Maassstab  wirtbschafthcher  Erhebung, 
weil  er  das  Resultat  einer  längeren  Vergangenheit  und  auf 
Dauer  berechnet  ist. 

Es  macht  hierbei  freilich  einen  Unterschied,  —  gehört 
aber  auch  zu  den  natürüchen  Unterlagen  des  Volkswohlstandes, 
--  ob  geeignetes  Baumaterial  zur  Hand  oder  mit  grossen  Kosten 
zu  beschaffen  sei 

In  dieser  Beziehung  darf  der  Reg.-Bezirk  Düsseldorf  als 
besonders  bevorzugt  angesehen  werden.  Denn  in  den  Niede- 
nragen  findet  sich  überall  in  ökonomisch  erreichbarer  Nähe 
geeignetes  Material  (Thon  (Lehm,  Löss)  und  Sand)  zurZiegel- 
fabhkation  in  den  Diluvial -Gebilden  des  Rheinthaies.  Das 
Nachbarland  Belgien  stellt  alljährlich  eii^e  grosse  Zahl  von 
Sommerarbeitem  —  Ziegel -Wallonen  —  welche  mit  grosser 
Arbeitstuchtigkeit   und   Handfertigkeit   am   billigen  Lohn    die 

13» 


196 

Ziegel  formen  und  brennen  und  die  p;anz  nahe  gelegenen  iCoh  - 
lenzechen  des  Ruhrthales  liefern  billiges  und  gutes  Material 
zum  Brennen  dieser  Steine,  die  gewöhnlich  in  offenen  Feld- 
bränden fertig  gemacht  werden  und  2-5Thlr.  per  1000  Stnck 
je  nach  minder  oder  mehr  gahrem  Brande  an  den  allgemein 
und  ausschliessUch  üblichen  Feldbrandofen  kosten.  Lassen 
diese  Steine  in  der  Form  auch  zuweilen  Manches  zu  wün- 
schen übrig,  so  sind  sie,  wenn  hart  gebrannt,  äusserst 
wetterbeständig  und  zu  allen  Bauformen  verwendbar.  Auf  dem 
Lande  wird  daher  ein  besonderer  äusserer  Bewurf  der  Häuser 
selten  angewendet;  nichts  desto  weniger  machen  diese  Bau- 
werke, wenn  die  Mörtelfugen  sorgsam  ausgestrichen  sind,  einen 
äusserst  freundUchen  P^indruck.  Selbstverständlich  herrscht  bei 
so  wohlfeilem  Materiale  der  Massivbau  in  den  Niederungen  vor. 

In  den  hochgelegenen  Orten  des  bergischen  Landes  fehlt 
dagegen  fast  durchgängig  das  Material  zur  Ziegelfabrikation. 
Aber  die  Berge  geben  dafür  Ersatz  durch  überall  reichlich 
vorhandene  natüriiche  Bausteine,  —  Grauwacke,  Kohlen-Sand- 
stein, Kalk  etc.  —  aus  denen,  da'  sie  meist  lagerhaft  brechen^ 
sich  Bauwerke  aller  Art,  selbst  Kirchen,  auffuhren  lassen.  Doch 
bedingen  diese  Bruchsteine  ausserordentHch  dicke  Mauern, 
wesshalb  man  in  den  Städten  der  Thäler  der  Raumersparnisa 
wegen  nur  bis  zum  Erdgeschoss  Bruchsteinmauerwerk,  für  den 
aufgehenden  Bau  aber  den  Fachholzbau  mit  ausgemauerten 
oder  ausgefüllten  Fachen  anwendet,  deren  äussere  Wand- 
flächen zum  Schutze  gegen  Wetter  und  Kälte  gleich  den  Dä- 
chern mit  Schiefer  oder  Dachpfannen  bedeckt  werden.  Zwischen 
dieser  Bedeckung  und  der  Wand  bildet  sich  nämlich  eine 
wärmende,  stagnirende  Luftschicht.  Man  sieht  diesen  Fach- 
werksbau auch  vielfach  an  hoch  auf  den  Bergen  einzeln  ge* 
legenen  Häusern  angewendet,  weil  sich  dort  mit  Rücksicht  auf 
die  Transportschwierigkeiten  des  schweren  Bruchsteinmateriales 
der  Holzbau  billiger  calculirt.  Dem  Fortschritte  des  Massiv- 
baues  in  diesen  hochgelegenen  Gegenden  steht  die  Theuerheit 
der  aus  der  Ebene  herbeizuholenden  Ziegelsteine  und  der  ganz- 
liche Mangel  an  Sand  zur  Mörtelbereitung  entgegen.  Als  Sur- 
rogat für  den  letzteren  werden  Steinkohlenasche,  zerkleinerte 
Sandsteinconglomerate  oder  Ziegelsteine  vielfach  verwendet,  da 
sie  (wenn  auch  mit  einigen  unerwünschten  Nebeneigenschaften) 
dazu  dienlich  sind,  den  gelöschten  Kalk  (Ralkhjdrat)  in  koh- 
lensaueren harten  Kalk  überzufuhren. 

An  Mauerkalk  bieten  die  Berge  Ueberflusa,   wie  sich  aus 
der  bereit»  (Band  I.  S.  93  u.  124  ff.)  gesphUderten  w^J^  Ter- 
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breitang  des  Elberfelder-  und  Kohlen-Kalksteins  ergiebt.  Wohl 
selten  dürfte  sich  in  Deutschland  die  aus  diesem  Reichthume 
io  der  Nähe  so  guter  Kohlen  erwachsende  Wohlfeilheit  des 
—  daneben  sehr  guten  —  Mauerkalkes  wiederfinden.  Es  kostet 
daron  die  Tonne  zu  4  Scheffeln  20 — 25  Sgr.  an  den  auch  häufig 
in  der  Ebene  angelegten  Kalköfen. 

Das  einzige  Baumaterial,  an  welchem  dieses  Land  Mangel 
leidet,  ist  das  Holz.  Die  hiesigen  Waldungen  sind  dem  Be- 
dürfnisse nach  Culturland  und  der  früheren  starken  Holzcon- 
samtion  durch  die  Industrie  erlegen  und  wird  daher  bei  Wei- 
tem der  grösste  Theil  des  Bauholzes  einschliesslich  der  Bretter 
Qod  Bohlen  vom  Oberrhein,  Main  und  Neckar  her  bezogen. 
Zu  den  Balkenlagen,  Fussböden,  inneren  Bekleidungen  und 
Thüren  wird  fast  ausschliesslich  Tannen,  zu  Fenstern  und 
Treppen  Eichenholz  verwendet.  Mit  dem  rasch  und  hoch  ge- 
stiegenen Verbrauche  des  Holzes  haben  sich  dessen  Preise 
erheblich  gesteigert,  wesshalb  überall  das  Bestreben  erkennbar 
ist,  sich  auf  die  schwächsten  zulässigen  Dimensionen  zu  be- 
schränken. Die  Balkenlagen  werden  aus  beschnittenem  hoch- 
kanntig  gestellten  Halbholze  hergestellt  und  zu  den  Dachcon- 
stnctionen  die  einfachsten,  Oekonomie  im  Holze  gestattenden 
Einrichtungen  gewählt.  Der  Preis  des  ordinairen  Tannen-Bau- 
holzes scheint  nicht  mehr  unter  10  Sgr.  pro  Kubikfuss  zurück- 
gehen zu  können  und  steigt  zeitweise  auf  13  ja  15  Sgr. 

Als  DachbedeekuDg  sind  ausser  den  von  der  Mosel  (Klotten) 
und  Yom  Oberrhein,  auch  aus  England  kommenden  Schiefern 
die  aus  guter  Ziegelerde  gebrannten  Dachpfannen,  welche  theils 
in  ihrer  ursprünglichen  rothen  Farbe,  theils  durch  am  Schlüsse 
des  Brennprocesses  in  den  Ofen  gebrachtes  grünes  Holz  mittelst 
eines  fein .  vertheilten  Kohlenniederschlages  schwarz  gefärbt, 
theils  endlich  durch  eine  aufgebrachte  schwarze'Bleiglasur  sehr 
dauerhaft  gemacht  und  gegen  das  Eindringen  des  Wassers 
gesichert  zur  Anwendung  kommen.  Ihre  sehr  billige  Herstellung 
(8—10,  13—16,  15— ISThlr.  pro  1000  Stück  der  rothen,  schwar- 
zen und  glasirten  Pfannen)  hat  Stroh-  und  Schindeldächer 
schon  fast  ganz  verschwinden  gemacht  und  ihre  allgemeine 
Anwendung  seit  mehr  als  40  Jahren  giebt  den  Häusern  ein 
reinUches^  leichtes  und  gefälliges  Aussehen. 

Als  kunstliche  Bauerleichterungen  dürfen  wir  nicht  uner- 
wähnt lassen,  dass  die  in  grossartigem  Maassstabe  innerhalb 
des  Bezirkes  fabrikmässig  geschehende  Anfertigung  von  Thür- 
schlösserD^  Thürgehängen  (Fitschbändern)  Fensterverschlüssen 
Dod  ron   allen   bei  Bauten  vorkommenden  Eisentheilen  und 
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Werkzeugen  auch  diesen  wichtigen  Zweig  des  Hauserbaues 
durch  sehr  billige  Preise  günstig  stellt  und  dass  bei  der  Theuer« 
beit  des  Bauholzes  und  verhältnissmassigen  Wohlfeilheit  des 
Eisens  schon  vielfach  zu  ausgedehnter  Anwendung  des  Eisens 
labergegangen  wird. 

Bis  vor  nicht  langer  Zeit  war  in  den  Städten  jedes  Haus 
nur  von  einer  Familie  bewohnt,  und  ist  diese  Sitte  Veranlas- 
sung zu  der  geringen  räumlichen  Ausdehnung  der  städtischen 
Wohnhäuser  geworden,  welche  selten  das  Maass  von  36  Fusa 
in  der  Fronte  übersteigen  und  sehr  oft  noch  kleinere  Abmes- 
sungen haben.  Seit  indess  die  Neuzeit  die  Bevölkerung  beweg- 
licher gemacht  und  das  Bedürfniss  nach  Miethswohnungen  zu- 
genommen hat,  werden  auch  die  Häuser  grösser  und  so  gebaut, 
dass  die  einzelnen  Etagen  Raum  für  eine  Familie  bieten.  Trotz 
der  verhältnissmässigen  Kleinheit  der  Häuser  in  ihrer  Grund- 
fläche aber  macht  diese  Bauart  doch  dadurch  den  Eindruck 
der  Wohlhabenheit,  dass  die  Gebäude  meist  ausser  dem  Erd- 
gescbosse  zwei  Stockwerke  haben  und  in  den  Stockwerken 
hoch  gestochen  sind,  wie  denn  auch  die  Bewohnung  durch 
eine  Familie  den  festeren  Besitzstand  und  häuslichen  Frieden 
andeutet. 

Die  ländlichen  Gebäude  der  Rhein  niederung  zeigen  eine 
eigenthümliche  nur  in  Nebendingen  je  nach  den  Bedürfnissen 
des  Besitzers  modifizirte  innere  Einrichtung.  Das  Haus  ist 
mit  dem  Giebel  nach  der  Strasse  oder  Anfahrt  gekehrt;  die 
hier  in  der  Mitte  befindliche  Hausthüre  führt  unmittelbar  in 
die  geräumige  Küche,  die  gewöhnlich  mit  kleinen  Rheinkieseln 
musivisch  gepflastert  ist.  Zu  beiden  Seiten  befinden  sich  die 
Wohn-  und  Schlafstuben,  hinter  denen  je  eine  Kammer  mit 
Keller  darunter  liegt.  Hinter  der  Küche  schliesst  sich  dieser 
in  ihrer  ganzen  Breite  der  eigentliche  Hausflur  an,  der  mit 
Pumpe  versehen  zur  Bereitung  des  Viehfutters,  zur  Vornahme 
der  Wäsche  und  aller  landwirthschaftlichen  Hausbeschäffcigun- 
gen  dient.  Dieser  Flur  öfihet  sich  in  seiner  ganzen  Breite  wie- 
derum in  das  anschiessende  Stallgebäude,  dessen  mittlerer 
Theil  der  Länge  nach  von  der  Tenne  eingenommen  wird.  Zu 
beiden  Seiten  der  Tenne  befinden  sich  die  Viehstände,  deren 
Krippen  und  Raufen  an  der  Tenne  liegend  von  dieser  aus 
unmittelbar  bedient  werden.  Der  disponibele  Theil  der  Tenne 
und  der  Raum  über  dem  Kehlgebälke  des  Stallgebäudes  dient 
zur  Aufbewahrung  von  Futtervorräthen.  —  Bei  grosserem 
Grundbesitze  und  erhöhtem  Wohlstande  hat  das  vorne  gele- 
geue  Wohnhaus  noch   eine  obere  Etage,   in  dessen  Zimmtin 
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liänfig  Luxusmöbel  und  sogax  musikalische  iDstrumente  anzu- 
treffen Bind. 

In  dem  Inundationsgebiete  bedingen  die  Wassergefahren 
die  sorgfältige  Aussuchung  hochgelegener  Baustellen ,  und  wo 
solche  sich  nicht  vorfinden,  sind  die  Wohnungen  h&ufig  auf 
künstlich  aufgefahrenen  und  befestigten  Hiigeln  erbaut,  um 
über  dem  höchsten  bekannten  Wasserstande  zu  bleiben. 

B.    Baa-Ordnung. 

Für  den  Character  der  Bebauung  des  hiesigen  Landes 
i^  es  von  wesentlichem  Einflüsse  gewesen,  dass  die  Gesetz- 
gebung schon  früh  der  zweckmässigen  Anlage  der  Strassen, 
Platze  etc.  Aufmerksamkeit  widmete  und  dass  nät  grosser 
Strenge  die  bezüglichen  Vorschriften*)  gehandhabt  werden. 

Durch  ein  genau  vorgeschriebenes  Verfahren  werden  in 
Stadt  und  Dorf  und  an  öffentlichen  Wegen  die  Baulinien  schon 
seit  vielen  Jahren  festgestellt  und  können  die  hiesigen  Wohn- 
platze hinsichtlich  dieser  äusseren  Ordnung  als  Muster  dienen, 
weil  dabei  aut  Gesundheit,  Reinlichkeit,  Feuersicherheit  und 
iäthetiscbe  Anordnung  gebührende  Rücksicht  genommen  ist. 

Auch  die  innere  Einrichtung  der  Neubauten  unterliegt 
tut  Vermeidung  von  Constructionsfehlern  der  amtlichen  Beur- 
theilnng  und  ist  eine  ökonomische  Ausnutzung  der  überbauten 
Bäumlichkeiten  durch  ein  geprüftes  und  tüchtiges  Bauhand- 
werker-Personal gesichert. 

Cl    Anzahl  der  Gebäude  und  Dichtigkeit  der  Bewohnang. 

Zu  den  statistisch  bedeutenderen  Zahlen  gehören  die  No- 
tizen über  die  vorhandenen  Gebäude.  P>ine  dichte  Bevölkerung 
erfordert  naher  an  einander  gerückte  Wohnungen  und  bis  zu 
einem  gewissen  Grade  dieses  Zusammenrückens  wächst  auch 
das  Bedürfniss  nach  öffentlichen  Gebäuden  für  Cultus,  Unter- 
richt, Staats-  und  Gemeinde-Verwaltung.  Bei  mehrerer  Dichtig- 
keit nimmt  die  Anzahl  der  öffentlichen  Gebäude  —  nicht 
aber  die  Grösse  derselben  und  die  Frequenz  ihres  Gebrauches 
—  desshalb  Tcrhältnissmässig  ab,   weil  die  örtliche  Nähe  sie 


*)  Aof  der  linken.Rheinseite  die  Decrete  vom  14.  October  1790,  Gesetz 
▼.  16  Sept  1807  ond  Beeret  v.  27.  Juli  1808.  Im  Bergischen  Theile:  gross- 
herzoglich  Bergische  Verordnung  v.  16.  Juli  1807.  In  dem  Landrechtlichen 
Theüe  A.  Landrecht  Th.  1.  Tit.  8.  §§.  65  ff.  Ressort -Reglement  v.  20.  Juli 
1818,  §.3.  und  Anweisung  fQr  die  Aufstellung  und  Ausführung  städtischer  Bau- 
nd  BatabliMements-PliUie  y.  12.  Mai  1856, 
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eioergrosseren  Einwohnerzahl  zugängig  macht.  Dass  der  hiesige 
Reg.-Bezirk  diese  Grenze  der  Bewohnungs-Dichtigkeit  bereits 
überschritten  habe,  geht  aus  der  in  Tab.  Nr.  42  u.  43  hier  Seite  200 
au%efuhrt«n  Bezifferung  der  1861  in  ihm  vorhandenen  Gebäude 
mch  den  verschiedenen  Kategorieen  und  nach  Stadt  und  Land, 
faenor.  Der  Bezirk  erfreut  sich  danach  des  ökonomischen  Vor- 
tbeiles,  im  Verhältnisse  zur  Kopfzahl  seiner  Bevölkerung  we- 
niger öffentliche  Gebäude  (Tabelle  42  Col.  3,  5,  7,  9,  11,  13, 
15)  zu  besitzen,  daneben  aber  (Tabelle  43  Col.  5.)  breiteren 
Wohnsitz  zu  gewähren,  als  durchschnittlich  der  ganze  Staat. 
Auffallend,  und  die  concentrirte  Induntrie  des  hiesigen  Bezirkes 
bestreitend  würde  die  in  Colonne  7  der  letzteren  Tabelle  ent- 
haltene Angabe  sein,  dass  mehr  Fabrikgebäude,  Mühlen  und 
PriTatmagazine  im  Staate  auf  gleiche  Kopfzahl  der  Bevölkerung 
kommen,  als  im  hiesigen  Bezirke^  wenn  sich  dieser  (—übrigens 
bei  den  Städten  des  Bezirkes  auch  nicht  vorhandene  — )  Wi- 
dersprach mit  den  wirklichen  Zuständen  nicht  durch  die  un- 
glückliche Zusammennähme  der  Fabrikgebäude  mit  den  Mühlen 
und  Privatmagazinen  erklärte.  Den  industriellen  Charakter  des 
Bezirkes  gegenüber  dem  vorzugsweise  landwirthschaftlichen 
des  ganzen  Staates  bezeichnen  dagegen  die  Zahlen  der  letzten 
Colonne. 

Fassen  wir  zunächst  den  Zeitraum  von  1849—1861  in's 
^ugc,  80  ergeben  die  Resultate  der  dreijährigen  Zählungen  das 
in  unserer  Tabelle  Nr.  44  vorgeführte  Zahlenbild.  Welche  Fort- 
seiritte der  Bezirk  in  diesen  12  Jahren  hinsichtlich  der  Anzahl 
der  Gebäude  gemacht  hat,  ist  aus  der,  die  Vergleichung  des 
infkngs-  und  Endjahres  enthaltenden  Tabelle  Nr.  45  ersichtlich. 

Doch  müssen  wir  zu  diesen  Zahlen  hier  gleich  bemerken, 
dass  sie  aus  dem  Grunde  zu  sicheren  Schlussfolgerungen  nicht 
geeignet  erscheinen,  weil  der  umstand  beachtet  werden  muss, 
das8  während  dieses  Zeitraumes  eine  Präcisirung  und  Modifi- 
cation  der  Zählungsgrundsätze  eingetreten  ist. 

Die  für  die  statistische  Aufnahme  von  1861  ertheilte  In- 
struction besagt  nämlich: 

„Als  Kriterium  für  ein  Gebäude  gilt,  dass,  wenn  ein 
solches  sich  unter  einem  Dache  befindet^  es  immer  nur 
als  ein  Gebäude  anzusehen  ist. —  Soviel  gesonderte  Dächer 
ein  Gebäude-Complex  enthält,  so  viel  Gebäude  sind  in  dem- 
selben zu  zählen.^^ 

Für  die  früheren  Jahre  und  Zählungen  war  hierüber  eine 
Destimmte  Weisung   nicht   ergangen  und  den  Local-Behörden 
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U 
16 


59 
58 
53 
S4 
To 


überlassen,    den    Begriff  eines   Gebäudes    nach    bestem    Er- 
messen bei  der  Zählung  in  Anwendung  zu  bringen. 

Insbesondere  muss  hier  hervorgehoben  werden,  dass  auf 
den)  platten  Lande  die  Oeconomiegebäude  und  namentlich  die 
Viehställe  häufig  mit  dem  Wohngebäude  unter  einem  Dache 
liegen  und  jene  Gebäude  daher  nach  den  Zählungsvorschriften 
für  1861  nicht  als  besondere  Gebäude  aufgeftihrt  werden  durf- 
ten,  wohingegen  solche  in  friiheren  Jahren  wahrscheinlich 
unter  der  Rubrik  —  „Ställe,  Scheunen  und  Schuppen^^  —  g^ 
trennt  von  den  Wohnhäusern  verzeichnet  sein  werden. 

Es  darf  aber,  abgesehen  von  der  Verschiedenheit  in  der 
^Vorschrift  des  früheren  und  letzten  Zählungsverfahrens  den- 
noch mit  Gewissheit  angenommen  werden ,  dass  während  des 
12jährigen  Zeitraums  von  1849  bis  incl.  1861  die  Zahl  der  Ge- 
bäude verhältnissmässig  und  namentlich  in  Ansehung  derPn- 
vat-Gebäude  bedeutend  gestiegen  ist. 


Beitrkes  Düsseldorf. 


Tabelle  Nr.  44. 


6  e  b  &  u  d  e. 

Summa  aller  Ge- 
S     bftude,  Rubrik  lo 
und  14. 

Auf  ein  Haus 

Priyat-Gebäude. 

der  Prirat-Wohn- 

r 

5 

i     1  «l^<is 

1          St&Ue, 
2  Scheunen  und 
*     Schuppen. 

P 
14. 

h&user  fallen 
durchschnittlich 

5 

1 

11. 

12. 

Bewoh- 
ner. 

16. 

Familien. 
17.  _ 

Slidtpo. 


i'm 

37,126 

3,116 

21,322 

61,564 

62,605 

10,05 

LXi 

39,638 

3,250 

22,033 

64,921 

66,986 

10,19 

1,U1 

42,431 

3,818 

23,249 

69,4^8 

70,639 

10,36 

iJ!<J 

52,858 

4,531 

31,227 

88,616 

89,909 

10,28 

!,i-f 

54,842 

4,520 

31,439 

90,801 

92,199 

10,28 

platten  Lan 

de. 

75,581 
77,759 
79,063 
73,904 
77,205 

1,797 
1,713 
1,705 
1,163 
1,218 

67,010 
70,600 
71,537 
67,994 
71,381 

144,388 
150,072 
152,305 
143,061 
149,804 

146,115 
161,803 
154,087 
144,835 
151,642 

6,96 
7,40 
7,80 
6,92 
7,00 

«ieni  platten  Lande  zusammen. 


;''*  112,707 

'-'^'M  117,397 

-'S  121,494 

■>."n  126,762 

•^^  132,047 


4,913 

88,332 

205,952 

208,720 

7,99 

4,963 

92,633 

214,993 

217,789 

8,11 

5,523 

94,786 

221,803 

224,726 

8,23 

5,694 

99,221 

231,677 

234,744 

8,32 

5,738 

102,820 

240,605 

243,841 

8,37 

1,91 
2,70 
2,00 
2,15 
2,13 


1,31 
1,19 
1,34 
1,38 
1,36 


1,51 
1,70 
1,57 
3,70 

1,68 


Will  man  aber  die  Steigerung  fiir  den  gedachten  Zeitraum 
getrennt  nach  den  Ergebnissen  für  die  Städte  und  fiir  das 
platte  Land  benrtheilen ,  so  darf  dabei  nicht  ausser  Acht  ge- 
lassen werden,  dass  im  diesseitigen  Bezirk  gerade  während 
jenes  Zeitraumes  mehrere  Gemeinden,  die  1849  noch  dem  Stande 
der  Landgemeinden  angehörten  und  deren  Gebäude  mithin 
damals  zu  denen  des  platten  Landes  gezählt  wurden,  mittelst 
Verleihung  der  Städte- Ordnung  vom  15.  Mai  1856  in  den  Stand 
der  Städte  übergegangen  und  deren  Gebäude  daher  1861  als 
städtische  Gebäude  gezählt  worden  sind. 

hd  diesem  Umstände  liegt  denn  auch  wohl  hauptsächlich 
der  Grund,  dass  sich  bei  der  vorbezeichneten  getrennten  .Ver* 
gleiclmog  auffallende  Erscheinungen  darbieten;  so  stellt  sich 
beispielsweise  nach  den  oben  mitgetfaeilt^en  Zahlen  heraus,  dass 
*uf  dem  platten  Lande  im  Jahre  1861  16  Gebäude  für  die 
Ortspolizei  und  Gemeinde-Verwaltung  und  579  Fabrikgebäude, 
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Uahlen  ud<1  Privat-Magazine  weniger  vorhanden  gewesen,  als 
im  Jahre  1849,  was  als  ein  ganz  abnormes  Verhältniss  zu  be- 
trachten sein  würde,  wenn  der  Grand  dafür  nicht  in  dem  vor- 
erwilmten  üebergange  vieler  früheren  Gemeinden  des  platten 
Landes  in  den  Stand  der  Städte  gefunden  wäre. 

Atts  diesem  Grunde  empfiehlt  es  sich  denn  auch,  die 
Zunahme  der  Gebäude  in  der  Zeit  von  1849  bis  incl.  1861  nicht 
für  Städte  und  plattes  Landes  getrennt,  sondern  im  Ganzen 
zur  Erörterung  zu  ziehen. 

Während  des  in  Rede  stehenden  12jährigen  Zeitraumes 
haben  am  Meisten  zugenommen: 

A.  bei  den  öffentlichen  Gebäuden: 

die  für  den  Gottesdienst  um 58 

•  »      »     Unterricht        »    . 182 

•  »    Armen-Kranken-  und  Versorgungs-Häuser  um      .      94 

•  »    die  Staats- Verwaltung  um 61 

ond  darf  die  grosse  Vermehrung  der  Schulgebäude  ^Is  ein 
beachtenswerther  Erfolg  der  von  den  Gemeinden  und  der 
Staatsverwaltung  mit  gleichem  Eifer  gehandhabten  Fürsorge 
für  den  Unterricht  besonders  hervorgehoben  werden. 

B.  bei  den  Privat-Gebäuden: 

die  Privat -Wohnhäuser  um 19340 

•  Fabrikgebäude,  Mühlen  und  Privat-Magazine  um  .        825 

•  Ställe,  Scheunen  und  Schuppen  um 14488. 

Die  Zunahme  der  Fabrikgebäude^  Mühlen  und  Privat- 
Mapzinen  um  825  erscheint  zwar  nicht  als  eine  bedeutende ; 
n  moss  aber  in  der  oben  zur  Sprache  gebrachten  Verschieden- 
^gkeit  des  Zählungsverfahrens  liegen,  dass  hierbei  nicht  eine 
grössere  Zahl  zu  notiren  ist,  da  gerade  diese  Art  von  Ge- 
binden in  den  betrachteten  12  Jahren  reger  Industriethätigkeit 
eine  verhältnissmässig  stärkere  Vermehrung  erfahren  hat. 

Die  Zunahme  der  Ställe,  Scheunen  und  Schuppen  um  14,488 
erscheint  als  ausserordentlich  gross,  weil  nach  der  neuen  Zäh- 
Inngsvorschrift  viele  Ställe  und  Scheunen  auf  dem  platten 
Lande,  welche  mit  den  Wohngebäuden  unter  einem  Dache 
liegen,  nicht  mehr  abgesondert  gezählt  sind. 

Die  grösste  Zunahme  hat  bei  den  Privat-Wohnhäusern 
and  zwar  um  19,340  oder  17,16  Prozent  stattgefunden. 

Die  Zählung  von  1821*)  wies  86,898  Privatwohnhäuser 
Bach,  Ende  1861  wurden  132,047  derselben  gezählt  und  ergiebt 


*)  Die  Zeit  ton  1816—1821  war  aas   den   andervoit  znr  Erwähnung 
^^^"'^^'^  ^^fS^%lifi%  \k  ßvi^fe^i^  Wi  äftu^foblA  nichl  froobibar  und  wird 
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Namen 

Oeffentliche   Geb&nde 
mit  Ausnahme  der  für  den 

Geb&ude  für  den  Gott^ 

, 

Gottesdienst. 

Ul^UBk 

'S 

der 
Regierungs- 
Bezirke. 

ult.  1861*) 

ult  1861. 

1 

absolute 
Zahl. 

auf  der 

Quadrat- 

MeUe. 

eines 
auf  Ein- 
wohner. 

absolute 
Zahl. 

auf  der       ein 

Quadrat-    &nf] 

Meile.      wohi 

i 

2 

3 

4 

5        j 

6       j^        T 

1 

Gumbinnen     .... 

2,088 

7,00 

331,30 

164 

1 
0,55  1     4iM 

2 

Köni^berg 

3.460 

8,48 

280,93 

484 

1,11  1     ÄH« 

3 

Danzig  .    . 

2,009 

13,19 

231,01 

293 

1,92       15?J 

4 

Marienwerder 

2,187 

6,85 

322,88 

552 

1,73  •     V12 

6 

Bromberg   . 

1,537 

7,15 

336.35 

400 

1,86  1     129: 

6 

Posen     .    . 

3,225 

10,03 

294,77 

720 

2,24       133^ 

7 

GöHlin     .    . 

1,719 

6,65 

301,87 

467 

1,81       1111 

8 

Stettin    .    . 

2,723 

11,41 

235,91 

812 

3,40        >1 

9 

Stralsund    . 

952 

11,95 

218,13 

166 

2,08      liV 

10 

Stadt  Berlin 

567 

520,18 

925.83 

54 

49,54 ;  h:ü 

11 

Pots4;un 

6,276 

16,45 

147,50 

1,412 

8,70  !     tÄ' 

1 

12 

Frankfurt   . 

4,235 

12,04 

227,02 

1,016 

2.89       i*l'' 

13 

Liegnitz 

3,350 

13,37 

282,14 

806 

3.22    in: 

14 

Breslau  .    . 

4,032 

16,25 

816,98 

996 

4.01      l-H 

15 

Oppeln  .    . 
Magdeburg 

2,404 

9,89 

468,50 

847 

3,48  1    13-'. 

16 

3,631 

17,28 

211,13 

1,169 

^•5fi   f; 

17 

Merseburg  . 

5,176 

27,42 

158,48 

1,200 

6.36  1     i< 

18 

Erfurt    .    .    . 

2,111 

34,19 

170,11 

528 

»-»'  *rj 

19 

Minden  ••) 

1,441 

15,02 

323,47 

447 

4,66  '    l"i:l 

20 

Münster      .    . 

1,628 

12,32 

268,44 

404 

3,06,    H 

21 

Arnsberg    . 

2,150 

15,35 

326,25 

853 

«'S      ,^- 

22 

Düsseldorf  . 

2,583 

26,02 

427,77 

653 

6,68  1    18^J 

23 

Cöln  .    .    . 

1,436 

19,83 

388,23 

616 

8.51  1     !"^' 

24 

Aachen  .    . 

1,505 

19,89 

302,31 

663 

8,76  1     •!;' 

25 

Coblenz .    .    , 

2,531 

23,08 

205,89 

1,008 

9,19  1     f! 

26 

Trier      .    .    , 

2,275 

17,35 

236.13 

1,093 

8,34        ; 

27 

Hohenzollemsche  Lande 

587 

27,75 

109,75 

195 

9,22  .      3i" 

1 

28 

Ganzer  Staat  . 

• 

67,818 

13,28 

268,70 

18,018 

3.63 

löll 

dies  für  die  zwischenliegenden  40  Jahre  eine  Vermehrung  von 
45,149  oder  34,19  Procent.  Diese  Zunahme  hat  dem  gleich- 
zeitigen Anwachse  der  Bevölkerung  nicht  Schritt  gehalten. 
Denn  die  letztere  betrug  1821  —  613,811  und  1861  —  1,104,9^0 
Seelen,  vermehrte  sich  also  um  491,109  Köpfe  oder  80  Prozent 


hier  ausser  Betracht  gelassen,  weil  die  fär  1816  im  Jahrbuche  für  allg.  Statistik 
des  Pr.  Staates  1.  Jahrgang  Seite  151  zu  85,394  angegebene  Zahl  von  Priv*:- 
wohnh&usem  sich  bis  1821  nur  auf  86,898,  also  in  ö  Jahren  nur  od  1,504 
H&user  vermehrt  hatte. 

*)  Die  Zahlen  für  1861  sind  dem  Jahrbuche  för  amtliche  SUtutik 
dei  Preassischen  Staates  Jahrgang  I.  1863  entnommen. 

*^)  incl.  Jadegebiet,  welchef  überhaupt  66  Gebäude  betitit 
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fi 

tbetie  Ifr.  40. 

,mi^ 

Anf  e  i  n  e 

Quadrat- 

Aof  ein 

i  Privat- 

Auf ein 

Auf  ein  Wohn- 

TIZMk 

mefle  kamen  durch- 

Privat- 

geb&ude  (Privat- 

schnittlich  Privat- 

dorchschniUlich  Ein- 

"Wohnhaus 

wohnhäuser  und 

^iBiit. 

Wohngebäude 

wohner. 

kamen  im 

öffentliche  Ge- 

vm^ 

Jahre  1861 
durch- 

bäude mit 

Ausnahme  deren 

bi^äiiä. 

im  Jahre 

im  Jahre 

im  Jahre 

im  Jahre 

schnittlich 

für  den  Gottes- 

-m. 

1849. 

1861. 

1849. 

1861. 

Familien. 

dienst)  kamen 
1861  Einwohner. 

1 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

^M 

222  Jl 

240,37 

9,25 

9,65 

2,no 

9,38 

nm> 

201^ 

219,64 

10,32 

10,84 

2,26 

10,44 

^ 

267,91 

279,26 

9,92 

10,91 

2,22 

10,42 

^-M 

210,75 

227,65 

9,22 

9,71 

1,91 

9,43 

njn 

201,U 

218,83 

10,52 

11,00 

2,12 

10,65 

Itiirt 

277,86 

287,85 

10,04 

10,28 

2,07 

9,93 

m) 

174,43 

190,84 

9,95 

10,52 

1,99 

10.17 

kx*i 

233,43 

245,56 

10,09 

10,96 

2,20 

10,48 

9^7 

229,53 

243,31 

10,23 

10.71 

2,26 

10,21 

tCti 

— 

19702,75 

— 

24,44 

5,03 

23,81 

ASS 

261,13 

•252,56 

8.91 

9,61 

2,05 

9,02 

^hne  Berlin 

ohne  Berlin 

ohne  Berlin 

i^.m 

289,90 

305,53 

8,45 

8,95 

1,84 

8,61 

J3:,it3 

539.06 

547,41 

6,82 

6,89 

1,68 

6,73 

i*'^ö 

558,96 

566,95 

8,47 

9,08 

2,06 

8,83 

i^m 

501.15 

538,28 

7,93 

8,61 

1,83 

8,45 

^)m 

397,48 

431,28 

8,28 

8,46 

1,90 

8,13 

iß.öi 

521,46 

560,77 

7,54 

7,75 

1,68 

7,39 

y^u 

784,21 

853,97 

7,17 

6,81 

1,50 

6  55 

1  *ft,  A  o 

687,73 

708,74 

7,04 

6,86 

1,35 

6,71 

488,61 

506,23 

6,53 

6,53 

1,22 

6,37 

520,21 

580,92 

7,95 

8,62 

1,64 

8,40 

132MT 

1146,33 

1330,31 

8,00 

8,37 

1,68 

8,21 

H1,718 

1050,90 

1128,70 

6,54 

6,82 

139 

6,70 

70,^ 

864,52 

931,78 

6,29 

6,45 

1,36 

6,32 

0451 

714,89 

758,40 

6,42 

6,27 

1,37 

6,08 

^,m 

568,45 

636,67 

6,60 

6,43 

1,32 

6,26 

U485 

— 

538,30 

— 

5,66 

1,29 

5,38 

24%,(63 

382,69 

412,36 

8,37 

8,66 

1,81 

8,39 

und  eine  Vergleichung  der  Vertheilung  der  Bevölkerung  auf 
die  Privat- Wohnhäuser  pro  1831  und  1861  ergiebt,  dass  in 
eraterein  Jahre  7,06,  im  letzteren  dagegen  8,37  Einwohner  auf 
ein  Privatwohnhaus  zu  rechnen  sind,  dass  mithin  die  seit  1821 
hinzugekommenen  491,109  Einwohner  sich  auf  die  seitdem 
entstandenen  45,149  Privatwohnhäuser  mit  je  10,88  auf  Jedes 
Tertheiien  mussten  und  also  sich  der  firüher  breitere  Wohösitz 
durchschnittlich  um  1,31  Einwohner  für  jedes  Haus  verengert  hat. 
In  den  letzten  12  Jahren  bat  die  Dichtigkeit  der  Bewohnung 
nicht  wesentlich  zugenommen  —  (in  den  Städten  von  8  auf 
8,28;  —  auf  dem  Lande  gar  nicht  —  und  im  Durchschnitte 
des  Bezirkes  Ton  8  auf  8,37  Köpfe  pro  Haus)  —  und  darf  mit 


m 

Rücksicht  darauf^  das8  die  neueren  Bauten  durchgangig  gros- 
sere Dimensionen  haben,  aus  diesem  Ergebnisse  angenommen 
werden,  dass  eine  nachtheilige  Zusammenschiebung  nicht  ein- 
getreten ist. 

Es  Hegt  in  der  Natur  der  Verhältnisse,  dass  die  dichteste 
Bewohnung  der  Häuser  sich  in  den  Städten  zeigt,  doch  wird 
sie  hinsichtUch  des  körperUchen  Wohlseins  der  Bewohner  durch 
die  wesentUch  grossartigere  und  zweckmässigere  Bauart  der 
städtischen  Häuser  aufgewogen.  Es  kommt  aber  auch  vor,  dass 
in  ackerbautreibenden  Gegenden,  z.  B.  im  Kreise  Mors,  wo  ein 
Stillstand  bei  der  Bevölkerungszunahme  der  Städte  eingetreten 
ist,  durchschnittlich  mehr  (nämlich  6^61)  Einwohner  auf  die 
ländlichen  Wohnhäuser,  als  auf  die  städtischen  (nämlich  6,53) 
kommen. 

Die  in  der  Tabelle  Nr.  46  vorgenommene  Vergleichuog 
der  Gebäude  Verhältnisse  in  den  verschiedenen  Regierunsfs- 
Bezirken  und  in  der  Gesammtheit  des  Staates  beziffert  den 
Standpunkt  des  hiesigen  Reg. -Bezirkes  in  auszeichnender  Weise. 

Sie  ergiebt: 

1)  dass  der  Reg.-Bezirk  Düsseldorf,  obgleich  er  der  territoria- 
len Ausdehnung  nach  als  der  20te  Bezirk  rangirt,  nur  von 
9  Bezirken  (Königsberg,  Posen,  Stettin,  Potsdam,  Frankfurt, 
Liegnitz,  Breslau,  Magdeburg  und  Merseburg)  in  der  abso- 
luten Zahl  der  öffentlichen  Gebäude,  von  13  Bezirken  (Poseo, 
Stettin,  Potsdam,  Frankfurt,  Liegnitz,  Breslau,  Oppeln,  Magde- 
burg, Merseburg,  Arnsberg,  Aachen,  Coblenz  und  Trier)  in 
der  absoluten  Zahl  der  dem  Gottesdienst  geweihten  Gebäude 
und  nur  von  zwei  Bezirken  (Liegnitz  und  Breslau)  in  der 
Zahl  der  Privat -Wohnhäuser  übertroffen  wird; 

2)  dass  nur  vier  Bezirke  (BerUn,  Merseburg,  Erfurt  und  Hohcn- 
zollern)  mehr  öffentliche  Gebäude  (excl.  Kirchen)  und  sechs 
Bezirke  (Erfurt,  Cöln,  Aachen,  Coblenz,  Trier  und  Hohen- 
zoUern)  mehr  kirchliche  Gebäude  auf  der  Quadratmeile 
haben,  keiner  aber  mehr  Privatwohnhäuser  aufweiset;  dass 
die  meisten  sogar  (nämlich  alle  mit  Ausnahme  von  Berlin, 
Erfurt,  Minden^  Cöln,  Aachen,  und  Coblenz)  erheblich 
unter  der  Hälfte  (—  bis  herunter  auf  190,84  Stralsund 
—  gegen  1330,31  Düsseldorf)  dieser  Verhältnisszahl  zurück- 
bleiben, wie  denn  auch  die  Durchschnittszahl  des  Staates 
(412,36)  weniger  als  ein  Drittel  an  Privat -Wohngebäaden 
auf  der  DMeile  nachweiset; 


3)  dass  in  zwei  Bezirken  (Berlin  undOppeln)  mehr  Kinwohnef 
auf  ein  öffentliches  Gebäude  ausschliesslich  der  Kirchen 
kommen  und  in  drei  Bezirken  (Gumbinnen,  Königsberg  und 
Berlin)  weniger  kirchliche  Gebäude  im  Verhältnisse  zur 
Seelenzahl  der  Bevölkerung  vorhanden  sind; 

4j  dass  in  16  Bezirken  (Gumbinnen,  Königsberg,  Danzig,  Marien- 
werder, ßromberg,  Posen,  Cöslin,  Stettin,  Stralsund,  Berlin, 
Potsdam,  Frankfurt,  Breslau,  Oppeln,  Magdeburg  und  Merse- 
burg (—  und  im  ganzen  Staate  durschnittlich  — )  die  Be- 
völkerung in  den  Privat  Wohnhäusern  gedrängter  wohnt*. 
Auch  wenn  man  die  öffentlichen  Gebäude,  ausschliesslich 
der  dem  Gottesdienste  geweihten,  bei  der  Vertheilung  der 
Bevölkerung  auf  die  Wohngebäude  in  Anschlag  bringt, 
CoIonnel4)  weil  dieselben  meistens  nebensächlich  als  Woh- 
nungen dienen,  so  sind  doch  noch  in  15  Bezirken  ( —  den 
obiireii  ausser  Magdeburg)  die  Wohnhäuser  noch  starker 
besetzt. 

5)  Das  Wohnungsverhältniss  endlich  hat  sich  (—  wie  dieVer- 
srleichuniT  der  Colonnen  11  und  12  ergiebt  -)  seit  dem  Jahre 
1849  nur  in  4  Bezirken  (Erfurt,  Minden,  Coblenz  und  Trier) 
verbessert,  d.h.  es  kamen  1861  darin  weniger  Einwohner 
auf  ein  Haus,  als  1849,  und  nur  in  sechs  Bezirken  (Posen, 
Liepffütz,  Magdeburg,  Merseburg,  Cöbi  und  Aachen)  war 
ausser  diesen  die  Zusammenschiebung  nicht  so  stark  wie 
im  hiesigen  Bezirke. 

D.    Kauf-  nnd  Mieths-Preise. 

Obgleich  die  sehr  wohlfeilen  Mauersteine  und  Mörtelma- 
teri  alien  geeignet  wären,  namentlich  in  dem  ebenen  Theile  des 
Regierungsbezirkes,  Bauwerke  mit  geringen  Kosten  aufzufuhren 
und  obgleich  das  Mauerwerk  selbst  wirklich  zu  10 — 20  Thalem 
pro  Scbachtruthe  je  nach  Art  der  Steine,  Höhe  und  Form 
des  Baues  hergestellt  wird,  so  vertheuern  doch  die  hohen 
Holzpreise  und  Arbeitslöhne  den  Häuserbau  so  erbeblich,  dass 
pro  Quadratfuss  und  Etage  der  Satz  von  20  Sgr.  bei  ganz 
einfachen  und  von  1  Thlr.  10  Sgr.  bei  anständigen  Wohnhäu- 
sern nicht  unterschritten  wird. 

Der  Kauf-  und  Miethwerth  der  Häuser  ist  hiemeben  aber 
noch  wesentlich  beeinflusst  zunächst  durcli  den  Preis  der  Bau- 
stellen,   die  in   den  Städten  und  grösseren  Orten  mit  10—100 
Thalem  pro  Quadratruthe  bezahlt  werden,  alsdann  aber  durch 
T,  ]faiiB«Bn,8tstirtaL,n.  14 
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die  ganz  unmessbaren  Momente  der  Annehmlichkeit,  Geschäfts- 
lage, Angebot  und  Frage. 

Eine  auf  Detailermittelungen  gestützte  Bezifferung  dieser 
Werthe  werden  erst  die  noch  nicht  vollendeten  Veranlagungs- 
arbeiten  der  Gebäudesteuer  bringen. 

Aus  dem  schon  vorher  erwähnten  Umstände  aber,  dass 
die  Bevölkerung  der  Vermehrung  der  Wohnhäuser  voraus- 
geeilt ist,  folgt  einerseits  der  überall  bemerkbare,  ganz  unver- 
bältnissmässig  hohe  Stand  der  Miethen  —  der  sich  bis  30^., 
der  Kaufpreise  hinauf  beziffert  —  und  andererseits  die  überaus 
regsame  Bauthätigkeit  der  Neuzeit,  welche,  wenn  politische 
Verhältnisse  diesem  Gewerbszweige  die  Capitalien  nicht  ver- 
schliessen,  bald  in  Frage  und  Angebot  das  richtige  Verhältniss 
herstellen  wird. 

Die  unverhältnissmässig  hohen  Miethpreise  treffen  sehr 
unverdient  die  Beamten  und  den  Theil  der  Industriellen,  welcher 
durch  Geschäfts-  oder  Vermögensverhältnisse  behindert  ist, 
sich  ansässig  zu  machen. 

E.    Vorsorge  gegen  Besch&digang  der  Gebäude  durch 
Elementar-Gefahren. 

Der  überall  bestehenden  Feuersgefahr  treten  in  den  Nie- 
derungen des  Bezirkes  die  Gefahren  durch  die  Wasserfluthen 
des  Rheines  hinzu,  gegen  welche  seit  mehr  als  einem  Jahr* 
hunderte*)  ein  geregelter  Schutz  durch  ein  immer  voÜBtändiger 
ausgebautes  Deichsystem  und  durch  einheitliche,  alle  Mittel 
der  Wissenschaft  zu  Hülfe  nehmende  Behandlung  der  Strom' 
bauten  erstrebt  wird. 

Auch  der  Widerstand  gegen  die  Feuersgefahr  hat  schon 
früh  Organisation  und  Regel  gefunden.  Für  das  Bergische  Land 
wurde  die  subsidiarisch  noch  geltende  erneuerte  Feuer* 
Ordnung  für  das  Grossherzogthum  Berg**)  unterm  ö.Septbr. 
1807  erlassen.  Und  überall  ist  das  Feuerlöschwesen  je  nach 
den  Bedürfnissen  und  disponibelen  Mitteln  geordnet. 

SämmtlicheSfädte  des  Bezirkes  haben  neben  ausführlichen 
Feuerlöschorduungcn  besonders  eingeübte,  aus  sachverständigen 
Handwerkern  ausgewählte,  (zum  Theil  für  diese  Function  re- 
raunerirte  z.  B.  Düsseldorf,  Lennep,  Mors)  Brandcorps  mit  ein- 
heitlicher Leitung,  denen  sich  in  den  grosseren  Orten  Rettung^' 


♦)  Das  Clevische  Deichregelement  vom  24.  Fehr.  1767  war  schon  eine 
systeniatische  Sammlung  der  älteren  Er&hmngen  und  VorachiifteD. 
**)  Scotü's  Sammlung  II.  1085. 
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vereine  (z.  B.  in  Barmen,  Crefeld,  Duisburg,  Elberfeld,  Glad- 
bach, Lennep  etc.)  anschliessen  und  auch  auf  dem  Lande  ist 
das  Feuerlöschwesen  den  einfacheren  Verhältnissen  angemessen 
geordnet. 

üeberall  wird  auf  die  Anlegung  einer  für  den  Feuerloscb- 
dienst  ausreichenden  Anzahl  von  Brunnen  gehalten  und  in  den 
Gebirgsstädten  sind  für  diesen  Zweck  Sammelteiche  oder  Was- 
serleitungen angelegt.  Die  vorhandenen  Feuerlöschgeräth  e 
sind  in  der  Tabelle  Nr,  47  beziflfert  und  beweisen  die  grossen 
Zahlen  dieser  Uebersicht*),  dass  die  Gemeinden  diesem  wich- 
tigen Gegenstande  genügendes  Interesse  widmen.  Zu  wünschen 
wäre,  dass  die  Feuerversicherungs-Gesellschaften  dem  löblichen 
Beispiele  der  Aachen-Münchener  Feuer- Versicherungsgesellschaft 
in  der  Versorgung  der  Gemeinden  mit  guten  Löschgeräthen 
mehr  folgten.  Die  jährlich  meist  zweimal  stattfindenden  Spritzen- 
proben  und  Revisionen  sichern  die  Functionsfahigkeit  der  Ge- 
räthe  und  die  Instruction  der  Bedienungsmannschaften. 

Schornsteinbrände  kommen  wegen  der  fast  allgemein  übli- 
chen, brennbaren  Glanzruss  nicht  ansetzenden,  Steinkohlen- 
feuerung  sehr  selten  vor  und  sind  hei  der  feuersicheren  Con- 
struction  der  Schornsteine  (meist  nicht  fahrbaren  russischen 
Röhren)  hier  weniger  gefährlich,  als  in  Gegenden,  wo  mit 
Holzfeuerung  geheitzt  wird.  Es  konnten  desshalb  die  Sc  hör  n- 
steinfeger-Kehr-Bezirke  verhältnissmässig  gross  genom- 
men werden.  Sie  sind  auf  Grund  des  §.  56.  der  Allg.  Gewerbe- 
ordnung durch  die  Verordnung  vom  27.  Novbr.  1854  (A.  Bl 
S.  807)  so  festgesetzt,  dass  sie  folgende  Gemeinden  oder  Ge- 
meindetheile  umfassen : 

I.  Im  Kreise  Düsseldorf.  1.  Die  Stadt  Düsseldorf  innerbalb 
der  Wassergräben;  2  Neustadt,  Pempelfort,  Derendorf,  Golzheim.  Flingeni, 
Mörsenbroich,  Oberbilk,  Bilk,  Hamm,  Volmerswerth^  Flehe,  Lierenfeld. 
Stofifeln  und  Grafenberg;  3.  die  Bürgermeistereien  Kaiserswerth  und  An- 
germund;  4.  die  Bürgermeistereien  Ratingen  und  Mintard;  ö.  die  Bürger- 
meisterei  Eckamp;  6.  die  Bürgermeistereien  Gerresheim  und  HnbbeLrath; 
7.  die  Bürgermeistereien  Benrath  und  Hilden. 

IL  Im  Kreise  Solingen.  1.  Die  Bürgermeistereien  Solingen, 
Dorp  und  Höhscheid;   2.   die  Bürgermeistereien  Gräfrath,  Wald  und  Her- 


*)  Ausser  diesen  Geratheu  besitzen  die  Gemeinden  noch  viele  kleine 
Löschutensilien,  Hämmer,  Zangen,  Laternen,  Fackeln,  Feuer- Kappen,  Aextc, 
Feuergabeln  etc.  Auch  sind  in  den  meisten  Gemeinden  auf  Grund  spezieller 
Polizei- Verordnungen  oder  de^)  §  28  der  Bergischen  Feuer-Ordnung  vom  5.  Sept 
1807  die  Hausbesitzer  zur  Haltung  und  Hergäbe  von  eigenen  Feuer-Eimern 
verpflichtet,  deren  Zahl  in  obiger  Uebersicht  ausser  Betracht  gelassen  ist 


K\ifid;  3.  die  Bürgermeistereien  Richratb  uhd  Monheim;  4.  die  Bürger- 
meistereien Opladen  und  Schiebasch;  5.  die  Bürgermeistereien  Barscheid, 
liTitzhelden  und  lieichlingen. 

ni.     Im  Kreise  Lennep.    1.  Die  Bürgermeisterei  Hückeswagen ; 

2.  die  Bürgermeisterei  Rade  vorm  Wald;  3.  die  Bürgermeisterei  Ronsdorf; 
4.  die  Bürgermeisterei  Wermelskirchen  excl.  Spezialgemeinde  Fünfzehnhöfe 
nebst  der  Bürgermeisterei  Dabringhaasen;  5.  die  Bürgermeistereien  Rem- 
scheid und  Burg;  6.  die  Bürgermeisterei  Lüttringhaasen  and  aus  der 
BürgermeiBterei  Lennep,  die  Ortschaften  Hastberg,  Weselpütt,  Harbring- 
banserbach,  Schmitzhalbach,  Bomscheid  und  Stursberg;  7.  die  Bürgermei- 
sterei Lennep  (excl.  vide  Nr.  6.  Eehrbezirk)  und  die  Spezialgemeinde  Fünf- 
lehnhöfe  (Tide  Kr.  4.) 

IV.  Im  Kreise  Elberfeld.  (Jetzt  Kreise  Elberfeld,  Barmen 
nnd  Mett!vann.)  1.  Der  Stadt  Elberfeld  Sect.  G.  D.  G.  U.  und  theils  F.; 
2.  der  SUdt  Elberfeld  Sect.  A.  B.  E.  J.  und  theilweise  T.;  3.  der  Stadt 
Barmen  Sect  YII.  IX.  X.  A.  B.  C.  K.  und  L.;  4.  der  Stadt  Barmen  Sect. 
n.  IV-  V.  VI  VIII  H.  und  F.;  5.  der  Stadt  Barmen  Sect  I.  III.;  6.  die 
Bürgermeisterei  Hardenberg;  7.  die  Bürgermeistereien  Velbert  und  Wülf- 
rath;  8.  die  Bürgermeistereien  Mettmann  und  Haan  (excl.  Sonnbom);  9. 
die  Bürgermeisterei  Kronenberg  nebst  der  Specialgemeinde  Sonnborn. 

V.  Im  Kreise  Duisburg.  (Jetzt  Kreise  Duisburg  und  Essend 
1.  Die  Bürgermeisterei  Duisburg;  2.  die  Bürgermeisterei  Ruhrort;  3.  die 
Büi^ermeistereien  Dinslaken,  Gahlen  und  Götterswickerhamm ;  4.  die  Bür- 
germeisterei Holten;  5.  die  Bürgermeistereien  Essen,  Borbeck  und  Alten- 
esen;  6.  die  Bürgermeisterei  Steele;  7.  die  Bürgermeisterei  Werden  und 
«Qs  der  Bürgermeisterei  Kettwig:  Schuir,  Bredeney,  Baldeney  und  Heisingen; 

5.  die  Bürgermeisterei  Kettwig  Stadt  und  3  Landgemeinden ;  9.  die  Bürger- 

mostereien  Mülheim,  Stadt  und  Land. 

YI.     Im  Kreise   Rees.     1.    Die  Bürgermeisterei  Schermbeck;  2. 
die  Bürgermeistereien  Wesel,  Obrighausen,  Lackhausen  und  Ringenberg; 

3.  die  Bürgermeisterei  Haldern;   4.   die  Bürgermeistereien  Rees,   Isselburg 
und  MiUingen  und  aus  der  Bürgermeisterei  Vrasselt:  Bienen  und  Grieter- 
busch;  5.  aus  der  Bürgermeisterei  Vrasselt :  Vrasselt,  Praest,  Domick,  nehat 
den  Bürger  mcisteieien  Emmerich  und  Elten. 

VIL    Im  Kreise  Cleve.    1.  Die  Bürgermeistereien  Gleve,  Mater- 
bom  u  nd  Gnethausen ;  2.  die  Bürgermeistereien  Goch,  Pfalzdorf^  Asperden, 
Kessel;  3.   die  Bürgermeistereien  Calcar,  Uedem    Keppeln,  Appeldom,  TiW 
and  Giieth;  4.  die  Bürgermeistereien  Cranenburg,  Kecken  und  Kiel. 

VIII  Im  Kreise  Geldern.  (Jetzt  Kreise  Geldern  und  Moers.) 
1.  Die  Bürgermeistereien  Geldern,  Capellen,  Issum,  Kervenheim,  Weeze, 
Kerelaer,  Walbeck,  Sevelen,  Hoerstgen,  Nieukerk,  Pont,  Straelen,  Hamb 
faua  der  Bürgermeisterei  Sonsbeck) ;  2.  die  Bürgermeistereien  Moers,  Capellen, 
Repelen,  Neukirchen,  iTluyn,  Homberg,  Baerl,  Emmerich;* 3.  die  Bürger- 
Dieistereien  Bheinberg,  Ossenberg,  Orsoy,  Budberg,  Camp,  Vierquartieren, 
Alpen;  4.  die  Bürgermeistereien  Xanten,  Wardt,  Marienbaum,  Büderich, 
Veen,  Sonsbeck  und  Labbeck;  5.  die  Bürgermeistereien  Wachtendonk, 
Wankum.  Rheurdt,  Aldekerk,  Schaphuysen,  Nieukerk  (Gemeinde  Eyll),  Hina- 
beck, Lettth. 
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IX.  Im  Kreise  Kempen.  1.  Die  Bürgermeistereien  Kempen, 
Schmalbroich,  St.  Hubert,  Tönisberg,  Hüls,  St.  Tonis,  Vorst,  Oedt,  Grefrath 
und  Lobberich;  2.  die  Bürgermeistereien  Dülken,  Süchteln,  Breyell,  Boi?- 
heim,  Bracht,  Kaldenkirchen,  Brüggen,  Amem  St  Georg,  Amem  St.  Anton, 
Burg^aldniel  und  Kirspelwaldniel. 

X.  Im  Kreise  Cr e fei d.  1.  Der  Stadt  Crefeld  nördlicher  TheiJ, 
2.  desgl.  südlicher  Theil;  3.  die  Bürgermeistereien  Uerdingen,  Friemersheim, 
(Friemersheim  gehört  jetzt  zum  Kreise  Moers)  Bockum,  Linn.  Lank;  4.  die 
Bürgermeistereien  Willich,  Anrath,  Osterath  und  Fischein. 

XI.  Im  Kreise  Grevenbroich.  1.  Die  Bürgermeistereien 
Wevelinghoven,  Grevenbroich,  Hemmerden,  Evinghoven  und  Hülchratb; 
2.  die  Bürgermeistereien  Elsen,  Garzweiler,  Bedburdyck,  Gustorf  und 
Frimmersdorf;  3.  die  Bürgermeistereien  Neukirchen,  Kelzenberg,  Jüchen, 
Wanlo  und  Wickrath. 

XII.  Im  Kreise  Gladbach.  Die  Bürgermeistereien  Gladbach, 
(Obergeburth  und  Obemiedergeburth)  Dahlen  und  Hardt;  2.  die  Bürger- 
meistereien Viersen,  Neersen,  Schiefbahn,  Neuwerk,  Corschenbroich  uod 
Kleinenbroich ;  3.  die  Bürgermeistereien  Kheydt,  Odenkirchen,  Schehen, 
Giesenkirchen  und  Liedberg. 

XIII.  Im  Kreise  Neuss.  1.'  Die  Bürgermeistereien  Neuss.  Ba- 
derich, Heerdt,  Kaarst,  Büttgen,  Glehn,  Grefrath,  Holzheim,  Norff,  Grim- 
linghausen;  2.  die  Bürgermeistereien  Dormagen,  Zons,  Nievenheim  und 
Straberg,  Nettesheim  und  Kommerskirchen. 

F.    Gebäude-Versicherung. 

Gegen  die  Wassergefahren  ist  eine  Versicherung  im  ge- 
wöhnlichen Sinne  noch  nicht  mogUch,  weil  die  Zahl  der  ge- 
fährdeten Gebäude  für  die  Organisation  einer  Versicherungs- 
gcineinsrhaft  zu  gering  ist.  Für  die  Gebäude- Versicherung  gejren 
Feuersgefahr  ist  im  hiesigen  Bezirke  nur  eine  öffentliche 
Gesellschaft  —  die  Rheinische  Provinzial-Feuer-So- 
cietät  zu  Coblenz  —  wirksam,  welche  auf  dem  Prinzipe  der 
Gegenseitigkeit  beruhet. 

Ueber  die  Wirksamkeit  dieser  Societät  im  Regierungs- 
Bezirke  Düsseldorf  in  den  Jahren  1859,  1860  und  1861  enthält 
unsere  Tabelle  Nr.  48.  die  näheren  Angaben. 

Es  ergiebt  sich  aus  dieser  üebersicht  Folgendes: 

a)  Die  Anzahl  der  im  Jahre  1859  versichert  gewesenen 
80,623  Gebäude- Complexe  hat  sich  bis  1862  auf  82,959  also 
um  2,336  vermehrt. 

Nach  unserer  Tabelle  Nr.  45.  Seite  204  waren  im  ganzen 
Regierungs-Bezirke  am  Schlüsse  des  Jahres  1861  vorhanden: 

öflentliche  Gebäude 3,236 

Privatgebäude 240,6£ 

zusammen  .     .     .    243,8^^ 
Im  Jahre  1862  waren  versichert 82,959 
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mithin  etwas  mehr  als  der  dritte  Tbeil  aller  ult.  1861  vorhan- 
den gewesenen  Gebäude. 

Eine  viel  höhere  Zahl  von  Versicherungen  würde  jeden- 
hÜB  der  Provinzial-Feuer-Societät  zugefallen  sein,  wenn  nicht 
die  vielen  Privat- Versicherungs-Gesellschaften  beständen. 

b)  Es  betrugen  bei  der  Prov.-Feuer-Societät: 


im  Jahre  1859 

n         »        1860 
»         n        1861 


der  abge- 
schätzte 
Werth  der 
Yersicherten 
Gebäude. 

Thaler. 


93,055,130 

97,.''.60,970 

101,144,450 


Bis  nn  Laufe  der  drei  Jahre  1859,  1860  u.  1861 
nea  hmzagekommene  Yersicherongs-Eapital  be- 
trog demnach  zusammen 


(las  im  Laufe 
des  Jahres 

hinzugekom- 
mene Ver- 
sicherungs- 
Kapital. 

Thaler. 


4,819,500 
4,209,370 
3,998,980 


13,027,850 


das  gesammte 

Versiche- 

rungs- 

EapitaL 

Thaler. 


97,874,630 
101,779,340 
106,143,430 


Das  gesammte  Yersicherungs  -  Kapital 

in  1861  ad 105,143,430  Thlr. 

war  gegen  das  in  1859  ad 97,874,630      » 


gestiegen  um    .    .    .        7,268,800  Thlr. 

Die  höchsten  Gesammt-Kapitalwerthe  der  versicherten 
Gd>äade-Complexe  fallen  auf  die  Klasse  II.,  woraus  auf  einen 
befriedigenden  Zustand  der  Gebäude  geschlossen  werden  kann, 
da  strohbedeckte  Häuser  nur  in  den  Klassen  V.  bis  VII.  Auf- 
nahme finden. 

Im  Jahre  1849  betrug  der  durchschschnittliche  Versiche- 
rangswerth  jedes  der  80,623  mit  zusammen  93,055,130  Thlr. 
versicherten  Gebäude*Complexe  1,154  Thlr.  und  stand  schon 
damals  gegen  die  für  die  gesammte  Rheinprovinz  auf  617  und 
für  den  ganzen  Staat  auf  632  Thlr.*)  ermittelten  Durchschnitts- 
versicherungswerth  der  von  den  Provinzial-Versicherungs-So- 
cietaten  umfassten  Gebäude  fast  um  die  Hälfte  voraus.  Im 
Jahre  1862  stellt  sich  dieser  Durchschnitts -Versicherungswerth 
bei  den  83,959  zusammen  zu  105,143,430  Thlr.  versicherten  Ge- 
bäade-Complexen  zu  1,267  Thlr.  heraus,  worin  eine  Andeutung 
dafür  zu  finden  ist,  dass  seitdem  sich  mehr  und  mehr  die 
werthvoUen  Gebäude  zu  der  in  freier  Concurrenz  zu  den  Privat- 


*)  Mittheilungen  des  Königl  Statistischen  Boreaa's  in  Berlin  4.  Jahrgang 
1851  Seite  24. 
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üebersieht  Tmheile  Nr.  i% 

der  Wirksamkeit  der  Rheinischen  Provinzial-Feaer-Societ&t  für  die  Jahre 
1859,  1860,  1861  im  Regierungs-Bezirke  Düsseldori 


Klasse. 


Abge- 
schätzter 
Werth  der 

ver- 
sicherten 
Geb&ode. 


M 
a> 

*«  s 

n 
I 


I 


n 
II, 


Ausgabe 


für  Brand- 
schäden. 


gH    »» 


Tara- 

tions-, 

Verwal- 

tungs-  etc. 

Kosten. 


Ueberhaupt 

3hL     ^% 


Ausgeschriebene 
Beiträge 


o  ü  a 


k 


üeberhaofj 


SU    {«I 


L   A. 

6,017730 

& 

810530 

n.    A. 

42,299670 

R 

11,693580 

m.  A. 

6,255860 

& 

1,685720 

IV.  A. 

1,014840 

B. 

586820 

V.   A. 

13,922970 

B. 

2,206340 

VI  A. 

1,542770 

B. 

341320 

vn.  A. 

1,931220 

R 

1,335100 

W^ 

1,410660 

AbkomaMD 

DimiiDa 

93,055130 

4,819500 

Total 

97,874630 

8C»623 


Jahrgang  1859. 


sgg--- 

5slf 
I546I22I  5 


858015 

— 

— 

nmAn 

— 

17871- 



225^)1- 

— 

68- 



107811' 

^— 

14739- 

— 

5175— 



2402'  — 

— 

400^ 

— 

8080 

15 



8099 

,_ 

_ 

7688 

2fi3 

117751 

20 

— 

I 

119298!l2 


1 

1 

2 

3 

3 

5 

5 

7 

7 

10 

10 

12 

12 

17 


Neues  Yersichernngs-Eapital  im  Laufe  des  Jahres 
und  Monats-Beiträge  hiervon 


250711 
450  M 
3524921 

ußiG^i* .; 

781924  : 
2809  Iß  - 
169112- 
14^7  ]  6 
3480712  i* 
736414- 
5142 1:  - 
1422  :- 
804^22  - 
778.H  2  -^ 
51011"l'i 


136275- 


4707  4 


Toul  1140982  i 

Nachschuss  nicht  e^ 
hoben. 


Fcuer-Versicherungs- Gesellschaften  stehenden   Provinzial-So- 

cietat  halten. 

c)  Die  ausgeschriebenen  Versicherungs-Beiträge  betrugen 

im  Ganzen: 

pro  1859 140,982  Thlr.    4  Sgr.  5  Pf. 

»    1860 147,995       »      23      •     1    • 

»    1861 153,036       .      15      •     3   • 

Aus  der  vorstehenden  Üebersieht  ergiebt  sich  näher,  wie 

viel   von    diesen  Beiträgen   für  jede  IQasse  der  Gobäude  vom 

100  der  Versicherungssumme  ausgeschrieben  worden. 
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Eis«?. 


Abge- 
schitxter 
Werth  der 

fer- 
sicherten 
Gebäude. 

31^ 


H 


Ausgabe 


f&r  Brand- 
schäden. 


m    Sr  % 


Tala- 

tions-, 

Verwal- 

tungs-  etc. 

Kosten. 


üeberhaupt 


Ausgeschriebene 
Beiträge 


^     I     g 

oll! 

o  -js  CO  I  üeberhaupt. 

2*^  21 


.*^1 


SlL      Sgr  % 


Jahr 

gan 

e  1860. 

l    A. 

6307610 

1010 

— —  — i               '           1    ' 

1 

3 

2628 

5 

1 

a 

1062460 

4 

10  — 

i           1 

1 

8 

590 

7 

8 

E  A. 

43214560 

21613 

Si- 

1 

2 

6 

36012 

4 

— 

R 

13370210 

25070 

lo 



3 

9 

16712 

22 

10 

HA. 

6422390 

9646 

_ 



3 

9 

8027 

29 

7 

& 

1843090 

1874 

1 

i 

5 

— 

3071 

24 

(> 

IV.  1 

125866C 

1009 





Oi 

5 



2097  2:3 

— 

& 

356260 

1200 



— 

00 

7 

6 

890  19 

n 

T   .i 

14030350 

21637 

15  — 

7 

6 

35075  26 

3 

B, 

2319850 

7593 

25- 

i 

X 

10 

— 

773225 

— 

Vll 

1479010 

3622 

' 

10 

— 

4930   1 

.^^ 

B. 

332600 

— 



12 

6 

1885  251- 

'^lA. 

1915720 

4794 



12 

6 

7982    ö  -^ 

E 

1226490 

3974 



17 

6|     7154115;  9 

2430710 

33004 



-- 

975717 

7 

1 

Sam 

97560970 

♦) 

242 

136052 

8 



1674 

23 

9 

137727 

1 

9 

144050 

11 

9 

4209370 

neues  Vers. -Kapital  im  Laufe  des  Jahres  und 

Monatsbeiträge  hiervon 

3945 

11 

4 

T«il 

101779340 

147995 

23 

1 

*)  Die  Heberollen  werden  auf*  3  Jahre  ange- 

fertigt und  'liefert  deshalb  nur  der  Vergleich 

Na< 

:h8chu88  nicht 

der  Jahre,  in  welchen  neue  Heberollen  gefer- 

erhoben. 

tigt  werden,  ein  sicheres  Resultat 

1859 

806231    folglich  gegen  1859  in  1862: 
829591          2336  Positionen  mehr. 

1862 

Der  geringste  Beitrag  wurde  von  der  Klasse  I  A  mit  »  — 
I  Sgr.  3  Pf. ,  der  höchste  Beitrag  von  der  Klasse  VII  B  mit 
'  —  17  Sgr.  6  Pf.  vom  100  der  Versicherungssumme  entrichtet. 

Für  das  Jahr  1861  betrugen  auf  100  Thlr.  Versichernnp;s- 
Kapital  die  Beiträge  im  Durchschnitte  .     »  —  4  Sgr.  5,35  Pf.  *) 

Nachschusse  zu  den  Beiträgen  sind  in  den  Jahren  IS^Vqi 
nicht  eingefordert. 


*)  Die  dergleichen  durchsebnittlichett  Beiträge  betrugen 

fifr  das  Jahr  1857 „  —  4  Sgr.  11,66  P£ 

»    .      ,      1858.     . —  4     ,      11,15    , 


SU 


Fori «.  TäMl€  Nr.  I 


Klasse. 


Abge- 
schätzter 
Werth  der 

ver- 
sicherten 
Geb&ade. 


^1 


Ausgabe 


für  Brand- 
schäden. 


m    '^  » 


Taxa- 

tions-. 

Verwal 

tnngs-  etc. 

Kosten. 


Jahr 

gmn 

g  186L 

I.     A. 

6,095970 

133 





1 

3 

2539:2i 

B. 

1,284410 

— 

— 

— 

1 

8 

TlSjH 

n.  A. 

44,73855C 

22263 

4 

10 

2 

6 

36782h 

B. 

14,890450 

28269 

20 

— 

8 

9 

18613  1 

m.  A. 

6,522850 

5675 

— 

— 

3 

9 

815d'U 

B. 

1,922660 

3181 

— 

— 

5 

— . 

320413 

IV.  A. 

1,500930 

562 

— 

— 

§ 

5 

— 

2501,1« 

B. 

4d202C 

178 

— 

7 

6 

loeril 

V.    A. 

18,98258C 

17113 

15 

— 

i 

7 

6 

3483113 

B. 

2,485640 

8232 

— 

— 

10 

— 

8286141 
4698,^1 

VI.  A. 

1,409690 

1400 

15 

^ 

10 

B. 

336860 

629 

— 



12 

6 

14ÖÜ5 

vn.A. 

1,887880 

5495 

15 

— 

12 

6 

m^ 

B. 

1,214590 

4378 

15 

— 

17 

6 

im^ 

%.  »de« 
RegL  «if 

3,089870 

20798 

— 

— 

— 

- 

121fl^' 

bMonderet 

\ 

bnouna 

101,144450 

wie 
1860 

278 

118308 

24 

10 

2058  8  7 

120367 

3 

5 

1 
14988^110 

1 

3,998980 

neues  Vers.-  Kapital  im 
Monatsbeiträge  hiei 

Laufe  des  Jahres  und 
»von 

1 

3147''  * 

Total 

106,143430 

Total 

15803615 

Nachsehmi  nici 

erhoben. 

d)  Brände  haben  stattgefunden: 

im  Jahre  1859 263 

»      M       1860 242 

•      •       1861 278 

Die  Anzahl  der  Brände  ist  sich  demnach  in  den  Jahren 
18^4i  2ie«»lich  gleicii  geblieben  und  beträgt  die  Durchschnitts« 
zahl  für  ein  Jahr  261. 

Von  den  im  Jahre  1859  versichert  gewesenen  80,623  Gt- 
baude-Complexen  waren  durch  die  in  demselben  Jahre  Statt 
gehabten  263  Brände  0^3267o  betroffen  worden,  mithin  ein  vex^ 
hältnissmässig  nur  geringer  Theil  der  Gebäude. 


2id 

e.  Die  Ausgabe  för  Brandschäden  betrug 

im  Jahre  1859 117751  Thlr.  20  Sgr.  —  Pfg. 

.       »       1860 136052       »        8     •     —     » 

•       »       1861 118308       •      24     •     10     * 

icithin  dprchschnittlich  fQr 

ein  Jahr 124037       »       17     •       7     • 

f.  Von  den  sonstigen  Ausgaben  der  Provinzial-Feuer- 
Societät  konnten  diejenigen  für  Gehälter  nicht  angegeben  wer- 
den, da  solche  auf  die  ganze  Rheinprovinz  berechnet  sind  und 
ffir  die  einzelnen  Regierungs-Bezirke  nicht  ausgesondert  werden 
können. 

Die  Ausgaben  für  Taxationskosten,  Prämien  und  Ausfälle 
haben  betragen: 
im  Jahre  1859 1546  Thlr.  22  Sgr.    5  Pfg. 

•       1860 1674       .      23     »       9     • 

.       1361 2058       »        8     »       7     » 

mithin  durchschnittlich  für 

eiB  Jahr 1759       •      28     •       3     • 

In  dem  Regierungs  Bezirke  Düsseldorf  sind  die  nachbe- 
zeichneten Privat -Feuer- Versich  erunga-Gesel  1- 
scbaften  thätig,  und  zwar 

A.    auf  Gegenseitigkeit  beruhend: 

a.  einheimische 

1.  der  Hubbeirather  Feuer- Versicherungs- Verein  zu  Hub- 
belnth  (Kreis  Düsseldorf), 

2.  der   Privat -Feuer -Versicherungs -Verein   für    Crefeld 
zu  Crefeld. 

b.  auswärtige 

die  Feuer- Versicherungs-Bank  für  Deutschland  zu  Gotha. 

B.    Actien-Gesellsc  haften. 


l)di 

e  Aachen-Münchener   Feuer-Vers.Ges.  in  Aachen 

2)     . 

Schlesische                               i 

»               »  Breslau 

3)     1 

»    Berlinische                               i 

»                »  Berlin 

4)  - 

5)  . 

Magdeburger                           « 
>    Elberfelder 

»                •  Magdeburg 
►                »  Klberfeld 

6)  « 

7)  ' 

8) 

»    Leipziger                                  i 
»    Oldenburger                             i 
•    Dresdener                                 i 

>               •  Leipzig 
»               »  Oldenbutg 
1               t  Dresden 

9)     . 

►    deutsche                                    « 

»                »  Berlin 

10\ 

•     Gladbachrr                                 i 

.  Gladbach 

U;    . 

»    schweizerische                          i 

»Uelvetia»  üi.  Gallen 
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12)  die  Feuer- Vers.-Ges.  Golonia  inCoIn 

13)  »  »  Thuringia  »  Erfurt 

14)  »  »  deutscher  Phönix      >  Frankfurt  a.  M. 

15)  »    National- Versicherungs-Gesellschaft     •  Stettin 

16)  »    Brandversicherunf^sbank  für  Deutschi.  »  Leipzig 

17)  »    Hypotheken-  und  Wechselbank  »  München 

18)  »    niederl.  Feuer- Vers.-Ges.  Ultrajecturn 

19)  »  Feuer- Vers.-Ges.AssurantieCompagnie  •  Amsterdam, 
üeber  den  Geschäftsurafang  der  vorbezeichneten  Privat- Ver- 
sicherungs-Gesellschaften können  wegen  Mangels  hinreichender 
Nachrichten  nicht  gleiche  Mittheilungen  gemacht  werden,  wie 
sie  vorstehend  über  die  Wirksamkeit  der  Provinzial-Feuer-So- 
cietat  zu  Coblenz  gegeben  worden.  Es  wird  daher  nachstehend 
Dasjenige  summarisch  ersichtlich  gemacht,  was  aus  amtlichen 
Erhebungen  entnommen  werden  konnte. 

I.    Im  Laufe  des  Jahres  1860  betrug: 

1)  die  Zahl  der  den  Polizeibehörden  eingereichten  Policen, 
beziehentlich  Prolongationsscheine 26,884 

2)  der  Gesammt-Betrag  der  genommenen 
Versicherungen 87,130,735  Thlr. 

IL   (Siehe  folgende  Seite). 

ni.    Am  1.  Januar  1861  betrug: 

1)  die  Zahl  der  Agenten  sämmtlichcr  Pri vat- Versiehe- 
rungs-Anstaltca  676 

2)  der  Gesammtbetrag  der  nach  den  Büchern  der  Agenten 
in  Wirksamkeit  gestandenen  Versicherungen     177,731,905  Thlr. 

Dazu  kamen  noch  die  Versicherungen 
bei  den  ohne  Agenten  thätigen  Privatgesell- 
schaften mit 4,553,765  Thlr. 

woran  der  Crefelder  Privat-Fruer- Versiche- 
rungs-Verein mit  2,024,330  Thlr.  auf  Immo- 


bilien participirt.     Nimmt  man  zu  diesen     .     182,285,670  Thlr. 
die  Versicherungs- Summe    diesseitiger  Ge- 
bäude bei  der  Provinzial-Feuer-Societät  mit    105,143,430  Thlr. 


hinzu,  so  wurden  überhaupt  nur  für    .    .    .    287,429,430  Thlr. 
an  Gebäudeversicherungen  in  dem  Reg.-Bezirke  bestehen. 

Dass  diese  Summe  den  Werth  der  Gebäude  nicht  reprä- 
sentire,  liegt  auf  der  Hand,  da  bei  Weitem  noch  nicht  alle 
Gebäude  von  der  Versicherung  umfasst  sind.  Für  die  Ermitte- 
lung  des  Verhältnisses    der   Versicherung  geben   die   obigen 


iL     In  den  Jahren  1855  bis  1860  betrug: 
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Zahlen  nur  unsichern  Anhalt.  Legte  man  etwa  den  Mittelwerth  aus 
den  bei  der  Provinzial-Fcuer-Vcrsicheruogs-Socictät  bestehen- 
den Einzelversicherungen  (1,267  Thlr,)  und  der  1860  bei  denPri- 
ratversicherungen  genommenen  Versicherungen  (3.240  Thlr.)  also 
etwa  2,200  Thlr.  als  Einheitswerth  fiir  ein  Gebäude  (eiuschliess- 


m 


lieh  der  offeDtlieben)  zum  Grunde  —  so  würden  die  vorhandenen 
243,841  Gebäude  einen  Gesammtwerth  von  536,450,200  Thir. 
darstellen,  von  welchem  demnach  nur    .    .    287,429,100       • 

versichert  und 249,021,100  Thlr/ 

oder  beinahe  die  Hälfte  nocb  unversichert  wäre.  Doch  ist 
hierbei  zu  berücksichtigen,  dass  die  Versicherungen  der  Prov.- 
Socictät  eben  so  wie  die  der  Privat-Gesellschaften  gewöhnlicli 
mehrere  Gebäude  umfassen,  also  der  Gebäudefactor  (243,814) 
jedenfalls  zu  hoch  gegriffen  ist,  und  dass  viele  Königliche 
Gebäude  grundsätzlich  nicht  versichert  werden. 


It.    Qrand-Elsentliaiii. 

A.    Kataster,  Cultararten,  Keinerträge,  Parzellirung,  Ritter- 

gflter,  Gonsolidation,  Entlastung,  Kauf-  und  Pachtpreise, 

Verschuldung. 

Die  Katastrirung  dieses  werthvoUen  Landestheiles  wurde 
zu  verschiedenen  Zeiten  angestrebt*),  kam  indess  erst  in  Folge 


*)  Die   früher  in  den  einzelnen,  Jetzt  vereinigten  Landestheilen  be- 

standenen sehr  mangelhaften 

Kataster  genügten  nicht  mehr,  als  die  Neuzeit 

■ 

Nach  den 

Hiervon  kommen  auf  äii 

1 

Kamen 

der 

Kreise. 

Kataster  -  Ermittelungen 
1868  beträgt 

in  «, 

1 

das  Areal 
in  Preuss. 

die  Anzahl 
der 

Acker- 
land 

Gärten 

•S  3  Qj     nn* 

Morgen. 

Parzellen. 

^^^,H 

1. 

2. 

8. 

4. 

5. 

6.     1     : 

1 

Bannen 

8508 

7949 

40,20 

11,07 

10,46  ,  i*. 

2 

Cleve 

198893 

46824 

46,34 

2,37 

19,62    J3. 

£ 

Crcfeld 

72688 

37310 

65,84 

3,08 

8,20    14; 

4 

Duisburg 

183562 

66961 

36,30 

3,00 

14,30    Ä'.»l 

6 

Düsseldorf 

160856 

61293 

54,33 

3,39 

7,51  •  •ri.« 

€ 

Elberfeld 

11140 

9221 

34,47 

7,99 

9,97 '4i',: 

7 

Essen 

77675 

31295 

60,00 

3,50 

13,75  '  1-.: 

i 

Geldern 

212839 

96044 

45,16 

2,06 

14,56    3;/ 

S 

Gladbach    

93844 

128922 

56,36 

3,50 

13,46   1»^,' 

K 

Gr6?enbroieh  .... 

92849 

76524 

81,94 

3,35 

5,54:    4/ 

11 

Kempen 

154982 

117811 

54,48 

2,38 

6,97    21.^ 

IS 

Lennep 

118764 

68569 

36,71 

3,23 

8,17  !4:H 

n 

Mettmann 

98084 

33550 

57,22 

3,79 

6,73    2i;i 

14 

Moers 

221231 

84505 

65,80 

2,64 

15^ ,  v\:i 

ia 

Neuss 

114504 

70595 

68,96 

2,32 

8,401   M 

IC 

Rees 

205165 

68562 

33,22 

2,20 

27^  1  !♦?.<• 

17 

Solingen 

fOtr  den  fanaea  Rag-^Bea. 

114952 

104853 

52,09 

4,43 

6,78  123,0 

1 

2,140536 

1,105288 

50,89 

2,94 

1 
18;»:  21 ,31 

m 


des  französischen  Gesetzes  vom  3.  Frimaire  Vit.  und  der  Egl. 
preossischen  Verordnung  vom  26.  Juli  1820  zu  umfassender 
Äosfahrong.  Die  in  Folge  der  Verordnung  vom  7.  Januar  1808 
onter  der  Fremdherrschaft  begonnenen,  zur  Zeit  der  Reoccupa- 
tion  nur  in  wenigen  Cantonen  (Elsen,  Viersen,  Geldern  und 
^'iohifli  ganz  und  Neuss  und  Neersen  zum  Theile)  fertigen 
Arbdten  wurden,  im  Jahre  1817  wieder  aufgenommen,  1834 
beeaddt  und  durch  Fortschreibung  und  Revision  an  der  Ge- 
genwart erhalten. 

Ans  unserer  Uebersicht  Nr.  49   ergiebt  sich   nach   den 
Kataster-Etmittelungen  von  1863  für  den  Reg.-Bezirk  Düsseldorf 

eise  itärkere  HersimehQiig  de«  Bodenertmges  zu  den  Staatslasten  erheischte. 
Du  Hensogthnm  Gleve  war  in  8  Jahren  nach  der  Cab.-Ordre  vom  12.  Mai 
1731  ToUetindig  vermessen,  doch  anterblieb  die  Vollendimg  des  Katasters 
wegen  der  Einschätzungsschwierigkeiten.  Aach  das  Herzogthum  Berg  war 
Sich  dem  Frieden  von  1801  triangalirt,  aber  die  Spezialrermessungen 
Würden  nicht  ktti^^jföhrt.  Und  die  ISOVs  von  der  grossherzoglich  bergischen 
^  uf  der  linken  Rheiiiseite  von  der  firanzdsistshen  Verwaltung  aa^^e- 
■tellten  DecbvatioBt-Eataster  erwiesen  sich  als  nnbranchbar. 

Tabeiie  Nr.  4P. 


fsnekiedeBtt  Koltorarten  | 

Nach  den  Kataster-Ermittelungen 

Tbfibi 

von  1M9  betragen  die 

Eata«triilfjteitt-Ertr(ge. 

1(8^  Fliehen. 
1 

FUase. 

Von 
L&ndereieiiu 

11. 

Von 
(HMuden. 

12. 

üeberhaupt 

IS. 

OJ     ^    -' 

10-    , 

TUr.     Sgr.  P£ 

Tklf  .      Sgr,  H. 

Thlr.      Sgr.  P£ 

0.Ö 

2,70 

5,16 

21868 

i7 

5 

171399 

193267 

17 

5 

3^ 

0,04 

4,49 

462787 

14 

8 

82880 

« 



535667 

20 

8 

2,W 

039 

6,28 

J67297 

12 

6 

1B1675 

15 

— 

338972 

27 

6 

18,40 

1^20 

6,20 

297860, 

13 

11 
ll 

119340 

27 

.... 

417201 

10 

11 

5,90 

0,80 

5,91 

382007' 

13 

2o2238 

12 

6 

594245 

26 

5 

Ö,21 

t,4ß 

4,18 

25204 

25 

B 

294172 

_, 



319376 

25 

3 

0,37 
63) 

J,po 

0,il6 

2.6§ 

4;ö 

J7W3.1 
311606 

27 

12 

s 

ßSi 

21 



229424 
355609 

18 
12 

5 
4 

m 

0,90 

4;B6 

187661 

10 

11' 

?06TS 

28 

« 

258205 

9 

5 

1,79 

0,70 

m 

^1^503 

1 

» 

71407 

18 



323615 

19 

9 

löÄ 

0,83 

284511 

4 

9 

! 



355718 

19 

9 

1,06 

o,e3 

2,41 

14£2S3 

25 

2 

83279 



225513 

16 

2 

U6 

0,57 

2^ 

lemi 

U 

3 

32669 

^ 

201123 

21 

3 

2^1 

0,68 

5,93 

444099 

H 

8 

65581 

9 



509680 

23 

3 

4,50 

0Ä4 

5,93 

«62159  '' 

i 

« 

41351 

* 

«. 

303510 

12 

6 

15.29 

0,61 

5,59 

^IdSß 

4ti 

9 

94785 

5 

_■ 

446328 

29 

9 

6.71 

0,66 

4,30 

197564 

23 

7 

77169  , 

6 



274738 

29 

7 

«53 

0,71 

4>fö 

4,113451 

■•^ 

— 

1,769741 

10 

— 1 

6,882192 

10 

4 
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ft)  die  Grösse   des  Areals   der   Kreise  und   des  Bezirks    in 
Preussischen  Morgen, 

b)  die  Anzahl  der  Rataster-Parzellen, 

c)  die  Vertheilung   des  Areals  nach  Maasgabe  der  verschie- 
denen Culturarteu, 

d)  der  Eatastral-Rein-Ertrag  von  Ländereien  und  Gebäuden. 
Da  die  Angaben  der  Colonnen  4  bis  13  der  Tab.  Nr.  49, 

betreffend  die  Vertheilung  des  Bodens  nach  den  verschiedenen 
Cultur-Arten,  und  die  Reinerträge  bei  der  in  der  Ausfuhrung 
begriffenen  neuen  Regulirung  der  Grund-  und  Gebäudesteuer 
wesentliche  Aenderungen  erleiden  werden,  so  beschränken  wir 
uns  hier  auf  die  Bezifferung  des  augenblicklichen  Zustandes  mit 
der  Bemerkung,  dass  in  Colonne  11 — 13  der  Reinertrag  der  steuer- 
freien Grundstücke  und  Gebäude  mit  in  Rechnung  gezogen  ist. 

An  Kataster-Parzellen  enthielt  der  Reg.-Bezirk  Düsseldorf 

L  Bei  der  Beendigung  der  Kataster- 
Vermessung  18"/35 909,462  Parzellen 

IL  nach  der  Statistik  von  v.  Viebahn 
im  Jahre  1836 937,303         • 

III.  nach  den  Kataster-Ermittelungen 
von  1863 1,105,288 

Seit  der  Beendigung  der  Katasterver- 
messung hat  sich  demnach  die  Zahl  der 
Parzellen  um 195,826  vermehrt. 

Diese  Zahl  ist  jedoch  nicht  ein  genauer  Maassstab  für 
den  Fortschritt  der  Bodentheilung;  denn  als  Katasterparzelle 
wird  nicht  nur  jedes  von  fremdem  Eigenthume  umschlossene 
Grundstück,  sondern  auch  innerhalb  dieser  Umgrenzung  jeder 
einer  anderen  Katastral-Cultur-Klasse  gewidmete  Terrainab- 
schnitt angesehen.  Hat  also  ein  Eigenthümer  ein  Grundstück, 
welches  in  verschiedeneu  Culturarten  —  (Acker,  Garten,  Wiesen 
etc.)  —  benutzt  wird,  so  bilden  die  verschiedenen  Culturpar- 
zellen  auch  verschiedene  Katasterparzellen  und  verdoppelt  sich 
die  Zahl  der  Katasterparzellen,  wenn  bei  einer  Theilung  die 
Scheidelinie  alle  Culturparzellen  durchschneidet.  Aus  dieser 
Auffassung  des  Begriffes  der  Katasterparzelle  und  dem  Um- 
stände, dass  durch  den  fortschreitenden  Anbau  viele  bei  der 
Katasteraufstellung  vorhanden  gewesene  Culturverschiedenheiten 
in  Wegfall  gekommen  sind,  muss  gefolgert  werden,  dass  die 
Parzellirung  in  geringerem  Fortschritte  gewesen  ist,  als  obige 
Zahl  andeutet.  Aber  selbst  angenommen,  dass  von  1835—1861 
sich  ihr  gemäss  die  Parzellen  um  stark  ein  Viertel  vermehrt 
hätten,  so  ist  diese  Vermehrung  doch  hinter  der  Bevölkerongs- 


825 

zimalime  (1835  =  739,885  und  1861  =  1,115,365  -  t)itferedÄ 
37S,i80  oder  ganz  nahe  die  Hälfte  der  Anfangsbevolkerung) 
ganz  erheblich  zurückgeblieben. 

Es  mag  für  andere  Landestheile  in  weit  gehender  Boden- 
Mzsplitterung  manche  Gefahr  liegen;  in  der  an  sich  dichten 
und  in  Zunahme  begriffenen  Bevölkerung  des  hiesigen  Landes 
darf  dagegen  jede  Befürchtung  in  dieser  Beziehung  bei  Seite 
gesetzt  werden,  weil  jede  Pazzellirung  für  die  bessere  Cultur 
des  Spadens  wirbt. 

Eine  weitgehende  Bodenvertheilung  ist  in  den  ackerbau- 
treibenden Kreisen  nicht  vorhanden  und  nur  in  der  Nähe  der 
Lidustrie-Städte  zu  finden  —  (die  sogenannten  Sechzig  (sech- 
zigste! Morgen)  des  Wupperthales)  —  wo  Korner-,  Kartoffel- 
nnd  Wurzelbau  auf  der  Grenze  zwischen  A^keV"  und  Garten- 
bau ateht. 

Es  giebt  zwar  —  wie  überall  anderswo  —  in  Städten  und 

Dörfern  Grundstücke  von  nur  wenigen  Ruthen,  aber  die  Cultur- 

landereien  haben  noch  immer  die  angemessene  Grosse  und  die 

in  unserer  Tabelle  Nr.  50  näher  angegebene  dnrchschnittliche 

Grosse  der  Parzellen  ergiebt,   dass  in  den  Kreisen  Cleve  und 

Rees   sich    die   grösste  Flächenausdehnung  der  Parzellen  mit 

4,30  und  3y23  Morgen  und  in  den  Kreisen  Barmen  und  Gladbach 

die  kleinsten  mit  1,07  und  0,73  Morgen  vorfindet,    der  Durch- 

«chmttssatz   für  den  ganzen  Bezirk  aber  1,94  Morgen  beträgt. 

Auf  den  Kopf  der  Gesammtbevölkerung  kommen  (nach 

Coloane  5  dieser  Tabelle)  in  den  Kreisen  Geldern,   Cleve  und 

HöiB  die  grossesten  Flächen  (44,2,  4,20  und  3,76  Morgen)  und 

in  den  Kreisen  Crefeld,  Elberfeld  und  Barmen   die  kleinsten 

(0^  0^0  und  0,17  Morgen)  in  dem  ganzen  Bezirke  aber  durch- 

•chnittUch  1,92,  also  fast  zwei  Morgen,  oder  ein  Wohnsitz  von 

noch   solcher  Breite,   dass  bei  Weitem   noch  nicht  behauptet 

werden  kann,  der  Bezirk  bedürfe  absolut  eines Natural-Nah- 

mngszuschusses  von  Aussen, 

Wir  haben  die  Anzahl  der  Besitzungen  und  ihre  sich 
durch  Division  in  das  Gesammtareal  (Colonne  2)  ergebende 
Durchschnitts- Grösse  in  Colonne  6  und  7  dieser  Tabelle 
(Nr*  50)  nach  den  Vorarbeiten  zu  der  neuen  6rund8teuer-R&- 
gulirung  angeführt  Es  fallen  danach  wieder  die  grossten  Fläphen 
der  Einzelbesitzungen  auf  die  Kreise  Rees,  Geldern  und  Cleve, 
die  kleinsten  auf  die  Kreise  Gladbach,  Elberfeld  und  Barmen 
ond  der  Durchschnittssatz  für  den  ganzen  Bezirk  —  16  Morgen 
(ur  jede  Besitzung  —  durfte  noch  weit  von  dem  zuträglichen 
Minimum  entfernt  sein« 

T,  MtliDftaa,  StaSIMik.  U,  Id 
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iäbdUÜr.tO. 


3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 


Na  m  e  n 

der 

Kreise. 

1 


Cleye.    .  . 

Rees.    .  . 

Mettmann  . 

Duisburg  . 

Moers     .  . 

Düsseldorf  . 

Essen     .  . 

Geldern .  . 

GrelBld  .  . 

Lennep  .  • 

Neuss     .  . 

Kempen .  . 

Elberfeld  . 
Gre?enbroich 

Solingen  • 

Bannen .  . 

Gladbach  . 


far  den  ganzen  Reg.-Bez. 


§.9  3 

o  s 


198893 
205165 

98084 
183562 
221231 
160856 

77675 
212839 

72688 
118764 
114504 
154982 

11140 

92849 

114952 

8508 

93844 


2140536 


5" 


H 


Morg. 


46324 
63562 
33550 
66961 
84505 
61293 
31295 
96044 
37310 
68569 
70595 

117811 

9221 

76524 

104853 
7949 

128922 


1105288 


4,30 
3,23 
2,92 
2,74 
2,62 
2,62 
2,48 
2,22 
1,95 
1,73 
1,62 
1,32 
1.21 
1,21 
1,09 
1,07 
0,73 


1,94 


4,20 
3,49 
1,95 
1,86 
3,76 
1,67 
1,00 
4,42 
0,94 
1,58 
2,76 
2,61 
0,20 
2,38 

1,41 
0,17 
1,15 


1,92 


sl 

9» 


I 


7383 
6807 

10670 

10709 

8371 


7705 
4422 
7400 
7454 

12288 
2244 

10022 

11127 
2372 

15292 


183748 


Morgen 

7 


26,94 
34,14 
26,92 
17,20 
SO,66 
19,22 
13,19 
27,62 
16,44 
16,05 
15J6 
12,66 
4,96 
9^' 

\m 

6,U 


16,00 


Unsere  Btatistischen  Aufnahmen  erstreben  durch ErniittelaDg 
der  Anzahl  der  Besitzungen  in  den  verschiedenen  Orossenkate- 
gorien  eine  nlkb^e  Charakteristik  der  GrundbesitaverhUtnisse. 
Wir  haben  die  bezüglichen  Ermittelungen  jedoch  in  Tabelle 
Nr.  51  nach  der  als  Vorarbeit  zu  der  neuen  Grundsteuer-Re* 
gulirung  im  Jahre  1861  geschehenen  genauen  Auinahme  zusam- 
mengestellt, weil  sich  bei  näherer  Prüfung  ergab,  dass  dieselbe 
richtiger  ist,  als  die  gewöhnliche  statistische  Aufbahme. 

Wenn  diese  Tabelle  ergiebt,  dass  fast  zwei  Drittel  aller 
Besitzungen  der  Grossen-Eategorie  unter  fünf  Morgen  ange- 
hören^ so  entspricht  dies  ganz  den  hiesigen  Bevölkernngs-  und 
Erwerbsyerhältnissen,  da  ein  sehr  grosser  Theil  der  £HtiwobB«r 
entweder  neben  einem  industriellen  Gewerbszweige  Landwirtb- 
schaft oder  Gartenbau,  oder  umgekehrt  neben  der  Landwirth- 
Schaft  einen  Industriezweig  als  Nebengewerbe  treibt«  Auch  in 
die  'stark  vertretene  Besitz-Kategorie  von  5—30  Morgen  e^ 
streckt  sich  das  Nebengewerbe  (hauptBächliok  Weberei  iwi 
Lohnfuhrwerk)  —  hinein.  Erst  die  grösaereü  Besitningeo 
dürften  als  rein  landwirthschafiliehe  EtaUiaaeinentB  ange- 
sehen  werden,  zerfallen  aber  durch   das    in   auMgedehnttstem 
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fabele  ^r.  SL 


In  den  Kreisen 


Zahl   der   Besitzungen. 


von 
600 
Morg. 
und 
mehr 


von 
300 
bis 
600 

Morg. 


von  30 
bis  800 
Morgen 


von  5 
bis  30 
Morgen 


unter  6 
Morgen 


a>  «8  » 


1 


Barmen 

2  aeve   .    .  . 

3  Crefeld    .  . 

4  Duisburg.  . 
h  Düsseldorf  . 
^  Elberfeld  . 
T  Essen  .  .  . 
^  Geldern  .  . 
i»  Gladbach  . 

Grevenbroich 

Kempen  .  . 

Lennep    .  . 
Mettmann 

Moers .    .  . 

15  Nenss.     .  . 

1^*   Rees   .    .  . 

ITj  Solingen  .  . 
I 


13 

3 

12 

21 

2 
16 

4 
3 

3 

13 

9 

9 


22 

7 

33 

36 

9 
24 

7 
22 

5 

13 
34 
23 
36 
11 


55 

1278 
567 

1027 
9m 
108 
656 

1415 
451 
540 

1085 

1204 
878 

1470 
564 

1136 
576 


142 
2052 
1115 
2701 
2118 

189 
1177 
2619 
2871 
1924 
3015 
2418 
1306 
3117 
2029 
2163 
4225 


2175 
4018 
2730 
6897 
5287 
1947 
4044 
3631 
11963 
7532 
8130 
3778 
1444 
6075 
4829 
3463 
6308 


2372 

7383 

4422 

10670 

8371 

2244 

5888 

7705 

15292 

10022 

12238 

7400 

3644 

10709 

7454 

6807 

11127 


I 


!m  Regierungs-Bezirk 


115 


282 


13919 


35181 


84251 


133748 


Maasse  hier  übliche  Benutzungssystera  der  Parzellar- Verpach- 
tung in  der  Wirklichkeit  in  eine  bei  Weitem  grössere  Zahl 
von  Wirthschaftseinheiten. 

Zu  den  grösseren  Besitzungen  gehören  auch  die  politisch 
bevorrechteten  Rittergüter,  welche  wir  in  unserer  Nach- 
weisang  Nr.  52  einzeln  aufgezählt  haben. 

Aus  den  in  Colonne  7  eingetragenen  Vermerken  über  die 
BeM^rthschaftungsart  dieser  Güter  geht  hervor,  dass  von  ihrer 
106,031  Morgen  86  Ruthen  betragenden  Gesammtfläche 
nur  7,234  Morg.  24  R.  durch  die  Besitzer  selbst  bewirthschaftet, 
10,439  »  157  »  für  die  Besit2M».r  administrirt  und 
88,357  »  85  •  in  Parzellen  oder  im  Ganzen  verpachtet 
werden.  Nur  die  Waldungen  pflegen  von  der  Verpachtung 
ausgeschlossen  zu  sein  und  administrirt  zu  werden.  Es  spricht 
sich  hierin  ein  durchaus  anderes  Verhältniss  aus,  als  in  den 
östlichen  Provinzen  des  Staates  besteht,  wo  der  Mangel  von 
Pachtlustigen  und  die  für  kleinere  Wirthschaften  ungünstigeren 
Verhältnisse  die  IJesitzer  grösserer  Güter  zur  Beibehaltung 
grosser  Gesammt wirthschaften  mit  durchaus  —  (in  Geld  oder 
Naturalien)  —  bezahltem  Personale  zwingt.  Ob  die  Vortheile 
der  bei  so  grossen  Wirthschafts- Verbänden  allerdings  leichter 
anzuwendenden  systematischen   Arbeitstheilung   und  Betrieba- 
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^40 

heit  bestärkt  wurde.  So  bezeichnet  ein  verehrter  Landsmann^ 
die  Zustande  in  den  grossen  geistlichen  Besitzungen  am  Nieder- 
rhein  vor  der  französischen  Invasion,  wahrend  jetzt  dasselbe 
Territorium  von  vielen  Tausenden  zu  freiem  Eigenthume  be- 
sessen wird  und  durch  grossartig  erhöhte  Culturertrage  die  drei- 
und  vierfache  Bevölkerung  ernährt. 

Nicht  minder  forderlich  war  die  von  der  franzosischen 
Invasion  mit  grossen  Härten  begonnene,  von  dem  gegenwirtigea 
Gouvernemente  unter  gerechter  Würdigung  aller  concurrirendcn 
Interessen  fortn;esetzte  und  beinahe  vollständig  zu  Ende  geführte 
Entlastung  des  Bodens  von  den  aus  früheren  Zeiten  überkom- 
menen Besitzbeschränkungen  und  aus  getheiltem  Eigentbrme 
herrührenden  Abgaben  und  Lasten.  Gehören  doch  die  Bezeich- 
nungen: Laten-,  Hobs-,  Eurmuths*,  Coes-,  Leibgewinns-  und 
Bchandigun]S:f$güter,  Baurenlehne,  Emphyteusen,  Erbpachten 
und  Krbzinsgüter  schon  zu  historischen  Begriffen,  die  nur  fiocb 
zur  Erörterung  kommen,  wenn  Versehen  bei  ihrer  Besritigofl^ 
zu  prozessualischen  Verwickelungen  Anlass  geben.  Die  fran- 
zösische V^erwaltung  räumte  in  den  aus  dem  Feudalverbaltnisse 
herrührenden  Verhältnissen  durch  das  am  26.  März  1798  im 
linksrheinischen  Theile  des  hiesigen  Bezirkes  publicirte  Gesetz 
vom  4.  August  1789  schonungslos  auf,  indem  sie  dieselben 
—  (bis  auf  die  Leibgewinnsrente)  —  ohne  Entschädigung  be- 
seitigte. Auf  der  rechten  Rheinseite  wurde  mit  mehr  Schonung 
der  Obercigenthümer  zu  Werke  gegangen  **).  Doch  waren  diese 
Verhältnisse  noch  nicht  geordnet,  als  die  Vereinigung  mit  dem 
preussischen  Staate  eintrat,  dessen  auf  den  Edicten  vom  9.  Octo- 
her  1807  und  vom  14.  September  1811  fortgebaute  Gesetzge- 
bung ***)  die  völlige  Befreiung  des  Grundeigenthumes  von  Be- 
sitZRinscliränkungen,  Abgaben  und  Leistungen  und  von  Banden 
schädlicher  Gemeinsamkeiten  mit  äusserster  Energie  verfolgt 

Die  doraanialen  Berechtigungen  dieser  Art  sind  meisten» 
bis  zum  Jahre  1840  entweder  ganz  abgelöst  oder  in  feste  Geld- 


*)  Der  Geh.  Juetis^Rath  v.  Ammon  in  dem  Vortrage  „die  prtm. 
Rheinprovinz  unter  der  Fremdherrschaft  und  unter  der  preutfisehtD  Be- 
giemng  «•    Cöln  1862  Seite  143. 

^)  Groesherzoglich-Bergisches  Gesetz  vom  12.  Decb.  1808,  ll.JtDttsr 
und  81.  M&rz  1809,  Decret  vom  15.  Sept.  1811.  Stsatsraths-GQUchtcD  vom 
19.  März  1813  und  Zehntablösungs-Gesetz  vom  19.  M&rz  1818 

♦♦*)  Ges.  vom  25  Septbr,  1820,  vom  7.  Juni  1821,  vom  21  April  lÄü, 
vom  13.  Juli  1829,  vom  19.  Mai  1851  etc. 
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— 

3 

— 



— 

—^ 

— ' 

.i-. 

—^ 

.— 

1 

1861 

1,12 

— 

— 

3,4 



—  • 

^^^ 

— 

— 



renten  umgewandelt.  Auch  die  Ablösung  und  Umwandliuig 
der  Grundlasten  unter  Privaten  fällt  ihrem  grösseren  Betrage 
nach  in  jene  Zeit  und  sind  wir  dem  Zeitpunkte  ganz  nahe,  wo 
das  Grundeigenthum  in  dem  hiesigen  Bezirke  als  ganz  frei  von 
diesem  Nachlasse  deutscher  Eigentb&mlichkeit  angesehen 
werden  kann. 

Es  zeigen  desshalb  die  Resultate  der  Thätigkeit  der  Kgl. 
General-Commission  in  Münster  in  Bezug  auf  den  sn  deren 
Wirkungskreis  gehörigen  ostrheinischen  Theil  des  diesseitigen 
Bezirkes,  in  den  unter  Nr.  53  und  54  abgedruckten  Zusammen- 
stellungen nur  sehr  niedrige  Zahlen*).    Die  Zusammenstellung 


*)  Für  den  kürzlich  gebildeten  Kreis  Essen  haben  in  diesen  Zosammen* 
«tcllnngen  die  Resultate  nur  für  die  Jahre  1860  und  1861  gesondert  ange 
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9 1  e  1 1  n  n  g  Tabelle  Nr.  64. 

:- >ol«i86i  incL  zur  Ablösung  gekommenen  gutsherrlichen  Reallasten. 

srntiherrlichenReallasten. 


ahrliche   Abgaben  von 


?   SIC 


ii 


N     n 
22    23 

Zahl 


24 


27 


Stück. 


Geld. 
31 


Ziflll. 
leckte. 


11 


32 


Bemerkungen. 


33 


-  I  1 


55 

479 

2530 

631 

25 

14 

51 


536 
10 


78 


2  24 
28421 

578  — 
218'17 
54310 


276 
349 
121 
276 
85 


U  Makltfriea  tt  Ulk 

liskaUats. 

S  m.  PBaanrii  I  Srkffl. 

tirkeio. 


_  _l 


-I— 


I   I 


198 

800 

2292 

492 

2086 
1542 


95 


16 


50 

100 
19 

230 
16 

29 


8  kirekfokaaUstcD. 
/ 1  diu,  It  RoiTKfn^irkrn 

;\  i  Vaklzeil. 

\  KirckeakaiiUsl. 

S  KirrkeiikaiiUslea. 
^  Onuklili, 


54  ergänzt  die  zu  Nr.  63  in  Boweit,  als  die  in  derselben  be- 
zeichneten Beallaeten  und  die  in  Spalte  6  und  6  derNachwei- 
song  53  aufgeführten  Hand-  und  Spanndienettage  zusammen 
die  ganzen  in  den  Jahren  1850  bis  1861  zur  Ablösung  gekom- 
menenen  Retfllasten  darstellen,  für  welche  die  in  Spalte  8,  9 
und  10  aufgeführten  Ablöse  -  Capitalien  und  Renten  festge- 
stellt sind. 

Die  Kgl.  General-Commission  vermochte  nicht  anzugeben, 
welche  Tbätigkeit  ausser  den  bereits  in  Antrag  gebrachten 
Ablösungen  und  Regulirungen  ihr  in  den  rechtsrheinischen 
Kreisen  des  hiesigen  Bezirkes  noch  übrig  bleibe.  Die  unbliitgi- 


geben  werden  können,  tfir  die  früheren  Jahre  sind  sie  unter  denen  für  den 
Kreis  Duisburg  mit  enthalten. 
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Ford 

FaMTf  ^Y 

Regierungs- 
Bezirk 
Düsseldorf 

Kreis. 

1 

Bezeichnung    der    abgelöst«' 

Jährliche  Abgaben   Ton 

^ 

2 

3 

^         1 
4             5 

Scheffel. 

1 
6 

a 

•s 

m 

7 

1 

8 

i 

o 

9 
CfkM 

5 
10 

s 

Elberfeld  1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 

— 

3,11 

7,3 
23,0 

5,16 
111,14 
86, 

"2^8 
54,8 

—  1 

— 

>"" 

— 

-T-  . 

-  i  - ,- 

4 

Lennep      1853 

— 

- 

— 

10 

- 

— 

- 

1 

5 

Rees          1850 

1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 

32,0 

27^0 

16,0 

7,0 

6,5 

2,3 

7,5 



86,0 

40,0 

8,0 

21,4 

4^0 

8,0 

24,0 

40,0 

3,0 

21,4 

21,4 

4^0 

1 

— 

— 

-  - 

—  — 

—  - 

gen,  am  Schlüsse  des  Jahres  1861  noch  nicht  beendigten  An« 
gelegenheiten  dieser  Art  sind  dagegen  in  unserer  Nachweisung 
Nr.  55  aufgezählt. 

Auch  die  in  der  Tabelle  Nr.  56  zusamnaengestellten,  von 
Pflichtigen  des  diesseitigen  Bezirkes  in  den  Jahren  1859  bis 
1861  gezahlten  Amortisationsrenton')  beziffern  sich  nur 
gering  und  weisen  auf  eine  baldige  gänzliche  Beseitigung  dieser 
Lasten  hin. 

Der  Verkehr  mit  Grundstücken  ist  im  ganzen  Bezirke, 
namentlich  in  den  Fabrikgegenden  ein  ziemlich  reger.  Die 
Kaufpreise  stehen,  besonders  für  kleine  Flächen,  meistentheiU 
bedeutend  höher,  als  der  Ertrags werth  dies  rechtfertigt    Die 


*)  Yergl.  Gesetz  7om  2.  März  1850  über  die  Errichtoog  der  Restes- 
banken  und  Ministerial -Verordnung  vom  31.  Januar  1859. 
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:  ■.  ts 

h  e  r  r 

[  i  G 

h  < 

5  n    R 

e 

a  1  1 

a 

S  t 

e  E 

u 

Jährliche    Abgaben    von 

'lafill. 
lecfctc 

i 

c 

tcS 

d 

kl 

a 

c 

^ 

Geld. 

•  :  -  Sc 

i 

1 

'S 

1 

'S 

1 

1 

1 

Bemerkungen. 

:  -rN£5» 

'^ 

N 

» 

>N 

Cß 

CO 

o 

W 

Ä 

s 

Ö.S 

f    -M^   20 

21 

22 

23 

24 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

31 

c» 

.     a     im 

Zahl. 

niorflfii. 

Stück. 

m  ^% 

32 

33 

1  _ 

— 

_ 

_ 

__ 

_ 

_ 

_ 

1 

in 

_ 

_ 

„ 

1  _ 





-i. 

10 

— 

— 

— 

— 

2 

— 

72 

27 

2 

1 

. — 

— 



— 

336 



— 

— 

— 

3 

— 

4679 

5 

8 

10 

— . 



__ 

— 





— 

— 

— 

3 

— 

423 

14 

9 

— 

4  lihluit 

_ 







14 

— 



— 



— 

— 

158 

13 

4 



. ,  — 

— 

— 

— 

178 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

309 
23 

23 
6 

2 
6 

7 

— 

• — 









^ 

— 

— 

— 

— 

— 

44 

29 

— 

.  _ 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

5 

— 

749 

17 

- 

— 

-  — .— j  

•„^ 











— 

— 

— 

— 

199 

_ 

11 

— 

• 







2199 
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13 

— 

1237 

24 

11 

— 

- 

— 

— 

~ 

— 

— 

- 

- 

204 

2 

5 

— 

-  — 

• 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

- 





_^ 

46 

18  i3 

__ 

__ 

_ 



21 

- 

248 

7 



98 

1  -^ 



_ 

1 

44 









_ 





— 

— 

— 

■ '  -. 

^ 



3 

731 

1 

— 

._ 

— 

1 

— 

12 

12 

7 

— 

1  "~ 

— 



— 

282 

_ 



— 

— 

— 

— 

48 

6 

11 

— 

— 







16 





2 

— 

18 

19 

6 

— 

-  ~- 

— 

.. 



402 

— 

— 

— 

— 

160 

17 

10| 

— 

-   ---  — . 



1 

52 

1 

.- 

1 

— 

321 

1 

i 



-'.  — 







0,25 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

42 

21 

— 

-  -    -'  _ 



_» 



51 



_ 



— 

12 



395 

6 

10 



-  -  -  -  — 

_ 





3 

__ 

■_ 



._ 

_ 



159 

14 



-  -  -    1  ^ 







„„ 





_ 







42 

24 



L" '  -j  ~_ 

— 

— 

— 

-- 

- 

- 

- 

— 

— 

— 

2 

23 

— 

Trsache  hiervon  liegt  theils  darin,  dasa  bei  der  Anlage  von 
Wohnhäusern  und  gewerblichen  Anstalten  auf  die  Oertlichkeit 
\^eit  mehr  Gewicht  gelegt  wird,  als  auf  den,  im  Verhältnisse 
zu  den  Gesammtkosten  der  Anlage  immer  nicht  erheblich  ins 
Gewicht  lallenden  Preis  der  Grundflächen,  theils  darin,  dass 
fc  Arbeiter  sich  bemühen,  nicht  nur  zu  Wohnungen,  sondern 
auch  zur  Erzielimg  eines  Theils  der  noth wendigsten  Wirth- 
scliaftsbedürfnisse  ein  kleines  Eigenthura  zu  erwerben  und 
dabei  ihre  Gebote,  mit  Rücksicht  auf  ihre  besonderen  Verhält- 
nisse, sehr  häufig  weit  über  den  gemeinen  Werth  steigern. 

Verkäufe  ganzer  Güter,  besonders  grösserer,  finden  un 
Allgemeinen  seltener,  meistens  nur  bei  Erbtheilungen  Statt. 
Auch  hierbei  werden  die  Preise  sehr  hoch  gehalten,  so  dass 
allgemein  angenommen   wird,    die  Kaufpreise   der  Güter   ver- 
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Foru, 

TfAeüe  Sr.  ^ 

Regierungs- 
Bezirk 
Düsseldorl 

Kreis. 

1 

Bezeichnung    der    abgelöstei 

Jährliche  Abgaben  von 

^ 

2 

3 

4             5 

Scheffel 

1 

6 

1 

7 

1 

8 

9 

MM 

1  1  m 

10     11      12    U 

«      Ihm    ^ 

6 

Solingen  1850 
1851 
1852 
1853 
1854 
1855 
1856 
1857 
1858 
1859 
1860 
1861 

Ifi 

15,11 
5;i4 

— 

— 

— 

"~- 

— 

— 

— 

— 

-- 

z  c 

7 

Essen      1860 

1861 

- 

1 



4,8 
3, 

— 

— 

— 

— 





Summa    . 

45,€2 

953,30 

741,88 

1118.W 

4,6 

8,3 

50 

12 

54 

60,6 

hiar 

2 

.inBten  sieb  du 

irch 

deren 

Ertrag 

;  in  de 

irJie 

gell 

lur 

zu  2 

—3  Prozent. 

Mit  den  Zinsen,  welche  jetzt  ziemlich  allgemein  bei  anderen 
Kapitalanlagen  gewonnen  zu  werden  pflegen,  steht  dies  fireilicli 
in  grossem  Missverhältniss  und  diirfte,  abgesehen  davon,  dass 
die  Sicherheit  der  Belegung  in  Grundstücken  immer  einen 
etwas  geringeren  Zinsensatz  als  den  landesüblichen  rechtfertigt, 
nur  dadurch  zu  erklären  sein,  dass  die  Käufer  auf  eine  Stei- 
gerung des  Ertrags  und  des  Bodenwerths  rechnen. 

Die  in  den  Vorarbeiten  zu  der  neuen  Grundsteuer-Kegu- 
lirung  ermittelten  durchscbnittUchen  Kaufpreise  aus  deo  10 
Jahren  IB^Vei  fBr  einen  Morgen  Ackerland,  Wiesen  und 
Weiden,  so  wie  für  einen  Morgen  bei  Guts -Verkäufen  fuhren 
wir  in  der  Tabelle  Nr.  57  auf. 

Aus  dieser  Uebersicht  ergiebt  sich,  dass  in  den  10  Jahren 
18*%, 

a)  zum  Verkaufe  gekommen  sind: 
an  Ackerland 60^986  Morgen  80  Rutlien 

•  Wiesen 5,041         •        78 

•  Weiden 5,938         »        83 

bei  Gutsverkäufen 206,739         >      165 

zusammen  also    .    .    278,706  Morgen  46  Ruthen 
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guts 

h  err  1 

i  c 

h  ( 

3  n    R 

e 

al  1 

a  8  t 

e  n 

Jährliche  Abgaben   von 

Uttll. 

20 

1 

Sl 

1 

N 

22 
Z6 

1 

S 

23 

Lhl. 

B       vonNatural- 
1  £  Zehnten  be- 
S             freiet 

§ 

1 

25 

o 
CO 

26 

O  W  ffi 
27  28  29 
Stück. 

30 

Geld. 

31 

i 
32 

Bemerkungen. 

33 

_         ^ 

1 

— 

— 

2 



19 
579 

77,38 

— 

— 

j 

1 

— 

— 

15 

8 
59 

8 

13 

20 
28 

10 

1 

3 

- 



23Va 

1% 

— 

— 

— 

— 

— 

— . 



— 

50 

114 

33 
21 

24 

11 

—      4  WmU 

-'^  Ul}  4 

23Va 

i'A 

10 

53 

mm 

19 

4 

13 

5 

277 

«\ 

\m 

24 

- 

116 

b)  dafür  an  Kaufpreisen  aufgekommen  sind : 

ftr  das  Ackerland 12,758,593  Thaler 

»  die  Wiesen 927,076 

•  »    Weiden 1,347,341         » 

•  »    Gutsverkäufe 25,778,935    .    » 

zusammen  also    .    .    40,811,945  Thaler 
woTon   der   10jährige  Durchschnitt  für  ein 

Jahr  die  Summe  von 4,081,194  V2     • 

zwar  schon  eine  ansehnliche  Zahl  herausstellt,  aber  nicht  den 
gaozen  Verkehr  in  Grundstücken  beziffert^  weil  sie  nicht  die 
Verkäufe  von  Gärten,  Häusern  und  der  mit  diesen  zusammen- 
hängenden Grundstücke,  und  eben  so  wenig  die  nicht  zur 
Eenntniss  der  Behörden  gekommenen  —  (nicht  notariell  abge* 
schlossenen  resp.  nicht  im  Hypothekenbuche  transscribirten)  — 
Verkäufe  umfasst.  Dieser  Verkehr  aber  dürfte  sich  nach  den 
Notizen  der  später  zu  betrachtenden  Geschäfte  der  Hypotheken- 
Aemter  in  weit  grösseren  Summen  bewegen. 

Der  Kaufpreis  der  Gärten  schwankt  je  nach  der  Boden- 
güte und  Lage  zwischen  den  Preisen  des  Ackerlandes  und  der 
Baustellen.  Unter  200  Thlr.  sinkt  er  wohl  kaum  irgendwo  in 
dera  hiesigen  Bezirke  und  eine  Forderung  von  4 — 10,000  Thlr. 
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Tabelle  Nr.  55,  Nachweisung 

der  am  Schlüsse  des  Jahres  1861  bei  der  Königlichen  General-Kommission 
zu  Münster  anhängig  gebliebenen,  noch  nicht  ausgeführten  Regali- 
rungen, Ablösungen   und  Gemeinheits-Theilungen  aus  dem  ostrheinischen 
Theile  des  Regierungs-Bezirks  Düsseldorf 


Ä 

Kreis. 

Reguli- 
rungen 

Ablösun- 
gen 

1 

2 
8 

Duisburg 
Düsseldorf 
Elberfeld 
Lennep    . 
Rees    .    . 
Solingen  . 
Essen  .     . 

1 



— 

13 

1 
12 

1 
4 

11 
7 

4 
5 
6 
7 

1 

2  • 

Im  Jahre   1 

Duisburg 
Düsseldorf 
Elberfeld 
Lennep    . 
Rees    .     . 

Summa  .     . 

862  sind   anhängig  ge- 
worden 

1 
2 
3 



35 

3 

1 

2 

20 

4 

5 

- 

f; 

Solingen 

__ 

w 
t 

Essen  .    . 

Summa  totalis  .     . 

— 

1 « 

20 

pro  Morgen,  wenn  die  Lage  nahe  oder  in  Städten  eine  Zukunft 
verheisst,  ist  langst  nicht  ungewöhnlich. 

*  Iiitnierhin  gewähren  die  Endzahlen  unserer  Uebersicht 
Nr.  57  heinerkensvverthe  Resultate  zur  Vergleichung  mit  anderen 
Landestheilen,  denn  es  möchte  kein  anderer  Bezirk  die  Durch- 
schnitts-Kaufpreise  von  209  Thlr.  6  Sgr.  1  Pf.  für  Ackerland* 
von  183  Thlr.  26  Sgr.  8  Pf.  für  Wiesen,  von  226  Tbk.  25  S?r. 
7  Pf.  für  Weiden-  von  124  Tlib.  20  Sgr.  9  Pf.  bei  Gutsver- 
käufen  und  von  186  Thlr.  5  Sgr.  pro  Morgen  durchschnittliob 
bei  Verkaufen  aller  dieser  Arten  aufzuweisen  haben. 

Aus  der  Nachweisung  geht  auch  hervor,  dass  die  Kauf- 
preise bei  ganzen  Guts-Verkäufen  sich  viel  niedriger  heraus- 
stellen, als  diejenigen,  \velche  bei  dein  Parzellar -Verkauf  von 
Acker-,  Wiesen-  und  Weideländereien  aufkommen  und  hitt^^ 
liegt  auch  der  Grund,  wetdialb  grössere  Güter,  wenn  sie  wegen 
Erbtheilungen  oder  anderer  Ursachen  veräussert  werden  müssen, 
im  Interesi^e  der  Verkäufer  in  neuerer  Zeit,  wo*es  irgend  angeht, 
in  Parzellen  zum  Verkaufe  ausgeboten  werden. 
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T^Oe  Nr.  SB,  H  a  c  h  w  e  i  s  e 

dff  Ton  den  Grundbesitzern  der  Kreise  Elberfeld,  Duisburg,  Rees,  Düsseldorf 
ad  Solingen  in  den  Jahren  1859  bis  1861  gezahlten  Amortisationsrenten« 


Renten    pro 

Name 

Name 
der  Steuer-Kasse. 

2  1     des  Kreises. 

1859. 

1860. 

1861. 

^     % 

at       Sgt 

at    Sqc 

1     Elberfeld 

Barmen 

4003 

7 

3969 

28 

4Ü77 

10 

Elberfeld 

552 

13 

664 

5 

776 

26 

Mettmann 

287 

23 

278 

2 

278 

2 

Velbert 

376 

24 

376 

17 

376 

17 

5220 

7 

5288 

22 

5508 

25 

2 

Dmsbiu^ 

Dinslaken 

443 

16 

448 



447 

5 

Duisburg 

559 

17 

547 

10 

542 

12' 

Essen 

407 

13 

523 

20 

525 

16 

Mülheim  a.  d. 

71 

5 

71 

5 

71 

5 

Ruhr 

Ruhrort 

100 

7 

100 

7 

97 

20 

Werden 

67 

4 

67 

4 

67 

4 

1649 

2 

1757 

16 

1751 

2 

3 

Bees 

Emmerich 

921 

26 

787 

21 

787 

21 

Rees 

508 

12 

051 

18 

651 

12 

Wesel 

60 

16 

60 

16 

38 

12 

1490 

24 

lt99 

25 

1477 

15 

4',  Düsseldorf 

Düsseldorf 

10 

29 

10 

29 

10 

29 

Gerresheim 

1 

18 

1 

18 

1 

18 

Kaiserswerth 

651 

24 

651 

24 

651 

6 

Ratingen 

249 

3 

249 

3 

249 

3 

913 

14 

913 

14 

912 

26 

5 

Solingefi 

Burscheid 

Summa 

~ 

- 

6 

7 

6 

8 

9273 

17 

9465 

24 

9656 

11 

Eine  Ausnahme  hiervon  machen  die  Rittergüter,  bei  wel- 
chen der  Verlust  der  Landtagsfähigkeit  auf  dem  Spiele  steht, 
^enn  sie  parzellirt  werden,  weshalb  solche  bei  vorkommenden 
Verkäufen  gewöhnhch  zusammengehalten  werden,  denn  die 
Rücksicht  auf  die  Ritterguts-Quaütät  resp.  auf  die  Landtags- 
iahigkeit  übt  dann  einen  erbeblichen  Einfluss  auf  den  Kauf- 
preis aus. 

Zur  Zeit  der  Aufnahme  des  Katasters  waren  die  Kauf- 
preise fitfAckei^-,  Wiesen-,  Weiden-  u.  Garten-Ländereien  durch- 
schnittlich um  die  Hälfte,  ja  zuweilen  sogar  um  zwei  Drittheile 
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T^MI«  Sr 


Namen 

I.    A 

ckerland. 

U.    Wies 

Flächen, 

Flftcben,    K 

u 
JZ5 

weiche  in  den 

Kaufpreis  dafür 

welche  in  üen 
Jahren  1852  ^ 

der 

Jahren  1852 

»o 

bisincl  1861 

im 

pro 

bis  incl.  1861 

J 

Kreise. 

verkauft  wor- 

verkauft wor-  J 

s 

den. 

Ganzen. 

Morgen. 
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geringer,  als  die  gegenwärtigen  Preise.  Die  gesteigerten  Erträge 
des  Bodens  haben  bei  der  starken  Zunahme  der  BeYÖlkerung 
auch  ein  fortgesetztes  Steigen  der  Preise  des  Grund  und  Bo- 
dens zur  Folge  gehabt,  und  zwar  nicht  blos  in  der  Nähe  der 
industriellen  Städte,  sondern  auch  in  den  ländlichen  Distrikten, 
weil  auch  diesen  die  Nähe  der  grossen  consumirenden  Volks- 
masse zu  Gute  kommt. 

Die  Pachtpreise  von  Gütern  und  einzelnen  Grund- 
stücken sind  nach  deren  Beschaffenheit,  nach  der  Oertlichkeit 
und   nach   einzelnen   besonderen  Umständen  sehr  verschieden. 

Die  Pachtpreise  von  Gütern  im  Mittelboden  wechseln 
zwischen  3  und  6  Thlr.  pro  Morgen,  steigen  jedoch  im  besten 
Boden  und  unter  besonders  günstigen  Umständen  bis  zu 
10  Thlr.  au. 

Einzelne  Parzellen  werden  häufig  erheblich  höher  v^f- 
pachtet,  besonders  in  der  Nähe  der  grossen  Städte. 

Ackerstücke  bester  Güte  erlangen  pro  Morgen 
einen  Pachtpreis  bei  Barmen  und  Elberfeld  bis  zu  8 Thlr.. 
in    ganz   kleinen    Stücken   die    sogenannten  „Sechzige^^   <^ 
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Gemüse-  oder  Kartoffelbau  selbst  über 20  Thaler 

\m  Cleve  und  Wesel  bis  zu 15       » 

•   Düsseldorf  bis  zu 16      » 

»    Essen  bis  zu 18       » 

in  den  Kreisen  Gladbach,  Mors  und  Neuss  bis  zu     12       • 
bei   Geldern   sowie    in    den    Kreisen    Crefeld    und 

Kempen  bis  zu  .    . 10      > 

für  den  Kreis  Grevenbroich  ist  der  höchste  Pacht- 
zins ebenfalls  zu 10       • 

ermitteU;   dieser  bezieht  sich  aber  nicht  auf  Aecker,  die  aus- 
schliesslich IUI  besten  Boden  liegen. 

Für  Gemüsegärten  in  der  Nähe  der  Städte  werden 
im  Einzelnen  ebenfalls  sehr  hohe  Pachtzinse  mtrichtet  Solche 
steigen  bei  Düsseldorf  und  Crefeld  zuweilen  über  40  Thlr.  pro 
MoigeiL  Diese,  und  die  zu  Gemüsefeldern  umgesohaS'enen  ehe- 
maligen Neusser  Wiesen,  —  für  welche  10 — 17  Thlr.  Pacht  gt- 
lahlt  wird,  —  versorgen  das  Wupperthal  mit  den  hauptsäch- 
lichsten Gemüse-Qnaiititäten. 

Der  Pachtzins  für  Bheinwiesen  in  den  Kreisen  Düsseldorf 
und  Neuss  beträgt  12—20  Thlr.  und  die  am  unteren  Rhein  m 
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den  Kreisen  Mörs,  Cleve  und  Rees  gelegenen  Weiden  bringen 
15,20  Thir.  und  mehr  pro  Morgen  an  Pacht  auf. 

Trotz  der  im  Verhältnisse  zum  Ertragswerthe  hoch  ste* 
henden  Kauf-  und  Pachtpreise  darf  die  Bemerkung  registrirt 
werden,  dass  Seitens  der  Grundbesitzer  der  Realcredit  nur  ia 
sehr  massigen  Grenzen  in  Anspruch  genommen  wird  —  ein 
Zeichen  dass  der  Verkehr  mit  Grundstücken  ein  gesunder 
ist  und  der  Stand  der  Grundbesitzer,  ungeachtet  er  verhält- 
nl*:smässig  grosse  Betriebs-Capitalien  haben  muss,  sich  eben 
80  wenig  in  bedrängter  Lage  befindet,  als  in  seine  Kr>fte  über- 
steigende Speculationen  eingeht. 

Bei  Landwirthen  selbst  findet  man  freihch  selten  Capitalien, 
weil  sie  in  der  Regel  den  Gewinn  aus  ihrer  Wirthschaft  zu 
weiteren  Landankäufen  verwenden. 

Dagegen  ist  bisher  aber  auch  noch  nicht  Anlass  zur  Grün- 
dung von  landwirthschaftlichenCreditinstituten  oder  sonstigen 
Creditgemeinschaften  gewesen,  als  etwa  bei  den  grossen  Me- 
liorationen und  Deichbauten. 

Die  grossen  Güter  befinden  sich  in  dem  Besitze  des  rei- 
chen erbsässigen  Adels  oder  der  vermögenden  Industriellen, 
welche  darin  Capitalien  vor  den  Schwankungen  ihrer  Erwerbs- 
sphäre sicher  anlegten.  Die  mittleren  Besitzungen  sind  ebenfalls 
meist  in  den  Händen  solcher  Leute,  die  ihren  Credit  wenig 
zu  benutzen  gezwungen  sind.  Die  Verschuldung  nimmt  dagegen 
bei  dem  Kleinerwerden  der  Besitzungen  zu,  wie  dies  aus  der 
Entstehung  der  grossen  Masse  der  kleinen  Besitzer  sich  ganz 
natürlich  erklart,  die  in  grossester  Mehrzahl  durch  eigene  Arbeit 
einen  Theil  des  Kaufpreises  abtragen. 

Die  Verschuldung  überschreitet  aber  selten  zwei  Drittel 
des  Werthes  und  hält  sich  meistens  unter  der  Hälfte  desselben. 

Dagegen  sind  aus  den  rascher  fliessenden  Gewerbsgewinnen 
Capitalien  für  den  Landmann  immer  willig  zu  haben  und  häufen 
sich  oft  bei  der  Bank  und  den  Notarien  ohne  Anlagegelegenheit. 

Die  bezüglichen  Negotiationen  geschehen  gewöhnlich  durch 
die  Notarien  und  sind  4  Prozent  bei  grösseren  und  4V2  bis  5 
Prozent  bei  kleineren  Capitalien  die  üblichen  Zinssätze. 

Ausser  gegen  Hypothekenbestellung  sind  in  neuerer  Zeit 
bei  vielen  Sparkassenverbänden  gegen  gute  Bürgschaft  kleinere 
CapitaUen  zu  5  Prozent  zugänglich. 

Zu  dieser  guten  Creditgestaltung  trägt  nicht  wenig  die 
Oeffentlichkeit  und  Zugänghchkeit  der  hiesigen  Hypotheken- 
Verfassung  und  die  leichte  Werthschätzbarkeit  nach  dem  Ka- 
tastralreiner trage  bei. 
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B.    Mdiorationen. 

Es  hat  nach  den  bedeutenden  Umwälzungen  zu  Anfang 
dieses  Jahrhunderts  sehr  lange  gedauert,  bis  sich  die  Industrie 
einer  genügenden  Unterstützung  des  Capitales  erfreute;  noch 
langer  musste  der  Landbau  warten,  da  ihm  die  rascher  ein- 
tretenden ,  lockenderen  Gewinne  der  Industrie  Capital  und 
Arbeitskräfte  entzogen.  Aber  es  kam  endlich  der  Zeitpunkt, 
wo  die  landwirthschaftliche  Industrie  durch  eigene  Kraft  und 
die  Hülfe  der  Staatsregierung  von  frülieren  Fesseln  freige- 
li^orden  und  durch  glückliche  Erudten  unterstützt  die  p]rwei- 
ifnmg  des  Culturlandes  mit  Hülfe  des  Capitales  anstreben  durfte. 

Nachdem  nämlich  dem  Walde  nicht  füglich  mehr  Terrain 
durch  Rodungen  entzogen  werden  konnte,  musste  sich  der  ßlick 
auf  die  bereits  früher  (Band  f.  Seite  254)  erwähnten  ausge- 
debotec  Bodenstrecken  mit  fehlerhafter  Vorfluth  wenden,  deren 
Gewinnung  für  die  Cultur  zwar  von  Jeher  als  wünschenswerth, 
aber  den  disponibelen  Kräften    unerreichbar   geschienen  hatte. 

Das  für  die  linke  Rheinseite  gültige  Gesetz  über  die  Aus- 
trocknung der  Sümpfe  vom  16.  Septbr.  1807  fand  zum  ersten 
Male  1843  bei  der  Entwässerung  der  NorfF-Stommeler  Brücher 
Anwendung  und  führte  zu  Verwickelungen,  welchen  nur  durch 
Bildung  einer  Bruchgenossenschaft  ein  Ende  gemacht  werden 
konnte.  Mit  sehr  wohl  angewendeter  Unterstützung  derStaats- 
t^erung  und  zum  Theile  mit  Aufnahme  von  Genossenschafts- 
Anlehen  wurden  aber  auf  Grund  der  Bestimmungen  des  (durch 
Allerb.  Cab.-Ordre  vom  9.  Januar  1845  auf  die  Rheinprovinz 
für  anwendbar  erklärten)  Gesetzes  über  die  Benutzung  der 
Privatflüsse  vom  28.  Februar  1843  für  eine  Reihe  von  zum 
Theil  bedeutenden  Sumpfstrecken  Meliorations-Genossenschaften 
gebildet  und  unter  Assistenz  der  Kgl.  Baubeamten  die  gross- 
arti^en  Entwässerungen  und  Meliorationen  ausgeführt,  über 
welche  wir  im  Einzelnen  folgende  Notizen  anführen,  indem  wir 
bemerken,  dass  die  dazu  nach  wissenschaftlichen  Prinzipien 
angestellten  Pläne  das  Interesse  der  Landwirthschaft  den  Be- 
dürfnissen gemäss  ebenso  durch  Ableitung  des  zu  vielen  und 
^hädlichen  Wassers,  als  durch  fruchtbringende  Zuleitung  des- 
selben für  Wiesen-Cultur  wahren, 

1.  Die  Melioration  der  Niers-Niederung  von 
Seuwerk  bis  Caen  und  der  Brücher  am  Nord-Kanal 
in  den  Kreisen  Gladbach,  Kempen  und  Geldern. 

Das  Statut  der  Genossenschaft  lur  diese  Melioration  ist 
Allerhöchsten  Orts  am  16  Juni  1856  genehmigt  und  im  Amts- 
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blatte  pro  1856  Stück  Nr.  44  publizirt  worden.  —  Die  Ansföh- 
rung  der  gedachten  wichtigen  Melioration^  welche  sich  auf 
eine  Fläche  von  14,800  Morgen  erstreckt,  ist  beendigt  und 
vollständig  gelungen.  Die  Genossenschafts-Grundstücke  sind 
vollständig  entwässert  und  geschützt  gegen  Fluthen.  Es 
sind  angelegt  38  Morgen  Gärten,  2,046  Morgen  Ackerland^ 
316  Morgen  Rieselwiesen,  9,777  Morgen  Stauwiesen;  die  übrige 
Fläche  wird  in  der  frühern  Weise  benutzt.  Der  Durch- 
schnittsertrag ist  pro  Morgen  um  4  Thlr.  gewachsen  und  be- 
trägt das  Fünffache  des  früheren.  Es  sind  ausgeführt  resp. 
regulirt  6  Meilen  Fluthgewässer,  9,4  Meilen  Deiche,  23  V?  Meilen 
Ent-  und  Bewässerungsgräben,  5  Meilen  Stau-  und  Schutz- 
dämme, 687  Bauwerke.  Die  Baukosten  haben  257,000  Thlr.  be- 
tragen, die  Unterhaltung  kostet  jährlich  3,100  Thlr. 

2.  Die  Entwässerung  des  Straelener  Veens 
im  Kreise  Geldern,  welches  circa  4,128  Morgen  enthält^ 
ist  grösstentheils  vollendet. 

Das  unterm  5.  März  1860  landesherrlich  vollzogene  Statut 
der  Genossenschaft  ist  in  der  Gesetzsammlung  pro  1860  Seite 
115/124  veröffentlicht. 

3.  Die  Melioration  des  Lohbruchs  in  der  Ge- 
meinde Unterbach,  KreisesDüsseldorf,  eiu  Areal  von 
121  Morgen  3  Ruthen  40  Fuss  umfassend,  ist  vollendet. 

Das  Statut  fiir  den  Wiesenverband  des  Lohbruchs  zur 
Entsumpfung  und  Berieselung  der  betreffenden  Grundstücke 
ist  mittelst  Rescripts  des  Ministeriums  für  landwirihschaftiiche 
Angelegenheiten  vom  29.  Mai  1855  genehmigt  und  im  Amtsblatte 
pro  1855  Stück  Nr.  39  publicirt. 

4.  Die  Entwässerung  der  Bruche  am  Stinkes- 
Bach  im  Kreise  Neuss. 

In  der  Gemeinde  Büderich  ist  die  Entwässerung  anscblags- 
massig  beendigt. 

In  der  Gemeinde  Kaarst,  welche  die  anschlagsm&ssige 
Ausführung  verweigert  hat,  ist  solche  auf  den  Grund  eines 
erlassenen  Polizei  -  Reglements  zur  Ausführung  gebracht. 

Die  Grösse  des  entwasserten  Terrains  beläuft  sich  auf 
ungefähr  600  Morgen. 

Ö.  Die  Entwässerung  des  Mühlenbruchs  in  der 
Gemeinde  Vorst,  Kreises  Kempen,  auf  einer  Fläche 
von  circa  95  Morgen  ist  beendigt,  schÜesst  sich  an  die  Niers* 
Niederung  an  und  ist  das  Bruch  ganz  in  Ackerland  umgewandelt. 

6.  Die  Entwässerung  des  sogenannten  Schwarz- 
wassers  in   den   Gemeinden  Fluren   und   Hammin- 
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kein,  Kreises  Rees,  welche  sich  aut  ein  Terrain  von  190 
Morgen  113  Ruthen  50  Fuss  erstreckt,  ist  vollendet. 

Das  Statut  der  Entwässerungs- Genossenschaft  vom  15. 
November  1862  ist  ministeriell  genehmigt. 

7.  Die  Melioration  des  Richrather  Bruches  im 
Kreise  Solingen. 

Das  Statut  der  Genossenschaft  fiir  die  Melioration  des 
Bichrather  Bruchs  zur  Entsumpfung  von  circa  740  Morgen 
and  deren  Umschaffung  zu  Ackerland  und  Wiesen  ist  unterm 
19.  November  1860  landesherrlich  genehmigt  und  in  der  Ge- 
utsammlung  pro  1860  Stiick  Nr.  39  publicirt. 

Die  Melioration  ist  vollendet  und  belaufen  sich  die  Kosten 
derselben  auf  1630  Thlr.,  wozu  von  der  Regierung  eine  Bei- 
liölfc  von  400  Thlr.  bewilligt  worden ,  die  zur  Deckung  von 
Beitragen  bedürftiger  kleiner  Parzellenbesitzer,  welche  der 
Klasse  der  geringen  Tagelöhner  angehören,  zur  Verwendung 
gekommen  ist. 

8.  Die  Wiesen-Melioration  in  der  Gemeinde 
Hilden  beziehungsweise  Regulirung  des  Itter- 
und  Garather-Baches  im  Kreise  Düsseldorf. 

Das  Statut  der  Genossenschaft  zur  Melioration  der  Niede- 
rung am  Itterbache  resp.  zur  Regulirung  des  Itter-  und  Garather- 
Baches  so  wie  zur  Beschutzung  des  auf  der  linken  Seite  des  Itter- 
Whes  gelegenen  Terrains  vor  Versumpfung  und  Einrichtuag 
(mes  vollständigen  Systems  durch  Ueberrieselung  an  Stelle  der 
früheren  mangelhaften  Bewässerung,  vom  9.  November  1861,  ist 
mi^elst  Rescripts  des  Ministeriums  für  landwirthschaftliche 
Angelegenheiten  vom  8.  Februar  1862  genehmigt. 

Die  Meliorations- Arbeiten  sind  noch  im  Gange ;  dieselben 
erstrecken  sich  auf  429  Morgen  am  linken  Ufer  des  Itterbaches, 
welche  entwässert  und  zu  Rieselwiesen  angelegt  werden  und 
aaf  433  Morgen  Ackerland  am  rechten  Ufer  des  Itterbaches, 
welche  vor  schädlichen  Fluthen  durch  Regulirung  und  Ein- 
deichung des  Baches  geschützt  werden  sollen.  Die  Arbeiten  sind 
his  auf  die  kleinen  Rieselrinnen  und  einige  Planirarbeiten 
vollendet. 

9.  Die  Entwässerung  der  Brücher  zwischen 
Norf  und  Stommeln. 

Auf  den  Grund  einer  Allerhöchsten  Kabinet s-Or der  vom 
7-  April  1843  ist  die  Entwässerung  des  im  Kreise  Neuss  des 
diesseitigen  Bezirks  gelegenen  Theils  des  Norf-Stommeln'schen 
Braches  nach  Maassgabe  des  Gesetzes  vom  16.  September  1807 
über  die  Austrocknung  der  Sümpfe  zur  Ausfuhrung   gebracht 

v.VAlmftnn,  SUUftlk.  n.  17 
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and  der  desfallsigePlan  durch  eine  spätere  Allerhöchste  Kabinets- 
Order  vom  18.  April  1845  auf  die  im  Regierungs-Bezirke  Coln 
belegenen  Grundstücke  der  Gemeinde  und  der  Beerbten  zu 
Stommeln  insoweit  ausgedehnt  worden,  als  dies  zur  streck- 
massigen  Entwässerung  des  im  diesseitigen  Bezirke  belegenen 
Bruchtheils  nöthig  schien. 

Hiergegen  protestirte  anfanglich  die  Gemeinde  Stommeln; 
später  hat  dieselbe  jedoch  dem  Projecte  zugestimmt  und  sind 
die  beziiglichen  Arbeiten  so  gefördert  worden,  dass  in)  Jahre 
1852  die  gesaramten  Norf-Stommeler  Brüche  für  gehörig  ent- 
wässert und  kulturfähig  erklärt  werden  konnten.  Die  Kosten 
waren  auf  15,000  Thlr.  veranschlagt;  dieselben  betrugen  aber 
für  die  Ausführung  von  9377  Ruthen  Gräben,  27  Brücken  von 
Holz,  einer  Brücke  von  Ziegeln  und  8  Stegen  für  Fussganger 
18,010  Thlr.,  wofür  7224  Morgen  trocken  gelegt  und  cultur- 
mhig  gemacht  worden  sind.    Hiervon  kommen 

a)  auf  den  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf: 

in  den  Meliorationsverband  aufgenommen     .     .    5,914   Morien 
ausser  dem  Meliorationsverband  geblieben    •    .       414         • 

b)  auf  den  Regierungs-Bezirk  Coln: 

in  der  Gemeinde  Stommeln 896  » 

sind  obige    .    .    .    7,224  Morgen 

Hiernach  hat  durchschnittlich  jeder  Morgen  der  Norf- 
Stommeler  Brüche  zu  entwässern  gekostet  circa  2  Thlr.  10  Sgr. 

Auf  dem  trocken  gelegten  und  cultivirten  Terrain  werden 
jetzt  fast  alle  Gemüse  und  Halmfrüchte  mit  Erfolg  gezogen. 
Der  jetzige  Ertrag  beträgt  in  manchen  Fällen  das  4  bis  öfache 
des  früheren  Ertrages.  Für  Unterhaltung  der  Gräben,  Brücken,  | 
und  Fussstege  resp,  für  Verwaltungskosten  werden  jährlich 
pptr.  608  Thlr.  ausgegeben.  Zur  Beischaffung  dieser  Summe 
werden  alljährlich  V/2  Pfennig  auf  jeden  Thaler  der  136,363  | 
Thaler  betragenden  Rein-Erträge  umgelegt. 

Das  Statut  für  die  Meliorations-Genossenschaft  der  Norf* 
Stommeler  Brüche  ist  am  16.  Januar  1860  Allerhöchsten  Orts 
vollzogen  und  in  der  Gesetzsammlung  pro  1860  pag.  50  publicirt 
worden.  1 

10.  Die  Entwässerung  der  Erft-Brücher  in  den 
Kreisen  Grevenbroich  und  Neuss  umfasst  eiu  Terrain  \ 
von  5,960  Jilorgeu,  welche  gegen  schädliche  Fluthen  durch 
Begulirung  der  Erft  und  Erweiterung  der  Fluthanlagen,  | 
gegen  schädliche  Nässe  durch  ein  ausgedehntes  System  von  I 
Entwässerungsgräben  geschützt  werden.  Bewässerungs-  (Riesel)  j 
Anlagen  sind  nur  wenige  angelegt.  Die  Bauten  sind  seit  August 
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18fiO  im  Gunge  und  mit  Ausnahme  unwesentlicher  Kleinigkeiten 
ToUendet«  Der  Zweck  ist  Tollständig  erreicht;  die  frühern 
&Qchflächen  sind  schon  jetzt  grösstentheils  in  Acker-  und 
Gartenland  umgewandelt.  Die' Kosten  der  Bauausführung  be- 
tragen durchschnittlich  20  Thir.  pro  Morgen.  Die  Steigerung 
der  Ertrage  5  bis  6  Thb.  fiir  gleiche  Fläche. 

Das  Statut  der  Genossenschaft  für  die  Melioration  der 
Erft-Niederung  ist  unterm  3.  Januar  1859  Allerhöchsten  Orts 
Toilzogen  und  im  Amtsblatte  pro  1859  Stück  Nr.  9.  publizirt. 

11.  Die  Melioration  des  Oebeler  Bruchs  (Ge- 
mondegrundstück)  in  der  Bürgermeisterei  Brüggen,  Kreises 
Kempen,  239  Morgen  24  Ruthen  enthaltend,  ist  durch  Ausfuh- 
roDg  der  betreffenden  Entwässerungs-Arbeiten  bewirkt. 

12.  Die  Entwässerung  des  Essenberger  Bruches 
in  dem  ELreise  Mors  erstreckt  sich  auf  eine  Fläche  voo  486 
Mo^en. 

Das  Statut  der  Genossenschaft  der  Wiesenbesitzer  des 
Essenberger  Bruches  ist  Allerhöchsten  Orts  unterm  12.  December 
1859  vollzogen  und  in  der  Gesetzsammlung  pro  1860  pag.  7. 
publizirt. 

Uie  Entwässerung  ist  durch  die  Genossenschaft  yollendet. 
Dieselbe  ist  eine  künstliche.  Sie  erfolgt  nach  dem  Rheine,  und 
zwar  bei  Rheinwasserständen  von  mehr  als  9^  essenberger 
?egek  mit  Hülfe  einer  durch  Dampfkraft  betriebenen  Centri- 
fag&\pumpe,  die  das  Wasser  durch  einen  in  den  Bheindeich 
etogeiegten  Röhrenstrang  in  den  Strom  ausgiesst.  Die  Bewäs- 
serung des  Bruches  mittelst  Rheinwassers  bei  Anschwellungen 
dps  Stromes  wird  ehestens  ebenfalls  eingerichtet  werden.  Bau- 
kosten 6300  Thaler  ohne  Maschine. 

13.  Das  Sonsbeck-Xantener  Veen  im  Kreise 
Moers  umfasst  4,170  Morgen,  und  sollte  ursprünglich  zu  einer 
Genossenschaft  vereinigt  werden.  Uneinigkeit  der  Interessenten 
führte  zu  einer  Theilung  des  Gebiets  in  3  Bezirke,  von  denen 
der  eine  (Bezirk  der  grossen  rothen  Ley)  1,500  Morgen,  der 
zweite  (Sonsbecker  Veen)  1,200  Morgen  und  der  dritte  (Bezirk 
der  Yeenerley)  1,300  Morgen  enthält. 

Die  Arbeiten  im  Bezirk  der  grossen  rothen  Ley  sind  nahezu 
ToUendet;  für  das  Sonsbecker  Veen  ist  ein  gesondertes  Project 
angestellt.  Das  Project  für  den  Bezirk  der  Veenerlej  ist  in 
Arbeit 

14.  Die  projectirte  wichtige  Melioration  der  Crefeld- 
Camper  Niederung  in  den  Kreisen  Crefeld,  Kempen  und 
Moers  umfasst  ein  Terrain  von  12,524  Morgen,  welches  aus 
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Ueberresten  eines  alten,  vielleicht  schon  seit  mehreren  Jahr- 
hunderten verlassenen,  früher  ohne  Zweifel  in  unmittelbarer 
Verbindung  mit  dem  Rbeinstrome  und  dem  Niersflusse  gewe- 
senen Flussbettes  besteht,  das  sich  nach  und  nach  grossten- 
theils  verlandet  hat.  Dasselbe  ist  2V4  deutsche  Meilen  lang  und 
»/g  bis  Va  Meile  breit. 

Die  Ausfuhrung  dieser  Melioration  ist  einstweilen  ausge- 
setzt, da  für  jetzt  keine  Aussicht  zu  deren  Realisirang  vorhan- 
den war. 

15.  Die  projectirt  gewesene  Melioration  des  Nenne- 
per  Fleuths,  Wiesen  in  den  Kreisen  Moers  und  Geldern 
zur  Grösse  von  circa  500  Morgen,  hat  wegen  Widerspräche 
der  Betheiligten  zu  Sevelen  (im  Kreise  Geldern)  bisher  nicht 
zur  Ausführung  gebracht  werden  können ,  wodurch  auch  die 
Bildung  eines  Genossenschafrs-Statuts  vereitelt  worden. 

16.  Die  projectirte  Melioration  des  Plaggen-Bruchs 
in  der  Bürgermeisterei  Issum,  Kreises  Geldern,  ist  seit  £flde 
des  Jahres  1857  nicht  weiter  betrieben  worden. 

17.  Die  projectirte  Berieselungs- Anlage  an 
der  kleinen  Niers  im  Kreise  Geldern  ist  wegen  der 
anscheinend  grossen  Kosten  und  des  Widerspruchs  vieler 
Interessenten  einstweilen  auf  sich  beruhen  geblieben. 

18.  Das  Project  zur  Entsumpfung  und  Meliora- 
tion des  Fleuths  (Landwehr)  und  des  Springbachs- 
Gebietes  resp.  der  Melioration  der  Brüche  zAvischen  Vinn- 
brück  und  Geldern  in  den  Kreisen  Kempen  und  Geldern,  ein 
Terrain  von  11,826  Morgen  175  Ruthen  51  Fuss  umfassend,  hat 
wegen  Widerspruchs  der  betreffenden  Grundbesitzer  einst- 
weilen aufgegeben  werden  müssen. 

19.  Die  projectirte  Rectification  des  Mdrs- 
kendels  und  Entwässerung  desMörsbachs-Gebietes 
in  den  Kreisen  Creield  und  Mors  auf  einer  Fläche  von  circa 
2,000  Morgen  muss  einstweilen  auf  sich  beruhen  bleiben,  weil 
bei  der  angeordneten  Wahl  von  Deputirten  die  meisten  Grotid- 
besitzer  sich  geweigert  haben,  auf  das  Project  einzugehen. 

20.  Ein  Project  zur  Entsumpfung  der  Brüche  am 
Schackumer  Bach  im  Kreise  Neuss,  welche  zwischen  200 
bis  300  Morgen  enthalten,  ist  bis  jetzt  nicht  weiter  verfolgt. 

21.  Das  Project  zur  Entwässerung  des  Dinslaken- 
Mollenschen  Bruches  im  Kreise  Duisburg  ist  in  Folge 
Widerspruchs  der  Familie  v.  Nagel  -  Doornick ,  Besitzer  des 
Hauses  Wohnung,  gemäss  Rescripts  des  Ministeriums  für  Und- 
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wirtlischaftlicbe  Angelegenheiten   vom   25.  Januar  1849  einst- 
weilen  auf  sich  beruhen  geblieben. 

Dasselbe  if^t  zwar  in  neuerer  Zeit  wieder  angeregt,  aber 
noch  nicht  weiter  verfolgt. 

22.  Wegen  Entwässerung  des  Bruchhauser  Bru- 
ches in  der  Gemeinde  Götterswickerhamm,  Kreises  Duisburg, 
Mod  vorläufig  nur  Einleitungen  zur  Ausfuhrung  des  betreffenden 
Projects  getroffen. 

23.  In  Betreff  der  projectirten  Melioration  an 
deruntern  Niers  in  den  Kreisen  Geldern  undCleve 
Hnd  die  Vorverhandlungen  in  Folge  des  Ministerial-Rescripts 
T'om  11.  SJärz  1858  auf  einige  Zeit  zurückgelegt  um  die  Er- 
folge der  Melioration  der  oberhalb  ausgeführten  Niersme- 
lioratioii  abzuwarten.  Zu  Ende  des  Jahres  1862  sind  die 
Verbandlungen  wieder  aufgenommen^  um  die  Bildung  einer 
(lenossenschaft  zu  erwirken. 

24.  Die  Ent-  und  Bewässerung  einer  Fläche 
^on  pptr.  500  Morgen  am  Düsselbache  in  den  Bürger- 
meistereien Düsseldorf  und  Gerresheim,  Kreises  Düsseldorf,  wird 
»gestrebt;  das  Project  ist  in  Arbeit. 

25.  Behufs  Entwässerung  und  der  Mehoration  des  Hol- 
teoer  Bruches,  eines  der  Gemeinde  Holten  im  Kreise  Duis- 
ko^  gehörigen  Grundstücks  von  457  Morgen,  war  bereits  im 
iihre  1858  ein  vollständiges  Project  ausgearbeitet,  welches  auch 
unfein  angrenzendes  nasses  und  versumpftes  Veen  mit  ausge- 
itbüt  wurde.  Die  ganze.  Melioration  sollte  eine  Fläche  von 
cin:a  1,200  Morgen  umfassen.  Die  planmässige  Ausfuhrung  ist 
jedoch  nicht  zu  Stande  gekommen,  weil  mehrere  Bürger  der 
Gemeinde  Holten  ein  Nutzungsrecht  an  dem  vorgedachten  Ge- 
meindebrucbe  zu  haben  behaupten  und  über  die  desfallsigen 
^igentbumsverhältnisse  ein  prozessualisches  Verfahren  bei  der 
KöQJgl.  General-Commission  zu  Münster  schwebt,  welches  noch 
nicht  beendigt  ist. 

Vor  der  Beendigung  dieses  Verfahrens  und  auch  weil 
ihnen  die  Kosten  der  Melioration  zu  hoch  erschienen,  haben 
die  meisten  Interessenten  auf  das  Project  nicht  eingehen  wollen 
and  wird  der  Gemeinde -Vorstand  deshalb  im  polizeilichen  Wege 
^lüe  planmässige  Instandsetzung  und  Räumung  der  bereits  vor- 
handenen Wasserabzüge  bewerkstelligen  lassen. 

36.  Melioration  der  Isselniederung  vom Weuimers- 
hofc  (Gemeinde  Wertherbruch)  bis  zur  holländischen  Grenze, 
angreifend  in  die  Kreise  Bees  des  diesseitigen  und  Borken 
des  Regienxngs-Bezirks  Münster.  Die  Niederung  soll  gegen  die 
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jährlich  eintretenden  Ueberschwemmungen  geschützt  werden. 
Sie  enthält  im  diesseitigen  Regierungs-Bezirke  circa  1,500  Morgen. 
Das  Project  ist  abgeschlossen,  von  den  Deputirten  der  Interes- 
senten gut  geheissen,  das  Statut  der  Genossenschaft  harrt  der 
Allerhöchsten  Bestätigung.  Baukosten  für  pptr.  3,000  Morgen 
20,000  Thaler. 

27.  Der  Freiherr  von  Diergardt  hat  bei  Morsbroich  im 
Kreise  Solingen  eine  Fläche  von  pptr.  300  Morgen  ehemaligen 
Waldlandes  zu  Rieselwiesen  angelegt. 

28.  Auf  Antrag  der  Miihlenbesitzer  wird  ein  Project  zur 
Regulirung  der  obern  Niers  in  den  Kreisen  Gladbach 
und  Grevenbroich,  zur  Fassung  der  Niersquellen  und  Entwäs- 
serung der  Niederung  bearbeitet. 

Resumiren  wir  den  Inhalt  dieser  Notizen,  so  ist  in  den 
unter  Nr.  1  bis  13  aufgezählten  vollendeten  oder  in  gesicherter 
Ausführung  begriffenen  Meliorationen  der  Gewinn  von  fast 
zwei  geographischen  Quadratmeilen  —  (genau  38,710 
Morgen  oder  bis  auf  4,322  Morgen  2  DM.)  —  für  die  Cultor 
nachgewiesen,  —  ein  beacbtens werthes ,  die  Fortschritte  in 
Technik,  den  wirthschaftlichen  Muth  der  Betheiligten  und  die 
während  der  letzten  20  Jahre  von  Seiten  der  Kgl.  Staats-Re- 
gierung diesen  Unternehmungen  zugewendete  Fürsorge  gleich 
belohnendes  Resultat. 

In  den  unter  Nr.  14  bis  28  aufgeführten  Meliorations-Pro- 
jecten,  welche  zum  grossesten  Theile  so  weit  vorbereitet  sind, 
dass  es  nur  der  Einigung  der  Interessenten  und  Herbeischaffiing 
der  Baumittel  bedarf,  um  sie  wirklich  in  Angriff  zu  nehmen, 
ist  die  Umschaffung  von  anderweit  reichlich  zwei  Quadratmeilen 
versumpften  fast  ertraglosen  Terrains  in  üppige  Felder  und 
Wiesen  in  Aussicht  genommen.  Die  ausserordentlich  günstigen 
Erfolge  der  ausgeführten  Arbeiten  geben  die  Zuversicht,  dass 
es  nicht  weiterer  20  Jahre  bedürfen  wird,  die  noch  hie  und 
da  entgegenstehenden  engherzigen  Vorurtheile  zu  besiegen  und 
dies  werthvolle  Areal  vollständig  zu  gewinnen.  Möge  der  Frie- 
den zu  diesem  Segenswerke  die  Mittel  und  Müsse  geben! 


Wir  haben  noch  jener  kleineren  Meliorationen  zu  geden- 
ken, welche  in  den  engen  Thalschluchten  des  bergischen  Landes 
eine  grosse  Anzahl  von,  wenn  auch  nicht  räumlich  ausgedehn- 
ter, so  doch  durch  die  fleissige  Benutzung  des  aus  dem  Gran- 
wacken-Gebirge  kommenden  nahrhaften  Wassers  sehr  frucht- 
baren Wiesen  geschaffen  haben.  Wo  irgend  in  denTbalsohlen 
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oder  Terrassen  sich  ein  hinreichendes  Quantum  von  Boden 
zasammengeschoben  hatte,  war  rühriger  Fleiss  zur  Hand,  um 
üiani  Wiesenrücken  einzuebenen,  die  Quellen  und  Fliesse  — 
(meist  in  Verbindung  mit  den  zahlreichen  zu  --gewerblichen 
Zwecken  benutzten  Stauanlagen)  —  in  Gräben  zu  fassen  und 
init"ilirer  Hülfe  Rieselwiesen  von  ausserordentlichem  Ertrage 
iienustellen.  Leiden  auch  die  älteren  Anlagen  dieser  Art  noch 
oft  an  mangelhafter  Benutzung  der  vorhandenen  Mittel,  so  ist 
(l>cli  ihre  P^xistenz  schon  ein  Gewinn  und,  an  der  Verbesserung 
la  arbeiten,  treibt  unablässig  das  eigene  Interesse. 

Eunstwiesen  (mit  künstlicher  Berieselung)  sind  ausser  in 
3iorsbroich  auf  den  gräflich  von  Speeschen  Besitzungen  bei 
Huckingen,  auf  dem  gräflich  von  Fürstenbergschen  Terrain  bei 
fieuschenberg  an  der  Wupper,  auf  dem  Rittergute  Aprath  an 
Jer  oberen  Dussel  in  grösserem  Umfange  und  an  vielen  anderen 
Meilen  in  minder  ausgedehnten  Flächen  angelegt« 

Die  Trockenlegung  und  Lüftung  des  Bodens  durch  das 
vortreffliche  Verfahren  der  Drainage  hat  dagegen  in  dem  hie- 
?l?en  Bezirke  noch  nicht  die  verdiente  Ausdehnung  gewonnen, 
^or  im  Kreise  Cleve  ist  eine  grössere  zusammenhängende  Fläche 
Jes  Rittergutes  Moyland,  —  etwa  300  Morgen  —  mit  einem 
Koätenaufwande  von  8  Thlr.  pro  Morgen,  drainirt.  Auf  gerin- 
{[erm  Flächen  finden  sich  mit  sehr  grossen  Erfolgen  für  die 
Fruchtbarkeit  des  behandelten  Landes  in  den  Kreisen  Solingen, 
Ksao,  Düsseldorf,  Rees,  Gladbach,  Kempen  und  Mors  Drai- 
oageo  ausgeführt  und  wird  es  den  Anregungen  durch  den 
iandwirthschaftlichen  Verein  und  der  an  den  fertigen  Anlagen 
leiclit  zu  gewinnenden  Ueberzeugung  von  der  Vortheilhaftigkeit 
der  Drainage  yoraussichtlich  bald  gelingen,  diesem  Culturmittel 
weitere  Anwendung  zu  verschaffen. 


C.    JDeichwesen  und  Deichverbände. 

Wenngleich  ,  wie  bereits  (Bd.  I.  S.  291)  erwähnt,  der 
temperirende  Einfluss  der  Meeresnähe  der  unteren  Rheingegend 
einen  grossen  Theil  der  aus  der  Richtung  des  Stromes  von 
Snden  nach  Norden  entstehenden  Gefahren  erspart  und  die 
^^asser  des  Rheines  verhältnissmässig  selten  auf  dauernde 
Eisstopfungen  stossen,  so  liegt  es  doch  in  den  Gesaram tver- 
liältnisscn  dos  weit  her  kommenden  Stromes,  dass  das  sich 
unterhalb  Uerdingen  und  noch  mehr  zwischen   und   abwärts 
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Xanten  und  Wesel  in  grosse  Niederungen  erweiternde  Fluss- 
gebiet öfter  wiederkehrenden  Beschädigungen  durch  Wasser- 
flut hen  ausgesetzt  ist.  Und  diese  Gefahren  scheinen  trotz  der 
mit  grosser  Einsicht  behandelten  Strombauten  durch  den  stär- 
keren  EingrifF  der  Neuzeit  in  die  Holzbestände  am  Oberrbein 
sowie  durch  viele  Correctionen  an  dem  Strome  selbst  und  seinen 
Nebenflüssen,  wenn  auch  nicht  in  der  Dauer,  so  doch  in  der 
Richtung  der  Plötzlichkeit  und  Intensivität  zuzunehmen. 

Schon  seit  undenklichen  Zeiten  haben  sich  die  Bewohner 
dieser  bedrohten  Niederungen  gegen  die  Verheerungen  der 
Hochfluthen  und  Eisgänge  durch  Dämme  (Deiche)  zu  schützen 
versucht  Alte  Urkunden  beweisen,  dass  schon  im  Jahre  1326  das 
Amt  Limmers  Deich  verbände  hatte  und  im  Jahre  1364  dem  Amte 
DüfTelt  Deichrechte  verliehen  wurden.  Allem  Anschein  nach 
haben  jedoch  ursprünglich  die  Schutzwerke  vereinzelt  neben 
einander  bestanden  und  erst  Herzog  Adolph  L  von  Cleve  scheint 
die  Banndeichlinien ,  wie  sie  im  WesentUchen  noch  bestelieo, 
in  einem  gewissen  Zusammenhange  ausgebaut  zu  haben,  nachdem 
ihm  die  siegreiche  Schlacht  beiCleverham  1397,  in  den  grassen 
Lösegeldern,  welche  die  in  dieser  Schlacht  gefangenen  Fürsten 
und  Edlen  erlegen  mussten,  för  die  damalige  Zeit  sehr  be- 
trächtliche Geldsummen  eingebracht. 

Demnächst  sind  die  Verhältnisse  der  Niederungen  im 
Clevischen  in  Bezug  auf  den  Deichschutz  schon  frühzeitig  ge- 
regelt worden.  Für  das  Herzogthum  Cleve  ist  die  erste  bekannte 
Deichordnung  vom  Herzog  Wilhelm  unterm  7.  Juli  1575  er- 
lassen worden.    Dieselbe  beginnt  mit  den  Worten: 

„Von  Götz  gnaden,  Wy  Wilhelm  Hertog  to  Cleve  etc.  etc. 
Nademe  uns  uith  clage  unserer  Unterdanen  und  sunst  furkhom- 
men:  Wie  an  beiden  Sy den  des  Rhinstraums  in  unserm  Fursten- 
dumb  Cleve  etliche  Dycken  unbehert  ock  etUche  ohn  Dyck- 
Ordnung  und  notturfdgen  Dwang  befunden:  etc.  etc.^^ 

Es  ergiebt  sich  hieraus,  dass  damals  mehrere  Deiche 
mangelhaft  waren  und  eine  Deichordnung  für  dieselben  fehlte. 

Später  wurden  das  Schau- Reglement  von  1725  und  das 
Graben-Reglement  von  1757  erlassen,  bis  zuletzt  Friedrieb  der 
Grosse  das  erneuerte  Deich-  Schau-  Graben-  und  Schleusen- 
Reglement  in  dem  Herzogthum  Cleve  vom  24.  Februar  1761 
erliess,  welches  mit  grosser  Sachkenntniss  und  Umsicht  abge- 
fasst  ist  und  noch  gegenwärtig  Geltung  hat*). 

♦)  Nchst  den  späteren  Gesetzen  etc.  abgedruckt  in  der  Zusammensteüim« 
B&mmtlicher  Gesetze  über  das  Deicbwesen  am  Niederrhein  Rees  18&4  -  ^ 
bei  H.  W.  Fel& 
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In  dem  oberen  Theile  des  Bezirks,  wo  früher  keine  Ver- 
ordnQDgen  über  die  Anlage  von  Deichen  bestanden  und  mehr 
Willkühr  vorherrschte,  sind  die  älteren  Deiche  sehr  unregel- 
massig  angelegt  und  oft  Grund  zur  Verwilderung  des  Stroms 
geworden.  Oberhalb  Düsseldorf  schützten  früher  nur  einzelne 
flügeldeiche  von  verschiedener  Höhe  die  durch  die  Strom- 
Serpentinen  gebildeten  Landzungen. 

Nach  der  französischen  Besitznahme  des  Unken  Rhein- 
ufers wurden  die  besondern  Deichkörperschaften  durch  das 
Gesetz  vom  14.  November  1807  aufzulösen  versucht,  jedoch 
iorch  die  Decrete  und  Reglements  vom  11.  Januar  und  16. 
ood  28.  December  1811  mit  der  Maassgabe  aufs  Neue  befestigt, 
da88  die  einzelnen  Deichverbande  (Polder)  zu  Kreisgenossen- 
whaften  (Arrondissements)  zusammengelegt  wurden ,  welche 
sich  im  Nothfalle  gegenseitig  unterstützen  sollten.  Aus  den 
iiff  den  Deichschutz  erhobenen  Centimes  additionales  wurden 
mehrere  schwere  Deiche  gebaut,  welche  bis  jetzt  gehalten  haben. 

Die  preassiscbe  Staats- Regierung  wendete  nach  der  Reoccu- 
pation  dieser  Landestheile  dem  so  wichtigen ' Deich wesen  eine 
i;ro8se  Sorgfalt  zu.  Die  bestehenden  Deichverbände  (Deich- 
sebauen) wurden  der  genauen  Beaufsichtigung  der  Landräthe 
und  der  Bezirks-Regierung  überwiesen  und  von  diesen  Behörden 
die  Wirksamkeit  der  Deich -Vorstande  geregelt  und  controlirt. 

Wegen  der  Deichschau  Düfielt,  (im  Cle vischen)  welche 
^  im  Königreiche  der  Niederlande  gelegenen  Gemeinden 
Kekerdom  und  Leuth  mit  urafasst,  wurde  zwischen  der  Preussi- 
schen  und  Niederländischen  Regierung  unterm  5.  Juni  1821 
«ine  Vereinbarung  getroffen. 

Im  oberen  Theile  des  Regierungs-Bezirks  wurden  auf  den 
Gnmd  der  Allerhöchsten  Kabinets-Order  vom  7.  Mar  1838  auf 
<J«ni  linken  Rheinufer  abwärts  Neuss  die  n  e u e n  Deichschauen 
Hcerdt,  Uerdingen,  Friemersheim,  Homberg,  Mors 
und  Orsoy,  ferner  auf  den  Grund  der  Allerhöchsten  Kabinets- 
Order  vom  25.  Juni  1839  die  neue  Deichschau  Dormagen, 
Zons,  Rhein feld  und  in  Folge  der  Allerhöchsten  Kabinets- 
order  vom  17.  November  1845  die  neue  Deichschau  Zons- 
Stürzelberg  gebildet. 

Bas  Gesetz  vom  28.  Januar  1848,  Gesetzsammlung  pro 
1848  Seite  54/60  ergänzte  noch  weiter  die  frühern  Verordnun- 
gen über  das  Deichwesen,  bestimmte  jedoch  im  §.  23.,  dass 
die  bei  Publication  dieses  Gesetzes  vorhandenen  Deichordnungen 
und  Statuten  in  Kraft  bleiben  und  nur  diejenigen ,  bei  denen 
es  erforderlich  erscheine,   einer  Revision  unterworfen  werden 
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sollen,  deren  Abänderung  und  Aufhebung  aber  nur  unter  lan- 
desherrlicher Genehmigung  erfolgen  könne. 

Ferner  wurden  unterm  14.  November  1853  allgemeine  Be- 
stimmungen für  künftig  zu  errichtende  Deichstatute  erlassen 
und  in  der  Gesetzsammlung  pro  1853  Seite  935  zur  Publication 
gebracht. 

In  Folge  des  vorgedachten  Gesetzes  vom  28.  Januar  1848 
sind  noch  im  oberen  Theile  des  Bezirks  auf  dem  rechten 
Rheinufer  neue  Dei  chschauen  gebildet  und  diejenige  für  L  o  h  au  • 
sen  zwischen  Düsseldorf  und  Kaiserswerth  durch  Allerh.  Cab.- 
Ordre  vom  23.  Juni  1854,  diejenige  für  Duisburg  durch  AUerh. 
Cab.-Ordre  vom  6.  September  1854  und  diejenige  fürBockura- 
Serm-Mündelheim  durch  Allerh.  Cab.  -  Ordre  vom  9.  August 
1858  genehmiget  worden. 

Die  Organisation  der  älteren  —  (meist  noch  nach  dem 
Deichreglement  vom  24.  Febr.  1767  eingerichteten)  Deich- Ver- 
bände (Deichschauen  von  der  organisirten  Achtsamkeit  auf 
die  Tüchtigkeit  der  Deiche,  Schleusen^  Entwässerungs-  und 
Sicherungs Vorrichtungen  genannt)  —  ist  der  Einrichtung  der 
bürgerUchen  Gemeinden  sehr  ähnlich,  wesshalb  denn  auch  der 
Ausdruck  Deichgemeinde  für  Deich  verband  nicht  ungewöhnlich 
ist.  An  der  Spitze  steht  ein  von  den  Beerbten  (Grundbesiuern 
in  dem  geschützten  Polder)  gewählter  Deichgräf,  in  dessen 
Händen  die  Executive  und  gesammte  Verwaltung  der  Schau 
beruht.  Ihm  zur  Seite  stehen  7,  5  oder  3  Heimrätbe  (und 
eben  so  viele  Noth-Heimräthe  je  nach  Ausdehnung  der  Schau) 
als  Berather  und  Executions-Delegirte  für  bestimmte  Deich- 
strecken  —  ähnlich  den  Beigeordneten.  Der  Deichgräf  bildet 
mit  den  Heimräthen  und  dem  Deichschreiber  und  dem  allen 
diesen  älteren  Schauen  zur  technischen  Aufsicht  übergeord- 
neten Ober-Deichinspector  den  Deichstuhl  oder  das  Deich- 
Amt,  für  welches  auch  ein  Deichrendant  und  Deichbote  fon* 
girt  Deichgräf  und  Heimrätbe  bedürfen  der  Bestätigung  der 
Regierung.  In  der  Generalversammlung  der  Beerbten  —  Kf* 
bentag  —  darf  zwar  jeder  mit  Grund  und  Boden  in  dem 
Polder  Angesessene  erscheinen,  doch  haben  nur  die  BesiUer 
yon  wenigstens  4  holländischen  Morgen  eine  Stimme  bei  den 
Beschlüssen. 

Diese  älteren  Deichschauen  haben  hinsichtlich  der  Ver- 
waltung ihrer  Angelegenheiten  eine  etwas  grössere  Selbststän- 
digkeit, als  die  in  neuerer  Zeit,  namentlich  die  nach  den  all- 
gemeinen Bestimmungen  über  die  neu  zu  errichtenden  Deich- 
statute vom  14.  November  1853  bestätigten  Deichschaueo,  bei 
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denen  auch  die  Benennungen  geändert  sind,  z.  B.  Deichhaupt- 
mann  statt  Deichgräf,  Deichscböppen,  Schulzen  oder  Geschwo- 
reoe  statt  Heimräthe  und  bei  welchen  die  Beschliisse  in  all- 
gemeinen Angelegenheiten  nicht  in  Generalversammlungen  aller 
fieerbten,  sondern  von  dem  Deichamte  gefasst  werden,  welches 
atßdem  Deichhauptmaune,  Deichinspector  und  den  Deich-Reprä- 
sentanten besteht.  Die  Letzteren  sind  aus  der  Zahl  der  Beerbten 
in  der  für  jede  Schau  in  deren  Statute  bestimmten  Zahl  ge- 
wählte Vertreter  und  können  zugleich  Schoppen,  d.  h.  Execu- 
tivorgane  des  Deichhauptmannes  sein.  Die  einzelnen  Deich- 
statuten enthalten  übrigens  verschiedene  Modificationen  in 
dieser  Oi^anisation  und  in  den  Benennungen. 

Die  Wassergefahren,  welchen  die  Niederungen  aus- 
gesetzt sind,  lassen  sich  nach  ihrem  Ursprünge  und  den  da- 
gegen angewendeten  Mitteln  in  drei  wesentlich  von  einander 
verschiedene  Kategorieen  trennen. 

Wenn  die  mildere  Temperatur  des  herannahenden  Früh- 
jahres in  dem  sich  bis  zur  Schweiz  hin  erstreckenden  und  fast 
^nz  Westdeutschland  umfassenden  Auffanggebiete  des  Rheins 
die  während  des  Winters  aufgesammelten  Schnee-  und  £is- 
massen  lost  und  die  beträchtlichen  Frübjahrsniederschläge 
{allen,  so  reicht  das  Abfluss*Profil  des  Rheines  in  seinen  ge- 
wöhnlichen Ufern  nicht  hin,  diese  kolossale  Wassermasse  dem 
Meere  zuzuführen.  Man  ist  dann  auf  das  Austreten  des  Stromes 
gc&ast  Gefahrlicher  wegen  des  herannahenden  Winters  und 
der  Möglichkeit  yon  Eisstopfungen  sind  starke  Regenfälle  im 
Spätherbste  oder  frühe  Schneeanhäufungen  im  Flussgebiete 
mit  wechselndem  Frost  und  Thauwetter  und  den  verschiedenen 
Combinationen  der  Temperatur-Differenz  in  den  verschiedenen 
Theilen  des  lang  hingestreckten  Stromgebietes.  Diese  Ursachen 
stärkster  Wasser-Ansammlung  bewirken  die  höchsten  und  reis- 
sendsten  Wasserfluthen  des  Rheins,  welche  unter  dem  Namen 
der  Winterhochwasser  zusammengefasst  zu  werden  pflegen  und 
die  Gefahren  der  Eisstopfungen  mit  umfassen.  Gegen  diese 
stärksten  Fluthen  sind  die  sogenannten  Bann-  oder  Winter- 
deiche in  einer  Höhe  von  28  Füssen  und  mehr  über  dem  nie- 
drigsten Wasserstande  errichtet. 

Die  späteren  Frühlingsniederschläge,  welche  auch  einen 
grossen  Theil  der  bis  dahin  auf  den  höheren  Gebirgen  noch 
vorhanden  gewesenen  Schnee-  und  Eismassen  abschmelzen,  ver- 
ursachen früh  oder  spät  im*  Sommer,  je  nachdem  die  Nieder- 
schläge fielen  und  das  warme  Wetter  früh  oder  spät  eintrat, 
eine  oft  16  Fuss   über  dem  niedrigsten  Wasserstande   über- 
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steigende  Stromduth,  der  gegenüber  sich  mit  vorhaltniaainassig 
geringeren  Mitteln  ein  grosser  Theil  des  nach  der  Stronseite 
vor  den  Banndeichen  liegenden  Terrains  durch  die  sogenannten 
nur  bis  16  höchstens  21  Fuss  über  dem  niedrigsten  Wasserstande 
angelegte  Sommerdeiche  (wenn  sie  unmittelbar  am  Strome 
liegen  auch  Schaardeiche  genannt)  schützen  Hess. 

Die  dritte  Gefahren-Kategorie  bildet  sich  aus  dem  Rückstau 
des  Wassers,  welcher  dadurch  entsteht,  dass  die  mit  Bann- 
deichen  umgurteten  Terraintheile  selbst  oder  ihr  Hinterland 
das  in  ihrem  Auffan€;gebiete  angesammelte  Wasser  bis  zum 
Sinken  des  Wasserspiegels  im  Rheine  nicht  abfuhren  können. 
Dem  Rückstauwasser  wird  auch  das  durch  die  Mündung  der 
oflfen  bleibenden  Rhein  Zuflüsse  eingedrungene  und  dasjenige 
(Quell-)  Wasser  hinzugerechnet.,  welches  sich  umgekehrt-heber- 
artig durch  den  Druck  des  hochstehenden  Rheinspiegels,  theib 
durch  Hemmung  des  gewöhnlichen  Abflusses  in  den  unteren 
Erdschichten,  theils  durch  den  directen  Gegendruck  derW«$- 
sersaule  des  Stromwassers  innerhalb  des  durch  Deiche  ge- 
schützten Terrains  auf  der  Erdoberfläche  einfindet.  Man  kennt 
durch  Nivelliment  und  Erfahrung  die  Stellen,  von  wo  aus  sicli 
diese  Rückstau-  und  Quellgewässer  in  schädlicher  Weise  ein- 
finden und  hat  dagegen  innerhalb  der  eingedeichten  Terrains 
sogenannte  Binnen-  oder  Quelldeiche  errichtet,  um  vor  diesen 
nebensächlichen  Gefahren  wieder  manches  werthvoUe  Grund- 
stück zu  schützen. 

Bei  Erwägung  der  allgemeinen  Stromverhältnisse,  insbe- 
sondere des  Umstandes,  dass  die  Auflandung  des  Strombettes 
und  seiner  nächsten  Umgebungen,  des  Vorlandes  vor  den  Bann- 
deidien,  durch  die  Sinkstoffe  des  Rheinwassers  stets  fortschrei- 
tet'^),  ist  zu  verschiedenen  Zeiten  die  Zweckmässigkeit  des 
Systemes  der  gegen  die  starken  Wasserfluthen  des  Winters 
und  Frühjahrs  gerichteten  Banndeicbe  angezweifelt  worden. 
Die  eingebende  Berathung  und  Untersuchung  der  Verhältnisse 
unter  Zuziehung  von  Abgeordneten  der  betheihgten  Körper- 
schaften führte  indess  zu  dem  Beschlüsse,  das  System  der 
Banndeiche  beizubehalten,  weil  alle  Einrichtungen  in  dem  be- 
drohten Niederungslande  seit  Jahrhunderten  auf  diesen  Schutz 
berechnet  sind,  und  ein  Uebergang  etwa  zu  dem  Systeme  der 
Sommerdeiche   d.  h.   einer  nur  auf  Schutz  vor  Sommerflathen 


♦)  Die  Auflandung  betragt  nach  der  Tiefe  der  Fundoite  römischer  Aller- 
thümer  in  der  NiUie  des  Rheines  in  den  letzten  1800  Jahren  10  Foss.  CC 
auch  Band  I.  &  254  n.  255. 


269 

\>erechneten,  den  Winterfluthen  freien  Spielraum  lassenden 
Knrichtnng  der  Deiche,  die  Aufgabe  einer  zu  grossen  Masse 
Ton  Beaitxthömern  enthalt.  Der  Werth  der  Besitzungen  nimmt 
Dan  weiter  zu,  die  Audandung  aber  schreitet  fort  und  zwingt 
XQ  weiterer  Erhöhung  und  Verstärkung  der  Banndeiche  und 
za  äosserster  Sorgfalt  und  Umsicht  bei  der  Behandlung  der 
Deichbauten.  Die  hierbei  im  Auge  zu  behaltenden  Probleme 
siod  zwar  sehr  einfach,  aber  nur  mit  grossen  Anstrengungen 
XQ  erreichen  und  gegenüber  den  wechselnden  Gestalten  der 
Eisstopfungen  des  Erfolges  leider  nicht  sicher.  Mit  einer  rich- 
ten Yertheilung  der  Stromkraft  in  dem  Strombette  sowohl, 
ak  zwischen  den  bei  Hochfluthen  die  Ufer  bildenden  Deichen, 
mit  zweckmässiger,  zusammenhängender,  dem  Flusslanfe  mög- 
lichst paralleler  Anlegung  der  Deiche  in  einer  die  höchsten 
bivherigen  Fluthon  überragenden  Kronenhöhe  und  Freilassung 
eines  für  die  Abführung  der  stärksten  Fluthen  genügenden 
DurchfluKsprofilcs  zwischen  den  beiderseitigen  Deichlinien  würde, 
was  Menschen-Kraft  und  Wissen  vermag,  zum  Schutze  dieser 
gefährdeten  Niederungen  geschehen  sein,  die  Eventualitäten  der 
Eisstopfungen  aber  sind  nicht  voraus  zu  berechnen,  noch  weniger 
reichen  die  bekannten  Schutzmittel  innerhalb  der  verwend- 
baren Kräfte  dagegen  aus. 

Dass  die  vorhandenen,  zu  verschiedenen  Zeiten  und  aus 
verschiedenen  Veranlassungen  entstandenen  Deichbauten  den 
Torangedeuteten  Problemen  nicht  entsprechen,  war  längst  be- 
iaiiDt  und  richtete  sich  die  Thätigkeit  der  Verwaltung  schon 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  auf  die  Erzielung  einer  zweck- 
mässigen Vereinigung  der  verschiedenen  Deich-Corporationen, 
am  eme  grundsätzliche  und  gemeinsame  Behandlung  der  Deich- 
Ünien  zu  ermöglichen.  Aber  die  bedrängte  finanzielle  Lage  der 
Deichschauen  und  auch  vielfach  sich  geltend  machende  parti- 
cularistische  Interessen  verhinderten  eine  solche  Vereinigung 
und  setzten  die  Regierung  in  die  Lage,  sich  anf  die  Sammlung 
der  nöthigen  Notizen,  technische  Vorbereitung  der  angestrebten 
Geaeralisirung  und  Einordnung  der  zwischenzeitlich  möglich 
gewordenen  Deichbauten  in  das  vor  Augen  behaltene  System 
zu  beschränken. 

Als  im  Jahre  1855  die  Hochfluthen  auf  dem  linken  Rhein« 
ufer  an  den  Deichen  der  Schauen  Xanten,  Wardt  und  Vyncn 
and  auf  dem  rechten  Ufer  am  Bislicher  und  Rehdeich  verderben- 
bringende Brüche  einrissen,  schien  es  an  der  Zeit,  den  längst 
verschobenen  normalmässigen  Ausbau  der  Deiche  am  Nieder- 
rhein  wieder   ernstlicher  zu  betreiben.    Gute  Erndten  waren 
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Torausgegangen    und   Hessen   das    Bereitsein  grösserer  Mitt«! 
Yoraussetzen. 

Der  Anfang  sollte  ursprünglich  mit  denjenigen  Banndeichea 
gemacht  werden,  welche  die  Niederung  zwischen  Xanten,  Grieth 
und  Calcar  (linker  Rheinseite)  schützen  und  wurde  zu  dem  Ende 
der  Versuch  gemacht,  die  einzelnen  Deichschauen,  welche  auf 
dieser  Strecke  liegen,  zu  einem  Gesammtverbande  zu  vereinigen. 
Obgleich  dies  fehlschlug,  so  sind  doch  bei  dieser  Gelegenheit 
die  Projecte  für  den  Ausbau  der  Deiche  aufgestellt  und  die 
Kosten  überschlagen  worden. 

Diesem  Projecte  ist  demnächst  auch  dasjenige  für  deo 
Ausbau  der  Deiche  abwärts  Calcar  bis  zur  niederländischen 
Grenze  angereihet  und  auch  für  den  Ausbau  der  ganzen  rechts- 
rheinischen  Banndeichlinie  von  Wesel  bis  zur  niederländischen 
Grenze  wurde  das  erforderliche  Project  entworfen,  so  dass  für 
die  ganze  Regulirung  des  Deichwesens  in  der  Niederung  alle 
nöthigen  Vorarbeiten  fertig  gestellt  worden  sind. 

Das  gesammte  Niederungs-Gebiet  unterhalb  der  Städte 
Wesel  und  Xanten  zerfällt  nach  seiner  Oberflächen-Gestaltung 
in  3  grosse  Abschnitte,  deren  jeder  einzelne  in  seiner  Gesammt- 
heit  von  einer  Inundation  betroffen  werden  kann,  während  die 
beiden  andern  von  derselben  verschont  bleiben,  ja  sogar  darcb 
eine  solche  augenblicklich  mehr  Sicherheit  gewinnen. 

Der  erste  dieser  drei  Abschnitte  umfasst  das  Terrain 
zwischen  Xanten,  Grieth  und  Calcar,  der  zweite  dasjenige  unter- 
halb Calcar  bis  zur  niederländischen  Grenze,  Den  dritten  Ab- 
schnitt bildet  die  auf  dem  rechten  Rheinufer  belegene  Niede- 
rung zwischen  Bislich,  Rees,  Emmerich  und  der  Grenze  gegen 
Niederland  bei  Ilütbum. 

Die  erste  Abtheilung  wird  durch  einen  Banndeich  geschützt, 
welcher  etwas  oberhalb  der  Stadt  Xanten  beginnt  und  sich 
neben  dem  Rheinstrom  bis  zum  Städtchen  Grieth  hinzieht. 
Hier  schliessen  sich  Rückstaudeiche  an,  welche  bis  zur  Kalflack 
(einem  Nebenarm  des  Rheins)  resp.  der  Stadt  Calcar  durch- 
geführt sind  und  den  Polder  gegen  das  von  der  Kalflack  aus 
aufdringende  Stauwasser  schützen.  Ein  Durchbruch  in  der 
Banndeichlinie  würde  sämmtUche  in  diesem  Polder  liegende 
Deichschauen  unter  Wasser  setzen,  während  bei  einem  lieber- 
laufe  der  Rückstaudeiche  dies  wenigstens  bei  einer  grosseren 
Anzahl  der  Fall  ist. 

Der  zweite  Abschnitt  beginnt  unmittelbar  unterhalb  Calcar 
und  umfasst  die  Deichschauen  Querdaram  (bei  Calcar),  Faters- 
deich,  TilUMoyland,  Cleverham,   Rindern,  Düffelt,  ZyfBich- 
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Wyler,  Cranenburg  und  die  niederläudische  Deichschau  Mil- 


Die  Banndeichlinie  läuft  in  sehr  unregebnässigen  Erum- 
moBgeD,  bald  weit  entfernt  vom  Strome,  bald  dicht  an  ihn 
knntretend^  von  Calcar  aus  bei  Till,  Kellen,  Griethausen, 
Düffelward,  Bimmen,  Millingen,  Eeekerdom  vorbei  bis  zu  der 
dicht  an  der  diesseitigen  Grenze  auf  niederländischem  Gebiete 
belegenen  Tornschen  Mühle.  Von  hier  aus  ist  1855  in  Folge 
einer  mit  dem  niederländischen  Gouvernement  unterm  14.  Sep- 
tember 1853  gelroflfeneu  Uebereinkunft  der  sogenannte  Quer- 
iamm  durch  das  Wyler  Meer  bis  an  die  jenseits  der  Köln* 
Nvmweger  Staatsstrasse  sich  erhebenden  Höhenrücken  gebaut 
vrorden,  um  den  Polder  gegen  das  von  der  Waal  aufstauende 
Wasser  abzuscLUessen*). 

Im  Falle  von  Deichbrüchen  etc.  würden  hier  ganz  ähnliche 
Erscheinungen  sich  zeigen,  wie  bei  der  ersten  Abtheilung  her- 
vorgehoben worden. 

Den  dritten  Abschnitt  auf  dem  rechten  Rheinufer  schützt 
eine  Banndeichlinie  von  oberhalb  Bislich  bis  zur  niederländischen 
Grenze,  welche  von  den  Deichschauen  Bislich,  Rehdeich, 
BiSen,  Rees,  Ober-  und  Nieder-Hetter,  £mmericher  Feldmark 
und  Hüthum  unterhalten  wird.  Entsteht  hier  ein  Deichbruch, 
60  werden  fast  alle  diese  Schauen  gleichzeitig  überschwemmt 
^dder  Schaden  ist  dann  um  so  grösser,  als  nicht  wie  auf 
dem  linken  Rheinufer  die  Niederung  in  massiger  Entfernung 
durch  Höhen  begrenzt  ist,  sondern  bis  in  weite  Ferne  verläuft, 
io  dass  eine  äusserst  starke  und  breite  Durchströmung  Statt 
findet  und  damit  nicht  nur  die  Fluren,  sondern  auch  ein 
Theil  der  Oberhausen  -  Arnheimer  Eisenbahn  bedroht  werden. 


*)  Die  Darchdämmnng  des  sogenannten  Wyler  Meeres,  eines  alten  Rhein- 
UBs,  vurde  nöthig,  weil  die  niederländische  Ojsche  Schan  (ein  fast  nur  aus 
Wiesen  und  Weiden  bestehender,  von  üeberfluthongen  durch  das  schlammige 
Rbeinwasaer  Nutzen  ziehender  Polder)  geflissentlich  und  conventionswidrig  ihre 
l^lie  erniedrigt  hatte  und  &st  allj&hrlich  die  Deichschauen  Düffelt,  Zyfflich- 
Wyler,  Rindern,  Cranenborg  und  Millingen  durch  von  daher  kommendes  Rück- 
*^nwa88er  litten.  Der  Bau  erforderte  60,000  Thlr.,  von  denen  22,500  Thlr. 
^OQ  diesseitiger  Staatskasse,  4,858  von  der  niederländischen  Regierung  und 
^,642  Thlr.  Ton  den  betheiligten  Deichschauen  getragen  wurden.  Es  wurden 
^  32,700  Schachtruthen  Erde  bewegt,  zwei  Schleusen  und  ein  üeberlauf 
^^t  AnsftÜffliches  aber  diesen  Bau  findet  sich  in  der  Mittheilung  des 
fieg.-  und  Baoraths  fi[rager  im  Archiv  für  Landeskunde  der  Preussischen  Mo- 
^^^06,  HL  Band,  1857.  S.  278  ff.  „Der  Bau  eines  Querdeiches  in  der  de- 
rben Bheinniederung  zum  Schutze  gegen  Rflckstau  der  Waal.*' 
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Au8  Yorstehendenr  ergiebt  eich  die  Nothwendigkeit,  d&ss 
die  Deichschauen  eines  dieser  3  Districte  gleichzeitig  ihre  Deiche 
bersteilen  müssen,  wenn  ein  erspriessliches  Resultat  erzielt 
werden  soll,  weil  sonst  entweder  der  vereinzelte  Bau  einer 
Schau  bei  der  Säumigkeit  der  übrigen  wenig  fruchten  und  ein 
einzelner  Polder  in  grosse  Gefahr  kommen  würde,  wenn  rechts 
und  links  die  Deiche  normalisirt  würden,  während  die  seinigen 
unausgebaut  blieben. 

Allein  nicht  blos  in  den  einzelnen  Gesammtpoldem  tritt 
die  Notbwendigkeit  eines  gleichzeitigen  Baues  hervor,  sondern 
diese  ist  in  noch  viel  höherem  Grade  vorhanden,  wenn  die  Di- 
stricte  einander  gegenüber  betrachtet  werden. 

So  beginnen  beispielsweise 'die  Banndeichlinien  von  Xanteo, 
Kalflack  (linker  Rheinseite)  und  Bislicb-Hüthum  (rechter  Rhein- 
seite) auf  beiden  Rheinufern  ziemlich  in  gleicher  Höhe  einander 
gegenüber  und  nähern  sich  sehr  bald  trichterförmig  derart, 
dass  zwischen  den  Dörfern  Bislich  und  liüttingen  eine  DeicJ}- 
enge  gebildet  wird.  Das  gesammte  Hochwasser  muss  diesen 
verhältnissmässig  schmalen  Raum  passiren,  da  eine  Seiten- 
Strömung  nicht  Statt  finden  kann,  und  würde  daher  bei  Kis- 
stopfungen  sofort  diejenige  Deichlinie  brechen,  welche  weniger 
stark  wäre,  wie  die  gegenüberliegende.  Ueberdies  hat  die  ganze 
rechtsrheinische  Linie  bei  Hochfluthen  vorzugsweise  zu  leiden, 
da  sie  bei  den  zur  ^eit  derselben  vorherrschenden  Nordwest- 
Stürmen  einem  gewaltigen  Wellenschlage  ausgesetzt  ist. 

Alle  vorberührten  Thatsachen  resp.  Eventualitäten  machen 
es  daher  zu  einer  Grundbedingung  für  den  Deichbau  am 
Niederrhein,  dass  derselbe  im  Grossen  und  Ganzen  in  Angriff 
genommen  und  mithin  von  sämmtlichen  in  den  oben  bezeichneten 
Terrain- Abschnitten  belegenen  Deichschauen  möglichst  gleich* 
zeitig  gebaut  werde.  Hierdurch  unterscheiden  sich  diese  Deich- 
bauten wesentlich  von  den  Normalisirungs-Arbeiten  oberhalb 
Xanten  und  Wesel,  indem  dort  ein  Vorgehen  in  den  einzelnen 
Schauen  wegen  ihrer  im  Allgemeinen  von  einander  unabhängigen 
Lage  möglich  war  und  durch  diesen  Umstand  in  den  letzten  Jahren 
bereits  nicht  unwesentliche  Bauten  theils  ausgeführt,  tbeils  für 
die  nächste  Zukunft  sicher  gestellt  sind,  so  dass  daselbst  die 
Normalisirung  der  Deiche,  wenn  sie  nicht  durch  Unglücksfälle 
unterbrochen  wird,  in  nicht  zu  ferner  Aussicht  steht. 

Eine  Vergleichung  der  zum  Schutze  der  Niedcrungco 
unterhalb  Xanten  und  Wesel  vorhandenen  Deichbestandtheile 
mit  den  zur  Normalisirung  derselben  nach  den  aufteilten 
Projecten  nöthigen  Deichkörpermassen  hat  ergeben,  das«  die 
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TOlMUttdcnen  Deiche  noch  nicht  die  Hälfte  —  (n&mlich  125,859 
Scbchtruthen)  der  nach  der  angestellten  Massenberechnung 
oödiigen  258,890  Schachtruthen  enthalten  nnd  noch  133,031 
Sclttchtruthen  mit  einem  Gesammtaafwande  von  fast  288,000 
Tbalcni  zur  Verstärkung  und  Erhöhung  der  erwähnten  Bann- 
Jeichlinien  beigebracht  werden  müssen.  Es  würden  sich  diese 
Kosten  anf  die  von  denselben  Banndeichen  geschützten  und  zu 
ihrer  Unterhaltung  heranzuziehenden  40,143  Morgen  Landes 
mit  einem  Reinertrage  von  142,860  Thlr.  —  also  zu  mehr  als 
7  thlr.  pro  Morgen  oder  etwas  über  2  Thlr.  des  Reinertrages 
icpartiren. 

Wenngleich  an  sich  diese  Aufwendung  im  Verhältnisse 
«1  dem  Wcrthe  der  geschützten  Grundstücke  nicht  hoch  er- 
scheint und  in  dem  dadurch  zu  erlangenden  besseren  Schutze 
ein  reichliches  Aequivalent  gegeben  sein  würde,  so  war  doch 
auf  eme  baldige  Flüssigmachung  dieses  Baucapitales  wegen  der 
gleich  näher  zu  beziffernden  starken  Verschuldung  vieler  Deich- 
Bchaaen,  w^en  der  bedeutenden  laufenden  Unterhaltungskosten 
^d  zwischenzeitUch  zu  befahrenden  Calamitaten  und  auch  aus 
iem  Grunde  nicht  zu  erwarten,  weil  der  Antheil  der  einzel- 
nen Deichschauen  an  den  zur  Normalisirung  der  Banndeichlinien 
Qöthigen  Verstärkungsarbeiten  keineswegs  tiberall  zu  deren 
Knften  und  Mitteln  in  gleichem  Verhältnisse  steht. 

Uoter  eingehender  Beleuchtung  der  Verhältnisse  der  ein* 
zelnen  zu  dem  Gesammtwerke  heranzuziehenden  Schauen  und 
gewissenhafter  Abwägung  ihrer  Leistungsfähigkeit  ist  desshalb 
2Dr  Ausführung  dieser  grossartigen  und  immer  dringender 
werdenden  Massregel  die  Beihülfe  des  Staates  angesprochen 
und  in  der  Weise  erlangt  worden,  dass  unter  bestimmten  Amor- 
tisationsbedingungen für  die  fiinf  bedürftigsten  Deichschauen 
(Xantcn-Wardt,  Till-Moyland,  Bislich,  Düffelt  und  Rees)  ein  un- 
mzinsUches,  erst  in  den  Jahren  1872  bis  1886  zu  tilgendes 
Staats-Darlehn  von  110,000  Thalern  und  die  Stundung  mehrerer 
bereits  früher  erfolgter  Staatsvorschüsse  für  dieselbe  Zeit  in 
Aussicht  gestellt  wurde.*)  Die  Grossartigkeit  des  Planes  und 
^e  Erheblichkeit  der  ungeachtet  dieser  Staatssubvention  zu 
bringenden  Opfer  hat  zwar  bei  verschiedenen  Deich  -  Corpora- 
tionen  Bedenklichkeiten  gegen  die  Annahme  der  dargebotenen 
gimstigen  Bedingungen  angeregt  und   engherzigen  Agitationen 

*)  Viellacht  dflrfte  fdr  die  mitomfassten  Egl.  Niederländischen  Antheile 
^  mterea  Schauen  auf  eine  erhebliche  Subsidie  Ton  Seiten  des  Königreichs 
^  Kiederlaade  gerechnet  werden. 
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gewissen  Raum  gegeben,  so  dass  der  wirklichen  AusfOhmiig 
des  Normalisirungswerkes  noch  nicht  hat  näher  getreten  werden 
können;  allein  es  ist  nicht  daran  zu  zweifeln,  dass  die  taglich 
drohender  werdenden  Gefahren  die  Betheiligten  über  ihre 
wahren  Interessen  aufklären,  ihnen  die  Nothwendigkeit  des 
verstärkten  systematischen  Ausbaues  ihrer  Schutzwerke  zur 
Ueberzeugung  bringen  und  den  Entschluss  zur  Anwendung  der 
dargebotenen  Mittel  herbeifiihren  werden.  Möge  die  Ausführung 
des  grossen  Werkes  gelingen,  bevor  weitere  Verwüstungen 
durch  die  drohenden  Wasserfluthen  die  Kräfte  der  Betheiligten 
decimirt  haben! 

Wir  beziffern  nunmehr  in  unserer  Tabelle  Nr.  58  die 
speziellen  statistischen  Nachrichten  über  die  Verhältnisse  und 
den  Bestand  der  einzelnen  Deichschauen  for  das  Jahr  1862. 

Aus  dieser  Uebersicht  ergiebt  sich  Folgendes, 
a)   die  Länge  der  Deiche  beziffert  sich,  wie  folgt. 


LÄnge 
der  fiann- 

deiche 

1 

Ruth.  Fuss 

Länge 
der  Sommer- 
deiche 

2 
Ruth.  Fuss 

L&nge 
der  Binnen- 
deiche 

3 

Ruth.  Fuss 

Uns« 
der  Däche 
tlberiiMp( 

4 

Ruth.  Fuss 

anf  der  rechten  Rheinseite 
«     „    linken 

15362 
35117 

50 

10463 
33278 

5 
44 

1421 
1211 

50 
59 

SSSSs'  5f 
69607    M 

Summa  im  Regiemngs-Bezirke 

50479 

50 

43741 

49 

2633 

9 

95466     f» 

Der  grösste  Theil  dieser  Deiche  befindet  sich  in  den 
Kreisen  Rees,  Mors  und  Cleve,  welche  auch  am  meisten  der 
Beschädigung  durch  Ueberschwemmungen  und  fiisfahrten  aus- 
gesetzt sind. 

b)   Geschützt  werden  durch  die  vorbezeichneten  Deiche: 


Grösse  der 

geschützten 

Grundstücke. 

Morien  Rth. 

Mit  einem  Rein- 
ertrage von 
Thaler  Sgr.  ?^. 

s 

4 

H 

anf  der  rechton  Rheinseito.    . 
„     n    linken           »        .    . 

57202 
153862 

19 

1 

205313 
493306 

14 
5 

7 
8 

370S 
9SO0 

901 
4789 

Summa  im  Regiemngs-Bezirke 

211064 

20 

698619 

20 

3 

13508 

5640 

Hiemach  fällt  die  grosste  Ausdehnung  und  Anzahl  der 
geschützten  Grundstücke,  der  Grundbesitzer  und  Wohng^M""* 
auf  die  linke  Rheinseite. 
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c)  Die  Einnahmen   und    Ausgaben    pro   1862  und  die 
Kapitalscbulden  der  Deichsebauen  betragen: 


iafd«r  rechten  Rheinseite 
,   .  linken  « 


Die  Ein- 
nahme pro 
1863. 


25454 
63767 


Somnia  im  Reg.-Bezirke  89222  9 10  70768  24 11 90974 13 


darunter 
an  Erben- 

geldem. 

3»  %»l 


18476 
52292 


Die  Aus- 
gabe pro 

1862. 


527004 
6  63969 


darunter 
an  Jahres- 
Baukosten. 

3»   Sp»| 


18907 
27794 


46701 15 


Die  Kapital- 
Schulden. 

3»     Sy» 


58543 
200591 


11 
11 


21 


7J259134 

Demnach  fallen  auch  hier  die  grössten  Einnahmen   und 
Ausgaben  auf  die  Deichyerbände  der  linken  Rheinseite. 

d)  Anlangend  die  unter  den  vorstehend  angeführten  Einnahmen 
mitenthaltenen Erbengel der  (Deichmorgengelder)  pro  1863 

auf  der  rechten  Rheinseite  ad  .  18,476  Thlr.  3  Sgr.  5  Pf. 
„    „    Unken        „  „      .     .    52,292      „       21     „      6    „ 

zusammen  von  70,768  Thlr.  24  Sgr.  11  Pf.*, 
so  ist  zu  erwähnen,  dass  diese  Erbengeldör  entweder  nach  der 
nichengrosse  oder  nach  Verhältniss  des  Katastral-Reinertrages 
der  durch  die  Deiche  der  betreffenden  Glenossenschaft  geschütz- 
ten Grundstücke  angebracht  werden. 

Nach  der  am  Schlüsse  der  vorstehenden  Uebersicht  (bei 
der  Wiederholung   der  Summen   für  beide  Rheinseiten)    mit- 
S^tlieilten  Berechnung  beträgt  der  Durchschnitt  der  Erben- 
gelder-Beiträge pro  Morgen 
auf  der  rechten  Rheinseite: 

im  Kreise  Düsseldorf    .     .    —  Thlr. 
»         »        Duisburg  .    .    .    — 
»        »        Rees      .    .    .    .     — 
für  die  ganze  rechte  Rheinseite  -r 
auf  der  linken  Rheinseite : 

im   Kreise  Neuss    .    .    .    .    — 

»        •        Crefeld.    .    .     .    — 

»        »        Moers   .    .    .    .    — ^ 

»        ■        Cleve     ....    — 

für  die  ganze  linke  Rheinseite  - 

undfor  b  e  i  d  e  Rheinaeiten  des  Bezirks  — 

Die  höchsten  Durchschnitte  der  Erbengelder-Beiträge  er- 
leben sich  demnach  für  die  Kreise  Cleve  und  Düsseldorf  mit 
11  Sgr.  11  Pf.  resp.  12  Sgr.  3  Pf.  pro  Morgen  und  die  nie- 
drigsten für  die  Kreise  Duisburg  und  Moers  mit  7  Sgr.  4  P£ 
ttud  8  Sgr.  7  Pf.  pro  Morgen. 


10 


blr.  13 

Sgr. 

3  Pf 

7 

4    > 

9 

8     * 

9 

9     * 

9 

4     • 

•      10 

5     • 

8 

7     . 

>      11 

11     * 

.      10 

1     . 

9 

11     > 

4Sgr. 

2  Pf.  pro  Morffen. 

13     . 

8     •     •           * 

15     • 

>     >          • 

15     . 

6     *     ■           > 

17     . 

6     >.    •           • 

20     » 

—     •     •           • 
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Hierbei  darf  jedoch  nicht  unerwähnt  gelassen  werden, 
dass  namentlich  im  Kreise  Cleve  in  einzelnen  Deichverbänden 
weit  höhere  Erbengelder  entrichtet  werden  als  die  vorbezeich- 
n«ten,  und  zwar 

in  der  Deichschau  Salmort: 
für  Ober-Salmqrt     1  Thlr. 
»  Unter-Saltnort —      » 
in  derDeichschau  Bylerward—       » 
»     »  »         Emmericher 

Eyland        —       » 
»     •  »         Düffelt        —       » 

»     »  •         Warbeyen  —       » 

e)  Der  Jahres-Betrag  der  Baukosten  pro  1862  erreicht 
die  beträchtliche  Summe  von  46,701  Thlr.  15  Sgr.  7  V(, 
wovon 

auf  die  rechte  Rheinseite  18,907       „        1     „        5     ,. 

„      „   linke  „  27,794       „       14    „       2    .. 

fallen. 

Wenn  mit  diesen  Zahlen  die  Flächengrössen  der  geschüx?.- 
ten  Grundstücke 

auf  der  rechten  Rheinseite  von    57,202  Morgen  19  Rutben 
»       »    linken  »  »     153,862         »  1 

verglichen  werden,  so  sind  auf  der  rechten  Rheinseite  grössere 
Anstrengungen  zur  Bewirkung  von  Bauten  gemacht  worden, 
als  auf  der  Unken. 

f )  Die  Kapitalschulden  der  Deichschauen  belaufen  sich 
auf  die  Gesammtsumme  von       259,134  Thlr.  21  Sgr.  10  Pf. 

Hiervon  fallen  die  grössten  Beträge  auf  die  Deichschauen 
im  Kreise  Rees    mit       .     51,443  Thlr.     6  Sgr.  11  Pf. 
»        »       Moers     »         .    72,666       »       1     •        9      • 
•         .       Cleve     »         .  103,196       »      13     •        2      • 
was  davon  herrührt,  dass  gerade  in  diesen  3  Kreisen   die  mei- 
sten Unglücksfalle  durch  üeberfluthungen  und  Durchbrüche  der 
Deiche  seit  langen  Jahren  Statt  gefunden   haben    und  die   be- 
troffenen Deichverbände  sich  durch  Aufnahme   von    Kapitalien 
zur  Bestreitung  der  grossen  Kosten  für   Deichreparaturen   etc, 
zu  helfen  suchten. 

Auf  die  Tilgung  dieser  Schuld-KapitaUen  wird  nach  Mög- 
Uchkeit  eingewirkt. 

Ausser  den  vorerwähnten  Deichen  am  Rhein  sind  mit 
Ausnahme  kleiner  Dämme  an  einzelnen  Strecken  der  Ruhr  und 
an  der  Niersan  den  übrigen  Flüssen  im  Regierungs- Bezirke 
keine  Eindeichungen  angelegt. 
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D.  ütbersckwemmungen  des  Rheines  und  Unterstukung 
der  Wasserbeschädigten. 

Der  Fremde,  der  in  der  schönen  Jahreszeit  den  Rhein  be- 
dacht und  den  ruhigen  Lauf  dieses  Stromes  mit  dessen  freund- 
lichen Thälem  zu  einem  lieblichen  Bilde  für  seine  Rückerinne- 
rnog  vereinigt,  ahnt  nicht,  welchen  furchtbaren  Verheerungen 
durch  Deberechwemmungen  und  Eisfahrten  die  Fluren  des  Nie- 
denings-Gebietes  ausgesetzt  sind. 

So  lange  der  Menschenfleiss  diesen  Fluthgewalten  nicht 
dmch  Deichbauten  entgegentrat,  warf  sich  der  Strom  in  seinem 
breiten  Thale  hin  und  her  und  die  früher  (Band  1  S.  42—50  ff.) 
geschilderten,  um  mehr  als  zwei  Meilen  westlich  und  östlich 
Ton  einander  abweichenden  alten  Rheinbetten  lassen  keinen 
Zweifel  über  die  Grossartigkeit  der  Vei'wüstungen  und  Um- 
wil2angen  seiner  entfesselten  Fluthen. 

Wie  wenig  aber  die  bisherigen  Deichbauten  undSicherungs- 
Anatalten  ausreichen,  die  Gewalt  des  Stromes  zu  bändigen, 
itfur  l^t  die  Zahl  und  Ausdehnung  der  Verheerungen  Zeug- 
niss  ab,  ^irelche  wir  hier  zu  registriren  haben. 

Die  Winter-Üochwasser  des  Rheines  treten  bei  anhalten- 
dem Regen  und  Sturm  wetter  in  den  Monaten  December,  Ja- 
üair,  Februar  und  März,  selten  schon  im  November  ein.  Die 
Sommerhochwasser  beginnen  im  April. 

Die  meisten  Eisfahrten  finden  in  den  Monaten  Januar  und 
Februar,  zuweilen  aber  auch  noch  im  März  Statt. 

Ans  älterer  Zeit  hat  man  Nachrichten  von  den  zerstören- 
dai  Ueberschwemmungen  der  Jahre  1312,  1465,  86,  96,  97, 
1552,  69,  71,  73,  95,  um  welche  Zeit  die  Kirche  und  ein  grosser 
Thdl  des  Mörsischen  Dorfes  Haien,  dessen  Lage  in  dem 
jetzigen  Strombette  noch  auf  den  alten  Karten  von  Gerhard 
Merkator  und  Wilhelm  Blanc  ersicI\tUch  ist,  ein  Raub  der 
Fluthen  wurden,  1633,  43,  51,  58,  82,  1700,  06,  09,  und  1740, 
in  welchem  letzteren  Jahre  der  Kisgang  alle  früheren  Ueber- 
schwemmungshöhen  weit  übertraf  und  viele  Deichbrüche  zur 
Folgß  hatte.  Der  durch  den.daihaligen  Wasserstand  gezeigte 
M.aas8tab  für  die  neue  Höhe  der  Deiche  blieb  während  eines 
Zeitraumes  von  44  Jahren,  in  welchem  zwar  Eisfahrten,  Hoch- 
wasser und  in  deren  Folge  auch  einzelne  Deichbruche,  aber 
keine  allgemeine  Verheerungen  eintraten,  als  Maximum  maass- 
gebend.  Einen  neuen  Maasstab  führte  dagegen  die  Fisfahrt 
dea  Jahres  1784  herbei,  welche  sich  dadurch  auszeichnete,  dass 
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sie  am  ganzen  Mittel-  und  Dnterrhein  gleichzeitig  und  plötzlich 
eintrat,  und  die  damit  yerbundene  Fluth  den  Wasserstand  toü 
1740  um  2  Vi  Pusa  überstieg. 

Die  grossen  Verwüstungen,  die  sie  anrichtete,  ergeben 
sich  daraus,  dass  im  Mörsischen  31  und  im  Cievischen  62 
Durchbruche  in  Banndeichen  und  25  in  Sommerdeiohen,  über 
haupt  also  108  Deichbrüche  an  beiden  Rheinufem  entatanden 
und  dass  im  ClcTischen  Lande  allein  auf  einer  Fläche  Ton  on-i 
gefahr  10  Quadratmeilen  7,580  Wohnungen  überschwemmt  und  i 
148  fortgerissen  wurden,  18  Menschen  ihr  Leben  einbüssten 
und  5,700  Stück  Pferde,  Hornvieh,  Schaafe  und  Schweine  um- 
kamen.   Der  Schaden  wurde  über  eine  Million  Thlr.  geschatit 

So  allgemeines  Unglück  wie  im    Jahre  1784  ist  seitdem 
bei  verbessertem  Ufer-  und  Deichbau  nicht  wieder  eingetreten : 
allein  die  Folgezeit  hat  die  Erscheinung  dargeboten,   dass  die 
gefahrlichen   Elisfahrten  in   kürzeren  Zeiträumen  sich  gefolgt  , 
sind  und  dabei  der  Wasserstand  von  1784  h&ufig  überstiegeD 
ist,   so   dass  auf  einzelnen  Punkten  noch  ärgere  Zerstönmgen 
Statt  gehabt  haben,  als  in  dem  genannten  Jahre.     Gref&hTUch 
und  zum  Theil  unheilbringend  waren  die  Eisfahrten  der  Jahre 
1789,  95,  99,  1803,  05,  09,    14,  20,  23,   24/25,  1830,   1838  und 
besonders  auch  1855;  merkwürdig  die  im   December  1819,  im 
November  1824  und  Januar  1834  bei  offenem  Strome  eingetre- 
tretenen  Hochwasser  durch  ihren  früher  nicht  gekannten  Stand 
und  durch  die  Schnelligkeit  der  Anschwellung. 

Für  das  linke  Rheinufer  waren  sehr  verderblich  die  Eis- 
fahrten  von  1799  und  1809,  Indem  im  letzten  Jahre  der  Scha* 
den  allein  im  damaligen  Arondissement  Cleve  2,956,171  Frs.  70| 
Cts.  betrug.  Es  verunglückten  21  Personen  und  wurden  1318 
obdachlos.  208  Wohngebäude,  80  Wirthschaftsgebäude  wurden 
zerstört,  1245  Oebaude  beschädigt,  grösstentheils  derart,  dass 
sie  unbewohnbar  waren«  1001  Hektaren  versandeten.  Die  Emdte 
von  5035  Hektaren  wurde  vernichtet.  Es  ertranken:  64  Pferde, 
485  Stück  Rindvieh,  242  Rinder,  100  Kälber,  211  Schweine, 
44  Schaafe.  Damals  verunglückte  auch  die  edle  Johanna  Sebus, ! 
deren  That  von  Göthe  so  schön  besungen  worden,  nach  Ret- 1 
tung  ihrer  Mutter  bei  dem  kühnen  Rettungsversuch  für  ihre! 
Hausgenossen.  An  dem  Orte  ihrer  Verunglückung,  bei  der' 
Spojschleuse  in  der  Gemeinde  Brienen,  Bürgermeisterei  Grieth- , 
hausen,  verkündet  ein  einfaches  Denkmal  den  Ruhm  ihrer  That. 
Das  Grundstück,  auf  welchem  dieses  Denkmal  steht,  ist  vor  | 
einigen  Jahren  vom  Staate  angekauft  und  mit  hübschen  Pflan- ' 
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Dingen  Tersehen  worden ;  auch  wird  seitdem  Seitens  der  Staats- 
behörde for  die  Erhaltung  des  Denkmals  gesorgt. 

Das  rechte  Rheinufer,  die  Gegend  von  Bislich  bis  Em- 
merieh,  ^eurde  sehr  hart  im  Jahre  1814  betroffen.  Im  Jahre 
1819  erreichte  der  von  allem  Eise  freie  Strom  bei  Rees  die 
flöhe  von  22  Fuss  11  Zoll  des  Pegels  und  sein  Steigen  war  so 
schnell,  dass  es  vom  21.  bis  zum  24.  December  lOFuss  betrug. 

Der  Eisgang  im  Januar  1820  verursachte  einen  Deichbruch 
bei  dem  Dorfe  Leuth,  auf  niederländischem  Gebiete,  wodurch 
die  Gegenden  unterhalb  und  zum  Theil  oberhalb  Cleve  litten. 
Bei  dieser  Eisfahrt  standen  die  Gegenden  von  Orsoy  bis  Rres 
m  der  grossten  Gefahr,  indem  sich  eine  Eisstopfung  oberhalb 
Wesel  und  eine  andere  zwischen  Rees  und  Grieth  gebildet 
hatte.  An  mehreren  Stellen  wurden  Eismassen  auf  die  Deiche 
geschoben,  bedeckten  deren  Kronen  10  Fuss  hoch  und  zerstör- 
ten die  darauf  angelegten  Schutzwerke.  Bei  sehr  hohem  Was- 
serstande erfolgte  am  linken  Rheinufer  ein  Deichbruch  von 
40  Ruthen  Länge  und  auf  dem  rechten  ein  geringerer  zwischen 
Rehe  und  Haffen.  Die  übrigen  Banudeiche  wurden  erhalten: 
doch  ward  eine  bei  Rheinberg  eingedrungene  Ueberschwem- 
mang  für  die  unteren  Gegenden  bis  Birten  verwüstend. 

Eine  der  all  erschlimmsten  üeberschwemmungen  war  die, 
welche  in  den  Monaten  November  und  Dec.  1824  Statt  gefunden 
bat  In  der  zweiten  Hälfte  des  Monats  October  1824  fiel  näm- 
lich ein  starker  und  anhaltender  Regen  in  ganz  Westdeutsch- 
iand  und  schon  Anfangs  November  stand  das  Wasser  in  den 
Seen  der  Schweiz  auf  einer  für  diese  Jahreszeit  höchst  seltenen 
Hohe« 

Alle  diese  Gewässer  erreichten  beinahe  gleichzeitig  das 
Tom  andauernden  Regen  hoch  angeschwollene  Rheinbett.  Diese 
oogeheure  Wassermasse  wälzte  sich  nun  dem  Unterrhein  im 
diesseitigen  Bezirke  zu  und  fand  in  den  niedrigen  Uferflächen 
eine  Entladung,  welche  viele  Gegenden  beinahe  3  Monate  über- 
schwemmte. Auf  dieser  weiten ,  von  keinen  Gebirgen  unter- 
brochenen Wasserfläche  hatten  die  steten  Sturmwinde  freies 
Spiel  und  der  Wellenschlag  beschädigte  oder  zerstörte,  was 
über  die  Fläche  hervorragte. 

Eine  Rheinfluth  zu  Anfang  des  Monats  November,  einer 
Jahreszeit,  in  der  gewöhnlich  das  Wasser  am  niedrigsten  zu 
stehen  pflegt,  war  ein  bis  dahin  nie  erlebtes  Ereigniss,  worauf 
Niemand  vorbereitet  sein  konnte.  Die  ganze  Erndte  lag  noch 
Dügedroschen  theils  in  den  Scheunen,  theils  in  Schobern  »uf 
dem  Felde.    Die  Kartoffeln,  eines  der  wichtigsten  Boden erzeug- 

▼.Mftlmana,  Statiitik  1^ 
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nisse  am  Unterrhein,  waren  theils  eingeheimst  in  Kellern  ood 
Gruben,  theiU  noch  nicht  geemdtet.  Die  "Wintersaat  war  be- 
stellt,  das  Vieh  hatte  noch  einen  Monat  zu  weiden. 

Hnter  diesen  Umständen  trat  die  Fluth  ein  und  mehr  als 
10,000  Familien  verloren  ihre  ganze  Erndte,  ihre  Nahrungs- 
mittel für  ein  ganzes  Jahr,  das  Winterfutter  für  ihr  Vieh  und 
kamen  also  ausser  Nahrungsstand.  Allein  in  dem  Kreise Cleve 
standen  auf  einem  Gebiete  von  4  Quadratmeilen  29  Ortschaften 
bis  an  die  Dächer  unter  Wasser  und  13,000  Einwohner  hatten 
zum  Theil  mit  Zerstörung  ihrer  Häuser  entsetzliche  Verluste 
zu  erleiden. 

Die  Ueberschwemmung  begann  am  1.  November  \^2A 
bei  20  Fuss  Pegelhöhe  zu  Düsseldorf  und  Ruhrort,  stieg  bis 
zum  16.  November  auf  27  Fuss,  dauerte  wahrend  der  ganzen 
Monate  November  und  December  1824  mehr  oder  minder  fort, 
fiel  dann  vom  29.  December  ab  allmählig,  jedoch  nur  um  einige 
Zoll  täglich.  Erst  am  28.  Januar  1825  trat  wieder  dermittJeiv 
Stand  von  9  Fuss  Pegelhöhe  ein. 

Der  Schaden  derjenigen  Einwohner,  welche  auf  Cnter- 
Stützung  Anspruch  machten,  also  des  unvermögenden  Theils 
derselben,  wurde  in  den  betroffenen  acht  Kreisen  des  Bezirks 
auf  773,171  Thlr.  ausgemittelt,  darunter  im  Kreise  Geldern 
auf  181,592  Thlr.  und  im  Kreise  Cleve  auf  221,266  Thlr^  so 
dass  im  Ganzen  (einschliesslich  des  von  den  Vermögeoderen 
erlittenen)  der  Schaden  fast  eine  Million  Thlr.  erreichte. 

Demnächst  haben  in  den  Jahren  1830  und  1833, 34  wieder 
Ueberschwemmungen  Statt  gefunden^  welche  grosse  Beschädi- 
gungen verur.-'achtcn. 

Eine  schreckliche  ^assernoth  betraf  im  Jahre  1838  den 
Kreis  Recs.  Am  27.  Februar  1838  setzte  sich  die  Eisdecke  vod 
Worringen  abwärts,  noch  ehe  das  Eis  des  Oberrheins  ange- 
gekommen war,  in  Bewegung  und  trieb  bis  gegen  die  Stadr 
Hces  ab,  ohne  weiter  erheblichen  Schaden  zu  thun,  so  dass 
die  Städte  Dusseldorf,  Duisburg,  Ruhfort,  Wesel  und  die  da- 
zwischen liegenden  Orte  der  drohendsten  Gefahr  entgingen. 
Hoi  Rees  aber  entstand  eine  feste  Eisstopfung;  das  Wasser 
stieg  am  28.  Februar  1838  bis  zu  der  ausserordentlichen  Hohe 
von  28  Fuss  8  Zoll,  thürmte  ungeheure  Eisschollen  längs  der 
ganzen  Stadt  Rees  auf  und  die  andringenden  ßismassen  droh- 
ten die  Stadt  von  Grund  aus  zu  zerstören,  so  dass  unter  ihren 
Einwohnern  die  grösste  Verzweiflung  herrschte,  als  in  dieser 
höchsten  Noth  am  28.  Februar  gegen  Abend  der  Deich  ober- 
halb Rees  an  3  Stellen  gleichzeitig  brach   und   sich  somit  die 


FlQth  gewaltsam  einen  Ausweg  in  die  Niederungen  der  rech- 
ten Rheinseite  bahnte.  Dieser  Durchbruch  rettete  die  Stadt 
Bees  und  befreite  die  Niederungen  des  linken  Kheinufers  von 
dfr  drohenden  Gefahr,  setzte  aber  die  Bürgermeistereien  Rees^ 
Haldem,  Vrasselt  und  Isselburg  mit  einem  Areal  von  3  Qua- 
dnt-Meilen  der  ganzen  Wuth  des  Stromes  aus,  welcher  sich 
durch  diese  Niederung  in  das  Thal  der  alten  Issel  ergoss  und 
Mmit,  auch  eine  grosse  Fläche  des  Königreichs  der  Niederlande 
ioundirend,  seine  Fluthen  dem  Zuidersee  zuführte.  Auch  das 
Eis  des  Oberrheins,  welches  am  3.  März  1838  aufbrach,  fand 
durch  diesen  Uurchbruch  seinen  Ausweg,  während  die  Eisdecke 
BDterhalb  Rees  noch  fest  stand  und  sich  erst  später^  durch 
mildere  Witterung  erweicht,  nach  und  nach  löste. 

Die  Durchbrüche  hatten  zusammen  eine  Weite  von  170 
Rutheo,  und  die  Kosten  ihrer  Schliessung  wurden  auf  30  bis 
40,000  Thlr-  berechnet.  In  der  Nähe  der  Deichbrüche  waren 
die  Felder  durch  Besandung  furchtbar  verwüstet,  alle  Aecker, 
welche  der  Gewalt  des  Stromes  unterlagen,  waren  für  viele 
Jahre  ertragsunfahig  gemacht  und  in  der  ganzen  Inundatious- 
lliche  ging  die  Wintersaat  verloren.  Im  Umfange  der  üeber- 
«chwemraung  wurden  alle  Gebäude  mehr  oder  weniger  beschä- 
digt und  50  bis  60  Wohnungen  armer  Tagelöhner  mit  vielen 
Vorrithen  zerstört;  459  Stück  Vieh  gingen  verloren  —2  Men- 
schen aus  Mehr,  welche  sich  in  einem  Kahne  retten  wollten, 
ieranstiess  und  umschlugt  büssten  dabei  ihr  Leben  ein. 

Der  Schaden,  welcher  durch  die  Ueberschwemmung  im 
^lonat  Februar  1838  in  den  von  derselben  betroffenen  4  Kreisen 
Solingen,  Düsseldorf,  Neuss  und  Rees  entstand,  wurde  zu  182,963 
Thlr.  abgeschätzt,  wovon  auf  den  Kreis  Rees  allein  122,038 
Thlr.  fielen.  Ausserdem  wurde  der  Schaden  an  der  Erftbrücke 
ni  Neuss  auf  15,524  Thlr.  ermittelt,  sodass  der  ganze  Schaden- 
betrag sich  auf  198,487  Thlr.  belief. 

Im  Februar  1850  erlitten  die  Kreise  Cleve,  Rees^  Geldern, 
Crefeld,  Duisburg,  Düsseldorf,  Neuss  und  Solingen  von  neuem 
eine  sehr  starke  Ueberschwemmung,  welche  durch  die  überströ- 
menden Fluthen  des  zu  einer  seit  66  Jahren  nicht  erhörten 
Höhe  angeschwollenen  Rheinstromes  in  den  Niederungen  des 
Bezirks  gewaltige  Verheerungen  anrichtete  und  einen  grossen 
Theil  der  Bewohner  der  vorbenannten  Kreise  durch  den  Vev- 
Ittet  ihrer  fahrenden  Habe  und  den  ihren  Aeckern,  Gebäuden, 
VichundFrüchten  zugefügten  Schaden  in  Noth  und  Elend  stürzte. 
Der  dadurch  entstandene  Schaden  ist  auf  die  Summe  von 
76,352  Thlr.  abgeschätzt. 


292 

Grauenvolle  Scenen  und  Verwüstungen  entstanden  durch 
die  zu  Anfange  des  Monats  März  1855  Statt  gefundene  Ueber- 
schwemmung. 

Nach  langen  zwischen  Furcht  und  Hof&iung  durchlebteo 
Tagen  wurden  die  Bewohner  der  Kreise  Rees,  Moers  uad 
Cleve  durch  die  vom  1.  bis  3.  März  1855  eingetretenen  mehr- 
fachen Deichbrüche  und  in  Folge  derselben  durch  furchtbare 
Ueberschwemmungen  heimgesucht.  Das  Eis  auf  dem  Rheine 
stand  von  Holland  her  bis  Düsseldorf  noch  fest,  als  die  Eis- 
massen des  Oberrheines  und  seiner  Nebenflüsse  mit  dem  gaiuen 
durch  das  Thauwetter  veranlassten  Zuflüsse  sich  darauf  warfen, 
bis  die  Deiche  bei  einer  Pegelhöhe  von  zum  Theil  über  30 
Fuss,  fast  allenthalben  mehrere  Fuss  hoch  überliefen  und  bald 
daher  auch  ihre  Durchbrüche  durch  keine  menschliche  Mache 
zu  verhindern  waren.  Ungeachtet  der  schon  vorher  gehegten 
Besorgnisse  brach  doch  dieses  entsetzliche  Unglück  zuletzt  an 
einzelnen  Stellen  so  plötzlich  und  mit  solcher  Gewalt  und  g^ 
rade  während  der  Nachtzeit  herein,  dass  nicht  blos  der  Yet- 
lust  zahlreichen  Viehes,  sondern  leider  sogar  der  Tod  von  20 
Menschen  im  Kreise  Moers  und  in  der  Gemeinde  Bislich  des 
Kreises  Rees  zu  beklagen  war. 

Der  Schaden,  welchen  die  der  Unterstützung  bedürftigen 
Ueberschwemmten  erlitten,  betrug  nach  den  darüber  zusammen- 
gestellten Ermittelungen  326,040  Thir.  29  Sgr.  9  Pf.  und  war 
vor  Allem  der  Kreis  Moers  am  Härtesten  betroffen  worden« 
nächstdem  die  Kreise  Rees,  Cleve,  Crefeld,  Düsseldorf^  Duis- 
burg und  Neuss.  Rechnet  man  den  Schaden  der  wohlhabenderen 
Ueberschwemmten,  welche  keine  Unterstützung  erhielten  und 
die  Beschädigungen  der  Deiche  im  Betrage  von  circa  150,000 
Thlr.  hinzu,  soistder  Gesammtschadender  Ueberschwemmung 
im  Jahre  1855  auf  nahe  eine  Million  Thlr.  zu  veranschlagen. 

Beinahe  2500  Familien  mussten  unterstützt  werden,  80 
neue  Wohnhäuser  waren  aufzubauen,  an  weit  über  1000  Ge- 
bäuden mussten  mehr  oder  weniger  bedeutende  Reparaturen 
vorgenommen  werden  und  circa  5000  Morgen  Landes,  welche 
fasshoch  übersandet,  überkieset,  abgetrieben  oder  von  den  Flu- 
then  zerrissen  wurden,  waren  durch  Entsandung  etc.  wieder 
bestellbar  zu  machen.  Für  verloren  gegangenes  Vieh,  für 
Haus-  und  Ackergeräthschaften,  für  Früchte  etc.  war  Ersatz 
zu  schaffen. 

Eine  im  Jahre  1861  eingetretene  Ueberschwemmung, 
welche  hauptsächlich  die  Kreise  Cleve  und  Rees,  in  letzterem 
Kreise  insbesondere  die  Stadt  Emmerich  betraf,  war  nicht  von 
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Bo  verbeerenden  Folgen,  wie  viele  der  firuheren  üeberschwem- 
mimgen  begleitet,  richtete  aber  dooh  mancherlei  Unheil  an. 

Nachdem  wir  in  Vorstehendem  eine  Darstellung  der  durch 
die  Wasserfluthen  und  Eisfabrten  herbeigeführten  Beschädi- 
gQDgen  und  Verwüstungen  zu  geben  versucht  haben,  liegt  uns 
die  angenehme  Pflicht  ob,  auch  über  die  Resultate  der  Bestre- 
bungen zur  Ausgleichung  dieser  Schäden  zu  berichten. 

Es  hat  sich  dabei  die  bekannte  Mildthätigkeit  der  Be- 
wohner Rheinlands  glänzend  bewährt  und  auch  in  näherer 
und  fernerer  Umgebung  sind  aus  der  Theilnahme  für  so  aus- 
gedehnte und  schwere  Bedrängnisse  erhebliche  Hülfsquellen 
i^flossen. 

Wir  beschränken  diesen  Bericht  auf  die  uns  nahe  liegende 
Zeit  von  1824  an,  die  Hülfsmaassregeln  für  jede  Calamität 
besonders  aufzählend« 

1.  Die  Ueberschwemmung  im  Winter  18**/26 
hatte  so  grosse  Verheerungen  in  ihrem  Gefolge^  dass  die 
änssersten  Anstrengungen  der  sofort  in  der  Benachbarung  der 
heimgesuchten  Distrikte  zusammengetretenen  Hülfsvereine  kaum 
die  erste,  augenblickliche  Noth  der  grossen  Zahl  der  bei  her- 
einbrechendem Winter  von  Haus  und  Hof  verdrängten  Hülfs- 
bedürftigen  stillen  konnten.  Es  wurde  nöthig  die  Mildthätigkeit 
in  grösseren  Kreisen  anzusprechen,  sie  in  die  rechte  Bahn  zu 
läten  und  eine  billige  Vertheilung  der  eingehenden  Gaben  zu 
{ordern.  Ueberall  bildeten  sich  auf  Anregung  der  Regierung 
fiölüsvereine,  deren  Thätigkeit  in  dem  am  Sitze  der  Regierung 
znsammenberufenen  Central-Hülfsvereine  zusammen 
gefasst  wurde.  Dieser  Central-Verein,  an  dessen  Spitze  der 
damalige  Regierungs-Präsident  von  Pestel  trat,  erliess  unterm 
24.  November  1824  ein  Rundschreiben  an  die  Mildthätigkeit 
der  Mitbürger  des  Bezirkes,  der  Provinz,  des  Staates  und  an 
die  Menschenfreunde  des  Auslandes,  in  Folge  dessen  die  Gaben 
so  reichlich  flössen,  dass  folgende  Mittel  zusammenkamen : 

Thaler    Sgr.  Pfg. 

a.  von  Sr.  Majestät  dem  Könige   Friedrich 

Wilhelm  III 5000  —  - 

b.  von  Mitgliedern  des  Königlichen  Hauses  1206  20  3 

c.  von  Königlichen  hohen  Behörden  .    .    .  920  —  — 

d.  von  dem  Königlichen  Militair  und  der 

Landwehr 1499      9      5 

^.  aus  den  Regierungs- Bezirken  Aachen, 
Arnsberg,  Breslau,  Cöslin,  Cöln,  Coblenz, 
Danzig,  Düsseldorf,  Erfurt,  Frankfurt, 


294 

Thaler    8gr.  P^. 
Königsberg,  Liegnitz,  Magdeburg,  Marien- 
werder,   Merseburg,    MiDden,    Münster, 
Oppeln,    Posen,    Potsdam,   Stettin    und 

Stralsund 80184    15     7 

wovon  allein  aus  dem  Regienmgs-Bezirke 
Düsseldorf  30001  ThL  14  Sg,  7  Pf.  kamen. 

f.  Bekleidungs-Gegenstände  und  rohe  Stoffe 

zum  Werthe  von 514    24 

g.  Gaben  von  Ungenannten 317    24     1 

b.  aus    den     Königreichen    Grossbritanien, 

Sachsen,  Hannover,  Baiern,  der  Nieder- 
lande, dem  Churfürstenthume  Hessen, 
dem  Herzogthume  Anhalt-Bernburg  und 
von  dem  Vereine  zu  Frankfurt  a.  M.      .     10855      6     3 

Die  vorbezeichneten  Gaben  lieferten  daher 
zusammen  die  hohe  Summe  von    .    .    .  100498      9    7 
Hierzu   kamen    noch 

i.  an  Zinsen  von  einstweilen  rentbar  ge- 
machten Geldern 1190    14     7 

k.  ein  Ueberscbuss  aus  den  Sammlungen 
des  im  Jahre  1816  zu  Cleve  gebildeten 
Central-Hülfs-  u.  Dnterstützungs- Vereins 
für  die  Wasserbeschädigten  des  ehemal. 
Reg.-Bez.  Cleve  zum  Betrage  von  .     .    .      2191     11      7 

und  betrug  demnach  die  gesammte 
Einnahme  des  oben  erwähnten  Central- 

Hülfs-Vereins  zu  Düsseldorf 103880      5     9 

Der  Schaden  derjenigen  Einwohner  der  Rhein-Niederungea 
im  diesseitigen  Bezirke,  welche  in  Folge  der  Ueberschwem- 
mungen  vom  November  und  December  1824  auf  Unterstützung 
Anspruch  machten,  war  durch  amtliche  Aufnahmen  zu  den 
durch  Tabelle  62  nachgewiesenen  Beträgen  abgeschätzt. 

Alle  diese  Schäden  konnte  der  Central-Hülfsverein  selbst- 
redend aus  den  eingegangenen  milden  Gaben  nicht  ersetzen. 
Derselbe  ging  anfanglich  von  dem  Grundsatze  aus,  den  Be- 
dürftigen ungefähr  ein  Zehntel  des  erlittenen  Verlustes  zu  ver- 
güten. Später,  als  die  höchste  Noth  vorüber  war,  entstand 
die  Frage,  ob  es  dem  Sinne  der  edlen  Wohlthäter  entsprechen 
würde,  mehr  auf  Ketablissements-Z wecke  als  auf  fernere  einst- 
\^ filige  Unterstützung  Bedacht  zu  nehmen  und  namentlich  die 
Beiträge   zu  den   Kosten    der  Wiederherstellung   der  Deiche 
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TmbelU  Nr.  02. 


Namen 

der 

Kreise. 


Sä 

Thlr. 


i- ja  SS 


4J     O    -^ 

O)    7    '/> 

Thlr. 


S'gg 
Thlr. 


0^  ä  ^ 
£i  B  a 

lll 

Thlr. 


1=1 
Thlr. 


ä 


TS -St: 


üeber- 
haupt 

Thlr. 


1  Solingen 

J|  Düsseldorf 

3  Duisburg 

41  fiees 

']  Neuss 

s'Crefeld 

I  Geldern  (incl.   jetziger 

Kreis  Moers)    .    .    . 

8  aere 

,  Total 


629 
1684 
3500 
1531 
2157 
1440 

4277 
9343 


3563 

14195 

33603 

983 

20721 

3811 

24603 
10465 


3469 
16852 
10148 
54673 
38863 
22339 

104765 
155787 


4757 
8610 

16316 
7290 
5650 

15842 

21823 
22996 


2921 
i:)724 
3740 
4117 
3735 
5484 

17267 
15378 


24561 


111944 


406896,103284 


68351 


339 
3375 
20380 
2172 
7823 
7877 

8867 
7302 


i.-.67a 

60440 
87687 
70766 
78949 
56793 

18  592 
221266 


58135 


773171 


weiche  von  den  durch  die  Ueberschwemmung  hart  betroflenen 
anbemittelten  Einwohnern  nicht  geleistet  werden  konnten,  ganz 
oder  theilweise  auf  den  Unterstütungsfonds  zu  iibernehmen, 
was  demnächst  aurh  geschehen  ist. 

Die  von  dem  Central- Hülfe -Vereine  während  seiner 
Wirk8amkeit  wirklich  und  im  Ganzen  gezahlten  Unterstützungen 
ergeben  sich  aus  umseitiger  Ucbersicht  Nr.  63. 

Thaler    Sgr.  Pfg. 
Ausser  der  Gesammtsum.  der  Unterstützung  ad    82985     18      3 
nnd  auch   noch   verschiedene   Ausgaben   für 
Porto,  SchreibmateriaUen,    Drucksachen    etc. 
Ix'^tritten  worden  mit  überhaupt 458      6      7 

uod  belief  sich   demnach   die   Total -Summe 

aller  Ausgaben  auf 83443    24      9 

Da  nun 

die  Gesammte  Einnahme  betrug 103880      5      9 

»  »  Ausgabe  • 83443    24      9 

'0  ergab  sich  hieraus  ein  Bestand  von     .    20436    1 1    — 

Aus  diesem  Bestände  wollte  man  zuerst  verhältnissmäsbig 
die  den  Beschädigten  früher  zugesicherten  Unterstützungs-Be- 
trage  erhöhen ;  als  aber  aus  mehreren  Kreisen  die  Nachricht 
einginge  dass  die  günstige  Frühlings-Witterung  auf  die  über- 
schwemmten Felder  und  Wiesen  so  wohlthätig  wirke,  dass 
vielen  Familien,  zu  deren  Rettung  fernere  Geldun terstützui ig 
«och  wenige  Wochen  vorher  unumgänglich  nöthig  geschienen, 
die  Aussicht  eröffnet  sei,  durch  Fieiss  und  Sparsamkeit  sich 
wieder  aufhelfen  zu  können,  fasste   der  Central -Hülfe -Verein 
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Kapital- 
„Fonds  zu  Hülfelei- 
,,8tungen  für  künftige 
„  Ceberschwemmungen 
„zinsbar  angelegt  wer- 
.   „den  solle. 

Als  hiei^egen  kein 
Einspruch  erfolgte,  wur- 
den die  erwähnten  20436 
Thlr-  11  Sgr.  —  Pfg. 
der  Regierung  zu  Düssel- 
dorf zur  Disposidon 
gestellt  und  demnächst 
.  bei  der  Regierungs- 
Haupt-Easse  theils  baar, 
theils  in  zinstragenden 
'  Effecten  und  Darlehnen 
zur  weiteren  Verwaltung 
eingezahlt. 

Diese   Stifhing   fiir 
'  die  Unterstützung   von 
Beschädigten  bei  künf- 
tigen Ueberschwemmun- 
gen  hat  segensreich  ge- 
■  wirkt. 

Nach  der  Ueber- 
schwemmung  mit  Eis- 
gang im  Februar  1830 
'  in  den  Kreisen  Cleve. 
Geldern,  Duisburg  und 
Düsseldorf  worden  aus 
dem  vorgedachtenFonds 
5830  Thlr.  9  Sgr.  und 
nach  der  im  Winter 
1833/3^  erfolgten  üeber- 
schwemmung  in  mehre- 
ren Bereisen  wurden  aus 
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demselben  Fonds  4348  Tblr.  5  Sgf.,  zasamroen  also  10,178  Thlr. 
U^.  an  Unterstützuno^en  gezahlt. 

Diese  bedeutenden  Verwendungen  hatten  am  Schlüsse  des 
hhres  1834  nicht  nur  die  bis  dahin  gewonnenen  Zinsen,  son- 
dern aach  einen  Theil  des  Kapitals  binwejggenommeii,  so  dass 
dis  letztere  auf  den  Betrag  von  16,443  Thlr.  9  Sgr.  vermindert 
\frar.  Jedoch  war  der  Stiftungsfonds  am  15.  März  1838  durch 
die  gewonnenen  Zinsen  wieder  bis  auf  17,930  Thlr.  10  Sgr. 
II  Pfg.  angewachsen. 

Deninächst  wurde  in  den  Jahren  1838  und  1844/49  ander- 
weit 9064  Thlr.  28  Sgr.  11  Pfg.  an  Unterstützungen  für  Wasser- 
beschädigte  gezahlt  und  betrug  demungeachtet  der  Fonds  durch 
Hiozunahme  der  in  den  Jahren  1838/49  eingegangenen  Zinsen 
am  31.  December  1849  noch  17,608  Thlr.  12  Sgr.  8  Pfg. 

Während  der  Jahre  1850/61  beliefen  sich  die  aus  dem  mehr- 
gedachten Fonds  gezahlten  Unterstützungen  auf  die  hohe  Summe 
von  13,014  Thlr.  10  Sgr.,  wovon  allein  im  Jahre  1861  11,750 
Thlr.  verausgabt  wurden. 

Hierdurch  erlitt  der  Fonds  nach  Berücksichtigung  der  in 
den  Jahren  1850/61  gewonnenen  Zinsen  und  einiger  andern 
Einnahmen  an  nachträglichen  Beiträgen  etc.  nochmals  eine  er- 
hebliche Verminderung,  so  dass  derselbe  am  31.  December 
1861  nur  noch  14,787  Thlr.  15  Sgr.  1  Pf.  betrug,  welche 

in  baarem  Gelde  mit 812  Thlr.  15  Sgr.     1  Pf. 

in  einer  Bank-Obligation  von      .    .    6000     „       —     „     —    „ 
in  austragenden  Darlehnen  ad   .    .    8975     „      —     ??     —   9) 


zusammen  mit    .    .  14787  Thlr.  15  Sgr.    1  PI. 
Torhanden  waren. 

Dieser  Fonds  wird  weiter  sorgfaltig  verwaltet  und  bietet 
die  erhebende  Beruhigung  dar,  dass  Mittel  bereit  sind,  um 
einer  eintretenden  ersten  Noth  alsbald  nach  Möglichkeit  ab- 
zuhelfm. 

2.  In  Folge  der  Ueberschwemmung  zu  Ende 
des  Monats  Februar  1838  erliess  der  damalige  Ober- 
Präsident  der  Rhein-Provinz,  Herr  von  Bodelschwingh,  unterm 
6.  April  1838  einen  dringenden  Aufruf  zur  Spendung  von  milden 
Gaben  Behufs  Linderung  des  Nothstandes,  welcher  in  den 
Begierungs-Bezirken  Cöln  und  Düsseldorf  eingetreten  war. 

Dieser  Aufruf  hatte  sich  eines  reichen  Erfolges  zu  er- 
freuen.   £^  gingen  ein : 

Thlr.    Sgr.    Pf. 
a.  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  Friedrich 

Wilhelm  UI 3000    -    — 
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2 
11 
21 


27 


aus   dem   Auslände    und    aus    anderen 

Provinzen 6729 

aus  der  Rhein  pro  vinz 23226 

vom  Königlichen  Militair 548 

aus   dem   vorstehend    sub    1    erwähnten 

älteren  Ünterstützungs-Fonds 1500 

an  Zinsen  von  mehreren  bei  der  Bank  etc. 
hinterlegten  Collectengeldern 53 

überhaupt  also    .    .    35058      2 
Hiervon  gingen  jedoch  ab: 
Thk.  Sgr.   Pt 
für  Porto   und    an    Verlust 

nicht  kassenmässiger  Münzen      5    17      6 
die  oben  sub  f  bezeichneten 
Zinsen,  welche  in  der  runden 

Summe  von 54    —    — 

zur  Unterstützung  einiger 
durch  den  Eisgang  verarmten 
Schiffer  verwendet  wurden  _________  59    17 


2 
S 

4 


Es  blieben  demnach  an  die  durch  die  frag- 
liche Ueberschwemmung  beschädigten  Einwoh- 
ner der  Regierungsbezirke  Cöln  und  Düsseldorf 
zu  vertheilen 84998    14 


11 


Hiervon  wurden  überwiesen: 

zu  ünterstützungsgeldern  für  den  Regierungs- 
Bezirk  Düsseldorf 26420    13     — 

zu  Unterstützungsgeldern  für  den  Regieruugs- 

Bezirk  Cöln 8578      1     11 

sind  obige    ..  .    34998    14     11 
Der  Schaden,  welchen   die  Ueberschwemmung  zu  Ende 
des   Monats  Februar  1838  verursacht   hatte,   war  amtlich   in  i 
nachstehender  Weise  ermittelt  worden. 
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Aus  der  dem  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  zugewiesenen 
Sttflimc  von  den  eingegangenen  milden  Gaben  wurden  die  hier- 
unter seitlich  vermerkten  Summen  wirklich  gezahlt. 

Es  ist  demnach  die  ganze  vor- 
erwähnte, dem  Regieruugs  -  Bezirke 
Düsseldorf  zugewiesene  Summe  von 
26,420  Thlr.  13  Sgr.  zur  Auszahlung 
gekommen  und  davon  kein  Bestand 
verblieben. 

3.  Die  üeberschwemmung 
im  Monat  Februar  1850  ver- 
anlasste die  Bezirks  -  Regierung  zu 
Düsseldorf  unterm  16.  Februar  1850 
einen  Aufruf  zur  Beisteuer  milder 
Gaben  behufs  Unterstützung  der  in 
Noth  gerathenen  Bewohner  der  Kreise 
Cleve,  Rees,  Geldern,  Crefeld,  Duis- 
burg, Düsseldorf,  Neuss  und  Solin- 
gen zu  erlassen. 

Hierauf  gingen  ein : 

a.  Geschenk  der  Aachener- Mün- 
chener Feuer- Versich  erungs-G  esell- 
schaft  1200  Thlr. 

b.  vom  Ober  -  Präsident  der 
Rheinprovinz  überwiesen  576  Thlr. 
15  Sgr.  8  Pf. 

c.  aus  den  von  den  Ortsbehör- 
den des  Regierungs-üezirks  Düssel- 
dorf angestellten  Sammlungen  8279 
Thlr.  20'Sgr.  1  Pf 

d.  an  Geschenken  von  Privaten 
etc.  523  Thlr.  25  Sgr.  Zusammen 
10580  Thlr.  9  Pf. 

Die  Verwendung  dieser  Summe 
fand  in  folgender  Weise  Statt. 

A.  durch  üeberweisung  auf  die 
von  der  üeberschwemmung  betroflfe- 
nen  Kreise  behufs  Vertheilung  durch 
die  Orts  Com ites  unter  Leitung  der 
Behörden,  und  zwar: 
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an  den  Kreis  CHeve 
„     V        „      Crefeld 


300 

Thlr. 

2000 

400 

Dusseldorf             ...  900 

Duisburg 1100 

Geldern 2500 

Neuss 3000 

Rees 300 


Sgr.   F 


10200    - 

B.  durch  Bewilligung  von  Unterstützungen 

an  die  israelitische  Gemeinde  zu  Zons 
und  an  Job.  Schumacher  zu  Hemmerden, 
für  Beschädigungen  im  Kreise  Neuss .    .  40    —   -h 

C.  durch  Porto-Auslagen —     2    3 

D.  durch  Verwaltungskosten  der  Regierungs- 
Haupt-Kasse 211    18   - 

zusammen    .    .     10451    20    3 
und  wurde  der  Rest  von    ....        128    10    6 
dem  oben  sub  1   erwähnten,  noch  bestehenden  älteren  Unter- 
stützungs-Fonds für  Wasserbeschädigungen  behufs  der  künftigen 
weiteren  Verwendung  überwiesen. 

Ausserdem  wurden  noch  bedeutende  Beträge  von  den 
örtlichen  Unterstützungs-Comites  gesammelt  und  direct  ver-| 
theilt^  nicht  minder  aus  dem  Grundsteuer  -  Remissions  -  Fondsj 
erhebliche  Unterstützungen  gewährt,  und  crgiebt  die  nach- 
stehende Uebersicht,  was  an  solchen  Unterstützungen  in  Ver- 
bindung mit  den  oben  sub  A.  erwähnten  10,200  Thlr.  resp. 
den  sub  B.  bezeichneten  40  Thlr.  überhaupt  gewährt  worden 
und  wie  viel  der  ermittelte  Schaden  betragen  bat 


Namen 

der 

Kreise. 


Betrag 

des 

ermittelten 

Schadens. 

Thlr.  Sg.Pf. 


Gewährte  ü n t e r s tütrunge^n. 


aus  dem 
Grundsteuer- 
Remissions- 
Fonds. 
Thlr.  Sg.Pf 


aus  dem 


aus  den 

Sammlungen 

der  Orts- 

Comites. 

{(dirMtTenrfidet.) 

Thlr.  Sg.P£||  Thlr.  Sg.P£ii  T^- 


ünter- 

stfltzungs- 
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lüebe:' 


GleYS     . 
Crefeld  . 
DOsseldorf 
Duisburg 
Geldern 

Neuss  , 

Rees 
Solingen 


10975 

6082 

3530 

13431 

13266 

21718 

1406 
5944 


872 
394 
222 
801 
787 


Total 


76352 
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6664 
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2275 

4157 
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2743 
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I  30001- -'' 9064 
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300  ~  I  -  •     5M 

—  I    ■—    47i4 


1024a- 


183231^- 


SOI 

Aasser  den  vorstehend  bezeichneten  Unterstützungen 
flofiMn  den  Notbleidenden  auch  noch  bedeutende  Unter- 
itatzoflgen  durch  Verabreichung  von  Lebensmitteln  zu. 

4.  Der  in  Folge  der  üeberschwemmung  zu  An- 
fing des  Monats  März  1855  von  dem  damaligen  Ober- 
Präsidenten  der  Rheinprovinz,  Herrn  v.  Kleist- Retzow,  unterm 
'i.  3Iärzl855  erlassene  Aufruf  zur  Spendung  von  milden  Gaben 
im  Zwecke  der  Linderung  der  Noth  der  Wasserbeschädigten, 
lud  grosse  Theilnahme  und  Erfolge  in  der  Nähe  und  Ferne. 

Es  gingen  ein: 

Thlr.    Sgr.    Pf. 

a.  von  Ihren  Maj.,   dem  Könige  Friedrich 

Wilhelm  IV.   und  der  Königin  Elisabeth 
und  von  Mitgliedern  des  Konigl.  Hauses      3500    —    — 
(nebst  vielen  Kleidungsstücken  und  wol- 
lenen Decken,  als  Geschenk  Ihrer  Maj. 
der  Konigin.) 

b.  aus  den  Regierungs- Bezirken  Düsseldorf, 

Coln,  Aachen,  Coblenz,  Trier     ....    83800    29      8 
wovon  allein  aus  dem  Regierungs-Bezirke 
Düsseldorf  46,042Thlr.  24Sgr.2Pf.  kamen. 

c.  ans  den  Provinzen  Westphalen,  Schlesien, 
Pommern,  Brandenburg,  Posen,  Sachsen, 

Preussenu.  den  Hohenzolierischen  Landen    24254    18      8 
wovon  aus  der  Provinz  Westphalen  11857 
Thlr.  3  Sgr.  11  Pf.  und  aus  der  Provinz 
Schlesien  6887  Thb.  29  Sgr.  6  Pf.  kamen. 

d.  vom  Militair  und  von  einzelnen  Beamten, 

die  ihre  Beiträge  direct  einsandten     .    •      2413      2    10 

e.  aus  dem  Auslande 7544    29      6 

1  von  unbekannten  Gebern  und  direct  an 

die  Local  -  Comites  gezahlte,   durch    die 

selben  unmittelbar  verwandte  Summen  1862     14     — 

zusammen  also    .     .  123376      4      8 
Hiervon  gingen  ab  für  Porto  im  Auslande 
«Ddrur  Verlust  bei  der  ümwechselunff  fremden 
^jeldcs 6     —    — 


so  dass    .    .  123370      4      8 
^^  Vcrtheilung  disponibel  blieben. 

Der  nach  dem  Gesetze  vom  21.  Januar  1839  gebildete 
^mdstcner-Remissions- Fonds  hat  auch  bei  dieser  Gelegen- 
*^t  wiederum  seine  wohlthätige  Wirkung  dargethan,  denn  es 
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konnten  unter  Zugrundelegung  der  gesetzlichen  Restimnittngtn 
aus  demselben  zum  Besten  der  überscfiwemmten  Grundbesitzer 
17,544  Thir.  12  Sgr.  4  Pf.  verwendet  werden. 

Unter  Hinzurechnung  der  vorstehend  bezeichneten  zur 
Vertheilung  disponibel  gebliebenen  milden  Gaben  von  123,370" 
Thlr.  4  Sgr.  8  Pf.  bildete  sich  daher  ein  Ünterstützungs-Fonda 
von  140,914  Thlr.  17  Sgr.,  welcher,  abgesehen  von  der  Wieder- 
herstellung der  Deiche,  beliufs  Tilgung  der  Folgen  der  üeber- 
schwemroung  zur  Vertheilung  und  Verwendung  gekommen  isn- 

Der  Schaden,  weldlien  die  der  Unterstützung  bedürftigen 
üeberschwemuiten  erlitten,    betrug  nach   den   amtlichen  Er- 
mittelungen 326,040  Thlr.  29  Sgr.  9  Pf.  und  war  vor  allem  der 
jetzige  Kreis  Mors  (damals  noch  zum  Kreise  Geldern  gehörig) - 
am    härtesten    betroffen    worden,  nächstdem   die   Kreise  Rees, 
Cleve,    Crefeld,    Düsseldorf,    Duisburg    und    Neuss.     Rechnet 
man    den   Schaden    der    wohlhabenderen   Ueberschwem  i  ren, 
welche  keine  Unterstützung  erhielten,  und  die  Beschädipinffen  ^ 
der  Deiche  im   Betrage   von   circa   150,000  Thlr    hinzu,  so  isf 
der  Gesammtschaden  der  in  Rede  stehenden  Ueberschwemtnunv 
auf  nahe  eine  Million  Thaler  zu  veranschlagen. 

Die  Verwendung  und  Auszahlung  des  oben  bezeichneten 
Ünterstützungs-Fonds  von  140,914  Thlr.  17  Sgr.  geschah  dem 
nächst  so^  wie  es  sich  aus  der  nachstehenden  Uebersicht  (Seite 
303  A.)  ergiebt. 

Durch  die  Auszahlung  dieser  grossen  Unterstützung- 
Summen  gelang  es,  an  Stelle  der  gänzlich  zerst'örten  Hauser 
neue  zu  bauen,  die  reparaturbedürftigen  Gebäude  wieder  her* 
zustellen  und  circa  5000  Morgen  des  besandeten,  überkieseten 
und  abgetriebenen  Landes  wieder  fruchtbar  zu  machen. 

Schliesslich  werden  nachstehend  (Seite  303  B.)  die  haupt- 
sächlichsten Gesammt  -  Resultate  der  vorerwähnten  4  Unter- 
BtOtzungs-Fonds  recapitulirt. 

In  den  bezüglichen  4  Ueberschwemmungsfallen  belief  sicii 
demnach  der  Schaden  der  hülfsbedürftigen  Einwohner  fohn^ 
den  Schaden  der  vermögendem  Einwohner)  auf  die  grose  Summe 
von  1,374,050  Thlr.  29  Sgr.  9  Pf.  wovon  im  Durchschnitt  bei- 
nahe der  vierte  Theil  durch  die  gezi^hlten  Unterstützungen  von 
315,808  Thlr.  11  Sgr.  1   Pf.  ersetzt  werden  konnte. 

Die  aus  milden  Gaben  und  Sammlungen  eingegaageo^ 
hohe  Summe  von  überhaupt  280,576  Thlr.  24  Sgr.  2  Pf.  liefert 
den  sprechenden  Beweis,  welche  grosse  Theilnahme  die  Un- 
glücke der  bedürftigen  Ueberschwemmten  erregt  haben  und 
wie  erfolgreich  hierbei  die  schöne  Tugend  der  Erbarmung  und 
Mildth&tigkeit  in  nahen  und  fernen  Gegenden  geübt  worden  ist. 
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B.  UrproducHan. 

Forsten* 

Von  der  Gesammtfläche  des  Regierungsbezirkes  Düsseldorf 
(2,140536  Morgen)  sind  nach  unserer  Tabelle  Nr.  49  (Seite  322) ; 
21,36%  oder  etwa  450,000  Morgen  der  Holzcultur  gewidmet^). 
Der  Bezirk  ist  daher  wohl  der  waldärmste  der  Monarchie.  Es  , 
kommen  in  ihm  nach  dieser  Ausdehnung  des  Waldterrains  nur 
0,4  Morgen  Wald  auf  den  Kopf  der   Bevölkerung,  während 
noch  kürzlich  nach  offiziellen  Notizen  für  die  Ostseeprovinzen  ; 
1,80,  für  die  mittleren  Provinzen  1,54  und  für  die  Westprovinzen  i 
1,20  Morgen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  berechnet  worden 
sind**).     Nach   dem    hier   durchschnittlich   auf  16    Kabikfuss 
anzunehmenden  Holz-Ertrage  pro  Morgen  erwachsen  hiernach  I 
jährlich  6^/5  Kubikfuss  Holz  pro  Kopf  der  Bevölkerung.     Ys 
würde  sich  hierin  eine  Holzcalamität  beziffern,  wenn  nicht  die 
eigen thüm liehen    Verhältnisse    des   Bezirkes   die   Holzbedarfs-    \ 
frage  ganz  anders  aufzufassen  erlaubten,  als  im  übrigen  Deutsch-   , 
land.    Denn  für  den  Brenn-  und  Holzbedarf  ist  selbst  bei  den  | 
grossartigen  Dimensionen  des  Hüttenbetriebes  und  der  fijraft- 
entwickelung   für   die   vielgestaltige  Industrie   in   den   reichen 
Kohlenschätzen   des  Ruhrbeckens  ein  vortreffliches   Surrogat 
vorhanden.    Und  die  ausgezeichneten  Communications-MitteU 
insbesondere  die  breite  Wasserstrasse  des  Stromes  fuhren  das 
Bauholz  aus  den  Wäldern  des  Oberlandes  herbei.    Daneben 
verringern  wohlfeile   Bruch-  und  Ziegelsteine  in  Beförderung  ; 
des  Massivbaues  den  Bedarf  von  Bauholz  und   es  bietet    die  j 
ausgedehnte  Eisenproduction  ein  schon  vielfach  verwendetes,   I 
besseres  Surrogat.  Unter  diesen  Umständen  und  weil  die  fort-  ; 
schreitende    Vermehrung  und    Verbesserung  der   Communica-   ; 
tionen***)  die  Deckung  des  Holzbedarfes  mindestens  nicht  er- 
schweren wird,  möchte  für  dies  Land  auch  dann  keine  Holz-    \ 
noth    zu   prognostiziren    sein,    wenn    die    Holzzucht    auf   den    i 
unbedingten  Waldboden —  auf  den  zu  Ackerbau  etc.  durch-  ' 
aus  ungeeigneten  Boden  —  zurückgedrängt  würde.    Aber    es   | 
wird  zur  wirthschaftlichen  Nothwendigkeit,  dass  dieser  unbe-    ! 


*)  Maron,  Forststatistik  der  sämmtlichen  Wälder  Deatschlands,  Beriin 
186S  S.  73,  schätzt  diese  Fläche  auf  406,000  Morgen. 

*♦)  1.  c.  Tabelle  zu  S.  5. 

***)  Wir  erinnern  nur  an  die  bevorstehende  Aufschliessung  der  Wälder 
Mitteldeutschlands  durch  den  Rhein^Elbe  G&nal. 
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diogte  Waldboden  aacb  wirklieb  ganz  zur  Holzzucbt  verwendet 
xverde  und  nicbt  öde  bleibe.  Er  findet  sieb  zumeist  auf  den 
Höhenrücken,  wo  der  Wald  auch  eine  klimatiecbe  Notb- 
wendigkeic-  ist. 

Nicht  ganz  der  siebente  Tbeil  des  jetzt  der  Holzzucbt 
geiridmcten  Areales,  —  nur  62768  Morgen  68  Ruthen  Forsten 
csd  der  abgesondert  verwaltete  Thiergarten  bei  Cleve  mit 
1559  Morgen  60  Ruthen,  zusammen  also  64327  Morgen  128 
Ruthen,  —  befindet  sieb  im  Besitze  des  Staates.  Hinsichtlich 
der  Verwaltung  treten  diesen  Königlichen  Forsten  der  Chor- 
busch (1942  M,  152  Ruthen)  und  Worringer  Bruch  (448  M. 
158^  im  Reg.-Bezirke  Cöln  und  der  Fernewald  (3141  M.  54®) 
im  Reg.- Bezirke  Münster,  —  im  Ganzen  5533  M.  76  Ruthen 
ausserhalb  des  Bezirkes  gelegener  Forsten  hinzu,  welche 
iBs  dem  Grunde  mit  den  diesseitigen  Forsten  verbunden  wur- 
Im,  weil  ihre  örtliche  Nähe  zu  den  Wohnsitzen  der  diesseitigen 
Oberförster  ihre  Verwaltung  und  Beaufsichtigung  wesentlich 
deich tert.  In  der  weiteren  Darstellung  lassen  sich  diese 
usserhalb  des  Bezirkes  gelegenen  Forsten  nicht  aussondern. 

Es  gehören  femer  etwa  10000  Morgen  Wald  den  Ge- 
meinden und  Corporationen  —  darunter  327  M.  136®  10'  dem 
B«rpscben  Schulfonds,  —  und  der  den  bei  Weitem  grössten 
Tbeil  ausmachende  Rest  von  377,282  Morgen  ist  in  Privathänden. 

Die  uns  hier  zunächst  beschäftigenden  königlichen 
forsten  umfassten  zur  Zeit  der  Reoccupation  dieser  Landes- 
iheile  eine  grössere  Fläche.  Doch  waren  einzelne  Bestandtheile 
derselben  so  isolirt  gelegen,  dass  die  Kosten  ihrer  Administration 
^whältnissmässig  zu  viel  von  ihren  Erträgen  absorbirtcn.  An- 
dere Theile  eigneten  sich  durch  Lage  und  Bodenqualität  besser 
'Ui  den  Ackerbau.  Es  sind  desshalb  unter  Beachtung  der  für 
^s  allgemeine  Landeswohlfahrt  zu  wahrenden  Rücksichten 
in  dem  Zeiträume  von  1818  bis  1836  neben  mehreren  Arron- 
dirungs-Austauschen  20^565  Morgen  solcher  vereinzelter  Forst- 
parcellen  mit  damaligem  Reinertrage  von  16,420  Thlr.  in  den 
j  Privatbesitz  übergegangen,  von  deren  Verkauf  für' 829,816 Vi 
Thlr.  der  Staat  nicht  nur  mehr,  als  die  doppelte  frühere  Rente 
'33192^,  Thlr,),  sondern  auch  den  Vortheil  hatte,  einer  grossen 
2alil  thätiger  Leute  Raum  für  ihren  Pleiss  zu  gewähren. 

Seit  dem  Jahre  1836  haben  nur  noch  Veräusserungen  von 
Forstgrucdstücken  im  Umfange  von  7354  Morgen,  meist  zu 
Senituten-Abfindungen,  stattgefunden. 
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Eine  weitere  ArroBdirung  derselben  war  nicht  ohne  grosse 
Nachtheile  zu  erreichen  und  die  Rücksicht  für  das  steijrende 
Holzbedurfniss  der  zunehmenden  Bevölkerunp  schien  die  Fest- 
haltung der  Forsten  in  der  Hand  des  Staates,  der  allein  im 
Stande  ist,  eine  geregelte,  auf  Nachhaltigkeit  berechnete  Be- 
wirthschaftung  derselben  durchzuführen,  dringend  anzurath«»D. 
Zur  Vertauschung  oder  Servitutabfindung  sind  überhaupt  nur 
noch  242  Morgen  ausserhalb  grosserer  Complexe  gelegener 
Forstgrundstücke  bestimmt. 

Die  obere  Verwaltung  der  62768  Morgen  68  Ruthen 
Königl.  Porsten  innerhalb  des  Bezirkes  und  der  vorerwähnten 
5533  Morgen  76  Ruthen  hierher  überwiesener  Forsten,  —  zu- 
sammen also  68302  Morgen  führt  der  bei  dem  Regierungs-Col- 
legio  fungirende  Oberforstmeister  unter  Assistenz  eines  Forst- 
Assessors.  Zur  speziellen  Verwaltung  sind  den  fünf  Oberförstern 

1.  in  Benrath 10,919  Morpen 

2.  in  Cleve 26,430      • 

3.  in  Xanten 12,940      • 

4.  in  Hiesfeld 13,835 

5.  der  Rheinwarden 4,178       • 

sind  obige    .    .    68,303       > 
zugewiesen.     Die    einzelnen   Schutzbezirke   und   die  von 
denselben    umfassten   Waldtbeile    mit    ihren    vorherrschenden 
Holzarten  und  ihre  Bewirthschaftungsart  weiset  unsere  Ueber- 
sieht  Nr.  64  nach. 

Es  geht  aus  dieser  üebersicht  hervor,  dass  der  bei  Weites 
grösste  Theil  dieser  Waldungen  (etwa  70%)  mit  Laubhol; 
bestanden  ist  und  dass  die  Hochwaldwirthscbaft  (mit  einer 
ümtriebszeit  von  150— 180  Jahren  bei  Eichen,  100-120  Jahren 
bei  Buchen  und  60 — 100  Jahren  bei  Nadelholz)  vorhern^cht, 
dass  die  Mittelvvaldungen  in  Hochwald  übergeführt  worden  un ! 
Niederwald  nur  beibehalten  ist,  wo  der  Boden  (Bruchlanti- 
und  die  Holzart  (Erlen)  oder  der  besondere  Zweck  (Schälwaid'^ 
es  gebietet. 

Eine  eigenthümliche,  von  der  gewöhnlichen  Behandlun: 
der  Forsten  abweichende,  Bewirthschaftung  erfordern  di^ 
Rheinwarden.  Sie  bestehen  aus  Grundstücken,  welche 
anmittelbar  am  Rhein  und  einigen  Nebenarmen  desselben  (altt'D 
Rheinläufen)  ausserhalb  der  Deiche  liegen  und  durch  Anlandun;: 
an  den  Ufern  des  Stromes  entstanden  sind.  Sie  gehörten 
früher  zur  Verwaltung  der  Wasserbaubehörden,  durch  derec 
Stromregulirungs-Arbeiten  einem  grossen  Theile  derselben  ihre 
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Entstehung  gegeben  wurde.  Man  erkannte  jedoch,  dass  durch 
eine  forsttechnische,  regelrechte  und  nachhaltige  Bewirth* 
Bchaftung  derselben  sich  ihr  Ertrag  bedeutend  erhohen  lasse 
und  überwies  dieselben  zu  Ende  der  1820ger  Jahre  an  die 
Forstverwaltung.  Auch  jetzt  noch  hat  die  Wasserbaubehörde 
eine  Fläche  von  1418  Morgen  in  Verwaltung,  bei  der  sich  der 
Zusammenhang  mit  den  Wasserbauten  allmähl\g  gelöst  hat, 
da  schon  658  Morgen  mit  Weidenholz  bestanden  sind  und 
701  Morgen  davon  in  auflandungsf  ähiger  Wasserfläche  bestehen. 
Auch  diese  Grundstücke  werden  demnächst  in  die  Hände  der 
Forstverwaltung  übergehen. 

Bei  Ucberschwemmungen  und  Eisgängen  erleiden  die 
Rheinwarden  oft  Abbruch,  doch  ist  dieser  im  Verhältnisse  zu 
dem  Gesammtareal  unbedeutend.  Dagegen  kommen  noch  fort- 
während neue  Verlandungen  hinzu,  welche,  wenn  sie  die  Wasser- 
baubchörden  nicht  als  nachtbeilig  für  die  Stromverhältnisse 
erachten,  alsbald  mit  Weidensteckholz  bepflanzt  und  in  den 
Bereich  der  Nutzung  gezogen  werden.  Zu  diesem  Behufs  wird 
das  angelandete  Terrain  bei  niedrigem  Wasserstande  im  Früh- 
jahre oder  Herbst  mit  raschwüchsigen  Weiden  besteckt,  die 
dasselbe  durch  ihre  Wurzeln  schnell  befestigen.  Die  folgenden 
Hochwasser  lassen  dann  auf  diesem  befestigten  Boden  Sand 
und  Schlamm  zurück,  die  es  allmälilig  erhöhen  und  zunächst 
zur  Weidenholznutzung  geeignet  machen.  Nach  weiterem  Fort- 
schritte der  Auflandung  kann  man  in  geschützten  Lagen  sogar 
dazu  übergehen,  die  Weiden pflanzungen  zu  roden  und  das  Land 
zu  der  weit  vortheilhaftercn  Grasnutzung  in  Weiden  und  Wiesen 
umzuwandeln.  In  dieser  Weise  sind  bereits  circa  3000  Morgen 
Wardland  zu  Weiden,  Wiesen  und  Ackerland  umgeändert, 
welche  zum  Theil  20  Thlr.  und  mehr  an  jährlicher  Pacht  pro 
Morgen  aufbringen. 

Die  Warden  selbst  werden  in  dreijährigem  Umtriebe  zu 
Faschinenholz  und  Reifstäben  bewirthscliaftet,  ein  kleiner  Theil 
auch  in  einjährigem  Turnus  zu  Korbflecliterliolz.  Aus  dem 
sehr  reichlichen  Aufwüchse  erhält  vorweg  die  Wasserbau- Ver- 
waltung ihren  Bedarf  an  Faschinen  etc.  gegen  Zahlung  des 
Taxwerthes.  Kleine  Quantitäten  werden  in  gleicher  Weise  an 
Fassbirider  und  Korbflechter  zur  Beförderung  dieser  Handwerke 
abgegeben.  Die  übrigbleibende  grössere  Masse  des  Holzma- 
tcrials  wird  dagegen  aufgearbeitet  und  zum  freien  Verkaufe 
nach  3Iei8tgebot  öiFentlich  licitirt  und  zwar  nach  den  ver- 
schiedenen Nufzungsarten  als:  Normalfaschinen«  Pfahlfaolx^ 
Korbweiden,  Knüppel  und  Reiser. 
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Auch  das  Holz  der  Forsten  wird  nach  den  verschiedenen 
Sortimenten,  als  Nutzholz,  Borke,  Scheit-,  Klober-,  Kniippel-, 
Stock- und  Reiserholz  aufgearbeitet  und  nach  Abzug  der  Deputate 
ftc  öflentlich  verkauft.  Der  hohe  Betrag  der  auf  di^se  Auf- 
irl'citung  verwendeten  Hauer-  und  Ruckerlohne  (12,442  Thlr. 
15  S«:r.  4  Pfg.)  macht  sich  in  den  Verkaufspreisen  reichlich 
bezahlt  und  es  wird  bei  dieser  Methode  jede  Beschädigung 
des  Waldes  durch  unkundigen  Abtrieb  vermieden.  Ausserdem 
kommt  der  Verwerthung  des  Holzes  der  gute  Zustand  der 
U'e^e  überhaupt  und  der  zum  Theile  aus  Wittein  der  Forst- 
Tenvaltung  hergestellten,  durch  die  Wälder  fuhrenden  Abfuhr- 
iiege  sehr  zu  Statten.  Seit  Erlass  des  Gesetzes  vom  17*  No- 
vember 1841  wegen  Herstellung  und  Unterhaltung  der  durch 
die  Staatswaldungen  fuiirenden  pffentlichen  Wege  hat  der 
Forst  Fiscus  im  hiesigen  Bezirke  über  9  Meilen  chaussirte  Wege 
'.'urch  die  Waldungen  mic  einem  Aufwände  von  mehr  als  25000 
1  Laiern  erbaut. 

In  den  Licitationen  werden  meist,  und  zeitweise  beträchtlich 
liihere  Preise  erreicht,  als  die  Taxe')  vorausbestiimnte.  Starke 
Nutzhölzer,  besonders  gerade  gewachsene,  lange  Stämme,  werden 
vielfach  durch  Holländer  zur  Verwendung  bei  dem  SchiÜ'bau 
angekauft.  Bauholz  bis  zu  den  schwächsten  Dimensionen  und 
berber-Uinde  haben  vieiumworbcnen  Absatz.  Die  Durch- 
LrätuDgshötzer  in  allen  Stärken  und  Holzarten  finden  für  Stell- 
lüicUcrarbeit,  zu  Einfriedigungen,  zu  Bohnenstangen  etc.  so 
Tielfache  Verwendung,  dass  sie  guten  Absatz  haben,  und  selbst 
das  ^tockholz  wird  lur  die  von  den  Verkehrsstrassen  der  Ruhr- 
kulilcQ  abgelegenen  Gegenden  als  Brennmaterial  eifiig  gesucht, 
(laxe  1  Thlr.  20  Sgr.  bis  1  Thlr.  14  Sgr.  pro  Klafter,  ä  40 
tub.-Fuss.) 

Auch  die  Forst  -  Nebennutzungen  haben  hier  grossen 
Wertb,  insbesondere  werden  für  die  beständig  oder  als  Ein- 
schaltung in  die  Neucultur  zeitweise  verpachteten  Ländereien 
hohe  Pachtpreise  erreicht. 

Forst-Servituten  bestehen  nur  noch  in  ganz  geringfügigem 
Umfange  da ,  wo  die  örtüchen  Verhältnisse  ihre  Ablösung 
nicht  rathsam  machten. 

In  der  Tabelle  Nr.  65  geben  wir  nun  eine  Zusammen- 

*)  Und  die  Taxen  haben  einen  hohen  Stand;  z.  B.  Bauholz:  Eichen  16, 
i3  nnd  12  Sgr.  Nadelholz  7  Sgr.  pro  Kubikfuss,  Brennholz  in  Kloben:  Eichen 
5,  4  Thhr.  20  Sgr.;  4  Thlr.  16  Sgr.  und  3  Thlr.  4  Sgr.  Buchen  7  Thlr.,  5  Thlr. 
10  Sgr.  und  3  Thhr.  14  Sgr.  pro  Klafter  in  den  yerBchiedenen  Revieren  und 
beiiea  SortünenteiL 
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Stellung  sämmtli  eher  Einnahmen  undAnsgabender 
Bezirks-Forstverwaltung  nach  den  Special-Etats 
für  1849/64  und  nach  dem  Verwaltungs-Etat  für  1859/61, 
ans  welcher  wir  Folgendes  hervorheben  dürfen. 

Der  zu  16,9  Kubikfuss  veranschlagte  jährliche  Holzzu- 
wachs pro  Morgen  ist  günstiger,  als  der  für  die  ganze  Mo- 
narchie ermittelte  Durchschnittssatz  und  wesentlich  mitbedingt 
durch  die  Schnellwüchsigkeit  des  Wardenholzes  und  durch  die 
geringe  Ausdehnung  des  nicht  zur  Holzzucht  verwendeten 
Areales,  welches,  da  die  bei  der  Wardverwaltung  mit  2,793 
Morgen  angegebene,  nicht  zur  Holzzucht  benutzte  Fläche,  in 
\Viesen  und  Weiden  von  höherem  Geldertrage  bestehen,  nur 
auf  2064  Morgen  anzunehmen  und  keineswegs  als  id  seiner 
^Dzen  Ausdehnung  unbenutzt  anzusehen  ist,  da  es  die  Fläche 
der  Gestell-  und  sonstigen  Waldwege,  Grenz^zräben,  Wasser- 
läufe etc.  in  sich  enthält.  Die  zu  81,444  Thir.  29  Sgr.  8  Pf. 
Teranschlagte  Brutto -Einnahme  für  den  Natural-Holz- Abtrieb 
beziffert  den  Bruttowerth  des  Kubikfusses  Holz  durchschnitt- 
licb  zu  2  Sgr.  3Vs  Pf. 

Der  bedeutende  Betrag  der  Forst-Neben-Nutzungen  (33646 
TUr.  6  Sgr.  7  Pf)  ist  wesentlich  beeinflusst  durch  den  hohen 
Ertrag  der  von  der  Wardverwaltung  (für  30,005  Thlr.  16  Sgr. 
2  Pf)  verpachteten  Wiesen  und  Weidcländereien  und  Gras- 
nutzuDgen  (1.400). 

In  gleicher  Weise  haben  die  grossen  Revenuen  aus  der 
Wardvcrwaltung  (38,574  Thlr.  2  Sgr.)  auf  den  hohen  durch- 
schnittlichen Brutto  -  Ertrag  pro  Morgen  des  Gesammt  -  Forst- 
areals zu  1  Thlr.  22  Sgr.  4  Pf.  eingewirkt. 

Von  den  Ausgaben  nehmen  die  Gehälter  und  Emolumente 
(19627  Thlr.  15  Sgr.)  ein  starkes  Sechstel  der  Brutto-Einnahme 
in  Anspruch,  die  Hauer-  und  Rückerlöhne  (12442  Thlr.  18  Sgr. 
^  Pf.)  ein  starkes  Neuntel,  die  Forst-Culturen  (4480  Thlr.)  ein 
starkes  Sschsundzwanzigstel.  In  dem  letzteren  Zahlenverhält- 
nisse  beziffert  sich  eine  verhältnissmässig  grosse  Anstrengung 
zur  Vollendung  der  normalen  Forsteinrichtung. 

Nach  Abzug  der  35,4  Prozent  der  vollen  Brutto-Einnahme 
betragenden  Ausgaben  sollten  die  Forsten  des  Bezirkes  einen 
etatsroässigen  Ueberschuss  von  74,880  Thlr.  oder  1  Thlr.  2  Sgr. 
U  Pf.  pro  Alorgen  ergeben. 

Im  Jahre  1817  lieferte  das  damalige  Forstareal  von  96Q21 
Morgen  bei  34741  Thlr.  Administrationskosten  und  Steuern 
einen  Ueberschuss  von  32,378  Thlr.  Im  Jahre  1836  nach  Hin- 
^ccnahmc   der  veräusserten  20,565  Morgen    Forstgrundstücke 


320 


und  Hinzunahme  der  Warden  brachte  ea  einen  etatsmissi^en 
Ueberschuss  von  56,320  Thlr.  (incl.  1315  Thlr.  Gold)  aot  Der 
Anwachs  des  etatsmässigen  Ueberschusses  pro  1861  auf  74,880 
Tiilr.  ist  durch  die  aufmerksamere  Bewirthschaftung  und  das 
Steigen  der  Holzpreise  bedingt  und  liegt  zumeist  in  der  b<»s- 
seren  Rentbarraachung  der  zu  Weiden  und  Wiesen  verpach 
teten  Wardgrundstücke,  wie  einfach  aus  dem  Umstände  her- 
vorgeht, dass  die  Warden-Oberförsterei  1836  mit  einer  Brutto- 
Einnahme  von  0000  Thlr.  und  einem  Ueberschusse  von  4110 
Tlilr.  und  1861  zu  37,445  Thlr.  Brutto  -  Einnahme  und  31,649 
Thlr.  Ueberschuss  etatisirt  war. 

Weit  günstiger  als  diese  etatsmässigen  Vorausbesdoi- 
mungen  haben  sich  die  wirklich  erreichten  Veri^al- 
tungs-Resultate  für  das  Jahr  1861  herausgestellt.  Sie  er- 
geben nach  der  abgeschlossenen  Jahrea-Rechnung  folgende 
Zahlen. 


Von  der  Obcrfbrsterei  Gerresheim 

n         n  r,  ClCYB 

»      ^  n  Xanten 

n      n  »  Hiesfeld 

„      „  „  Rheinwarden 

Summa 
Dazu  kamen : 
unmittelbare  Einnahmen  und  Ausgaben 
der  Regierungs-Haupt-Kasse 

Total 
Nach  Abzug  der  Ausgabe  von  der  Ein- 
nahme 
Es  hat  sich  also  ein  ueberschuss  fflr  die 
General-Staats-Kasse  ergeben  von 


iFt- 

Einnahme 

im  Jahre 

1661. 

Thlr.  SgPf. 


33878 
32203 
15770 
13080 
41551 


136484 


40 


136524 


44204 


92320 


20 


24 


24 


Ist- 
Ausgabe 
im  Jahre 

1861. 

Thlr.  Sg.Pf. 


8418 
10545 
5753 
5595 
6345 


24j- 
291  8 
24l  3 
10  6 
20    7 


36659!l9 


7544  11 


44204'— 


Mithin 

üeberschosa 

pro  \%^\ 

zur  Regie- 

mngs- 

Haupikasse. 

Thlr.  SgPl 


25459.11  3 
21657)11  5 
100l6;i5  i: 
74851  7  3 
35205, S9  6 


99SS4  15  4 


oder  eine  Netto-Revenüe  von  1  Thlr.  10  Sgr.  7  Pf.  pro  Morgen 
des  Forstareales. 

Die  hiesige  Forstverwaltung  kann  daher  sehr  wohl  eine 
Vergleichung  mit  der  gleichnamigen  Verwaltung  der  übri^n 
Bezirke  aushalten,  welche  wir  in  der  Tabelle  Nr.  66  nach  den 
etatsmässigen  Zahlen  pro  1861*)  vornehmen.  In  dieser  Ver- 
gleichung  ist   bei   der  Summe   der  Einnahmen  und  bei   der 


*)  Aus  dem  Forst-  und  Jagd-Kalender  für  Preosseo  von  F.  W.  Schaeider 
pro  1861  entnommen. 
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Brutto-  und  Nctto-Berechnung  der  Geldwerth  der  Natural- 
tb^ben  ausser  Berücksichtigung  gelassen,  weil  er  auch  unter 
doi  Ausgaben  nicht  ia  Rechnung  gezogen  worden. 

Diese  Tabelle  ergibt,  dass  nur  die  zwei  Regierungsbezirke, 
Hfinster  und  Cöln,  weniger  igL  Forsten  haben,  als  der  Re- 
eierangsbezirk  Düsseldorf,  dass  aber  dessen  ungeachtet  9 
Bezirke,  in  der  Brutto-  und  12  Bezirke  in  der  Netto-Einnahme 
iiinter  ihm,  und  zum  Theile  erheblich,  zurückstehen.  Im  Na- 
mral-Holzzu wachse  pro  Morgen  steht  der  hiesige  Bezirk  11 
aiKlercn  Bezirken  und  dein  Staatsdurchschnitte  voraus.  Im 
Bratto-Geldertrage  pro  Morgen  übertreflen  ihn  nur  die  T?n- 
perungsbezirke  Münster  und  Erfurt,  im  Netto'.Geldertrago  nur 
Münster  und  Magdeburg,  welchen  Vorzug  diese  beiden  Bezirke 
anscbeiuend  den  für  die  Holzverwerthung  noch  günstigeren 
Verhältnissen  verdanken.  Bei  Vergleichung  des  Netto-Ertra- 
ges  mit  den  Verwaltungs-  und  anderen  Ausgaben  pro  Morgen 
ergibt  sich  (Col.  33  u.  24)  dass  die  Ausgaben  in  12  Bezirken  den 
Setto-Ertrag  übersteigen,  in  4  Bezirken  dem  Netto-Ertrage 
tut  gleich  kommen,  in  5  Bezirken  etwa  die  Hälfte  desselben 
betragen,  in  den  übrigen  aber  zwei  Drittel  —  bei  Düsseldorf 
nur  ein  sehr  Geringes  mehr,  bei  Münster  aber  bedeutend  — 
mehr  -  (26  Sgr.  1  Pf.  zu  35  Sgr.  11  Pf.)  erfordern.  Es  liegt 
iucrin  ein  günstiges  Verwaltungsresultat,  da  der  höhere  Holz- 
wertli  in  dem  dichtest  bevölkerten  Bezirke  einen  unverhältniss- 
missig  hohen  Kraftaufwand  zum  Schutze  erfordert  und  die 
L^  des  grössten  Waldtheiles  —  des  Reichswaldes  —  an  der 
Holländischen  Grenze  einer  aus  Zollpaschern  und  Forstfrevlern 
bestehenden  Bevölkerung  Raum  gibt,  gegen  deren  massenhaf- 
tes Auftreten  nicht  selten  sogar  militairischer  Beistand  hat 
reqnirirt  werden  müssen. 

Ein  abgesondertes,  aber  ebenfalls  unter  der  Forstverwal- 
tung stehendes  Revier  ist  der  Königl.  T hiergarten  bei 
Cleve  und  die  mit  demselben  verbundene  Thiergarten- Baum- 
schule, 

Der  Rgl.  Thiergarten  bildet  auf  einem  Areale  von  1569 
Morgen  60  Ruthen  einen  grossartigen  Park  zur  Verschönerung 
der  Umgebungen  von  Cleve,  die  Höhen  und  Abhänge  bei  die- 
ser Stadt  einnehmend,  ein  ehemaliges  Amphitheater,  Wasser- 
künste und  einen  Gesundbrunnen  enthaltend.  Von  dem  obigem 
Areale  sind  439  Morgen  8  Ruthen  nicht  zur  Holzzucht  und  16 
Morgen  115  Ruthen  zu   der  Thiergarten-Baumschule  verwcr- 

▼.  Hftlmann,  Statistik  H.  ^1 
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det.  £r  hat  einen  besonderen  Etat"^),  dessen  Ueberschüsse 
2a  einem  Reservefonds  für  Erweiterung  der  Verschönerun«;»- 
und  Sicherheits-Anlac^en  des  Parkes  fliessen. 

Die  seil  1818  bestehende  Thier^arten-Baumschule 
hatte  ursprunglich  den  Zweck,  für  den  ausgedehnten  Park  des 


*)£tat  des  Königlichen  Thiergartcns  bei  Cleve. 

Die  Einnahmen:  Thlr.   Sgr.  PI 

Tit  I.  Fflr  Kotz-  and  Brennholz 976       8       6 

tit.  IL  An  ForBt-Kebennatzungen  yon  S'^?  Morg.  loe^eo  O^ 

▼erpachteten  L&ndereien 2S44       1     ^ 

tit  V.  Insgemein 1S6S    S5       4 

worunter  Ifir   Terkaufte  Pflanzen  aas    der  Baamschale 

1070     —     — 

und  aassergewGhnliche  Einnahmen,  welche 

unter  keinen  der  vorstehenden  Titel  zo 

bringen  sind 180    10      4 

1250     10       4 


Snmma  der  Etinnahven    4788    — 
Die  Aasgaben: 
Tit  I.  Besoldongen,  Tagegelder  and  Hebegebühren     ....     1058    ~ 

Tit.  IV.  Holzhaaer-,  Fahr-  and  RQckerlöhne 178     14 

Tit.  V.  Passir-Renten  und  Abgaben 46    28 

Tit.  VI.  Zu  Bauten 65    — 

Tit  Vir,  Zu  YerschOnerongs-Anlagen  und  za  Forst-CultorsD : 

A.  Zur  Unterhaltung  der  vorhandenen  Anlagen   .     issoThhr. 

B.  Zu  neuen  Anlagen: 

a.  Erweiterung     der    Promenaden     und    Ver- 
schOnerungs- Anlagen loo  Thlr. 

b.  Fflr  die  Verschönerung  der  Um- 
gebungen der  Wasserkünste  vom 
ehemaligen  Amphitheater,  auf  vor» 
fl^gige  spezielle  Genehmigung  des 
KönigL  Finanz-Ministeriums    .    .    711     „ 

c.  za  Forst-Colturen 120    ^ 

981     , 

SS51     — 

Tit.  XI.  Insgemein 69    is 


Summa  der  Ausgaben    3659    —    — 
Diesen  Aasgaben  ist  nach  Massgabe  der  Einnahmen  zuzusetzen: 

Ein   Reserve-Fonds 
filr  etwaige  Einnahme-AusfUlle  und  Mehrau^^gaben,  sodann  Ar 
die  weiter  auszuführenden  VerschOnerungs-   und   Sicherheits- 
Anlagen  im  Königlichen  Forst-  und  Thiei^arten  zar  Disposition 
des  Königlichen  Finanz-Ministeriums  von 1184    --    — 

Summa  aller  Ausgaben    4768    ^    — 
gHch  der  Einnahme. 
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Thier-  ond  Forstgartena  die  nöthi^en  Pflänzlinge  zu  beschaffen. 
Iffl  Jahre  1839  wurde  sie  auf  ein  Areal  von  28  Morgen  10 
Ruthen  erweitert,  um  für  öffentliche  und  Privatanlagen,  insbe* 
sondere  für  die  Bepflanzung  der  Chausseen  taugliche  Bäume  zu 
erziehen.  Der  letztere  Zweck  —  in  so  weit  es  Absicht  war, 
Obstbäume  für  die  Chausseebepflanzung  zu  beschaffen  —  wurde 
durch  die  ungeeignete  zu  tiefe  Lage  des  Terrains  vereitelt, 
indem  diese  Culturen  fehlschlugen.  Auch  zeigte  sich  bald, 
dass  der  Bedarf  an  Bäumen  und  Ziersträuchern  so  grossartiger 
Vorkehrungen  nicht  bedurfte.  Man  beschränkte  daher  ihr 
Areal  wieder  alimählig  auf  den  jetzigen  Umfang  von  16  Mor- 
gen 115  Ruthen,  in  welchem  sie  nicht  nur  eine  recht  nützliche 
Einwirkung  auf  die  Landschafts-  und  Ziergärtnerei  der  Provinz 
ausübt,  sondern  auch  einen  angemessenen  Ertrag  abwirft.  *) 

Prlirait  -  Forsten. 

In  den  Privat- Forsten  hat  die  bewegte  Zeit  zu 
Anfang  dieses  Jahrhunderts  und  zum  Theil  die  schon  an- 
gedeutete Holzverschwendung  der  früheren  Zeit,  mit  Aus* 
nähme  einiger  umfangreichen  und  gut  bewirthschafteten  Wald- 
bositzungen  **)  ^  einen  recht  beklagenswerthen  Zustand  her- 
bHgefufart.  Denn  obgleich  nach  dem  noch  nicht  aufgeho- 
benen ,  allerdings  mit  der  späteren  Agrargesetzgebung ,  ins- 
besondere der  Gemeinheitstheilungsordnung,  kaum  in  Einklang 
n  bringenden  Artikel  150  des  kaiserlichen  Decrets  vom  22. 
Juni  1811  ***)  die  Waldeigenthümer  zur  Wiederbepflanzung  der 
u  den  neu  abgetriebenen  Schlagen  sich  befindenden  Blossen 
verpflichtet  sind  und  ohne  ministerielle  Genehmigung  kein 
über  10  Hectaren  grosser  Wald  ausgerottet  und  urbar  gemacht 
werden  darf,  auch  durch  §.  31  der  Verordnung  des  General- 
Gouverneurs    von    Nieder-  und   Mittelrhein    vom   17.   August 


*)  Im  Jahre  1664  brachte  z.  B.  der  Verkauf  von  B&umen,  Str&acliem 
and  Pflanzen  ans  dieser  Baomschale  Bmtto  1947  Thlr.  12  Sgr.  ii  P£  ein. 

^  Es  zeichnm  sich  die  Waldbesitzungen  der  Grafen  von  Spee  bei 
Hehoti,  Ton  Hatzfeld  bei  Calcom,  von  Schnlenburg  bei  Mfllheim,  von  Forsten- 
berg  bei  Borbeck,  von  Stolberg  bei  Diersfort,  von  Loe  bei  Wissen,  von  Schaes* 
beig  bei  Erieckenbeck,  von  Varo  bei  Gaen,  von  Hoensbroich  bei  Haag,  von 
Mirbach  auf  beiden  Rheinseiten,  von  Westerbolt  bei  Oberhausen,  der  Fürsten 
za  Salm-Dyck,  der  Freiherm  von  Rynsch  bei  Haus  Winkel,  von  der  Lejen 
bei  Bloemersheim,  von  Weuge  bei  Hardenberg,  von  Hertefeld  bei  Geldern,  von 
Diergardt  bei  Morsbroich,  von  Nageil  bei  Castrop  u.  A.  durch  nachhalÜge,  zum 
Tleile  musterhafte  Bewthschaftung  aus. 

***)   Bergisches  Geseti  Bttlletin  Nro.  la. 
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1814  •)   die    Ausrottung    von  •  Privatforsteii   auHdrücklich    ver- 
boten wurde^    so   hat  doch  die  grosse  Zertheilung  des  Grund- 
ei^enthumes  und  der  Umstand,    dass  die  Verwüstung  nur  all- 
mählig    eintrat  und    sich    nicht   erfassen    Hess,    die   kleineren 
Waldbesitznngen    in  gänzlichen   Verfall    gebracht.     Der  Wald 
musste    nach   den  jeweiligen  Bedürfnissen   des  Besitzers  ohne 
Rücksicht  auf  eine  in  so  kleinem  Umfange  nicht  durchführbare 
Nachhaltigkeit  der  Bewirthscliaftung  mei»t  mehr  hergeben,  als 
mit  Rücksicht    auf   seine  Erhaltung  zuträglich  war,  und  ver 
schwand  allmählig  durch  den  wiederholten  Eingriff  dieser  Art 
und  durch  den  einer  schlechten  Beauf«:ichtigung  der  devastirteo 
Waldtheile  alsbald  folgenden  Holzdiebstahl.     Und  wenn  sich 
auch  die  Sorglosigkeit   der  den  Wald  nur  als  Einnahmeqnelle 
ansehenden  Besitzer  durch  das  Aufhören  dieser  letzteren  strafte, 
so  vergrosserte  sich  der  Schaden  noch  durch  den  Einfluss  des 
gleichen  Verfahrens  bei  vielen  benachbarten  Parzellen,  indem 
es    die  Wiederbewaldung*  mehr  und   mehr   erscbw^erte,  übn^ 
gebliebene  Bestände  durch  das  Bedüi-fniss  und    den  Diebstahl 
stärkeren  EingrilTen  aussetzte  und  schliesslich  ganze  Strecken 
verödete.    So  ist  es  namentlich  den  ausgedehnten  Bergnlcken 
der  Kreise  Lennep,  Solingen  und  Mettmann  ergangen,  welche 
jetzt  in   einem  Areale  von  60—60,000  Morgen  nur  Heidekraut 
und    die    magerste   Bergflora  mit  verkrüppeltem  Straocbwerke 
und  Holz  zeigen,  und   das  KUma    und    die  Wasserhaltung  der 
Gegend  schon  wesentlich  beeinträchtiget  haben.    Die  im  Jabre 
1857  vorgenommenen  Ermittelungen  haben  ergeben,  dass  dies 
öde  Terrain  in  3,268  Parzellen  unter  1  Morgen,  7,210  Parzellen 
zwischen  1  und  5  Morgen ,  3,441  Parzellen  von  5  bis  50  Mor- 
gen  und  161  Parzellen   von  mehr  als  50  Morgen  vertheilt  ist 
und  eine  gemeinsame  Aufnahme    der  Wiederbowaldungsarbeit 
durchaus  erforderlich  ist ,  da  den  Besitzern  weniger  der  Wille« 
als  die  Mittel  für  die  Aufforstung  fehlen   und  vereinzelte  An- 
gtrengungen  durch  den  Holzdiebstabl   und  die  hohen  Schatz- 
kosten  erlahmen.    Die  in   den  Jahren  1857    und   1858  stattge- 
habten Erörterungen   und  Verhandlungen   haben   zur  Vorlage 
eines,  Waldgenossenschaften  anstrebenden,   Waldcultnrgesetz- 
Entwurfes  geführt,  dessen  Prüfung  noch  mancherlei  Bedenken 
hinsichtlich  der  Vereinigung  des  notliwendig  werdenden  Zwan- 
ges  zu   gemeinschaftüchen,  planmässigen    CulturanstreDguugeo 
nnd  der  gesetzlichen  Dispositionsfreiheit  über  den  Grundbesitz 
und  seine  Erzeugnisse  hervorrief  und  vorläufig  nicht  Aussiebt 


*)    Journal  des  Nieder-  und  MittelrheinB  Nro.  29  und  so  Jalurguges  tsi« 
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auf  weiteren  Erfolg  zu  haben  scheint.  Inzwischen  drängt  die 
Sothwendigkeit  der  Wiederbewaldung  der  bergischen  Höhen 
m  Beziehung  auf  Klima  und  Wasserhaltung  immer  energischer 
Dßd  enthält  für  die  Behörden  und  für  die  betheiligten  Grund- 
Lt^itzer  eine  stets  dringendere  Mahnung,  dem  kläglichen  Zu- 
stande endlich  ein  Ziel  zu  setzen.  Es  wäre  eine  sehr  lohnende 
und  anscheinend  nicht  unlösbare  Aufgabe,  dieser  Calamität 
abzuhelfen  und  zugleich  diese  grossen  Flächen  wieder  nutz- 
bar zu  machen.  Der  im  Entwürfe  vorliegenden,  —  die  Ver- 
bälmisse  der  PrivatwaUlungen  mit  umfassenden,  —  Forst-Poli- 
zeiordnung, der  höheren  Bestrafung  der  Forstfrevel,  der  Ver- 
abreichung von  Pflänzlingen  und  sonstigen  Ermunterungsmitteln 
.Tuin  Einzelangrifie  des  Werkes  allein  grossen  Werth  für 
diesen  Zweck  beizulegen  scheint  nicht  geeignet,  weil  nur  ver- 
e'ime  Kräfte  einem  in  so  grossen  Dimensionen  eingerissenen 
Uebe!  steuern    können. 

Eis  ist  für  die  Behörde  schwierig,    in  solche  Vermögens- 
verwaltung   einzugreifen.     Haben    doch     mehrere    Gemeinden, 
ob;;leich    durch   die    Verordnung   vom   24.   Decbr    1816  (G.-S, 
1817  S.  57)  bestimmt  ist,  dass  die  Forsten  der  Gemeinden  und 
Corporationen  nach  den  von  der  Regierung  genehmigten  Etats 
etc.  bewirthschaftet  werden   sollen,   ihren  Grundbesitz   dieser 
amiUcben    Einwirkung   bisher   unter    den    verschiedenartigsten 
Titeln  zu   entziehen   gewusst.     Doch  sind  einer  mehreren  Auf- 
merksamkeit auf  diesen  Punkt  in  neuerer  Zeit  schon  erhebliche 
AaSbrstungen  (in  den  Gemeindegründen  von  Bracht  und  Broyell 
z.  ß.   circa   800    Morgen)    gefolgt,    und    es     wird    in    dieser 
Xöthigung  mit  aller  Energie  fortgefahren. 

Welche  Fortschritte  die  AutVorstung  im  ganzen  Bezirke 
in  den  letzten  20  Jahren  gemacht  hat,  lässt  sich  leider  nicht 
beziffern,  da  die  früheren  Aufnahmen  der  nöthigen  Zuverlässig- 
keit entbehren.  Nach  den  im  Einzelnen  bekannt  gewordenen 
Cuituranstrengungen  darf  indess  das  in  dieser  Zeit  neu  zu 
Wald  eingestellte  Terrain  auf  mehr  als  20,000  Morgen  veran- 
schlagt werden. 

J  »  ff  d. 

Die  Benutzung  der  Jagd  ist  nach  den  Vorschriften  des 
JagdpoLizei-Gesetzes  vom  7.  März  1850  geordnet  und  weiset 
unsere  Tabelle  Nro.  67  nach,  dass  1861  die  Gemeinde-Jagden 
in  1218  Bezirken,  in  einer  Gesammtgrösse  von  1,789,236  Mor- 
gen zu  59,546  Thlr.  26  Sgr.  3  Pf.  oder  durchschnittlich  1  Sgr. 
pro  Morgen  verpachtet  waren. 
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Tabelle  Nr,  07, 

]f achwelsung  der  Jagden  und  Jagdertrige. 
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Grösse 

d'^^MMr 

•§ 
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l» 

des 

Betrag 

«4lgrtss^ 

a>  ti 

der 

it  O 

verpach- 

der 

^».  der 

T"^ 

teten 

Jagdpachtgelder 

S'^'PriTiV 

2 

BflrgermeiBterei 

1  >^ 

Areals. 

pro  1861. 

^.g^igdec 

^^ 

4 

5 

^      7 

1 

2 

3 

Morgen. 

Thlr.    Sgr.    PI 

6  'Moi?. 

I.  Kreis  DOsseldorf. 

1 

1 

Düsseldorf 

6 

14045 

578 

- 

_ 

2  ■     774 

2 

Ratingen 

1 

2845 

131  '  20 

— 

—       — 

8 

Eckamp 
Mintard 

12 

11839 

443  :  14 

2 

13  ,    T9S5 

4 

4 

7908 

328  ;  - 

4      2499 

5 

Eaiscrswerth 

7 

9292 

662  ■■  — 

- 

S     4967 

6 

Angermund 

13 

18087 

2136     25 

4 

4      8224 

7 

Gerresheim 

10 

12030 

716     — 

_ 

5      2515 

8 

Habbelrath 

11 

18889 

448 

19 

_ 

1  ;     445 

9 

Hilden 

7 

12855 

909 

-"" 

_ 

4  '    19^ 

10 

Benrath 

Sa.  L  Kreis  Dflsesldorf 

5       8679 

645 

— 

4  1    327t) 

76 

111419 

6993  ;  18 

6 

40132646 

II.  Kreis  Elberfeld. 

11 

Elberfeld 
111.  Kreis  Barmen.     ' 

2 

10000 

626  1- 

— 

_  1  _ 

1 

12 

Barmen 
lY.  Kreis  Mettmann. 

2 

76fO 

247  !  - 

— 

— 

• 

1 
1 

!     1 

18 

Kronenberg 

4 

6600 

111 

_^ 

1   ^ 

14 

Mettmann 

19 

12575 

231 

4 

10 

l[     3Ö 

15 

Wülfrath 

8 

11588 

309 

5 

_ 

3:    14S: 

16 

Velbert 

10 

14909 

192 

20 

_ 

1      1446 

17 
18 

Langenberg 
Hardenberg 

(l3 

21936 

)   12 
)474 

6 
17 

8 
5 

1'    ÖOT 

19 

Sa.  IV.  Kreis  Mettmann 

17 

17765 

816 

— 

— 

7      3057 

71 

85373 

2146 

23 

11 

16  ,    Ün70 

T.  Kreis  Solingen. 

20 

Solingen 

1 

969 

6 

.. 



18    1600f 

21 

Dorn 
Grftfrath 

7 

6942 

370 

— 

_i. 

— 

— 

22 

8 
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171 

- 
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^ 

23 
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4 

8834 

95 

— 
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24 

Merscbeid 

8 
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.. 

..^ 



— 

25 
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4 

7400 
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_« 

... 

-. 

26 

Leichlingen 
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10 
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272 

15 

^ 

_ 

. 

27 

8 

6995 

224 

.^ 

.. 

— 

28 

Richrath 

7 

13729 

587 

«^ 

^^ 

„^ 

— 

29 

Opladen  (Stadt) 

2 

1766 

82 

— 

—  • 



- 

80 

(Land) 

5 

5686 

574 

16 

— 

,       — 

81 

Neukirchen 

4 

3360 

105 



«„ 

„^ 

^ 

82 

Schlebnsch 

11 

9636 

301 

^^ 



83 

Monheim 

7 

10277 

551 

24 

„^ 

_ 

— 

34 

Ilitdorf 

2 

1728 

68 

__ 

.^ 

.. 

— 

85 

Barscheid  . 

Sa.  V.  Kreis  Solingen 

9 

9550 

161 

— 

- 

— 

- 

87 

99123 

3787 

24 

— 

18  i  150» 

Vi.  Kreis  Lennep. 

1 

1 

86 

Lennep 

1 

5940 

208 

... 

^ 

...      <» 

87 

LQttringhausen 

5 

13250 

886 

— 

— 

— 

' 
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4 

& 

c^ 

7 

S 

s 

Morgen. 

Thlr.    Sjr.  P£ 

6 

UoTß^ 

a8 

Ronsdorf 

8 

7641 

251 

_^ 

■ 

„^ 

_ 

3$     Remscheid 

8 

10080 

172 

— 

— 



.. 

*).   Burg 

2 

1550 

45 



"■" 

— 

— 

n  .   RadeTormwald 

7 

22395 

181 

— 

' 





42  j   Wermelskircben 

12 

12550 

281 



_ 

— 



43     Dabiinghanseo 

17 

20352 

303 

15 

— 

— 

— 

U 

Hüekeswagen  (Stadt) 

1" 

)      596 
)  22393 

9 

4 

5 

— 

— 

45 

(Land) 
Sa.  VL  Kreis  Lennep 

494 

25 

7 

— 

— 

67 

116747 

2226 

15 

— 

— 

— 

¥1L  Kreis  Duisburg. 

46 

Duisburg  (Stadt) 

10 

8894 

408 

— 

— 

4 

3806 

4T 

.        (Land) 

1 

841 

100 

— 

— 

— 

— 

4S| 

Rohrort  (Stadt) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

45          .       (Land) 

13 

7020 

99 

20 

— 

_ 

— 

50!   Holten 

23 

19070 

616 

— 

— 

6 

3030 

51  :   Dinslaken  (Stadt) 
52 !         ,         (Land) 

jl5 

23800 

383 

5 

— 

7 

2913 

':3     Götterswickerhamm 

6 

16904 

258 

25 

9 

57Ö5 

54     Gthlen 

9 

31000 

568 

23 

7 

16 

8396 

55     Mfllheim  a.  d.  Ruhr  (Stadt) 

— 

— 

— 

56 1              dito               (Land) 

81 

33664 

1699 

14 

- 

3 

845 

Sa.  YIL  Kreis  Duisburg 

108 

141193 

4133 

"ST 

7 

"ST 

24695 

YllL  Kreis  Eesen. 

5r.  Essen 

1 

3000 

100 





_« 



5s    Steele  (Stadt) 

1 

452 

21 



— 

— 

— 

»       •      (Land 

4 

52  !5 

10 

— 

— 

3 

1243 

^'    Altenessen 

11 

20848 

327 

15 

— 

3 

1486 

Ö.  Borbeck 

13 

18415 

231 

10 

— 

3 

1743 

62     Werden  (Stadt) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

63         ,       (Land) 

8 

12415 

153 

— 

— 

2 

903 

^     Kettwig  (Stadt) 
S5         ,       (Land) 

1 

474 

10 

— 

— 

— 

— 

7 

12493 

867 

— 

— 

6 

1402 

Sa.  YIIL  Kreis  Essen 

46 

73312 

1259 

25 

— 

17 

6777 

IX.  Kreis  Sees. 

66 

Wesel 

2 

6209 

105 





— 

67 

ObrighOTen-Lackhausen 

5 

7700 

66 

— 

— 

4 

2286 

68 

Schermbeck 

23 

44000 

372 

— 

8 

3908 

5     RiDKcnbcTK 

30 

29306 

792 

— 



8 

8055 

:ö 

Haldem 

33 

31022 

445 

- 



3 

2307 

71 

Rces  (Stadt) 

2 

2249 

50 

~ 

— 

— 

— 

T2 

.     (Land) 

6 

5537 

54 

— 

— 

8 

914 

<3 

Jsselburg 

1 

1000 

25 

— 

— 

— 

— 

U 

MiUingen 

8 

101&5 

263 

15 

— 

— 

— 

15 

Vrasselt 

10 

14786 

261 

10 



— 

— 

]6     Emmerich  (Stadt) 

1 

1418 

26 

— 

- 

— 

— 

!'           ,         (Land) 

4 

5664 

60 

— 

— 

— 

— 

'8 

Elten 

Sa.  IX.  Kreis  Bees 

3 

7714 

136 

— 

— 

7 

4290 

128 

166790 

2655 

25 

— 

83 

21760 

330 
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ki  o 
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1^ 
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IJ 
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4 
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1861. 
5 

1 

2 

3 

Morgen. 

Thir. 

Sgr.   PI 

6     Morg. 

X,  Kreis  €leTe. 

79 

Cleve 

_ 

^_ 



_ 

— 

—  1    — 

80 

Cranenburg 

5 

10253 

60 

15 

— 

1  1     314 

81 

Goch 

5 

4669 

225 

- 

— 

_. 

82 

Materborn 

3 

4823 

128 

_ 

— 

3      WA 

83 

Keppeln 

6 

11784 

181 

— 

— 

—  ' 

84 

Calcar 

4 

5939 

103 

— 

— 

2       694 

85 

üedem 

3 

7346 

210 

— 

— 

_ 

86 

Grieth 

7 

10588 

171 

15 

-       4      ^91 

87 

Nicl 

7 

10465 

73 

15 

-      3  ,    1561 

88 

Keeken 

6 

8088 

180 

— 

-       1  1     3tf 

89 

Pfalzdorf 

4 

9257 

298 

— 

—      2  '     Toi 

90 

Gricthansen 

9 

11935 

182 

— 

— 

3    m 

91 

Till 

6 

11270 

416 

— 

— 

2    im 

92 

Appeldom 

8 

13711 

391 

— 

— 

1     m 

93 

Asperden 

9 

13075 

321 

— 

— 

3    mi 

94 

Kessel 

Sa.  X.  Kreis  Cleve 

3 
85 

2440 

81 

— 

-  !    2     1«* 

135643 

3021 

15 

-     27    lÄt 

XI.  Kreis  Moers. 

( 

95 

Alpen 

6 

7202 

114 

— 

- 1  1    *'i 

96 

Büderich 

3 

7200 

287 

— 

— 

1       433 

97 

Veen 

11 

17940 

304 

— 



4'  ^jö: 

98 

Capellen 

6 

5104 

240 

— 

— 

2  .   143^ 

99 

Hörstgen 

1 

1470 

24 

— 

— 

— 

100 

Camp 

4 

4860 

88 

- 



—     — 

101 

Friemershelm 

4 

8480 

720 

— 

3      7s: 

102 

Homberg 

2 

3300 

150 

— 

— 

—      - 

103 

Baerl 

8 

7988 

243 

— 



— 

104 

Emmerich 

5 

6675 

241 

— 

— 

— 

105 

Marienbaum 

4 

4615 

83 

- 



— 

106 

Moers  (Stadt) 

1 

1343 

53 

— 

— 

—      - 

107 

n       (Land) 

8 

8495 

451 

- 

— 

— 

108 

Neukirchen 

7 

7312 

163 

- 

— 

—  '    — 

109 

Vlnyn 

6 

4391 

234 

- 

— 

1       M' 

110 

Orsoy  (Stadt) 

3 

3180 

142 

— 

— 

2      12'^ 

111 

n      (Land) 

1 

1237 

32 

- 

— 

—      —_ 

112 

Budberg 

3 

6289 

352 

— 

_      2  <    11*^ 

113 

Repelen 

10 

10670 

298 

- 

_  1    2  '     52S 

114 

Rheinberg  (Stadt) 

2 

5366 

159 

— 

- 

2       «" 

115 

(Land) 

1 

1051 

24 

— 

— 

—      " 

116 

Ossenberg 

3 

5176 

61 

- 

"~ 

2  !    121'''- 

117 

Schaephuysen 

2 

6543 

100 

— 

1        4i»' 

118 

Rheurdt 

6 

7619 

179 

- 

— 

— 

119 

Sonsbeck 

5 

6685 

180 

— 

— 

—  1    — 

120 

Vierquartieren 

7 

10265 

248 

— 

-1  *;  ^?ii' 

121 

Labbeck 

8 

12400 

273 

-      -'     *l     ol-"^ 

122 

Wardt 

9 

7917 

159 

-     -.   i  6      36.^ 
.    1        451 

123 

Xanten 

Sa.  XL  Kreis  Moers 

3 

1000 

60 

— 

— 

r 

139 

181773 

5657 

— 

■'i 

86  '  1«I3 
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1 

•^  :i 

Grosse 

d 

Gfsamait- 

.s    ',              Namen 

g'S 

des 

Betrag 

fcl 

grosse 

Ig                     ^^ 

ii 

verpach- 

der 

-^^ 

der 

teten 

Jagdpachtgelder 

Privat- 

2        Bürgermeisterei. 

1 

ij 

Areals. 

4 

pro   1861. 
5 

jagden. 

7 

1  !                             2 

3 

Morien. 

Thlr.    Sgr.   Pf. 

6 

Morg^ 

1     XII.  Kreis  Geldern. 

1 

1 

m     Geldern 

2 

1950 

104 

— 

— 

— 

rri     Pont 

4 

7050 

169 

— 

— 

4 

1000 

U     Capellen 

5 

6600 

53 

— 

— 

3 

1890 

\r,  ,   ScTelen 

12 

18935 

282 

— 

— 

— 

!25,   Kerrenheim 

6 

15000 

289 

— 



1 

350 

Its'   Wec«e 

3 

28257 

245 





3 

1227 

1^     Kevelapx 

9 

18382 

690 

— 

-  !    2 

3194 

::^i     Walbeck 

1 

lOOOO 

60 



2 

1318 

:S2i   Straelen 

1 

23000 

170 



-       4 

1790 

ISS'  Hinsbeck 

1 

6950 

100 



1 



m     Leuth 

2 

5890 

70 

— 

— 



— 

1^!  Wachtendonk 

5 

7000 

139 





1 

490 

13S     Wanknm 

8 

11100 

166 

— 



7 

2038 

137     Aldeke^ 

4 

7000 

174 

_ 

— 

— 



l:^     Kienkerk 

5 

13488 

171 



— 

1 

877 

13.^     Jssnm 

6 

10530 

263 

— 

— 

— 

— 

Sa.  XII.  Kreis  Geldern 

m 

191132 

3145 

— 

— 

z^ 

13674 

XllL  Kreis  Kempen. 

:«)  i   Kempen  (Stadt) 

4 

2414 

254 

... 

... 

— 

— 

\^}         .       (Land) 

4 

6888 

325 

.. 



2 

489 

W-'     Hüls 

8 

10074 

691 

2 

3 

— 

— 

U3    StHabert 

8 

12150 

498 





— 

100 

^^    Toenisberg 

1 

3000 

120 

— 



— 

• — 

W^    StToenis 

2 

6720 

250 



-- 

1 

437 

1*^    Vorst 

6 

11961 

475 





2 

847 

Hl    Oedt 

4 

5225 

300 



1 

115 

^^?    Süchteln 

5 

10380 

250 



1     '" 

— 

^f    Dftlken  (Stadt) 
^i         n      tLand) 

1    ^ 

8077 

568 

— 

—  ;  — 

— 

wl     BuTgwaldnIel 

2 

2506 

69 

— 

—  '  — 

— 

;?2     Kirspelwaldniel 

4 

5962 

148 

— 

—  i  — 

,^?3     Amem  St  Anton 

8 

4160 

169 



-  ,  — 

— 

;?*     Amem  St  Georg 

6 

4808 

240 

—  1  — 

— 

»     Kaldenkirchcn 

3 

6268 

150 

— 

:  ~~ 

-. 

^^     Bracht 

3 

12081 

92 

«« 

1    .- 



:?'     Breyel 

4 

6400 

129 

~ 

—   1  — 

— 

;»     Br&ggen 

3 

8824 

118 



1 

1356 

f^     Boisheim 

2 

2927 

42 



,  — 



^'     Lobberich 

3 

6989 

245 



-- 

- 

_ 

^^1,   Grefrath 

3 

7163 

295 

— - 

— 

-- 

— 

Sa.  XIIL  Kreis  Kempen 

"§4 

144972 

5428 

2 

3 

6 

3343 

XIY.  Kreis  Gladbach. 

!«2     Gladbach  (Stadt) 

2 

4200 

175 



—     — 

.._ 

t         «        ^Land) 

3 

6200 

236 





— 

^     Viersen 

4 

1290(J 

306 







— 

J^     Rbevdt 

3 

4538 

249 



__ 

1 

358 

^,^^;     Odenkirchen 

4 

6684 

573 





1 

386 

.'     D^lcn 

6 

13360 

533 





fo     Hardt 

4 

7188 

212 



1 

330 

?•  Neersen 

4 

4600 

197 



— 



... 

l'^i  Schiefbahn 

3 

5100  1 

166 

« 

— 

— 

— 
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Liedberg 

3 

2506 

363     - 

_ 

1      l\y 
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— 
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1  _ 
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, 
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_„ 

— 
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321 
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__ 

__ 
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60 
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_ 
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5 
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348 

__ 

__ 
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1        404 
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r^ 
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Hierneben  bestanden  324  solcher  Jagdbezirke,  deren  Eigen- 
thümern  nach  §.  2  des  Jagdpolizei-Gesetzes  die  eigene  Aus- 
übung der  Jagd  zusteht  mit  189,848  Morgen  Ausdehnuoe. 
Der  Ertrag  dieser  Jagden  ist  nicht  zu  ermitteln,  weil  sie  meist 
in  eigener  Verwaltung  stehen.  Veranschlagt  man  ihren  Ertrag 
nach  dem  Durchschnittssatze  der  verpachteten  Jagden  mit  1 
Sgr.  pro  Morgen,  so  würden  sie  6,328  Thlr.  8  Sgr.  aufbringen. 

Die  hierunter  nicht  begriffenen  Jagden  auf  den  68.302 
Morgen  Königlicher  Forsten  standen  1861  mit  einer  Revenue 
von  839  Thlr.  5  Sgr,  1  Pf.  —  (mit  178  Thlr.  21  Sgr.  in  Ad- 
ministration  und  660  Thlr.  14  Sgr.  1  Pf.  in  Zeitpacht)  —  zu  Etat, 
brachten  also  pro  Morgen  durchschnittlich  nicht  ganz  5  Pfennige 

Der  Gesammtertrag  der  Jagd  in  dem  Regierungsbe^rk^ 
ist  hiernach  zu  66,714  Thlr  9  Sgr.  4  Pf.  für  2.047,386  Moi^rec 
anzunehmen  und  beziffert  sich  die  als  jagdertraglos  anzaneb- 
mende  Fläche  der  Ortschaften  etc   auf  93,150  Morgen. 

Ein  Blick  in  die  Zusammenstellung  am  Schlüsse  der  Nach- 
weisung Nro-  67  lässt  eine  grosse  Verschiedenheit  des  Jaed- 
ertrages  in  den  verschiedenen  Kreisen  erkennen  Rees  (5J  Pf. » 
und  Geldern  (5,9  Pf.)  zeigen  die  niedrigsten  Erträge  und  Essen. 
Lennep,  Cleve,  Mettmann,  Duisburg,  Moers  und  Barmen  blei- 
ben unter  dem  Gesammtdurchschnitte  des  Ertrages«  Stark«* 
Bevölkerung  und  Jagdluxus  der  Benachbarung  wirken  hier  im 
entgegengesetzten  Sinne  und  weisen  die  hohen  Jagdertrage  der 
Kreise  Kempen  (1  Sgr.  1,5  Pf.)  Grevenbroich,  SoUngen,  Eiber- 
feld,  Düsseldorf,  Crefeld  und  Neuss  (1  Sgr.  11,8  Pf.)  das  gleich- 
zeitige Vorhandensein  ausgedehnter  Land-  und  Forstcnltur 
und  einer  wohlhabenden  Bevölkerung  der  Umgebung  deut- 
lich nach. 

Auch  die  in  der  Tabelle  Nr.  68  für  die  Jahre  1858/59  bi« 
1860  61  zusammengetragenen  Notizen  über  die  Ausfertigung 
der  durch  §.  14  des  JagdpoUzeigesetzes  vorgescliriebeuen  Jagd- 
scheine weisen  nach,  dass  nicht  da,  wo  die  meisten  Jiger 
wohnen,  die  Jagden  am  höchsten  bezahlt  werden  (Moers  und 
Duisburg)^  sondern  dass  die  Nähe  wohlhabender  Orte  und  Er- 
reichbarkeit durch  vorhandene  Vehikel  entscheidet  Aus  dem 
Zusammenbalte  der  beiden  Tabellen  Nr.  67  und  Nr.  68  werden 
überdies  Jagdliebhaber  noch  andere  brauchbare  Hinweise 
ziehen. 

Aus  dem  jährlich  wachsenden,  nun  schon  beinahe  6000 
Thlr.  (5762  Thlr.)  betragenden  Einnahmen  aus  den  Jagd- 
scheinen bestreiten  die  Kreisvorwaltungen  gemäss  §.  14  des 
Jagdpolizei-Gesetzes  mancherlei   nützliche  Ausgaben. 
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Trt.  Nr  08,  Nachweisnng 

der  in  den  landrftthlichen  Kreisen  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  in  dem 
/«hnnme   Tom  l.  August  1858  bis  dabin  I86i  ausgestellten  entgeldlicben  und 
unentgeldlicben  Jagd-£rlaubni8sscbeine. 


Namen 

des 

Kreises. 


1  Düsseldorf 
i  Elberfeld 
1  Barmen. 

4,  Mettxnann 

5,  Solingen 
ö,  Lennep . 
T'  Essen  • 
"  Doisbnrg 
•  Rces.     . 

!■  Clerc  . 
1  Moers  . 
l:r  Geldern 
V'  Kempen 
i  Crefrld  . 
r  Gladbach 
^'  Grevenbroich 


Summa 


Es  sind  Jagd-Erlaubnissscheine  ertbeilt  worden 


im  Jahre 

18»«A9. 


im  Jahre 

18*V6o. 


im  Jahre 

»8«%,. 


Zusammen. 


ent- 


unent-''  ent- 


geldl.    geldl.  ||  geldl. 


391 

443 

310 
309 

802 
461 
459 
565 
807 
430 
267 
292 
238 
290 


5564 


26 

6 

11 


4 
9 

14 
6 

18 


430 

383 

309 
331 
341 
512  I 
494  I 
478  I 
544  I 
350  ! 
412  ' 
279  ■ 
258  j 
249 
302 


unent-'!  ent-     unent-     eiit-    lunent- 
geldl.  'igeldl.  I  geldl.  ,  geldl.  |  geldl. 

1263!     «9 


21     ,1    442 


1 

5    |i 
10 

^^ 

7   !i 
11   !; 


5672       93 


388 

351 
303 
370 
470 
491 
480 
578 
328 
439 
269 
282 
265 
306 


22 


10 

1 

3 

10 


1214|     19 

970 

943 

711 

1784 


29 

2 

12 

1446i     29 

70 

20 


32 

'  1417 

7 

:  1687 

14 

98,^) 

— 

.  1281 

. 

:   815 

1  "" 

832 

1 

752 

1 

898 

5762     106     ||  169881  288 


Wenn  die  Anzahl  der  ausgefertigten  Jagdscheine  als 
Maassstab  der  vorhandenen  Jagdliebhaberei  gelten  darf,  so 
steht  hierin  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  nur  dera  Re- 
iderungsbezirk  Merseburg  n^ch,  wo  eigenthümliche  Verhältnisse 
herrschen.  Es  wurden  an  entgeltlichen  Jagdscheinen  1858/59 
ausgefertiget  *)  im  Regierungsbezirk  Merseburg  6,490,  Düssel- 
dorf 5,564,  Breslau  5,299,  Magdeburg  5,066,  Liegnitz  4,5ö4, 
Frankfurt  4,556,  Arnsberg  4,220,  Potsdam  3,990,  Münster  3,868, 
Oppeln  3,047,  Cöln  2,932,  Posen  2,863,  Königsberg  2,841, 
Aachen  2,471,  Coblenz  2,460,  Gumbinnen  2,266,  Trier  2,183, 
Erfurt  2,146,  Stettin  1,952,  Marienwerder  1,890,  Minden  1,888, 
Coslin  1,573,  Bromberg  1,361,  Stralsund  936,  Danzig  904, 
Berlin  542. 

Fischerei. 

Die  Erträgnisse  der  Fischerei  im  Rheine  und  den  übrigen 
Üiessenden  Gewässer  haben  sehr  abgenommen,  obgleich  der 
Preb  der  Süsswasserfische  in  fortwährendem  Steigen  war. 


*)    Forst-  und  Jagd-Kalender  von  Schneider  1861,  S.  SS. 
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Es  wird  dies  vielfach  im  Rheine  der  zunehmeDden  Dampf- 
schififahrt,  in  der  Wapper  und  den  anderen  Nebenflussea  den 
Färbereien,  Kunstbleichen,  chemischen  und  anderen  Fabriken 
zugeschrieben,  —  bei  der  Forellenfischerei  auch  dem  sehr  schäd- 
lichen Diebstahle  unter  Anwendung  von   beteubenden  Mitteln. 

Hier  dürfte  indess  nur  die  Frage  interessiren ,  ob  die  Er- 
haltung der  Fischerei  durch  Beschränkung  der  ihr  schsdlicheo 
Einflüsse  sich  rechtfertige? 

Für  die  fiscalischen  —  den  grössten  Theil  der  fliessenden 
Gewässer  umfassenden  Fischereien  stehen  jährlich  nur  700  Tblr. 
9  Sgr.  7  Pf.  *)  zu  Etat,  und  einen  kaum  eben  so  hohen  Pacht- 
ertrag dürften  die  Priyatfischereien  liefern.  Aber  selbst  bei 
der  Veranschlagung  eines  Gesammtpachtertrages  von  2000 
Thlr.  und  einem  zwanzigfach  höheren  Gewerbsgewinne  der 
Fischer  würde  ein  sehr  grosses  Multiplum  dieser  42,000  Tklr. 
nicht  ausreichen,  um  den  Erwerb  der  Fabrikationsanstalten 
auszudrücken,  welche  angeblich  der  Fischerei  schaden. 

Süsswasserfische   sind   auch   nicht   ein   so   nothwendiges 
Nahrungsmittel,   dass    sie    aus   dieser  Rücksicht  eines    beson- 
deren  Schutzes   bedürften,  denn   Fischnahrung  überhaupt  ^ 
Seefische  —  schafi'en  schon  laoge  die  raschen  Communicationa- 
mittel  zu  so  wohlfeilen  Preisen  herbei,   dass  sie  eine  wichtige 
Stelle  in  der  Volksernährung  bilden. 

Die  künstliche  Fischzucht   hat   noch   nicht  viele  Erfolge 
aufzuweisen,   wenngleich  sich  dafiir  noch  wohlgeeignete   nicht  I 
inficirte  Gewässer  vorfinden.    Ob  sie  sich  lohnen  werde,  befur-  ! 
Worten  die  hohen  und  steigenden  Preise  der  Süsswasserfische, 
stellt  aber  die  immer  stärker  werdende  Concurrenz  der  feineren  I 
Seefische  in  Frage«  ' 


D  o  m  ft  B  e  n 

Die  Domänen- Verwaltung  hat  sich  durch  die  fortgesetzte 
Ablösung  der  aus  den  gutsberrlichen  Verhältnissen  herrühren- 
den Berechtigungen  oder  durch  Umwandlung  derselben  in 
feste  Geldrenten,  ferner  durch  die  Veräusserung  der  nicht  an- 
deren Staatszwecken   dienenden  Grundstücke  etc.  sehr  yerein- 


*)    Diese  finden  sich  noch  in  den  Domänen-  und  Forst-Etatt 
sollen  aber  ganz  dem  Forst-Etat  überwiesen  werden. 

Es  ist  danach  die  Fischerei: 
im  Khein  und  in  alten  Rheinl&ufen  zu     ....    466  Thlr.  15  Sgr.  —  PC 
in  der  Wuppar  and  einigen  ihrer  Nebenb&che  zu     16S    ^        5    „     —   ^ 
in  den  kleinen  Gewässern  incL  Nordkonai  zu    .    .      71    „      19    „       7   „ 


im  Ganzen  also  verpachtet  zu    .    .    700 
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facht  und  so  sehr  zur  reinen  Rassensache  umgestaltet,  dass 
tli«  Functionen  des  kürzlich  vacant  gewordenen  Rentamts 
Düsseldorf  der  Regierungs  -  Hauptkasse  übertragen  werden 
EooDten. 

Der  im  Jahre  1817  noch  mit  einer  Brutto-Einnahme  von 
3'}j,322  Thlr.  etatisirte,  mit  101,681  Thir.  Administrations- 
Kosten,  Abgaben  und  Lasten  beschwerte  und  203,641  Thlr. 
i'eberschuss  abUefemde  Domänen-Güterstock,  welcher  damals 
von  23  Renteikassen  verwaltet  wurde,  hatte  sich  bis  1835  (bei 
nur  5  Rentämtern)  auf  111,447  Thlr.  Brutto-Einnahme,  16,927  Thlr. 
Adfflinistrationskosten  und  Lasten  und  auf  94,520  Thlr.  Netto- 
l>berschuss  vermindert  und  ist  jetzt,  wie  die  nachstehende 
Obersicht  Nro.  69  ergibt  auf  30,870  Thlr.  Bnitto-Ertrag,  5,510 
llilr.  Administrationskosten,  Steuern  und  Lasten  und  25,360 
Tlilr.  Netto-Ueberschuss  reduzirt. 

Um   ersichtlich   zu   machen,   in    welchen    Positionen   die 

Abnahme  am  stärksten  auftritt,   haben   wir   dieser  Uebersicht 

in  letzter  Reihe   die  bezüglichen   Zahlen    des  Jahres  1835  hin< 

rigefiigt.     Sie  zeigen,  däss  die  Natural  prästationen   und  unbe- 

äudigen  Gefalle   von    34,213   auf  651  Thlr.,  die  haaren  Geld- 

i^igaben    von    54,304   auf    15,001    Thlr.,    die    Zeitpächte   von 

i;rö>»seren   Grundstücken   von    6^589  auf   4,630  Thlr.  reduzirt, 

iVjenigen    von    kleineren  Grundstücken,   ungeachtet  die  Ver- 

'im^rang  gerade  diese  am  meisten  betraf,  doch  nur  von  19,563 

^■if  5398   Thlr.  vermindert,  die  Fischereipächte  und   Wasser- 

-lutzimgeD  aber  von  1,939  auf  2579  Thlr.  gestiegen  sind. 

In  der  uebersicht  Nr.  70  (S.  340)  haben  wir  die  Bezifferung 
der  Verkaufs-  und  Ablösungsoperationen  der  Jahre  1835  bis  1861 
zusammengetragen,  aus  deren  Colonnen  2,  3,  5  und  7  sich  er- 
::ibt,  dass  aus  dem  Domänen-Grundstocke  seit  1835  die  Summe 
^on  2,311,805  Thlr.  haar  in  die  Staatskasse  geflossen  ist,  und, 
liese  zu  nur  4%  veranschlagt,  den  jetzigen  Domanialrevenüen 
von  25,360  Thlr.  eine  Rente  von  92,472  Thlr.  hinzuzusetzen 
^äre,  um  den  jetzigen  Ertrag  des  damaligen  Domänengrund- 
Stocks  zu  117,832  Thlr.  oder  um  23,312  Thlr.  höher  zu 
cbaracterisiren,  als  er  1835  war.*) 

Einen  wesentlichen  Antheil  an  diesem  glücklichen  Ver- 
vraltungsresultate  hat  das  Steigen  des  Bodenwerthes  und  der 
w&cbsende  Wohlstand  der  Ackerbaubevölkerung,  welche  starke 


*)  Wir  vernachlftssigen  hierbei  den  nicht  aassonderbaren,  kaum  ein 
^hntel  der  Yer&uasemDgon  und  Ablösungen  botragenden  Antheil  der  König!. 
Boraten,  weil  er  die  Rente  nur  um  924  Thlr.  kürzen  würde. 

V.  Mai  mann,  ButtfOk.  n.  ^ 
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Tabaie  Nr.  09 

Einnahmen 

und 

Ausgaben. 

L    Gmndheiriiche  Abfil 

& 

Baal« 
Geldab- 
gaben. 

Thlr. 

fÄr 

Natnral- 

Prftsta- 

tionen. 

Thlr. 

Uabe- 
sandige 
OeOdle. 

Thlr. 

1 

2 
8 

4 

Bei  dem  Domainen-Rentamte  eu  Essen  . 
dito                      zu  Cleve  . 
Bei  der  Festangs-Beyenüenkasse  zu  Wesel 
Bei  der  Begierangs-Haaptkasse 

a)  vom  firOheren  Bentamte  Dasseldorf . 

b)  anderweite  Einnahmen  und  Ausgaben 

Snmma  1861    . 
1836    ...    . 

7861 

6001 

3 

1136 

139 
361 

98 

17 

40 

5 

16001 

689 

62  ' 

64301 

20790 

S423 

Concnrrenz  und  hohe  Gebote  bei  den  stets  öffentlich  gescheheoeo 
Verkaufen  herbeiführten. 

Die  Ablösungen  beförderte  der  zunehmende  WohbUnd 
der  rentpflichtig  gewesenen  Grundbesitzer  und  die  humane 
Gesetzgebung ,  welche  in  der  Allerh.  Cabinetsordre  vom  11. 
August  1848  nachgab,  dass  diejenigen  Abgaben  und  Renun, 
welche  bis  dahin  nur  zum  25fachen  Betrage  oder  4%  abgelöst 
werden  durften  und  darunter  auch  solche,  deren  Ablösung 
vertragsmässig  zu  4%  stipulirt  worden,  zum  20fachen  Betrage 
abgelost  werden  durften.  Auf  der  linken  Rheinseite  kam  hin- 
zu, dass  auf  die  Ausfuhrung  der  Bestimmung  des  Art  3363  des 
B.  G.  B,  «-  wonach  mit  Ablauf  von  38  Jahren  von  den  Rent- 
Pflichtigen  ein  neuer  Titel  (ein  neues  notarielles  Schulddocu- 
menl)  eingefordert  werden  kann,  sorgsam  gehallen  wurde,  was 
zur  Folge  hatte,  dass  sehr  viele  Rentpflichtige  den  desfallsigen 
Kosten  und  Umstanden  die  Ablösung  durch  Capitaliahlung 
vorzogen.  Auf  der  rechten  Rheinseite  gewährte  das  Ablösungs- 
Gesetz  vom  3.  März  1850  (G.  S.  S.  77),  das  Gesetz  wegen  der 
Renteubanken  von  demselben  Datum  (G.  S.  S.  113)  und  da» 
Reglement  vom  1.  August  1850  wegen  Ablösung  und  Amorti- 
sation der  dem  Fiscus  als  Berechtigtem  zustehenden  Reallasteo 
(A.  Bl.  S.  613)  weitere  Erleichterungen  bis  zum  18fachen  Be- 
trage der  Rente  etc.  Die  Geringfiigigkeit  der  noch  anabge- 
lösten Berechtigungen  und  diese  Erleichterungen  der  Amorti- 
sation werden  voraussichthch  die  Dom&nen-Verwaltung  des 
hiesigen  Bezirkes  bald  auf  die  Administration  derjenigen  fiscal)' 
sehen  Grundstücke  reduziren,  welche  für  allgemeine  Vem^l- 
tungszwecke,  im  Besitze  des  Staates  erhalten  werden  mfissea 
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30 

\-l       - 

!     1627 

2170 

16 
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2 
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2168 
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80 

40 
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8004 

3004 

71 
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Doiuataeu- 
Renten, 

r'      4697 

•     2579 

12131  J3088 

3087(^1    5510 

25360 

4505 

39J72 

welche    zur 
Amortisa- 
tion gewie- 

/>    ly563 

1939 

,32389* 

541 

111447 

10007 

101440 

8«    liandwlrtliscliaf t. 

a.    VorbemerkuDgen. 

Die  landwirthschaftliche  Statistik  eines  Landestheiles, 
^i'  des  Regierungsbezirkes  Düsseldorf,  kann  auf  Vollständig- 
"••tüicht  Anspruch  machen,  weil  die  Thatsachen,  für  welche 
iitwtsentlichsten  Zahlen  Verhältnisse  festzustellen  wären,  wenn- 
J.tith  sie  in  gewissem  Sinne  oflFen  liegen ,  sich  der  Beobacli- 
•üoe  entziehen.  Die  Resultate  werden  hinter  den  Scheuuen- 
'i'iren  gezogen  und  zerstreuen  sich  unbeobachtet  durcli  den 
^trkehr,  und  der  Bezirk  besteht  aus  einem  Conglouierate  von 
'lurcb  Situation,  Bodenbeschaffenheit,  Besitzverhältnisse,  ge- 
*  übliche  Occupation  der  Bewolmer  etc.  sehr  verschiedenen 
■'fnieinden. 

Wir  müssen  uns  daher  hier  auf  die  wenigen  Verhältnisse 
'1er  Landwirthschaft  beschränken,  welche  sich  durch  die 
>\äguug  der  amtlich  erhobenen  Zahlen  der  fassbaren  Zustände 
uij'l  aus  der  Beobachtung  des  landwirthschaftliche«  Betriebes 
WiJ  Verkehres  ernennen  lassen.  Muss  doch  selbst  das  Kgl. 
Laades-Oekonomie-Collegium  sich  bei  dem  leider  noch  in 
possem  umfange  bestehenden  Mangel  einer  geregelten  Buch- 
fArung  bei  den  Landwirthen  in  der  für  so  viele  Lebensver- 
l^iliüisse  wichtigen  Statistik  der  Em dte-Er träge  mit  Schätzungs- 
'ähien  begnügen. 

*  Hierin  steckt  noch  ein  Betrag  von   3935   Thlr.  für  Zehnten,   die 
r»<itdem  abgelöst  sind. 

22* 


340 


ü  e  b  e  r 
der  im  Regiemiigs-Bezirke  Düsseldorf  in  den  Jahren  1885  incL  bis  1861  üv' 
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1862 

13046 

16 

11 

1863 

642 

21 
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18000 
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1866 

8293 

10 
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1866 
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26 

7 

1867 

84367 

16 

9 
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894 

7 

6 

1869 
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5 

^m 

1861 

2636 

4 

6 

j 

.       873177 

— 

6 

1340 

— 

— 

184 

— 

Bevor  wir  auf  die  Details  eingehen,  haben  wir  zu  erwäh- 
nen, daas  die  hiesige  Landwirthschaft  neben  der  bereits  obei> 
berührten  Befreiung  des  Grundbesitzes  von  den  verschiedenar- 
tigen Beschränkungen  und  Belastungen  der  Vorzeit  der  Wohl- 
that  einer  wissenschaftlich  practischen  Anregung  dadurch 
theilhaftig  gewesen  ist,  dass  vor  mehr  als  einem  Vierteljahr- 
hunderte  (1839  umgebildet  und  erweitert;  Freunde  der  Land- 
wirthschaft, getrieben  von  der  Ueberzeugung,  dass  Austausch  der 
Ansichten  und  Erfahrungen,  Bekanntmachung  und  Besprechung' 
der  neueren  Entdeckungen  auf  dem  Gebiete  der  Landwirthschatt 
und   Darlegung  der  Erfolge  inwiederkehrenden  AussteUungea 
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iieht 
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Ablösung 

roB 

i 

i^kixaeoen  Kapitalien  and  Renten. 

Ertnerpachtinigen. 

Ablösungei 

0. 

Beträge  der 

Torbehaltenen 

Erbpachta- 

Durch  Kapital- 
zahlung. 

Durch  Uebemahme 

von  ablösbaren 
festen  Geldrenten. 

Durch  Amor- 
tisation. 

L-t-iUnds- 

Beträge 

Beträge 

Beträge 
der 

Renten. 

^kicr. 

Renten. 

der 
Kapitalien. 

der  übernommenen 
Renten. 

i 

6 

7 

8 

9. 

51r.  Sj^ 

Thlr.    Sg.P£ 

Thhr.      Sg.Pf 

TWr.       8g.P£ 

Thhr.      Sg.P£ 

m-  u  J 

133 

20 

_ 

51954 

17 

9 

169 

10 

8 

!ii5  -_ 

75 



56578 

16 

3 

1328 

25 

5 

li:^  ,— 

41 

— 

— 

96447 

18 

4 

491 

16 

4 

_   ■  t 

— 





27564 

26 

5 

67 

1 

2 

imu  1-1- 

1 

144 

— 

— 

42384 
72834 

28 
3 

8 

7 

186 
58 

29 
15 

6 

■     1 

44596 

27 

11           95 

18 

39132 

2 

7 

11 

6 

4 

* 

73903 

10 

11 

5 

15 



, 

58571 

16 

11 

65237 

11 

11 

31134 

8 

3 

40329 

21 

2 

18466 

8 

5 

34479 

23 

7 

60559 

22 

2 

136769 

22 

6 

108 

14 

3 

1 

120133 



10 

767 

4 

3 

1 

81372 

28 

8 

154 

3 

3 

1 

65188 

27 

10 

21 

25 

6 

69409 

24 

1 

1 

4 

9 

1     1 

49909 

12 

7 

54 

16 

6 

35064 

28 

11 

29 

13 

— 

; 

27330 

7 

6 

-. 

12 

— 

' 

13831 

25 

5 

73 

12 

3 

8779 

12 

4 

460 

22 

6 

9381 

28 

6 

15 

2 

3 

'^i    i_ 

- 
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20 

— 

1431348 

3 

2 

1686 

10 

6 

'^üdwirthschaftlicher  Producte,  Geräthe  etc.  die  geeignetsten  Mit- 
tel seien,  die  Landwirthe  von  überkommenen  Vorurtheilen  zu 
emancipiren  und  die  für  den  schwunghaften  Betrieb  nöthigen 
Kenntnisse  zu  verbreiten,  zu  dem  für  das  Gedeihen  der  rheini- 
^ben  Landwirtbschaft  bedeutungsvoll  gewordenen  ,,  1  a  n  d  - 
^irthschaftlichen  Verein  für  Rheinpreussen'^  zu- 
sammentraten. Dieser  Verein  hat  durch  eine  glückliche  Organi- 
sation —  in  Nahebringung  seiner  Thätigkeit  durch  seine  Local- 
^theilaDgen  und  doch  einheitlicher  Gesammtleitung*),  in 
jihrlichen  mit  Ausstellungen  und  Prämiirungen  verbundenen 
"ander -Generalversammlungen,  in  einer  eigenen   Zeitschrift 
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und  einem  Geräthedepot  —  aussörordentlich  dazu  beigetraireo. 
Aufklärung  unter  den  Landvvirthen  zu  verbreiten  und  einem 
rationellen,  den  Fortschritten  der  Landwirthschaft  entsprechen- 
den Betriebe  Bahn  zu  brechen.  Besonders  fruchtbar  hat  sich 
die  Vereinigung  der  Mitglieder  des  Gesammtvereines  in  Lacal 
abtheilungen  für  die  Zwecke  des  Vereins  erwiesen.  Diese  Kin- 
richtung  führt  die  sich  nahe  wohnenden  Landwirthe  zur  Be- 
sprechung derlocalen  Betriebsverhältnisse  zusammen,  w» 
durch  die  angeborene  Aversion  des  Landmannes  gegen  dif 
Theorie  besiegt  und  thätige  Theilnahine  an  den  ohne  PrHten- 
sion  geführten  Debatten  angeregt  wird.  Diese  localen  Verband«^ 
haben  vielfach  zu  engeren  Vereinigungen  für  landwirthschaft 
liehe  Zwecke,  zu  Versuchsgärten,  gemeinschaftHcher  Anschaffun? 
von  Sämereien,  Pflanzen,  Werkzeugen,  Maschinen,  Zuchtthiereu 
etc.  etc.  Anlass  gegeben  und  werden  durch  stet«  Anlehnun: 
an  den  Hauptverein  vor  Irrwegen  und  unzweckmäßigen 
Operationen  bewahrt.  Die  monatlichen  Versammlungen  Hr 
Localabtheilungen  haben  sich  vielfach  als  nicht  ausreicM 
erwiesen,  und  verspricht  die  von  dem  Central  vereine  n^wi 
empfohlene  und  schon  an  vielen  Orten  bestehende  Einrichtmm 
der  iandwirthschaftlic  hen  Gas  in  o 's  grossen  Nutreii 
durch  vermehrte  Anregung  und  Detailbesprechung  landwirtb- 
schaftlicher  Gegenstände. 

Ob  es  den  Bestrebungen  des  landwirthschaftlichen  Ver 
eines  gelingen  werde,  die  Landwirthschaft  den  Gegenständt . 
des  Unterrichtes  in  den  ländlichen  Elementar-Schulen  einzu- 
reihen ,  muss  die  Zeit  lehren.  An  vielen  Orten  auch  dur«  1« 
Wanderlehrer  —  wird  auf  Anregung  des  Vereines  in  die<fr 
Richtung  schon  Anerkennenswerthes  geleistet. 

Gross  sind  ferner  die  Verdienste  dieses  Vereines  uro  da^ 
Zustandekommen  der  höheren  landwirthschaftlichen  Lehraii 
stalten  in  Poppeisdorf  und  St.  Nicolas  und  der  landwirth- 
schaftlichen chemischen  Versuchsstation  an  letzterem  Orte. 

Die  landwirthschaftliche  Akademie  in  Poppeisdorf  •^**' 
Bonn  wurde  1847  in  näherer  Verbindung  mit  der  üniversirä* 
eröffnet,  später  aber  ans  Staatsmitteln  ausser  den  Institutslän- 
dereien  (127  Morgen)  in  Poppeisdorf  mit  dem  Landgute  Annv 
berg  bei  Bonn  und  einem  Theile  des  KgL  Rottenforstes  (etwa 


*)  Bei  der  Central  stelle ,  dem  Pra-^idiura  des  Vereins,  in  Bonn,  wcrl-'^ 
die  Anj^elegenheiten  in  13  Fachsectionen :  Für  Pferdezucht,  Viehzacht,  Ackr*: 
bau,  Haiidels-Gew&chsbau,  Garten-  und  Obstbau,  Seidenzucht,  Bicneiwu«"'^* 
Fischzucht,  Technik,  Wiesenbau  und  Drainage,  Weinbau  und  Vulkswirth-itb.»' 
bearbeitet. 
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400  Ho^n)  und  jährlich  fast  7000  Thir.  baaren  Fonds 
dotirt*).  Sie  wird  von  80—100  Schülern  besacht  und  ist  mit 
Uhrmitteln  und  Lehrkräften  so  ausgestattet,  dass  sie  die  ganze 
menschaftliche  Ausbildung  der  Landwirthe  nach  den  An- 
forderangen  der  Neuzeit  vollbringen  kann. 

Die  Ackerbauschale  in  St.  Nicolas  bei  Schloss  Dyck  im 
Kreise  Grevenbroich  wurde  durch  die  Munifizenz  des  als  Bo- 
tiniker  berühmten  Fürsten  Joseph  zu  Salm  ReiSerscheid  Dyck 
aof  dessen  Gute,  dem  ehemaligen  Kloster  St.  Nicolas,  gegrün- 
det und  auf  12  Jahre  unter  der  Bedingung  des  Vorhandenseins 
Ton  wenigstens  18  Schülern  mit  einem  jährlichen  Staatszu- 
schnsse  von  1,650  Thlr.  und  einem  einmaligen  Einrichtungs- 
zDschusse  von  ebenfalls  1,650  Thlr.  im  Herbste  1853  eröffnet. 
Sie  war  bestimmt,  tüchtige  practische  Landwirthe,  Wirth- 
scbaftsvorsteher  etc.  auszubilden  und  daher  neben  dem  nöthi- 
geo  wissenschaftlichen  Unterrichte  auf  die  Einführung  in  den 
practischen  Betrieb  der  Landwirthschaft  berechnet.  Pensionaire 
ahlten  jährlich  140  Thlr.,  Externe  für  den  blossen  Unterricht 
24  Thlr.  und  der  Lehrgang  dauerte  2  Jahre.  Bis  zum  Jahre 
1S61  erfreute  sich  die  Schule  einer  steigenden  Frequenz  von 
^-37  Schülern,  hauptsächlich  angezogen  durch  tüchtige 
Lehrer.  Allein  wie  günstig  sich  auch  die  Verhältnisse  dieser 
Schule  auf  dem  600  Morgen  grossen,  in  der  begünstigsten 
Aderbaugegend  gelegenen  Gute  St.  Nicolas  hätten  gestalten 
imm,  so  kam  sie  doch  durch  die  Ungeeignetheit  des  als 
Dirigent  und  Unternehmer  fungirenden  Gutspächters  in  Ver- 
f^'I  und  erfüllte  1864  die  Bedingung,  18  Schüler  zu  haben. 
Dicht  mehr.  Es  musste  die  Staatssubvention  zurückgezogen 
werden  und  schweben  seitdem  die  Unterhandlungen  über  die 
Errichtung  eines  als  nothwendig  erkannten  Institutes  dieser 
Art  an  einer  anderen  Stelle. 

Seit  auf  V.  Liebigs  geistreiche  Anregung  zur  Anwendung 
der  Chemie  bei  der  Beantwortung  der  im  landwirthschaftlichen 
Betriebe  auftauchenden  Fragen  in  England  und  an  mehreren 
Orten  in  Deutschland  mit  grossen  Erfolgen  landwirthschaftliche 
chemische  Versuchsstationen  errichtet  worden  und  die  1855  in 
Cleve  abgehaltene  Versammlung  deutscher  Land-  und  Forst- 


^  Nach  dem  Etat  pro  IS6S  hatte  dieselbe  an  Einnahmen  einen  Staats- 
^huaa  TOD  6,951  TUr.,  Honorare  3,748  Thlr.,  von  den  za  Lehrzwecken  be- 
nQtzteo  L&odereien  326  Thbr.,  Insgemein  230  Thlr.;  an  Aasgaben:  Besoldun- 
m  und  Remunerationen  7,750  TUr.,  Lehrmittel  1,790  Thb*.,  ünterhaltong  der 
Oirten  mid  Versuchsfelder  800  Thlr.,  Baukosten  200  Thhr.,  sachliche  Aus- 
S^beo  etc.  5io  Thlr.,  Insgemein  205  Thhr.;  susammen  11,255  Tbk. 
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wirthe  den  Nutzen  dieser  Einrichtungen  besonders  hervorge- 
hoben hatte,  nahm  die  25.  Generalversammlung  des  landwirth- 
schaftlichen  Vereins  für  Rheinpreussen  durch  den  Beschlüsse 
die  Sache  werkthätig  in  die  Hand,  nöthigen  Falles  aus  seineii 
ersparten  Mitteln  (damals  1,800  Thlr.)  eine  landwirthschaftlicbe 
chemische  Versuchsstation  fiir  die  hiesige  Provinz  zu  gründen 
Er  entwarf  dafür  ein  Statut  vom  6.  November  1855  und  er- 
langte von  der  tiefen  Einsicht  und  grossen  Liberalitat  des 
gelehrten  Fürsten  zu  Salm  Keifferscheid  Dyck  die  Aufnahmt' 
der  Station  auf  demselben  Ckite  St.  Nicolas,  welches  bereit« 
die  Ackerbauschule  beherbergte.  Der  Verein  hatte  nur  die 
Gehälter  des  Dirigenten  und  Laboratorium-Dieners  und  die 
Unterhaltung  des  Laboratoriums  zu  bestreiten.  Räumlichkeiten. 
Wohnung,  Versuchsgarten  und  Versuchsfelder  stellte  freigiebi:: 
der  genannte  Fürst  zur  Disposition.  Die  Wahl  des  technischen 
Vorstehers,  des  ehemaligen  Assistenten  Professor  Wohlers  io 
Jena,  Dr.  Karmrodt  aus  Mühlhausen  in  Sachsen  —  war  eine 
überaus  glückliche.  Im  November  1856  in  seine  Stellung  ein- 
geführt, leitete  er  mit  Umsicht  die  baulichen  Einrichtungen  der 
Station  und  begann  mit  dem  Jahre  1857  seine  chemischen  Ar- 
beiten. Von  der  Zahl  und  Vielseitigkeit  seiner  Analysen 
(von  Boden-,  Dünger-,  Felsarten,  Fabrikresiduen,  Pflanzen  uihl 
Aschenbestandtheile,  Futtermaterialien  etc.),  von  der  Gediegen- 
heit und  Gründlichkeit  seiner  Versuchsfeldarbeiten  (Dün«;er- 
und  Culturversuche,  Gemengsaat,  Reihensaat,  Ermittelung  de» 
Futter-  oder  sonstigen  Nutzungswerthes  vieler  Pflanzen,  der 
Krankheiten  von  Culturpflanzen  etc.)  und  im  Versuchsstalle 
(Fütterungs-,  Milch-,  Mastertragsversuche  etc.)  geben  die  fast 
den  fünften  Theil  der  „Zeitschrift  des  landwirthschaftlichen 
Vereins  für  Rheinpreussen'*  einnehmenden  Mittheilungen  und 
Berichte  über  die  Ergebnisse  der  Versuchsstation  erfreuliche 
Kunde.  Der  Landwirth  findet  in  diesen  Veröffentlichungeu 
eine  Reihe  der  wichtigsten  Fragen  mit  dem  Zahlenbeweise  de? 
Experimentes  belegt  und  in  durchaus  populär  gehaltener  Dar 
stellungsweise  beantwortet.  Und  um  auch  chemische  rnt«T- 
suchungen  im  Interesse  Einzelner  ohne  Belastung  der  Statiou 
möglich  zu  machen,  ist  es  jedem  Vereinsmitgliede  freigesteü'. 
gegen  eine  (in  der  Zeitschrift  des  Vereins  von  1860  Seite  177 
publizirte)  massige  Taxe  *)  die  Beantwortung  chemisch  laud- 
wirthschaftlicher  Fragen  oder  die  chemische  Untersuchunc 
eingesandter  Stoffe  zu  verlangen.  —  Herr  Dr.  Karmrodt  uWr 
nahm  hiemeben  die  schwierige  Aufgabe,    unentgeltlich  bei  der 

*)    Für  Analysen  von  öuano  3  Thlr.,  Superphosphat  8  Thlr.,  Knochwi- 
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Ackerbauschule  in  St  Nicolas  einen  für  die  Bildungsstufe  der 
Schuler  verständlichen  Vortrag  der  Chemie  zu  halten*),  und 
laod  sogar  noch  Zeit,  manche  benachbarte  Localabtheilung 
iorch  Vortrage  über  einzelne  Theile  der  landwirthschaftlichen 
Chemie  zu  erfreuen. 

Mit  dem  Aufliören  der  Ackerbauschule  in  St.  Nicolas 
kam  auch  die  fernere  Existenz  der  Versuchsstation  in  Frage. 
Einstweilen  hat  der  Präsident  des  landwirthschaftlichen  Ver- 
ins  für  Rhein preiissen,  Herr  von  Rath,  dieselbe  auf  seinem 
Hittergute  Lauersfort  aufgenommen  und  ist  nach  den  bisheri- 
gen Leistungen  derselben  ihre  Erhaltung  nicht  zweifelhaft. 

Diese  nützlichen  Institute  hat  der  landw.  Verein  für  Rhein- 
(«reusscn  durch  Darlegung  ihrer  Nothwendigkeit,  durch  Ver- 
riiitteluDg  ihrer  Errichtung  und  durch  Hinzutritt  mit  eigenen 
Geldmitteln  in*s  Leben  gerufen  und  steht  mit  ihnen  durch 
'»etheiligung  an  den  Curatorien  und  anderweit  fortwährend  in 
'^ngster  Verbindung. 

Der  Verein**)  zählte  zu  Ende  186 J  14,800  Mitglieder, 
ineistens  aus  dem  Stande  der  Landwirthe,  und  ist  es  mit 
Dank  anzuerkennen,  dass  auch  Männer  der  Wissenschaft  und 
anderer  Berufsstände  als  thätige  Theilnehmer  diesem  patrio- 
beben  Vereine  angehören.  Von  den  Mitgliedern  des  Ge- 
•»ammtvereines  wohnten  zu  derselben  Zeit  5,501  Mitglieder  inner- 
^Ib  des  Regierungsbezirkes  Düsseldorf,  oder  mehr  als  ein 
Drittel  der  MitgUeder  des  die  fünf  Regierungsbezirke  der  Pro- 
riaz  umfassenden  Vereinsbezirkes,  eine  Bezifferung,  welche  ein 
vorzugsweise  lebendiges  Interesse  der  hiesigen  Landwirthe  für 
die  aus  dem  Vereine  zu  schöpfende  Belehrung  anzeigt. 

Der  Landwirth  befindet  sich  aber  auch  durch  hohe 
Kaufpreise  von  Grund  und  Boden,  theuere  Arbeitslöhne  und 
Jen  Productions-Anreiz,  welcher  in  den  hohen,  durch  die  nahen 
Consumtionsgebiete  und  Märkte  leicht  erreichbaren  Preisen 
liegt,   in   einem   Zustande    der  Nöthigung,    welcher  ihm    den 

xphl  2  Thlr.,  künstlichen  Düngern  3—4  Thlr.,  Mergel,  Gyps,  Chilisalpelor, 
IS  2ft  Sgr.,  Asche,  Erde,  Mineralien,  Wasser  etc.  2-4  Thlr.,  organische 
%.fFp,  Futterstoffe  etc.  3-4  Thlr,  Butter,  Käse,  Milch  1-1  Va  Thlr,  Einzel- 
bcstimmung  von  Stickstoff,  Phosphors&nre  etc.  1  Thlr.,  Kali-  oder  Natronhe- 
>timmijngen  1 — 2  Thlr. 

*)  Diesen  vor  so  wenig  vorbereiteten  Zuhörern  gehaltenen  Vorträgen 
♦  Tdankt  die  vortreflftiche  Arbeit  des  Dr.  Karmrodt:  „Chemie  für  Landwirthe* 
l'*^rlin,  bei  Bosselmann,  ilire  Entstehung. 

*♦)  Er  erhält,  in  Anerkennung  seiner  grossen  Nützlichkeit,  eine  gowöhnliili 
2000  Thlr.  jährlich  übersteigende  Staatsbeihülfe. 
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anderswo  noch  bemerkbaren  Schlendrian  in  gewohnheitemässi- 
ger  Wiederholung  dessen,  was  die  Eltern  nnd^  Voreltern  ge- 
than,  unmöglich  macht.  Der  Landwirth,  der  in  diesem  Lande 
der  Arbeit  und  Concurrenz  gedeihen  will,  muss  nicht  nur 
arbeiten,  sondern  auch  lernen,  denken  und  sein  Wissen  im 
Wetteifer  mit  seinen  und  anderen  Gewerbsgenossen  firuchtbar 
machen. 

Von  dem  Areale  des  Bezirkes   sind   nach  unserer  Tabelle 

Nro.  49,   (S.  222)   Ackerland 50,89  Prozent 

Gärten 2,94         „ 

Wiesen  und  Weiden  .    13,22  „ 

zusammen  .  ,  .  67,05  Prozent 
also  mehr  als  Zwei  Drittel  —  (1,434149  Morgen*)  —  Gejren- 
stand  landwirthschaftlicherThätigkeit.  Den  Bezirksdurcbschnitt 
im  Ackerland  50,89  7o  überschreiten  die  Kreise  Grevenbroich 
(81,94),  Neuss  (68,95),  Crefeld,  Essen,  Mettmann,  Gladbach, 
Moers,  Kempen,  Düsseldorf  und  Solingen  (52,09)  und  es  blei* 
ben  hinter  demselben  zurück  die  Kreise  Cleve  (46,34)  Geldern. 
Barmen,  Lennep,  Duisburg,  Elberfeld  und  Rees  (33,22).  Docli 
liegt  dies  bei  Rees  und  Cleve  in  der  weiter  unten  noch  n&her 
zu  erwähnenden,  durch  die  niedrige  Terrainlage  bedingten, 
grossen  Ausdehnung  der  Wiesen  und  Weiden  dieser  Kreise, 
da  dieselben  ungeachtet  sie  grosse  Wälder  (16,00  und  23,50  Pro- 
zent) enthalten,  in  Ackerland,  Garten,  Wiesen  und  Weiden 
zusammen  dem  Bezirksdurchschnitte  nahekommen  (Rees  62,51  %) 
beziehungsweise  (Cleve  68,33  ^/o)  diesen  übersteigen. 

Die  Auftheilung  dieses  Areales  in  die  vorhandenen  133,748 
Besitzungen,  die  durchschnittUche  Grösse  der  Parzellen  und 
Besitzungen  und  die  Grösse  des  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
kommenden  Areales  ist  aus  unseren  Tabellen  Nro.  50  und  51 
(S.  226  und  227)  zu  entnehmen.  Ein  Undwirthschaftlicber 
Grundsatz  lässt  sich  aus  der  dort  nachgewiesenen  sehr  ver- 
schiedenartigen Auftheilung  nicht  entnehmen.  Bemerkenswerth 
aber  ist,  dass  sich  unter  den  133,748  Besitzungen  nur  115  Ton 
600  Morgen  und  mehr,  nur  282  von  300—600  Morgen,  13,919 
von  30 — 300  und  35,181  von  5 — 30  Morgen  befinden,  dass  also 
die  Anzahl  der  Besitzungen  unter  5  Morgen  fast  noch  einmal 
so  gross  ist,  als  die  der  grösseren  zusammen. 

Die  politische  Eintheilung  des  Landes  hat  auf  die  letzten 
geognostischen  Omwälzuugen  nicht  Rücksicht  nehmen  können. 


*)    Nach  den  Torlftufigen  Festsetzungen   der  neuen  Grundsteuer- Veran- 
lagung sogar  1,578,623  Morgan. 
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als  deren  dauerndes  Product  die  obere  Erdschicht  -r-  der  Cul- 
mrboden  —  zurückblieb.  Diese  letzten  Umwälzungen  hatten 
;brfr  Natur  nach  eine  grössere  Ausdehnung  in  der  Lange,  als 
lii  "1er  Breite  der  Thäler  und  Flächen  und  schattirten  durch 
:}ire  strichweise  Einwirkung  das  Gesammtareal  auf  die  mannig- 
r'alrigste  Weise.  Wollte  man  eine  gewissenhafte  landwirth- 
M*haftliche  Topogrraphie  aufstellen,  so  müsste  man  für  jede 
'Gemeinde  die  Ablagerungsstriche  aufzählen  und  ein  dem  vor- 
Iif-^enden  Zwecke  kaum  entsprechendes  Quantum  von  Details 
:!usammentragen.  Wir  dürfen  dies  um  so  mehr  unterlassen, 
lU  in  den  Abschnitten  vom  Alluvium  und  vom  Obergrunde 
L'and  I.  S.  226—246  und  S.  251-264  die  Beschaflfenheit  des 
Culturbodens  schon  einer  ausführlichen  Betrachtung  unterworfen 
»vurdc. 

Am  gleichartigsten  sind  die  landwirthschaftlichen  Verhält- 
nisse der  Hochflächen  und  Abhänge  des  im  siidöstlichen  Theile 
'ies  Bezirkes  (Kreise  Lennep,  Elberfeld,  Barmen,  Mettmann, 
Solingen)  ansteigenden  Lenneschicfer-Gebirges.  Der  kalte, 
Biagete,  schwere,  steinige,  durch  die  bedauerhche  Verwüstung 
1er  Höhenwaldungen  schutzlose  Thonboden  dieses  Höhenlan- 
le^  ermuntert  wenig  zum  Landbau^  obgleich  eine  dichte  indu- 
strielle Bevölkerung  und  lebhaftes  Frachtfuhrwerk  den  land- 
wirthschaftlichen Producten  einen  hohen  Werth  geben.  Der 
heizen  und  Roggen  friert  wegen  der  hohen  Lage  oft  aus,  und  die 
^etationsperiode  ist  fast  um  einen  Monat  kürzer,  als  die  in 
'ier  Rheinebene.  Der  hieraus  entspringenden  Anforderung 
finer  um  so  aufmerksameren  und  prompteren  Vornahme  der 
Culturarbeiten  wird  leider  fast  allgemein  nicht  genügt,  weil 
nur  höchst  selten  der  Ackerbau  als  ausschliessliches  Gewerbe 
Mrieben  wird.  Daneben  ist  die  Parzellirung  —  mit  Ausnahme 
iIt  nächsten  Umgebungen  der  Industrie -Orte  —  nicht  weit 
2«5chritten,  aber  es  kommen  auch  grössere  Güter  nicht  vor. 
Der  Kreis  Lennep  z.  B.  hat  kein  einziges  Rittergut.  Korner- 
und  Futterbau  herrschen  vor.  Von  Oelfrüchten  ist  neuerdings 
ßiewitz  und  Anehl  versucht.  Grossen  Schaden  bringt  der 
Uodwirthscbaft,  dass  das  Stroh  meist  zu  industriellen  Zwecken 
verbraucht  und  dem  Dünger  nicht  zu  Gute  gebracht,  vielmehr 
Jurcb  das  für  diesen  Zweck  fast  werthlose  Heidekraut  ersetzt 
wird,  welches  der  schädliche  Plaggenhieb  liefert.  Nur  die 
^orjrsamkeit  in  Benutzung  der  Thalflächen  zu  Rieselwiesen  — 
ineist  in  Verbindung  mit  industriellen  Triebwerken  —  verdient 
Anerkennung  und  lohnt  durch  hohe  Erträge. 

Bedeutend  bessere  Erfolge  erzielt  die  Landwirthschaft  auf 
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dem  Hügelboden  mit  Kalk-  und  Koblensandstein-Dnterlage  in 
den  Kreisen  Mettmann,  Duisburg,  Essen  und  theilweise  Düssel- 
dorf. Der  Thonboden  ist  hier  mehr  mit  Sand  und  Kalk  ge- 
mischt, tiefgründiger,  mehr  abgeflacht  und  bietet  durch  zalil- 
reiche  Wasserläufe  vielfach  benutzte  Gelegenheit  zur  Anlage 
von  Rieselwiesen.  Hier  werden  alle  Früchte  einschliesslich 
Rapps  gebaut,  doch  erfordert  der  schwere  hügelige  Boden 
meist  2  und  mehr  Pferde  vor  den  Pflug.  Trotz  der  dichten 
industriellen  Bevölkerung  ist  Landwirthschaft  mehr  alleinii^er 
Nahrungszweig,  auch  sind  die  Wirthschaften  grösser  und  die 
Verwerthung  aller  Producte  in  unmittelbarer  Nähe  bringt  viel 
Wohlstand  in  die  Ackerbaubevölkerung. 

Grössere  Anforderungen  an  Fleiss  und  Eenntniss  des 
Landraannes  stellen  die  Kiesrücken  und  Vorgebirge,  welche 
rheinwärts  die  Vorlage  der  höheren  Gebirge  der  rechten 
Rheinseite  in  den  Kreisen  Solingen,  Düsseldorf  und  Dui8bu^^^ 
dann  fast  den  ganzen  ostlichen  Theil  des  £[jeise8  Rees,  den 
westlichen  der  Kreise  Cleve,  Moers,  Geldern,  Gladbach,  GreTeo* 
broich  und  Neuss  bilden.  Hier  begegnet  man  den  verschieden' 
artig  abgestuften  schwachen  Bodenarten  vom  unfruchtbaren 
Kiese  und  Sande  bis  zum  festen  eisenschüssigen  Letten  und 
Lehm  mit  der  verschiedenartigsten  Wasserführung.  Was  da- 
von für  die  Landwirthschaft  gewonnen  ist,  erforderte  oft  grosse 
Meliorationsarbeiten  durch  Aufbringung  von  Lehm  oder  Sand, 
je  nachdem  diese  Bestandtheile  fehlten.  Im  Allgemeinen  sind 
diese  Rücken  der  leichtesten  Bodenart  zuzuzählen,  welche 
Weizen  und  Raps  ausschliesst.  Fleiss  und  Verstand  derLaod- 
wirthe  muss  hier  die  Mängel  des  Bodens  ausgleichen«  Der  auf 
der  Scholle  gewonnene  Dünger  reicht  nicht  aus  und  künstliche 
und  auslandische  Düngerarten  finden  ausgedehnteste  Anwen- 
dung. 

Die  besten  Erfolge  hat  die  Landwirthschaft  im  Rhein- 
thale,  so  weit  dies  nicht  der  inundation  ausgesetzt  ist.  Hier 
finden  sich  die  besten  Bodenmischungen  mit  vortheilhaftestem 
Feuchtigkeitsgehalte,  theils  von  der  Natur  dargeboten,  theik 
durch  menschUche  Arbeit  in  letzterer  Beziehung  gebessert. 
Hervorragende  Fruchtbarkeit  zeigt  das  Land  an  beiden  Ufern 
der  Erft  und  Gillbach ,  eine  Fortsetzung  des  Jülicher  Weizen- 
landes, —  sich  durch  die  Kreise  Grevenbroich  und  Neuss  bis 
Crefeld  hinziehend,  —  mit  fettem,  humösem,  kalkhaltigem* 
tiefgründigem  und  wohlgemischtem  Lehm,  wo  in  nassen  Jahren 
sich  das  Getreide  lagert,  aber  meist  in  Kornern  und  Stroh 
vortreffliche  Erndten  erzielt  werden.    AJle  Früchte  werden  nnt 
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Glück  gebaut  und  die  Meliorationen  des  Erftterrains  und  des 
Sorf-Stommeler  Bruches  haben  dem  bisherigen  Mangel  an  ge- 
sägenden Wiesen  abgeholfen. 

£igenthümliche  Verhältnisse  gestalten  sich  für  die  Land- 
virtbscfaaft  in  den  Niederungs  -  Gegenden  der  Kreise  Rees, 
Cleve  und  Moers  dadurch,  dass  wegen  der  Inundationen  die 
Benutzung  eines  verhältnissmässig  grossen  Theiles  der  Fläche 
mit  vortrefflichem  Boden  zu  Wiesen  und  Weiden  geboten  ist. 
Dem  entsprechend  hat  sich  dort  vorzugsweise  die  Viehzucht 
io  grossartigem  Maassstabe  ausgebildet.  Heugewinnung,  Milch- 
wirthschaft  und  E^Sserei  nach  holländischem  Muster  und  Mast- 
weiderei  schaffen  dort  einen  grossen  Wohlstand  der  mittleren 
U&dwirthschafÜichen  Besitzer  und  für  die  kleineren  hat  sich 
der  Tabakbau  als  ein  sehr  einträglicher  Erwerbszweig  hinzu- 
gefügt. 

Es  findet  seine  Rechtfertigung  in  der  Masse  der  zu  be- 
handelnden Materialien,  dass  die  landwirthschaft liehen 
Wohn-  und  Wirthschaftsgebäude  in  den  ebenen  Theilen 
des  Bezirkes,  wo  der  gute  Zustand  der  Chausseen,  Gemeinde- 
ttnd  Vicinalwege  den  Transport  auf  weitere  Strecken  wesentlich 
erleichtert.,  vorwiegend  in  geschlossenen  Ortschaften  zusammen 
liegen.  Hier  geniessen  die  Bewohner  die  Vortheile  einiger  Arbeits- 
theiliing,  der  nachbarlichen  Hülfe  und  die  Annehmlichkeiten 
^  geselligen  Verkehres.  Nur  für  grössere  Complexe  oder  neue 
^edelungen,  hauptsächlich  an  durchführenden  Strassen,  sind 
^eb  gelegene  Gehöfte  errichtet.  Und  dennoch  sind  die 
Landschaften  durch  die  grosse  Zahl  dieser  Dorfer  und  gemein- 
schaftlichen Ansiedelungen  hinreichend  belebt,  denn  die  mitt- 
lere Entfernung  der  Grenzen  der  zu  ihnen  gehörigen  Fluren, 
kann  auf  300  Ruthen  angenommen  werden  und  dürfte  mit 
Ausnahme  von  Wiesen  und  Weiden  700  Ruthen  kaum  irgendwo 
überschreiten. 

Im  Gebirge  dagegen  und  dem  stark  ansteigenden  Hügel- 
terrain liegen  die  Ackerhöfe  mehr  über  die  ganze  Fläche  zer- 
streut, nur  ihre  Producte  den  nahen  Märkten  zuführend,  für 
die  Handhabung  der  Materialien  aber  auf  möglichste  Be- 
schrankung der  Transportstrecken  angewiesen,  weil  die  Wege 
dort  an  und  für  sich  schwieriger  herzustellen  und  zu  unter- 
balten  sind  und  die  Ladungsfähigkeit  der  Vehikel  mit  der 
Vergrösserung  der  Steigungen  abnimmt,  Sie  bilden  an  der 
DhüD,  Wupper,  Dussel  und  Ruhr  eine  in  dem  Maasse  wohl 
taum  anderswo  vorkommende  Belebung  der  Gebirgslandschaft 
und  sind  sich  so   nahe   geruckt,   dass    300  Ruthen  wohl  das 
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mittlere  Maass  der  GrenzentferDung  ihrer  in  Bearbeituna 
stehenden  Fluren  bilden.  Grossen  Wirthschafts- Complexen 
stehen  hier  gerade  diese  Transportschwierigkeiten  entgegen 
und  setzen  dieselben  sich  auch  thatsächlich  die  Waldoultur 
mehr  zum  Zwecke,  als  den  Ackerbau. 

Die  Gebäude  selbst  sind  im  Gebirge  diirftig  und  in  Holz- 
bau aufgeführt.  Auch  in  den  ehemals  kurcöluischen  und  den 
kleinen  Territorien  angehörig  gewesenen  Gebietstheilen  dtr 
Ebene  findet  sich  noch  viel  ärmlicher  Fachwerksbau;  sonst 
herrscht  in  der  Ebene  der  Massivbau  vor,  bei  dem  allerding:^ 
dem  Luxus  zweckmässige  Billigkeit  vorwiegt.  Ungeachtet  der 
energischen  Mahnungen  des  landwirthschaftlichen  Vereins  i^' 
bei  vielen  Stallungen  in  den  armen  Gegenden  das  Moment  der 
Ventilation  wenig  beachtet,  in  der  clevischen  Niederung  da 
gegen  dürfen  sich  die  luftigen  und  reinlichen  Stallungen  ihren 
Vorbildern,  den  englischen,  an  die  Seite  stellen. 

Auffallend  ist  die  verhältnissmässig  zu  geringe  Anzabl 
von  Scheunen.  Besonders  in  den  geschlossenen  Orten  der 
Ebene  gibt  es  viele  gemeinschaftliche  Scheunen,  in  den  grösseren 
Orten  auch  Miethsscheunen  ^  die  mehr  der  Drescharbeit,  aU 
der  Aufbewahrung  dienen ,  und  dürfte  dieser  Mangel  die  oft 
zu  Schaden  führende^  aber  sehr  übliche  Aufschoberung  de^ 
Getreides  in  sogenannten  Miethen  bedingen,  zu  welchem  Zwecko 
grössere  Wirthschaften  oft  Einrichtungen  mit  verschiebbarem 
Dache  haben. 

b.    Das   land wirthschaftliche  Personal. 

Unsere  Bemerkung  (S.  158):  dass  seit  1816  die  städtiscbe 
Bevölkerung  des  hiesigen  Bezirkes  die  ländliche  überholt  habe. 
schliesst,  wie  die  dort  erwähnten  Zahlen  beweisen,  nicht  die 
Behauptung  ein,  dass  die  ländliche  Wohn-  und  landwirth- 
schaftliche  Erwerbsweise  in  diesem  Zeiträume  abgenoininen 
habe.  Die  ländliche  Bevölkerung  ist  vielmehr  in  diesem  Zeit- 
räume von  394,120  auf  541,372  Seelen  oder  im  Verhältnisse  von 
3  zu  4  gestiegen,  während  die  städtische  Bevölkerung  .im  Ver- 
hältnisse von  1  zu  3  stieg.  Dies  liegt  in  dem  Umstände,  das> 
der  landwirthschaftliche  Beruf  einer  Bevölkerung  wesentlicii 
beeinflusst  wird  durch  das  Areal  des  Wohnsitzes,  während  die 
Intensität  industrieller  Beschäftigung  solche  Beschränkung  oiclit 
kennt. 

Bei  dem  im  Verhältnisse  zur  Bevölkerung  beschrfinkteu 
Areale  des  Bezirkes  kann  es  nicht  auffallen,  dass  die  bei  dem 
Betriebe  der  Landwirthschaft  zunächst  betheiligte  Fractioa  der 
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BeTÖlkemog  —  (die  Eigenthümer,  Pächter,  das  Hülfspersonal, 
Wirthschafter^  Wirthschafterinnen ,   Knechte,   Mägde,    Tage- 
It'hner    und   TagelohDerinnen  und  in  Angehörigen  der  Eigen- 
thömer     und    Pächter)  —    die    prozentig    kleinste    im    ganzen 
Stiate    ist.    Sie   betrug  1861*)   in   der  Provinz  Preussen  50,2, 
Po6en  47,9,   Pommern  42,6,  Brandenburg  35,3,  Schlesien  50,1, 
Sachsen  40,8,  Westfalen  49,4,  Rheinland  44,5,  im  ganzen  Staate 
45^4,   im    Regierungsbezirke  Düsseldorf  aber  nur  28,5  Prozent 
der  Gesammtbevölkerung   und   wird    dieser  Prozentsatz    auch 
von    keinem    anderen    Regierungsbezirke    unterschritten.     Die 
Anzahl  der  die  Landwirthschaft  selbstthätig  betreibenden  Ein- 
wohner —  der    Eigenthümer,    Pächter,    Inspectoren,    Wirth- 
schafterinnen,  Knechte  und   Jungen,  Mägde,   Tagelöhner  und 
Tagelöhnerinnen  —  bleibt   nach    der  Seite    175    mitgetheilten 
Tabelle  um  fast  8  Prozent   (genau  7,626  %)  gegen  den  Staats- 
durchschnitt  von  18,541%,   oder   fast   um   ein  Drittel,  zurück. 
Und  dennoch  weisen  nicht  nur  die  Verhältnisse  im  Allgemeinen, 
sondern  auch  die  ermittelten  Zahlen  aufs  Bestimmteste  darauf 
hin,   dass    im    Regierungsbezirke    Düsseldorf  der   Boden    am 
Snssigsten  durch  Menschenhand  bearbeitet  wird.    Die  absolu- 
ten Zahlen  der  mit  der  Landwirthschaft  des  hiesigen  Bezirkes 
befiassten  Personen  sind  bereits  in  unserer  Tabelle  Nro.  34.  2S. 
164  im  Einzelnen    aufgeführt.    In  der  Tabelle  Nro*  71   haben 
wir  —  (unter  Zugrundelegung  der  Zahlen  des  mehrfach  erwähn- 
ten Aufsatzes  „Land  und  Leute  (Seite  52)'^  für  die  Provinzen, 
ood  der  sich    aus  den    vorläufigen   Festsetzungen   der  neuen 
Gnindsteuer- Veranlagung   um    143,392   Morgen   gegen  die  in 
Tabelle  Nro  49  benutzten  Katasteraufnahmen   vergrossernden 
llorgenzahl  für  den  hiesigen  Bezirk  und  seine  Kreise)  -^  be- 
rechnet, wieviel  Morgen  des  der  Landwirthschaft  gewidmeten 
Areales  an  Aeckern,  Gärten,  Wiesen  und  Weiden  auf  je  einen 
Eigenthümer,  Pächter,    Verwalter,  Wirthschafterin ,  Knecht, 
Magd,  Tagelöhner  und  Tagelöhnerin,   auf  je  einen  von  diesen 
in  Landwirthschaft  selbstthätig  occupirten  Einwohner  und 
wieviel  Morgen    auf  den  Kopf  der  bei    der  Landwirthschaft 
direct  betheiligten  Bevölkerung  einschliesslich  der  Angehörigen 
der  Eigenthümer  und  Pächter  kommen. 
I  Diese  Tabelle  gibt  ein   die  Personalseite  des  landwirth- 

«cbaftlichen  Betriebes  in  den  verschiedenen  Theilen  des  Staates 
und  in  den  einzelnen  Kreisen  des  hiesigen  Bezirkes  characteri- 
sirendes  Bild. 

^    Der  Tabelle    Nro.    104  des  Jahrbuches  für  amtliche  Statistik  der 
I^reüisisehen  Staaten  186S,  Seite  886  entnommen. 
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Für  deu  Volkswohlstand,    insbesondere    eine   gediegene 
Vertheilung  desselben^   macht  es  einen  Unterschied,    ob  Viele 
»jder  Wenige  von  der  Gesammtzahl    der   sich    dem  landwirth- 
sckftlichen  Gewerbe  widmenden  Einwohner  mit  ihrer  ganzen 
Habe  und  Kraft   und  dem   Sporn   des  eigenen  Interesses  sich 
in  einer  selbstständigen  und   unabhängigen  Stellung  befinden. 
Dank  den  Anstrengungen    der  jüngsten  Vorzeit  ist   die  Besei- 
tigQDg  der  früheren  unnatürlichen  Lasten  und  Banden  als  ab- 
geschlossen zu  betrachten  und  sind  dieser  Selbstständigkeit  nur 
noch  die  Schranken  geblieben,  welche  Umfang  der  Mittel  und 
eigener  Fleiss  setzen.  Unsere  Tabelle  Nro.  71  beziffert  (Colonne 
4  und  5)  die  Frequenz  der  Eigenthümer  nur  in  der  Rbeinpro- 
vioz  (28)  und  Schlesien  (36,5)  hoher  als  im  Regierungsbezirke 
Düsseldorf  (37,1  Morgen  auf  Einen),  während  die  Pachtfrequenz 
in  Schlesien  (1124,3)  und  der  Kheinprovinz   (443,5)  bedeutend 
hinter   dem  hiesigen  Bezirke    (214,1)    zurückbleibt.     Dass    die 
Wirthschaf  tseinheiten  (Col. 6 Eigenthum  und  Pachtung) 
darchschnitthch   in    der    Rhein  pro vinz   kleiner  sind  (26,3),  als 
<lie  des  hiesigen  Regierungsbezirkes  (31,6  Morgen),    hat    wohl 
^inen  Grund  in   der   viel  stärkeren  Parzellirung  des  —  unter 
Acker-  und   Gartenbau  mitumfassten  —  Thal-  und  Weinbau- 
l&ndes  im  Rhein-  und  Moselgau.  Nächst  dem  hiesigen  Bezirke 
hit  Schlesien,    dann  Westphalen    und   Sachsen   nach    diesem 
I'eisonalgesichtspunkte  berechnet   die    kleinsten  Wirthschafts- 
EiiiWten.    In    den   übrigen   Provinzen  gehen   dieselben   iiber 
i^"^  Staatsmittel   von  58,2  Morgen   hinaus   und   zwar  in  Pom- 
ß^ern  bis  auf  120,6  Morgen  oder  fast  das  Vierfache   des  hiesi- 
gen Bezirkes.  Der  Fortschritt  des  Pachtverhältnisses  von  Osten 
nach  Westen  lässt  sich  aus  Colonne  5  deutlich  ersehen.  Posen 
hat  auf  3719,6,  Westphalen  auf  305,9,  Düsseldorf  auf  214,1  Mor- 
sen  einen  Pächter. 

Wenn  nicht  bestritten  werden  kann,  dass  der  Boden  am 
lleissigsten  durch  den  Eigenthiimer,  danach  durch  den  meist 
niit  Betriebs-Capital  und  seiner  ganzen  Arbeitskraft  zur  Sache 
lüteressirten  Pächter  bearbeitet  wird,  so  muss  es  (Colonne  7  und  8) 
als  ein  Vorzug  der  hiesigen  Provinz  gelten,  dass  in  ihr  Wirth- 
schaftsinspectoren,  Verwalter  und  Wirthschafterinnen  nur  in  ver- 
^kwindender  Minderzahl  vorkommen.  Der  Regierungsbezirk 
Düfiseldorf  weiset  (Tabelle  34,  S,  164)  davon  nur  188  und  302 
i^&ch  und  desshalb  verhältnissmässig  mehr,  als  die  Rheinpro- 
^inz,  weil  die  im  hiesigen  Bezirke  stärker  vertretenen  grossen 
^uter  diese  Arbeitshülfe  mehr  in  Anspruch  nehmen. 

In  Pommern  kommt   (Col.  9)  erst   auf  175,7  Morgen   ein 

^-  M ft i m an n ,  Statlftik  II.  23 
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Knecht  oder  Junge,  in  Schlesien  schon  auf  76,7  Morgen,  West- 
phalen  zahlt  Einen  auf  111,7,  Rheinland  auf  120,8  Morgen,  der 
Regierungsbezirk  Düsseldorf  aber  schon  Einen  auf  69,1  Morgen 
und  zwar,  weil  unter  beständiger  Aufsicht  seines  mitarbeiten- 
den Herren,  in  einer  gewiss  productiveren  Thätigkeit  An 
Mägden  zählt  Pommern  auf  230,5,  Westphalen  auf  88,4,  Schlesien 
auf  80,5  die  Rheinprovinz  auf  101,7  und  der  Regierungsbezirk 
Düsseldorf  schon  auf  63,9  Morgen  Eine;  doch  darf  dies  Ver- 
hältniss  wahrscheinlich  mit  Rücksicht  darauf,  dass  die  Land- 
wirthschaft  in  so  grosser  Ausdehnung  als  Nebengewerbe  be- 
trieben wird,  nicht  als  ganz  so  stark  angenommen  werden. 

In  der  verhältnissmässig  geringen,  der  Provinz  Schlesien 
nahe  kommenden  Zahl  der  Tagelöhner  und  Tagelöhnerinnen 
im  hiesigen  Bezirke  ist  der  eigene  Fleiss  der  Wirthschaftsin- 
haber,  grössere  Leistungen  der  Arbeiter  und  der  Umstand  an- 
gedeutet, dass  letztere  mehreren  Arbeitgebern  dienen.  Abex 
auch  bei  dieser  Art  von  Arbeitskraft  zeigt  der  Regierungsbezirt 
wenigstens  was  die  männlichen  Tagelöhner  betrifft,  eine  stär- 
kere Verwendung,  als  irgend  ein  anderer  Landestheil  (1  *uf 
98,3  Morgen)  und  dürfte  in  der  auffallend  geringen  Zahl  von 
Tagelöhnerinnen  (Eine  auf  203,7  Morgen  gegen  das  Staais- 
mittel  von  121,6)  der  oft  erwähnte  Cultur-Fortschritt  ange- 
deutet sein,  welcher  die  Frauen  von  harter  Arbeit  entfernt 
hält. 

Betrachtet  man  das  Verhältniss  der  selbstthätig  in  der 
Landwirthschaft  occupirten  Einwohner  (Eigenthümer,  Pächter 
und  ihr  Hülfspersonal  zusammen,  Colonne  13)  zum  Areale,  so 
eröffnet  Pommern  die  Reihe  mit  dem  grössten  Arbeitsquantum 
von  29,1  Morgen  für  jede  Kraft  und  es  folgen  hierin  abneh- 
mend Brandenburg,  Posen,  Preussen,  Sachsen  (gleich  dem 
Staatsmittel  von  20,1  Morgen),  Westphalen,  Rheinland,  Schlesien 
(13,1)  und  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  mit  nur  13  Morgen 
auf  jede  Arbeitskraft,  als  derjenige  Landestheil  also,  der  ver- 
hältnissmässig am  meisten  menschliche  Arbeitskraft  auf  di^ 
Acker-  und  Garten-Cultur  verwendet. 

In  Colonne  14  ist  ermittelt,  wieviel  Morgen  Ackerland  etc. 
auf  den  Kopf  der  landwirthschaftlichen  Bevölkerung  ein- 
schliesslich der  Angehörigen  der  Eigenthümer  und  Pächter 
kommen.  Hier  sowohl,  als  bei  dem  in  Colonne  15  beziffertt^n 
Verhältnisse,  von  je  wieviel  Morgen  Ackerland  etc.  ein  Ange- 
höriger der  Eigenthümer  oder  Pächter  mitunterhalten  wcrJeu 
müsse,  zeigen  Rheinland  und  der  hiesige  Bezirk  wiederum  dif 
niedrigsten   Zahlen   und    deuten    an,  dass   hier   die  zwei  und 
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dreifache  Menscbenzahl   von   gleichem    Areale    leben    müssen, 
wie  in  Pommern  etc. 

In  allen  diesen  Beziehungen  verhalten  sich  die  einzelnen 
Kreise  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  sehr  verschieden. 
^are  es  möglich,  die  Zahlen  für  den  landwirthschafthchen 
Betrieb,  so  weit  er  Hauptgewerbe  ist,  auszuscheiden,  so  wür- 
den sie  für  die  Kreise  weniger  auseinander  fallen;  denn  die 
starken  Abweichungen  der  Kreise  Lennep^  Solingen  und  Glad- 
bach, welche  sich  zum  Theil  noch  unter  der  Hälfte  der  Be- 
zirksmittel halten,  haben  augenscheinlich  ihren  Grund  in  dem 
Cmstande,  dass  in  diesen  industriellen  Kreisen  die  Landwirth- 
schaft  zumeist  als  Nebengewerbe  betrieben  wird. 

Der  grosse  unterschied  liegt  aber  nicht  in  diesen  Zahlen 
allein.  Es  fehlt  hier  der  Raum  zu  einer  Vergleichung  der 
Lebensweise  der  hiesigen  landwirthschafthchen  Bevölkerung  mit 
derjenigen  anderer  Landestheile;  aber  es  ist  an  sich  klar,  dass 
die  weit  vorgeschrittene  allgemeine  Bildung  der  Rheinlande 
und  die  unmittelbare  Berührung  der  landwirthschafthchen  mit 
der  überall  an  eine  luxuriösere  Lebensweise  gewöhnten  indu- 
striellen Bevölkerung  die  Ansprüche  des  Landmannes  in  Kost, 
Wohnung,  Kleidung  und  gesellschaftlichen  Genüssen  wesentlich 
gesteigert  hat. 

Ein  freilich  nicht  ganz  untrügliches  Vergleichungsmittel 
^Wien  die  Löhne  an  die  Hand  geben.  Die  Arbeitserfolge  der 
L^gtflthümer  und  Pächter  nachzurechnen,  wird  Niemand  unter- 
wimen;  dass  sie  aber  prosperiren,  beweiset  das  fortwährende 
•Veiten  der  Kauf-  und  Pachtpreise  und  der  mehr  und  mehr 
W  dieser  Einwohnerklasse  vorfmdliche  Luxus.  Anders  ist  es 
mit  den  Lohnen  des  Gesindes  und  der  Tagearbeiter.  Als 
«»n  Fortschritt  darf  hervorgehoben  werden,  dass  das  rheini- 
sche Gesinde  -  Lohnverhältniss  der  Unbestimmtheiten,  welche 
als  Land-,  Getreide-  oder  andere  Naturaldeputate  in  anderen 
Provinzen  vorkommen,  entkleidet  und  durch  haare  Geldsätze 
lu  einem  festen  Ausdrucke  gelangt  ist.  Die  wohl  auch  noch 
contractlich  beducgenen  Weihnachts-  oder  Neujalirsgeschenke 
in  Kleidungsstücken  eic.  haben  mehr  den  Character  von  Auf- 
munterungen. Es  leidet  freilich  durch  diese  Klarstellung  der 
I  liiesigcn  Löhne  die  Vergleichbarkeit  mit  denjenigen  der  an- 
deren Provinzen. 

Doch  verhalten  sich  die  Gesindelöhne  nach  Berücksich- 
t'jung  der  Deputate*)  etwa  in  der  Weise  wie  in  unserer  Ta- 
Wle  Nr.  72  angegeben  worden. 

*)  Die  Zahlen  für  die  übrigen  Eegierungs-Bezirke  sind  dem  Jahrbuohe 
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TitbeOe  Ar.  72, 

1* 

Löhne 

des  ländlichen  Gesindes 

in  Thalern. 

Für  einen 
Knecht. 

Für  einen 
Jungen. 

Für  el'-' 
Maird. 

1 

Kreis  Bannen     . 

50-75 

10-25 

25-35 

2 

„     Cleve    .    . 



40-60 

25-40 

1;.-:;. 

3 

„     Crefeld     . 



30-60 

20-:r. 

4 

„     Duisburg . 

•      •     •     .     • 

45-55 

15-20 

21)^24 

5 

„     Düsseldorf 

30-100 

15-30 

25-:0 

6 

„     Elberfeld  . 



50-75 

10-i>5 

25 -.Vi 

7 

„     Essen  .    . 

•      •     •     •     ♦ 

40-75 

18-25 

15-:>5 

8 

„     Geldern    . 
„     Gladbach  . 

45-50 
40-50 

20-25 
20 

*>j »—'»;. 

9 

'^b'^:)^ 

10 

„     Grevenbroich     .... 

24-72 

12-24 

2il-3«i 

11 

„     Kempen    . 

50-70 

2a-4'» 

12 

„     Lennep     . 

50-70 

15-20 

25-:'^ 

13 

„     Mettmann 

50-75 



?»)    X» 

14 

„     Moers  .    . 

25—65 

30-50 

80-30 
20-30 

IS-.^' 

15 

„     Neuss  «    . 

.  .  ! 

2:j-.-'' 

16 

«.     Rees     .    . 

30-50 
50—65 

15—20 

i^-H 

17 

..     Solincren 

1    2;>-:fr 

18 

Regierungs-Bezirk 

Düsseldorf. 

40-66 

16-27 

22-;i: 

19 

n                  n 

Gumbinnen 

12-30 



;     >-!'» 

20 

>i                   n 

Königsberg 

14-30 

— 

^-^ 

21 

n                   ji 

Danzig  .     . 

16-50 

— 

r2-:i 

22 

n                  n 

Köslin    .     . 

15-32 

8—18 

]^•-^ 

23 

»                   1) 

Stettin  .     . 

18-50 

12—24 

12-i' 

24 

»                   n 

Stralsund  . 

24—40 

15-26 

!•»   '^1 

25 

»                  »» 

Magdeburg 

24-52 

8-30 

12-:" 

26 

«                  » 

Merseburg . 

20-55 

10-83 

lii-:;» 

27 

V                  n 

Erfurt   .     . 

20-40 

12-25 

10-:- 

28 

91                   yy 

Minden .    . 

25-40 

12-18 

1.V-' 

29 

n                  n 

Münster     . 

25-48 

15-22 

18-24 

30 

»                  >» 

Arnsberg  . 

30-65 

18—25 

IwlU 

Abgesehen  von  dem  schwankenden  Werthe  der  Angaben 
dieser  Tabelle  für  die  anderen  Reg.-Bezirke*)  dürfte  es,  wenn 
man  berücksichtiget,  dass  für  Wohnung,  Beköstigung  etc.  tif* 
Gesindes  nach  der  hier  iiblichen  Lebensweise  80 — 120  Thlr 
pro  Kopf  gerechnet  werden  rauss,  nicht  zweifelhaft  sein,  di<* 
das  hiesige  landwirthschaftHche  Gesinde  in  allen  Beziehungen 
besser  gestellt  ist,  als  in  den  östlichen  Provinzen  des  Staate^. 
Die  Attractionskraft  dieser  bes^seren  Verhältnisse  zeigt  sicli  a'uli 
thatsächlich  durch  den  schon  mehrfach  erwähnten  fortvväbreudeu 
Anzug  junger  Leute  der  dienenden  Klasse  aus  Westphalen. 
Waldek,  Hessen,  Nassau,  Belgien  und  Holland.  Für  die  grüsscn 


för   amtliche    Statistik    des   Preussischen   Staates    I.   Jahrgang  Seit«  'J'-* 
ff.  entnommen* 

♦)  Dieselben  sind  u.  A.  begleitet  von  der  Bemerkung,  dass  im  Krei'O 
Saatzig  Reg.-Bez.  Stettin  ein  Knecht  70—90,  ein  Junge  GO— 70,  eine  Mi:- 
60— 80,  im  Kreise  Anclam  beziehentlich  100,  90,  80—90  und  in  deoKrci^^' 
Halberstadt  und  Oschersleben  beziehentlich  110—150,  90—120  und  Si^U'^- 
überhaupt  also  einschliesslich  Kost,  Wohnung  etc.  koste. 


357 

Viehwirthschaften  der  Niederung  sind  besonders  Schweizer  und 
HoUäoder  gesucht  und  viel  verwendet.  Auch  ist  der  Land- 
virth  häufig  zur  Heranziehung  von  Viehmägden  aus  weiter 
Feme  genöthiget,  weil  die  Nähe  der  vielen  Städte  und  grösseren 
Orte  einen  starken  Anreiz  für  den  bequemeren,  zusagenderen 
oüd  oft  besser  bezahlten  städtischen  Gesindedienst  enthält. 

Auch  bei  den  Tagelöhnern  ist  das  Arbeits-  und  Lohn- 
verhältniss  in  hiesiger  Provinz  dadurch  klar  gestellt,  dass  der 
Lohn  nur  in  Geld  gegeben  wird  und  keinerlei  Einrichtung  der 
Gebundenheit  besteht.  Nimmt  ein  Tagelöhner  für  seinen  Be- 
darf einen  Gutstheil  in  Pacht,  so  bleibt  dies  ein  reines  Pacht- 
verhältniss  unter  Freihaltung  seiner  Arbeitskraft.  Die  Tage- 
löhner haben  eigene  Wohnungen,  beköstigen  sich  entweder 
selbst,  oder  erhalten  die  Kost  gegen  verhältnissmässigen  Lohn- 
abzug vom  Arbeitsgeber  und  bearbeiten  gewöhnlich  in  Pacht 
oder  Eigenthum  ein  kleines  Stück  Land  in  ihren  Nebenstun- 
den oder  einigen  freigehaltenen  Tagen.  Auch  bei  mittelmässi- 
gen  Leistungen  fehlt  ihnen  selten  Arbeit,  und  fleissige  und 
geschickte  Arbeiter  erwerben  durch  Uebernahme  von  Accorden 
das  Zwei-  und  Dreifache  des  gewöhnlichen  Lohnes,  der  über- 
haupt in  der  Nähe  der  Städte  und  Industrieorte  sich  erheblich 
steigert.  Die  mittleren  Tagelöhne  (ohne  Kost  Seitens  der 
Arbeitgeber)  des  hiesigen  Bezirkes,  in  der  Tabelle  Nro.  73 
i^ch  den  Kreisbeschreibungen  zusammengetragen,  zeigen  in 
»ilen  Positionen  Sätze,  welche  von  anderen  Landestheilen  nicht 
en^icht  werden*). 

Wo  im  hiesigen  Bezirke  den  Tagelöhnern  die  Kost  ge- 
währt wird  —  (die  unter  10  Sgr.  täglich  nicht  zu  beschaffen 
sein  mochte)  stellen  sich  die  Tagelöhne  folgendermassen : 

A.    in  der  Emdte  bei  12-13  standiger  Arbeit 

für  eiaeu  Mäher 19  Sgr. 

„        „    Männer- Arbeitstag      .     16    „ 

„        „    Frauen-        „         .    .     10    „ 

B.    ausser  der  Emdte  im  Sommer  bei  10  stündiger  Arbeit 

für  Männer llVa  Sgr. 

„    Frauen 7        „ 

C.     im   Winter  bei  8— -9  stündiger   Arbeit 

für  Männer 8  Sgr. 

„   Frauen 5    „ 

*)  Leider  stoben  nur  wenige  sichere  Vergleichszahlen  zur  Disposition. 
^ür  den  Regieningsbezirk  Danzig  gibt  Herr  Reg.-Rath  Oelrichs  (Statistik  des 
fieg..Bezirkes  Danzig  1863  S.  71)  den  gestiegenen  Tagelohn  zu  10-15  Sgr.  im 
^TOmer  und  4—5  Sgr.  im  Winter,  für  Pommern  v.  Lengerke  (Entwarf  einer 
AgriculUur-Statisük  des  Preussischen  Staates   1847  S.  74)  zu  7Va— 12»/,  Sgr. 
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Tabdie  A>. 

73. 

Tagel 

ohn   in   Silbergroschen. 

sS 

In  der  Erndte  12 

Im  Sommer 

Im  Winter 

•S 

Kreis. 

Stunden 

1 

10  Stunden 

8  Stunden 

1 

0 

1 

für 
Männer 

1 

;  -               ■    1 

für  Männer. 

für    : 
Frauen. 

1 
für    1 

Frauen. 

für 
Männer. 

für 

s 

Mähen. 

Andere 
Arbeit. 

Franea 

1 

Barmen .     .     . 

20    24 

10-18 

7-10 

10-18 

7-10 

1  10-15'     6-> 

2 

Cleve.    .    .    . 

18—24 

12 

8-24 

10 

6    ■ 

18'         5 

3 

Crefeld  .     .    . 

.- . 

— 

-   ! 

12—15 

8 

'      1       

4 

Duisburg    .     . 

— 

15-20 

8-12 

7'/2 

5 

5  '     3 

5 

Düsseldorf.    . 

— 

15-20 

8—10 

6-15 

4-10 



6 

Elberfeld    .    . 

20-24 

12-18 

8-l0l 

12-20 

8-10 

1    8-15     5—9 

7 

Essen     .    .     . 

12-18 

12 

8-10; 

10 

7 

7— ö       5-^ 
9             ^ 

8 

Geldern .     .     . 

14 

11 

7 

10 

6 

9 

Gladbach    .     . 

— . 

— 

— 

15-18 

— 

4-6  1       - 

10 

Grevenbroich . 



15-20 

4-5 

6-8 

3-4 

,    4-5    iV,-3 

11 

Kempen .    .    . 

— 

— 

— 

12-18 

12 

Lennep  .    .    . 

12 

10 

8 

8 

6 

6             4 

13 

Mettmann  .     . 

15-23 

15-23 

8-10 

10—15 

7-9 

10             5 

14 

Moers    .     .     . 

24 

18-21 

12 

10 

7 

8 

15 

Neuss     .     .    . 

— 

15-18 

12 

12'A-15 

10 

12 

16 

Rees  .... 



15-18 

10-12 

9  -10 

5-7 

_          

17 

Solingen     .     . 

18-20 

15-16 

7-8 

12-13 

1 

6-7 

10 

« 

Im  Accord  zahlt  man  für  Mähen,  Binden  und  Aufstellfi. 
von  1  Morgen  Getreide  35—45  Sgr.,  für  Mähen  und  Heuen 
von  Klee  40 — 55  Sgr.,  für  Grasmähen  und  üeuen  40 — 60  Sgr. 
pro  Morgen,  für  das  Umgraben  einer  Q  Ruthe  1 — 2V2  Sgr., 
für  das  Ausheben  einer  Schacbtruthe  (bei  Gräben  etc.)  5-10 
Sgr,,  iiir  das  Ausheben  und  \'erfahren  bis  8  Ruthen  Entfer^ 
nung  12 — 20  Sgr.  je  nach  Beschaifenheit  des  Bodens  und  der 
Jahreszeit.  Beim  Dreschen  vsrird  12 — 13  Sgr.  pro  Malter  ä  3 
Scheffel  gegeben.  Die  Ablobnung  in  Getreide  ist  auch  hierbei 
wenig  üblich. 

c.     Das  Spannv ieh,   die  Fuhren,  Ackergerätbe  und 

Maschinen. 

Für  Spannvieh  und  Fuhren  sind  die  Verhältnisse  des 
Regierungsbezirkes  Düsseldorf  wesentlich  anders  und  günstiger, 
als  in  den  dem  Landbaue  vorherrschend  gewidmeten  Landes- 
theilen.  Die  überall  guten  Abfuhrwege  erlauben  stärkere  Be- 
lastung der  Fuhrwerke,  und  die  landwirthschaftlichen  Producte 
haben  zur  nächsten  Wasserstrasse,  Eisenbahn  oder  zum  Markte 
nur  geringe  Entfernungen    zu  durchmessen.     Diese  DmstäuJe 


und  ihr  Emdle-Aibeiter  ueben  Kost  (10  Sgr.?)  fiLr  den  M&her  zo  T'/s-io  S^. 
ftbr  die  Binderinnen  zn  5— 77,  Sgr«  an. 
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erlaubten  die  fast  allgemeine  Verbannung  vierräderiger  Landfuhr- 
werke  und  die  Einführung  der  zweiräderigen  Scheerenkarren  — 
fm  der  Nähe  der  Städte  sogar  meist  Schlagkarren)  —  mit 
hohen  Rädern,  auf  denen  sich  grosse  Lasten  leichter  bewe- 
?eD  lassen,  und  die  bis  zu  20  und  mehr  Zentnern  nur  ein 
starkes  Pferd  erfordern.  Ist  mehr  Zugkraft  nothig,  -  (im  Ge- 
birge oder  bei  Steigungen)  —  so  wird  noch  ein  Pferd  oder 
auch  wohl  zwei  vor  die  Scheere  vorgespannt. 

Die  im  Jahre  1861  zum  ersten  Male  geschehene  abgeson- 
derte Zählung  der  ,,über  3jährigen  im  Dienste  der  Landwirth- 
scbaft  stehenden  Pferde^'  lässt  für  den  hiesigen  Bezirk  einige 
Zweifel  darüber  entstehen,  ob  die  unter  dieser  Rubrik  notirten 
Pferde  wirklich  in  der  Landwirthschaft  ausschliesshch  oder 
doch  hauptsächUch  verwendet  seien.  Die  weiteren  Zählun- 
gen \verden  diesen  Punkt  vielleicht  berichtigen.  Für  jetzt 
dürften  ihre  Ergebnisse  unter  der  Voraussetzung,  dass  der 
vermothete  Fehler  überall  gleichmässig  stattgefunden  habe,  zu 
einer  Vergleiclmng  mit  den  übrigen  Landestheilen  dienlich  sein. 
Wir  haben  daher  dieselben  in  unserer  Tab.  Nr.  74  vorgenommen, 
aoeb  die  Berechuuns,  wieviel  Culturland  —  (Acker,  Wiese 
Qod  Weide)  —  und  wieviel  Ackerland  allein  auf  jedes  land- 
wirthschaftliche  Pferd  kommt,  wie  viele  solcher  Pferde  auf 
die  D  Meile  kommen  und  wie  viele  für  Anzucht,  Verkehr  und 
Luxus  pro  G  Meile  übrig  bleiben,  unter  Benutzung  derselben 
Vorderzahlen  wie  in  Tabelle  Nro.  71  ausgeführt. 

Es  muss  aufi'allen,   dass   danach  (Colonne  4)   ungeachtet 
der  verhält nissmässig  geringen  Anzahl  der  sogenannten  spann- 
lahigen  Nabrungen  im    hiesigen  Bezirke    und    der  Thatsache, 
dass  ein  grosser  Theil  des  Areales  der  Spadencultur  unterUegt, 
ungeachtet    des    Llmstandes,    dass    in   dem    sehr   verbreiteten 
leichten  Boden   des  Bezirkes    nur   mit  einem    Pferde   gepflügt 
wird,   überhaupt   die   guten    Wege  und  kurzen  Distanzen  bei 
dem  fast  allgemein  gehaltenen  schweren  Pferdeschlage  die  den 
Pferden   zufallenden   landwirthschaftlichen   Arbeiten   sehr   er- 
ffiässigen   und    die   hohen   Futter-   und    Wartungspreise    eine 
aeduction  der  Pferdezahl  dringend  voraussetzen  lassen,  unge- 
achtet endlich,  dass  aus  der  —  (ausser  in   den  Kreisen  Cleve 
uüd  Kempen)  —  unbedeutenden  Anzucht  junger  Pferde  eine 
irrthümüehe   Mehrzählung   landwirthschaftlicher   Pferde   nicht 
veranlasst  sein  kann,  —  dass  ungeachtet  aller  dieser  Umstände 
der  hiesige  Bezirk  für  ein  gleichgrosses  Culturareal  (56,5—56,6 
Morgen)  wie  der  ganze  Staat  im  Durchschnitte  ein  landwirth- 
ichattliches  Pferd  aufweisen  solle,  während  in   den  Provinzen 
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Tabeite  Nr.  74. 

Ein  solches  landwirthschaftliches  | 

Es  T'. 

Provinz 

Anzahl  der 
im  Dienste 
der  Land- 

Pferd  kommt 

bleib«! 
für  AI.* 

aufCultur- 

auf 

Acker- 
land 

aUeiu. 

5 

Af 

resp. 

wirthschaft 
bfifindlichen 

Laud,  ein- 
schl.G  arten, 

auf  di<^ 

lä 

Landestheil. 

Pforile  über 
3  Jahre. 

>V  lesen  u. 
Weiden. 

4 

Morgen. 

i 

aMeilc. 

_}_ 

2 

3 

3 

Morgen. 

_6 

?f?'>*de. 

_    j 

1 

Prov.  Preu8sen    . 

365851 

44,9 

31,6 

310,5 

ii:..: 

2 

„     Posen    .     . 

116896 

67 

51,7 

218 

i*'\i 

3 

„     Brandenburg 

151502 

61,2 

44,1 

206,3 

^S\I 

4 

„     Pommern   . 

118230 

70,1 

48,4 

205 

7\l 

5 

yy     Schlesien    . 

154256 

56 

46,4 

207,9 

s*;;> 

6 

„     Sachsen 

120028 

56,5 

45,5 

'zeoß 

H\2 

7 

„     Westphalen 

90173 

51,6 

35,:} 

245 

>.'V. 

8 

„     Bheinland  . 
Preuss.  Staat  .    . 
Kr.  Barmen     .     . 

93328 

71,3 

47,S 

191,2 

7'' J 

9 

1214471 

56,6 

41,6 

237,9 

yi;'' 

10 

105 

49 

23,4 

40 

269,2 

S8.'.- 

11 

„   Cleve    .     .     . 

2855 

50,6 

34,7 

30 

309,7 

Iiv.l 

12 

„   Crefeld.    .    . 

1319 

47 

40,6 

30 

391,4 

i}»\4 

13 

„   Duisburg  ,     . 

1903 

66,9 

37,5 

60^) 

223,6 

Ks^ 

14 

„   Düsseldorf    . 

1886 

62,6 

51,2 

50«) 

50 

40 

252,8 

<*.'. 

15 

„  Elberfeld  .    . 

160 

40,3 

27.4 

:«)7.7 

♦V  * 

16 

„  Essen   .     .     . 

757 

80,1 

63.2 

35 

210.3 

;,>'»» 

17 

„   Geldern     .     . 

2646 

55,9 

37,7 

50') 

268,1 

luv» 

18 

„    Gladbach  .    . 

1305 

53,7 

43,1 

35 

300 

11;V. 

19 

„   Grevenbroich 

2075 

41,1 

37,5 

35 

481,4 

%,^ 

20 

„  Kempen    .    . 

2497 

46 

37,5 

40 

347,3 

Tui 

21 

„   Lennep      .     . 

901 

66,7 

53,3 

40 

163.5 

J«',i* 

22 

„   Mettmann .    . 

883 

82,2 

69,3 

50 

194,1 

V'2.^ 

23 

„   Moers  .    .    . 

3429 

50,7 

39,7 

30 

334,2 

127/. 

24 

„  Neuss   .    .    . 

1932 

51,1 

46,2 

35 

363,S 

113.- 

25 

„  Rees     .    .    . 

2128 

68,1 

33,2 

30 

223.8 

74  •■ 

26 

„   Solingen   .    . 
Rg.-Bez.  Düsseldorf 

1145 

75,1 

59 

45*) 

214,8 

lii»,h 

27 

27926 

56,5 

42,1 

39,1 

2813 

UV 

PreuBsen  und  Westphalen  schon  auf  44,9  und  51,6  Morgen,  iu 
der  Rheinprovinz  aber  erst  auf  71,3  Morgen  Culturiand  ein 
landwirthschaftliches  Pferd  kommt. 

Die  Colonne  5  (welcher  wir  unter  Colonne  6  die  in  den 
Vorarbeiten  zur  neuen  Grundsteuer- Veranlagung  eingezogenen 
Schätzungsangaben  hinzufügten)  —  iässt  bei  Vergleictiun^  der 
Pferdezahl  mit  dem  Aekerlande  allein  nur  den  landwirthschaft- 
lichen  Pferdebestand  der  Provinzen  Preussen  und  Westphalen 
(auf  31,6  und  35,3  Morgen  Eines)  erheblich,  das  Staatsmirtv! 
aber  nur  um  ein  Geringes  stärker  erscheinen,  als  im  Regierung^- 


0  In  schwerem  Boden  40,    ')  desgl.  30—35,  ^  desgl.  40,  *)  desgl.  X^ 
Morgen  auf  ein  Pferd. 
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bezirke  Düsseldorf,  und  innerhalb  dieses  Bezirkes  wiederum  die 
v^^rzugsweise  landwirthschaftlichen  Kreise  Cleve,  Rees,  Duis- 
burgs Geldern,  Grevenbroich,  Kempen  durch  einen  das  Bezirks- 
luittel  überschreitenden  Pferdestand  hervorleuchten,  während 
'lit  Angaben  dieser  Colonne  für  die  ebenfalls  .mit  starkem  land- 
uirthschaftlichen  Betriebe  versehenen  Kreise  Neuss,  Düssel- 
«iorf,  Essen  und  Mettmann  Zweifel  erregen  dürfen.  Die  Colon- 
oen  7  und  8  endlich  ergeben,  dass  nur  die  Provinz  Preussen 
'-inen  stärkeren  Pferdestand  überhaupt  und  in  der  Landwirth- 
scbaft  hat,  als  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  dass  nur  der 
ilöfaenkreis  Lennep  hinter  dem  Mittel  der  Rheinprovinz,  dem 
kleinsten  Provinzial-Durchschnitte,  zurückbleibt,  dass  nur  die 
Kreise  Duisburg,  Essen,*)  Lennep,  Mettmann,  Rees  und  Solin- 
£eu  den  Staatsdurchschnitt  bei  den  landwirthschaftlichen  Pfer- 
den nicht  erreichen  und  dass  ia  keinem  Theile  der  Monarchie 
für  den  Verkehr  und  die  übrigen  nicht  landwirthschaftlichen 
Zwecke  mehr  Pferde  verwendet  werden.  Es  ist  indess  nicht 
wahrscheinhch  dass  der  so  überaus  lebhafte  Verkehr  im  hiesi- 
Jen  Bezirke  von  den  überhaupt  gezählten  39,711  Pferden  '^*) 
'^'^d  auf  die  Quadratmeile)  nur  11,785  Stück  im  Ganzen  oder 
1IS,8  pro  [2  Meile  in  Anspruch  nehme,  es  liegt  vielmehr  für 
ifn  Kenner  der  hiesigen  Verhältnisse  die  Vermuthung  nahe, 
-ass  dies  Zahlen verhältniss  durch  die  unverhältnissmässig 
grosse  Anzahl  von  Pferden  solcher  Besitzer,  welche  die  Land- 
^mhschaft  nur  als  Nebengewerbe,  das  Fuhrwesen  aber  als 
Haopterwerb  betreiben,  wesentlich  unklar  gemacht  und  beein- 
riusst  ist. 

Das  Fahren  und  Pfliigen  mit  Ochsen  oder  Kühen  ist  in 
diesem  Lande,  wo  Zeit  sich  so  leicht  in  Geld  übersetzt  und 
'^ie  länger  nöthige  menschliche  Bedienung  des  Fuhrwerkes  etc. 
vlie  KostendiiFerenz  ausgleicht,  sehr  wenig  und  meist  nur  bei 
Meinen  Wirthen  aus  Noth  üblich.  Esel  und  Maulesel  kommen 
^ya  Belten  als  Zugthiere  vor  und  werden  ihnen  nur  die  gerin- 
gen Lasten  im  Milch-  und  Gemüse-Verkehr  in  der  Nähe  der 
Städte  zugemuthet. 

Wir  dürfen  nicht  unterlassen,  hier  einer  eigenthümlichen 
Ersparung  im  kleinen  Fuhrwesen  zu  gedenken,  deren  Einfüh- 
ning  und  Ausdehnung  wiederum  der  vortreffliche  Zustand  der 
öffentlichen  Wege,  namentlich  in  der  Nähe  der  Städte  und 
Industrieorte   möglich  machte.    Die   gewöhnliche  Schiebkarre 

•)    Der  Kreis  Essen  überschreitet  indess  mit  seinem  gesammten  Pferde- 
'iöd  561,1  pro  n  Meile  den  Staat««durchschnitt  (329,2)  erheblich 
••)    VergL  die  bei  der  Viehzucht  mitgetheilte  Tabelle. 
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ist  Dämlich  hier  durch  Hinzufügung  von  noch  zwei  etwai 
höheren  Rädern  unter  den  Handbäumen  zu  einem  Transport^ 
Werkzeuge  von  einem  guten  Drittel  der  Tragfähigkeit  einel 
Pferdekarre  erwachsen.  Dies  sogenannte  „Dreirad''  dient  fa> 
allgemein  zum  Transporte  der  voluminösen  Gemüsemarktartike 
Ein  vorgespannter  starker  Hund  —  (im  Berglande  auch  woli 
mehrere)  —  unterstutzt  den  die  Karre  schiebenden  Menschea 
Die  starke  Verwendung  der  als  Zugthiere  wenig  quaUfizirtei 
Hunde  vor  diesen  und  anderen  kleinen  Vehikeln  hat  sich  nicb 
beseitigen  lassen,  obgleich  eine  dahin  gehende  Maassregel  be 
reits  in  der  Ausführung  begriffen  war. 

Die  Kosten  eines  Gespannes  sind  nach  der  Oertlichkei 
und  den  Verhältnissen  verschieden,  wegen  der  hoben  Futter 
preise  aber,  und  weil  bei  den  hohen  Ansprüchen  an  die  Ar 
beitsleistuug  der  Pferde  nur  Hafer,  Roggen,  Erbsen  und  ahb 
liehe  kräftige  Futterarten  neben  Heu  gegeben  werden,  sehr  hocL 
Sie  betragen  durchschnittlich  für  ein  Gespann  von  3  ?ktitc 
600— eOOThlr.,  von  2  Pferden  400-600  Thir.,  1  Pferd  ToO-^aj 
Thlr.,  2  Ochsen  250—350  Tlilr.,  1  Ochse  160—250  Thlr. 

Eine  sehr  grosse  Zahl  von  kleinen  Landwirthen  hall 
nicht  selbst  Pferdegespann  und  gibt  daher  den  Pferdebesiuen 
reichliche  Gelegenheit  zu  Lohngespannarbeit. 

Für  die  Kreise  Duisburg,  Essen  und  Kees  hat  die  Kgi 
General-Commission  in  Münster  den  Noruialpreis  für  eioeu 
zweispännigen  Pferde-Arbeitstag  zu  10  Arbeitsstunden  in  Ge 
mäsbheit  des  Gesetzes  vom  2.  März  1850  auf  zwei  Thaler  fest 
gesetzt.  Gemiethete  Gespanne  werden  in  den  einzelnen  Krei- 
sen nach  folgenden  Sätzen  bezahlt. 

Kreis  Gespann  mit 

2  Pferden  1  Pferd 

Barmen  u.  Elberfeld    .         —  2V6— S«/,  Thlr. 

Crefeld bis  4  Thlr.    2    -2Va      „ 

Duisburg —  iVi-S'/a     v 

Düsseldorf 2V2— 3    „        IV,— 2 

Geldern IV3— 2    „  — 

Grevenbroich    .     .    .    .    2»/^  „        IV,  „ 

Mettmann —  2 '/g— 2*73      v 

Neuss 2V2— 3    „        V/2— 2 

Solingen —  2    — 2ya      „ 

Bei  mittlerem  Boden  und  8  Zoll  Furchentiefe  pflügen  xwei 
Pferde  taglich  zwei  Morgen ,  in  leichtem  Boden  wird  tinm 
Pferde  dieselbe  Arbeitsleistung  zugemuthet  Ein  Ochse  leistet 
nur  die  Hälfte,  eine  Kuh  den  dritten  Theil  hiervon. 
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Ausser  der  Bestell-  und  Erndtezeit  findet  das  ländliche 
Fohnrerk  bei  Bauten  oder  im  sonstigen  Verkehre  so  reichliche 
Rcscbiftiguog,  dass  mancher  fleissige  Wirth  durch  diesen 
Xeknverdienst  ausser  den  Kosten  der  Gespannhaltung  noch 
fiiieii  Erwerb  macht. 

Hinsichtlich  der  Ackerger  ät  he  sollte  mau  meinen,  die 
Äälie  so  vieler  mechanischen  Werkstätten,  welche  die  An- 
lieferoDg  und  Reparatur  verbesserter  Geräthe  unter  den  günstig- 
sten Bedingungen  besorgen  können,  müsste  bei  der  Theuerheit 
jeder  Kraft  eine  recht  allgemeine  Verbreitung  der  in  der  Neu- 
zeit so  vielfach  vervollkommneten  Ackergeräthe  bewirkt  haben. 
Allein  in  diesem  Punkte  zeigt  sich  die  starke  Parzellirung  des 
Bodens  als  ein  Hemmniss  des  Fortschrittes.  Für  den  genngen 
tinfkng  ihres  Betriebes  glauben  die  Wirthe  mit  den  über- 
kommenen alten  Gerät hen  gedeihen  zu  können  und  vermeiden 
i>ei  NeuanschatTuug^  sich  Neuerungen  zuzuwenden,  um  nicht 
in  die  Lage  zu  kommen,  die  Behandlung  des  neuen  Geräthes 
selbst  lernen  und  ihrem  ganzen  Hülfspersonale  lehren  zu 
müssen,  was  bei  dem  leider  häufigen  Wechsel  des  Gesindes 
ailerdin^  verhältnissmässig  grossen  Zeitaufwand  verursachen 
bnn.  Ungeachfet  das  von  dem  landwirthschaftlichen  Vereine 
für  Bheinpreussen  in  Bonn  etablirte  Geräthedepot  einen  Um- 
schlag von  jährlich  circa  12,000  Thlr.  hat  und  der  Verein 
«Ibst  durch  Empfehlung  und  Prämiirung  von  Verbesserungen 
tiüd  durch  practische  Belehrung  bei  dem  alljährlich  stattfinden- 
de Probearbeiten  und  Wettpflügen  in  dieser  Richtung  eine 
fDergische  Thätigkeit  entwickelt,  ist  der  leichte  rheinische 
flundepflug  mit  Vordergestell  zum  Verstellen,  wie  ihn  die 
Stellmacher  und  Schmiede  (zu  10—18  Thlr.)  auf  dem  Lande 
berstellen  noch  fast  allgemein  in  Anw^endung.  Man  findet  ihn 
oft  ganz  in  Eisen  ausgeführt  und  in  Einzeln  hei  ten  verbessert 
(u.  Ä,  von  dem  Schmiede  Küpper  in  Crefeld),  aber  er  passt 
fir  manche  Bodenarten  viel  schlechter,  als  die  sehr  vervoU- 
kummneten  Schwingflüge,  deren  abweichende  Handhabung  nicht 
gefallt.  Im  Einzelnen  macht  sich  allerdings  bei  grösseren 
^Virthen  und  in  Associationen  kleiner  Wirthe  ein  erfreuliches 
Streben  in  dieser  Sphäre  bemerklich  und  fehlt  es  nicht  an 
(Gelegenheit  die  verschiedenartigsten  Haken-  und  Schwing-, 
auch  Debergrundspflüge ,  zwei  und  mehrschneidigen  Pflüge^ 
Eistirpatorea  und  Häufelpflüge  in  Anwendung  zu  sehen. 

Statt  der  allgemein  üblichen  hölzernen  Rahmen-Egge  sind 
eiserne  und  combinirte  Eggen,  statt  der  einfachen  hölzernen 
Walze  auch  schon  eiserne  und  Ringsl-Croskill-Walzen  und  an- 
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dere  Schollenbrecher  —  freilich  nur  vereinzelt  im  GrebrauclM 
Sämaschinen  finden  wenig  Eingang.  Pferdehacke,  Heuwend« 
und  Ileurechen  werden  dagegen  in  der  Niedening  schon  eii 
geführt.  Mit  Mähmaschinen,  welche  der  dringendsten  Not 
der  Wirthe  in  der  Erndtezeit  so  willkommene  Abhülfe  brii 
gen  würde,  verbreiten  sich  die  Versuche  nur  langsam.  Dies« 
so  wie  den  (mit  Göpel-  und  I^comobilbetrieb)  schon  rael 
benutzten  Dreschmaschinen  wird  der  Vorwurf  gemacht,  da: 
sie  das  hier  sehr  werthvolle  Stroh  durch  Verkrümmung  stai 
entwerthen.  Beim  Reinigen  des  Ausdrusches  ist  die  Korofei 
(Wannmühle)  allgemein  in  Anwendung,  Rübenschneide-,  uo 
Haferquetschmaschinen  aber  nur  in  grösseren  Wirthschaftn 
Ein  Fortschritt  zum  Besseren  thut  sich  darin  kund,  da: 
manche  von  diesen  Maschinen,  welche  die  Maschinenbauer  zu 
Bekanntmachung  ihrer  Leistungen  in  Miethe  geben,  willig  li 
nutzt  werden. 

d.  Das  Düngerwesen. 
Seit  die  Brache  in  Wegfall  gekommen  ist,  muss  der  LwJ- 
mann  dem  Ersätze  der  Tragkraft  seines  Bodens  durch  Düns**! 
ein  Hauptaugenmerk  zuwenden.  Und  es  hat  ihn  die  ChemM 
gelehrt,  dass  hier  nicht  Multa,  sondern  Multum  einträgliche' 
sei.  Denn  wo  die  Arbeitskraft  in  so  hohem  Preise  steht,  li 
tritt  die  Mahnung  zu  den  Calculationen  von  Massenbehandlun 
gen  heran,  die  Arbeit  nur  auf  solche  Materialien  zu  vcnven 
den,  welche  den  Werlh  dieser  Arbeit  in  ihren  Erfolgen  decken 
Hier  berühren  wir  freihch  eine  der  gefahrvoll  schwächste! 
Seiten  des  Landmannes;  denn  es  mögen  ihm  von  der  Wissen 
Schaft,  von  den  Vereinen  und  von  seiner  eigenen  Erfahrunj 
noch  so  oft  und  dringend  die  Einflüsse  vorgeprediget  und  b« 
wiesen  werden,  welche  die  Kraft  des  Düngers  gefährden  m 
andererseits  die  Einrichtungen  und  Mittel  empfohlen  wcrJei 
diese  Kraft  zu  erhalten  und  zu  verstärken,  —  er  bleibt  ht 
den  alten  Fehlern,  müht  sich  ab  mit  der  Auf-  und  Unterbrit 
gung  ausgelaugten,  ausgesogenen  und  werthlosen  Düngers  udj 
schreibt  lieber  der  Witterung,  als  seiner  Indolenz  die  va^ff^ 
Erndte  zu.  Es  wird  noch  lange  dauern,  ehe  der  Landmai: 
allgemein  der  „Goldgrube  des  Ackerbaues*'  auch  nur  dieSon:^ 
zuwendet,  welche  bei  ökonomischer  Verwendung  seiner  Mind 
erforderlich  ist,  um  Verluste  abzuwenden.  Selbst  die  erste  unJ 
einfachste  Grundregel,  alle  Düngmaterialien  in  solcher  ^eN 
zu  sammeln,  dass  sie  nur  die  ihnen  inwohnende  Düngkraft  ^'*' 
zur  Verwendung  behalten,  wird  durch  die  unzweckmi«*'.-'" 
Lage  und  Einrichtung  der  Düngergruben  noch   vielfach  uoer- 
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Inilt  gelassen  nnd  der  landwirthschaftliche  Verein  filr  Rbein- 
premsen  macht  seit  Jahren  durch  Belobigungen  und  Prämien 
nar  schwach  belohnte  Anstrengungen,  hierin  Verbesserungen 
ond  Musterdungstätten  einzuföhren.  Wer  ein  Herz  für  die 
Uodwirthschaft  hat,  den  muss  dieser  betrübende  Zustand  be- 
rühren, der  kann  selbst  ein  Bedauern  nicht  unterdrücken,  dasa 
d:f  künstlichen  und  ausländischen  Düngerarten  nicht  wenig 
iazo  beigetragen  haben,  die  Indolenz  in  Behandlung  des  uner- 
setzlichen heimischen  Gutes,  welches  in  dem  Stalldünger  ruht, 
zu  bestärken.  Es  trifft  dieser  Vorwurf  zumeist  die  kleinen 
Besitzer^  welche  dem  thörichten  Glauben  anhängen,  für  das 
eerio^e  Quantum  ihrer  jährlichen  Düngersammlung  lohnen  sich 
mit  Kosten  verknüpfte  Einrichtungen  nicht,  während  doch  auf 
der  Hand  liegt,  dass  sich  jede  VerbessMrung  der  Düngstätte 
in  kürzester  Zeit  wieder  einbringt.  Dieser  Zustand  enthält 
darum  ein  so  grosses  Verlustmoment,  weil  der  Ackerbau  im 
liiesigen  Bezirke  gerade  überwiegend  in  kleinem  Umfange  be- 
trieben wird,  und  dürfte  es  daher  zu  den  dringendsten  ausser- 
^mtlichen  Aufgaben  der  ländlichen  Verwaltungsbehörden  ge- 
i.ören,  ihren  ganzen  Einfluss  darauf  zu  verwenden,  dass  alle 
öüngerstitten  eine  zweckmässige  Einrichtung  erhalten. 

In  den  mittleren  und  grosseren,  überhaupt  in  den  Wirth- 
^baften,  welche  floriren,  wird  dem  Düngerwesen  mehr  Sorg- 
(tlt  zugewendet.  Man  findet  dort  wasserdicht  ausgemauerte  — 
inrWobl  bedeckte  —  Gruben,  Jauchekeller,  Jauchepumpen, 
Jaiifhefasser  u.  dgl.  aber  auch  eine  grosse  Zahl  dieser  Wirth- 
'chaften  lässt  eine  prinzipielle  Behandlung  des  Düngers, 
namentlich  eine  Fixirung  des  Ammoniakgehaltes  durch  Gyps, 
fisenvitriol  oder  andere  bindende  Salze  und  Säuren  —  welche 
^lojte  zu  ökonomisch  gerechtfertigtem  Preise  zur  Hand  sind  — 
vfnnisgen. 

Das  gewöhnliche  Streumaterial  ist  Roggenstroh,  —  das 
Hafer-  und  Weizenstroh  wird  meist  als  Füllfutter  verbraucht,  — 
und  je  nach  dem  Vorrathe  wird  pro  Stück  Vieh  10—20  Pfd. 
Rog^enstroh  eingestreut.  Im  Gebirge  und  in  der  Nähe  der 
Waldungen  und  Heiden  ist  die  Wald-  und  Heidestreu  noch 
»romer  ein  leidiges,  die  Waldungen  verderbendes,  dem  Acker 
^enig  nützendes  Surrogat.  Besonders  der  sogenannte  Plag- 
senhieb,  —  der  nur  als  Schwamm  dient  und  wenig  Pflänzen- 
festc  fiihrt^  —  liefert  jenen  quantitativen,  inhaltslosen  Dünger, 
ift  kaum  mehr  werth  ist,  als  ein  qualificirter  Compostdünger. 

Die  eigentliche  Compostdüngerbereitung  ist  wenig  und 
f»8t  nur  da   üblich,  wo    Bach-,  Gruben-   und  Teichreinigung 
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grossere  Quantitäten  von  vegetabiHschefl  und  Schlammm^teria 
lien  liefert.  Man  scheint  das  darauf  zu  verwendende  Arbeits^ 
quantum  in  den  Erfolgen  nicht  belohnt  zu  finden. 

Auch  die  Gründüngung  caiculirt  pich  bei  den  fachet 
Pacht-  und  Kaufpreisen  nicht  vortbeilhaft  und  findet  man  si^ 
nur  gelegentlich  und  bei  grossen  Wirthschaften  in  abgelegene« 
Gutstheilen  in  Anwendung. 

Die  mineralische  Düngung  —  soweit  man  darunter  di^ 
Bodenverbesserung  durch  in  der  Nähe  vorhandene  andere  Roi 
denarten  —  Mergel,  Lehm,  Sand  —  oder  durch  zerkleinerte 
Felsarten  (Kalk,  Gyps)  versteht  —  ist  in  häufiger  Anwendung 
In  gewissem  Sinne  gehört  hierher  auch  die  Entsandung  der  bei 
Ueberschwemmungen  durch  Sand-  oder  Kiesauflagerung  verdor 
benen  Aecker.  Dies»  durch  das  Austreten  des  Rheins  oft  (ui 
oTosse  Strecken  nöthige  Operation  wird  zur  Ehre  des  FIei«ses 
der  Bevölkerung  oft  in  grossem  Umfange,  —  entweder  durch 
Abfahrung  der  Auflagerung,  oder  durch  Unterbringung  dersel- 
ben unter  den  an  die  Oberfläche  gebrachten  guten  Boden  i':s- 
gefuhrt.  Mergel  findet  sich  in  dem  Hügelboden  des  Rheic- 
thales  an  vielen  Stellen  und  stand  vor  Einfiihrung  des  GaaD^» 
in  fast  zu  starker  Anwendung.  Auch  der  Kalk  ist  durch  die 
längs  dem  Rhein  hin  verbreiteten  Kalköfen  für  den  Dün^weck| 
ökonomisch  erreichbar  und  wird  zur  Entsäuerung  tiefgelegener 
Gründe  häufig  angewendet.  Gyps  liegt  dagegen  ferner  noii 
erfahrt  nur  selten  für  Kleefelder  Verwendung.  Mit  grosser 
Emsigkeit  sieht  man  aber  die  Verbesserung  ausgedehnter  Striche 
leichten  Landes  durch  den  gewohnlich  nahe  liegenden  oder  ans 
der  Tiefe  zu  holenden  Lehm  betreiben,  wie  umgekehrt  die  zu 
strengen  Thonböden  mit  Sand  überfahren.  Durch  diesen  Fleiss 
wird  manches  Terrain  dem  Ackerbaue  gewonnen,  das  bei  min- 
der hohen  Ankaufs  -  Preisen  des  Grundes  und  Bodens  und  bei 
minder  dichter  Bevölkerung  noch  öde  läge. 

In  der  Nähe  der  Städte  und  grosseren  Orte  int  einige 
Emsigkeit  im  Aufsammeln  der  zu  Dünger  dienlichen  Materialien 
zu  bemerken.  Besonderes  Augenmerk  richtet  der  Landmann 
allgemein  und  nicht  mit  Unrecht  auf  die  durch  die  übliche 
Kohlen  heitzung  in  grossen  Quantitäten  zur  Abfuhr  koromenJe 
Steinkohlen-Asche,  nur  dürfte  ihre  gewöhnlich  geschehende 
Vermischung  mit  Lattrinen-  oder  Stalldünger  dem  Ammoniak* 
gehalte  des  letzteren  nicht  zuträglich  sein.  Holzasche  kommt 
nur  noch  bei  Bäckern  vor  und  gelangt  meist  in  (zum  Laoten 
(,,Büken'')  der  Wäsche)  ausgelaugtem  Zustande  zu  den  Abfalles 
Kehricht  der   Häuser   und   Strassen  und   mancherlei  Ablalle 
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werden  mit  LattrinendöDger  vermischt  in  der  Nähe  der  Städte 
in  grossen  Quantitäten  und  mit  gutem  Erfolge  benutzt.  Manche 
aützliche  Materialien  aber  erfreuen  sich  nicht  der  verdienten 
Beachtung  z.  B.  die  als  Schwamm  zur  Aufsaugung  und  Trans- 
portabelmacbung  flussiger. Düngertheile  sehr  dienlichen  Säge- 
^pihne,  die  Krappresiduen  der  Türkischrothlarbereien ,  die 
Hopfentreber,  der  Russ  und  das  Holzkohlenklein,  und  viele 
werrhvolle  Fabrikationsreste  kommen  zum  Nacbtheile  der  Fa- 
briken and  des  Landbaues  nicht  zur  Anwendung.  In  dem 
jndio^-)  Blauküpenreste  geht  der  Landwirthschaft  eine  grosse 
(Quantität  Gyps  fast  noch  gänzlich  verloren.  Der  Gaskalk  und 
das  Ämmoniakwasser  der  Kohlengasfabri  ken  und  viele  Abgänge 
chemischer  Fabriken,  Pärbereien,  Bleichereien  etc.  machen  die- 
sen Anstalten  Abfahrtsunkosten  oder  verunreinigen  öffentliche 
Wasserläufe,  während  sie  bei  richtiger  Behandlung  als  Dünger 
die  Abholung  reichlich  lohnten.  Es  bedlirfte  hier  eines  kräfti- 
gen Anstosses,  etwa  durch  die  chemische  landwirthschaftliche 
Wrsuchsstation,  und  es  würden  sich  vielleicht  manche  werth- 
^olle  Materialien  in  den  von  Besiduentransporten  befreiten  Fa- 
trikanstalten  durch  eine  den  Transport  erleichternde  Behand- 
!iQg  gewinnen  lassen,  welche  jetzt  ganz  unbenutzt  bleiben. 

Ein  eigenthümlich  ungünstiges  Schicksal  hat  über  den 
Lnteraehmungen  zur  Herstellung  künstlicher  Düngerarten  ge- 
^hvebt,  welche  von  Zeit  zu  Zeit  im  hiesigen  Bezirke  auftauch- 
^*'ß.  Sie  wären  bei  dem  grossen  Localbedarfe  und  der  Dispo- 
fiiMüät  grosser  Quantitäten  verwendbarer  Materialien  hier  ganz 
an)  rechten  Orte,  und  haben  doch  nicht  zu  erwähnenswerther 
Bedeutung  kommen  können  *).  Einige  grossere  Gutsbesitzer 
siad  desshalb  schon  dazu  übergegangen,  den  saueren  phosphor- 
saieren  Kalk  (Knochen  in  Schwefelsäuere)  für  den  eigenen 
Bedarf  in  eigenen  Apparaten  herzustellen,  Knochen-  und  Guano- 
niühlen  anzuschaffen  etc. 

Von  künstlichen  Düngerarten  führt  der  Handel  zu  ver- 
bältnissmässig  billigen  Preisen,  Knochenmehl,  Superphosphat 
leben  jenen  sauren  phosphorsauren  Kalk,  thierischen  und  mine- 
ralischen Ursprunges  (Koprolithen  und  Phosphorschiefer)  Pou- 
iretten-  und  chemische  Dünger  von  verschiedenem  Werthe 
und  die  ausländischen  Düngerarten,  Peru-  und  Baker  Guano, 
fischguano,  Chilisalpeter,  Stasfurter  Salz  etc.  dem  Bezirke  zu. 

*)  U.  a.  ging  eine,  den  Tielleicht  noch  einmal  aufgreifbaren  Gedanken, 
h\  Humus  des  Torfes  durch  Ammoniak  aufzuschliessen,  yerfolgende  Association, 
»elcbe  ach  unter  dem  Titel  „Humus  turfa"  ankündigte,  schon  im  Entstehen  zu 
Grunde. 
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Die  landwirthschaftliche  chemische  Station  stiftet  bf». 
diesem  Handel  einen  grossen  Nutzen,  indem  sie  durch  dk 
Analyse  nach  eingesandten  Proben  den  landwirthschaltlichei 
Werth  dieser  verschiedenartigen  Düngersorten  ermittelt  nnl 
zugleich  die  Boden-  und  Fruchtarteu,  für  welche  sie  nüulich 
sind,  und  das  Verwendungs-Quantum  angibt. 

Wie  viel  von  diesen  künstlichen  und  ausländischen  Dünger- 
arten  im  hiesigen  Bezirke  verwendet  wird,  lässt  sich  nicht  an- 
geben, weil  die  Bezugswege  sich  nicht  verfolgen  lassen  und 
starke  Consumenten  sich  meist  die  Vortheile  eines  directen 
ü^inhaufs  sichern.  Dieser  Verbrauch  soll  sich  indess  nach  der 
Äeusserung  eines  diesem  Handel  Näherstehenden  auf  80,000  Ctr. 
belaufen.  £s  können  zwar  mehrere  Gegenden  (Pfalzdorf. 
Luisendorf)  ohne  diesen  Düngerzuschuss  nicht  wirthschaften. 
Aber  welcher  Gewinn  würde  es  sein,  wenn  durch  bessere 
Sammlung  und  Behandlung  der  hiesigen  Dünger materiaheo 
die  Hälfte  dieser  nun  schon  240,000  Thaler  betragenden  Auf- 
wendung erspart  werden  könnte?! 

In  einer  Rotation  von  7  Jahren  wird  bis  zu  drei  mil  — 
(kleine  Besitzer  düngen  oft  alljährlich  und  sogar  nach  jeder 
Frucht)  —  mit  100—400  Centnern  Stalldünger,  1—300  Pfund 
Guano  oder  anderen  künstlichen  Düngern  nach  Verhältnis* 
pro  Morgen  gedüngt. 

e.  Feldsysterae  und  Frucht  folgen. 
Die  Dreifeldwirthschaft  ist  in  diesem  schon  so  lange  dicht 
bevölkerten  Lande  längst  verlassen  und  der  freien  Wechsel- 
wirthschaft  mit  Benutzung  der  Brache  zu  Hackfrüchten  und 
Klee  gewichen.  Wo  noch  Brache  vorkommt,  ist  dieselbe  durch 
nachfolgenden  Rapsbau  bedingt. 

Der  sehr  verschiedenartige  Boden  erfordert  verschiedene 
Fruchtfolgen.  Aber  es  haben  sich  weder  für  einzelne  Flureu 
bestimmte,  strengbeobachtete  Fruchtfolgen  ausgebildet,  noch 
bindet  sich  der  einzelne  Wirth  an  eine  solche,  indem  er  leicht 
durch  Conjuncturen,  Düngervorrath  oder  Mangel  und  andere 
Zufälligkeiten  zu  Abweichungen  übergeht,  welche  in  das  all- 
gemeine System  des  Fruchtwechsels  passen.  Die  bei  Gelegenheit 
der  Vorarbeiten  zu  der  neuen  Grundsteuer-Regulirung  ermittelter: 
und  hier  folgenden  Fruchtfolgen  sind  daher  nur  als  Beispiele 
und  zur  Characteristik  des  beobachteten  Systemes  anzusehen. 

Frnchtfolgon. 

In  den  Kreisen  Barmen  und  Elberfeld.    Jahr  1,  Hafer  im  Dreesch. 

„     2,  Kartoffeln. 
„     8,  Roggen. 
^     4,  Klee. 
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Im  Kreise  Cleve.    a.  in  der  Niederung. 

1.                                          2. 

Jjhr  1,                                 Brache. 
.    s,    Bap&                             Weizen. 
,    3,    Weizen.                         Wintergerste. 

.    4,                                   Klee. 

,    5,                                  Weizen. 

,    6,    Roggen  und  Stoppel-     Roggen. 

rüben. 
,    7,                                   Hafer. 

3. 

Pferdebohnen. 
Weizen. 

Hafer  oder  Sommer- 
gerste. 
Klee. 

Roggen  und  Stoppel- 
rüben. 

bL  mf  der  Höhe.    Jahr  1,  Weizen  oder  Roggen. 
„     2,  Ro«rgen. 
„     3  Hafer. 
„     4,  Klee. 

a     5,  Roggen  und  Stoppelrüben, 
u     6,  Buchweizen. 
,      7,  Hafer. 

Kartoffeln. 

Gerste  oder  Weizen. 

Kleo. 

Hafer. 

Buchweizen. 

Roggen. 

Im  Kreise  Crefeld.    Jahr  l,  Weizc 

Q. 

Iffi  Kreise  Duisbui^g. 


„     2,  Roggen. 
„     3,  Hafer. 
„     4,  Buchweizen. 
Jahr  1,  Brache  oder  Hackfrüchte,  besonders  Kartoffeln. 


2,  Weizen. 
„    3,  Roggen.      I 
„    4,  Klee.  ! 

„     b,  Hafer.         I 
Im  Kreise  Düsseldori    a. 
Jahr  1,  Brache. 
,    2,  Wintergerste. 
„    3,  Haler. 
n    *»  Klee. 
„    5,  Weizen. 
«    6,  Roggen. 

n      7,  - 

b.  asi  dem  Berglande.    Jahr  i, 

»      2, 


„      3, 

„    4,  Roggen. 
„    .%  Klee. 
„     6,  Hafer. 
»     7,      - 

Im  Kreise  Essen,    a.  im  ebenen  und  Hügellande. 
Jahr  1,  Brarhe,  theils  Hackfrüchte. 


Ropgen. 

Hafer. 

Buchweizen. 

In  der  Rheineben& 
Brache. 
Raps. 
Weizen. 
Brache. 
Roggen. 
Klee. 
Hafer. 
Brache. 
Raps. 
Weizen. 

Brache  mit  Erbsen. 

Roggen. 

Klee. 

Hafer. 


2,  Weizen. 

3,  Roggen- 
,    4,  Klee. 
,    5,  Hafer. 

b.  Im  gebirgigen  Theile. 


Im  Kreise  Geldern. 


Raps. 

Weizen. 

Roggen. 

Klee. 

Hafer. 
Jahr  \y  Bracha 
„    2,  Roggen. 
„    3,  Klee. 
^    4,  Hafer. 

n      5,     - 

Jahr  1,  Gerste.  j 

.    2,  Klee. 
„    3,  Weizen. 
.    4,  Hafer. 


Roggen. 

Haler. 

Buchweizen. 


Brache. 

Roggen,  mitunter  Weizen. 

Brache. 


Koggen. 

Klee. 

Hafer. 

Kartoffeln. 
Gerste. 
Klee. 
Roggen. 
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Roggen. 

Hackfrüchte. 

Hafer. 

Roggen  und  StoppelrQben. 

Kartoffeln. 
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Jahr  5,  Roggen, 
n     6,  Kartoffeln. 
„    7,  Weizen. 
Im  Kreise  Qladbach.    Jahr  l,  Brach& 
.    2,  Raps. 
,    3,  Weizen. 

,    4,  Roggen. 

„    5,  Klee. 

„    6,  Weizen.    1        Hafer. 
^    7,  Hafer.       |        Buchweizen. 
Im  Kreise  Grevenbroich.    Jahr  l,  Brache.       1        Roggen. 

„     2,  Raps.  I        Hackfrüchte. 

„    3,  Weizen.    ' 

„    4,  Roggen. 

„     5,  Klee. 

,    6,  Weizen,  Gerste  oder  Hafer. 
Im  Kreise  Kempen.    Jahr  l,  Kartoffeln  etc. 

.     2,  Gerste,  Hafer  oder  Weizen.    |    Roggen. 
„     3,  Klee. 

,     4,  Weizen.  |    Hafer. 

I,     5,  Roggen. 

Im  Kreise  Lennep.    Jahr  i,  Hackfrüchte,  yorzüglich  Kartoffeln. 
„     2,  Roggen. 
„     3,  Klee. 
„     4,  Hafer. 
„     5,  Hafer. 

Im  Kreise  Mettmann.    Jahr  l,  Brache.  Kartoffeln. 

„    2,  Raps  oder  Weizen.  Roggen. 

„    3,  Roggen.  Klee. 

,    4,  Klee.  Hafer. 
„    5,  Hafer,  Kartoffeln  etc.  — 

Im  Kreise  Moers  ähnlich  wie  im  Kreise  Cleve.    Es  wird  jedoeh  eine  be- 
stimmte Reihenfolge  der  Früchte  fast  nirgends  beobachtet 

Im  Kreise  Neuss,    a.  Auf  der  Höhe  und  in  den  besten  Lagen  des  Th»ie> 
Jahr  I,  Brache.  |    Hafer.  j    Wintei^^erste. 

„    2,  Raps  oder  Hackfrüchte.    |    Buchweizen.        |    Rüben. 
,    3,  Weizen. 

,    4,  Roggen. 

„    5,  Klee. 

,    6,  Hafer, 
b.  Im  Rheinthale.    Jahr  l,  Roggen. 

„    2,  Buchweizen  oder  Hackfrüchte. 

„    3,  Roggen.  Hafer. 

„    4,  Hafer.  Buchweizen.  i 

„     5,  Klee.  -  I 

Im  Kreise  Rees.    a.  In  der  Niederung,  wie  im  Kreise  Cleve,  oder  nach : 

1,  Brache.     2,  Raps.     8,  Weizen.     4,  Gerste   oder  Hafer.     5,  Roggen 
6,  Klee.    7,  Weizen. 

b.  Auf  der  Höbe.    Jahr  l,  Kartoffeln  oder  Hafer. 
„     2,  Roggen. 
•       n     3,  Roggen. 

»     4,  Hackfrüchte,  Buchweizen  oder  Hafer. 
„     5,  Roggen. 
„     6,  Roggen. 
Im  Kreise  Solingen.    Jahr  1,  Roggen  oder  Weizen. 

„    2,  Futterkräuter  oder  Hülsenfrüchte 

„    3,  Hafer.  Buchweizen  oder  andere  Sommerfrikcht'V, 

n    4,  Hacktrüchte,  besonders  Kartoffeln. 
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Man  ersieht  hieraus,  dass  Weizen,  Roggen,  Gerste,  Hafer, 
Bachweizen    die   Hauptkornfrüchte   sind,    Rapps,  dem  Awehl 
und  Biewitz  oft  substituirt  werden,  als  Oelfrucht,   Erbsen  und 
Pferdebohnen  als  Futterleguminosen,  Stoppelrüben  und  rother 
Rl?e  (dieser  meist  mehr  jährig)  als  Futtermaterialien    und    die 
Kartoffeln   als    Nahrungsmittel   auf  umfänglichen  Flächen  ge- 
baut werden,     Spelt  kommt  nicht  vor,    Mais    nur   selten,    ob- 
gleich er  gut  gedeiht;  Mohren,  Hirse,    Linsen  und  Wicken  — 
letztere  im  Mengfutter  —  werden  hier  und  dort  eingeschaltet. 
Russischer    Inearnat-Klee    kommt   wegen    seiner    kurzen   und 
passlichen  Anbauperiode  mehr    und   mehr    ebenfalls    als   Ein- 
schaltung in  Aufnahme,  dagegen  ist  der  weisse  Klee   vernach- 
lässigt und  Espersette,  Luzerne  und  die  gelben  Medicagoarten 
Dur  sehr   selten    angebaut,    auch  die  Mischsaat  von  Klee  mit 
Gras  in  die  Brache  nicht  beliebt« 

Als  wesentliche  Veränderung  der  Neuzeit  ist  zu  notiren, 
dass  sich    der    Rappsbau    und    mit  ihm    der  Brachebau  sehr 
vermindert,   dagegen   der  Hackfrucht-    und  Kleebau    erheblich 
v'^nnehrt   hat   und    der    Runkel-  und  Zuckerrübenbau   in   Auf- 
oalime  gekommen  ist. 

f.    Die  Saat,  Pflege,  Erndte,  Erträge, 

Für  die  Herbstbestellung  ist  in  den  höheren  Theilen  des 
gebirgigen  Terrains,  namentlich  im  Kreise  Lennep  und  einem 
Abschnitte  des  Kreises  Solingen  nur  bis  zur  Mitte  des  Novem- 
^r  offene  Zeit  und  die  Frühjahrsbestellung  kann  dort  auch 
erst  mit  dem  April  beginnen.  Im  Rheinthale  dehnt  sich  diese 
Zeit  für  milden  Boden  mit  gutem  Abzüge  oft  von  Februar  bis 
Dezember  aus.  Nach  Abstufung  der  Höhenlage  und  Boden- 
fjualität  liegt  für  die  übrigen  Gegenden  die  Bearbeitungszeit 
zwischen  diesen  Grenzen, 

Auch  die  Zeit  der  Einsaat  ist  nach  diesen  Verhältnissen 
verschieden  und  so,  dass  sie  lür  das  Rheinthal  gewöhnlich 
^  Wochen  früher  anzunehmen  ist,  als  auf  den  Höhen  und 
im  schweren  Boden.  Klee,  Pferdebohnen,  Erbsen  und  Sommer- 
roggen werden  im  März  und  AprH,  Hafer,  Sommerweizen  und 
Sommergerste  in  letzterem  Monate,  Buchweizen  im  Mai,  Lein 
im  April  und  Mai,  Stoppelrübeu  um  den  Beginn  des  August^ 
ßapps  Ende  Juli  und  im  August.  Winterroggen  und  Winter- 
g'^wtc  im  September  und  Winterweizen  Ende  September  bis 
^^  Anfange  des  November  gesät.  Frühkartoffeln  beginnt  man 
^  gnten  Lagen  Ende  März  zu  legen  und  sind  bis  1.  Mai 
amtlich  in  der  Erde,  für  späte  benutzt  man   auch   den  Mai. 
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Die  vielen  kleinen  Ackerwirthschaften  behalten  meist  nicht 
Saatkorii  bis  zur  Wiederkehr  derselben  Frucht  in  ihrem  Wirth- 
achaftsturnus  und  haben,  weil  meist  in  der  Lage,  ihr  Saatkorn 
kaufen  zu  müssen,  den  Yortheil  des  Saatwechsels  daher  oft 
unabsichtlich.  Verständige  Wirthe  suchen  indess  schon  viel- 
fach den  Austausch  des  Saatkorns.  Auch  wird  das  Beitzeo 
des  Saatweizens  (mit  schwefelsauerem  Eisenoxydul  etc.)  zur 
Tödtung  der  Rostpilze  selten  yersäumt. 

Das  Einsaatquantum  wild  fast  überall  stark  gegriffen: 
bei  Weizen  und  Roggen  12 — 16  Metzen,  bei  Hafer  und  Gerste 
18—24  Metzen,  bei  Erbsen  und  Bohnen  16—20  Metzen,  b-i 
Buchweizen  25  Pfd.,  bei  Klee  10  Pfd.,  bei  Raps  5  Pfdn  b.». 
Möhren  P/j  Pfd.,  bei  Kartofieln  5-700  Pfd.  pro  Mo^eo.  D.? 
letzteren  werden  hinter  den  Pflug  oder  mit  dem  Spaden  gelcjrr. 
das  Getreide  fast  allgemein  breitwürfig  mit  der  Hand  ge4t. 
Sämaschinen,  welche  durch  Reibensaat  mehr  als  die  Ilälfr^ 
des  Saatkornes  ersparen,  sind  noch  sehr  wenig  in  Anwendua:. 
•  Zur  Pflege  der  Saat  ist  in  tiefgelegenem  und  wasserii'- 
tigem  Boden  der  Rückenbau  gebräuchlich  und  werden  die  ^> 
genannten  Wasserfurchen,  wo  nützlich,  allgemein  angcwenie*.. 
Hecken  oder  Einzäunungen  findet  man  in  der  Ebene  weüj. 
aber  im  Berglande  dienen  sie  gleichzeitig  zum  Schutze  der 
Felder  und  zur  Deckung  des  Bedarfes  an  schwachen  Hölzern 
Das  Festwalzen  der  durch  den  Frost  gehobenen  Getreidepflan- 
zen im  Frühjahre  ist  allgemein  üblich,  doch  nur  mit  plat^r. 
Walzen,  nicht  mit  Crockill.  Fleissige  Wirthe  geben  der  Sia: 
häufig  im  Frühjahre  eine  Ueberdüngung  mit  Jauche,  ftinn 
etc.  Die  Kartoffeln  werden  fast  allgemein  in  zu  nahe  Re.Lm 
gepflanzt",  wesshalb  der  Häufelpflug  wenig  in  Anwendung  steh*. 
und  das  Behäufeln  meist  mit  der  Handbacke  geschieht  i 

Die  Erndte  pflegt  zu  beginnen 


▼QU  Roggen 
▼om  Weizen 
von  der  Gerste 

▼om  Hafer 


▼om  Buchweizen 
▼om  Raps 


in  der  Ebene. 


Mitte  Juli. 

Ende  Juli,  Anfang  Angust 

thoils  vor,  thcilg   nach  der 

Roggenfimdte, 
^  Mitte    August    bis    Anfang 
.^September.  In  den  Kreisen 

Neuss,  Grevenbroich  und 

Cleve  oft  früher. 
Mitte  bis  Ende  August 
Ende  Juni. 


im  gebirgigen  Thfi> 


Ende  Juli,  Anfcnjf  An-H 
Anfang  u.  Mitte  Aug«^ 
Anfang  u.  Mitte  Auga< 

Anfang  bis  Mitte  S«pib( 


Anfang  September, 


Klee  und  Wiesen  werden  gewöhnlich  Mitte  Juni  und  i« 
August  zu  Heu  mit  der  Sense  gemäht.    Zu  Grünfoiter  begiait 
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der  Schnitt  früher.  Das  Getreide  wird  mit  dem  Sichet  - 
einem  Mitteldinge  zwischen  Sense  und  Sichel  —  geschnitten, 
in  Garben  gebunden  und  nach  dem  Trocknen  auf  Leiterwagen 
mit  Erndtetuch  eingefahren. 

Das  Enthülsen  geschieht  zum  grössten  Theile  noch  mit 
dem  Dreschflegel,  Göpeldreschmaschinen  werden  in  den  Krei- 
sen Neuss  und  Grevenbroich,  bei  Gestellung  der  Pferde  durcli 
den  Miether,    mit  Monteur  pro  Tag  zu  2%  Thlr.   ausgeliehen. 

Die  Erträge  der  Bodenerzeugnisse  sind  in  den  Vor- 
arbeiten zu  der  neuen  Grundsteuer- Veranlagung  für  die  besten 
und  schlechtesten  Theile  der  Kreise  beziehungsweise  im  Durch- 
schnitt zu  den  in  unserer  Tabelle  Nro.  75  aufgeführten  Satzeo 
ermittelt,  wobei  jedoch  bemerkt  wird,  dass  sämmtlicbe  Anga- 
ben nur  auf  Schätzungen  beruhen. 

Nach  der  S.  256  und  257  des  Jahrbuches  für  die  amtliehf 
Statistik  des  Preuss.  Staates  I.  Jahrgang  mitgetheilten  Tabe^ 
der  Körnerertrage  des  Jahres  1861  hatten  pro  Morgen  nur  r 
Regierungsbezirke  (Gumbinnen,  Potsdam,  Frankfurt,  Lieccüz. 
Breslau,  Merseburg  und  Cöln)  in  Weizen  grössere  Ertrase  a.« 
Düsseldorf  (9,00  Scheffel),  dagegen  nur  Merseburg  (8,93u  in 
Roggen  einen  grösseren  Ertrag  als  Düsbeldorf  (8,75).  h 
Gerste  stand  Düsseldorf  (11,50)  gegen  7  Bezirke  (Danzig.  Lif;-* 
nitz,  Breslau,  Merseburg,  Cöln,  Aachen  und  Coblenz\  in  Hafer 
(Düsseldorf  19,50)  dagegen  nur  dem  Regierungsbezirke  Cö!c 
(21,00  Scheffel),  in  Erbsen  nur  dem  Regierungsbezirke  Aacbeo 
nach ;  in  Buchweizen  und  Raps  aber  hatte  der  hiesige  Bezirk  d>*r. 
besten  Ertrag  (14,00  und  10,50  Scheffel  pro  Morgen). 

Wie  das  Gewicht  des  Getreides  etc.  in  den  6  Jahreu  tos 
1859 — 1864  schwankte,  ist  aus  unserer  Tabelle  Nro.  76  zu  »r- 
sehen.  Als  besonders  schwer  characterisirt  sich  der  Hafer 
(47  Vs  Pfd.)  welcher  anderswo  bis  zu  42  Pfd.  und  weniger  pN 
Scheffel  gezogen  wird. 


Tabeile  Nr.  76. 

Durchschnittsgewicht  des  Scheffels. 

Im  Jahre. 

^ 

o 

1 

Erbsen. 

Buch- 
weizen. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd. 

Pfd.      Pfd.  1  Pfd.  .  Pfi   J^'i, 

1859 

83 

77 

62 

47 

91 

__ 

_    1    - 

1860 

85 

77 

67 

47 

87 

71 

90    I: 

1861 

84 

78 

62 

48 

87 

70 

94        •• 

1862 

86 

77 

66 

47 

87 

72        96   ,    :" 

1863 

85 

79 

65 

48 

86 

72 

91        tl 

1864 

85 

77 

64 

47 

86 

71 

92 

Im  Darchiohnitt    . 

84% 

77'A 

64'/, 

47% 

87V3 

71% 

92»»     -^ 
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Die  von  dem  Egh  Landea-Oekonomie-CoUegio  auf  Grund 
der  dort  gesammelten  Berichte,  veröffentlichten  Notizen  über 
£e  EfDdte-Resultate  der  letzten  6  Jahre  haben  wir  in  der 
Tab.Nr.  77,  S.  376  für  den  hiesigen  Regierungsbezirk  zusammen- 
stellt. Der  am  Schlüsse  gezogene  Durchschnitt  zeigt  vorzüg- 
üclie  Resultate  bei  dem  Hafer,  hält  sich  bei  Weizen,  Roggen, 
Gerste,  Erbsen  und  Buchweizen  der  Bezeichnung  einer  guten 
Xittelerndte  nahe  und  beziffert  nur  bei  Kartoffeln,  Raps,  Run- 
Aelrüben  etc.  bedeutende  Ausfälle. 

g.    Handels  gewächsbau. 

Bevor  Petroleum  und  die  aus  der  Steinkohle  gewonnenen 
ähnlichen  Brennstoffe  Concurrenz  machten,  war  der  Bedarf  an 
Rüböl  bedeutend  grösser  und  folge  weise  der  Rapsbau  unge- 
achtet seiner  Kostbarkeit  und  Ungewissheit  ein  lohnender 
Ztreig  der  Landwirthschaft.  Seit  20  Jahren  aber  hat  der  Raps- 
bau  sichtlich  abgenommen.  Er  fordert  ein  vorausgehendes 
Bracbejahr  und  ist  (durch  Erdflöhe,  Ausfrieren  etc.)  vielerlei 
ijefahren  ausgesetzt,  so  dass  sich  überhaupt  der  kleine  Mann 
oicht  auf  seine  Cultur  einlassen  konnte.  Aber  auch  die 
grösseren  Wirthschaften  würden  ihn  trotz  seiner  grossen  Er- 
folge bei  gutem  Gelingen  nicht  so  ausgedehnt  betrieben  haben, , 
wenn  nicht  bei  totalem  Missrathen  noch  Zeit  zur  Bestellung 
des  verwendeten  Landes  mit  einer  anderen  Frucht  bliebe.  Der 
Baps  wird  jetzt  nur  noch  in  grösserer  Ausdehnung  in  den 
besten  Fluren  der  Ebene  in  den  Kreisen  Neuss,  Grevenbroich 
Qod  Gladbach  —  vereinzelt  auf  den  westlichen  Abdachungen 
der  Kreise  Mettmann  und  Düsseldorf  betrieben.  Auch  Avehl 
ond  Biewitz  werden  nicht  umfänglich  angebaut. 

Hanf  wurde  vor  einigen  Jahren  bei  Neuss  mit  sehr 
gnt«m  I^rfolge  cultivirt,  doch  blieb  der  Versuch  vereinzelt. 

Dagegen  ist  der  Flachs  (Lein)  in  den  Kreisen  Kempen, 
Geldern  und  Gladbach  (Dahlen  und  Dölken)  und  in  Alt-  und 
Neu-Louisendorf  des  Kreises  Cleve  in  ausgedehntem  Anbaue 
QQd  in  durch  die  Concurrenz  verbesserter  Behandlungsmethode. 
£«  ist  keine  Seltenheit,  dass  der  Flachs  unter  der  hier  üblichen 
tleissigen  Cultur  7 — 11  Hand  hoch  wird  und  pro  Morgen  100 
Stein  a  5  Pfd.  d*  h.  500  Pfd.  gehechelten  Flachses  ergiebt. 
Die  Grösse  des  zum  Flachsbau  verwendeten  Terrains  ist  nicht 
ermittelt.  Zur  Einsaat  wird  meistens  Rigaer,  höchst  selten 
Pillzer-Saamen  genommen.  Das  Gäthen,  Rotten,  Rösten, 
Bleichen,  Trockenen,  Braken  und  Schwingen  des  Flachses  ge- 
schieht meist  durch  Frauen  und  Mädchen.  Für  den  Stein 
(5  Pfd.)  Flachs  wird  18-25  Sgr.  erlangt 
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Tabelle  Kr,  77, 


£mdte-Ergebnisse  des  Reg.-6ezMes  Düsseldorf 


Jahr. 

i 

« 

1 

1 

1 

1 

1 

i  1  -. 

1  i! 

1   'in 

^ 

O 

S 

Ex^ 

« 

« 

^ 

&             Ci- 

1859 

0,96 

0,84 

0,88 

0,97 

0,92 

_ 

0,67 

0,96 

1,00  »     — 

1860 

1,01 

1,04 

0,97 

l,f^8 

0.94 

1.09 

0,55 

0,92 

0,76  j    OHl 

1861 

0,86 

0,82 

0.97 

1,10 

0.93 

1,17 

0,30 

0,95 

0.85  '    0,94 

1862 

0,96 

0,79 

0,94 

1,13 

1,06 

1,07 

0.82 

0,71 

0,9*^  i  0/,*^ 
0,76       i'.Tll 

1863 

1,14 

1,06 

0,97 

0,91 

0,82 

0,81 

0,96 

1,00 

1864 

1,03 

0,92 

0,H5 

1,13 

0,95 

0,84 

0,72 

0.29 

0,94       n.7.1 

Im    Durch- 

schnitt .  . 

0,99 

0,91 

0,93 

1,05 

0,94 

0,99 

0,67 

0,81 

0,88       0,83 

Von  einiger  Bedeutuncr  ist  ferner  derTabakbau  in  den 
Kreisen  Clevo  (Calcar,  Grieth,  Till  und  Appeidorn)  und  im 
Kreise  Rees  (Elten,  Eminerich,  Vrasselt  und  Isselburg)  mehr 
vereinzelt  in  den  Kreisen  Geldern,  Moers,  Kempen,  Duisbur^r 
und  Düsseldorf.  Die  Pflanzen  werden  in  einer  rohen  Art  von 
Mistbeet  (Tabakskutsche)  unter  geölten  Papierrahmen  gefcnu/. 
und  erzogen,  in  der  Mitte  des  Mai  reilienweise  ausgepflanzt, 
mit  hohen  Schutzzäunen  von  Rankebohnen  an  Stangen  ire» 
schützt  und  erfordern  viel  Dunger  und  aufmerksame  Beliand-j 
lung,  wesshalb  diese  Cullur  fast  nur  dem  kleinen  Wirthe  an- 
heimfiillt,  welcher  dabei  Frauen  und  Kinder  verwendet.  Pflan- 
zen grössere  Besitzer  Tabak,  so  geschieht  dies  meist  in  An* 
theilswirthschaft  durch  Tagelöhner,  welche  für  die  Behandlung 
vom  Pflanzen  an  ^/j  des  Brutto-Ertrages  erhalten. 

£b  wird  meist  hier  gezogener  (s.  g.  p]mmericber  Tabak 
Saamen  verwendet.  Das  Dorf  Wissel  zieht  ein  gutes  Cigarren- 
Deckblatt. 

Die  Tabak-Cultur  hat  einigen  Stillstand  erfahren,  weil 
die  früher  bis  zu  17  und  18  Thlr.  pro  Centner  erreichbaren 
Preise  im  Jahre  1858  plötzlich  durch  Conjuncturen  auf  8  Thlr. 
berabglngen.  Seitdem  sind  die  Preise  wieder  etwas  gestiegen, 
bewegen  sich  zwischen  10  und  14  Thlr.  und  enthalten  noch 
immer  genügenden  Anreiz  zur  Verwendung  der  sonst  kaum 
vcrwerthbaren  Kräfte  der  Angehörigen  der  mit  dieser  Cultur 
beschäftigten  kleinen  Leute. 

Die  wegen  der  Steuerbarkeit  des  Tabakbaues  genau  er- 
mittelte Grösse  des  zu  dieser  Cultur  verwendeten  Areales  ist 
aus  unserer  Tabelle  Nro.  78  zu  ersehen.  Die  Erträge  wei-h- 
sein  zwischen  11  und  15  Centner  verkäuflit^hen  Tabaks  pn^ 
Mcrgen.    Sie  waren  mit   14  Centuer   am    höchsten    im    Kreis«* 
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in  ProscDtm 

einer  Normal-Mittelerndte. 

i,    e 

Stroh   von 

«  5 

d 

c  r 
<  ^ 

1 

1 

i 

^ 

f 

o 

1 

n 

1 

1 

il,07 
U.29. 

1,11    1   0,95 



— 

1,05 

1,03 

0,89 

1,01 

0,92 

— 

^•••7       1,00 

0,33 

0,68 

0,85 

0,89 

0,88 

0,92 

1,05 

0.98 

1,05 

".-3      0,91 

1,00 

— 

1,04 

1,04 

0,99 

1.02 

1,12 

0,94 

1,09 

0.97  1    0,97 

0.98 

0,85 

0,88 

0.91 

0,88 

0,95 

1.10 

1,11 

1,10 

'-^75       1,02 

0,80 

1,03 

0,78 

1,07 

1,06 

0,97 

0,89 

0,83 

0,84 

Ü.72       1.01 

0,85 

0,95  1    0,62 

0,97 

0,80 

0,81 

1,10 

0,97 

0,80 

0,90  1 

0,98 

0,79 

0,88 

0,93 

0,99 

0,94 

0,93 

1,05 

0,96 

0,98 

Rees,  am  niedrigsten  im  Kreise  Mors  mit  IIV4  Ctn.  pro  Morgen 
im  Durchschnitte  der  letzten  Jahre. 


1    Tätigte  Ar.  78. 

Grösse  der  mit  Tabak  bepflanzten  Flächen 

Namen 

im  Jahre. 

1 

1856. 

1857. 

1858. 

1859. 

^       der    Kreise. 

Morg.  Rth. 

Morg.  Rth. 

Morg.  Rth. 

Morg.  Rth. 

1     Cleve 

554 

30 

687 

67     913 

174 

■    676 

152 

2     Geldern 

80 

168 

122 

137 

76 

17 

79 

100 

3     Düsseldorf    .... 

1 

3 

2 

115 

1 

95 

1 

96 

1     Reea 

309 

160 

464 

110 

596 

41 

'416 

138 

5     Kempen 

— 

— 

2 

84 

5 

20 

5 

4 

f'     Duisburg 



160 



175 

2 

113 

2 

8 

"     Moers 

-    l-i 

~    .1  "" 

139 

154 

104 

106 

Summa  .    . 

946 

161 

1280 

148 

1735 

74 

1286 

64 

Hopfen  bau  war  früher  in  einigem  Ausdehnung  im  Kreise 
Gladbach  zu  finden,  ist  aber  anscheinend  der  einträglicheren 
industriellen  Beschäftigung  gewichen.  Neue  'Anpflanzungen 
sind  selten  und  man  will  ermittelt  haben,  dass  bei  einem  Preifee 
von  weniger  als  TV«  Sgr.  pro  Pfund  heferbaren ' Hopfens  sich 
die  Arbeitskosten  nicht  decken. 

Farbe  pflanzen  werden  nicht  angebaut. 

h.    Futterpflanzenbau,  Rüben-  und  Enollenbau. 

Nur  in  wenigen  Landestheilen  sind  Wiesen  und  Weiden 
m  solcher  Ausdehnung  vorhanden,  dass  der  Wegfall  der 
Brache  ohne  eine  auf  Ersatz  der  Brachenweide  abzielende 
Wirthschaftsänderung  überwunden  werden  konnte.  Die  Kreise 
Cleve,  Rees  und  ein  Theil  der  Kreise  Moers,  Geldern  und 
Duisburg  befanden  sich  durch  ihre    ausgedehnten  Wiesen  und 
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Weiden  in  dieser  glücklichen  Lage.  Im  grosseren  Theile  des 
Regierungsbezirkes  fand  man  jedoch  neben  den  Hackfrüchten 
und  Rüben  im  Kleebau  diesen  Ersatz.  Der  rot  he  Klee 
(Trifolium  prateuse)  ist  überall,  wo  der  Boden  seinen  Anbau 
erlaubt,  in  die  Fruehtfolge  aufgenommen  und  nimmt  10  und 
oft  bis  20  Procent  der  Ackerfläche  in  Anspruch,  liefert  dafür 
aber  auch  einen  grossen  Theil  des  nöthigen  Grünfutters,  im 
zweiten  Schnitte  einen  Theil  der  Winternahrung  und  auf  der 
Stoppel  eine  kräftige  Herbstweide. 

Der  russische  Klee  (Trifolium  incarnatum)  wird,  weil 
nur  einen  Schnitt  gebend,  aber  auch  nicht  die  Hauptvege- 
tationszeit des  Jahres  erfordernd,  sehr  häufig  als  Auskunfts* 
mittel,  wenn  Kleesaaten  nicht  gerathen  sind^  oder  sonst  ein 
Ersatz  nöthig  ist^  gebaut.  Den  weissen  Klee  (Trifoliam 
repens)  benutzt  man  dagegen  nur  zur  Verdichtung  derWieses 
und.  Weiden  und  auf  schlechtem  Boden  und  Luzerne  (Medicago 
sativa),  Esparsette  (Onobrychis  saiiva),  gelber  Klee  (Mcdicap) 
media)  und  Seradella  (Ornithopus  sativus)  kommen  nur  in  tin- 
zelnen  grösseren  Wirthschaften,  (erstere  z.  B.  im  Kreise  IseuM» 
auf  etwa  250  Morgen^  hochgelegenen  angeschwemmten  Sand- 
bodens) vor.  Mais-  und  Zuckerhirse  (Sorghum  saccharatanO 
zu  Grünfutter  will  nicht  Eingang  finden,  aber  die  viel  unvor- 
theilhaftere  Einsaat  von  sogenanntem  Futterroggen  (früh  und 
dicht  gesätem  Roggen  zum  Grünschnitte)  ist  allgemein  —  wenn 
auch  nur  auf  kleinen  Stücken    —  üblich. 

Zum  Futterpflanzenbauo  gehört  im  weiteren  Sinne  auch 
der  Wiesen-  und  Weidenbau.  Natürliche  Wiesen  und  Weiden 
finden  sich  nur  am  unteren  Rhein  in  den  Kreisen  Rees  and 
Cleve,  an  der  Ruhrmündung  im  Kreise  Duisburg,  an  derNiers 
und  in  dem  Tieflande  der  linke't)  Rheinseite.  An  diesen  so- 
wohl, als  an  den  in  dem  bergigen  Theile  des  Bezirkes  künsi- 
Uch  hergestellten  Wiesen  hat  die  Beschaffung  des  zuträglichen 
Feuchtigkeitsgrades  oft  ausgedehnte  Arbeiten   nöthig  gemacht. 

Die  Cultur  der  Rhein-  und  Ruhrwiesen  beschränkt  sich. 
da  sie  durch  den  fetten  Bheinschlamm  fast  alljährUch  eine 
vortreffliche  Düngung  erhalten,  auf  das  Offenhalten  der  Be- 
und  Entwässerungsgräben,  Ebenen  der  Maulwurfshaufen  und 
Ausrotten  der  Unkräuter,  bei  deren  zu  starker  Zunahme  wohl 
auch  eine  Weide  umgebrochen,  1 — 3  Jahre  mit  Getreide  be- 
stellt und  dann  erst  wieder  mit  passenden  Gräsern  eingesät 
wird.  Die  Weiden  der  Kreise  Cleve  und  Rees  werden  etwa 
zu  ^/j  zum  Heugewinne,  zu  */g  als  Milchweide,  zu  V«  *'* 
Fettweide  und  zu  */e  als  Anzuchtweide   für   Jungvieh  bcnuwt 
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und  sind  gegen  den  Anstritt  des  von  der  Mitte  des  Mai  bis 
Mitte  November  darauf  verweilenden  Viehes  durch  tiefe  Grä- 
ben oder  starke  lebende  Zäune  begrenzt.  Für  ein  schweres 
Stück  Eindvieb  zur  Mast  oder  Milch  werden  3^2  Morgen,  für 
Kinder  ein  Morgen,  durcbscbnittlicli  für  jedes  Haupt  einer 
fleerde  2%  Morgen  als  nöthige  Weidefläche  gerechnet.  Dabei 
wird  in  sofern  ein  Wechsel  beobachtet,  dass  die  Weiden  je  im 
dritten  Jahre  zur  Heugewinnung  (ein  Johanni  -  Schnitt  mit 
20—40  Centner  pro  Morgen  Heu-Ertrag)  benutzt  werden. 

Die  Thal-  und  künstlichen  Rieselwiesen  erfordern  ausser 
dem  Beseitigen  der  Unebenheiten  und  Unkräuter  eine  sorgfäl- 
tige Handhabung  und  Beaufsichtigung  der  Bewässerungs-  und 
Entwääsernngsanlagen  und  die  Unterhaltung  der  Oberfläche 
in  dem  dienlichen  Nivellimente.  Viele  sind  indess  noch  fehler- 
haft gebaut  und  gehandhabt  und  fast  allgemein  wird  nicht 
die  nöthige  Sorgfalt  auf  den  Anbau  der  passenden  Gräser 
verwendet. 

Es  ist  von  statistischem  und  praktischem  Werthe,  zu  er- 
mitteln, ob  ein  der  mit  der  Bevölkerungsdichtigkeit  gewachse- 
Den  Viehhaltung  entsprechendes  Areal  für  die  Beschaffung 
dieses  ursprünglichsten  Grünfutters  eingestellt  sei?  Wir  haben 
hierzu  freilich  nur  die  Vergleichszahlen  aus  dem  Jahre  1858, 
weil  mit  Rücksicht  auf  die  neue  Grundsteuer- Veranlagung  im 
hhre  1861  die  Wiesen-  und  Weidenflächen  nicht  neu  aufge- 
nommen wurden.  Nach  diesen  Zahlen  hatte  der  ganze  Preuss. 
»aat  bei  einer  Gesammtgrösse  von  110,072,360  Morgen  16,932,975 
.Morgen  Wiesen  und  Weiden,  oder  15,38  Prozent,  der  Re- 
gierungsbezirk Düsseldorf  dagegen  bei  einer  Gesammtfläche 
von  2,140,536  Morgen  nur  324150  Morgen  Wiesen  und  Weiden, 
oder  nur  15,14  Prozent,  also  hatte  der  Regierungsbezirk  Düssel- 
dorf 1858  noch  0,24  Prozent  Wiesen  und  Weiden  weniger  als 
der  Staatsdurchschnitt.  Mit  Rücksicht  auf  den  in  Stückzahl  und 
Schwere  das  Staatsmittel  erheblich  überschreitenden  Viehstand 
des  hiesigen  Bezirkes  beziifert  sich  hierin  ein  recht  bedeuten- 
der Ausfall  und  Hinweis  auf  den  Kleebau  und  die  sonstige  Be- 
nutzung der  Brache.  Dass  dieser  Mangel  von  den  Grundbe- 
sitzern erkannt  ist  und  Abhülfe  angestrebt  wird,  beweiset  sieb 
aus  den  neuerdings«  zur  Festsetzung  gelangten  Ermittelungen 
bei  der  neuen  Veranlagung  der  Grundsteuer,  nach  welchen 
die  Wiesen-  und  Weidenfläche  im  ganzen  Staate  auf  18,347,775 
gegen  die  Ermittelungen  von  1858  um  1,414,800  Morgen  oder 
um  8,35%  Prozent,  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  aber  auf 
^72,232,  um  48,082  Morgen    oder    um    14,83  Prozent   vermehrt 
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hat ,  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  also  eine  um  6,48  Pro- 
zent weiter  gehende  Zunahme  nachweiset.  Als  genügend  kaoo 
dieselbe  aber  immer  noch  nicht  gelten. 

Von  Rübenarten  befindet  sich  die  Runkelrübe  und  die 
Wasser-  oder  Stoppelrübe  in  grossem  und  allgemein  verbrei- 
tetem Anbau.  Besonders  seit  dem  öfteren  Missrathen  der 
Kartoffeln  ist  die  Runkelrüben-Cultur  in  Aufnahme  p[ekom- 
men,  weil  sie  pro  Morgen  einen  sicheren  Ertrag  von  120  Cent- 
nern  auf  gutem  und  gef^egtem  Boden  bis  180  Centner  eines 
nahrhaften  Futterstofles  für  den  Winter  einträgt,  der  mit  10—13 
Sgr.  pro  Centner  bezahlt  wird.  Fleissige  Leute  pflanzen  sie 
oft  nach  Aberndtung  der  Frühkartoffeln.  Zuckerrüben  wer- 
den auf  dem  Gute  Knechtsteden  bei  Neuss  und  in  dessen 
Umgebung  auf  4 — 500  Morgen  für  Cölner  Rafßnerieen  gezogen. 
Zum  Futter  zieht  man  die  grösser  werdenden  rotfaen  und 
langgestreckten  Runkelrüben  vor.  Zur  Zuckerzucht  dient  die 
weisse  runde  Magdeburger  Art. 

Für  den  Vorwinter  und  Herbst  dient  fast  allgemein  die 
in  die  Roggenstoppel  gesäte  Wasserrübe,  welche  pro  Mol- 
ken 80  bis  120  Centner  eines  mittelmässigen  Futterstoffes  er- 
giebt.  Die  6 — 10  Zoll  gross  werdenden,  eine  längere  Vege- 
tationszeit  erfordernde  Wasserrübe  der  süddeutschen  Länder 
kommt  hier  selten  zum  Anbaue. 

In  geringerem  Umfange  werden  Möhren  (Daucus  caroti 
und  zwar  selten  als  Untersaat  unter  Getreide,  mehr  als  alleinige 
Bestellung)  -  und  Steckrüben  oder  Erdkohlrabi  (hier  Wraken 
genannt)  gezogen.  Recht  bedauerlich  ist,  dass  man  den 
Pastinaken,  welche  in  Kraut  und  Wurzel  vortrefflich  futtern, 
und  den  Topinamburs  (Uelianthus  tuberosus)  oder  Erdbirneo 
hier  so  wenig  Aufmerksamkeit  schenkt. 

Das  in  verbreitetster  Cultur  stehende  Knollengewächs  ist 
die  1740  von  Belgien  her  eingeführte  Kartoffel«  v>ie  bildet 
auf  dem  Lande  den  Ilaupttheil  der  menscblichen  Nahrung  uod 
fehlt  nicht  auf  dem  Tische  des  Wohlhabenden.  Doch  dürfte 
die  Annahme  von  Hauer  s  *)  dass  9,18  Scheffel  Kartoffeln  als 
Jahresbedarf  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  einschliesslich  der 
Veriütterung  an  Vieh  zu  rechnen  seien,  nach  den  jetzigen  Le- 
bensverhältnissen nicht  mehr  zuzutreffen ;  ^denn  es  würde  sieb 
danach  das  Bedarfsquantum  auf  10,239.050,70  Scheffel  berecb- 
nep,  deren  Anbau  bei  Voraussetzung  einer  guten  Mittelerudte 


*)  Statistische  Darstellimg  des  Kreises  Solingen  iSdS.  —  Auch  t. 
Tiebahn  rechnet  schon  S.  146  h  c.  nur  8  Scheffel  Kartoffehi  pro  Kopf  J^f 
BotOHMmng. 
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(60  Scheffel  pro  Moi^en)  niehr  als  ein  Siebentel  des  ganzen 
vorhandenen  Ackerlandes  erfordert,  während  man  doch  nur 
anDehokeft  kann,  daas  Vis  ^^  Vi 6  ^^^  Ackerlandes  mit  Kaü- 
toffeln  bestellt  seü  Ungeachtet  der  oft  wiederkehrenden  Kar- 
tolfelkrankheit  und  ungeachtet  der  Bau  der  Runkelrübe  für  den 
Futteritweck  sichtlich  starker  geworden  ist,  hat  der  Rartoffel» 
bau  in  neuerer  Zeit  eher  s^u-  als  abgenommen.  Der  Grund  für 
diese  Erscheinung  liegt  in  der  grossen  3^Hebtheit  di^r  Kar- 
toffel als  menschliche  NahruAg  für  die  dicht  zusammengen 
drängte  Bevölkerung,  in  den  yerh,äU9issmässig  gegen  den  (dein 
Voiaraen  nach  4  mal  soviel  Nahrungs^toff  entlialtenden)  Roggen 
löheren  Transportkosten,  der  durch  den  Frost  beschränkten 
Verseodungszeit  und  in  dem  Dm^^tiind^,  da^s  der  Localbedarf 
bei  31isserndten  den  Preis  ausserordentlich  steigert.  Per  durch- 
schnittliche Ertrag  ist  durch  die  Kartofielkrankheit  von  180 
aQf40— 60  Scheflfel  pro  Morgen  herabgekommen,  dei  Preis 
aber  seit  1835  von  11  Sgr.  auf  25  Sgr.  gestiegen* 

i.    Gartenbau. 

Das  dem  Gartenbaue  gewidmete  Areal  wurde  in  Erwar- 
tung der  genaueren  Bezifferung  durch  die  neue  Grundsteuer- 
Veranlagung  1861  nicht  auf  dem  gewöhnlichen  Wege  der 
statistischen  Aufnahme  ermittelt.  Im  Jahre  1858  wurde  es  zu 
57,896  Morgen  oder  3,172  Prozent  des  Gesammtareais  angegeben. 
ßie  neue  Grundsteuer-Regulirung  hat  es  auf  30,499,08  Morgen 
Wiglich  dem  Gartenbau  gewidmetes  Land  und  auf  57,040,54 
ilorgen  Hofräume  und  Hausgärten  unter  einem  Morgen  fest- 
g**8te!lt;  doch  muss  von  letzterer  Zahl  etwa  der  Vierte  Theil 
iör  die  Hofräume  mil  14,260,13  Morgen  abgezogen  werden, 
üöd  würde  daher  die  ersteZahlunterHinzunahrae  von  42,780,41 
Morgen  Hausgärteu  das  in  Gartencultur  befindliche  Terrain  zu 
73,279,49  Morgen  oder  3,423  Prozent  des  Gesammtareales  er- 
geben. 

Diese  hohe,  von  keinem  anderen  Landestheile  erreichte 
Fraction*)  des  Gartenlandes  verstärkt  unsere  Behauptung,  dass 

*)  Nach  den  Feststellungen  der  neuen  Grundsteuer- Veranlagung  be- 
^  das  partenland  einschliesslich  der  Hoiräume  und  Hausgärten  in 
den  R^ieningsbezirken  Königsberg  1,0%,  Gumbinnen  1,0,  Danzig  1,2,  Marien- 
Herder  1,0,  Posen  1,4,  Bromberg  1,2,  Stettin  1,2,  Köslin  0,8,  Stralsund  ifij 
Breslau  2,6,  Liegnitz  2,1,  Oppeln  1,8,  Potsdam  1,5,  Frankfurt  1,5,  Magdeburg 
^•8,  Merseburg  2,6,  Erfurt  2,1,  Münster  2,1,  Minden  2,5,  Arnsberg  2,4,  Cob- 
l«itt  2,2,  Düsseldorf  4,1,  Cöfai  3,6,  Trier  1,2  und  Aachen  1,8  Frocent  der 
Gesamiatfläche. 
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nirgendwo  im  Staate  mehr  Menschen  arbeit  auf  die  Boden- 
Cultur  verwendet  werde,  durch  einen  weiteren  Zahlenbewew, 
denn  die  Gärten  unterliegen  ausnahmslos  der  Spadencoltur 
und  diese  erstreckt  sich  weit  hinaus  auf  ausgedehnte  Gemüse- 
felder^ welche  wegen  ihrer  sonstigen  Verhältnisse  steuerlich 
nur  als  Ackerland  angesprochen  werden  können.  Dennoch 
entspricht  der  Bestand  der  Gärten  dem  Bedürfnisse  der  ange- 
wachsenen Bevölkerung  keiaeswegs,  wie  sich  aus  der  besonders 
in  den  letzten  Jahren  bemerkbaren  Vermehrung  der  Neuanle- 
gung von  Gärten  ergibt,  aber  auch  aus  der  Vergleichung  mit 
friiheren  Zuständen  und  anderen  Landestheilen  erkennen  lässt. 
Im  Jahre  1836  nämlich*)  hatte  der  hiesige  Bezirk  bei  735,561 
Civil-Einwohnern  62,353  Morgen  Gärten,  d.i.  8,48  Morgen  auf 
je  100  Einwohner  1858  bei  1,007,570  Einwohnern  67,896  Mor- 
gen Gärten,  d.  i.  6,74  Morgen  auf  100  Einwohner  und  1861  b?i 
1,104,920  Einwohnern  73.279  Morgen  Gärten  oder  nur  ^S^ 
Morgen  auf  je  100  Einwohner.  Der  ganze  Staat  hatte  IS^'* 
bei  17,537,240  Civil-Einwohnern  1,417,486  Morgen  Garten  od^r 
8,08  Morgen  auf  je  100  Einwohner  und  nach  den  Grundsteoer- 
notizen  1861  bei  18,222,848  Einwohnern  1,538,201  Morgen  Gar- 
ten, oder  8,44  Morgen  Garten  auf  je  100  Einw)hner,  also  un- 
gefähr so  viel,  wie  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  im  Jahre 
1836,  und  hätte  der  letztere  über  20,000  Morgen  mehr  Areal 
zu  Garten  umzuwandeln,  um  nur  wieder  hinsichtlich  des  Ver- 
hältnisses seiner  Bevölkerung  zu  dem  Umfange  der  Gärten  auf 
den  Standpunkt  von  1836  oder  auf  den  Staatsdurchscbnitt  zu 
kommen. 

Die  Grosse  der  ländlichen  Hausgärten  pflegt  sich  zwischeo 
60  und  100  Ruthen  zu  halten  und  fehlt  ein  solcher  >vobl  auch 
dem  kleinsten  landwirthschaftlichen  Etablissemente  nicht.  Ab- 
weichend von  anderen  Landestheilen  ist  die  überall,  wo  nicht 
Mauern  angewendet  sind,  in  lebenden  Hecken  (aus  Mespylus 
oxyacantha,  Carpinus  betulns  und  im  Geldrischen  auch  oft 
aus  Taxus  baccata)  bestehende  Einfriedigung,  welche  die  Land- 
schaft weit  weniger  unangenehm  unterbricht,  als  die  anderswo 
üblichen  todten  Holzzäune. 

Die  Gärten  sind  überall  mit  bescheidener  Kunst,  aber 
sorgfaltig  gepflegt,  enthalten  nahe  dem  Hause  gewöhnlich 
einige  Blumenbeete  und  sind  im  Uebrigen  dafür  bestimmt,  deu 
Bedarf  an  Gemüsen  und  Suppenzuthaten  für  den  Hausstaud 
zu  decken.  In  den  Gegenden,  wo  Gemüse  und  Gartener/eug- 
nisse   nicht   nahen    Markt   in    Städten   etc.  haben,  liefern  die 


"*)  T.  Viebahn  S.  116  und  139. 
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Cirten  keine  Baarerträge  und  sind  meist,   mit  Ausnahme    der 
groben  Arbeiten,  den    Frauen   iibertragen.     In   der   Nähe   der 
Städte  aber  und  der  zu  den  grossen  Consumtionsplätzen  führen- 
den Strassen  wird  der  Gemüsebau  mehr  kunstraässig   und    als 
Raopt-gewerbe  betrieben;  so  namenthch  in  der  Nähe  von  Düssel- 
dorf, Neuss  und  Crefeld,  von  wo  aus  die  Lieferung   aller  Ge- 
müsearten durch  gewöhnliches   Fuhrwerk    und    die  Eisenbahn 
Qirh  dem  Wupperthale  und  den  bergischen  Fabrikstädten  be- 
reits über   ein    Mecschenalter    hinaus    einen    organisirten  und 
$t«t8  wachsenden  Fortgang   hat.     Besonders    das   Dorf  Hamm 
bei  Dusseldorf,  dessen  Bewohner  ihren  Fleiss    schon    seit  län* 
^rer  Zeit  zugleich  auf  den  angepachteten  und  zu  Gemüseland 
uma:e8chaflfenen  ehemaligen  Neusser  Wiesen  üben^  sendet  täg- 
lich mehrere  Waggons  mit  frischen   Gemüsen   auf  die  Märkte 
von  Elberfeld,  Barmen  etc.    Ausgedehnt  ist  auch  in  den  Krei- 
sen Geldern,    Moers   und  Cleve    der  Weisskohlbau  (Kappus), 
dessen  Product  nicht  selten  in  grossen  Quantitäten  seinen  Weg 
ins  Wupperthal  findet. 

Alle  Gemüse,  insbesondere  aber  die  Frtihgemüse,  haben 
im  Verhältnisse  zu  den  Productionsaufwendungen  und  zu  ihrem 
Nahnmgswerthe  wegen  der  Ueberzahl  der  Käufer  zu  hohe 
Preise  und  wird  eine  Concurrenz  auf  Seiten  der  Producenten 
dem  Publikum  erwünscht  und  den  sich  Betheiligenden  gewiss 
noch  auf  lange  Zeit  von  grossem  Nutzen  sein. 

Der  Obstbau  hat  mit  einer  eigenthümlichen  Ungunst  des 
Clima's  zu  kämpfen,  welche  ihre  Wirkungen  zum  Theile  auf 
dk  Frühgemüse-Cultur  erstreckt,  und  in  der  gegen  Norden  und 
Nordwesten  gänzlich  offen  und  ungeschützten  Lage  des  breiten 
Rheinthaies  ihren  Grund  hat.  Die  mit  der  Mitte  des  Februar 
gewöhnlich  beginnende  milde  Witterung  treibt  nämlich  die 
Vegetation  fast  immer  so  frühzeitig  vorwärts,  dass  die  um  die 
Mitte  des  Mai  eintretenden  kalten  Tage  (die  gestrengen  Herren) 
-*  deren  kalte  Strömungen  unbehindert  von  Nord  und  Nord- 
west in  das  offene  Tbal  eindringen^  gewohnlich  erhebliche  Be- 
schädigungen an  den  Fluren^  insbesondere  aber  an  den  hoch- 
stämmigen Obstbäumen,  welche  gerade  um  diese  Zeit  in  der 
Blüthe  stehen,  verursachen.  Nur  wenn  die  kalten  Tage  ohne 
die  gewohnliche  Depression  der  Temperatur  vorübergehen, 
was  bekanntlich  sehr  selten  der  Fall  ist,  kann  in  diesem  un- 
teren Rheinthale  auf  eine  gute  Obsterndte  gerechnet  werden*). 
Viel  weniger  dem  Mangel  an  Fleiss,  als  diesen  schlechten  Er- 

*)  Das  gegen  Norden  geschützte  Thal  vonLeichlingen,  Neukirchen  bis 
Opladen  macht  eine  Ausnahme  und  ist  die  Obatkammer  des  Bezirkes. 


folgen  Ist  es  zuzuschreiben,  dass  di^r  Obstba^u  nicht  mit  dem 
sonstigei;!  Culturstande  gleichen  Schritt  gehalten  hat.  l^Ian 
findet;  freilich  ül^erall  0}»stbäume  in  den  Gärten  angepflanzt, 
aber  man  vermisst  eben  so  allgemein  diejenige  Sorgfalt  in 
ihrer  ßehand,lung,  welche  dem  seine  Cultur  lohnenden  Baume 
angedeiht.  In  den  meisten  Fällen  glaubt  mau  mit  dem  An- 
pflanzen der  Bäume  genug  gethan  zu  haben  und  wird  durch 
Erfolge  selten  ermuntert,  Obst,  statt  Holz  zu  ziehen.  Einen 
Theil  der  Schuld  an  diesem  unbefriedigenden  Zustande  der 
Obst-Cultur  trägt  der  Mangel  an  gut  geführten  Obstbaum- 
schulen  und  die  rücksichtslose  Gewinnsucht  der  Handelsgärt- 
ner, welche  aus  dem  mastigen  ißoden  Hollands  oder  Belgiens 
kommende,  allerdings  schön  aussehende,  Bäume  in  grossem 
Massen  bier  verkaufen^  unbekümmert  um  deren  gewisses  Ver- 
kümmern in  dem  hiesigen  schwachen  Boden  und  rauheren 
Clima.  Auch  verfehlen  die  wenigen  Baumschulen  der  hiesigen 
Provinz  durch  die  Eitelkeit,  ein  grosses  Sortiment  zu  haben, 
ihren  Zweck,  den  sie  darin  suchen  müssten,  solche  Obstsorten 
zu  vermehren,  welche  hiesigen  Boden  vertragen  und  gegen 
die  yorangedeuteten  Maiunbillen  gewappnet  sind  —  deren 
erster  Trieb  sieb  später  entwickelt*).  Für  die  den  verheeren- 
den Einflüssen  der  Maifröste  weniger  ausgesetzte  Cultur  des 
niederstämmigen  Obstes  —  der  Pyramiden,  Kesselbäume,  Frei- 
Spaliere  und  Obsthecken  —  welcbe  unter  dem  Schutze  nord- 
wärts stehender  Gebäude  oder  Terraiuerhebungen  geeignete 
Stelle  fände,  geizt  man  zum  Theil  mit  dem  Platze  (wed  darun- 
ter nichts  Anderes  gezogen  werden  kann)  zum  Theil  ist  die 
etwas  complizirtere  Behandlung  dieser  Culturen  noch  nicht 
geläufig. 

Weinbau  für  die  Kelter  wird  im  hiesigen  Bezirke  nicht 
betrieben.  An  Wänden  und  gedeckten  Spalieren  reifen  zwar 
frühe  Sorten  regelmässig.  Allein  wenn  schon  vor  den  Ver- 
heerungen der  Traubenkrankheit  (durch  den  Pilz  OidiumToo- 
keri)  der  Bedarf  an  Tafeltrauben  und  zum  Rohgcnusse  nicht 
gedeckt  wurde,  so  ist  jetzt  der  Hauptconsum  auf  eingeführte 
Trauben  verwiesen. 

Auch  Treibgärtnerei  für  den  Nutzungszweck  —  (Ananas-, 
Obst-  und  Gemüsetreiberei)  —  ist  ganz  unbedeutend,  kommt 
nur  in  wenigen  herrschaftlichen  Gärten  zum  eigenen  Bedarfe 
vor,  oder  beschränkt  sich  auf  die  gewöhnUchsten  Marktartikel 
—  (Salat;  Radieschen,  Gurken  etc.)  —  Kurz  die  hiesige  Nutz- 


*)    Die  einzige  Baumscbule,  welche  in  dieser  Richtong  strebte  —  in 
RamraUi  —  ist  leider  eingegaDgen. 
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iTairtnerei  befriediget  so  wenig  das  locale  Bedürfnis»,  dass  nicht 
i^ar  die  Hauptmasse  des  hier  zu  Markte  kommenden  Obstes 
vom  Oberrhein  (das  feine  gute  thoila  ans  Frankreich)  geliefert 
«ird,  sondern  auch  Früh-  und  Feingemüse,  Salat  und  Blumen- 
Uhl  ans  Holland,  Spargel  von  Worms  undUlmetc,  Melonen, 
Artischocken  etc.  aus  Frankreich  kommen,  dass  sogar  der  Be- 
n^  einiger  von  diesen  Artikeln  aus  Algier  sich  lohnt. 

Besondere  Erwähnung  verdient  dagegen  der  allgemein 
-rkenobare  Sinn  für  Schumckbäume,  Scbmucksträucher  und 
Zierg;ärtnerei  überhaupt.  Fast  keinen  Garten  findet  man  ohne 
►•inige  Repräsentanten  dieser  Geschmacksrichtung  und  die  alten 
üDfl  wohlunterhaltenen  Parkanlagen  der  Königlichen  Gärten  in 
Düsseldorf,  Benrath  und  Cleve  haben  zu  unzähligen  Schaflfiin- 
irea  ähnlicher  Art  und  in  den  verschiedensten  Dimensionen  zur 
Aiis.schmückung  der  Wohnsitze  der  wohlhabenden  Einwohner 
Je*  Bezirkes  das  Vorbild  gegeben.  Man  erkennt  noch  an  vielen 
'len  geläuterten  Geschmack  des  in  weiten  Kreisen  bei  Entwür- 
fen and  Ausführung  solcher  Anlagen  thätig  gewesenen  Meistors 
It-r  Gartenkunst,  des  verstorbenen  Garten- Directors  M,  VVeyhe. 
rast  jeder  grössere  Grundbesitz  hat  einen  umfänglichen  Zier- 
,'arten  aufzuweisen  und  ihre  grosse  Zahl,  wie  die  Grösse  der 
/u  ihrer  Herstellung  oft  nöthigen  Aufwendungen  sind  ein 
M«'liererer  Maassstab  für  einen  alten  Wohlstand  und  veredelten 
'»^schmaek,  als  Prunk  in  anderen  Dingen. 

Oeffentliche  Parkanlagen  haben  ausser  Düsseldorf^  ßen- 
rafh  und  Cleve  in  geringerem  Umfange  noch  Elberfeld,  Neuss, 
^rdVld,  Essen  und  Wesel.  Ueberall  aber  sieht  man  die  öfl'ent- 
icben  Plätze  sorgfaltig  bepflanzt  und  Schmuck- und  Promenade- 
Alleen  haben  sogar  viele  kleine  Orte. 

Als  ein  Zeichen  fortgeschrittener  Cultur  und  erhöhter 
lienusstähigkeit  darf  ferner  die  allgemein  unrl  bis  in  dieunter- 
«»ten  Volksschichten  verbreitete  Blumenliebhaberei  bezeichnet 
^^«'rden.  Das  Fenster  der  ärmlichsten  Wohnung  pflegt  des 
Blumen-Schmuckes  nicht  zu  entbehren  und  wo  er  fehlt,  signa- 
iisirt  sich  in  den  meisten  Fällen  Unglück,  Unfrieden  oder  Ver- 
kommenheit. Die  Stadtgärten  sind  fast  nur  der  Blumen-  und 
Obstzucht  gewidmet,  und  zeigen,  wie  viel  auch  der  Mittelstand 
auf  diese  veredelnde  Erholung  verwendet. 

Für  Schmuckbäume  und  Blumen  hat  daher  fast  jeder 
grössere  Ort  eigene  Kunst-  und  Handelsgärtner,  welche  sich 
zj^jleich  der  Bearbeitung  der  kleineren  Privatsch  in  uckgärten 
unterziehen.  Wenn  auch  durch  diese  Zersplitterung  nicht  viel 
^oü  der  Kunst  der  Gärtnerei    auf  jeden  Träger   dieser   Hand 

▼  UOlnana,  SUtlnUk.  U.  2Ö 
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Tabeile  Nr.  79. 

Yiehstand 

des 

Beg  leruBi 

1.    P  f 

erde 

2.    Rindri^L 

Name 

^ 

Darunter. 

\            Darunter. 

der 

^  1 

Bezirke,  Kreise, 
Gemeinden,  Wohn- 

1 

und 

unter 

alt 

1^^ 

1! 

1  u-.! .  .. 

pl&tze  etc. 
^1     Kreise. 

1 

Füllen 
Pferde 
3  Jahr 

S  2 

1 

il'l  i 

Ä 

1 

1 

2 

s 

4 

5 

6 

7    '     ! 
253    rA 

1 

1  Düsseldorf 

2506 

111 

1248 

1147 

11845 

114 

2 

Elberfeld 

517 

— 

252 

265 

937 

2 

2<>     91 

8 

Barmen 

452 

7 

243 

202 

966 

2 

2     A 

4 

Mettmann 

1340 

29 

780 

540 

6932 

86    &<    $11 

5;  Solingen 

1681 

60 

.858 

763 

11434 

77  559    na 

6 

Lennep 

14(J2 

16 

6.H 

732 

10847 

37 

103    915 

7 

Duisbuig 

269B 

301 

1214 

1184 

14102;  114 

225    Hfif 

8 

Essen 

2020 

130 

1125 

765 

8094 

116 

103  m 

9 

Kees 

2835 

504 

1291 

1040 

22283 

222 

1217  iia 

10 

Gclder-i 

3672 

494 

1553 

1625 

15684'  112!  561  IM 

11 

Moers 

4738 

672 

1973 

2093 

21607    272  553  iM 

12 

Cleve 

3845 

669 

1617 

1559 

19769!  252,  745  Ifll 

13 

Kempen 

3002 

319 

1442 

1241 

12153     55,  \^  1«H 

14 

Gladbach 

1939 

208 

892 

837 

7698     26  15^  W 

15 

Grevenbroich 

2492 

294 

1290 

908 

86651    90    75   «• 

16 

Crefeld 

2028 

165 

1048 

815 

65101    55    6^   5« 

17 

Neuss 

Summa 

2536 

326 

1019 

1191 

10666]  108j  53i)   » 

39711 

4305 

18499  . 

16907 

190192'l6lK)'541i»l3ai 

Städte 

8118 

234 

4067 

3817 

29123'  143!  555  ^y& 

Plattes  Land 
Summa  1861 

31593 

4071 

14432  ; 

13090 

161069,1547  486411111 

39711 

4305 

18499 

16907 

190192!l690541yiaÄ 

liU4Jakrf. 

4-10  Mre. 

„       1858 

38265 

4234 

17905 

16126 

179267|14214«oOi:*Ni 
189101  14224i«56i;ö« 

„       1855 

88701 

4149 

18288 

16264 

„       1852 

38541 

4362 

18262 

15917 

188069  1280  524*>i:iS:i 

„       1849 
„       1834 

38067 
36259 

4154 
4867 

18560 

3i: 

15353 

178237  1086  5247  UT« 

J92 

163909  1092  661^  i:iÄ 

«       1831 

34975 

4734 

301 

>41 

154313J  985,6411  l't*.i 

tiruDg  kommt,  so  hat  doch  die  Vervielfachung  dieser  Leisrun* 
gen  das  Verdienst,  dem  vorhandenen  Bedürfnisse  innerLs.i 
bescheidener  Aufwendungsgrenzeu  zu  geniigeu.  Handels.:är.' 
nereien  von  einiger  Bedeutung  haben  nur  Düsseldorf  ElberfeL 
Crefeld,  Gladbach,  Rheydt,  Wesel,  Duisburg  und  Essen  U' 
das  Oertchen  Roskotten  bei  Essen. 

Gärtner  mögen  wohl  2000  im  Bezirke  thätig  sein,  und  i^'\ 
Blumenzucht  dienen,  —  begünstiget  durch  das  wohlfeile  H'*tt" 
material  der  Ruhrkohlen,  mehr  als  1000  Treibhäuser,  meist  a^ 
Conservationshäu<^er,  etwa  ein  Zehntel  davon  der  Pflege  von 
Tropenpflanzen  gewidmet. 
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leiirkfl  Dftflseldorf. 

3.    Sc] 

bafvieh. 

4.  Schweine. 

5.  Ziegen. 

6. 

7. 

Daranter. 

! 

1 

X     Merinos 

halb- 

1   1^ 

1    II 

05 

i     und  ganz 
1     Tcredelte 

veredelte 
Schafe 

unveredelte 
Schafe 

1      1 

S 

i     Schafe  und 
Ummer. 

und 
L&miner. 

und 
Lammer. 

N           S 

1 

0          11 

12 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

W      239S 

1983 

3203 

3848 

1494 

86 

3313 

5 

27 

n     - 

265 

26 

202 

— 

1 

170 

2 

12 

»     - 

39 



34 

— 

2 

278 

— 

21 

te     - 

2150 

2642 

1620 

114 

35 

4389 

9 

39 

»1      1029 

3393 

2144 

3264 

991 

60 

4031 

2 

10 

53       - 

153 

960 

30 

27 

3186 

1 

22 

fö       - 

3135 

3223 

5794 

2055 

66 

4659 

7 

58 

B         47 

879 

2056 

4091 

1471 

53 

5913 

7 

41 

K       - 

463 

4775 

4855 

1203 

51 

2941 

1 

61 

ü       - 

— 

3506 

6878 

4476 

82 

3416 

— 

15 

^•J       614 

5051 

3033 

8641 

3496 

132 

3590 

— 

29 

K       - 

63 

1772 

7169 

2781 

72 

3658 

2 

55 

^.       137 

1270 

1027 

5294 

2564 

69 

4741 

1 

40 

ÖJ         — 

347 

205 

2620 

772 

68 

5616 

3 

13 

'^         20 

2429 

1149 

3643 

15S0 

47 

5103 



4 

*       309 

8803 

214 

3058 

1546 

27 

1719 

— 

9 

2:       336 

5269 

1022 

3235 

2455 

49 

2808 

— 

2 

^      4890 

30539 

30150 

65206 

27033 

927 

69531 

40 

458 

i>'       ß.;« 

4779 

4209 

9651      2528 

191 

16380 

15 

133 

n     4202 

25760 

25941 

55555   24505 

736 

48151 

25 

325 

'>     4890 

30539 
27090 

30150 
29121 

65206 

27033 

927 

59531 

40 
22 

458 

3      440-2 

84592 

48897 

426 

•      4991 

29765 

85861 

75969 

45180 

19 

360 

^       5446 

30015 

37907 

75871 

46717 

16 

350 

>       4618 

26274 

41208 

77963 

42593 

7 

307 

&      4023 

15612 

50793 

66421 

24821 



._ 

1»      2292 

7757 

46581 

51763 

20402 

— 

— 

Botanischen  Ruf  hat  der  berühmte  Succulenteu-Garten 
des  Fürsten  zu  Salm-Reifferscheid  auf  Schloes  Dyck,  der  auch 
in  allen  übrigen  Beziehungen  unter  der  gediegenen  Leitung 
des  Garten di reo tors  Funke  ein  Mustergarten  ist.  In  dem  Düssel- 
dorfer botanischen  Garten^  sowie  in  den  Königl.  Gärten  in 
Beorath  und  Cleve  wird  die  wissenschaftliche  Seite  dem  De- 
corationszwecke mehr  untergeordnet. 

k.     Viehzucht  und  Viehhaltung. 

Den  Bestand  der  Viehhaltung  des  Regierungsbezirks  Düs- 
seldorf in  dem  Jahre  1861  beziffern  wir  in  der  Tab.  Nr.  79  un- 

25 
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\TabelU  Nr.  80. 

Zahl  der  Pferde. 

Rindvieh. 

Namen 
der  Provinzen 

Gesammtzahl. 

resp. 
Landestheile. 

1849. 

1861. 

1849. 

1861 

^ 

Stück. 

Stück. 

Auf  die 
D  Meile 

Stück. 

Stück 

Stück. 

V 

j          ProTinzen: 

1  1    Preussen     .... 

482628 

501442 

425,6 

981407 

101375«» 

2  1    Poaen     .    .     . 

157941 

166895 

311,2 

501869 

489^7 

3  1     Brandenburg 

193128 

216152 

294,4 

613581 

6137-JT    ! 

4  ;     Pommern    .     . 

151206 

163383 

283,3 

461583 

42?<TH-2 

0       Schlesien     .     . 

192818 

218137 

294,1 

953968 

l()6fit)"l   1 

6       Sachsen       .     . 

150962 

160668 

348,8 

484896 

54(Mt^  1 

7  !    Westphalen     . 

124919 

120880 

328,5 

543065;    5525H5  l 

8 

Rheinland   .     . 
Preuss    Staat  . 

121815 

127603 

261,4 

8312751    888H33  t 

9 

1575417 

1680663 

329,2 

5371644 

563451-    1. 

Kreise: 

10 

Düsseldorf  ... 

2207 

2506 

335,9 

11742 

11^1  ü 

11 

Elberfeld     .    . 

1     2044 

517 

994,2 

1     9118 

%  w 

12 

Barmen  .    .    . 

452 

1159 

^  "^ 

13 

Mettmann    .    . 

1349 

296,5' 

^Kt  t' 

14 

Solingen      .    . 

1699 

1681 

315,4 

12194 

lltU  i' 

15 

Lennep  . 

1217 

1402 

254,4 

11004 

io<i:  1' 

1*> 
17 

Duisburg     .    . 
Essen 

1     4337 

2699 
2020 

317,2 
561,1 

1    19387 

i4i<e  I' 

18 

Rees  .... 

2800 

2835 

298,1 

19522 

222>:>  J 

19 
20 

Geldern  .    .    . 
Moers     .    .    . 

1     7871 

3672 

4738 

372 
461,8 

1   31090 

15^-i  : 
2irJC  : 

21 

Cleve.    .    .    . 

3895 

3845 

417 

19931 

197'.'  - 

*>2 

Kempen .    .    . 
Gladbach     .    . 

2837 

3002 

417,5 

11829 

12lA>  ' 

23 

2068 

1937 

445,3 

7545 

7<5H-   ' 

24 

Grevenbroich  . 

2515 

2492 

578,2 

8284 

STh;'-  : 

25 

Crefeld   .    .    . 

2038 

2028 

601,8 

7445 

651"  : 

26 

Neuss 

2539 

2536 

477,6 

9146 

IWf»^-  1 

27 

Reg.-Bez.  Düsseldorf 

38067 

39711 

400,1 

1782371   m\^:  '. 

Auf  die 

Auf  die 

DMeüe 

DMeüe 

383,5 

1795,6 

Stück.                  1 

Stück. 

ter  Hinzufügung  der  correspondirenden   Zahlen   für   die  Jahr«' 

1831,  1834,  1849,  52,  55  und  58,  um  gleichzeitig    die    im  Laufe 

der  letzten  30  Jahre  stattgefundenen  Veränderungen  anschau- 

lich zu  machen.    Abgesehen  von  den  tempor'ären,  durch  Miss- 

emdten.  im  Futtern 

laterial  bedingten    Schwankungen*)  zei?^n 

*)  Eine  solche  g 

;iebt  sich  z.  B.  in  der  Abnahme  der  schweren  Viefag.^^ 

tungen  zwischen  1855  und  1858  in  Folge  des  Futtermiss wa.hses  kund  und  i^' 

dabei  aus  der  gleichzeitigen  starken  Vermehrung  des  kleinen  Tiehes,  der  />" 

gen 

und  Schweine,  zu  e 

:kc 

»nn€ 

n,  wie  di 

e  Noth  zu 

m  Surrogt 

it  zu  greü 

^  Ichn^ 
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ScbafrielL 

S 

chweine. 

Ziegen. 

!«4'                1861. 

1849. 

1861. 

1849. 

1861. 

Aui  die 

Auf  die 

Auf  die 

^    Stack. 

D  Meile 

Stück. 

Stück. 

D  Meile 

Stück. 

Stück. 

D  Meile 

Stück. 

Stück. 

Stück. 

m  3366716 

2857,9 

625160 

583724 

495,5 

16453 

25467 

21.0 

K:-  2615861 

4878,4 

233010 

211983 

395,3 

13628 

21449 

40, 

1^  ÄMie? 

3669,8 

336083 

410975 

559,8 

104670 

155601 

211,9 

SU  :^^7.j251 

5323,6 

210760 

196768 

341,2 

21897 

38305 

66,4 

n^  262.S641 

3543,9 

149938 

231195 

311,7 

51748 

77390 

104,3 

«•4  •2i>iU930 

4430,7 

338515 

506728 

1100,1 

136384 

190657 

413,9 

SV:    498629 

1355,1 

278329 

267693 

727,5 

109075 

132539 

360,2 

fö.^    499228 

1022,9 

294521 

287833 

589,7 

130916 

161814 

331,5 

*'>  17428017 

3413,9 

2466316 

2709709 

530,8 

584771 

805808 

157,8 

^.>      7584 

1016,6 

5646 

5342 

716,1 

2690 

3399 

455,6 

291 

559,6 

1       2998 

202 

388,4 

i 

171 

328,8 

>.         39 

100 

34 

87,2 

4339 

280 

717,9 

4792 

.  1053,2 

1734 

381,1 

\ 

4424 

972,3 

>i^      6566 

1231,9 

3008 

4255 

798,3 

4275 

4091 

767,5 

i*       153 

27,8 

857 

9iK) 

179,7 

2317 

3213 

583,1 

.r. ;      6358 
"       2982 

747,1 

828,3 

1     11910 

7849 
5562 

922,3 
1545 

(       5387 

4725 

5966 

655,2 
1657,2 

•'VV      5238 

550,8 

*       6189 

6058 

637 

*       1942 

2992 

314,6 

_.     3506 

356,2 

•     13302 

11354 

1150,4 

4558 

3498 

854,4 

i^')98 

847,7 

12137 

1182,9 

3722 

362,7 

•-4     1835 

199 

8y92 

9950 

1079,1 

2732 

3730 

404,5 

•'>-     2434 

338,5 

7064 

7858 

1092,9 

4182 

4810 

669 

^^       r)52 

126.9 

2983 

3392 

779,7 

3546 

5684 

1306,7 

-'i^      ^98 

834,8 

5069 

5228 

1212,9 

3258 

5150 

1194,9 

--:      4326 

1283,6 

4123 

4604 

1366,1 

1416 

1746 

518,1 

'i-'      6627 

1248 

5822 

5690 

1071,5 

1951 

2857 

538 

;-'•■     ^^79 

660,7 

77963 

1      92239 

929,3 

42593 

60458 

609.1 

— - 

Anf  die 

Auf  die 

Uli 

Q  Meile 

785,4 

DMeüe 
429,1 

«K. 

Stück. 

Stück 

diese  Zahlen  eine  nur  sehr  allmäblige  und  weit  hinter  der 
Erdichtung  der  Bevölkerung  zurückbleibende  Zunahme  des 
^iehstandes.  Während  nämlich  die  Bevölkerung  in  diesem 
Zeiträume  von  720,760  auf  1,104,920  (um  das  Audert halbfache) 
•ler  pro  DMeüe  von  7,360  auf  11,237  Seelen  stieg,  nahm  der 
inVrdestand  mir  von  34,975  auf  39,711  (von  359  zu  400,1  pro 
a  Meile),  der  Rindviehstand  von  154,313  auf  190,192  Stück 
'von  1,576  auf  1,916  pro  D  Meile)  zu;  gleichzeitig  wuchs  frei- 
lit^h  die  Stückzahl  in  den  kleinen  Viehgattungen  der  Ziegen 
von  20,402  auf  60,458  (fast  aufs  Dreifache)  und  der  Schweine 
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Fixrfg.  Tabelle  Xr, 

80. 

Namen 

der  Provinzen 

resp. 

Maulthiere. 

Esel 

1849. 

1861. 

1849. 

iPf). 

Landestheile. 

Stück. 

1 

Stück. 

Auf  die 

D  Meile 

Stück. 

Stück. 

A 

stürk.  : 

s 

1 

2 
3 
4 
5 
6 
7 

Provinze 

Preussen     .    , 
Posen      .    . 
Brandenburg 
Pommern    . 
Schlesien    . 
Sachsen  .     . 
Westphalen 
Rheinland  . 

Preuss.  Staat 

Kreise: 

Düsseldorf  . 
Elberfeld     . 
Barmen  .    . 
Mettmann   . 
Solingen.    . 
Lennep  .    . 
Duisburg     . 
£ssen     .    . 
Bees  .    .    . 
Geldern  .    . 
Moers     .    . 
Cleve.    .    . 
Kempen  .    . 
Gladbach     . 
Grevenbroich 
Crefeld  .    . 
Neuss.    .    . 

n: 

12 
24 
28 
13 
7 
100 
88 
57 

28 
75 
20 
10 
18 
104 
55 
71 

0,02 
0,14 
0,03 
0,02 
0.02 
0,22 
0,15 
0,14 

76 
827 
594 
295 
702 
425 
3043 
1184 

136 
979 
452 
239 
C-^ 
401 
3328 
1189 

9 

10 
11 
12 
13 
14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 

329 

3 
4 

1 : 

381 

5 
2 

9 
2 

1 
7 
7 

1 

2 

1 
3 

0,07 

0,7 
3,8 

1,9 
0,4 
0,2 
0,8 
1,9 
0,1 

!       0,2 
0,1 
0,7 

1 

7146 

42 

42 

13 
18 

1       39 

^       33 

20 

45 

30 

5 

7 

11 

7 

7412 

27 

n      i 

21     •: 

39 

1       10 

22 

58 

41       ' 

61 

15 

1       29 

55 

40 

13 

4 

9 

2 

27 

Reg.-Bes.  Düsseldorf 

7 

Auf  die 

C  Meile 

0,07 

Stück. 

40 

! 
1 

[      0,4 

1 
1 

307 
Auf  die 
D  Meile 

3.1 
Stück, 

458 

1 

von  51,763  auf  92,239  Stück  (fast  aufs  Doppelte)  in  starkercra 
Verhältnisse  als  die  Bevölkerung,  allein  bei  Anwendung  der 
bekannten  Reductionsz^hl:  1  Stück  Rindvieh  =  %  Pferd  = 
10  Schafe  =  4  Schweine  =  12  Ziegen  deckt  das  Mehr  in  die- 
sen Vieharteo  noch  nicht  die  Hälfte  des  verhältnissmässigeo 
Ausfalles  an  Pferden  allein. 

Die  in  der  Tabelle  Nro.  80.  vorgenommene  Vergleichung 
der  Dichtigkeit  des  Viehstandes  des  hiesigen  Bezirkes  mit  den 
übrigen  Landestheilen  des  Staates  weiset  nach,  dass  der  hie* 
Bige  Bezirk  nur  bei  den  Pferden    von    der   Provinz  Preussen 
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Tabelle  Xr.  8L 


Nftmen 
(kr  Provinzen 

resp.  der 
Landestheile. 


l  ProF.  Prenssen   .  . 

i'  n  Posen  .... 

3  .,  Brandenburg 

i  M  Pommern  .  . 

5  „  Schlesien  .  . 

S  „  Sachsen  .  .  . 

(  n  Wcstphalen . 

^  „  Rheinland.  . 

»  Preusi.  Staat  .  .  . 

10  Ri^Bz.  Düsseldorf 


Civil- 
Bevölke- 
rung, 


2834032 
1467604 
2412057 
1368969 
3349495 
1946003 
1603628 
3175688 

18222848 

1104920 


Ein 
Pferd 


5,65 
8,79 
11,16 
8,38 
15,35 
12,11 
13,26 
24,88 

10,84 

27,82 


Ein 

Stück 

Rindvieh 


Ein  I  Ein 
Schaf  ]  Schwein 


kommt  auf  Menschen. 


Eine 
Ziege 


2,79 

0,84 

4,85 

111,28 

2^,99 

0,56 

6,92 

68,42 

3,93 

0,90 

5,87 

15,50 

3,19 

0,45 

6,95 

35,74 

3,16 

1,27 

14,48 

43,28 

3,60 

0,95 

3,84 

10,21 

2,90 

3,22 

5,99 

12,10 

3,57 

6,36 

11,03 

19,62 

3,23 

1,05 

6,72 

22,61 

5,81 

16,85 

11,98 

18,27 

Namen 
der  Provinzen 

resp. 
der  I  andestheile. 


Civil- 
Bevöl- 
kerung. 


Ein  über 

3  jähriges 

Pferd 


Ein 
Ochse 


Eine 
Kuh 


Ein  über 
»/aj&hrig. 
Schwein. 


Eine 
Ziege. 


kommt  auf  Menschen. 


1  ?T0¥.  Prenssen  .  .  . 

1  ,  Posen    .... 

3  .  Brandenburg 

i  .  Pommern   .  . 

5  .  chlesien   .  . 

i  ,  Sachsen  .  .  . 

1  ,  Westphalen  . 

^  ,  Rheinland  .  . 

J  hm.  Staat .... 

K'  E^-%t,  Düsseldorf 


2831032 
1467604 
2412057 
1368969 
3349495 
1946003 
1603628 
3175688 

18222848 

1104920 


7,16 
11,05 
13,25 
10,06 
18,22 
14,38 
15,99 
28,17 

13,18 

31,21 


12,44 
17,38 
29,35 
41,62 
34,90 
40,95 
94,63 
37,26 

26,78 

203,90 


5,58 
5,37 
6,58 
4,74 
4,89 
5,80 
4,48 
5,85 

5,39 

8,08 


7,12 
11,39 

7,94 
10,20 
18,92 

6,99 

8,32 
16,47 

10,34 

16,94 


118,56 
72,01 
15,93 
36,97 
46,01 
11,01 
12,25 
20,04 

23,54 

18,56 


übertroOen  wird,  dagegen  auf  dein  gleichen  Areale  mehr  Rind« 
^*i''h,  Schweine  und  Ziegen  als  irgend  ein  anderer  Landestheil 
ha^  Dass  die  Schafzucht  hinter  allen  anderen  Theilen  des 
Staates  zuriicksteht,  findet  in  den  hohen  Preisen  des  Grund 
Qod  Bodens  geniigende  Erklärung.  Auch  Esel  giebt  es  mehr 
>D  Westphalen  und  Maulesel  mehr  in  der  übrigen  Rhein- 
provinx. 

Verglichen  mit  der  Bevölkerung  stellt  sich  dagegen  das 
^erhaltniss  auch  hier  anders.  Unsere  Tabelle  Nro.  81  zeigt 
'Q  der  ersten  Hälfte,  wieviel  Menschen  1861  auf  ein  Stück 
^»eh  der  verschiedenen  Gattungen  gezahlt  wurden,  wenn  der 
?anze  Viehstand  in  Rechnung  gezogen  wird.  Doch  muss, 
'•enn  das  Verhältniss  der  Benutzung  des  Viehes  zu  Arbeit 
oder  zur  Ernährung  der  Bevölkerung  in's  Auge  gefasHt  werden 
^A  die  Anzucht  ausgeschlossen  und  also  das  Verhältniss  der 
Pferde  über  3  Jahre,   der  Ochsen,    der  Kühe,   der  über  halb- 
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jährigen  Schweine  und  der  Ziegen  zu  der  Bevölkerung  ermit- 
telt werden;  dann  stellt  sich  die  relative  Anzahl  des  Vielie- 
so,  wie  in  der  zweiten  Hälfte  der  Tabelle  Nr.  81  angegeben  i>t. 
Diese  Zahlenreihen  differiren  merklich  von  einander.  Wt^üü 
in  dem  Gesammtviehstande  die  Provinz  Preussen  am  stärkstem 
in  Pferden  und  Rindern  ist,  so  hat  doch  Westphalen  am  m^^i- 
sten  Nutzkühe.  Preussen  verwendet  die  meisten  Ochsen  mr 
Arbeit,  Westphalen  und  der  Regierangsbezirk  Düsseldorf  dir 
wenigsten,  —  Schweine  und  Ziegen  sind  am  stärksten  'd 
Sachsen  vertreten,  Schafe  in  Pommern  und  in  allen  Viehpat- 
tungen,  mit  Ausnahme  der  Ziegen,  steht  bei  Berücksichti^nnt 
des  Verhältnisses  zur  Bevölkerung  der  Regierungsbezirk  l)r:>- 
seldorf  sogar  dem  Staatsdurchschnitte  nach.  Und  es  ilüri. 
in  dem  Umstände,  dass  die  benachbarte  Provio/ 
Westphalen  fast  doppelt  soviel  Nutzkühe  für  clif 
selbe  Menschenzahl  aufweiset  als  der  hiesige  !!•'' 
zirk,  eine  recht  dringende  Mahnung  für  die  La:i/* 
wirthe  liegen,  in  d^iesem  für  die  Volksernährtui 
so  wichtigen  Theile  des  Viehstandes  eine  Au>- 
gleichung  anzustreben,  besonders  da  auch  das  Surr» 
gat,  die  Ziege,  fast  anderthalbmal  so  stark  in  Westphalen  ver- 
treten ist,  als  im  hiesigen  Bezirke. 

Wenn  schon  die  schwachen  Differenzen  der  Zahlenreihrtl 
in  den  beiden  Hälften  obiger  Tabelle  so  weit  sie  den  hiesii:«; 
Regierungsbezirk  betreff'en,  andeut.en,  dass  der  leztere  in  viel 
geringerem  Grade  der  Vieh  an  zu  cht  obliegt,  als  andere  L:<! 
destheile,  so  beweisen  dies  auch  die  absoluten  Zahlen  y\^: 
Tabelle  79.  Eine  Vergleichung  des  Verhältnisses  von  N't/- 
vieh  und  Jungvieh  ergibt  die  in  unserer  Tabelle  82  enthai- 
Tabeile  Nr,  82. 


1 
2 
3 
4 
5 
G 
7 

9 
10 


Namen 

der 
Provinzen 

resp.  der 
Landestheile. 


Prov.  Prcu&sen  . 

„  Posen    .  . 

„  Brandenburg 

^  Pommern   . 

„  Schlesien    . 

„  Sachsen  .  . 

„  Westphalen 

„  Rheinland  . 

Preuss.  Staat .  .  . 

Reg.-Bz.  Düsseldorf 


Auf  100  Pferde 
über  3  Jahre 
alt  kommen 
Füllen  und 

Pferde  unter  8 
Jahre  alt 


Auf  100  Stück 

Stiere,  Bullen, 

Ochsen  und 

Kühe  kommt 

Junj'vieh. 


26,66 
25,63 
17,78 
20,09 
18,65 
18,76 
20  53 
13,21 

21,51 

12,16 


Auf  100 
Schweine  über 
2  Jahr  alt 
komuicn 
Schweine  un- 
ter '  2  Jahr  alt 


34,06 
3i,41 
33,22 
29,72 
33,83 
37,59 
44,45 
40,05 

35,90 

32,35 


46,55 
64,58 
35,29 
46,57 
30,60 
81,99 
38,89 
49,33 

49,20 

41,46 


Auf  oin  S*'  • ' 
Rindvipb  V  ■' 
men  Tum  ''•■'' 
wirthsch.  Ar 
(AckprJJ"^:'" 
Wiesen,  \^''i'''' 
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tenen  Zahlenreihen,  welche  die  Anzucht  der  Pferde  in  Preussen 
und  Westphalen,  der  Rinder  in  Westphalen«  und  Rheinland, 
der  Schweine  in  Sachsen  und  Posen  als  am  stärksten  betrie- 
^tn  characterisiren,  den  hiesigen  Bezirk  aber  überall  als  weit 
iiioter  dem  Staatsmittel  zurückbleibend  beziiTern. 

In  der  dieser  Tabelle  angehängten  6.  Colonne  haben  wir 
las  Verhältniss  des  Rindviehstandes  zu  dem  landwirthschaft- 
iich  benutzten  Axeale  (Aecker,  Gärten,  Wiesen  und  Weiden 
mter  Benutzung  der  in  Tabelle  71  S.  352  Colonne  3  enthal- 
tenen Vorderzahlen)  beziflFert,  und  geht  daraus  hervor,  dass 
Pommern  (19,32)  dem  Rindvieh  den  breitesten  Futter-Stand 
^•^währt,  danach  Preussen,  Posen,  Brandenburg,  Sachsen  (das 
Staatsmittel)  Westphalen,  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf, 
Schlesien  und  die  Rheinprovinz.  Es  wäre  also  in  dieser  Be- 
nebung  die  Möglichkeit  eines  stärkeren  Rindviehstandes  für 
den  Regierungsbezirk  Düsseldorf  nahe  gelegt. 

Ein  Fehler  der  hiesigen  Rind- Viehhaltung  scheint  auch 
m  dem  Mangel  der  nothigen  Zahl  von  Stieren  (Bullen)  zu  lie- 
.*eo  Während  durchschnittlich  im  ganzen  Staate  ein  Stier 
^<i(  40,7  Kühe  kommt,  hat  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  nur 
^inen  Stier  auf  80,82  Kühe. 

Wir  dürfen  übrigens  nicht  unerwähnt  lassen,  dass  der 
^iehstand  des  Regierungsbezirk  Düsseldorf  in  ökonomischem 
iöi  yolkswirthschaftlicliem  Sinne  einen  erheblich  höheren 
*Wh  repräsentirt,  als  durch  die  eben  betrachteten  Zahlen- 
^trhältnisse  dargelegt  ist.  Diese  Zahlenverbältnisse  bedürfen 
Dämlich  einer  freihch  nicht  zur  Ziffer  zu  bringenden  Correctur 
^^^gen  der  Qualität  des  hiesigen  Viehstandes,  denn  das 
Kleine,  schwache  den  Hafer  nur  als  Zugabe  zu  seltener  Arbeit 
frbaltende  masurische  Pferd  darf  den  Kraftgestalten,  welche 
J<^r  hiesige  Fuhrwerksbesitzer  und  Ackerwirth  für  hohe  Preise 
üWrall  her  kauft  und  mit  dem  kräftigsten  Futter  versorgt, 
^'«il  er  in  ihren  concentrirten  Leistungen  vollen  Entgelt  für 
^•ese  Aufwendungen  findet,  und  die  Masurische  Kuh  mit  einem 
Lebeud-Gewicht  von  2  Centnern*)  darf  dem  hiesigen  Rinder- 
»tapel  mit  einem  durchschnittlichen  Lebend-Gewichte  von  vier 
^^ütnern,  welcher  nicht  selten  Colosse  von  über  1800  Pfd.  zur 
'"Schlachtbank  liefert,  gewiss  nicht  gleich  gelten,  im  Milcher- 
■•^aije  dürften  die  Leistungen  noch  stärker  auseinander  fallen, 
ypnn  20  Quart   Milchergebniss    täglich    gehört   hier   durchaus 

*)   Jahrbach  der  amtlichen  Statistik  des  Preuss.  Staats.  I.  Jahrgang. 

^.  27S, 
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nicht  zu  den  Seltenheiten  *).  Die  verhältnissmässig  hohen 
Futter-  und  Wartungskosten  nSthigen  hier  dazu,  nur  schweres 
\^ieh  einzustellen  und  wird  dasselbe  wegen  der  nicht  genügen- 
den eigenen  Anzucht  oft  von  weit  her  bezogen. 

Von  charakteristischen  oder  heimischen  Vieh-Racen 
kann  bei  den  lebendigen  Be/.iehungeo  des  hiesigen  Regierungsbe- 
zirkes zu  der  näheren  und  ferneren  Benachbarung  nur  in  weni- 
gen, vorzügHch  dem  Landbaue  gewidmeten  Gegenden  die  Rede 
sein.  In  der  Clevischen  Niederung  ist  noch  am  meisten  das 
auch  iibrigens  auf  der  linken  Rheinseite  viel  verbreitete  nieder- 
ländische Pferd  mit  grossem  nicht  schönem  und  etwas  schwer- 
ftllligem  Knochenbau  zu  fir  den.  Auf  der  rechten  Rheinseite 
herrschen  we^tpliälische  Ziichtungen  von  n)inder  kolossalen 
Formen  aber  breitbrustigem,  muskulösem  Wüchse  und  grosser 
Leistungsfähigkeit  vor.  Deberall  aber  findet  man  Repräsen- 
tanten aller  anderen  starken  Pferdeschläge,  die  durch  den 
hierher  sehr  lebhaften  Pferdehandel  herbeigeschafft  sind. 

Dass  diePferdezucht  des  hiesigen  Bezirkes anbedeuteod 
ist,  hat  seinen  Grund  in  drei  (Ursachen:  zunächst  in  den  durcb 
die  vorauseilende  Zusammenschiebung  der  Bevölkerung  stets 
wachsenden  Anforderungen  an  die  Kraft leistungen  der  Pferd^ 
welche  die  letzteren  daher  zur  Zucht  nicht  disponibel  werden 
lassen,  dann  in  der  Theuerheit  aller  Futtermaterialieo  und 
endlich  in  dem  Umstände,  dass  die  Besitzer  der  grossen  Wei- 
deflächen am  ünterrheine  in  der  Fettweiderei  und  Anzucht 
von  Rindvieh  schnellere  und  sicherere  Erfolge  erzielen,  als  in 
der  Pferdezucht.  Von  Seiten  der  Staatsregierung  ist  diesem 
wichtigen  Theile  der  Viehzucht  aber  immer  eine  besondere 
Aufmerksamkeit  zu  Theil  geworden.  Die  Hengstkör-Ordnun? 
für  die  Rheinprovinz  datirt  schon  vom  20.  Decbr.  1832  und 
wurde  dazu  eine  besondere  Schauordnung  vom  29.  Juli  1833 
(Abi.  S.  354)  erlassen.  Seit  1818  wurden  jährlich  mehrere 
hundert  Thaler  für  fehlerfreie  Züchtungen  als  Prämien  b^ 
williget.  Zu  Anfang  der  dreisaiger  Jahre  wurde  die  Thätigkeit 
des  Kgl.  Landgestiites  für  Westpfalen  in  Warendorf  auf  den 
hiesigen  Bezirk  ausgedehnt  und  1841  wurde  das  eine  kurxc 
Zeit  in  Engers  gewesene  rheinische  Landgestüt  im  SchIos>< 
Wickrath  (ehemaligem  Domanialbesitz)  mit  einem  Aufwände 
von  mehr  als  10,000  Thlr.  (zu  denen  etwa  4000  Thlr.  ausPro- 


♦)  Das  von  H^ffinann  in  die  Bevölke  uug  des  preuss.  Staates,  BerüB 
1839.  S.  209  zu  4— iVa  Quart  tÄglich  berechnete  Milchertr&gniss  im  Durcb- 
schnitte  ftlr  den  ganzen  Staat  darf  fOglich  fllr  den  hiesigen  Benik  verdoppelt 
werden,  da  trocken  werdende  Kühe  meist  geschlachtet  und  erseUt  wwdea 
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:vea      Neuss 
I  f        Kempen 
n         Crefeld 

rriie      .Duisburg 
'^wick  Moers 
'.'/«Gm  !  dito 
Rees 
iK«rg     Düsseldorf 

Snmma  |i  15 

'*^c  iIarch<H:hnittlich 
auf  1  Hengst 

«'iiizialfonds  flössen)  eröffnet,  welches  mit  50  Beschälern  ver- 
^Aea  ist  und  im  hiesigen  Bezirke  8  —  9  Bescliälstationen  hat, 
'V:^r  deren  Erfolg  im  Jahre  I86V4  unsere  Tabelle  Nro.  83  Aus- 
kunft gibt. 

Aber  auch  in  directerer  Weise  suchte  die  Staatsregierung 
di«  Pferdezucht  zu  erheben,  indem  sie  zur  Bildung  von  Pferde- 
zaclit- Vereinen  aufmunterte  —  (insbesondere  (1857)  jeder  Zucht- 
^il^heilang  von  50  Stuten  einen  Beschäler  kostenfrei  in  Aus- 
^icbt  stellte).  —  Mit  besonderem  Eifer  wurde  diese  Gelegenheit 
m  den  Kreisen  Kempen  und  Moers  erfasst,  wo  gerade  durch 
rlie  ausgedehnten  Sumpfentwässerungen  grosse  Weideterrains 
irewonnen  wurden.  Im  ersteren  Kreise  bildete  sich  1858  sofort 
-in  Pferdezuchtverein,  dem  zwei  Percheron-Beschäler  zum 
Wj^rthe  von  631  Thlr.  und  715  Thlr.  in  der  Weise  gewährt 
•Aurden,  dass  der  Verein  ein  zinsfreies  Darlehn  zur  Höhe  die- 
ser Werthe  in  fünf  Jahresraten  zurückzuzahlen  hat.  Die 
Kmsstände  des  Kreises  Moers  bildeten  1863  ebenfalls  einen 
Zacbtveroin  indem  sie  3,000  Thlr.  aus  den  Jagdscheingeldern 
für  die  Beschaffung  eines  geeigneten  Zuchtmaterials  zur  Dis- 
O'ijjition  stellten.  Auch  diesem  Vereine  wurde  ein  Beschäler 
2'jn  Preise  von  1,100  Thlr.  unter  gleichen  Bedingungen  ge- 
"ihrt.  Der  Pferdezuchtverein  des  Kre:ses  Duisburg  trat  am 
*i2  63  zusammen.  In  Neuss  und  in  dem  Kreise  Rees  bestehen 
Pferdezuchtvereine  älteren  Ursprunges,  der  erstere  im  Anschlüsse 
%Q  den  landwirthschaftlichen  Verein  für  Rheinpreussen  sein 
Hauptaugenmerk  auf  Herstellung   und   Unterhaltung  genügen* 
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der  Fohlenweide  richtend,  der  letztere  unter  dem  Titel  ^Verein 
für  Dressur  von  Landwehr-Pferden  zum  Dienste  der  Landwehr- 
Cavallerie  im  Bezirke  des  I.  (Wesel)  und  IlL  (Geldern)  Ba- 
taillons 17.  Landwehr-Regiments^*  durch  Prämiirung  von  Züili- 
tungen,  Dressuren  und  Rennen,  Ankauf  und  Verloosung  dfL 
Zweck  verfolgend.  Neben  dem  Pferdezuchtvereine  desKreisk^ 
Kempen  hat  sich  ein  „Actien- Verein  zur  Einführung  von  Per- 
cheron-Stuten"  zum  Zwecke  ausgedehnter  Rein-  und  Misch- 
zucht dieser  kräftigen  Pferderace  gebildet  und  1860  einen  Sa'/ 
von  18  Stück  halbjähriger  Fohlen  dieser  Art  in  derNormandir 
(für  2,200  Thlr.)  angekauft.  Alle  diese  Vereine  hatten  sieb 
theils  direct  theils  durch  die  Zwischenhand  des  landwirth- 
scliaftlichen  Vereins  für  Rheinpreussen  für  Fohlenweide  oder 
zu  Prämiirungen  einer  fortlaufenden  Unterstützung  des  Staat;'* 
von  je  mehreren  Hundert  Thalern  zu  erfreuen.  Auch  geschehec 
ihnen  Zuwendungen  aus  den  von  der  Aachen-  und  Münchener- 
Feuer- Versicherungs-Gesellschaft  für  gemeinnützige  Zwecke  zur 
Disposition  gestellten  Fonds. 

Von  einer  anderen  Seite  her  strebt  der  seit  1836  in  Düv^i 
dorf  zusammengetretene  Rennverein  eine  Veredelung  der  Pf-nlf- 
zucht,  indem  er  alljährlich  Wettrennen  mit  edlen  Pferden  unJ 
grossen  Ansprüchen  an  Schnelligkeit  und  Ausdauer  aut  eiu-r 
grossen  Rennbahn  anstellt.  Er  erfreut  sich  einer  Staat>&u!>- 
vention  von  jährlich  1200  Thlr.  und  verwendet  ungefähr  eim 
gleiche  Summe  aus  eigenen  Mitteln  resp.  Beiträgen  der  Mit- 
glieder*). Die  V'erengerung  der  bisherigen  Rennbahn  auf  de 
üolzheimer- Heide  und  einige  Lauheit  der  hiesigen  Mitjjlieilt: 
hat  für  eine  Verlegung  des  Sitzes  der  Gesellschaft  nach  O'lt- 
und  der  Rennbahn  nach  der  Mülheimer-Heide  Aussicht  j^ege 
ben  und  wird  der  Bezirk  daher  diese  Institution  verlieren. 

Wenn    trotz    dieser    energischen    Unterstützungen**)  J^' 
Pferdezucht    so    wenig  leistete,   dass    die  Remonte-Märkte  t .: 


*)  Der  Kassenbericht  pro  1863  notirte  in  Einnahme:  Ue-staud  ■* 
'Ihlr.  Iß  Sgr.  6  Pf.  Staatsuntcr3tützung  l,200  Thlr.,  für  rückstiüidig*»  Ait:' 
11  Thlr.  10  Sgr.,  fttr  224  Acticu  1,269  Thlr.  lü  Sgr.  au  5",.  von  deo  H-- 
preisen  und  Standgeldern  194  Thlr.  5  Sgr.  6  Pf.  zusammen  »279 Thlr  \^^- 
in  Ausgabe:  Bahn-  und  Tribünen-Einrichtung  209  Thlr.,  Drucksachen  rtc.  ' 
Thlr.  ifiSgr.  6  Pf.,  Stempel,  Fiomunerationen,  Fracht,  Bureaukosten  and  Fort  * 
Thlr.  8  Sgr.  6  Pf.,  Reunpreise  2,777  Thbr.  11  Sgr.,  zusammen  3,138  Tblr 
Sgr.,  ücberschuss   141  Thlr.  7  Sgr. 

**)    Diese  betrugen   l?<59   a.  aus  der  Staatskasse    i)  die  obig^ -l*: 
präniio  1,200  Thlr.,  2)  dem  Vereine  ttir  Dressur  von  L  mdwehrpferden  inV^- 
200  Thlr,  zusammen  1,400  Thlr.,  b.  aus  Fonds  der  Aachener-  undMttnfhenr 
Feuer- Yenicherungs-Gesellschaft    i)  dem   PferdezachtTereine  in  Kempeo  ^* 
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den  Aokaof  von  Pferden  für  die  Armee,  welche  im  letzten 
brcennium  yielfach  hin  und  her  verlegt  worden,  um  sie  allen 
[IfTilebesitzern  zugänglich  zu  machen,  in  der  letzten  Zeit  nur 
ziijanx  wenigen  in  den  meisten  Fällen  sogar  nur  der  Aufmun- 
:mnz  wegen  erfolgenden  Ankäufen  führten  und  mit  dem  Ein- 
ifhtn  des  Remontedepots  in  Menzelsfelde  1863  ganz  aufge- 
koben  wurden,  so  wird  die  Erwägung  der  Frage  nicht  ausbiei- 
H  ob  Dicht  bei  den  für  die  Pferdezucht  so  ungünstigen  Ver- 
iiä!tois8en  des  hiesigen  Bezirkes  ein  Theil  der  ihr  in  so  reichem 
Maasse  gewährten  Unterstützungen  der  Verbesserung  der  Rind- 
Tieh  und  Schweinezucht  zuzuwenden  sei. 

Einen  hier  eigen thüm liehen  Rindviehschlag  gibt  es 
Dicbt,  denn  selbst  der  Besatz  der  Fettweiden  am  Unterrhein 
b^tfht  hauptsächlich  aus  holländischem  Rindvieh  und  in  den 
((Strheinischen  Kreisen  ist  die  westphälische  und  westerwalder 
kace  vielfach  vertreten.  Der  grösste  Theil  des  hier  gehal- 
vnen  Rindviehes  kann  dagegen  kaum  einer  bestimmten  Race 
»der  einem  erkennbaren  Schlage  zugerechnet  werden,  weil  er 
\is  Resultat  der  verschiedenartigsten  Kreuzungen  ist,  zu  wel- 
ifn  die  beständige  Einfuhr  aus  allen  Nachbargegenden  und 
^'im  Theile  aus  weiter  Ferne  Anlass  gibt. 

Zu  grossem  Nachtheile  der  Rindviehzucht  sind  die  An- 
'^.chten  über  die  beste  Rindviehrace  für  die  hiesigen  Verhält- 
J»öse  noch  nicht  geklärt.  Die  Ziicht«tierkör-Ordnung  vom  28. 
^laJl839  beschränkt  sich  nur  auf  die  Zulassung  gesunder,  die 
Naciiucht  nicht  verschlechternder  Stiere  und  leider  scheint 
J-^r  Modus  noch  nicht  gefunden  zu  sein,  die  Rindviehzucht 
v^irbam  zu  unterstützen.  Denn  die  zum  Theil  mit  Hülfe  von 
Zuschüssen  des  Staates  geschehenden  Prämiirungen  von  Zucht- 
^^ieren,  Rindern  und  Milchkühen  durch  den  landwirthschaft- 
iichen  Verein  und  seine  Localabtheilungen  haben  noch  nicht 
püimal  das  erste  Erforderniss  —  die  Beschaffung  einer  zu- 
reichenden Anzahl  von  Zuchtstieren  —  zu  lösen  vermocht  und 
•^s  mehrten  sich  in  neuerer  Zeit  die  Anträge:  die  Gemeinden 
'«r  Haltung  einer  hinreichenden  Anzahl  von  Zuchtstieren  an- 
zuhalten.   Sogar  Gesetzentwürfe,  welche  neben  anderen  Abän- 


^^f'  2)  dem  Pferdezucbtvereine  in  Neuss  136  Thlr.  i7'/a  Sgr.  für  Fohlenwei- 
■'^;  zusammen  baare  Unterstützungen  1,986  Thlr.  17  Sgr.  6  Pf.  Ausserdem 
=iMer  Staat  18? 9  an  den  Zuchtverein  in  Kempen  6a  1  Thlr.  10  Sgr.  3  Pf., 
'''2  an  den  in  Reee  300  Thlr.,  1863  an  den  in  Kempen  715  Thlr.  und  an  den 
^  Moers  1,100  Thlr.  —  zusammen  2,746  Thlr.  lo  Sgr.  3  Pf.  zinsfreie  Dar- 
^^ne  für  Beschäler  und  seit  1861  erhält  der  landw.  Verein  für  Rheinpreussen 
jilifüch  200  TUr.  zur  Verbesserung  der  Pierdezucht. 
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derungeu  der  Zuchtstierkörordnung  diese  Verpflicbtung  dex 
GeineindeD  aufrichten  wollten,  wurden  von  dem  landwirth- 
Bchaftlichen  Verein  und  den  Provinzialständen  vorgelegt 
konnten  indess  die  höhere  Sanction  nicht  erlangen,  weil  eint 
gesetzliche  Basis  für  diesen  Zwang  nicht  vorhanden  auch  eii 
geeigneter  Aufbriugungsmodus  für  diese  Aufwendung  nicht  u 
finden  ist.  Selbst  das  vorgeschlagene  Verbot,  unangekorte  Stien 
unentgeltlich  zum  Deckgeschäfte  herzugeben,  wurde  abgelehnt 
Die  Sache  verhält  sich  nun  so,  dass  die  Gewohnheit  einen  s( 
niedrigen  Satz  (2'/2 — 6  Sgr.)  als  Sprunggeld  ausgebildet  ha^ 
dass  daraus  die  Kosten  der  Stierhaltung  nicht  bestritten  wer 
den  können.  Greife  man  das  Cebel  an  der  Wurzel  an  durcl 
eine  Vereinigung  zur  richtigen  Normirung  des  Sprung 
gel  des,  so  ist  schon  ein  bedeutender  Schritt  zur  Besserunij 
geschehen;  aber  es  dürfte  in  der  nächsten  Zeit  hierueben  voa 
die  Nachhülfe  durch  Prämien  nicht  nur  für  die  Vorführjcd 
und  Ausstellung  vorzüglicher  Zuchtstiere  allein,  sondern  tje' 
für  angemessene  —  durch  die  Kuhbesitzer  attestirt<f - 
Sprungregister  nicht  zu  entbehren  und  daher  dem  landvirtb- 
schaftlicheu  Verein  für  Rheinpreussen  verstärkte  Fonds  (ur 
diesen  Zweck  zu  überweisen  sein. 

Dass  die  Stallfiitterung  —  (mit  Ausnahme  der  Kreise  Cicv-i 
und  Rees)  —  unter  den  hiesigen  Verhältnissen  beim  Rindv:r« 
die  Regel  ist,  bedarf  wohl  kaum  der  Erwähnung.  Die  zutii^- 
hebe  Beweg. ing  des  Weideganges  geniesst  die  Mehrzahl  df^ 
Rindviehes  nur  im  Herbste  auf  der  Kleestoppel  und  niusä  sie' 
auch  wohl  mit  der  Stoppel  von  Roggen,  Weizen  etc.  hi 
gnügen. 

Die  Anzucht  der  Schweine  ist  im  hiesigen  Bezir»^ 
ausserordentlich  gering  und  ist  von  einer  besonders  gepOegteu 
Race  derselben  dessbalb  schon  nichts  zu  bemerken,  weil  dr 
grösste  Masse  der  hier  zur  Fettfütterung  kommenden Schweiu' 
ans  Sachsen  und  Westphalen  bezogen  wird. 

Die  leichtere  und  mit  der  Benutzung  zusammenhangeuJ^ 
Anzucht  der  Ziegen  ist  mehr  verbreitet.  Besondere  Ra«2 
aber  sind  auch  bei  ihnen  nicht  zu  verzeichnen,  weil  alljähi- 
Uch  davon  grosse  Massen  verschiedener  Züchtung  eiogeß-'f- 
werden. 

Unsere  Tabelle  Nro.  79  (Seite  38%)  weiset  nach,  da^«« 
1861  mehr  als  die  Hälfte  des  hier  vorhandenen  geringen  Soba.* 
Standes  der  halb  und  ganz  veredelten  Race  angehorte,  währen- 
1831  nur  etwa  der  fünfte  Theil  des  Bestandes  halb  nnd  g*^-' 
veredelt  war.     Ungeachtet   der  geringen   Ausdehnung  i^^^^- 
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Tbeiles  der  Viehzucht  ist  daher  das  Streben   der  Racenver- 
besseraog  in  guten  Erfolgen  erkennbar. 

Der  Schwierigkeit  der  Anzucht  und  Fütterung  ent- 
sprechend sind  die  Vi  eh  preise  hoch.  Ein  mittelmässiges 
ickerpferd  ist  unter  180—200  Thlr.  nicht  zu  haben  und  für  die 
schwereren  Leistungen  des  Fuhrwerked,  sowie  für  Luxuspferde 
ijteigen  die  Preise  in  rascher  Progression.  Es  hat  indess  den 
Anschein,  dass  trotz  der  hier  von  den  Pferden  geforderten 
hoben  Leistungen  die  gute  Fütterung  und  Wartung  sie  länger 
braachbar  erhält. 

Die  zur  Schlachtung  kommenden  Ochsen  haben  ein  Le- 
bendgewicht von  8-1800  Pfd,  Rinder  und  Kühe  von  4—800 
Pfd,  Kalber  bis  160  Pfd.,  Schafe  50—70  Pfd.  und  Schweine 
2  600  Pfd.  der  Verlust  beim  Schlachten  ist  bei  Ochsen  und 
Rindern  I  Classe  40,  bei  Kühen,  Kälbern  und  Schafen  50°/o 
Qüd  bei  Schweinen  lO'Yo.  Der  Preis  pro  100  Pfd  Lebendge- 
wicht ist  bei  Ochsen  und  Rindern  I.  Classe  10 — 11  Thlr.  bei 
Kfiben  7—8,  bei  Schweinen  bis  18  Tblr.  Kälber  und  Schafe 
»erden  Stückweise  verkauft,. 

Für  die  Gesundhaltung  des  Viehstandes  ist  zwar  durch 
ein  51  Personen  umfassendes  veterinär-ärztUches  Personal  ge- 
sorgt: aber  da  die  Viehzucht  zumeist  sich  in  der  Hand  dos 
minderbegüterten  Theiles  der  Bevölkerung  befindet,  welcher 
Wüste  schwerer  empfindet,  so  ist  seit  langer  Zeit  schon  die 
Vensicherung  des  Viehstandes  in  ausgedehnter  Anwendung. 
&i  diesem  Geschäfte  sind  indess  grosse  auswärtige  Versicher- 
uD^geselischaften,  auf  die  man  wenig  Vertrauen  setzt,  zum 
serJDgsten  Theile  engagirt;  man  hat  vielmehr  der  gegenseitigen 
Wrsicherung  in  kleinen,  meist  auf  Gemeindebezirke  beschränk- 
ten Verbänden  den  Vorzug  gegeben  und  bestanden  1864  Ver- 
sicberungssocietäten  solcher  Art  in  den  einzelnen  Kreisen  in 
folH:ender  Anzahl:  (siehe  Seite  400,  Tabelle  Nr.  84.) 

Wir  dürfen  unsere  Betrachtung  auch  auf  den  treuen  Be- 
gleiter des  Culturmenschen*)  —  den  Hund  ausdehnen,  weil 
neuere  Communäl-Finanz-Operationen  einige  Notizen  über  Zahl 
Qnd  Zweck  dieses  nützlichen  Hausthieres  erlangen  liessen. 
Unsere  Tabelle  Nro.  85  gibt  für  die  Gemeinden,  in  welchen 
1961  eine  Hundesteuer  erhoben  wurde,  die  Anzahl  der  ermit- 
telten besteuerten  und  steuerfreien  Hunde,  das  Steuer-Einkom- 
meo,  die  Einwohnerzahl  und   das  Verhältniss   der  Hundezahl 


')  Ameiika  und  Australien  hatten  bei  ilirer  Entdeckung  keine  Hunde. 
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Tabelfe  Nr.  84, 

Gegenseitige    Viehversicherungs-Vereine. 


Im    Kreise. 


Für     I     Für     |     Für 
Rindvieh.  Schweine,  Ziegen. 


Für 
Pferde. 


Zu. 

sammeL 


1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

U 

15 

16 

17 


Neuss  .... 
Grevenbroich  . 
Gladbach  .  . 
Crefeld  .  .  . 
Kempen  .  .  . 
Geldern  .  .  . 
Mors  .... 
Cleve  .... 
Rees  .... 
Duisburg  .  . 
Essen .... 
Düsseldorf  .  . 
Elberfeld  .  . 
Barmen  .  .  . 
Mettmann  .  . 
Lennep  .  .  . 
Solingen      .    . 


Summa 


9 

6 

4 

6 

14 

10 

8 

10 

12 

20 

12 
6 
1 
2 
5 

19 


144 


15 


(       3 


U 

i: 

In 


K" 


ZU  letzterer  an.  Wenngleich  die  Besteuerungssätze  und  Grund- 
sätze in  den  Gemeinden  sehr  verschieden  sind,  so  ist  dock  im 
Allgemeinen  festgehalten  worden,  dass  Hunde  die  zur  Wacb«* 
oder  zum  Gewerbe  unentbehrlich  sind,  zur  Besteuerunfc  ^^^^^ 
herangezogen  werden.  Unsere  Tabelle  Nro.  85  deutet  dub 
schon  durch  die  absolute  Zahl  der  zu  Wache  und  Gevrerb*« 
verwendeten  Hunde  (10,667  —  ungefiähr  1  auf  52,15  Einwoh- 
ner) an,  dass  Viel  zu  bewachen  —  also  viel  Wohlstand  - 
vorhanden  ist,  noch  mehr  aber  dürfte  die  Zahl  der  Steuer- 
pflichtigenLuxushunde  (10,315,  einer  auf  53,93  Einwohner)  einZei- 
chen der  Wohlhabenheit  sein,  weil  sie  einen  erheblichen  Aufwand 
für  häuslichen  Luxus  voraussetzt,  den  die  Gemeinden  noch 
zusätzlich  durch  fast  10,000  Thlr.  vertheuern.  Im  DuKb- 
schnitte  kommt  nach  diesen  Ermittelungen  ein  Hund  auf  26,51  , 
Einwohner.  Zufällig  beträgt  die  Einwohnerzahl  in  den  Gemeia- 
den,  welche  Hundesteuer  erheben,  nahezu  die  Hälfte  der  Ein- 
wohnerzahl  des  Bezirkes  und  haben  wir  in  der  Schlussnacli- 
weise  unter  Beibehaltung  des  ermittelten  Verhältnisses  (tir 
jeden  Kreis  die  der  Gesammt-Einwohnerschaft  entsprechenJo 
Hundezahl  berechnet,  wonach  auf  den  Bezirk  41,672  Hund? 
(wieder  einer  auf  26,51  Einwohner)  kommen. 

Die  Federviehzucht  ist  nicht  bedeutend,  beschranLt 
sich  auf  Hühner-,  Gänse-  und  Entenzucht;  seltener  wenleu 
Truthühner  gehalten.  Am  meisten  verbreitet  ist  nocli  Ja> 
gewöhnliche   Haushuhn.     Die   neu    eingeführten    Hühoerraccu 
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Tabelle  Nr.  85. 


Anzahl 

Steuersatz 

Gesammt- 

Einwohnerzahl 

der  an 

gemel- 

Auf- 

(Ende  1861)  des  Ge- 

•-^<» i  n  d  e. 

deten  Hunde. 

der 

kommen  der 
Hunde- 
steuer. 

meindebezirkes,  für 

welche  1861  die 
Hundesteuer  in  He- 

steuer- 
pflich- 
tige. 

steuer- 

steuer- 

freio. 

pflichtigen. 

Thlr.  Sg.Pf. 

bung  war. 

i.  Kreis  Bannen. 

1)72 

652 

1   Thlr. 

1015 

14 

— 

49740 

\l  Kreis  Cleye. 

\ 

1 

1 

fr 

127 

165 

1   Thlr. 

141  il5 



8474 

t 

72 

49 

1      „ 

63  1- 

— 

4012 

alnrf 

116 

257 

10  Sgr. 

38   20 



2673 

<  3i:«en 

1 

15     r. 

—     |l5 



854 

-irJi 

3 

— 

15    „ 

1  Il5 

168 

r*ii 

3 

— 

15     n 

1    15 

— 

226 

fr 

8 

__ 

15    „ 

3   22 

G 

587 

-i*T^i.Httrendeich 

10 

1 

15      n 

5  1- 

655 

".  ruen 

3 

— 

15    „ 

1    15 

175 

-  -Sarg 

7 

15 

1  Thlr. 

6   - 

— 

3289 

Summa 

350 

487 

— 

262   27 

6 

21113 

illKreis  Neuss. 

159 

für  den  I.Hund 

501 

15  Sgr.  und  für 
jeden  tolgen- 

143 

— 

11309 

den  1  Thlr. 

rd^ 

114 

;      6 

10  Sgr. 

88 

— 

— 

1904 

•sea 

97 

3 

15    „ 

44 

22 

6 

1436 

.-.Leia 

33 

1        9 

10    . 

9 

5  — 

1439 

.'- 

27 

2 

10    „ 

7 

25 



630 

ir 

55 

— 

5    „ 

9 

5 

— 

914 

Samma 

827 

179 

_ 

301  -27 

6 

17632 

/V.  Ireis  Rees. 

'\ 

327 

82 

1  Thir. 

327 



__ 

18628 

K:^ 

24 

9 

15  Sgr. 

12 



__ 

1140 

i:ich.  Stadt    and 

-hark 

178 

8 

1  Thlr. 

178 

— 

— 

7550 

Snmma 

529 

99 

_ 

517 

"^ 

27318 

Kreis  Bberfeld. 

191 

3153 

3  Thlr. 

573 

— 

— 

56277 

t  Kreis  Geldern. 

l*ni 

106 

51 

1  Thlr. 

106 





4668 

•lA 

138 

211 

10  Sgr. 

45 

2;') 

— 

3759 

Summa 

244 

262 

-«» 

151 

25i- 

8427 

Ur.GreTenbroiclL 

1 
1 

'•^^broich 

59 

3 

10  Sgr. 

19   20  — 

1180 

-:tghoTeii 

140 

7 

15  : 

70   - 



2548 

-i-i 

66 

51 

15    \ 

29   22 

6 

1977 

^--^rsdorf 

44 

8 

15 : 

22 



1112 

.n:ii 

32 

8 

15    . 

16 

—- 

— 

787 

Sumzna 

341 

77 

— 

157 

12 

6 

7604 

26 
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ForfM, 

TaMie  Nr.  ». 

Anzahl 

Steuersatz 

Gesammt- 

Einwobnerzi 

der  angemel- 

Auf- 

(Ende  1861;  dn 

Gemeinde. 

deten  Hunde. 

der 
steuer- 

kommender 
Hunde- 
steuer. 

meindebezirkfN 

welche  iS6i( 

Hundesteaer  in 

steuer- 
pflich- 
tige. 

steuer- 

freie. 

pflichtigen. 

Thlr.  Sg.Pf. 

bttDg  lar. 

YIII.  Kreis  SoUngen. 

Barscheid 

98 

108 

15  Sgr. 

56 

6 

— 

533i' 

Summa 

98 

108 

-i_ 

56 

6'- 

533l> 

IX.  Kreis  Gladbach. 

Dahlen 

80 

446 

20  Sgr. 

56 

26 

&J^ 

Summa 

80 

446 

— 

56 

26!- 

6ue6 

X.  Kreis  Mettmann. 

Mettmann 

58 

161 

20  Sgr. 

38 

20!- 

6l4i 

Langenberg,  Stadt 

85 

21 

1  Thlr. 

80 

— , — 

3iö, 

Kronenberg 

270 

3 

20  Sgr. 

180 

~~: 

76^ 

Velbert 

178 

84 

20    . 

108    10- 

1     1 

7^ 

Summa 

591 

269 

— 

407 

— 

_ 

HSIS^ 

XI.  Kreis  Lennep. 

Remscheid 

594 

75 

1  Thlr. 

477 

15 

— 

i*uiJ! 

Lennep 

144 

126 

1      , 

131 

15|- 

77t«; 

Ronsdorf 

72 

7 

1      , 

72 



m 

Burff 
Hückeswagen,  Stadt 

64 

8 

15  Sgr. 

32 



1772 

54 

6 

1  Thlr. 

54 

— !  — 

2751 

Summa 

928 

222 

— 

767 

— 

— 

a-ißj*? 

XII.  Kreis  Essen. 

Essen,  Stadt 

305 

10 

1  Thlr. 

277 





2«M' 

Werden 

98 

13 

1     , 

86   - 

— 

m 

Kettwig 

29 

10 

1     , 

29  ~ 

t^M 

Steele 

81 

— 

1     , 

80   16 

— 

m:\ 

Summa 

513 

33 



472  jl5 

~ 

:^2Vu 

XIII.  Kreis  Moers. 

Moers,  Stadt 

108 

7 

10  Sgr. 

36 

6 



^iv:  1 

Hülsdonk 

14 

— 

10    „ 

4 

10 

47" 

Vinn 

10 

— 

10    „ 

3 

— 

— 

3T1 

Schwafheim 

14 

2 

10     n 

4 

11 

— 

M4 

Hochstrass 

14 

3 

10    , 

4 

19 

— 

f») 

Asberff 
Rheinberg,  Stadt 

13 

— 

10    . 

4 

— 

_ 

675 

73 

30 

15  Sgr. 

36 

15 

— 

2<j»>J 

Orsoy 

15 

6 

1  Thlr. 

15 

— 

— 

193& 

Xanten 

115 

27 

15  Sgr. 

57 

15 

— 

35« 

Büderich 

S2 

52 

15    . 

42 

4 

6 

2411 

Marienbaum 

31 

— 

15    . 

15 

15 

- 

619 

Vynen 

49 

— 

15    . 

24 

15 

— 

4 1*410 

Neukirchen 

2 

— 

1  Thlr. 

2 

iJ 

1«? 

Summa 

550 

127 

— 

249 

23 

6 

19d»^ 
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- 

Forts. 

r«6fl/if  A>.  85. 

Anzahl 

Steuersatz 

Gesammt- 

Einwohnerzahl 

der  an 

gemel- 

Auf- 

(Ende  1861)  des  Oe- 

Gemeinde. 

deten  Runde. 

der 

kommen  der 
Hunde- 
steuer. 

meindebezirkes,  für 

welche  1861  die 
Hundesteuer  in  He- 

steuer- 

pflich- 

tige. 

steuer- 

steuer- 

freie. 

pflichtigen. 

Thlr.  SgJ>f. 

bung  war. 

IT.Kr.  Dflaseldorf. 

M^eldorf 

805 

950 

2  Thlr. 
20  S^r.  mit 

1632 

— 

— 

53029 

lUenwerth 

43 

i 

Ste'gung  von 
10  Sgr.  beim  2 
und  3.  Hund. 
20  Sgr.  mit 

29 

— 

— 

2340 

hküsm 

iltiier 

20 

21 

17 

9 

32  i 

24  ( 
25/ 
23  V 

Steigung  von 
10  Sgr.  beim  2. 
u.lThL10Sg. 
beim3.u.jeden 
ferneren  Hund 
eines  Besitzrs. 

15 

23 

12 

6 

10 
20 

— 

646 
753 
432 
336 

l|RinQnd 

32 

25 

10  Sgr. 

14 

14 

— 

1543 

rtb^B 

39 

35 

10    „ 

17 

28 

— 

1406 

Btorf* 

9 

70 

10    „ 

8 

8 

_ 

1200 

Uelheim 

59 

39 

10    „ 

26 

6 

— 

1419 

ftacen 

48 

149 

13     n 

33 

28 



5289 

ebcp 

— 

31 

2 

2 

— 

356 

C?rs<heidt 

„^ 

24) 

vom  1.  Steuer- 

1 

18 



538 

■*4 

1 

65  ( 

pflicht.  Hunde 

4 

27 

— 

733 

-«i>eT^,  Bracht    und 

/ 

15Sgr.,  vom2. 

Beüscaeidt 

4 

108  \ 

Hunde  1  Thlr. 

9 

14 

— 

993 

iSk 

3 

179  ^ 

13 

19 

— 

1694 

ibbrd 



64 



4 

8 



774 

V^l 

1 

91 

15  Sgr. 

6 

19- 

1630 

^•-c*id.Selbeck 

2 

110 

\ 

1  Thlr.  15  Sgr. 
15  Sg.  V.  l  Hd. 

8 

29 

— 

1192 

^ieim,  Stadt 

47 

«j 

lThl.v.2    „ 
2    „  v.darüb. 

1    24 

15 

— 

1558 

üd^n 

213 

7 

15  Sg.  u.  5  Sg. 

55 

5 

— 

5010 

Samma 

1373 

2117 

— 

1950 

— 

— 

82871 

iY  Kreis  Crefeld. 

ttMd 

398 

1285 

2  Thlr. 

770 

29 

— 

50610 

trdirtgetj 

107 

53 

1        n 

102 

15 

— 

3111 

iscLeiii 

77 

136 

20  Sgr. 

51 

10 

3894 

Summa 

582 

1474 

.1. 

924 

24 



57615 

^"n.  Kreis  Buisburg. 

Jl^büTg 

508 

97 

1  Thlr. 

454 





19345 

»iUieim  und  Anger- 

Wjrort 
J*:d.ricb 

»--^j.?;tadtn.Feldmark 
f-'  Holten 

L 

6 

.    5 

1      » 

6 

— 

— 

486 

127 

10 

1      „ 

127 

— 

— 

5947 

189 

75 

15  Sgr. 

94 

15 



6599 

12 

34 

15    „ 

5 

15 



1288 

3 

19 

15    „ 

1 

15 

_ 

488 

35 

81 

1  Thlr. 

34 

15 

— 

3173 

165 

87 

10  Sgr. 

54 

15 

— 

5289 

— 

125 

— 

— 

— 

— 

1788 

I 


26» 
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Fortt.  Tabette  Ar  K 

Anzahl 

Steuersatz 

Gesammt- 

Einvcvbs*! 

. 

der  angemel- 

Auf- 

(Eodc i'-ei 

deten  Hunde. 

der 

kommender 

meindpln^r 

G  e  ;n  e  i  n  d  e. 

Hunde- 
steuer. 

HundestPU": 

steuer- 
pflich- 
tige. 

steuer- 

steuer- 

freie. 

pflichtigen. 

Thlr  Sg.Pf 

bunp  « 

Mülheim  a.  d.  Ruhr 

435 

38 

1  Thhr. 

387 

13;:- 

Holthausen 

21 

— 

■*        n 

18 



\:^ 

Menden 

12 

— 

■*■        >» 

10 

— 

— 

::* 

Raadt 

12 

— 

•'•        n 

10 



— 

V 

Haarzopf 

18 

— 

1        n 

13 

— 

— 

53 

Heissen,  Fulerum,  Wink- 

hausen 

41 

— 

^        n 

35 

15 

— 

rA 

Eppinghofen 
Mellinghofen 

17 
.7 

1 

14 
5 

15 

33 
1^0 

Dümpten 

30 

— 

■*■        »» 

26 

15 

— 

%\ 

Styrum 

52 

— 

■*■        >i 

37 

15 

— 

•::*j 

Alstaden 

36 

— 

>j 

29 

— 

- 

2: 

Broich 

13 

— 

•^        n 

12  '15 

— 

\<y- 

Speidorf 

6 

— 

*•        »» 

4   15 

— 

n 

Saarn 

28 

— 

*■        »» 

21  |15 

— 

'o\i 

Summa 

1773 

571 

— 

1402 

— 

— 

^.^ 

XTII.  Kreis  Kempen. 

A 

Kempen 

83 

17 

1  Thlr. 

83 





W 

Hüls 

116 

26 

20Sgr. 

70 

20 

— 

j?* 

Benrad 



197 



— 

_ 



11: 

St.  Toenit 

•127 

119 

1  Thlr. 

127 

.^ 

_ 

'i' 

Breyell 

48 

32 

1      » 

48 

— 



'^ 

Summa 

373 

391 

— 

328 

^ 

~ 

':!% 

(Schluss  dieser  Tabelle  Seite  405.) 

Cochinchina,  Bramapootra  etc.  finden  wenig  Eingang  und  ^v^i 
vorläufig  hauptsächlich  durcli  die  mittelst  ihrer  Kreuzuiu'  ' 
dein  gewöhnlichen  Huhne  erhaltene  Verstärkung  des  Huhne:- 
Schlages  nützHch.  Ihr  Eierertrag  soll  geringer  sein,  denn  a'- 
ein  wohlgenährtes  gewöhnhches  Huhn  rechnet  man  hier  ft.'  - 
120  Eier  im  Jahre.  Gänse-  und  Entenzucht  ist  in  den  NV 
derungs-Gegenden  der  linken  Rheinseite  einigermaassen  v^n 
Bedeutung  und  einträglich,  weil  Gänse  nicht  unter  1  Thlr« 
Enten  zu  15—20  Sgr.  verkauft  werden. 

Die  Bienen  zu  cht  nimmt  ab,  weil  den  Bienen  duKQ 
die  Einschränkung  des  Rapsbaues  und  durch  das  Versch mie- 
den der  Heiden  das  einträgliche  Sammelfeld  beschränkt  wird 
Grössere  Bienenstände  (bis  200  Stöcke)  findet  man  nur  noch 
im  Kreise  Grevenbroich  und  Düsseldorf.  Die  Besitzer  finden 
sich  indess  genötbigt  zur  Zeit  der  Raps-  und  Heidekrau tblüri}«* 
einen  grossen  Theil  ihrer  Bienen  in  der  Nähe  des  Florterrnia- 
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aufzustellen.    Der  Ertrag  wechselt   bis  zu  5  Thlr.  pro  Stock 
jährlich. 

Die  künstliche  Fischzucht  wird  erst  seit  Kurzem  und 
sehr  vereinzelt  betrieben.  Fliessende  Gewässer  dienen  zumeist 
der  Industrie  und  die  Producte  der  wilden  Fischerei  im  Rhein, 
der  Lippe,  Ruhr  und  Niers  sowie  die  wohlfeilen  Seefische 
stellen  den  lohnenden  Ertrag  in  Frage. 

Mitder  Sei  den  zu  cht  wurden  schon  zu  Ende  desvorig»*n 
Jahrhunderts  Versuche  angestellt.  Sie  wurden  Indess  in  den 
nachfolgenden  politischen  Bewegungen  nicht  fortgesetzt  ur.d 
kamen  erst  auf  Anregung  des  landwirthsciiaftlichen  Vereins 
für  Rheinpreussen  seit  etwa  30  Jahren  wieder  in  Aufnahice. 
Dieser  beschaffte  vielen  Privaten  und  Gemeinden  Maulbeer- 
bäume. Auch  die  Regierung  vermittelte  1855  die  Vertheilun: 
von  13,000  Maulbeerbäumen.  Sie  wurden  zur  Bepflanzung  vn 
Gemeinde-Wegen  benutzt.  Die  Cöln-Mindener-  und  Ariih^in- 
Oberhausener-Eisenbahn  pflanzten  über  1,000,000  Maulbeer- 
bäume auf  den  Bahndämmen  und  gelegentlich  der  P>\ver^3:£: 
des  Bahnterrains  zu  viel  angekauften  Terrainabschnitten.  A-i'u 
viele  Privaten  und  Landschullehrer  nehmen  sich  der  Cu'.vir 
des  Maulbeerbaumes  an^  so  dass  eine  hinreichende  Grnndla:^ 
für  die  Seidenzucht  gewonnen  scheint.  Durch  die  seit  10  JahrT- 
(1854)  auch  hier  aufgetretene  Krankheit  der  Seidenraupe  b-' 
indess  die  Seidenzucht  einen  starken  Rückgang  erlitten  und 
beginnt  erst  in  neuster  Zeit,  sich  wieder  zu  heben.  Ihrer 
Natur  nach  ist  die  Seidenzucht  zu  einer  sommerlichen  Neben- 
beschäftigung der  Landwirthe  geeignet,  hat  aber  bei  dicfea 
verhältnissmässig  wenig  Eingang  gefunden,  befindet  sich  vif!- 
mehr  zumeist  in  den  Händen  der  Elementarschullehrer,  wel- 
chen sie  oft  erhebliche  Ausbesserung  ihres  spärlichen  Einkom- 
mens liefert.  Anerkennenswerth  sind  die  Bestrebungen  des 
landwirthschaftlichen  Vereins  für  die  Erhaltung  und  Ausbil- 
dung der  Central- Haspelanstalt  und  für  die  Vermittelunj;  des 
Verkaufes  auch  der  kleinsten  Parthieen  hier  gezogener  Seide, 
wodurch  der  Züchter  der  Tödtung  der  in  den  Cocons  befind- 
lichen Puppen  und  der  Mühe  und  Ungewissheit  der  Ver- 
werthung  seines  Productes  überhoben  wird. 

1.    Landwirthschaftliche   Nebengewerbe. 

Von  den  landwirthschaftlichen  Nebengewerben  dürfen 
wir  hier  die  sehr  verbreiteten,  mit  der  Industrie  des  Landes  in 
engstem  Zusammenhange  stehenden  Handtirungen  des  Webeos. 
"WirkeaB  etc.  bei  Seite  lassen,   und  beschränken    uns  auf  die 
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mit  der   Landwirthschaft  in    näherer    Beziehung    betriebenen 
Beschäftigungen. 

Hier  ist  zunächst  zu  bedauern,  dass  die  Site  patriarcha- 
l:s»:he  Sitte,  den  Flachs  bis  zum  gebleichten  Leinen  in  dem 
rfj^enen  Hause  /.u  bearbeiten,  mehr  und  mehr  verschwindet. 
Es  wurde  bei  dieser  ganz  gelegentlich  und  mit  vielen  ünter- 
^»reclmngen  vorgenommenen  Arbeit  manche  freie  Stunde  nament- 
lich des  weiblichen  Personals  nützlich  verwendet  und  jene 
unverwüstliche  „Hausmacherleinewand'',  der  Stolz  der  bäuer- 
lichen Hausfrauen  geschaffen.  Selbst  die  grössere  Masse  des 
Flachses  geht  unversponnen  aus  der  Hand  des  Züchters  als 
raher  gehechelter  und  geschwungener  Flachs  —  und  sehr 
häufig  sogar  in  noch  weniger  bearbeitetem  Zustande  in  die 
Flachsgarnspinnereien.  Handgarn  mit  seinen  Fehlern  für  das 
Aussehen,  aber  seiner  altberühmten  Dauerhaftigkeit  kommt  nur 
noch  selten  aus  hiesiger  Gegend  in  den  Handel. 

Die  anderwärts  oft  in  grosser  Ausdehnung  in  unmittel- 
^'arem  Zusammenhange  mit  der  Landwirthschaft  betriebene 
Branntweinbrennerei  und  Bierbrauerei  findet  sich  auf  dem 
Laude  nur  spärlich  und  fast  nur,  wenn  zugleich  ein  Ausschank 
ietrieben  wird,  verbreitet.  Die  kleinen  Brennereien,  welche 
vor  30  Jahren  noch  in  grosser  Zahl  eine  bessere  Verwerthung 
haaptsäcblich  der  Kartoffeln  anstrebten,  sind  seit  dem  Auftre- 
tfD  der  Kartoffelkrankheit  und  seit  das  rohe  Product  selbst 
^'O  boch  im  Preise  gestiegen  ist,  dass  es  auch  ohne  Verarbei- 
ta/iff  willig  Käufer  findet,  im  Betriebe  sehr  beschränkt  worden 
oder  eingegangen.  Man  bezieht  jetzt  den  Alcohol  billiger  aus 
Gegenden,  die  das  Roh  product  nur  in  dieser  Form  verwerthen 
kÖDoen  und  verarbeitet  ihn  in  städtischen  Destillerieen  zu 
mundrechten  Branntweinen.  Auch  die  Bierbrauerei  ist  mehr 
zu  einem  städtischen  Gewerbe  geworden,  weil  die  ländlichen 
Brauereien  den  gestiegenen  Anforderungen  der  Neuzeit  nicht 
mehr  genügten.  Nur  wenige,  mit  grossen  Kosten  zu  ausgedehu- 
tem  Betriebe  erweiterte  Brauereien  erhielten  sich  auf  dem 
Lande,  haben  dadurch  aber  solche  Form  und  Ausdehnung  ge- 
wonnen, dass  sie  füglich  nicht  mehr  als  ein  Nebengewerbe 
bezeichnet  werden  können. 

Ein  der  hiesigen  Gegend  eigenthümliches  Nebengewerbe 
auf  dem  Lande  besteht  in  der  Anfertigung  des  sogenannten 
^^Krauts^^  —  eines  ausgepressten  und  eingedickten  Obst-  und 
Rübensaftes  (aus  Aepfeln,  Birnen,  Pflaumen,  iMohrrüben  oder 
Kunkelrüben),  —  sehr  verschieden  von  dem  in  den  älteren 
Provinzen  bekannten^    das   Obstfleisch   und    auch     wohl   die 
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Schalen  des  Obstes  enthaltenden  sogenannten  ^«Mass/^  Dies 
Kraut  wird,  besonders  aus  Birnen  undAepfeln  in  einer Süssig-» 
keit  und  Schm^khaftigkeit  bereitet,  welche  es  auf  der  feinsten 
Tafel  einen  Platz  finden  lässt.  Dies  liegt  darin,  dass  von  dem 
in  grossen  Kesseln  durch  Kochen  aufgeschlossenen  Obste  nur 
der  abgepresste  Saft  der  Eindickung  durch  langsames  Ver- 
flüchtigen der  wässerigen  Theile  unterliegt.  Es  ist  ein  gesun- 
des, an  Stelle  der  Butter  auf  Brod  verspeistes  Nahrungsmittelj 
und  die  aus  Mohrrüben  und  Runkelrüben  bereiteten  geringeren 
Sorten  sind  so  wohlfeil  (1  —  1 V2  Sgr.  pro  Pfd )  dass  sie  der; 
ärmeren  Bevölkerung  eine  erhebliche  Erspamiss  als  billige^ 
Surrogat  der  Butter  vermitteln.  Kinder  lieben  das  Kraut  selirf 
und  es  ist  ihnen  besonders  zuträglich.  Die  Krautbereitung  isr 
in  reichen  Obstjahren  und  auch  dann  %'on  grosser  Äusdehnnri!;« 
wenn  früh  eintretender  Frost  dem  Obste  Schaden  thut.  & 
ist  nämlich  auch  unreifes  und  abgefallenes  Obst  dazu  verwend- 
bar. Der  Hauptsitz  der  Krautbereitnng  aus  Obst  ist  in  NVu- 
kirchen  bei  Opladen,  von  wo  grosse  Quantitäten  der  besseren 
Sorten  (zu  Preisen  bis  5  Sgr.  pro  Pfd.)  in  den  Handel  ^ehfu. 
Rübenkraut  und  Kraut  aus  angekauftem  oberländischem  ON^v 
wird  auch  in  den  dem  Rheine  nahe  gelegenen  kleinen  Ortec 
für  den  Verkauf  angefertigt. 

Im  grossesten  Theile  des  Bezirkes  hat  die  Kuh-Milch 
(zu  16—20  Pfennigen  pro  Quart)  vortheilhaften  Absatz  und  e^ 
reicht  die  Butterproduction  für  den  Bedarf  der  dichten  Be- 
völkerung bei  Weitem  nicht  aus ,  obgleich  Schweine-  uud 
Gänseschmalz  neben  dem  eben  erwähnten  „Kraute"  als  Surro- 
gate in  ausgedehntem  Gebrauche  sind.  Trotzdem  haben  die 
Jjesitzer  der  Fettweiden  in  den  Kreisen  Cleve  und  Rees  ihre 
Rechnung  bei  massenhafter  Anfertigung  von  Käse  nach 
holländischer  Weise  gefunden.  Denn  auf  eine  wohlgenährte 
Kuh  kann  eine  Käseproduction  von  jährlich  5  Centnern  ^e 
rechnet  werden  und  der  Preis  des  hier  fabrizirten,  dem  hoUän* 
dischen  ganz  gleichen,  Käses  schwankt  zwischen  7  und  p. 
Thlr.  pro  Centner.  Die  Anzahl  der  für  die  Käsefabrikati  od 
verwendeten  Kühe  ist  nicht  ermittelt.  Da  indess  gegen  16,000 
Centner  Käse  aus  diesen  beiden  Kreisen  in  den  Handel  kom- 
men sollen,  so  ermittelt  sich  aus  der  Anzahl  der  überhaupt 
vorhandenen  Käse,  dass  etwa  ein  Drittel  derselben  (ur  die 
Käsefabnkation  gehalten  werden. 

Für  die  ärmere  ländliche  Bevölkerung  im  hnksrheinischen 
Niederungslande  bildet  noch  die  Anfertigung  der  anderwärts 
„Panthinen/'  hier  ,,Klumpen  oder  Blotschen^^  genannten  Holz* 


409 

»:hohe  eine  lohnende  Nebenbeschäftigung  für  den  Winter. 
Dieselben  werden  aus  dem  weichen,  in  diesen  Gegenden  häu- 
Sij  und  schneit  wachsenden  Holze  der  Schwarzpappel  und 
Erle  mit  wenigen  Werkj^eugen  geschnitten  und  die  in  grösseren 
3Jissen  in  den  Handel  kommenden  Schuhe  dieser  Art  haben 
ram  Theil  schon  die  früher  übliche  unbeholfene  Grösse  abge- 
legt und  mehr  dem  gewöhnlichen  Schuhe  ähnliche  Formen 
angenommen. 

In  neuerer  Zeit  endlich  beginn*;  auch  die  Ziegelfabrikation 
mehr  und  mehr  in  die  Hand  der  in  der  Nähe  der  Städte  und 
zunehmenden  Orte  wohnenden  Landwirthe  überzugehen.  Sie 
<ind  meist  im  Besitze  des  den  geeigneten  Ziegellehm  enthalten- 
den Landes,  haben  im  Winter  Zeit,  das  Rigolen  des  Lehms  zu 
überwachen,  verwerthen  im  Sommer  durch  Lieferung  von  Kost 
iml  Wohnung  an  die  aus  Belgien  herüberkommenden  Ziegel- 
rormer  ihre  Producte  zu  hohen  Preisen,  gewinnen  an  der  Stein- 
labrikation  an  sich  und  indem  sie  für  die  Anfuhr  der  Brenn- 
Uhle  und  für  die  Abfuhr  der  Steine  ihr  und  ihrer  Nachbaren 
tändwirthschaftliches  Gespann  benutzen. 

m.     Verwerthung   der    landwirths  chaf  tlic  hen 
Producte. 

Dass  in  einem  Lande,  dessen  städtische  Bevölkerung  die 
landliche  überwiegt,  die  Verwerthung  der  landvvirthschaft- 
üchen  Producte  überaus  leicht  ist,  liegt  auf  der  Hand ;  ja  wir 
dürfen  anfuhren,  dass  das  anderwärts  zu  findende  Verhältniss, 
tiass  der  Land  mann  den  Markt  mit  grossen  Kosten  suchen 
mDss,  sich  hier  fast  vollständig  umgekehrt  hat.  Ein  Heer  von 
Commissionairen  holt  dem  Landwirthe  die  marktgängigen 
Waaren  in  grossen  Massen  aus  dem  Hause,  vortreffliche  Wege 
erleichtem  die  Anfuhr  zum  Markte  und  die  Städte  und  Orte 
mühen  sich  durch  Constituirung  von  Märkten  —  und  oft  ver- 
zebllch*')  —  ab,  die  Producenten  anzuziehen.  Die  überaus 
rührige  Thätigkeit  der  Commissionaire  und  Zwischenhändler 
schafft  hier  einenützHcheArbeitstheilung,  indem  sie  dem  Acker- 
^•irthe  die  Sorge  um  den  Verkauf  seiner  Producte  abnimmt 
und  die  letzteren  unmittelbar  dem  Consumentpn  zufiihrt.  Man- 
«her  bedeutende  Wirthschaftshof  kommt  auf  diese  Weise 
Jahr  aus  Jahr  ein  auf  keinem    Markte   zu    directer  Vertretung. 

Jeder  Ort  von  einiger  Bedeutung  hat  einen  Wochenmarkt 

*)  Einen  Getreidemarkt  von  einiger  Bedeutung  für  den  Gonsumtions- 
^^.n%  des  Wnpperthales  zu  begründen,  ist  ungeachtet  der  in  Elberfeld  aufge- 
wendeten grossen  Kcsten  nicht  gelungen. 
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für  Gemüse  und  andere  landwirthschaftliche  Prodncte.  In  den 
grösseren  Städten  wird  ein  solcher  täglich  abgehalten,  in  klei- 
neren ein  oder  zweimal  wöchentlich  und  man  ist  dort  um 
Wochenmarktsartikel  oft  in  grosser  Verlegenheit,  weil  jene 
Händler  gute  Waaren  nur  den  grösseren  Märkten  ziifiihren. 

Für  Getreide  ist  Neuss  der  bedeutendste  Markt  des  Be- 
zirkes. Die  Stadt  liegt  an  der  Grenze  des  jullcher  Weizenlau- 
des,  hat  Wasserverbindung  mit  dem  Rheine  und  Eisenbahn 
nach  vier  Richtungen  und  durch  Mühlen-,  Oel-  und  Stärke- 
fabriken auch  einen  verhältnissmässig  grossen  eigenen  Consum 
Mit  einem  die  Transportkosten  repräsentirenden  Aufschlage  z . 
dem  Neusser  Preise  wird  gewöhnlich  auf  den  anderen  Märkten 
und  in  anderweitigem  Verkehre  der  Getreidepreis  angenommen. 
Nur  im  Kreise  Solingen  ist  der  Cölner,  io  den  Kreisen  Essen. 
Duisburg  und  im  Wupperthale  ist  der  Preis  des  Getreidemark- 
tes in  Herdeke  zugleich  von  Einfluss. 

Früher  war  der  Amsterdamer  Markt  der  Regulator  der 
hiesigen  Fruchtpreise  und  der  Rhein  die  einzige  grosse  Aos- 
gleichungsstrasse.  Während  die  Production  nur  mässipr  gestif- 
gen  ist,  hat  sich  die  städtische  und  industrielle  Bcvölkenio«: 
stark  vermehrt.  Wären  nicht  gleichzeitig  die  Communications- 
mittel  so  vervollkommnet  dass  sie  Massentransporte  aus  weilet 
Ferne  ermöglichten,  so  würden  diese  Zustände  zu  den  schroff- 
sten Inconvenienzen  in  Bezug  auf  die  Ernährung  der  hier  zu- 
sammengeschobenen  Menschenmasse  führen,  v.  Lingenthal* 
berechuet  für  den  ganzen  Preussischen  Staat  den  zum  Angehot 
kommenden  -  nach  Abzug  der  Consumtion  der  landwirth- 
schaftlichen  Bevölkerung,  Saat  etc.  —  für  die  Ernähruc;: 
der  städtischen  Bevölkerung  disponibel  bleibenden  also  zu 
Markte  kommenden  Theil  der  Getreideproduction  auf  32^/ o-  Der 
Maassstab  des  Preussischen  Staates  kann  indess^  da  derselbi' 
vorwiegend  ackerbautreibend  ist,  auf  den  hiesigen  Bezirk  nicht 
angewendet,  das  für  die  Ernährung  der  Stadtbevölkerung  frei- 
werdende  Quantum  muss  vielmehr  mindestens  um  12?^'o  gekür/* 
werden.  Wenn  nun.  wie  dort  berechnet  ist,  schon  bei  dem  für 
den  ganzen  Staat  ermittelten  Verhältnisse  jedes  Prozent  Aus- 
fall an  der  Erndte  eine  Steigerung  des  Getreidepreises  um 
3,12  Prozent  herbeiführt,  so  würde  sich  die  Steigerung  unter 
den  hiesigen  Verhältnissen,  da  sie  sich  auf  ein  prozentig  vie. 
geringeres  Angebotquantum  vertheilt,  bedeutend  höber  stellen 
und  unerschwingliche  Preise  herbeiführen,  wenn  der  hiesisr** 
Bezirk  auf  seine  eigene  Production  allein  verwiesen  wäre.  L«*i- 

*)    Beiträge  zur  Agrarstatistik  der  Preoss.  Monarchie  1860.  Seite  S5. 
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der  lässt  sich  die  letztere  ans  Mangel  der  Nachrichten  über 
die  Ausdehnung  des  Anbaues  der  verschiedenen  Fruchtarten 
:irht  zur  Ziffer  bringen.  Aber  es  ist  an  sich  klar,  dass  der 
ßwirk  wegen  seiner  vorherrschend  städtischen  Bevölkerung 
-Des  Nahningszuschusses  von  Aussen  bedarf.  Durch  dies  Be- 
iürfniss  aber  ist  er  hinsichtlich  der  Getreidepreise  in  einer 
ioppelren  Abhängigkeit  von  den  Preisen  auswärtiger  Märkte, 
weil  nicht  nur  diese  Preise  selbst  sondern  auch  die  Entfernun- 
^*eQ  jener  Märkte  in  den  aufzuwendenden  Transportkosten  von 
Kinfluss  sind. 

Seitdem  Dampfschiff  fahrt  und  Eisenbahnen  auf  weite 
Strecken  hin  die  Ausgleichung  übernehmen,  sind  Preisdifferenzen 
wie  z.  B.  zwischen  1817  und  1824  vorkommen  *),  nicht  mehr 
aöirlic'h.  Immerhin  bleiben  aber  die  hiesigen  Getreidepreise 
wegen  der  Nothwendigkeit  eines  auswärtigen  Zuschusses  um 
lie  Transportkosten  von  den   nächstgelegenen  Märkten   höher. 

Wir  haben  weiter  unten  zu  notiren,  dass  allein  über  das 
Rheinzollamt  Emmerich  47,224  Ctner.  Weizen,  823,825  Ctner. 
Sogjeo,  657  Ctner.  Gerste,  16,633  Ctner.  Hülsenfrüchte,  89,499 
Ctner.  Oelsaamen,  2,479  Ctner.  getrocknetes  Obst,  177,390  Ctner. 
Reis  —  zusammen  1,157,707  Centner  Getreide  und  Früchte  ein- 
engen. Diese  waren  freilich  nicht  für  den  hiesigen  Bezirk 
dlleJD  bestimmt,  allein  sie  repräsentiren  höchst  wahrscheinlich 
-ta  kleineren  Theil  der  Einfuhr  aus.  dem  zollvereinten  In- 
We,  über  welche  Zahlen  nicht  beizubringen  sind,  deren 
f^eosionen  sich  aber  nach  Schiffsladungen  und  ganzen  Eisen- 
f^-ahnzögen  bemessen.  Diesen  sich  immer  mehr  organisirenden 
und  vermehrenden  Zufuhren  ist  es  zu  verdanken,  dass  die  Ge- 
freidepreise  sieh  auf  erträglicher  Hohe  halten.  In  Zeiten  der 
Noth^z.  B.  als  in  der  Mitte  des  vorigen  Decenniums  die  Kartoffel 
wriethen,  lohnte  es  sich,  dieselben  unter  einiger  Frachtbe- 
i:ünstigung  seitens  der  Eisenbahnen  aus  Pommern  und  Posen 
kommen  zu  lassen. 

In  gleicher  Weise  verhält  es  sich  bei  der  Fleischcon- 
sumtion.  Die  Viehmärkte  in  Neuss  und  Düsseldorf  sind  fast 
nw  mit  fremden,  hauptsächlich  über  Magdeburg  kommenden, 
^ieh  betrieben,   derjenige   in   Dinslaken   mit  Vieh    aus    West- 


•)  1817.  Weizen  4  Thlr.  l9  Sgr.  7  Pf,  Roggen  4  Thlr.  l  Sgr.  lO  Pf., 
Oerste  2  Thlr.  18  Sgr.  3  Pf.,  Hafer  1  Thlr.  l4  Sgr.  lOP£,  Kartoffeln  1  Thlr. 
^■2  Sgr.  6  Pf. 

U24.  Weizen  1  Thlr.  7  Sgr.,  Roggen  22  Sgr.  9  Pf.,  Gerste  21  Sgr.  8 
K  Hafer  u  Sgr.  8  Pf.,  Kartoffeln  7  Sgr.  s  Pf. 
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pbalen  und  massenhaft  führt   der  Handel    gesalzenes   und  i:^ 
räuchertes  Fleisch  herbei. 

Man  nimmt  an,  dass  zu  Martini  —  11.  November  jf>l'- 
Jahres,  -  weil  alsdann  duroli  den  Ausdrusch  eines  gn^s^f- 
Theiles  der  Erndte  sich  deren  Ergiebigkeit  übersehen  läj^sr.  - 
die  Getreidepreise  ihren  mittleren  Stand  für  das  Betriebsjaii: 
zu  erlangen  pflegen.  Wir  geben  daher  in  unserer  Tabelle  Nr 
86  die  Martini-Durchschnitts-Markt-Preise  in  den  einzelne'' 
Kreisen  de»  hiesigen  Bezirkes  während  des  Zeitraumes  v»m. 
1837  bis  1860  unter  Hinweglassung  der  zwei  theu<'r- 
sten  und  zwei  wohlfeilsten  Jahre,    wie  sie  mit  be^on- 
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Fort$.  Tabelle  Xr.  8«. 
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11.    Die  durchschnittlichen  Preise  folgender  Boden- Erzeugnisse  waren 
in  den  10  Jahren  18*Vco  für 

Herdebohnen  pro  Scheffel 2  Thlr.  Sgr.       Pf. 

Zuckerrüben      „     Centner —      „        6  bis  10    „  „ 

^aores  Heu  der  Torfwiesen  pro  Centner     .    —     „       10    „    15    „  ^, 

Bttcbenscheitholz  pro  Klafter    .     .   ^     3  bis  10     „  -  „     —    „ 

Knüppelholz  „        „         ...     '^y,  „     7     „  -  „     -   „ 

ßothtannenscheitholz   pro  Klafter     l  Tbl,  21  Sg.  bis  4  Thl.  20  Sg.  —   „ 
>clianzen  oder  Wellen  pro  100  Stück  ....     1  Thlr.  5  Sgr   bis  :>  Thlr. 
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Buchen,  Ahorn  Eschen  „  „  .'i    „     7    „ 

Weiches  Laubholz  „  „  2    „    5    „ 

Nadelholz  „         „  2«/,  „    7    „ 
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Üasa  hierin  eine  grosse  Milde  liegt,  dürften  die  Preisnotirungen 
beweisen,  welche  im  Interesse  der  mit  grossen  Oekonomieen 
Wassten  Verwaltungen  der  Kgl.  Militair-Intendantur  und  Post 
allmonatlich  auf  den  bedeutenderen  Märkten  offiziell  gesammelt 
vetden  und  deren  Resultate  wir  in  unserer  Tabelle  Nro.  87 
zusammengetragen  haben.    Die  Jahresmittel  sind  darin  aus  den 
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zwölf  monatlichen  Notizberichten  der  Landräthe  gezogen  und 
die  Reduction  der  seit  mehreren  Jahren  nur  nach  dem  G«»- 
wichte  (200  Zollpfund)  zur  Preisnotirung  kommenden  Getreid-- 
arten  auf  Scheffel  ist  mittelst  der  in  Tabelle  Nro.  76  Seite  !^T4 
angeführten  Durchschnittsgewichtzahlen  pro  1861  erfolpt. 

Die  Erndte  der  Jahre  1860  und  1861  war  eine  mittler«* 
und  können  die  für  1861  angegebenen  Preise  ebenfalls  als  dir 
iü  der  letzten  Decade  geltenden  mittleren  Preise  angesehen 
werden.  Eine  Vergleichung  derselben  mit  den  Preisen  i<^ 
Jahres  183t,  welche  wir  unter  Benutzung  derselben  Materia- 
lien vorgenommen  haben,  gibt  ein  richtiges  Bild  von  dem  Nei- 
gen der  Fruchtpreise  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  das  Jahr 
18r^l  durch  kriegerische  Rüstungen  und  vorangegangene  Mix- 
erndten  die  höchsten  Fruchtpreise  der  ganzen  Decade  ^i 
1825-1835  hatte.  Wir  mussten  desshalb  auf  das  Jahr  l^;.i 
zurückgreifen,  welches,  da  die  Fruchtpreise  bis  1824  fielen  url 
erst  1828  höher  stiegen,  für  die  Decade  der  zwanziger  Jthre 
dem  mittleren  Durchschnitte  gleich  gesetzt  werden  kann. 

Bei  näherer  Vergleichung  der  Zahlen  dieser  Tabelle  iur 
1821  und  1861  findet  man,  dass  in  diesen  40  Jahren  die  Prri>t 
bei  dem  Getreide  nur  um  ein  Geringes  hinter  der  Verdoppelna: 
zurückgebUeben  sind,  bei  Kartoffeln  das  Dreifache  und  bf 
Fleisch  und  Butter  das  Zweifache  der  Preise  von  1821  übe^ 
stiegen  haben. 

In  dem  beweglichen  gewöhnlichen  Verkehre,  wo  Lcisturg 
gegen  Leistung  ausgeglichen  wird  und  die  Concurrcnz  i«" 
Preise  der  Leistungen  bestimmt,  sind  diese  Veränderung»*^, 
weil  sie  sich  auf  einen  langen  Zeitraum  vertheilen,  von  penn- 
gem  Einflüsse,  insbesondere  leidet  auch  die  Industrie  dadurvti 
in  der  Concurrenz  auf  dem  Weltmarkte  nur  in  sehr  weniger. 
Zweigen,  weil  dasselbe  Steigen  der  Getreidepreise  in  den  Con- 
currenzländern  stattgefunden  hat;  aber  wie  drückend  iIj«*^" 
Preissteigerungen  —  welche  gleichzeitig  einen  höheren  Geld- 
preis in  allen  anderen  Leistungen  bedingen,  —  auf  die  ökoo 
mische  Lage  der  Staatsbeamten  wirken,  deren  Gehälter  nocL 
nach  älteren  Verhältnissen  normirt  sind,  ist  an  anderen  Ortes 
vielfach  ausgeführt  worden.     Hier  genüge  der  Zahtenhinweis. 
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IL  Hftlfie. 

Iserlohn  1867. 

V  erlag  von  J.  Baedeker. 


Dfttseldorf,  Hof-Bnehdniekerei  Ton  Vom  4  Oo. 


Vorwort 


Indem  ich  den  Schluss  der  Statistik  des  wichtigsten  Bezirkes 
der  Monarchie  der  Oeffentlichkeit  übergebe,  kann  ich  es  mir 
BicM  versagen,  zu  bemerken,  dass  eine  dreissigjährige  Amts- 
«siahnuig  nicht  aasgereicht  hat,  in  allen  den  in  diesem  Buche 
n  behaodelnden  Materien  bis  zu  dem  Punkte  einer  statistischen 
Kritik  bewandert  zu  machen.  Ich  musste  eine  ganze  Reihe  mir 
^mdgebliebener  Fächer  studiren.  Ob  diese  Studien  fruchtbar 
gewesen  sind,  gebe  ich  der  Kritik  anheim. 

Toter  dem  Vielen,  das  zur  Belastung  des  Schreibwerkes 
sdiematisch  bearbeitet  wird,  ist  nicht  Alles  von  statistischem 
Werthe.  Die  Statistik  wird  hier  Erleichterung  schaffen.  Aber 
Genauigkeit  und  Vollständigkeit  in  dem  Nothwendigen 
^d  eine  künftige  Arbeit  gleicher  Art  wesentlich  erleichtern. 

Hier  nur  die  Versicherung,  dass  ich  die  vorhandenen  Mate- 
rialien mit  sorgsamster  Gewissenhaftigkeit  benutzt,  oftmals  Er- 
Känzongen  und  Zusammenstellungen  von  statistischer  Wichtig- 
keit veranlasst  habe,  und  dass  ich  hinsichtlich  der  Richtigstellung 
^er  Nachrichten  in  fast  allen  Ressorts  heisse  Stunden  zu 
Weiten  hatte. 

Mein  Streben  war,  im  Anschlüsse  an  das  gleichnamige  Werk 
iQeines  verehrten  Lehrers  und  Vorgängers,  des  Herrn  Regierungs- 
^äsidenten  vonViebahn,  eine  Reihe  von  sicheren  und  geordneten 
Nachrichten  über  den  interessantesten  und  mir  durch  bald  50jäh- 
rigen  Aufenthalt  werth  gewordenen  Bezirk  zu  geben,  und  ich 


habe  auch  durch  manches  Dringen  um  baldigere  Herausgabe 
dieses  Baches  mich  nicht  yerleiten  lassen,  der  GrOndlichkeit 
Abbruch  zu  thun. 

Möge  diese  Schrift  nach  Aussen  und  nach  Innen,  nach  Oben 
und  Unten  dem  Bezirke  die  verdiente  Anerkennung  und  Beach- 
tung erringen  helfen! 

Dasseldorf  zu  Ostern  1867. 

Dr.  V.  MQlmann. 


417 


S.    BerirtMia  md  lliitteiiwe«eii. 

a.  Organisation. 

Es  ist  bereits  oben  S.  41  erwähnt,  dass  nach  der  durch 
dis  Gesetz  vom  10.  Juni  1861  eingeführten  neuen  Organisation 
von  dem  hiesigen  Regierungsbezirke  die  acht  Geschworenen- 
Reviere  Altendorf,  Steele,  Oberhausen,  Mülheim,  Frohnhausen, 
Essen,  Kettwig  und  Werden,  zu  dem  Verwaltungsbezirke  des 
K^l Oberbergamtes  in  Dortmund  und  die  drei  Geschworenen- 
Reviere  Aachen,  Brühl  und  Düsseldorf,  zu  dem  des  Kgl.  Ober- 
Bergamtes  in  Bonn  gehören.  Diese  Reviere  waren  vor  der 
neuen  Organisation  T heile  der  Bezirke  der  aufgehobenen  Berg- 
ümter  in  Essen,  Siegen  und  Düren. 

Die  Abgrenzung  der  beiden  genannten  Oberbergamts- 
^•ezirkc  hat  ihren  Grund  hauptsächUch  in  der  Verschiedenheit 
der  in  diesen  Landestheilen  geltenden  älteren  Berggesetze  ge- 
habt. In  dem  grössten  Theile  des  Bergamtsbezirkes  Essen 
Hält  bis  zum  Erlasse  des  am  1.  October  1865  in  Wirksamkeit 
ü'etreienen  allgemeinen  Berggesetzes  vom  24.  Juni  1865  die 
( leve-Märkische  Bergordnung  vom  29.  April  1766,  (in  der  Herr- 
^'haft  Broich,  TTnterherrschaft  Hardenberg  und  Herrschaft 
'Mte  die  Jülich-Bergische  Bergordnung  vom  21.  März  1719) 
1«  Tit.  16  zweiten  Theiles  des  Allg.  Landrechtes  und  vom 
1  Januar  1806  an  die  Hypotheken-Ordnung  vom  20.  Dec.  1783. 

In  dem  zum  Bergamtsbezirke  Siegen  gehörigen  Theile  des 
iiiesigen  Regierungsbezirkes  galt  die  Jülich-Bergische  Berg- 
ordnung vom  21.  März  1719. 

Auf  der  Unken  Rheinseite  aber  folgten  den  älteren  auf 
Jem  Grunde  des  gemeinen  deutschen  Bergrechtes  erlassenen 
Particular- Bergordnungen  mit  der  französischen  Occupation, 
insbesondere  nach  dem  Lüneviller  Frieden,  die  französischen 
Berggesetze:  das  Gesetz  vom  28.  JuU  1791,  der  Code  civile 
und  das  Bergwerks*Gesetz  vom  21  April  1810  mit  seiner  Aus- 
fiihrungs-Instruction  vom  3.  August  1810  und  den  Ausführungs- 
Gesetzen  vom  18.  November  1810  und  3.  Januar  1813. 

Auch  in  Bezug  auf  die  Natur  des  Bergbaues  unterscheiden 
sich  die  beiden  Oberbergamtsbezirke  wesentlich,  indem  der 
dem  westphälischen  Ober-Bergamte  angehörige  Theil  des  Re- 
gierangsbezirkes  hauptsächlich  den  intensiv  betriebenen  Kohlen- 
^^gbau  enthält,  die  in  den  Rheinischen  Ober-Bergamts-Bezirk , 
Wlenden  LandestheiU^.  dagegen  mit  Ausnahme  der  neu  erbohrten 

*  MülmauB,  StatIfUk  II.  ^7 
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linksrheinischen  Fortsätze   des  Ruhr))eckens  bei  Homberg  etr. 
nur  Braunkohlen-  und  Metallbergbau  zeigen. 

In  der  weiteren  Darstellung  empfahl  es  sich  desshalb,  di^* 
beiden  Bezirke  getrennt  zu  halten. 

b.   Der  Kohlenbergbau  des  Ruhrthaies. 

Der  Kohlen-Bergbau  hat  augenscheinlich  erst  begonnen. 
als  die  Wälder  nachliessen  in  der  Darreichung  eines  liaml- 
lichereu  Brennmateriales.  Doch  muss  der  Kohlen-Bergbau  in 
seiner  ursprünglichsten  Gestalt  des  Tage-  und  Stollenbaues  iii' 
eigentlichen  Ruhrthale  schon  sehr  alt  gewesen  sein,  weil  di^ 
Ruhr  namentlich  in  dem  engeren  Theile  ihres  Bettes  von  Steel«- 
bis  Kettwig  das  Steinkohlengebirge  theils  streichend,  theiU  \u 
der  Querlinie  durchbrochen  und  Kohlenflötze  an  den  oft  «»teil 
abfallenden  Berggehängen  zu  Tage  gelegt  hatte. 

Die  älteste  Erwähnung  der  Steinkohle  datirt  von  131) 
in  der  Stiftungs-Urkunde  des  Hospitals  in  Essen.  1520— I'»^^' 
finden  sich  dann  im  Empfangsbuche  des  Abtes  Johanne?«  v  .i. 
Jahr  zu  Jahr  Kohlenzehnteinnahmen  vermerkt.  Am  16.  Junir»«»^ 
schloss  Abt  Hermann  mit  seinen  Mitgewerken  über  die  Steii. 
kohlen  in  den  Büschen  von  Barnscheid,  Schenkenbusch  uml 
Wüsthof  (jetzt  noch  unter  den  Namen  Ver.  Hitzberg,  Krusen 
berg  und  Blumendelle  in  Betrieb)  einen  Vertrag  ab.  Am  Ni 
colaitag  1569,  —  heisst  es  in  einer  im  freiherrlich  v.  Schellscbei 
Archive  vorhandenen  Urkunde  dieses  Jahres,  —  verpachtev 
das  Capitel  des  adeligen  Stiftes  Rellinghausen  eine  am  lA- 
Siepen  im  Gerichte  Rellinghausen  unter  seinem  Erbgrunde  2«' 
legene  Kohlenbank  gegen  eine  wöchentlich  zu  liefernde  Pacht  r». 
einer  Karre  Kohlen.  Und  an  diese  Zeit  anschliessend  mebrei: 
sich  urkundliche  Verhandlungen  über  Verhältnisse  des  Kohlen- 
bergbaues. 

Von  Bergbaukunst,  Ordnung  und  Regel  war  bei  d\e>v' 
Anfangen  nicht  die  Rede.  Man  beschränkte  sich  vielm»'lir 
darauf,  über  der  Thalsohle  in  den  Berg  einen  Stollen  zu  ireib^f- 
und  soviel  Kohlen  abzubauen,  als  ohne  augenscheinliche  G.efalir 
zu  gewinnen  waren.  Von  Seiten  der  Behörden  bekümmerte  inai 
sich  nur  um  die  Controle  und  den  Eingang  des  Zehntens.  Au*  !i 
war  in  diesem  politisch  sehr  zerrissenen  Landestheile  die  Be- 
handlung des  Bergbaues  bezüglicli  des  Zehntens  und  auch  d^'- 
Bergeigenthums  überhaupt  sehr  verschieden. 

Der  südliche  Theil  des  Kohlengebirges  im  jetzigen  Krei>t 
Mettmann  gehörte  nach  dem  Erbvergleiche  vom  9.  Septbr.  l^»'»'' 
zu  Pfalz  Neuburg  und  wies  bis  auf  die  neuere  Zeit  kein»«' 
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Kohlenbergbau  aaf.  Der  nördliche  TheU  zählte  von  derselben 
Zeit  zn  dem  ostrheinischen Theile  des Herzogthumes  Cleve 
und  erhielt  aus  der  Hand  Friedrichs  des  Grossen  die  söge« 
oanote  ,,revidirte  Bergordnung  für  das  Herzogthuin  Cleve, 
Furstenthum  Moers  und  die  Grafschaft  Mark^*  vom  29.  April 
1766,  welcher  später  der  Titel  16  des  IL  Theiles  des  Allg. 
Undreclites  als  subsidiäres  Bergrecht  hinzutrat. 

In  der  zwischen  liegenden  Herrschaft  Broich,  dem 
Besitzthuui  der  Grafen  von  Leiningen,  später  des  Landgrafen 
'.on  Üessen-Darmstadt  und  Lehn  vom  Herzogthum  Berg,  wurde 
das  Bergregal  durch  das  Gericht  in  Broich  verwaltet.  Dsb 
Gericht  ertheilte  Muthungen  und  Belehnungen "')  und  zog  den 
Zehnten  ein.  In  Folge  eines  Vergleiches  vom  Jahre  1780  wurde 
(ur  die  Erhebung  des  Zehnten  eine  jährliche  Aversionalsumme 
von  200Thlr.  for  den  Bergzehnten  an  den  Lehnsherrn,  Herzog 
von  Berg,  gezahlt. 

In  der  Unterherrschaft  Hardenberg,  dem  Besitze  des 
Freiberm  von  Weudt  und  in  der  Herrlichkeit  Oefte,  dem 
Besitzthum  des  Herrn  von  Delwig,  später  der  Grafen  von 
Soholenburg,  beiden  gleichfalls  Lehen  von  Berg,  fand  vor  1803 
kein  Kohlenbergbau  statt. 

In  den  reichsunmittelbaren  aber  unter  preussischer  Schutz- 
herrschaft stehenden  Stiftern  Werden  und  Essen  wurde 
das  Bergregal,  in  jenem  von  den  Aebten,  in  diesem  von  der 
Fürstin  Äbtissin  ausgeübt.  Eine  bestimmte  ßergordnung  war 
uicLt  eingeführt. 

Der  Abt  von  Werden  ertheilte  Schürf-  und  Muthscheine 
und  Concessionen  und  erhob  den  Zehnten.  Die  älteste  Con- 
ce^ion  ist  von  1751 ;  ob  früher  Concessionen  ertheilt  wurden, 
i^t  nicht  bekannt.  Es  gab  aber  mehrere  Zechen,  welche  ihr 
Kecht  auf  langjährigen  Besitz  gründeten. 

Die  Schürf-  und  Muthscheine  wurden  mit  Ausschluss 
jedes  Dritten  ertheilt  und  mussten,  bei  Verlust  des  Rechts,  bis 
lur  Concession  alle  Jahre  erneuert  werden. 

Auf  die  Angabe  des  Muthers,  dass  er  eine  Bank  entblösst 
habe  und  solche  im  Freien  liege,  wurde  die  Concession  ohne 
weitere  Untersuchung,  aber  unbeschadet  älterer  Berechtigter, 
auf  eine  oder  mehrere  Bänke  ertheilt.  Ein  bestimmtes  Feld 
wurde  nicht  verliehen,  sondern  nur  das  Recht,  die  Bänke 
,<,forthin  bergmännisch  zu  bearbeiten". 


♦)  Diese   geschahen    ohne    Urkunden- Ausfertigunng,    indem    unter    das 
Belehnungsgesuch  die  Genehmigung  geschrieben  wurde. 

21* 
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Die  Concessionen  lauteten  entweder  auf  den  Stollen  oder 
den  tiefsten  Stollen;  zuweilen  wurde  auch  das  Recht  Unter- 
werke anzulegen,  oder  his  in  das  Tiefste  zu  arbeiten,  verliehen 
Dieselben  enthielten  jedesmal  die  Klausel,  dass  das  Werk, 
wenn  solches  innerhalb  eines  Jahres -Frist  nicht  bearbeitet 
werde,  in's  Freie  falle.  Da  die  Feldesfreiheit  nicht  untersucht 
wurde,  so  geschah  es  nicht  selten,  da^^s  auf  ein  und  dasselln 
Flötz  Concessionen  für  Terschiedene  Sohlen  und  von  verschie- 
denen Weltgegenden  her  verliehen  wurden.  Es  war  dabei 
Herkommen,  dass,  wenn  zwei  gegen  einander  arbeitende  Ge- 
werkschaften mit  einander  durchschlägig  wurden,  der  Durch- 
schlagspunkt  die  Markscheide  bildete. 

Dass  es  unter  solchen  unsicheren  Besitz  Verhältnissen  oft 
zu  Streitigkeiten  kommen  musste,  lässt  sich  leicht  denken,  ud«! 
wurden  solche  in  den  meisten  Fällen  durch  die  abteiliebe 
Kanzlei  entschieden.  An  Abgaben  hatten  die  Gewerken  ausser 
den  Gebühren  für  die  Schürf-  und  Muthscheine  und  Conce>- 
sionen  den  Zehnten  zu  bezahlen.  Derselbe  wurde  gewohnliri' 
am  Schlüsse  des  Jahres  entrichtet;  eine  Controle  scheint  hierk^ 
nicht  stattgefunden,  überhaupt  eine  milde  Praxis  gewaltet  n 
haben  und  bei  Zubusszechen  der  Zehnte  oft  erlassen  zu  sein. 
Um  den  Betrieb  und  das  Rechnungswesen  bekümmerte  sieb 
der  Abt  gar  nicht;  es  war  Beides  lediglich  den  Gewerkeo 
überlassen,  welche  den  Betrieb  selbst  oder  durch  einen  Schicht- 
meister leiten  Hessen. 

Im  Stifte  Essen  wurden  die  Bergwerke  als  Lehne  nach 
den  Bestimmungen  des  gemeinen  Lehnrechts  behandelt,  und 
eine  bestimmte  Person  mit  einem  Werke,  ohne  Angabe  der 
Grenzen,  mit  allem,  „was  durch  die  Aak  (Stollen)  gewonnen 
werden  konnte^%  belehnt.  Das  Recht  ging  so  weit,  als  die 
Wirkung  des  Stollen  reichte.  In  seltenen  Fällen  wurde  ein  aut 
der  Oberfläche  bestimmt  begrenztes  Feld  verliehen.  Der  Lehn- 
träger musste  ein  ßeversale  in  Form  eines  Lehnbriefes  ausstellen 
und  sich  verpflichten,  demselben  getreulich  nachzuleben:  bet 
Absterben  der  Lehnsherrschaft  oder  beim  Tode  des  Lehn- 
trägers  wurde  das  Lehn  erneuert.  Die  Gewerken  waren  ge- 
halten, bei  Verlust  des  Rechts  die  Zechen  in  Betrieb  zu  halten 
und  wurden  auf  geschehene  Anzeige  des  Nichtbetriebes  nicht 
selten  aufgefordert,  innerhalb  einer  kurzen  Frist  die  Zeche  ru 
belegen. 

Ausser  den  Gebühren  der  Concession,  welche  nach  WertI' 
des  Werkes  verschieden  waren^  hatten  die  Gewerken  an  Al> 
gaben   den  Zehnten   zu   bezahlen.    Er   bestand  gewöhnlich  if^ 
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loten  Fass,  welches  gefördert  wurde,  auch  in  der  Förderung 
de^  15ten  Tages.  Damit  der  Zehnte  richtig  abgeführt  würde, 
wurden  die  von  den  Gewerken  präsentirten  Schichtmeister  in 
Ei'l  und  Pflicht  genommen ;  ausserdem  war  zur  Erhebung  des 
Muten,  wenn  er  nicht,  was  häufig  geschah,  verpachtet  wurde, 
"'Iq  Zehntausnehmer  und  in  der  Fürstüchen  Kanzlei  ein  Zehnt- 
verwalter angestellt. 

Der  Betrieb  und  Haushalt  war  den  Gewerken,  welche  ihn 
selbst  oder  durch  einen  Schichtmeister  leiteten,  ganz  überlassen; 
irgend  eine  Einwirkung  von  Seiten  der  Fürstin  fand  nicht  Statt. 
Das:egen  bestimmte  die  Fürstin  mitunter  die  Verkaufspreise  der 
Kohlen,  namentlich  den  Preis  der  Zehntkohlen.  Der  Verkauf 
der  Kohlen  in's  Ausland  wurde,  wenn  Kohlenmangel  war,  ver- 
boten. Die  Streitigkeiten  zwischen  den  Gewerken  und  Grund- 
ht-sitzem  oder  Bergleuten  wurden  von  der  Fürstlichen  Kanzlei 
»•ntschieden. 

In  dem  von  Stiftsgebiete  eingeschlossenen  Stadtgebiete 
vonEssen  erhob  der  Magistrat  den  Zehnten  und  ertheilte  auch 
Belehnungen,  doch  findet  sich  auch  eine  Concession  der  Fürstin 
aof  eine  im  Stadtgebiete  liegende  Zeche  vor.  Eine  Kohlbergs- 
ordaung  erliess  der  Magistrat  unter  dem  6.  Juni  1725,  aber  auf 
iie  Befolgung  derselben  scheint  nicht  gehalten  worden  zu  sein, 
«ie  denn  auch  der  Betrieb  und  Haushalt  den  Gewerken  über- 
^issen  war. 

Im  Damenstift  Rellinghausen  sammt  Oberrubr 
und  der  Herrschaft  Byfang  bestand  kein  Bergregal.  Die 
Mineralien  wurden  hier  als  Pertinenzicn  des  Grund  und  Bodens 
betrachtet  und  weder  Belehnungen  ertheilt  noch  der  Zehnte 
''rhoben.  Jeder  Grundbesitzer  war  zu  dem  Bau  der  unter  seinen 
Gründen  herstreichenden  Flötze  berechtigt  oder  konnte  solche 
»n  andere  überlassen,  daher  das  Damenstift  Bellinghausen  wegen 
les  Baues  auf  seinen  eigenen  Gründen  besondere  Erlaubniss- 
Urkunden  ertheilte.  Wenn  der  Grund-Eigenthümer  die  Grenze 
^t^ines  Besitzthums  überschritt^  so  war  in  Rellinghausen  her- 
gebracht, dass  er  dem  benachbarten  Grundbesitzer  taglich  ein 
(irund-  und  ein  Traddefass  entrichtete,  in  Byfang  und  Ober- 
nihr  aber,  dass  er  mit  seinen  Nachbarn  über  den  Forttrieb  sich 
Wnigte. 

Eine  gleiche  Befugniss  wie  der  Grundeigenthümer  hatte 
JKler  Gemeinheits-Interessent  in  Betreff  der  Gemeinheits-Gründe. 

Dass  unter  diesen  Verhältnissen  der  Betrieb  in  beiden 
Stiftern  sehr  unvollkommen  gewesen,  dass  nicht  auf  eine  ge- 
sicherte Wasserlösung,  nicht  auf  gehörige  Aus-  und  Vorrichtung 
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des  Feldes  Bedacht  genommen,  überhaupt  ein  regelmassiuer 
Bau  nicht  geführt  wurde,  lässt  sich  erwarten;  zum  Theil  soll 
der  Bau  in  förmlichen  Raubbau  ausgeartet  sein.  Die  Stollen 
im  Stift  Essen  waren  im  Jahre  1802  durchgehends  in  schlechter] 
Zustande^  die  Mundlöcher  theils  verbrochen,  theils  verdeckt 
Ueber  den  Stollen  war  das  Feld  grosstentheils  abgebaut:  auf 
fast  allen  Gruben  wurde  geunterwerkt  und  fanden  sich  au:' 
einzelnen  Gruben  18  bis  24  hölzerne  Pumpen,  um  die  Wasser 
zu  Sumpfe  zu  halten. 

In  der  Abtei  Werden  sah  es  nicht  besser  aus,  wie  auf  den 
Gruben  in  Rellinghausen  und  in  Byfang. 
Im  Ganzen  standen  im  Jahre  1802 

im  Hochstift  Essen 13 

im  Stadtgebiete  Essen 2 

in  Rellinghausen  und  Byfang      ....    38 
in  der  Abtei  Werden 74 

Summa 127    Zeck 

im  Betrieb ;  ausserdem  lagen  44  still,  so  dass  die  ganze  W 
/.ahl  der  Zechen,  so  weit  sie  hatte  ermittelt  werden  könoen. 
171  betrug. 

Bei  einem  so  mangelhaften  Betriebe  muss  die  Fördenii^t. 
schwach  und  der  Zehntertrag  gering  gewesen  sein.  Es  wun^i 
im  Ganzen  taghch  in  Essen  und  Werden  etwa  6204  Ringel  a 
IVa  ScheflFel  gefordert,  demnach  im  Jahre  nur  etwa  1,644.0:" 
Ringel.  Die  Zehntgefalle  haben  nach  einem  6jährigen  Durdi- 
schnitt,  von  1796  bis  1801  im  Stifte  Essen  jährlich  1130  Thir 
15  Stüber  gemein  Geld  und  in  der  Abtei  Werden  3758  Tlilr 
15  Stüber  betragen. 

Durch  den  in  Folge  des  Friedens  zu  Luneville  unter  der. 
26.  Mai  1802  zwischen  Prankreich  und  Preussen  abgeschlossenen 
Vertrag  fielen  die  Stifter  Essen  und  Werden  mit  andern  Lau 
destheilen  als  Entschädigung  für  die  am  linken  Rheinufer  ai>- 
getretenen  Provinzen  an  die  Krone  Preussen.  Nachdem  «!<*' 
Konig  von  Preussen  durch  Patent  vom  6.  Juni  1802  die  l)eidf" 
Stifter  in  Besitz  genommen  hatte,  erliess  er  am  12.  April  1^<^' 
das  Patent  über  die  Verwaltung  des  Bergref:als^  n' 
diesen  Stiftern. 

Durch  dieses  Patent  wurden  beide  Stifter  in  Belri-ff  «l^'f 
Verwaltung  des  Bergregals  und  der  Abgaben  der  ürafsohat* 
Mark  völlig  gleichgestellt.  Die  Clevisch-Märkische  Berporl 
nung  vom  29.  April  1766,  sowie  die  für  die  Grafschaft  Mark 
erlassenen  Declarationen  und  der  16.  Titel  des  II,  Theils  de* 
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All^.  Preuss.   Landrecbrs   wurden    als    Berggesetz    eingefulirt« 

lW;rleichen   wurde   die   Knappschafts  -  Verfassung    nach   dem 

ilrrjt*ral-PriviIegium    vom  16.   Mai  1767,   sowie   ein  bestimmtes 

31aass  und  Gewicht  eingeführt  und  angeordnet,  dass  der  Preis 

irr  Kühlen  jährHch  festgesetzt  werden  solle.    Die  Oberaufsicht 

:nii  Verwaltung  des  Bergregals  wurde  dem   Bergwerks-   und 

Härten-Departement,  die  spezielle  Aufsicht  und  Verwaltung  des 

Detnebes  und  Haushalts  der  Gruben  dem  Westphülischen  Ober- 

'fr^^amte   zu   Wetter,  welches  1805  nach  Essen  verlegt  wurde, 

und  der  in  Essen  errichteten  Oberbergamts-Deputation,  an  deren 

Stelle  später  das  Essen- Werdensche  Bergamt  trat,  übertragen. 

An  Abgaben  mussten  die  Gewerken  ausser  dem  Zehnten 
<iud  Freikuxgeld,  Maassgeld,  Gedinge-  und  Stuffengeld,  Rezens- 
:A(\  und  einen  Beitrag  zur  Knappschaftskasse  entrichten. 

Da  die  Gewerken  bis  dahin  für  die  im  Lande  verkauften 
Kolilen  nur  den  Zehnten  bezahlt  hatten  und  diesen  grössten- 
lieils  auch  nicht  zum  vollen  Betrage^  die  Gewerken  in  Relling- 
!iau2$en  und  Byfang  aber  vöUige  Abgahenfreiheit  genossen 
liditen,  so  erregte  die  neue  ^Einrichtung  und  die  Menge  der 
ijoeu  auferlegten  Abgaben  eine  nicht  geringe  Unzufriedenheit. 
ni**se  wurde  noch  dadurch  vermehrt,  dass  ihnen  die  Selbst- 
't-rwaituDg  ihrer  Gruben  und  die  Führung  des  Haushalts  ent- 
/«'i^fD  worden  war,  dass  sie  nicht  mehr  nach  Belieben  ihre 
'Tuben  betreiben  oder  einstellen  durften,  sondern  hierzu  die 
''^nehmigung  der  Behörden  nachsuchen  sollten.  Die  Gewerken 
iiijrten  hierüber  vielfache  Beschwerden  bei  dem  Oberbergamte 
■•^1(1  höchsten  Orts,  aber  ohne  Erfolg  und  fügten  sich  endlich 
ur  mir  Widerstreben  in  die  neue  Ordnung.  Zur  Zahlung  der 
'■tuen  Abgaben  wollten  sich  die  Gewerken  aber  durchaus  nicht 
erstehen.  Es  kam  zu  oflFencr  Widersetzlichkeit,  und  da  güt- 
iche  Ermahnungen  nicht  fruchteten,  so  musste  man  endlich 
lazu  übergehen,  durch  militairische  Execution  ihren  Wider- 
^^and  zu  brechen. 

Alsbald  nacl)  der  Besitzergreifung  dieser  neuen  Provinzen 
^itte  die  oberste  Bergbehörde  durch  einen  Commissar  die 
^ahl  der  Werke,  deren  Lage  und  Betriebszustand,  sowie  die 
Hölle  der  bisherigen  jährlichen  Einnahmen  und  der  in  Zukunft 
"1  erwartenden,  ermitteln  lassen.  Diese  Untersuchung  lieferte 
"111  trauriges  Bild  von  dem  Zustande  der  Bergwerke  und  ergab, 
lasH  bei  dem  Betriebe  die  Nachhaltigkeit  des  Baues  gar  nicht 
t^rücksichtigt  worden  war.  Zahlreiche  Unterwerke  wurden  in 
iaiji  allen  Stollensohlen  geführt  und  die  Siollensohlen  auf  eine, 
'ur  die  Anlage  tieferer  Stollensohlen   und  des  künftigen  Tief- 
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baues  nachtheilige   Weise  verritzt.     Der  Stollenbetrieb  selb>» 
befand  sich  in    keiner  besseren  Lage:   die  Sohle  der  Stollen 
wurde  häufig  ohne  Rücksicht  auf  das  abwechselnde  Niveau  der 
Ruhr,   sowie  auf  die  Feldeshohe  und  auf  die  Sohlen  benach- 
barter  Stollen  gewählt.     Bei  dein   Betriebe  wurde   die  Sohle 
nicht  beibehalten ,  auch  wohl  die  Stollen  entweder  bis  auf  di«« 
Wassersaige  verstiirzt  und  so  fiir  immer  unzugänglich  gemarlr 
oder  aus  Slangel  an  Einsicht  oder  Einigkeit  der  Gewerken  In* 
zum  Versaufen  vernachlässigt.   Die  Baue  waren  auf  vielen  Gruben 
regellos  betrieben,  der  Abbau  wurde  unrein   gefuhrt  und  nich» 
die  gehörige  Rücksicht  auf  die  Grundeigenthümer  genommen. 
Nach  Erlass  des  Patents  vom  Jahre  1803  wurden  die  notli- 
wendigen   Anordnungen  zur  Herstellung   eines  geordneten  ße* 
triebes   und  Haushalts  und  einer  gehörigen  Rechnungsfuhnn«: 
getroffen.    Die  särarotlichen  Gruben  wurden  in  5  Reviere  vertheüt 
und   für  jedes   ein  Obersteiger  zur  Leitung  des  Betriebes  un<) 
ein   Oberschichtmeister   für   die   Rechnungsführung   angesrellr. 
Die  Controleüber  die  Obersteiger  wurde  einem  Geschworw'^n 
übertragen;  die  Schichtmeister,   welche  nicht  zuverlässig  otk 
brauchbar  waren,  wurden   entlassen  und   neue  angestellt  nnl 
alle  in  Eid   und  Pflicht  genommen.     Um  eine  üebersicht  d-^r 
Zechen  und  deren  Lage  gegen  einander  zu  erhalten,  wurde  ein'* 
Revierkarte  angefertigt  und  die  Anfertigung  neuer  Grubenhild^r 
verordnet.    Ein  vorzügliches  Augenmerk  nahm  man  darauf,  da? 
generelle  und  spezielle  Eigenthum  der  Gewerken  auszumitteln 
und  zu  berichtigen.    Durch  öffentliche  Bekanntmachung  wurden 
alle  Gewerken  aufgefordert,   die  erhaltenen  Concessionen  unl 
Erwerbstitel  vorzulegen,  die  Namen   der  Zechen  und  die  2Uh: 
und  Mächtigkeit  der  Flötze  jeder  Zeche,  sowie   ihre  Mitinter- 
essenten  und    deren    Betheiligung    anzudrehen.      Auch    wurde 
unter   dem   6.  Juni   1804  wegen  Einrichtung  des  Hypotheken 
Wesens  ein  Patent  erlassen  und  durch  dasselbe  die  Hypotheken- 
Ordnung  vom   20.  Dezember   1783,   vom   1.  Januar  1806  an  in 
den  neu  acquirirten  Provinzen  mit  gesetzlicher  Kraft  eingeführt. 
Die  wohlthätigen  Folgen  der  neuen  Verwaltung  reiften 
sich  bald.    Die  in  jeder  Hinsicht  für  den  Tiefbau  nachtheilis^en 
Unterwerke,  welche  keine  Sicherheit  der  Forderung  gewährten. 
wurden  eingestellt,  der  Bau  in  den  alten  Feldern  so  ordentUeb 
und  rein  geführt,  als  es   die  Umstände  gestatteten,  und  neue 
Felder  nach  denjenigen  Grundsätzen   angegriffen,  welche  eir<' 
wissenschaftliche  Praxis  an  die  Hand  gab.     Beim  Abbau  i^^ 
Flötze  berücksichtigte  man  ihre  gegenseitige  Folge  in  detl^^' 
rung,   suchte   das  Anbauen   der  Kohlen   zu  vermeiden,  einen 
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Müe.m  Abbau  der  Pfeiler  zu  bewirken  und  durch  Einführung;; 
iioer  verbesserten  Förderung  die  Selbstkosten  zu  verringern. 
Eio  <;!eichtnäs8iger  Erfolg  wurde  beim  Stollenbetrieb  erwirkt. 

Während  die  neue  Verwaltung  in  dieser  Weise  bemüht 
nr,  den  Kohlenbergbau  zu  hebfen,  die  Förderung  und  den 
ibsafz  zu  vermehren,  trat  die  unglückliche  Epoche  vom  Jahre 
I5«»6  ein.  In  Folge  der  Schlacht  bei  Jena  mussten  die  westlich 
it*r Elbe  gelegenen  Provinzen  an  Frankreich  abgetreten  werden; 
üe  Stifter  Essen  und  Werden,  sowie  die  übrigen  Landestheile, 
welche  den  Kohlenbezirk  bilden,  wurden  zum  Grossherzog- 
tlium  Berg  geschlagen.  In  der  bisherigen  Verwaltung  wurde 
jedoch  dadurch  nichts  geändert,  auch  blieb  die  Cleve- Märkische 
RtTgordnung  in  Geltung.  Das  Bergamt  zu  Essen,  dessen  Beamte 
m  Function  blieben,  wurde  als  „Grossherzogliches  Bergamt" 
iW General- Administration  der  Bergwerke,  Salinen,  Hütten  und 
Steinbrüche  zu  Düsseldorf  untergeordnet,  demselben  auch  die 
;.  »lizeiüche  Aufeicht  über  die  Bergwerke  in  den  Uxiterherr- 
^cliaften  Broich  und  Hardenberg  (in  letzterer  kamen  1809  zwei 
Khen  in  Betrieb)  zugetheilt.  Aus  der  Zeit  der  Fremdherrschaft 
s*i  wenig  bekannt.  Der  Betrieb  der  Zechen  war  nicht  lebhaft: 
ii»»  Stockung  der  Gewerbe  und  der  Zustand  der  Eisenhütten, 
welche  mit  den  ausländischen  Werken  nicht  concurriren  konnten, 
wirkte  nachtheilig  auf  deij  Absatz.  Es  wurde  zwar  eine 
Mcnjje  ]\luthungen  eingelegt,  da  aber  mit  der  Berichtigung 
tler  Felder  nicht  vorgeschritten  wurde,  so  entstanden  dadurcli 
Livüie  Verwickelungen,  welche  über  diese  Zeit  hinaus  ihren 
(^2clitheiligen  Einfluss  äusserten. 

Wenngleich  die  Förderung  und  der  Absatz  nicht  bedeutend 
^^ar,  indem  1807  auf  73  in  Betrieb  stehenden  Gruben  nur 
1.769,559  Ringel  gefördert  und  fast  ebensoviel  abgesetzt  wur- 
J'-D,  so  sah  man  sich  bei  der  fortschreitenden  Erlangung  der 
Baue  und  dem  eintretenden  Verhaue  der  oberen  Sohle  in  die 
Nothwendigkeit  gesetzt,  zur  Anlage  von  Tief  bauen  überzugehen. 

Nachdem  1804  schon  die  erste  Dampfmaschine  zur  Wasser- 
lialtung,  eine  20zöllige  atmosphärische  Maschine  mit  offenem 
Zylinder  errichtet  war,  wurden  bis  zum  Jahre  1813  in  Essen- 
Werden  noch  4  und  in  der  Herrschaft  Broich  3  Tiefbaue  an- 
2«legt. 

Im  Anfange  des  Jahres  1813  wurde  der  Betrieb  und 
Haushalt  der  Gruben  in  Broich  unter  bergamtliche  Verwaltung 
gestellt,  welche  aber  nur  bis  gegen  Ende  des  Jahres  dauerte 
'md  mit  dem  Aufhören  der  Fremdherrschaft  ihr  Ende  erreichte. 

Nachdem  in  Folge  der  Schlacht  bei  Leipzig  die  Franzosen 
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über  den  Rhein  zurückgedrängt  waren,  wurden  gc^en  VauW 
des  Jahres  1813  die  im  Jahre  1806  verlornen  Provinzen  \«»v 
dem  Konige  von  Preussen  wieder  in  Besitz  genoininen.  1  >  • 
Verwaltung  der  Bergwerke  in  Essen  und  Werden  wurde  thni 
Bergamte  zu  Essen  wieder  übertragen,  in  Dortmund  eine  ObtT^ 
bergamts-Commissiou  errichtet,  welche  vom  1.  Januar  181*»  d.i 
Benennung  Oberbergamt  erhielt  und  der  Oeneral-Verwahuiig  iu\ 
das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- Wesen,  der  späteren  Oht-r^ 
berghauptmannschaft,  untergeordnet. 

Die   Grenzen   des   Bergamtsbezirks    wurden    1820  m»   li 
stimmt;  dass  sie  die  Kreise  Kees,  Essen  und  Duisburg  ganz  uiii 
von  den  Kreisen  Düsseldorf,  Mettmann,  Elberfeld  und  Barmen  -Ij^ 
nördhch  der  von  Düsseldorf  nach  Schwelm  führenden  Staate] 
Strasse  gelegenen  Theile,  auch  einen  Theil  des  Stiftes  Reckliüi:^ 
hausen  umfassten.  Zugleich  wurde  dem  Bergamte  die  Auf>ic:/ 
über  den  Bergbau  in  den  Unterherrschaften  Broich  und  UarJ»»:.- 
berg  und   in  der  Herrlichkeit  Oefte   insoweit  übertragen,   da*- 
es  darauf  Acht  haben  sollte,  dass  Schaden   und  Uuglückbfi..' 
vermieden  würden,  richtiges  Maass  und  Gewicht  auf  den  Grul-*. 
geführt  werde  und  ein  ordentlicher  Bau  stattfinde. 

Der  Zustand  des  Bergbaues  war  bei  Wiedereintritt  1*^^ 
Preussischen  Verwaltung  kein  erfreulicher.  Die  Zahl  der  .' 
Betrieb  stehenden  Gruben  hatte  sich  vermindert  und  betrug  \^ 
Jahre  1814  nur  64;  die  Förderung  und  der  Absatz  hattt-  m  i 
zwar  etwas  vermehrt,  indem  1816  668,533  Tonnen  ä  7^  y  Cub.K- 
fuss  abgesetzt  wurden,  aber  die  Selbstkosten  waren  in  F^ü:' 
der  kostbaren  Anlagen  zu  Tiefbauen  und  des  grossen  Hol- 
Verbrauchs  in  die  Höhe  gegangen  und  betrugen  1817  pro  Rin-''. 
2  Ggr.  7,7  Pfg.,  während  sie  1807  nur  4Stüber  11'/,  7  Pfg.  odt-r 
IV2  Ggr.  betragen  hatten. 

Die  Höhe  der  Abgaben,  welche  16  bis  20  Prozent  all«: 
Unkosten  betrug,  lähmte  den  Eifer  der  Gewerkschaften  uüJ 
machte  neue  Unternehmungen,  welche  keine  Ausbeute  gewahrton. 
besonders  schwierig.  Der  Handel  zur  Uuhr  litt  unter  il«i' 
hohen  Ruhrschifffahrtb- Abgaben,  und  auf  den  Handel  nacf 
Holland,  wohin  nur  die  besten  Kohlen  gingen,  wirkte  <l.i^ 
niederländische  Zoll-  und  Douanen-System  nachtheilig  ein. 

Nachdem  der  Friede  geschlossen  war,  wendete  die  Hers 
behörde  der  Hebung  des  Bergbaues  eine  grössere  Aufuiork- 
samkeit  zu.  Man  war  bedacht,  den  Absatz  im  Lande  durch  I:- 
standsetzung  der  Kohlenstrassen  zu  vergrössern  und  durch  Aus- 
breitung der  Steinkohlenfeueruug  zu  vermehren;  den  Debit  zu. 
Ruhr  und  auf  dem  Rheine  durch  Verminderung  der  Abgabe: 


427 

und  Zolle  avl  heben,  die  Selbstkosten  durch  Verbesserung  der 
Vörderuiig  in  und  ausserhalb  der  Grube,  durch  sparsamen 
Holzverbrauch  und  Wiedergewinnung  des  Holzes  zu  eruiässigen. 

Zur  Berichtigung  des  generellen  Eigenthuins  wurde  eine 
ln»rruction  ertheilt  und  war  man  bemüht,  die  durch  die  vielen 
Muthungen  ent-standenen  CoUisiouen  zu  beseitigen.  Da  die 
f/frgordiiungsmässigen  Felder  mit  kleiner  Vierung  einen  lohnen- 
den Tiefbau  nicht  gestatteten,  so  wurde  das  Gesetz  vom  1. 
•^uli  1821  wegen  Verleihung  einer  ausgedehnten  Vierung  und 
generier  Felder  mit  senkrechten  Ebenen  erlassen.  Die  Berich- 
ri^ng  des  speciellen  Eigenthums  wurde  wieder  aufgenommen 
uod  nach  der  unter  dem  22.  Mai  1815  erlassenen  Hypotheken- 
Onlnung  neue  Berg- Gegenbücher  angelegt  und  die  Zechen 
eingetragen. 

Vom  Jahre  1816  bis  zum  Jahre  1829  stieg  Förderung  und 
Absatz  etwa  auf  das  V/'J'siche  und  betrug  im  letzten  Jahre 
^47,454  Tonnen  und  in  der  Herrschaft  Broich  247,470  Tonnen. 
Es  waren  im  genannten  Jahre  in  Essen -Werden  47  Zechen 
mit  1018  Arbeitern  und  in  Broich  2  Zechen  mit  473  Arbeitern 
'n  Betrieb.  Nachdem  aber  in  Folge  der  belgischen  Revolution 
im  Jahre  1830  sich  die  belgischen  Provinzen  von  Holland  abge- 
ri»i>eD  hatten,  und  Holland  seine  Kohlen  vom  Auslande  be- 
liehen musste,  wurde  das  Verbot  der  Kohleneinfuhr  aufgehoben. 
IVr  vortheilbafteEinfluss  auf  den  Kohlendebit  zeigte  sich  bald 
t^fid  stieg  derselbe  nach  Holland  bis  zum  Jahre  1841  auf 
*.7Ö,660  Tonnen.  Später  traten  Belgien  und  England  in  Con- 
'•nrrenz  und  die  Berg-Behörde  sah  sich,  um  diese  Concurrenz 
uüschädlich  zu  machen,  genöthigt,  (vom  15.  Mai  1844  an) 
fiae  Bonification  in  theilweisem  Erlass  der  Zehnt-  und  Ruhr- 
'X^biSfahrts-Gefalle  für  die  nach  Holland  ausgeführten  Kohlen 
zu  bewilligen.  Dieser  Absatz  war  aber  doch  durchgehends  so 
bedeutend,  dass  er  wesentlich  zur  Hebung  des  Steinkohlen- 
bergbaues beitrug. 

Vom  Jahre  1853  an  wurden  keine  Bonificationen  mehr  gezahlt 

Um  den  vergrösserten  Absatz  bestreiten  zu  können,  musste 
^e  Förderung  entsprechend  verstärkt  werden;  es  wurden  neue 
Tielbaue  angelegt,  von  1830  bis  1840  deren  11  und  von  1840 
j^is  1850  zwölf;  die  vorhandenen  wurden  erweitert,  für  gehörige 
Aus-  und  Vorrichtung  des  Feldes  wurde  gesorgt,  die  Förderung 
'lur<!h  Legung  von  eisernen  Schienen  verbessert,  statt  der 
HaoCseile  wurden  Drathseile  eingeführt,  Versuche  mit  Gezähe 
Tön  Gussstahl  wurden  1845  gemacht  und  solche  aUmählig  immer 
mehr  und  mehr  angewendet.    Auch  wurde  für  Verbesserung 
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der  Wege,  für  Anlage  von  Chausseen  gesorgt  und  die  Rulir- 
schittTahrt  durch  die  Einengung  des  Fahrwassers  wesentlich 
verbessert. 

In  Folge  des  Absatzes  nach  Holland  erhöhte  sich  ilcr 
Werth  des  Berg-Rigenthuins  und  wurde  dadurch  die  Scliurf- 
lust  gesteigert.  Da  zwischen  den  verliehenen  Zechen  unr 
wenig  freies  Feld  mehr  vorhanden  war,  so  suchte  man  im  Lie- 
genden der  bekannten  Flötze,  aber  ohne  Erfolg,  neue  Auf- 
schlüsse zu  machen.  Von  grösserem  und  sehr  bedeutenikm 
Erfolge,  waren  die  Versuche,  nach  Norden  hin  unter  iWm 
Mergel  bauwürdige  Steinkohlenflötze  zu  en*;blössen. 

Nachdem  man  1839  die  ersten  Flötze  unter  dero  Mergtl 
erbohrt  hatte,  stieg  die  Schurflust  und  wurden  1840  oiclit 
weniger  als  227  Schurfscheine  nachgesucht.  Und  wenn  aurb 
die  grossen  Kosten  der  zur  Entblossung  der  Flötze  erforderlichen 
Maschinen  Manchen  vom  Bohren  abschreckte,  so  vermehrte 
sich  dagegen  die  Bergbaulust,  als  im  Jahre  1842  die  erste  Zeobe 
unter  dem  Mergel  in  Förderung  trat,  welcher  bald  mehn-rr 
folgten  und  Aussicht  auf  einen   lohnenden  Betrieb  gewälin<u. 

Im  Jahre  1845  bohrte  man  in  der  Lipperhaide,  1846  sch'ii 
nördlich  Buir,  1848  wurde  das  erste  Flötz  bei  Duisburg  er- 
bohrt und  fing  man  an^  bis  zum  Rheine  und  im  Rheinthale  auf- 
und  abwärts  zu  bohren. 

Mit  der  Berichti<!ung  des  generellen  Eigenthums  der  in 
vorpreussischer  Zeit  ohne  Bestimmung  der  Grösse  des  Feldes 
verliehenen,  sowie  der  auf  alte  Observanz  sich  gründenden 
Zechen  und  der  in  späterer  Zeit  eingelegten  Muthungen  uar 
man  bis  zum  Jahre  1830  wenig  vorgeschritten,  da  dem  Bes- 
amte die  nothwendigen  Arbeitskräfte  fehlten.  Mit  der  ge- 
steigerten Schurflust  und  der  Zunahme  der  Muthungen  trat 
die  Notb wendigkeit,  die  Felder  zu  berichtigen,  immer  starker 
hervor.  Es  wurden  erleichternde  Bestimmungen  dafür  erlas*eü: 
um  richtige  Verleihungsrisse  zu  erhalten,  eine  Haupt-Gtundkarte 
im  Massstabe  20  Lachter  1  Zoll  angefertigt  und  daraui^  de 
Verleihungsrisse  extrahirt,  sowie  eine  Schürf-  und  MuthuHi.'^- 
karte,  auf  welche  die  Schurfscheine  und  Muthungen  aufgeirairei: 
wurden.  Die  alten  Zechen  wurden  vorzugsweise  bericbtijri 
und  zur  Verleihung  befördert.  Im  Jahre  1836  waren  beliehen 
212  Zechen  y  im  Jahre  1840  betrug  die  Zahl  derselben  schon  24^ 
es  wurden  in  diesem  Jahre  57  Schurfscheine  ertheilt,  83  Mu- 
thungen angenommen  und  es  waren  noch  275  Zecheji  und 
Muthungen  zu  berichtigen. 

In  weit  grosserem  Maasse  als  die  Einfuhr  der  Kohleo  m 
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Holland,  wirkte  die  Eröffnung  der  Eisenbahnen  günstig  auf  den 
Absatz.  Am  15.  October  1847  wurde  die  Cöln-Mindener  Eisenbahn 
croähft  und  im  Dezember  desselben  Jahres  die  Steele- Vohwinkler 
Eisenbahn  bis  Yohwinkel;  im  Jahre  1848  die  Bahn  von  Ober- 
buseo  nach  Ruhrort.  Man  fing  an,  Zweigbahnen  von  den 
Zfchen  nach  den  Bahnhöfen  der  Cöln-Mindener  Bahn  zu  bauen. 
Im  Jahre  1848  die  von  den  Zechen  Hagenbeck  und  Schölerpad 
nach  dem  Bahnhofe  in  Berge-Borbeck,  an  welche  sich  bald 
^ine  Rahn  von  Helene  &  Amalie  nnschloss;  im  Jahre  1850  die 
von  Konigin  Elisabeth  nach  dem  Bahnhofe  Altenessen. 

Nur  durch  diese  Eisenbahnen  wurde  es  möglich,  die 
grossen  Quantitäten,  welche  die  unter  dem  Mergel  bauenden 
Zechen  förderten,  abzusetzen. 

Im  Jahre  1848  betrug  der  Absatz  auf  der  Cöln-Mindener 

l'ahn  schon 523,763  Tonnen 

JQ<1  auf  der  Steele-Voh winkler  Bahn     .    .    .     153,808 

Im  Ganzen  also  ....  677,571  Tonnen 
Im  Jahre  1849  aber  auf  der  Cöln-Mindener  Bahn  607,488  Tonnen 
mi  auf  der  Steele-Vohwinkler  Bahn    .     .     .    224,722 

zusammen 832,210  Tonnen 

Im  Ganzen  betrug  die  Kohlenförderung  und  der  Absatz 
mi  Jahre  1847  schön  3,445,870  Tonnen  oder  236,277  Tonnen 
n»«hr  als  im  Jahre  1846.  Im  Jahre  1848  trat  in  Folge  der  poli- 
'»»"heii  Unruhen  eine  Stockung  ein,  welche  auch  einen  Theil 
^^  Jahres  1849  noch  fortdauerte,  aber  dennoch  betrug  die 
Werung  im  Jahre  1849  3,210,527  Tonnen,  und  im  Jahre  1850 
-3,903,552  Tonnen, 

Bemerkt  muss  hier  noch  werden,  dass,  nachdem  der  Prinz 
"nd  Landgraf  von  Ilessen-Darmstadt  im  Jahre  1824  allen  Berg- 
werks-Gerechtsamen in  der  ünterherrschaft  Broich  ent-sagt  und 
"ich  Mos  den  Zehnten  vorbehalten  hatte,  auch  durch  Cabinets- 
*^rdre  vom  30.  Juli  1833  festgestellt  worden  war,  dass  die 
•'•ilich-Bergische  Bergordnung  vom  21.  März  1719  in  der  Herr- 
'»chaft  Broich  für  die  Oberaufsicht  der  Bergbehörde  maassgebend 
"^i  vom  Anfang  des  Jahres  1843  die  Leitung  des  Betriebes 
und  Baushaltes  der  Zechen  in  der  Herrschaft  Broich  dem 
B^räamte  übergeben  worden  war. 

Zu  welcher  Bedeutung  der  Steinkohlenbergbau  am 
bdc  des  Jahres  1850  gelangt  war,  ergeben  nachstehende 
Wahlen:  Im  Jahre  1850  standen  55  Steinkohlenzechen  im  Betrieb, 
'Q  Fristen  lagen  271  Zechen. 

Zum  Berggegenbuche   waren   311  Zechen   eingetragen. 
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Oie  Kohlenförderung  betrug 

in  Essen- Werden     ==  3,479,205  Tonnen, 
„  Broich    ...     -      424,183        „ 
„  Hardenberg     .     =  163        ,, 


zusammen    .     .     =  3,903,551  Tonnen. 
Der  Absatz  im  Ganzen :  4,270,520  Tonnen. 
Davon  wurden  abgesetzt  auf  der  Coln-Mindener  Bahn 

=  607,488  Tonnen, 
auf  der  Steele-Vohwinkler  Bahn    .     =  224,722       „ 

zusammen  .     .     .     .     ^  832,210  Tonnen. 

Nach  Holland  wurden  abgesetzt:  3,249,720  Centner.  ud! 
an  Bonifikation  bezahlt:  32,386  Thlr. 

Der  Werth  der  Produktion  betrug  am  Ursprun^ortf 
=  1,492,937  Thaler. 

An  Ausbeute  wurde  gebaut -:  322,456  Tbir 

und  in  der  Herrschaft  Broich  .     .     .     .     ^       9,61B    ,. 

zusammen  ....      -  332,069  Tlü: 
An  Zubusse  musste  330,559  Thlr.  bezahlt  werden 
Von  1803  bis  incl.  1850  wurden  3,112,304  Thlr.  Auabeut; 
gebaut. 

Die  Zahl  der  Bergleute  betrug  Schluss  1850  =  5654  Man^ 
Unter  den  55  in  Betrieb  stehenden  Zechen  waren  29  liet- 
bauzechen    mit   38  Dampfmaschinen    zur    Wasserhaltung  ud) 
31  dergl.  zur  Forderung  mit  zusammen  4750  Pferdekrafu*. 

Mit  dem  Jahre  1851  beginnt  ein  sehr  wichtiger  Absohmr" 
in  der  Geschichte  des  Kohlen-Bergbaues,  indem  verschie^len? 
Gesetze  erlassen  und  Bestimmungen  gegeben  wurden,  welche 
auf  den  Betrieb  und  Haushalt  der  Gruben,  sowie  auf  den  Kr 
werb  des  Bergwerks-Eigenthums  von  durchgreifendem  EinllQ>' 
waren  und  wesentlich  zu  dem  Flor,  welchen  der  Bergbau  <' 
dem  in  Rede  stehenden  Bezirk  erreichte,  beigetragen  habfo. 

Durch  das  Gesetz  vom  12.  Mai  1851  über  die  Verhältnis»?-* 
der  Miteigenthümer  eines  Bergwerks  wurde  den  Bergwerkvi 
Eigenthümern  der  Betrieb  ihrer  Gruben  nach  einem  von  ihü^E 
vorgelegten  Betriebsplane,  welcher  nur  in  bergpolizeiiicher  H'-n 
sieht  der  Priifnng  der  Bergbehörde  unterlag,  sowie  die  A'j- 
Stellung  der  Grubenbeamten,  die  Annahme  und  Entlassung  i^^ 
Arbeiter,  jedoch  unter  gewissen  Einschränkungen,  die  Anscb*'  | 
fung  der  Materialien,  die  Einziehung  der  vorher  festgestelltt^a 
Zubusse,  sowie  überhaupt  der  ganze  Gruben  -  Hanshalt  ub^^' 
lassen.     Auch  enthält  dieses  Gesetz   Bestimmungen  ulter  t>in< 
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iTPsetzIiche  Vertretung  der  Gruben,  sowie  über  das  Verfahren 
Ui  (rewerkenbeschlüssen. 

Zar  Heranbildung  tüchtiger  Betriebafuhrer  und  Steiger 
«erde  im  Jahre  1854  die  Bergschule  zu  Essen  umgestaltet  und 
•".Treitert. 

Durch  das  Steuer-Gesetz  vom  12.  Mai  1851  wurde  der 
Zrlinte  von  dem  Ertrage  der  Bergwerke  auf  den  Zwanzigsten 
•Tiüässigt,  alle  übrigen  bisher  bezahlten  Abgaben,  mit  Ausnahme 
ie?  Kezessgeldes  a1)geschafft  und  an  deren  Stelle  eine  Auf- 
Mchis-Steuer  von  1  Prozent  von  dem  Werthe  der  Producte 
ies  Bergwerks  zur  Zeit  des  Absatzes  eingeführt* 

UerEiufluss  dieser  Bestimmungen,  in  Verbindung  mit  den 
LHinsti^en  Resultaten  der  unter  dem  Mergel  bauenden  Zechen, 
der  Vermehrung  des  Absatzes  auf  den  P^isenbahnen,  dem  ge- 
>ieijrerten  Bedürfniss  der  in  Folge  höherer  Metallpreise  stärker 
Wrriebenen  Eisenhütten- Werke,  zeigte  sich  bald.  Die  Schurf- 
.'i*t  mehrt«  sich;  im  Jahre  1853  wurden  56  Schurfscheine 
Ttlieilt  und  50  Muthungen  auf  Steinkohlen  angenommen,  im 
'ähr^  1854  schon  126  Schurfscheine  ertheilt  und  66  Muthungen 
r.^enoinmen.  Im  Jahre  1855  wurden  481  Schurfscheine  auf 
""'einkohleu  nachgesucht,  401  ertheilt  und  82  Muthungen  an- 
.'•-nommen.  Die  Forderung  stieg  auch  von  Jahr  zu  Jahr,  und 
Weich  bei  der  starken  Nachfrage  die  Verkaufspreise  im  Jahre 
•^')i  ?egen  das  Vorjahr  schon  10  bis  25  Prozent  in  die  Hohe  ge- 
^atigpu  waren,  so  wurde  doch  das  ganze  Förderquantum  ab- 
-**^tzt.  Im  Jahre  1853  betrug  der  Absatz  über  5  Millionen, 
!'!'  Jahre  1854  schon  über  7  Millionen  Tonnen,  wovon  allein 
<ür  Coln-Mindener  Bahn  1^4  Millionen  und  zur  Steele-Voh- 
Mnkler  Bahn  277,000  Tonnen  debitirt  wurden.  Im  Jahre  1855 
•'trug  der  Absatz,  ungeachtet  die  Preise  weiter  in  die  Höhe 
3iien,  8V2  Millionen  Tonnen,  wovon  fast  4  Millionen  zur 
Ein-nbahn  gingen.  Mit  dem  Steigen  der  Verkaufspreise  der 
Ivohlen  und  dem  dadurch  steigenden  Ertrage  der  Werke  erhöhte 
^ « h  der  Wertb  des  Bergwerks  -  Eigenthums.  Es  entstand  eine 
^'ärke  Nachfrage  nach  Kuxen  und  wurden  solche  zu  hohen 
Preisen,  einzelne  Kuxe  der  bessern  Werk«  zu  10,  12,  14,  ja 
^Jiar  bis  16,000  Thir.  bezahlt.  Mehrere  Actien-Gesellschaften 
/nn  Zwecke  des  Bergwerksbetriebes  wurden  gebildet,  grosse 
^  apilalicn  zusammengebracht,  Complexe  von  Feldern  erworben, 
'T  die  einzelnen  Felder  20  und  mehr  Tausend  Thaler  bezahlt 
'JJ^'l  I^TOBsarti^e  Tiefbaue  angelegt.  Bis  zum  Jahre  18^^/57  ent- 
^landen  10  solcher  Actien-Gesellschaften,  Dass  in  gleicher 
"^^'^«^•^  der  Absatz    bei  den   immer  höher    steigenden   Preisen 
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der  Kohlen  nicht  zunehmen  und  in  Folge  der  vielen  Tiefbao« 

in   den   von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Forderuns^en  eine  Ueber 

production   eintreten    werde,    war   vorauszusehen.     Schon  in 

Jahre    1856    trat    ein    Stillstand    ein,    die    Speculation   nahn 

bedeutend   ab,    eine    Menge   Bohrarbeiten,    von   deren  Erfolg 

losigkeit    man    sich    überzeugt  hatte,    wurden   eingestellt,  d : 

Handel    mit  Bergwerks  -  Antheilen    nahm    ab.      Dazu  kam  ih- 

in  England  in  Folge  der  ostindischen  Revolution  im  Jahre  K'*i 

eingetretene  Stockung  in  der  Eisenausfuhr,   welche  in  \Vrl>ia- 

düng   mit  einer   Geldcrisis   ein  Zurückgehen    der   MetallpreH 

bewirkte  und  die  Beschränkung   des  Betriebes,   die  Kaltle^^is 

mehrerer  Hochöfen  (1858)  veranlasste.    Förderung  und  Alwa-J 

bHeben  zwar  bis  zum  Jahre  1859  im  Zunehmen,  ja,  es  stiej;  if. 

Absatz  im  Jahre  1858  bis   nahe   an   10  Millionen  Tonnen,  sx 

denen  auf  den  Eisenbahnen  allein  5  Millionen  de.bitirt  wurd-^i 

aber   die  Leistungsfähigkeit   der   Gruben   war  grösser,  als  «b« 

Debits- Verhältnisse  es  erforderten,  und  konnte  daher  der  Alr^ti 

nur   durch  Erniedrigung    der  Verkaufspreise   bewirkt   werdt 

Die  Preise  der  Kohlen  gingen  in  1858  schon  um  4„  Pfennjir 

pro  Tonne  herunter  und  sind  bis  Schluss  1861    im  Sinken  st- 

blieben.  Dazu  kamen  die  bedenklichen  politischen  VerhältnbseA 

Jahre  1859,  welche  einen  sehr  nachtheiligen  Kinfluss  aufißt 

Bergwerksbetrieb  äusserten.  Mehrere  Gruben  wurden  eiug•*^tffc 

die  geförderten    Kohlen  konnten,    ungeachtet    einer  weirer« 

Preis-Ermässigung  von  8,i  Prozent  nicht  abgesetzt  werden:  r« 

fehlte    an    Vertrauen,    die   Production    musste    eingescbraoL: 

Bergleute  abgelegt  werden,   der  Werth   des  Bergwerks-Eige--- 

thums  sank.  Die  niedrigen  Verkaufspreise  wirkten  zwar  ^n<w 

auf  den  Eisenhüttenbetrieb,  aber  dieser  Einfluss  war  docbnuH 

so  bedeutend,  dass  die  Hütten  bei  den  so  niedrigen  Bletallprewn 

mit    den    belgischen    und    schottischen    Werken    hätten  c^n- 

curriren  können.    Die  Verhältnisse  des  Jahres  1860  waren,  «i» 

den  Absatz  betrifft,  wieder  günstiger.     Derselbe  erreichte  •»n'" 

Höhe,  wie  in  keinem  der  Vorjahre;  ets  wurden  11,141,139 Todvj 

oder  über  2  Millionen  mehr  als  1859,  und  davon   auf  der  C  •-■ 

Mindener   Bahn    allein   6V3  Millionen   abgesetzt,   wozu  die  Ir- 

Öffnung  der  Deutz-Giessener  Bahn  beitrug.  Dieser  vergrO^s^^-" 

Absatz  konnte  aber  nur  durch  weiteres  Herabgehen  der\'*''* 

kaufspreise    um   etwa   3  Sgr.   pro   Tonne  gegen  1859  erreM-' 

werden. 

Die  fortgesetzte  Ermässigung  der  Verkaufspreise,  irekfci 
auch  eine  Erniedrigung  der  Gedinge  zur  Folge  hatte,  und  \''' 
sehr  nachtheiligem  Einflüsse  auf  den  Ertrag  der  Groben  ^\:»' 
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irirkie  in  anderer  Hinsicht  vortheilhaft.  Die  Kohlenheizung 
kftin  immer  mehr  in  Anwendung  und  das  Absatzgebiet  wurde 
^br  erweitert  und  Aussicht  gewährt,  bei  Ermässigung  der  Eisen- 
btim-Transportkosten  auf  den  östlichen  Märkten  die  englische 
Kohle  zu  verdrängen.  Ein  Versuch,  zum  Tarifsatze  von  l  P%. 
pro  Centner  und  Meile  die  Kohlen  bis  Magdeburg  zu  trans- 
portiren,  fiel  nicht  ungunstig  aus.  Auf  der  andern  Seite  nöthigten 
dif  niedrigen  Verkaufspreise  zu  möglichst  sparsamem  Haushalt, 
Ulli  die  Selbstkosten  zu  verringern. 

Der  Arbeits*Eftect  der  Bergleute,  deren  Stellung  zu  den 
Uewerken  durch  das  Gesetz  vom  21.  Mai  1860,  betreffend  die 
Aufsicht  der  Bergbehörden  über  den  Bergbau  und  das  Ver- 
haltniss  der  Berg-  und  Hüttenarbeiter,  sich  geändert  hatte, 
oahm  nach  und  nach  zu. 

Im  Jahre  1858  lieferte  durchschnittlich  1  Arbeiter 

^  720  Tonnen  Steinkohlen 
im  Jahre  1859     ,     .     =  722         . 
.        •      1860     .    .     =  875         •  »  und 

•        •      1861     .    .    =  902«/io    •  » 

Dieses  letztere  Jahr  war,  was  die  Förderung  und  den 
Absatz  betrifft^  ein  sehr  günstiges.  Der  Debit  war  grösser  als 
IQ  einem  der  früheren  Jahre.  Auf  88  Steinkohlengruben,  unter 
'IcDen  46  Tiefbau  zechen,  waren  1861  144  Dampfmaschinen  mit 
losammen  13,993  Pierdekräften  und  13,375  Arbeitern  thätig. 
^^  wurden  12^253,385  Tonnen  Steinkohlen  gewonnen  und 
^i^*7,472  Tonnen  debitirt,  davon  7'551,795  Tonnen  auf  der 
lüla-Mindener  und  885,842  Tonnen  auf  der  Steele-Vohwinkeler 
Kiäeobahn.  Der  Qeldwerth  der  Steinkohlen  betrug  am  ür- 
^prungsorte  4'202,640  Thlr.,  oder  pro  Tonne  10  Sgr.  3,5  Pf. 
110(1  war  gegen  das  Jahr  1860  um  1  Sgr.  7,«  Pf.  heruntergegangen. 

Im  Jahre  1864  endlich  hatte  sich  der  Betrieb  bei  gestiege- 
Q^r  Förderung  noch  weiter  concentrirt,  denn  es  waren  nur 
M  Gruben  mit  15,864  Arbeitern  in  Betrieb,  und  wurden  17'234,028 
Tuooen  oder  74^106,321  Centner  mit  einem  Geldwerthe  am  Ur- 
»prungsorte  von  5^384,833  Thlr.  gefordert.  Die  Preise  waren 
>i«o  noch  weiter  ermässigt. 

Steinkohlenbergbau  der  linken  Rheinseite. 
Kine  grosse  Aufmerksamkeit  verdiente  und  fand  die  neuer- 
Ue  Erbohrung  der  Fortsetzung  des  westphälischen  Stein- 
^olileogebirges  auf  der  linken  Rheinseite  im  Bezirke  des  rhei- 
nischen Oberbergamtes  und  darf  wegen  der  Bedeutung,  welche 
<ii^Mr  Att&chioss  für  die   Industrie   der    linken    Rheinseite   in 

*  MtlBtaa.SuUftlk  II.  2Ö 
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Zukunft  gewinnen  kann,  auf  denäclben  hier  näher  eiDge<^Dgeii 
werden. 

Im  Jahre  1851   wurden   von   dem  Geheimen  Commerzitfii- 
ratli   Franz  Haniel    zu  Ruhrort   die    ersten    Bohrver^ucbe  aul 
Steinkohlen     zur   Auffindung   der    westlichen   Fortsetzung   de> 
Kuhrkohlenbeckeus  auf  dem    linken  Kheinufer  in   der  Gej;riiii 
von  Homberg  unternommen.     Es  gelang  ihm  im  Mai  1854,  m.r 
einem   auf  seinem  Gute  Homberg  niedergebra<;hten  Bohrlorbe 
in  556  Fuss  Teufe  ein  36  Zoll  machtiges  Fett kohlenflötz  zu  er- 
bohren.     Sein    Unternehmen    rief  in    grösserer   und   geringere. 
Entfernung   von    diesen  Bohrlöchern  eifrige  Bohrarbeiten  Sei- 
tens dritter  Personen    hervor,   welche   nur    theilweisc  zu  bau 
würdigen  Funden  gelangten,  während  er  selbst  die  Bohrarbci 
ten  mit  wechselndem  Erfolge  fortsetzte.   Herrllaniei  hat  ii«»cL 
bei  dem  Dorfe    VVerthausen  auf  der  sogenannten    Werthausn 
Ward  in  unmittelbarer  Nähe   des  Rheins   bei  einer  Bohrlmliv 
teufe    von    263    Fuss    im    Juni    1855    ein    12   Zoll    mäditi^'«^ 
und  im  September  1855  ebendaselbst   bei  einer  Bohrlocli>irL" 
von  351  Fuss  ein  11%  Zoll  mächtiges  Steinkolilenflötz  erschli>>^u 
Ein   anderer  Fund   wurde   von  einer   durch  den  RittergursK^ 
sitzer  vom    Rath   zu    Lnuersfort    vertretenen    Gesellschaft  ^^ 
Filnderich  in  der  unmittelbaren  Nähe  der  von  Mors  nacbXauict. 
und  CleVe  iührenden  Staatsstrasse  gemacht,  indem  daselbst  ai: 
Ende  des  Jahres  1855  bei  563  Fuss  Teufe  ein  19  Zoll  mäclitt«;es 
FeLtkohlenflötz  und  bei  567  Fuss  Teufe  ein  zweites  Kohlentlöu 
erbohrt   wurde.     Dieselbe    (lesellschaft   will   bereits  iiü  Jahre 
1854   durch    ein    auf  dem    Gute    Lauersforst   uiedergebracliie> 
ßolirlocli  bei  770  Fuss  Teufe  ein  14  Zoll  mächtiges  Steinkoblei.- 
ilötz  erbohrt  haben,   dessen  Vorhandensein  aLer  aiutlicli  uic.: 
constatirt  worden  ist.     Das   letztere  Bohrloch    ist  noch  ki^  /u 
1115  Fuss  Teufe  niedergebracht  worden,   ohne  dass  ein  Fuij* 
amtlich  constatirt  werden  konnte.     Eine  asidere,  aus  deiu  Oe- 
heinien   Commerzienrath   Freiherrn    von   Diergardt  zu  Vierbeu. 
dem  Kaufmann  Ferdinand  Stein  zu  Rhoydt,  und  dem  ComuiCt 
/ienrath    Königs   zu    Cölu    gebildete  Gesellschaft    erbohrtc  lU' 
AugusF   1855  bei  dem   Dorfe  liheinhausen  in   313  Fuas  TeuK 
ein  17  Zoll  mi'ichtiges  Flötz  von  magerer  Flamm  kohle,  iiuJalm 
18r>G  bei  dem  Dorfe  Asterlagen  bei  489  Fuss  Teufe  ein  Ib  Zol. 
uiäi-litiges  und  bei  497  Fuss  Teufe  ein  46  Zoll  mächtiges  Kubier 
ilötz  mit  6  Zoll  Bergmittel. 

Auf  (frund  dieser  Aufschlüsse  wurde: 
1.  dem  (leheinien  Commerzienruth  Haniel  dureli  Urkunde  m'> 
11.  Ffbr.  1837  die  Sh'iuLohien-C'oncesi.ion  li  heinpreu^*«  • 
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ia  einer Feldesauttdeliuiiug  von  20,654,150  Quadratlaciitera  In 
den  Bürgermeistereien  Hoinberg,  Uoch-Emmericb,  Haerl, 
ÜTnoy^  Eudberg,  Neukirchen,  Moers,  Kepeln,  Capellen  und 
Viercjuartieren  im  Kreise  Geldern; 
t  der  durch  den  Rittergutsbesitzer  vom  Kath  zu  Lauerstbrt 
vertretenen  Gesellschaft  durch  Urkunde  vom  29.  Juni  1857  die 
Steinkoblen-Concession  Verein  in  einer  Flächenausdehnung 
von  14,051,835  Quadratlachtern  in  den  Bürgermeistereien 
Moers,  Neukirchen,  Vlu^rn,  Repeln,  Capellen,  Rheurdt  und 
Vierquarlieren  des  Kreises  Geldern,  in  den  Bürgermeistereien 
Friemersheim  und  liockum  des  Kreises  Crefeld  und  in  den 
Bürgermeistereien  St.  Hubert,  St.  Tönuisberg  und  Hüls  des 
Kreises  Kempen,  und 
i.jlem  Geheimen  Commerzienrath  Freiherrn  von  Diergardt, 
Kaufmann  Ferdinand  Stein  und  Commerzienrath  Königs 
tlurch  Urkunde  vom  16.  Januar  1857  die  Steinkohlen<Con- 
cessionDiergardt  in  einer  Feldesausdehnung  von  7,346;03G 
Quadratlachtern  in  den  Bürgermeistereien  Homberg,  Hoch- 
Kmuierich  und  Moers  des  Kreises  Geldern  und  in  der 
Bürgermeisterei  Friemersheim  des  Kreises  Crefeld; 
lu  Cancession  gegeben. 

Dieselben  Concessionarien  hatten  für  eine  Kohlenzeche  unter 
<li*m  Namen  Humboldt  auf  den  Grund  eines  bei  dem  Orte  Vluyn, 
ivreises  Mors,  im  Jahre  1861  niedergebrachten  Bohrloches^ 
dorch  welches  in  764  Fuss  Teufe  das  Kohlengebirge  erreicht 
iüd  in  919  und  940  Fuss  Teufe  zwei  Fettkohlenflötze  von 
iö  und  7  Zoll  Mächtigkeit  erbohrt  worden  waren,  eine  weitere 
i'oucessioD  nachgesucht,  welche  dahin  erledigt  wurde^  dass 
titnen  durch  Urkunde  vom  17.  April  1862  im  westlichen  An- 
M'hlusse  au  die  Felder  der  Concessionen  Rheinpreussen  und 
Verein  ein  Feld  von  20,135,940  Quadratlachtern  auf  Stein- 
i^ohlen  concedirt  wurde. 

Versuche  zur  Ausrichtung  des  Kohlengebirges  Behufs 
Eröffnung  des  Grubenbetriebes  sind  bisher  nur  im  Felde  der 
Stcinkohlen-Concession  Rheinpreussen  in  folgender  Weise  betrie- 
ben worden.  Im  Mai  1857  ging  man  in  der  Nähe  des  bei  Hombeig 
niedergebrachten  Bohrloches  mittelst  einer  mit  einem  gusseisernen 
Sühah  versehenen  Senkmauer  von  30  Fuss  äusserem  und  24^/4 
Fuss  innerem  Durchmesser  und  mit  Handbaggerarbeit  nieder  und 
erreichte  im  Laufe  eines  Jahres  eine  Teufe  von  70  Fuss,  bei  weU 
cber  der  Schacht  nicht  mehr  sank.  Die  Wasser  wurden  hierauf 
iuittelst  einer  UOpferdigen  Wasserhaltungs-Maschine  gesümpft, 
woranf  wiederholte  IJunTlibriUhe  des  Gebirgon   tolgtcMi,  und  ein 
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zweiter,  aus  Gusseisen  hergestellter  Senkschacht  eingesetzt  wurde, 
dessen  Niedergehen  mit  Sümpfen  und  Arbeiten  auf  der  Schachi- 
sohle  versucht  wurde.  Da  indessen  diese  Arbeit  in  Folge  der  wie- 
derholten Üurchbrüche  de^  Gebirges  nicht  fortschritt,  so  wunli* 
der  eiserne  Schacht  entfernt  und  ein  zweiter  Mauerscbaolu 
mit  15  Fuss  innerem  Durchmesser  eingebaut,  und  derselbe 
durch  baggern  mit  einem  Sackbohrer,  welcher  durch  eine  b 
pferdige  Dampfmaschine  bewegt  wurde,  ohne  Wasserhaitun:; 
zu   senken   versucht.     Ks  gelang,   diesen  Schacht   vom  Maer 

1859  bis  zum  April  1860  bis  zu  240  Fuss  Teufe  aiederziibring-'iu 
worauf  derselbe  trotz  eines  mittelst  hydraulischer  Pressen  er 
zeugten  bedeutenden  Uebergewiclites  nicht  mehr  sank.  Wr- 
suche,  die  Schachtsohle  zu  verdichten  und  den  Schacht  unti*r 
Wältigung  der  Wasser  weiter  abzuteufen,  blieben  ganz  erfolglo>, 
da  das  Gebirge  wiederholt  durchbrach  und  im  Schachte  bi? 
zu  einer  Höhe  von  60  Fuss  aufstieg.  Es  wurde  hierauf  im  Juir 

1860  ein  gusseiserner  Senkschacht  von  13%  Fuss  lichtem  Durcl^* 
messer  eingebaut  und  die  Bohrarbeit  wieder  begonnen.  ^W 
neue  Schacht  sank  bis  zu  251  Fuss  Teufe,  wo  eine  9  h** 
mächtige  Schicht  grober  Gerolle  dem  weiteren  Niedergang  nti- 
gegen  trat.  Versuche,  die  Gerölleschicht  mit  einem  Mei^^cr 
bohrer  zu  durchbrechen,  blieben  anfllnglioh  erfolglos,  ä:elaiii!<"' 
aber  nach  theilweisem  Sümpfen  und  mehrmaligem  Durchbrncu 
des  Gebirges  im  Schachte  so  weit^  dass  derselbe  bis  zu  291  Fu»» 
Teufe  sank,  wo  ein  Bruch  des  Schachtschuhes  bemerkbar  wunle 
Ks  gelang  zwar  noch,  den  Schacht  mit  abwechselndem  Vcr 
bohren  und  theilweisem  Sümpfen  bis  zu  305  Fuss  Teufe  i^ 
senken,  die  weitere  Vertiefung  wurde  aber  durch  einen  in 
August  1861  eingetretenen  Diirchbruch  des  Gebirges  geheium'. 
mit  welchem  Auskesselungen  des  Gebirges  um  den  Schacht 
und  Ansteigen  desselben  in  letzerem,  auch  wiederholte  Bröoli« 
der  eisernen  Schactitringe  verbunden  waren.  Man  versuotitr 
hierauf,  die  gebrochenen  Schachtheile  mittelst  besonderer  Fan::- 
instrumente  zu  Tage  zu  holen,  und  hatte  diese  Arbeit^  welobtf 
einem  weiteren  Abbohren  vorhergehen  muss^  da  der  Sackbobrer 
nicht  mehr  tiefer  eindringen  kann,  1862  noch  nicht  vollendet. 

Die  wichtigeren  £inzelverhältnisse  der  im  hiesigen  Beiirkc 
vorhandenen  Steinkohlenzechen  haben  wir,  so  weit  sie  /" 
erlangen  waren,  in  der  Uebersicht  i\r.  88  zusammengestelir 

Welchen  Aufschwung  der  Kohlenbergbau  in  den  letxteu 
50  Jahren  gewonnen  hat,  erläutert  sich  am  besten  durch  d»^ 
Gegeneinanderhalten  der  Zahlen.  Wir  hatten  oben  S.  42' 
zu    erwähnen,     dass     1807    auf    73    in    Betrieb    befiodhiheu 
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Gruben  1,769,559    Ringel  oder  etwa  2,700,000  Cenfcner  Kehren, 

bchon   mit    Hülfe   einer   Dampfmaschine,    also    nur   in    einem 

Ttffbau  und  72    Stollenzechen,   gefördert  wurden.    Im   Jahre 

1861   hatte   sich   dies  Verhaltniss   umgekehrt,    indem    von    88 

fiD  Betriebe  befindlichen  Zechen  46 ,  oder   mehr  als  die  Hälfte 

riefiiaozechen   waren,   die  mit   144   Dampfmaschinen   von  zu- 

^mmen    13,993   Pferdekräften   12,253,385  Tonnen  d.  h.  (a  4% 

(fQtner)   53,098,001    Centner   oder  fast  das  25fache   Quantum 

lorderten.     Vier  Jahre   später  1864  betrug  das  Förderquantum 

bei  nur  81  betriebenen  Zechen   schon   17,234,028  Tonnen  oder 

74,106,321  Centner  —  schon  mehr  als  das  27fache. 

Es  war  zunächst  die  Dampfmaschine,  welche  diese  colos- 
sale  ßetriebserweiterung  ermöglichte  und  wieder  die  Dampf- 
maschine, welche  als  allgemeiner  Kraftbebel  der  Industrie  die 
Betriebserweiterung  erheischte  und  wiederum  die  Dampfma- 
Khine«,  welche  als  Dampfross  der  geförderten  Kohle  einen 
Wirkungskreis  so  weit  als  der  Pfennigmeilentarif  reicht  eröffnete. 

Auf  den  Märkten  von  Magdeburg,  Berlin,  Bremen  und 
Emden  und  in  den  Häfen  von  Holland  tritt  unsere  Steinkohle 
in  immer  stärkere  Concurrenz  mit  der  englischen  Steinkohle 
und  wird  letztere  voraussichtlich  nach  und  nach  von  diesen 
Handelsplätzen  verdrängen.  Auch  der  überseeische  £xport 
hat  mit  Glück  begonnen  und  mit  allen  Einrichtungen  ftir  bil- 
ligen Wassertransport,  durch  Frachtermässigungen  auf  den 
Torhandenen  und  durch  enstehende  neue  Bahnen,  inabesondere 
aach  darch  den  in  Aussicht  genommenen  Rhein- Weser-Elbe- 
^'anal  wird  sich  das  Absatzgebiet  für  unsere  Kohlen  und  damit 
ihre  nationalökonoroische  Bedeutung  dauernd  erweitern. 

Freilich  musste  vor  dem  Eintritte  in  diesen  grösseren 
Verkehr  dem  besseren  Absätze  in  der  Nähe  durch  Verbesse- 
rung uod  Erleichterung  der  Ruhr-  und  Rheinschififahrt  und 
durch  Vermehrung  der  Chausseen  und  Laudabfuhrwege  gedient 
werden.  Vergessen  wir  auch  nichl,  welchen  Antheil  die  Kgl. 
Bergverwaltung  an  diesen  Erfolgen  durch  die  mühevolle  und 
Anfangs  so  missliebig  aufgenommene  Berichtigung  und  Sicher- 
«Stellung  des  Bergeigenthums  und  durch  die  Regelung  des  nach- 
haltigen Betriebes  gehabt  hat;  denn  in  der  überkommenen 
alten  Unordnung  und  Unsicherheit  des  Grubenbesitzes  wäre 
nimmermehr  die  Zuwendung  der  enormen  Capitalien  möglich 
gewesen,  welche  der  Kohlenbergbau^  namentlich  der  Tiefbau  er- 
fordert- Und  wer  hätte  die  sich  nach  einer  glaubhaften  Schätzung 
auf  mindestens  40,000,000  Thlr.  belaufenden  Anlage-  und  Betriebs- 
Capitalien  zusammengebracht,  wenn  nicht  die  Association?! 
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18  Bergeborbeck  in  d.  I   Carohis  Magnus 

I  Nähe    des   Bahn-    und  Constantin  der 
i      hofs  daselbst     |  Grosse 

;  (Bürgm.  Borbeck)  | 

19  Steele  |  Ver.    Deimelsber- 

I     ger  Erbstollen 


Grosse 

des 

Feldes. 


,  Forder-      ^  = 
sohlen-  I  J^ 
C* 

Ucfalrr. 


teufe. 


3  G«viertfeldcr  mit 
'i  SchÄchton 


Lachter. 


Z* 


Ludwig 


78  und    i  -  j2 

lös   '^i 

95       '^''' 


2  Ocvirrtfrhlrr         35  „„d         109 

104 


4  LUnponfpUlcr 


]1  FlOUc 


20  i      Bergerhausen 
i  (Bürgcrm.  Steele) ' 

21  Bezirk  der  Stadt    Ver.  Hoffnung    u.  '  i  ocvirrtfoia  von 

Essen  '     Serctarius  Aak    !  >  fi^l^'S]!)!*..^"'^ 


120 


90 


120 


90 


I 


1300  Mflaanen 


r.^  r 

'i  '  » 

r  n 


22!  Essen  ; 

23I         AUcnossen        } 
(Bürgermeisterei) 


24 


Graf  Ben  st 
Ernestine 


Essen 


1        1  GrTlcrtfoW 
|l  OrvicrtfcM  nobjJt  1 
filier  kloinon        I 
I        l'cbcrBchanr        1 


Victoria  Mathias  |  4  Gcvicrtfcidcr 
alter  Schacht      i  — 

neuer  Schacht 

Gustav  — 


IV.   Ref 


( ■^' 


12« 


105 


105' 


113 


.4 


25i 
26 


Essen 


t  Königin  Elisabeth  .  2  T.*ni;rn-  und  1 

'  "  '         Gc  viert  fold 


Katernberg 
(Gem.  Altenessen) 


Zollverein 


14  GovirrtWdpr 
mit  2  ScIiHohtpn 


84 
82  »A 

und 
97«, 


S4 
114 


27  Bünrermstr.  Steele  .      Ver.  Johann      1  '  L*nprn-  und  1  , 

*   '  **  !  !  GoTicrtfcld   mit   2 

i  I  Schlichten         1 


2H  Altendorf 

'  (Bürgm.  Borbeck) 


Neu-Esgcn 


r.  Gcvli-rtfpldrr 


85 


87 
und 
114 


S5 
120 
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rorf*.   T^t't.   AV.  8.S. 


10 


:;     iiOi 


11 

I  FSrdcrang 
!       1861 


12 


Eigenthüracr. 


£      Mann. ,    Tonnen. 


13 


14 

MAchtigkoit 

dor 


15 

Art 
der 


gebauten  Flötze.   i  K  o  h  1  e. 


895 

'  152 
'  516 
.  IM      405 


259,661*4 


Gewerkschaft 


1838 
1850 


15v.dnrch8ch.33"    von  1  Flötz 

u.  8  V.     n        46"  lEschkohle,  v. 

den  Übrigen 

Fettkohlen. 


361,1917»     Gewerkschaft    1841,  12  v.  durchschnitt-     Fettkohle. 
I  ,  lieh  33'A" 


I 
lU  ,    165    i  225,133V, 

I  I 


do. 


1854    5  voiv  24  bis  48"  '  Eschkohle. 


-    I     ^ 
^.2  !   182 


/•^.^     400 


9,120^» 
31.10874 


Gffwrrkschaft  («Ik  '    —    '  — 

Zeche  ist  seit  Nov.  , 
ISfil  aiisarr  Bctrich) 

do.  11857    8  von  22  bis  64" 


I 


magere 
Kohle. 

znr  Koak«f«- 
Urlkntion  ^p- 
fiffnctc  FcUk. 


il839|  19  von  20  bis  118"  |   Fettkohle. 


1839i  7  von  36,20,  28,40,  I  , 

342.565V4     Gewerkschaft  !         I     40,  38  und  28 ' 


2H«.%    986    |1.0O6,393V7|  do.  11843 


175      298 
2S<»      686 


*■    144       60 
kl 


496,374 '/a 
693,4127, 

I    16,356\'4 


^     Ihf, 

In 


do. 
do. 

do. 


1847 


10  von  48"  incl.  W 
BorKO.  32  incl.  1»*  n<r;.'*', 
48,  l»  incl.  10*  Bcrjro. 
32  incl.  2*  Berge,  2'. 
.16*  Ind.  V  Borpc,  ino 
Incl.  75*  Bcrpe,  J»?* 
(lud.  S'/i*  BcrK«*)  nn<l 
54*   (Incl.  3'/i*   Bcrsro) 


sinil  identidoli  mit  den 
anf  Zeche  Horcnlc»    «. 
Zeche  GrnfBeiiiit  nebst 
I  KnicRtine 

1847  13  v.  durchschnitt- 
;  I  lieh  45" 


11856!  3  von  66,  30  u.  30' 


*»6   I    290,890% 


Aoiienfrcspllfiph    1855'  ^^'  ^    rincI,fi*'Bcr?e>, 

XT     '^iV  I  I  78*    (Incl.   18-   Berpe). 

Neu-hsSPn       I  |  .r,7*    (incl.    IS«   Berge), 

I  !  7«*    (incl.   24*   Berge), 

I  i  28,  32,  .'i2*  (incl.  8*.Ber- 

(  pe)n.<^3''(liirl.2*ner?e^ 


Gaskohle. 


muflrer  mit 

Ueberjcnni:   in 

Eflchkohlen. 

Gaskohle. 


444 


1  2 

t  Örts- 

^       Gemeinde. 

3  ■ 
es 


3 


N  Am  e*n 

der 

Zechen. 


Grösse 
des 


t      5     Te^ 

Förder-     «j'S 

Bohlen-     J  ^ 

^  2 
teufe.       O  i 


Feldes.  x 

Lachter.    LKfctn. 


29 


31 


Essen 


Rotthausen 
(Bürg.  Altenessen) 

Kray 
(Bürg.  AUenessen) 


32    Holthausen  und 
Heidthausen       I 
(Bürgm.   Werden), 


33 
34 

35 


36 
37 

3ft 


Heidthausen 
(Bürgm.  Werden) 
Heidthausen  und 

Hamm 

(Bürgm.  Werden) 

Fischlaken  und 

Heidthausen 

(Bürgm.  Werden) 

Werden 

Holsterhausen 

(Bürgm.  Werden) 

Fischlaken 
(Bürgm.   Werden) 


Hercules 


Dahlbusch 


Yer.  BonifaoiuB 


Pauline 


Braut  in  Küppers- 
wiese 
Jlandsbraut 


Ver.  Poertings- 
sicpen 

Pastoratberg 
Redlichkeit 

Yer.  Stöckgesbank 


1 


39 1 

40 
41 

42 

43 

44 

45 
46 


Fischlaken 


Dodelle 


1  GrTiertfeld 


4  Govicrifelder 


S  Felder 


Bogrttudet  ihre 
Rechte     auf    eine 
abteilichc  Concet- 
siou.      Ein    bc- 
fltiinmtes  Feld 
wurde   nicht  ver- 
Utthen. 
1  Fundgrube,  9 
M«a«8oii  18  Lach- 
ter Felilcslingr 
4  LanpenfeMer 


6  L&ugeu/elder 


I  LAugonfeld 
1  LAngcnfrld 

Dic«e  Zeche  hat 
keine  neuere  Be- 
lehunng  n.  in-Audet 
ihr  Recht  aa(  dir 
alte  abtelHchc  Con- 
ce«sion 
wie  vor  «d  38 


96 


r 


100 


79u.  90  nr. 


75 


75 


«"fc  R 

M>     ■ 

Ott 

M 


V.    RcTierFi«« 
Stollenzeche 


30«  ,  u. 
44 


45 


•li 


I 


StoUenzecbe 


btoUenzeche 


desgl. 


VI.   Rf»^ 


Werden 

Bredeney 

(Bürgm.    Kettwig) 

Bredeney 

Bredeney 

Bredeney 

Bredeney 

Rellinghau|»en 

(Bürgmstr.  Steel e) 


47  Bredeney 


Kalksiepen 

Ver.  Hitzberg  & 
Dickebank 

Ver.  Krusenbcrg 

Blumendellc 

Erbenkampsban  k 

Kämpgesbank 
Langenbrahm 


Bredeneyer  Crone 


'2  Fundirmbcn  u!id 
40  Maa9>oii 

i  Fundirruben.    5J 
Maatisen     und     12 
Ltr.  LAngeuf  Id 
1   Fuiidgrub«'   und 
2(>  Maaaseu  LOji- 

gonfeld 

ungeflhr  1  Fuud- 

;rnu>e  u.  10  Maosseu 

oinFlOUr.  StfZoll 

MJlchUirkett 

1  Langenfeld 

1  Ltagenfeld  auf 

TFlftta« 


4  nach  Liugenl'«ld  \ 
verlithcn«  FIMse 


Stollenzeche 
desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

desgl. 

70        70 

combmiri  mit 

einem  StoDen 

wie  ad  46 
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For<t.  Tab. 

Nr,  88. 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

Li 

»  »j 

FSrderung 

1. 

Mächtigkeit 

Art 

_  cl 

k^ 

s-s 

II 

©  «8 

1861 

Eignen  thUmer. 

J^ 

der 

der 

'  s 

PQ  « 

"C    ^ 

•i- 

^ 

1^ 

gebauten  Klotze. 

Kohle. 

Haan. 

Tonnen,    i 

liS.ü    228        231,467*2    Gewerkschaft    1856  5  von  26,   24,  54,    Eschkohle. 
I  ,         i        32  und  40"        1 


i:iS      250    ■    304,677V4 


do. 


il853. 


Gaskohle. 


^"•^     -        llLiM!?t    .  ^^'  i  1858,  5   von  24,  36,  74,      Fett-  und 

'    pefuiiaen  .30  und  66"        '■   Gaskohle. 


I 


:eii-Werdeii. 


50 

Ili 

30 

\u 

40 

iU 

120 

4.%932';a;   Gewerkschaft    1833 


6 
14 


27,066«/4 
29,606Va 

92,210 


6,968     I 
12,707«/, 

1,462     ! 


do. 
do. 

do. 
do. 


1825 
1831 


4    von  40,    38,    16 
und  35" 


4  von   40,    20,    38  i 

und  30" 
4   von   40,    18,   38! 

und  42" 


1803  3  von  36,  70  u.  40" 


1855 
;i855 
I 
!l855 


2  von  16  und  18"  ;  — 

3  von  30,  26  u.  16"  I      magere 

Kohle. 
1  von  40"  — 


8  2,462  V, 


I 


1861  2  von  22  und  28  ' 


«ieney. 


"~ 

3 

2,926y4 

— 

1837 

2  T.  zusammen  38" 

13 

2,880 

— 

1805|  4 

von  zusammen 
120" 

35 

27,6927« 

— 

1840  4 

von  zusammen 
120' 

■~- 

19 

15,058  V* 

— 

1850 

1  von  42" 

- 

5 

10,3607* 

— 

1805 

1  von  36" 

% 

18 
131 

,      12,743% 
1    136,302 

1 

Gewerkschaft 

1833 
1804 

3 

7 

V.  zusammen  37" 
von    zusammen 
183" 

% 

16 

17,590 

do. 

1831 

4 

von  zusammen 
120" 

446 


Orts- 
^ !     Gemeinde. 


I 


48  Heidö  u.  Bredeney 
1  (Brgm.  Öteele  und 
I  Kcttwig) 

49  Heide 
(Bilrgmstr.  Steele) 

jü  Heide 


Namen 

der 

Z  e  c  li  e  n. 

Ver.  Hermann 


Förder- 
sohlen- 

I  ~  "  teufe. 

Felde».  » 

1  Lachtcr.    Ltkxf. 


Grösse 
des 


51 


Vor.  Krebaon- 

scUeer 

Geitling  amWitten- 

berge  Oberstollen 

olj         Baldeney         j  Ver.  Capellenbaiik 

i  (Bürgm.   Kettwig) 
52  Baldeney 


1  Geviert  (elil 


wie  ad  46 


53  Heisingen 

(Bürgm.  Kettwig) 


54 
55 


Werden 


Schuir 
(Bürgm.   Kettwig) 

5G  Oefte 

(Brgmstr.  Velbert) 
57  lleisingcn 

(Bürgm.   Kettwig) 


Duvenkampsbank 
Hundsnocken 

Kosalie 
Dohms-Erbstollen 

Die  Kanzel 

Ver.  Wabser- 
sclmeppe 


wie  ad  46 
wie  ad  4G 
2  LAngenfoUler     i      StollenzecllC 


1  Llnjreiifdtl   von 
3  Flöueu 

1  u.ich  I^ii«ronrel<l 
verliehenes  Flöt^ 


5S 
5i* 

J 

I 
Ol 


lleisingen         I  Flor  &  Florehen 


Heisiugen 
Heisingeu 

Heisiugen 


Mühlmanns  Dicke- 

baiik 
Mühlmannsbank 

Nottekampsbauk 


C2  Kettwigerümstund         Erbeubauk 
(Bürgm.   Kettwig) 


2  Längcurcklcr     ' 

«ine  Feldeapröase   ] 
von    I  Fundgrube  ; 
n.   20  Majisse»   n. 
4  Ltr.  LAngenfehl 

1  Fuui'grub«   und  , 
GMaasAenLJUigcn-  < 

feld  i 

2  Fundgruben,   39 
Manssen  u.  17  Ltr   | 

L&ngenfeld 
8  Fundgruben,   42  | 
Muassen  u.  22  Ltr.  | 

LAngenfeld 
2  FundgrulH'n  und  , 
:»4  M'UMflen  ge-      j 
streckten      Felde«  I 
mit  2  Schichten 
1     Fundgrube,    20 
Mn:is«en 

i 
1    Fundgrube,    *J0 
Mnansen   iJUigen- 

feld 
1  Feld  v.  1  Fun*l-  I 
grübe  20  Mmasten 


1  liAngenfebl  von 

1   Fundgrube   und 

20  Moasneu 

i  3  Fuuilgrubcn  und 
^  m  MtiAMen  LAn- 
I  gfufcld 


03  Huttrup 

(Brgm.AUenesseu) 

(>  (  Hinsei 

.  (Bürgern!.   Öteele) 


(iäl  Vom  linken  Ruhr- 
■  uter  bin  zur  Graf-  , 
"       achul't  Mark 
|(liür^erm.    L»teele)  j 


Kunstwerk 
Gewalt 

Vereinigung 


ein 


Feld    von    10 

Flotten 

au  Fördor- u.  \Vd*-  i 

sorhaltungM-Schachl ' 

b.  \Vji»*erlMiltUug«-  i 

deliacht 

c.  llttuptUBrücr-      , 

Schacht  I 

1    Fundgrube,      • 

10  Miuuisen 

4  Lachler 


Z% 


—       '    114  "^ 

combiuirt  mit  „.,t 

einem  Stollen  * 
Stollenzeeho 


desgl. 
desgl. 
—        59' Hl  ' 


i 


4> 


wie  ad  5-** 


—  12-li 

I     tnttt 
<  uiiriK 

—  36», 

i 

Ötolleiixecbe 


r,ml 


Vil.    Hf» 


3  Langenfüldcr     ,         — 


I.  • 


150 

08 

150 

70 
00 
124 


150 

15U 
U4 


I 
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Fvrta.  Tab.  Si;  S8. 


10      1  11 


12 


:  ^         o  OS 


Hi 


Manu. 


I  Forderung  I 

1861.      !   Eigenthümer. 

Tonnen,    i 


13 


-IT! 


•I^h; 


19 


10,909V4 


11,85574 


^   4t;      '       12      I     10,744 '/e 


—        1        *> 


4.500 


Ö       I     5,646% 


ii-:. 


luo 


82,119''4 

5,995V4 
2,817% 
7,054V  a 


Gewerkschaft 

do. 
do. 


Gewerkschaft 


|iTH,3»,     102       100.239  Vi 

k 

\     lÄ)    I     82         108,839V4 


1 


1887 

1855 
1851 
1806 
1827 
1839 

1854 
I 
il839 


Gewerkschaft  11848 


do. 


-.*4:>s      2U         40,785% 
—     '      12  1,026% 


1855 


14 

Mächtigkeit 

der 

gebauten  FlÖtzo. 


15 

Art 

der 

Kohle. 


2  von    zusammen   mag.  Kohle. 

56"  j 

3  von    zusammen  „ 

86" 
l  von  36" 

2  von  zusammen  >  „ 

37"  ' 

3  V.  zusammen  37" 


1  von  44" 


3  mit  78" 

2  von   zusammen 

45" 
2  von  45" 

7  von  50,    24,  12, 
48,  50,  52  u.  46" 

3  von  60,  50  u.  66" 


1855-      1  von  CO— 65" 


rein  magere 
Kohle. 


mag.  Kohle. 


11856 


147         44     !    16,105'.4  ]   Gewerkschaft    1857 


nvch  ohne  Forderung 


lerrulir. 

/ao,2i     162  [  106,546  V«!  Gewerkschaft 

I  '  i 

Ui;lii-     130  250,647  <  *  ;  do. 


11806 


1  von  40—50" 


4    von    48,    60,    9  1  — 

und  38"  I 

I 

(die     Flütze     sind  i  — 

noch  nicht  erreicht)  { 


I 


JU4        130  75,280  do. 


1817|  1  von   60"    uud   1 
I        von  40—42" 

I8O3'  10   von  zusammen 

!  298" 


1803'  2  von  24  biH  26  und 
1  26"    . 


theils  Fett- 
und  theils 
Kschkohle. 


448 


b6 


2 

Orta- 
(j  e  m  e  i  II  (l  e. 


HolthauBen 
(Bllrgerni.    Steele) 


t>7  Yom  linken  Ruhr- 
uft*r  bis  zur  Graf-  \ 

Nchaft  Mark 
(ßürgmfttr.  Öteele) 


6K  Am  link.  Kuhrufer 
(Bflr^m.    Werden)  | 

6»!  Bvfang 

I  (BürgraT.    Werden) 


Namen 

der 

Zeche  n. 

Heinrich 
Sandbank 


Grösse 

des 

Feldes. 


2  (Jt'Vlin/ekler 


5        i     6 

Fdrder-     ^\ 

sohlen-     J| 

teufe.      O  % 

Lachter.    Lsckf.*. 
35' ,     63 


63 

l  Lluifeureld    von     mif  teU«         152 

einer  Fumigraba  II    '         102' i 
t«far  UUt 

152,, 


18  Maasseji 


r.>.-  t 


*".   I 

m 


70 


71 
72 

73 

74 
75 

76 


Byfang 


Byfang 
Hamm 


Ver.  Henriette 


iSteingatt 


Prinz  Wilhelm 


\IIL    Rfi 

1  fJevl«rtreltl    von  4irfrM*S«hlp  95''        i'  . 

1   KuiulKriihtf   UMÜ  i           42 'A  ^ 

3  LaofreureMer  a.  .  raril»  ««U«  88  •«    '^  * 

1 U« viert feld,  leti-  i           ,4n*  J  ■       •• 
terea  in  der  Uraf- 
acliaft  Mark 


40% 

Uehto 
53     1 

I«   Icftit 

88  > 


'0t 


I 


Ver.  Himmels- 
kroner  KrbHtoUen 
Reher  Dickebank 


(Bttrgm.   Werden)  j      &  KrbstoUen 
Hamm 


77 
78 
79 


Hamm 
Byfang 


Hinsbeck 
(Bttrprm.   Werden)! 

Byfang 
Hinsbeck 
Hinsbeck 


Grosse  Rover- 

mannswiese 

Overhammsbusch 

Waldhorn 


Gottessegen 


'  Ver.  Emil  und  Jda 
!       Mühlenbank 
Trompette 


80  Byfang  Nachtigall 

Hl,  Rottberg  Huferbank  II. 

i  (Brg.  Hardenberg) 
82  Dilldorf  Ver.  Petersburg 

(Brg.  Hardenberg) 


8  LiiiKcnfelder 


2   Felder    mit     i:i 
FlOtseii 

2  LJIttgeiirelder  u. 
dU'  RrbNtolltfUKC- 
rechtiirkelt  für  de» 
an  der  Ruhr  äuge- 
i»'etiien  Stollen 
2  Llugejifcddi^r 

1  (icvlertfcld 

1  beschrliikt4»a 

LAngeureld,  Oatllrh 

a»  die  Orafachafl 

Hark  sich  an- 

tchlleaaend 

1  Ocvlertfeld   von 

4  FlOtseu 


9  Ltiifrenrelder 
1  iJtaigeufcId 
I  LIngenfeld 

1  Mngenfeld 
1  liAngenfeld 

U  Geviert/elder 


28%l  65%     "J 
65V„ 

I  I 

Stollenzeche 

Ö6«<        56',    '  '^ 

«US 


Stollenieche 


desgl. 


desgl. 
desgl. 
desgl. 

desgl. 
desgl. 

desgl. 


Jt,  tiumma  aus  dem  Oberbergamt s-Beiirke  Dortnand 


-li 
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For/«.  TäA. 

Sr,  SS. 

9        10 

11 

12 

13 

14 

15 

Förderung 
1861 

Eigenthttmer. 

Mächtigkeit 
der 

Art 
der 

!    :=  1 

"i 

gebauten  Flötze. 

Kohle. 

£1     {Mann. 

Tonnen. 

■^ 

136  j   212 

I         1 
1         1 

155,300 

Gewerkschaft 

1847 

5  von  18  bis  45" 

Eschkohle. 

1 
i  240 

108 

135,767»/4 

do. 

1856 

1  von  57" 

Fett- 

resp.  Flamm- 

Kohle. 

'»ng. 


isl 


l'il 


.  I 


173 


162 


136 


16 
9 


2 
11 


6 
2 

19 

21 
25 

10 


^■^  MiSj 


13,375 


161,041 
208,611  Vs 

193,365 


10,572% 
4,598V, 

4,598'/, 

1,087V2 

8,777'/, 

7,177V2 


9,867-y, 
2,005 
25,37672 

16,004'/, 
22,64974 

2,292V2 


Gewerkschaft 
do. 

do. 


12,100,839 


1831 


1803 


6    von    zus.    126" 
(werden  4  gebaut) 

2  von  18  und  80" 


1852  8    von    zusammen 
227" 


1847 
1853 

1833 
1854 

1856 


1858 
1859 
1855 

1856 


2  von  18  und  52" 


2  von  24  und  18'^ 
1  von  40" 


4  von  18,  14,  14 
u.  48  (davon  nur 

eins  gebaut) 
1  von  17  bis  18" 

1  von  72" 
6  von  30,  14,  40, 16, 
10  bis  14  und  72" 


2  von  55  und  27" 


Eschkohle. 


magere 
Kohle. 


mag.  Kohle. 


rem  magere 
Kohle. 

do. 
mag.  Kohle. 


mag.  Kohle. 


^  Naim«Dn,  StaÜstÜE  II. 
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4&0 


IMHteM^>^ariM 


83 


84 


85 


86 


Orts- 
Gemeinde. 


3 

Namen 

der 

Zechen. 


Qr ÖBse 

des 

Feldes. 


Förder- 
sohlen- 
tenfe. 

Lachter. 


B.    Aus   dem 


in  den  Bürgermst. 
Homberg ,  Hoch- 
£mmerich,  Baerl, 
Orsoy ,  Budber^, 
Neukirchen^Moers, 
Repeln ,  Capellen 
u.  Vierquartieren 


in  den  Bürgermst. 
Moers^Neukircheu , 
Repeln,  Vluyn,  Ca- 
pellen, Rheurdt  u. 
Vierquartieren, 
Friemersheim, 
Beckum,  St.   Hu- 
bert, Tönisberg 
und  Hüls 
Homberg ,    Hoch- 
Emmerich,    Moers 
und  Friemersheim 


Vluyn 


RheinpreuBsen 


Verein 


Diergard 


20.654.150 
Quadratlachter 


14.051.835 
Quadratlachter 


7,346,536 


Humboldt  20.135,940 

B.    Summa  aus  dem  Oberbergamts-Btrzii'^' 


Tieflage 

der 
Flötxe 
263' 
351' 
und 
556' 


563' 
und 
567' 


B13' 
489' 
und 
497' 


02 


Bezirke 
Rev 

▼OB         tOf 

70       ;f 

rwniM  '", 

251        ' 

291 

ud 
305 


Vemci<j 
behi6j 


Desclt«^ 


Die  Kohlenförderung  des  hiesigen  Bezirkes  machte  1^ 
mit  74,106,321  Centnern  fast  den  vierten  Theil  (genau  den  4,46te& 
Theil)  der  gerammten  Kohlenförderung  des  Preussischen  Su.itt> 
von  330,954,892  Centnern  aus,  und  f^Ut  hierbei  in  die  Waage. 
dass  in  unmittelbarer  Nähe  aus  demselben  Ruhrkohlenbeckm 
im  Regierungs-Bezirk  Arnsberg  86,647,787  Centner,  oder  meLr 
als  ein  Viertel  der  Gesammt- Kohlenförderung  des  Staates  er- 
zielt wurde. 

Zur  firhöhung  der  national-ökonomischen  Bedeutung  dif»«^ 
•Steinkohlenbergbaues  fehlt  endlich  aucli  nicht  das  Moment  (l«f 
Nachhaltigkeit.  Denn  wir  hatten  bereits  (Band  I.  S.  166/  i^ 
erwähnen,  dass  nach  sicher  angelegten  Berechnungen  das  aui 
den  hiesigen  Regierungsbezirk  fallende  Kohleu-Quantum  i^ 
Ruhrbeckens  sich  auf  217—221  Tausend  Millionen  Centner,  i: 


iU 


Forts.  Tab.  ifr.  6Ä. 


d     '    10 

^      1 

11 

12 

13 

14 

15 

t  .  1 

Förderung 

|. 

Mächtigkeit 

Art 

Iii21 

1861. 

Eigentliümer. 

|| 

der 

der 

l-s 

gebauten  Flötze. 

Kohle. 

-"*   {Mann. 

Tonnen. 

— ' 

p'-Bergamtes    zu   Bonn. 
f  h  e  DU 


F.'>   Sndet   noch   keiue   För- 
dcrunp  stAtt. 


Ig  das  Kohlengebirges 
T3t»enbetriebe8  sind 

bt 


d  5r.  H4 


ohne  Forderung* 


Geh.  Commer- 

zienrath  Franz 

Haniel 

zu  Ruhrort 


Eine  GeBell- 
Bchaft,  vertre- 
ten durch  den 
Rittergutsbe- 
sitzer V.  Rath 
zu  Lauersfort 


Geh.  ('omuierzieii- 
rath  Freiherr  von 
Dlergardt  7ii  Vler- 
Kcu,  Kaufmann 
Ferdinand  Stein 
zu  Rheydt  und 
Coiumerzienrath 
Königs  zu  Colli 

Desgl. 

1862  vereinigt 

mit  Nr.  85 


1857 


3    zu  12",   IIV4" 
und  36' 


2  zu  19''  u.  00" 


3  zu  17",  18"  u. 
46"  mit  6"  Berg- 
mittel 


Fettkohle. 


Fettkohle. 


magere 
Flammkohle. 


Mittel  also  auf  219,000,000,000  Centner  herausstelle,  also  die 
Gesammtjforderung  des  Jahres  1864  von  ungefähr  75,000,000 
^ 'entnern  noch  2,920  Jahre  ermöglichen  werde.  Zieht  man  das 
Rohlenquantnm  der  auf  der  linken  Rheinseite  sich  vielleicht 
bis  zum  Wurmreviere  hinziehenden  Fortsetzung  des  Ruhrkohlen- 
b«cLens  hinzu,  so  mag  man  ohne  Furcht  vor  einer  Ausschöpfung 
dieses  Schatzes  den  grossartigsten  Anstrengungen  zu  seiner 
Hebung  zusehen. 


c.    Braunkohlen. 

Obgleich  in  dem  das  Steinkohlengebirge  in  sich  fassenden 
Theile  des  hiesigen  Regierungs-Bezirkes  die  Tertiär-Gebirgs- 
gruppc  wohl  vertreten  ist,  so  findet  sich  doch  die  dieser  For- 
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matioD  angehorige  Braunkohle  nur  in  den  zu  dem  rheiniscbeD 
Oberbergamts-Bezirke  gehörigen  Theilen  des  Bezirkes  vor. 

Der  erste  Aufschluss  von  Braunkohle  im  Berg-Revi^r 
Düsseldorf  wurde  im  Jahre  1855  in  der  Nähe  des  in  der  G^ 
meinde  Sonnborn  gelegenen  Gutes  (jrotenbeck  durch  eu. 
Bohrloch  gemacht,  mit  welchem  unter  einer  26  Fuss  stark^^n 
Ablagerung  von  weissem  Sande  ein  Braunkohlenlager  von  30Fu« 
Mächtigkeit  durchsunken  wurde.  Im  Jahre  1858  wurde  in  der 
Nähe  des  Gutes  durch  den  P^nsturz  einer  Böscbong  ar 
dem  von  Grotenbeck  nach  Thurn  führenden  Hohlwege  eic 
Braunkohlenlager  von  2  bis  4  Fuss  Mächtigkeit  blossgele^t, 
welches,  wie  das  vorerwähnte  Lager,  dem  zwischen  Grot^'o- 
beck  und  Thurn  zu  Tage  tretenden  devonischen  Kalkstein  auf- 
gelagert ist  und  eine  erdige  Beschaffenheit  besitzt.  Beide  V(»r- 
kommnisse  wurden  im  Jahre  1861  unter  dem  Namen  Voh- 
Winkel  mit  einem  gevierten  Felde  von  39,916  Quadratlachfert 
Inhalt  verliehen. 

Die  Braunkohle  wurde  im  Jahre  1858  noch  in  zweiP»4>' 
löchern  aufgefunden,  welche  südlich  von  den  in  der  Geraein«ie 
Haan  gelegenen  Orten  Görtscheid  und  Simonshaus  Behufs  AuP 
Schürfung  von  Eisenerzlagern  niedergebracht  worden  warva. 
Durch  die  Fortsetzung  der  Bohrarbeiten  wurde  das  Vorhan^l^n- 
sein  eines  Braunkohlenlagers  erkannt,  welches  unter  e\i^ 
5  Lachter  mächtigen  Bedeckung  eines  feinkörnigen  weis?« 
Sandes  und  darunter  folgenden  Thones  in  einer  grossen  Ral^- 
Steinmulde  abgelagert  ist  und  stellenweise  eine  sehr  bcdeutrnJe 
Mächtigkeit  besitzt,  da  die  Braunkohle  bei  190  Fuss  Bol>M 
lochstiefe  nicht  völlig  durchbohrt  wurde.  Auch  dieser  Find 
wurde  im  Jahre  1861  unter  dem  Namen  Sonntagskind 
mit  einem  gevierten  Felde  von  232,976  Quadratlachtern  terlieJjeo 

Auf  beiden  Bergwerken  haben  bisher  Gewinnungsarbeit«'S 
nicht  Statt  gefunden,  weil  bei  dem  niedrigen  Preise  der  St«*in- 
kohle  die  Nachfrage  nach  Braunkohle  ganz  fehlt. 

Auf  der  linken  Rheinseite  findet  sich  die  Braunkohle  norm 
dem  Geschworenen-Reviere  Brühl.  Sie  wurde  im  Jahre  1841  xueN 
auf  dem  von  Bergheim  nach  Jasdorf  laufenden  Höhenzuge  dur  1- 
Bohrversuche  entdeckt,  welche  am  Wuchhäuserberg  zwisoli*" 
den  Dörfern  Oberschlag  und  Geddenberg  ausgeführt  woni^c 
^  waren.  In  Folge  der  durch  mehrere  Schurfschächte  und  einen  in 
Thale  des  Erft-FIusses  angesetzten  Stollen  fortgesetzten  VcfsucIj'** 
arbeiten  wurde  das  Vorhandensein  eines  flach  gelagerten  Bra^in* 
kohlenlagers  erkannt,  welches  sich  unmittelbar  unter  einer  2  F«;«» 
starken  Thonschicht,  die  mit  Sand  und  Ries  bedeckt  war«  vorfao  1 
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Diese  Ablagerung  wurde  durxsh  Urkunde  vom  13.  Juni  1843  mit 
fineoi  zum  Tbeil  im  Regierungsbezirk  Düsseldorf,  zum  Theil 
IUI  Regierungsbezirk  Coln  gelegenen  Felde  von  983,275  Qua- 
iiradaclitern  Inhalt  unter  dem  Namen  der  glückliche 
Fall  in  Concession  gegeben.  Der  Abbau  des  Braun kohlen- 
li^tn  wurde  in  der  Nähe  des  im  südlichen  Theile  des  Con- 
cf»$ionsfeldes  gelegenen  Ortes  Geddenberg  über  der  Sohle  des 
auf  der  Lagerstätte  eingekommenen  Stollens  aufgenommen  und 
U^  zum  Jahre  1857  fortgeführt.  Man  fand  dabei,  dass  der  in 
Au^beutung  stehende  Theil  der  Lagerstätte  sich  nach  drei  Seiten 
ai^keilte  und  nur  mit  demjenigen  Theile  fortsetzte,  welcher 
unter  dem  Dorfe  Geddenberg  liegt,  so  dass  der  Erweiterung 
des  Grubenbetriebes  in  letzterer  Richtung  durch  die  für  die 
Scbcrheit  der  Oberfläche  drohenden  Gefahren  eine  Grenze 
jesetzt  wurde. 

Ein  am  Ende  des  Jahres  1858  von  mehreren  Einwobnern 
deri  Dorfes  Neurath  beim  Abteufen  eines  Brunnens  gemachter 
Aofschlass  eines  Braunkohlenlagers,  welches  bei  25  Fuss  Teufe 
^ter  der  Oberfläche  erreicht  und  bis  zu  14  Fuss  Teufe  durchbohrt 
•wurden  war,  gab  die  Veranlassung  zu  neuen  Versuchsarbeiten, 
m  Folge    deren    die  Verbreitung  der  Braunkohlenabla2;erung 
zwischen   Gierath,    Frimmersdorf    und   VoUrath    an    13    ver- 
v'liiedenen  Punkten   nachgewiesen  wurde.     Das  Braunkohlen- 
iger tritt  daselbst  unter  einer  25  bis  55  Fuss  starken  Bedeckung 
V '0  Mergel,   Kies  und  Sand   in  einer  Mächtigkeit  von  25  bis 
•^Fuss  auf  und  besteht  aus  Rleinkohle  mit  Beimengungen  von 
^ülilenknörzen.    In  Folge  dieser  Aufschlüsse  wurde  das   con- 
«^fdrrte  Feld  Glücklicher  Fall  in  östlicher  Richtung  so  erweitert, 
'^8  den  Besitzern  desselben  durch  Urkunde   vom  18.  August 
l^öl  unter    Einschluss   des    älteren   Feldes    eine   Erweiterung 
^^>ö    1,289,826     Quadratlach tern     Inhalt    in    den    Gemeinden 
frimmersdorf  und  Neurath   des  Regierungsbezirks  Düsseldorf 
"^»J  in  den   Gemeinden    Buchholz,    Winkelheim,  Frauenweiler 
JnJ  Eppelrath    des  Regierungsbezirks   Cöln   concedirt  wurde. 
^gleichzeitig   wurden    die   übrigen  Theile   der  Braunkohlenab- 
lagerung  unter  dem   Namen  Neurath  mit  einem   gegen  Osten 
au^chliesscnden  Felde  von  2,097,443  Quadratlachtern  Inhalt  in 
**''n  Gemeinden  Frimmersdorf,  Neurath,  Neuenhaueen  und  AU- 
rath  des  Regierungsbezirks  Düsseldorf  und  in  den  Gemeinden 
i'^i^-hholz,  Frauenweiler  und  Winkelheim  des  Regierungsbezirks 
'«jId,  und  unter   dem   Namen  Prinzessin  Victoria   mit   einem 
^«'g^ii  Norden  an  die  Concession  Neurath  anschhessenden  Felde 
^^Q  1)728,860  Quadratlachtern  in  den  Gemeinden  Frimmersdorf^ 
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Neurath^  Neuenhausen^  AUrath  und  Gustorf  des  RegieruDgs- 
Bezirks  Düsseldorf  concedirt.  Nach  der  Concessionsertheiluos 
stand  bis  zum  Scbluss  des  Jahres  1861  nur  das  Bergwerk  Neu- 
rath  in. Betrieb,  in  welchem  Vorrichtungsarbeiten  fiir  den  Ab- 
bau des  Braunkohlenlagers  Statt  fanden. 

Der  Werth  dieser  Braunkohlenlager  ist  zwar  durch  dif 
Nähe  der  Gewinnungsstätten  der  weit  vorzüglicheren  Ruhr- 
kohlen  gemindert;  immerhin  ist  aber  ihre  Aufdeckung  ein  Ge- 
winn, der  zur  Gründung  einer  localen  Industrie  Anlass  geben 
kann«  Auch  ist  es  vorläufig  von  Bedeutung,  dass  zwischen 
den  concurrirenden  Gewinnungsstätten  der  Rhein  liegt. 

d.   Metallischer  Bergbau. 

Wie  überall,  so  ist  auch  im  hiesigen  Bezirke  der  metalli- 
sche Bergbau  der  ältere  gewesen,  weil  die  Wälder  das  zur  Aus- 
bringung der  Metalle  nothige  Brennmaterial  reichlich  lieferten 
und  die  Verwendung  der  Kohlen  zur  Verhüttung  erst  d* 
Neuzeit  gelang. 

A.  Im  wes  tphälischen  Oberbergamtsbezirke 
hat  der  ältere  metallische  Bergbau  iu  der  Ausbeutung  der 
Baseneisenstein-Ablagerungen  in  den  Niederungen  der  Lippe 
und  Issel  und  der  Bleierzlagerstätten  iu  der  Gegend  v« 
Velbert  bestanden. 

Aus  den  noch  vorhandenen  Pingen  und  Schlackenbalden 
und  andern  Zeichen  des  Bergbaues  geht  hervor,  dass  in  d^r 
Bürgermeisterei  Velbert,  bei  Dabringhausen  auf  der  sogenannt^'D 
Hardenberger  Heide  und  unweit  Heiligenhaus  in  der  Rosdeile, 
sowie  in  der  Bürgermeisterei  Wülfrath,  Gemeinde  Rützkau>en, 
Bergbau  auf  Bleierz  umgegangen  ist;  aber  weder  die  Nameo 
der  Zechen  noch  die  Zeit  ist  bekannt. 

Von  dem  auf  dem  sogenannten  Bleiberg  bei  Langenberj 
früher  betriebenen  Bergbau  hat  man  dagegen  etwas  genauer*- 
Kenntniss.  Bei  Wiederaufnahme  dieses  alten  Bergbaues  im  von- 
gen  Decennium  hat  man  nämlich  einen  266  Lachter  langen  Stoilen 
vorgefunden,  welcher  bis  zu  27  Lachter  Teufe  einbracliff* 
Derselbe  ist  vor  Anwendung  des  Schiesspulvers  beim  Bergbau 
in  dem  sehr  festen  Gestein  mit  Schlägel  und  Eisen  betrieben. 

Dieses  Werk  soll  bis  1772  in  Betrieb  gewesen  nni 
nach  Angabe  alter  Bergleute  bei  Gelegenheit  eines  Feste-, 
welches  die  Gewerkschaft  den  Arbeitern  gab,  zum  Erlietr" 
gekommen  sein.  Die  Arbeiter  sollen  nämli(*.li  am  andern  Mor^e- 
nicht  zeitig  genug  angefahren  und  dann  nicht  mehr  im  Stanur 
gewesen  sein,   die  durch  Gewitterregen  ungemein  veistärkteo 
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Tagewasser  wieder    zu   sümpfen.      Diese   Nachricht    gewinnt 
dadurch  an  Wahrscheinlichkeit,  dass  man  in  dem  Unterwerke 
ilierband  Gezäb  und  Geräthe  vorgefunden  hat,  welche  auf  ein 
fJörzUches  Verlassen  der  Grube  hindeuten.   Von  diesem  frühe- 
ren Bergbau   ist  noch  eine,  der   evangelischen   Gemeinde    zu 
N«viges    jetzt    zugehörige   Glocke    vorhanden,   welche    wahr- 
scheinlich auf  dem  Zechenhause  gehangen   hat.    Sie  trägt  die 
Jahreszahl  1583  und  hat  in  lateinischen  Lettern  die  Umschrift:  ' 
'Dies  Glock  gehört  den  Gewerken  auf  dem  Leiberg,  genannt 
Bleib  erg«. 

Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1850  beschränkte  sich  der 
Eisenbergbau  auf  die  Raseneisensteingräbereien  für  die  Ster- 
kerader-,  Isselburger- und  Friedrich- Wilhelms-Hütte  ('n  Mül- 
heim a.  d.  Ruhr)  in  den  vorerwähnten  Niederungen  der  Lippe 
und  Issel  und  südlich  der  Ruhr  nach  Ratingen  zu.  Im  Bereiche 
des  Steiukohlengebirges  wurde  zwar  vom  Jahre  1850  ab  viel 
aaf  Rohleneisenstein  geschürft;  den  eingelegten  Muthungen 
konnte  indess  keine  Folge  gegeben  werden,  weil  die  aufge- 
schlossenen Eisensteinlager  sämmtlich  im  Hochstifte  Essen 
lagen,  auf  dessen  gesammte  Eisenerze  die  Gewerkschaft  Jacobi, 
Haniel  et  Huyssen  eine  Concession  der  Fürst-Abtiss^in  vom 
iS.  Janaar  1791  hatte. 

Im  Jahre  1849  entdeckte  man  in  der  Herrschaft  Hardcn- 
l^eitr  ein  nicht  sehr  reichhaltiges  aber  mächtiges  Thoneisen- 
suinlager  von  grosser  Ausdehnung.  Es  wurden  ferner  vom 
hbre  1842  ab  in  der  Gegend  von  Ratingen  und  Lintorf  Ver- 
koche auf  Bleierz  gemacht  und  fand  auch  einige  Jahre  Betrieb 
darauf  statt,  aber  die  Versuche  waren  nicht  von  Erfolg.  Auf 
der  Zeche  Lisette  bei  Homberg  wurde  dagegen  einige  Jahre 
auf  einem  im  Rohlenkalke  aufsetzenden  Bleierzgang  mit  Erfolg 
gebaut. 

Der  Eifer,  metallische  Lagerstätten  zu  erschürfen  und  zu 
erwerben,  trat  erst  im  Jahre  1851  stärker  hervor.  Es  erstreckten 
^ich  die  Schürfarbeiten  auf  die  Kohleneisensteine  und  Spharo- 
biderite  im  Steinkohlengebirge,  auf  den  Brauneisenstein,  welcher 
im  Hangenden  des  Kohlenkalks  und  zwischen  diesem  und  dem 
Alaunschiefer,  namentlich  bei  Velbert  vorkommt ,  auf  deu 
Brauneisenstein,  der  in  Vertiefungen  des  devonischen  Kalkes 
zwischen  Wülfrath  und  Mettmann,  sowie  in  gangartigen  Lager- 
stätten und  nesterweise  in  der  oberen  Grauwacken-Formation 
im  südUchen  Theile  des  Districts  sich  findet,  sowie  auf  die  bei 
Ratiogen  und  Düsseldorf  vorkommenden  Thoneisensteine,  auf 
die  Raseneisensteine  im  Rheinthale,  auf  Bleierze  im  Kohlen- 
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kalkst eiu  und  in  der  Grauwacke  und  auf  Kupfererze  im  Kalk^ 
bei  Elberfeld. 

Im  Jahre  1851  wurden  73  Schurfscheine,  im  folgenden 
Jahre  55  Schurfscheine  und  im  Jahre  1853,  wo  die  Schorf* 
arbeit  am  lebhaftesten  betrieben  wurde,  412  Schurfscheine  er- 
theilt.  Von  da  au  fing  die  Schurflust  allmählig  an  abzunehmen, 
zum  Theil,  weil  die  erschürften  Erzlagerstätten  nicht  immer 
einen  lohnenden  Betrieb  in  Aussicht  stellten,  zum  Theil  aach, 
weil  mit  der  Zeit  der  ganze  südliche  Bezirk,  wo  vorzugsweise 
metallische  Lagerstätten  sich  finden,  mit  Muthungen  resp. 
Zechen  bedeckt  wurde.  Denn  in  Folge  dieser  Schürfarbeiten 
mehrte  sich  die  Zahl  der  Muthungen  und  der  yerliebeneo 
Zechen  und  wuchs  die  Zahl  derselben,  welche  im  Jahre  1651 
nur  24  betrug,  bis  zum  Jahre  1861  auf  230  an.  Im  Verbilt- 
nisse  zu  der  grossen  Zahl  der  verliehenen  metallischen  Zechen 
wurden  nur  wenige  in  Betrieb  gesetzt;  es  stieg  die  Zahl  der- 
selben nur  bis  auf  28.  Der  Grund  lag  darin,  dass  die  Eisezh 
steinzechen,  und  deren  waren  vorwiegend  die  meisten,  nur  b^ 
trieben  werden  konnten,  wenn  sich  Gelegenheit  fand,  die  Pro- 
duction  zu  verwerthen.  Daher  waren  es,  ausser  der  Gesell- 
schaft G.  A.  Lainarche,  welche  ihre  Eisenerz-Prodüction  an 
die  Gesellschaft  Phönix  absetzte,  nur  die  Gesellschaften,  dif 
im  Besitze  von  Eisenhütten  waren,  welche  Eisensteinbergbaa 
betrieben. 

Im  Jahre  1853  setzte  die  Gesellschaft  G.  A.  Lamarche  die 
Brauneisensteinzechen  Wulff  VII.  Diedrich,   Wilhelm,  Stoiber^ 
nördlich  von  Velbert  in  Betrieb,  legte  im  Hetterscheider  Thale 
einen  Stollen  ^u,  welcher  die  Brauneisenstein-Lagerstätten  nach 
Osten  lösen   sollte.     In  demselben  Jahre  wurden   die  Braun* 
eisensteinzeche  Fina,  und  vom  Bergischen  Gruben-  und  Bütten- 
Verein    die   Zeche  Glücksthal  in/    Betrieb  gesetzt    Im  Jahre 
1855    fing    man    zuerst    an,    auf    Kohleneisenstein    zu   bauen. 
Die    Gesellschaft   Phönix,   welcher  die  Gesellschaft  G.  A.  La- 
marche  ihre   bämmtlichen    Eisenerzzechen  zum    Betriebe  und 
zur    Ausbeutung    übergeben    hatte,    setzte    die     Koiileneisen- 
steinzechen  Wulfi',  Dreckbauk,  Maeseyk  und  Barbarossa  in  B^ 
trieb  und  der  Bergische  Gruben-  und  Hüttenverein  die  Braun- 
eisensteinzechen   Maikammer   und    Knürenhaus   bei   Wülfratb. 
in  diesem  Jahre   betrug  die  Production  12,993  Tonnen  Rasen- 
eisenstein,  64,402   Tonnen   Brauneisenstein,    zusammen  77,395 
Tonnen.  Im  Jahre  1856  wurde  der  Betrieb  auf  den  Blciemecben 
Hohmannsburg  und  Prinz  Wilhelm  Grube  im  Hardenberg'schen 
eröffnet  und  die  Zechen  Klosterbuscb  auf  Kohleneiaenstem  und 


457 

Kegina  bei  Wülfirath  auf  Brauneisenstein   in    Betrieb  gesetzt. 
Die  Production  betrug  im  Ganzen  93,565  Tonnen. 

Im  folgenden  Jahre  wurde  der  Betrieb  im  Concessionsfelde 
der  Gesellschaft  Jacobi,  Haniel  und  Huyssen  auf  Kohleneisen- 
^idn  auf  drei  Punkten  eröflfnet  und  noch  fünf  andere  Zechen 
•n  Betrieb  gesetzt.  Die  Produktion  stieg  auf  143,061  Tonnen, 
darunter  waren  136,280  Tonnen  Braun-,  Thon-  und  Kohlen- 
eisenstein. 

Im  Jahre  1858  kamen  die  Bleievzzechen  Hohmannsburg 
und  Prinz  Wilhelm  Grube  zuerst  in  Förderung;  sie  produzirten 
11,169  Ctr.  Bleierze.  An  Eisenstein  wurden  in  diesem  Jahre: 
'2^X336  Tonnen  Raseneisenstein,  38,115  Tonnen  Kohleneisenstein, 
122^045  Tonnen  Brauneisenstein,  zusammen  180,496  Tonnen 
gefordert. 

Im  Jahre  1859  fand  die  erste  Zink-  und  Schwefelkies- 
Förderung  statt,  erstere  auf  der  Prinz-Wilhelm-Grube,  letztere 
auf  Zeche  Diepenbrock  bei  Lintorf.  Ausserdem  kam  in  diesem 
Jihre  die  Schwefelkieszeche  Prinz -Regent  bei  P21berfeld  in 
Betrieb.  Da  der  hier  in  quarzigen  Schichten  der  Grauwacke 
eingesprengt  vorkommende  Schwefelkies  aber  nicht  baulohnend 
war,  so  wurde  der  Betrieb  im  folgenden  Jahre  schon  wieder 
eiDcrestellt.  Die  Production  in  diesem  Jahre  betrug  22,887 
Tonnen  Raseneisenstein,  49,122  Tonnen  Kohleneisenstein,  95,351 
Tonnen  Brauneisenstein,  zusammen  167,360  Tonnen,  und  ausser- 
dem 6205  Ctr.  Zinkerze.  6760  Ctr.  Bleierze,  2390  Ctr.  Scliwefelkiese. 
Im  Jahre  1860  wurde  auf  dem  Nebengange  der  Bleierz- 
zcche  Prinz  Wilhelm  Grube  ein  reiches  Kupfererz-Mittel  aus- 
gerichtet. Bei  Mülheim  wurde  in  diesem  Jahre  die  Eisenstein- 
^eche  Eisenstein  und  bei  Lintorf  die  Schwefelkieszeche  Auguste- 
i  atharina  in  Betrieb  gesetzt.  Dagegen  wurden  die  Eisenstein- 
zechen nördlich  von  Velbert  wegen  des  schwachen  Eisen- 
huttenbetriebes  in  Folge  der  niedrigeren  Eisenpreise  still  ge- 
legt. Die  Production  betrug  in  diesem  Jahre:  13,390  Tonnen 
Uaseneisenstein^  78,394  Tonnen  Kohleneisenstein,  109,502  Tonnen 
Brauneisenstein,  zusammen  201,286  Tonnen.  Ausserdem  wurden 
.:;efördert:  4006  Ctr.  Zinkerze,  5175  Ctr.  Bleierze,  4089  Ctr. 
Kopfererze^  12,998  Ctr.  Schwefelkiese. 

Im  Jahre  1861  kamen  keine  neue  Zechen  in  Betrieb.  Am 
Schlüsse  des  Jahres  waren  vorhanden  230  metallische  Zechen. 
l^  standen  in  Betrieb:  2  Raseneisensteinzechen,  10  Kohlen- 
HeeDstetnzechen ,  10  Brauneisensteinzechen,  6  Bleierz-,  Zink-, 
Kupfererz-  und  Schwefelkieszechen,  zusammen  28  Zechen.  Die 
Production  betrug: 


458 


Tonnen 

Thlr. 

ArbcHeruliL 

17,863      Kaseneisenstein  im  Werthe    von 

2882, 

42 

163,491  Vj  Kohleneisenstcin,,        „            „ 

65,483. 

723 

119,813Vj  Brauneisenstein    ,,        „            „ 

36,898. 
105,263, 

209 

301,168      Eisenstein             „        „            „ 

974 

Ausserdem : 

4733  Ctr.  Zinkerze          im  Werthe  von 

2351  Thlr. 

6081     •    Bleierze             »        •          • 

14,861 

» 

3227     •    Kupfererze       »        •          » 

17,078 

» 

18,471     »    Schwefelkiese  »         »          • 

4417 

» 

Die  Blei-,  Zink-,  Kupfer^  uud  Schwefelkieszechen  warfD 
belegt  mit  195  Mann. 

Die  hauptsächlichsten  Verhältoisae  der  naetallischen  Gru 
ben  (diesseitigen  Antheiles  des  Oberbergamtsbezirkes  Dort- 
mund) haben  wir  in  unserer  Nachweisung  Nr.  89  zusammen- 
gestellt. 

B.  In  den  zum  Bezirke  des  rheinischen  Oberberg- 
amtes  gehörigen  Theilen  des  hiesigen  Regierungs-Bezirkes  btf 
nur  der  Eisenerzbergbau  einige  Bedeutung  gewonnen,  hacptsacW 
lieh  in  dem  Geschworenen-Reviere  Düsseldorf,  wo  die  Eiscnerzf 
theils  als  nesterartige  Einlagerungen  im  devonischen  Kalksteine 
und  an  der  Grenze  zwischen  diesem  und  dem  Lenneschiefer, 
theils  in  letzterem  in  kurzen  Trümmern  auftreten,  welche  in  den 
der  Oberfläche  zunächst  liegenden  Schichten  ausgeschieden 
sind  und  sich  meist  bei  geringer  Tiefe  verlieren.  Ausserdem 
findet  sich  stellenweise  Raseneisenstein  in  den  Niederungen  des 
Rheinthaies  (z.  B.  Hildener  Heide)  auf  oder  dicht  unter  der 
Oberfläche  abgelagert. 

Viele  Pingenzüge,  welche  im  bergischen  Lande  verbreitet 
sind,  deuten  auf  einen  schon  in  früher  Zeit  auf  dem  Ausgehenden 
der  Eisenerzmittel  geführten  Bergbau  hin,  von  welchem  indessen 
Nachrichten  auf  die  Gegenwart  nicht  überkommen  sind.  Di^ 
Wiederaufnahme  des  heutigen  Eisenerz  •  Bergbaues  datirt  aus 
dem  Jahre  1847  und  ist  namentlich  durch  den  Bergitcben 
Gruben-  und  Hüttenverein  zu  Hochdahl  gefördert  worden. 

Ausser  dem  in  den  Kreisen  Düsseldorf,  Mettmann,  Elber- 
feld  und  Solingen  gelegenen  Districtsfclde  Vereinigung,  da< 
theils  das  im  Sande  und  Letten  auf  dem  devonischen  Kalke. 
theils  das  in  den  Schichten  des  letzteren  und  auf  der  Greoxe 
zwischen  Kalkstein  und  Lenneschiefer  abgelagerte  Eisenen- 
Vorkommen  umfasst,  ist  der  grösste  Theil  der  Bürgermeistereiei* 
Ronsdorf,  Lüttringhausen,  Rade  vorm  Wald,  Hückeswagen,  S*>- 
lingen,  Lennep,  Remscheid,  Höhscheid  und  Schieblisch  und  ein 
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Theil  der  Bürgermeistereien  Barmen,  Gräfrath,  Wermelskirchen, 
Dabringhausen,  Opiaden  und  Bourscbeid  mit  verliehenen  Eisen- 
fnfeldern  überdeckt,  aus  welchen  seit  der  Eröffnung  des  Be- 
friebes  bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1861  860,000  Tonnen 
Eisenstein  gefördert  worden  sind,  zu  welchen  aber  das  District«- 
feid  Vereinigung  allein  350^000  Tonnen  beigetragen  hat,  die  auf 
der  Kintrachts-Hütte  zu  Hochdahl  verschmolzen  worden  sind. 
Dss  zweite,  am  Schluss  des  Jahres  1861  noch  verliehen  ge- 
wesene Districtsfeld  Vereinigtes  Deutschland  ist  im  Laufe  des 
Jahres  1862  ins  landesherrliche  Freie  erklärt,  jedoch  bald  hier- 
auf durch  neue  Muthungsfelder  bestrickt  worden.  Die  stärkste 
Forderung  in  dem  Districtsfelde  Vereinigung  fand  in  dem 
Zeiträume  von  1852  bis  incl.  1858  Statt  und  betrug  im  Durch- 
schnitt jährlich  43,000  Tonnen.  Durch  das  Sinken  der  Eisen- 
preise und  die  Eröffnung  der  Deutz-Giessener  und  Ruhr-Sieg- 
Kisenbahnen  trat  eine  erhebliche  Beschränkung  des  Betriebes 
ein,  zumal  die  in  den  Vorjahren  erschlossenen  reichen  Erz- 
aiittel  abgebaut  waren,  und  namenthch  die  Eintrachts-Hütte 
w  Hochdahl  theils  von  den  eigenen  ergiebigeren  Gruben  im 
Obcrbcrgamta  -  Districte  Dortmund,  theils  durch  Ankäufe  von 
Wsseren  Eisensteinen  im  Siegener  Lande  ihren  Eisenerzbedarf 
bezog. 

Im  Allgemeinen  stehen  dem  Absätze  des  im  Bergischen 
l'iode  aufgefundenen  Eisensteins  nach  den  Eisenhütten  in 
^ wtphalen  die  hohen  Achsenfrachten  bis  zu  den  Eisenbahnen, 
Dfld  namentlich  der  geringe  Gehalt  der  Erze  hemmend  entgegen, 
so  dass  es  immerhin  zweifelhaft  ist,  ob  der  dortige  Eisenerz- 
bergbau auch  nach  einer  vollständigeren  Aufschliessung  des 
li^rgischen  Landes  durch  Eisenbahnen  die  Concurrenz  mit  den 
böseren  Eisenerzen  von  Siegen  und  Nassau  auf  den  westr 
philischen  Eisenhütten  bestehen  wird. 

In  dem  im  Jahre  1854  verhehenen  Districtsfelde  Vereini- 
gung, welches  einen  Flächeninhalt  von  20,626,300  Quadratlachtern 
^<^itzt  uud  die  früher  schon  verliehenen  Eisenerzbergwerke 
Kraft,  Bestand,  Harmonie  und  P]ntscheidung  einschliesst,  hat 
B^^bau  bisher  hauptsächlich  an  folgenden  Punkten  stattge- 
hmden.  Die  ersten  Aufschlüsse  wurden  bei  dem  Bau  der 
Düsseldorf-Elberfeldcr  Eisenbahn  durch  Herstellung  der  Ein- 
schnitte zwischen  den  Stationen  Haan  und  Vohwinkel  in  den 
flachen  Bergrücken  des  schwach  gebügelten  Terrains  gemacht, 
wd  schon  im  Jahre  1847  der  Betrieb  auf  den  zur  Verleihung 
?<tommencn  Bergwerken  Kraft  und  Bestand  bei  Obergruiten 
^nd  Math  bei  Krutscheid  eröffnet.    Auf  der  Grube  Kraft  wurde 
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der  im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf,  Oberbergamtä-DkT 


'/^ 


Namen 

der 

Zechen. 


Grösse 
der  Felder. 


I 


10 
11 


Gute  Hoffnung 
Sterkrade  Kr.  Duisburg 

Minerva,  Jsselburg, 
Kreis  Bees 

Neu  Essen 


a.  Forderpunkt  Neu- 

Essen  I. 

b.  Neu-Essen  II.  in 
Bergerhausen  bei 

Steele 

c.  Forderpunkt  Neu- 

Essen  IV. 

Klosterbusch,  Kr.  Essen 

Rudolph,  Kreis  Essen 

Vereinigte  Lamarche 

Feld  Dreckbank       V*?»- 

„    Lamarohe  IX  v  1.  ]  leunuR 


» 


W 


Vereinigter  Wulff 
Feld  Friedrichjiu  <ieii  üc- 
WulffVII '  "»^»»^<**» 

„  Diedrich-  V  ■.  Irrhtiak>l 
Wilhelm  ^  »r-  Drtl»«« 
Verein.  Fina,  zwischen 
Wulfrath  u.  Mettmanu. 
Ötolberg,  Gem.  Klein- 
umstund,  Laiidbürger- 

meisterei  Wulfrath 

Maikammer  j  zwischen 

Knürenhausl    Wulfrath 


12;  Aufschluss   i        und 
ISJ  Concordia     '  Mettmann 
14'  Mettmann-Ratingen,  Ge- 
I  meinde  llubbelrath,  Ra- 
tingen und  Rath. 
15       Eisenstein,  Heissen, 
Landbrgmst.  3Iülhoim 


Districtsfeld 
zwischen  Ruhr, 
Rhein  u.  Lippe 

Districtsfeld 

der  rvclit.^rlM'iuiBche 
Thril  de«  Horzo^nü. 
Clpvpiiönll  d.Lippc 

Districtsfeld 


2  Geviertfelder 

1  Geviertfeld 

13Geviertfelder 


11  Geviertfelder 

2  Gc Viertfelder 
1  Geviertfeld 


1  do. 
1  do. 
1  do. 
1  do. 
Districtsfeld 


27Goviertfelder 


Sohlen- 
Teufe. 

Lachter. 


Production 
pro  1861 

Tonnen. 


Gräberei 
do. 


Stollenzeche 


Stollenzeche 
do. 

do. 
do. 
do. 


do. 
do. 

do. 
do. 

do. 


do. 
do. 
do. 
do. 
do. 


do. 


I.    Eisenstfi 

5,363 
12500        ! 


8,763 
28,385%    ;,p.;,^. 


51,072V»    ,  i?«*» 
JFöriff 


8,844 
29,914«« 


11.404«', 
549 
881 


Lo(" 


4,722 
17,756 

4.536        I 
7,424%    ! 

4  525 


10.533 

14,840 

47,082 

7,356 

1,039 


22,354%      1  *^*' 


299845%        «  -^^' 


461 


weisn  B  ^ 

nond  im  Jahre  1861  betriebenen  metalliBchcn  Zechen. 


Tab.  Xr,  89. 


:  ^  Mächtig- 
\Jz  £3  keit  der 
4^iO'  Flotze. 


Art 
der  Erze. 


Bemerkungen. 


'fhen. 

I 
U    39  I       — 


A)    So 


IJ"  103 


t:>  m 


r.>  23H 


15  bb 
24  Zoll 


(20  b 
(30Z< 


Zoll 


ff^  l&j ,  20  Zoll 
;  7  I  26  Zoll 
l:  r>    17-19  Z«ll 


RaBeneiRenstein 
Raüeneisenstein 


^Kohleneisenstein 


( Kohleneisenstein 

\ 

KohleneiBenstein 
Kohleneisenatcin 
Kohlencisenstain 


21    :>6  |l  Lachter 
t^    %  2 Lachter/ 

:i    (^0  19Lihtr.Hi0 


t  5 

•r:i  4G 

^>  32 

:^  5* 


«7    124 


y,  iMhter 

30—360 
Zoll 


Lachter 
Nester 


21  Zoll 


'J'ß  ,1587 


Branneisenstein 

Brauneisenstein 
Brauneisenstein 


Brauneisenstein 
Thoneisenstein 

K  ohleneisenstein 


Eigenthum    der   Firma  Jacobi,   Haniel   & 
Huyssen. 

Eigenthum    der  Gewerkschaft  Minerva  zu 
Jsselburg. 

Das  Districtsfeld  Neu -Essen   umfasst   das 
frühere  Hochstift  Essen  nebst  Zubehörungen, 
die  jetzigen  Bürgürmcistercien  Essen,  Alten- 
essen und  äteeie. 
Im   Felde   des  HimmelsfQrster  Erbstollens 

(Kohlenzeche) 

Es  gehört  d.  Firma  Jacobi,  Haniel  &  Huyssen. 

Im  Felde  der  Kohlenzeche  Ludwig. 

Im  Felde  der  Koblenz,  vor.  Capellenbank. 

desgl.  Kämpgesbank. 

desgl.  ver.  Capellenbank. 

Die  consolidirten  Felder  verein.  Lamarche, 
ver.  Wulff  und  ver.  Fina,  sowie  die  Zeche 
Stolberg  geliören  der  (Jesellschaft  G.  A. 
Lamarche,  welche  den  Betrieb  und  die  Aus- 
beutung dieser  Felder,  der  Actien-Gesell- 
schaft  Phönix  übertragen  hat. 


Die  Zechen   unter  den  Nr.    10  bis    14   ge- 
boren dem  Bergischen  Gruben-  und  Hütten- 
Vereine,  und  werden  die  Eisenerze  auf  der 
Hütte  zu  Hochdahl  verschmolzen. 


Im  Felde  der  Kohlenzeche  Wiesche. 
Der  Wiescher  Erbstollon  1100  litr.  lang 
ist  der  Zeche  „Eisenstein"  unter  dem  Namen 
Broicher  Erbstollen  belieiien  und  soll  zur 
Erweiterung  der  Eipcnsteinzeche  u.  event. 
zum  Kohlenbau  dienon. 
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Kam  en 

GroBse 

Sohlen- 

ProdttctioD 

lU! 

1 

der 

der  Felder. 

Teufe, 

pro  1861. 

ILJVwi 

Zechen. 

^ 

Lachter. 

Tonnen. 

U.    Blei-, 

Kupfer- 

, Zii 

1      Centner     ' 

16 

Prinz-Wilhelm-Grube, 

2  Gevierfelder 

8toll»-S»Uf  27    4678 Zinkerze   l  \Zt 

Unterherrochaf t  Harden- 

6^*   „         51     3920  Bleierze     1  V| 

berg 

7**    „         57     3727  Kupfer-    luirj 

H-*    „          67 

erze        1 

Schacht  80 

17 

Diepenbrock,  Gemeinde 

1  Geviertfeld 

4  Schächte 

55  Zinkerze 

1  Kp 

Breidscheid 

sind  bis  12 

514  Bleierze 

W«- 

Lachter  tief 

18,471 
Schwefelkiese 

iuru>' 

18 

Fortuna,  Kreis  Mettmanu 

1         do. 

543  Bleierze 

19;  Concordia^Kr.Mettniann 

1         do. 



11 04  Bleierze 

2ü|       Auguste  Cathariue 

1         do. 

— 

-            L-» 

bei  Lintorf 

21 

Friedrichsglück  bei  Lin- 

1        do. 

Schacht  23'^ 

_          ,   1*. 

torf,  Kreis  Düsseldorf. 

Lachter  tief 

Mi- 

1 

Summa 


5« 


eine  1  bis  3  Lachter  mächtige  Lagerstätte  bei  2  Lachteni  Teufe 
unter  der  Oberfläche  aufgefunden,  welche  theils  in  der  Nabe 
der  Grenze  mit  dem  devonischen  Kalke  in  den  Bänken  de» 
8ehr  zerklüfteten  Leiineschiefers,  theils  in  flachen  Mulden,  deu 
unregelmässigen  Faltungen  des  Schiefers  folgend,  abgelagert 
war  und  einen  milden  Brauneisenstein  von  einem  bis  zu  3^ 
Prozent  steigenden  Eisengehalt  aufschloss.  Während  zur  (.>«'• 
winuung  dieser  Lagerstätte  ein  Tagebau  vorgerichtet  wurle, 
setzte  man  zu  ihrer  Losung  vom  Gruiter  Bache  aus  einer 
Stollen  an^  welcher  bei  70  Lachter  Länge  auf  der  Lagerstatte 
einkam.  Gleichzeitig  wurde  der  Betrieb  auf  der  östUch  an- 
schnürenden Grube  Bestand  vorgerichtet,  wo  die  Eisenerzlager- 
Stätte  in  gleichem  Verhalten  fortsetzte  und  mit  wechselndeiH 
Eisengehalte  auf  einer  Längenerstreckung  von  200Lachtern  njit 
8  Schächten  durch  Pfeilerbau  in  Abbau  genommen  wurde. 
Mit  der  Ausdehnung  des  Betriebes  und  unter  zweckmässiger 
Fortsetzung  der  Versuchsarbeiten  durch  Bohrlöcher  wurde  die 
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farts.  Tab.  ffr.  8*. 


1 
u     1 

Mächtig- 

■»w i  .1 

Art 

mi 

keit  der 

der  Erze. 

Bemerkungen. 

2  -    S^S 

Flötze. 

id  Sehwefelkies-Zechen. 


il  'll9 

'      I 
5»  ,  75 


I.  1-9  Uktr. 
n.lLchtr. 


1-1% 
Lachter 


Zinkerze, ' 

Bleierze  und 

Kupferkies 


Schwefelkies, 

Blende,  Bleierz, 

Kupiferkies 

Bleierze 


r  KUeoäteinzeche  Concordia  Kr.  13 
Bleierze  und 
Schwefelkies 


3«    59    2-4FU88 


Bleiglanz,  Blende, 
Sohwefelkies 


Die  Bleierze  kommen  im  Felde  von  Mai- 
kammer resp.  Knürenhaus  mit  den  Eisen- 
erzen zusammen  vor. 
wie  bei  18  im  Felde  von  Concordia. 
Die  Versuchsarbeiten  zur  Ausrichtung  der 
Blei-  und  Schwefelkies  führenden  gang- 
artigen Lagerstätte  mussten  wegen  ver- 
stärkter Wasserzuflusse    am   Schlüsse   des 

Jahres  eingestellt  werden. 
Vom  Schachte  aus  hat  man  3  Gänge,  von 
denen  zwei  3  '/j  resp.  4  Fuss  mächtig  waren 
und  Blei-  und  Schwefelkies  in  Querz  resp. 
Alaunschiefer  eingesprengt  führten,  gelöst, 
aber  noch  nicht  bauwürdig  ausgerichtet. 


lt*0  ÄJ; 


ZasaiDmengehörigkeit  aller  dieser  Eisenerzmittel  erkannt.  Der 
Abbau  wurde  bis  in  die  Nähe  der  Düsseldorf-Klberfelder  Kisen- 
bahn  und  stellenweise  bis  zu  einer  Teufe  von  30  Lachtern  fortge- 
sftzt  und  im  Jabre  1858  nach  erfolgter  Ausbeutung  der  Mittel  ein- 
ijesteilt.  Inzwischen  war  der  Betrieb  der  in  der  Nähe  der  Eisen- 
bahDstation  Vohwinkel  gelegenen  Grube  Muth  mit  drei  Schäch- 
ten auf  einem  dem  Lenneschiefer  regelmässig  eingelagerten 
Brauneisensteinmittel  erottnet  worden,  welches  bei  grösserer 
Teufe  in  einen  guten  Thoneisenstein  überging.  Der  Abbau 
desselben  ruckte  mittelst  8  Schächten  allmähhg  in  eine  solche 
Teufe  vor,  dass  er  ohne  Anwendung  von  Maschinenkraft  nicht 
«uit  Erfolg  weiter  betrieben  werden  konnte,  und  wurde  im 
Jabre  1859  gleichfalls  eingestellt,  da  die  Anlage  von  grösseren 
Diasclünellen  Vorrichtungen  nach  dem  Abbau  der  reichsten 
Mittel  bei  den  inzwischen  gesunkenen  Kiseii preisen  nicht  räth- 
licb  erschien.  Der  geförderte  Eisenstein  war  anfänglich  auf 
einer  bei  Obergruiten  errichteten  Eisensteiiiwäsche  aufbereitet 
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worden,  welche  im  Jahre  1855  durch  eine  zweckmässig  einge- 
richtete Aufbereitungsanstalt  auf  dem  H&ttenwerke  Eintracht 
ersetzt  wurde. 

Die  auf  dem  Düsselberg  bei  Gruiten  gelegene  Grub« 
Entscheidung  hat  im  Vergleich  zu  den  vorerwähnten  Betriebs- 
punkten bisher  nur  ein  unbedeutendes  Forderquantum  gelieferti 
Es  war  daselbst  ein  dem  dolomitischen  Kalksteine  aufgelagertfi 
Brauneisensteinmittel  in  Abbau  genommen,  welches  in  einei 
10  Lachter  langen  und  17  Lachter  tiefen  Mulde  verbreitet  wu 
und  einen  sehr  manganreichen,  im  Letten  aufsetzenden  Brauu«  ' 
eisenstein  führte.  Nach  dem  Abbau  dieser  Lagerstatten  wur- 
den die  Bohrarbeiten  in  dem  zwischen  Mettmann  und  Hoch* 
dahl  gelegenen  Theile  des  Districtsfeldes  Anfangs  ohne  Erfo!; 
fortgesetzt,  bis  die  AufEndung  einer  Eisenerzlagerstätte  ia 
Jahre  1861  in  der  Nähe  der  Eisenbahnstation  Haan  geUu^ 
wolnhe  seitdem  mit  zwei  Schächten  in  Abbau  steht.  Der  Braun- 
eisenstein ist  dort  in  einer  Teufe  von  5  bis  10  Lachtem  d» 
devonischen  Kalkstein  aufgelagert  und  besitzt  bei  einer  Mkb- 
tigkeit  von  3  bis  4  Fuss  eine  ansehnliche  Verbreitung  in  ört- 
licher und  westlicher  Richtung. 

Das  in's  landesherrliche  Freie  erklärte  Districtsfeld  Ve^ 
einigtes  Deutschland  war  im  Jahre  1849  auf  Raseaeisenstein 
verliehen,  und  diese  Berechtigung  im  Jahre  1856  auf  die  Gewin- 
nung von  Thon-  und  Brauneisenstein  ausgedehnt  worden. 
Das  Feld  bedeckte  die  Hildener  Heide,  lag  in  den  Bürgerm'i- 
stereien  Hilden^  Haan,  Merscheidt,  Gerresheim  und  Bcnrath 
und  hatte  einen  Flächeninhalt  von  11,862,806  Quadratlachtero. 
Der  in  diesem  Felde  geführte  Betrieb  hat  bisher  nur  gerio;;« 
Bedeutung  gehabt,  indem  die  Gesammtförderung,  welche  dun^b 
Tagebau  beschafft  wurde,  4000  Tonnen  Raseneisenstein  nicht 
überstieg,  und  der  Eisenstein  in  Folge  seiner  unreinen  B»^ 
schaflFenheit  mit  Vortheil  nicht  verhüttet  werden  konnte.  l>i« 
Versuchsarbeiten  haben  ergeben,  dass  namentlich  im  sogenanotea 
Eilerbruche  eine  zusammenhängende  Raseneiseperz-AblageroDi; 
von  circa  40  Morgen  Grösse  vorhanden  ist.  Von  den  übrigfo  ! 
Eisenerzbergwerken  sind  bisher  nur  die  Gruben  Huss  bei  Leicb- 
lingen,  Friedrichshammer  bei  Kronenberg,  Nelson  und  Ringel- 
taube bei  Solingen,  Tubalcain  III.  bei  Born,  Tasso  und  Quen- 
stedt  bei  Hückeswagen,  Irmgard  und  Minerva  IV,  bei  Wer- 
melskirchen,  Cremenhall  bei  Remscheid,  Marienatern  und  Sand^ 
bei  Vohwinkel  versuchsweise  betrieben  worden,  ohne  dass  ein 
erheblicher,  für  den  Betrieb  derselben  unter  den  gegenwartigeo 
Verhältnissen  günstiger  Aufschluss  erzielt  worden  ist 


465 

Die  Blei-  und  Zinkerz-Gruben  im  Reviere  Düsseldorf  sind 
zoin  Theil  schon  vor  den  Eisenerz-Gruben  verliehen  worden, 
haben  aber  bisher  noch  keine  Veranlassung  zu  einem  erwäh- 
vnswerthen  Betriebe  gegeben.  Uie  Zahl  derselben  ist  gering 
';nd  beschrankt  sich  auf  folgende  fünf:  Friedrich-Wilhelms- 
'bal  I.  bei  Mettmann,  verheben  im  Jahre  1844  mit  einem  ge- 
«irerkten  Felde  von  192  Lachtem  Länge  und  einer  Vierung  von 
I  Lachtem  in's  Hangende  und  ebensoviel  in's  Liegende;  Julie 
l-ei  Höhscheid,  verliehen  im  Jahre  1844  mit  einem  gleichen 
Ungenfelde;  Unverhofft  bei  Barmen,  verliehen  im  Jahre  1847 
mit  einem  Gevierffelde  von  126,352  Quadratlachtern  Inhalt; 
Primus  bei  Dhünn,  verliehen  im  Jahre  1857  mit  einem  Geviert- 
f'^ide  von  153,000  Quadratlachtern  Inhalt,  in  welches  das  mit 
«•inem  Längenfelde  im  Jahre  1855  verliehene  Bergwerk  Wil- 
hflmssegen  eingeschlossen  worden  ist,  und  Union  bei  Gerres- 
Irt^im,  verliehen  im  Jahre  1857  mit  einem  Geviertfelde  von 
I'^IOOG  Quadratlachtern  Inhalt. 

Auf  der  Grube  Friedrich- Wilhelmsthal  L,  welche  im  Jahre 
K'2  wegen  mangelnden  Betriebes  in's  Freie  erklärt  worden 
;«,  wurde  schon  in  der  Vorzeit  Bergbau  geführt,  dessen  Spu- 
^fn  bei  der  im  Jahre  1844  erfolgten  Wiederaufnahme  des  Be- 
■riebes  bis  zu  einer  Teufe  von  13  Lachtern  vorgefunden  worden 
mi  Mit  Hülfe  einer  Dampfmaschine  war  der  im  Liegenden 
'^'^'^in  Stunde  10.4  streichenden  und  mit  80  Grad  gegen  Osten 
♦'infillenden  Glasurerzganges  angesetzte  Versuchsschacht  da- 
"«/^bis  zu  15  Va  Lachter  Teufe  niedergebracht,  und  hierauf 
*e  Lagerstätte  querschlägig  gelöst  worden,  welche  aber  bei 
^'nn  Mächtigkeit  von  2  Fuss  nur  stellenweise  6  Zoll  derbe 
I>lt*ierzft  führte,  die  sich  bei  weiterer  Verfolgung  des  Ganges 
Jinziich  verloren.  Da  die  vorhandene  Dampfmaschine  zur 
^Ultigung  der  starken  Wasserzufliisse  nicht  ausreichte,  und 
Jie  Mittel  der  Gewerkschaft  erschöpft  waren,  so  wurde  der 
Betrieb  in  Folge  jener  ungünstigen  Aufschlüsse  bald  eingestellt 
ond  seitdem  nicht  wieder  aufgenommen.  Auf  der  Grube  Julie 
^^ei  Hobscheid,  welche  vor  achtzig  Jahren  unter  dem  Namen 
Kleeblatt  in  Bau  gestanden  hat,  setzt  ein  in  Stunde  9.10  strei- 
chender und  mit  60  Grad  südwestHch  einfallender  Gang  auf, 
•welcher  Blei-,  Kupfer-  und  Zinkerze  fuhrt.  Die  nach  der  Ver- 
'f'ihung  ausgeführten  Arbeiten  beschränkten  sich  auf  die  Wäl- 
^igung  des  vorhandenen  alten  Stollens  und  eines  zu  demselben 
?<*hörigen  Lichtloches,  welche  indessen  nicht  so  weit  gelang, 
'lass  die  Erzlagerstätte  in  Abbau  genommen  werden  konnte. 
'fn  Felde  der  Grrube  unverhofft  sind   bisher  nur  schmale  und 

''.  MOliMiui  St«ti5itik  I(.  30 
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zerstreut  im  devonischen  Kalkstein  aufsetzende  Trümmer  von 
Bleiglanz,  Galmei  und  Kupferkies  aufgefunden  worden,  deren 
Abbau  bei  der  Unregelmässigkeit  des  Vorkommens  nm  so  we- 
niger lohnend  erschien,  als  der  in  der  unmittelbaren  K'ähe  der 
Stadt  Barmen  zu  eröffnende  Betrieb  bei  der  sehr  cultivirten 
Oberfläche  unverhältnissmässig  hohe  Entschädigungen  d^r 
Grundeigenthümer  veranlassen  würde.  Das  Erzvorkommen  aui 
der  Grube  Primus  besteht  in  Glasurerz  und  gesäuerten  Kupfer- 
erzen, welche  an  einzelnen  Schichten  des  Lenneschleiers  ge- 
bunden sind  und  in  letzterem  theils  eingesprengt,  theils  ak 
Nester  und  Schnüre  ausgeschieden  vorkommen.  Die  Grube 
ist  nach  der  Verleihung  noch  nicht  betrieben  worden.  Ai"! 
der  Grube  Union  tritt  ein  lager-  und  nesterartiges  Vorkomnifn 
von  Blei-,  Zink-  und  Kupfererzen  in  einer  Quarzschicht  auL 
welche  dem  Lenneschiefer  eingelagert  ist.  Auch  auf  i\t>fr 
Grube  sind  die  Versuchsarbeiten  nach  der  Verleihung  ni«'h: 
fortgesetzt  worden. 

Von  Kupfergruben  sind  bisher  nur  die  im  Jahre  1856  «tf 
einem  Geviertfelde  von  189,386  Quadratlach tern  Inhalt  verliehen« 
Carolina-Grube  bei  Wiebach  unweit  Lennep  und  die  im  Jahre 
1856  mit  einem  Geviertfelde  von  100,000  Quadratlachtem  ve^ 
liehene  Grube  Quaste  bei  Kuorrmannshausen  vorbauden. 
welche  letztere  im  Jahre  1862  ins  Freie  erklärt  und  unter  deo 
Namen  Neugluck  wieder  gemuthet  worden  ist.  Auf  (!«•: 
Carolina- Grube  treten  im  Lenneschiefer  Kupferkiese  in  angefl^ 
genem  und  eingesprengtem  Zustande  auf,  welche  ohne  ein- 
Auf bereitungs- Anstalt  nicht  schmelzwürdig  hergestellt  werde: 
können.  Bei  den  bisherigen  Versuchsarbeiten,  welche  sich  auf 
die  £rf>chliessung  der  Lagerstätte  mittelst  eines  Stolleos  ud: 
deren  weitere  Untersuchung  im  Einfallen  beschränken,  bat  sich 
ein  finanziell  bauwürdiges  Erzmittel  noch  nicht  gefunden.  Auf 
der  Grube  Quaste  deuten  Pingenzüge  an,  dass  dort  schon  i^ 
der  Vorzeit  Bergbau  betrieben  worden  ist.  Die  in  den  letzten 
Jahren  gemachten  Versuche  haben  das  Vorhandensein  von  vi'*' 
in  Stunde  6.7  streichenden  und  nördlich  einfallenden  Quan- 
lagern  erwiesen,  welche  im  Lenneschiefer  aufsetzen  ud^ 
Kupfererze  in  eingesprengtem  Zustande  einschliessen. 

Im  Jahre  1861  wurden  in  diesem  Geschworenen-Revi£.'^ 
358  Muthungen  hauptsächlich  auf  Eisenerze  eingelegt,  \*'D 
welchen  354  angenommen  und  4  verlängert  worden  sind. 

In  den  zu  den  Geschworenen-Revieren  Deutz  and  Brüb. 

gehörenden   Theilen  des   Regierungsbezirkes   wurde  Erzber^* 
bau    nicht    betrieben.     Auf    der    linken  Rheinseite    sind  be; 
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dem  alleinigen  Vorkommen  von  Raseneisenstein  keine  eigent- 
liche Eisenerzbergvverke  vorhanden,  weil  die  Rasenerzgräbereien 
n&ch  dem  französischen  Bergrechte  nicht  concessionspflichtig 
snd.  Es  werden  aber  die  im  Bergreviere  Aachen  in  der  um- 
hegend von  Aldekerk  (im  Kreise  Geldern),  Hüls  und  Anrath 
(im  Kreise  Crefeld),  Oedt  (im  Kreise  Kempen)  und  Büderich 
'im  Kreise  Neuss)  vorkommenden  Rasen^isensteine  auf  perio- 
disch iu  Betrieb  stehenden  Gräbereien  von  einzehien  Eisen- 
hättenbesitzern  gewonnen,  welche  mit  den  Grundbesitzern  ein 
Abkommen  getroffen^  dein  Oberbergamte  Anzeige  von  ihrer 
ib»icht  gemacht  und  von  letzterem  in  Gemässheit  des  Art.  59 
des  Bergwerks-Gesetzes  vom  21.  April  1810  eine  Bescheinigung 
hierüber  erhalten  haben. 

Der  Bergbau  steht  überhaupt  in  dem  Antheile  des  rhei- 
oi.schen  Oberbergamtes  an  dem  hiesigen  Bezirke  gegen  den  des 
westphälischen  erheblich  zurück,  indem  die  Anzahl  der  in  er- 
nsterem bis  Ende  1861  verliehenen  Bergwerke 


im  Bergreviere. 

Zahl. 

davon 
im  Betrieb. 

Zahl 
Arbeiter. 

der 

Aigffcörig«. 

lÄ^Worf 

D^itz 

218 

10*) 
3 

5 

8 

1 

26 

158 
10 

65 

Vä-^Wd 

fcraW 

340 
14 

Überhaupt    .    .     . 

231 

14 

194 

419 

'■^^^nig,  welche  sich  nach  dem  Hauptgegenstande  der  Förderung 
•ö  folgender  Weise  vertheilen  : 


im  Bcrg-Rerier. 

Stein- 
kohlen. 

Braun- 
kohlen. 

Eisenerze. 

Blei-  und 
Zinkerze. 

Kupfer- 
erze. 

DüMeldorf  .... 

Dentz 

Aachen 

Brthl 

3 

2 
3 

209 
7 

5 

2 

UB  RegiemngBberirk 

3 

5 

216 

5 

2 

Und  wie  die  Eisenerzbergwerke  der  Zahl  nach  gegen  die 
tibrigen  Bergwerke  hervortreten,  so  bildet  auch  die  Eisenerz- 
t<»rdeTung  den  überwiegenden  Theil  der  Production,  wie  dies 
aus  der  folgenden  Zusammenstellung  der  Förderung  im  Jahre 
1^61  hervorgeht. 


*)  EisBcbliesslich  7  RaseneiseuBtein  -  GrUbereien  mit  86   Arbeitern  und 
ftO  AogehSrigen. 

30* 


468 


im  Berg-Revier. 

Braun- 
kohlen. 

Toiinon. 

Werth. 

nialer. 

Eisenerze. 

Tonne». 

Werth. 

Thaler. 
729 

7485 

Somma 
Oeldwenh. 

Tl»al.r 

Düsseldorf  .... 

Deutz 

Aachen 

Brühl 

2000 

233 

729 
20340 

729 

74h:» 
2Ht{ 

im  Regierungsbezirk 

2000. 

233 

21069 

8214 

H44T 

Kann  hiernach  der  Regierungsbezirk  Düsneldorf  nicht  als 
arm  an  unterirdischen  metalHschen  Schätzen  bezeicTinet  werden. 
so  werden  diese  doch  zum  grossen  Theile  erst  in  ferner  Zu- 
kunft gehoben  werden,  weil  sie  entweder  nicht  edel  (prozenris) 
genug  für  den  jetzigen  Standpunkt  der  Verhüttung  sind,  od*T 
andere  Schwierigkeiten  ihrer  Verwerthung  —  Mangel  an  Wa 
gen,  Vehikeln  oder  Ausbringungs-Anstalfen  —  bestehen. 

e.     Das  Personal  des  Bergbaues. 

Es  darf  als  ein  Glück  für  den  hauptsächlichsten  Bergbau 
des  hiesigen  Bezirkes  —  den  im  Ruhrkohlenbecken  —  bezeirb- 
net  werden,  dass  der  Bergschatz  einer  Bevölkerung  gegeben 
war,  die  neben  einer  kräftigen  Korperconstitution  gute  geistig' 
Begabung  und  vor  allem  jenen  zähen,  ausdauernden  Kr^verbs»- 
sinn  besitzt,  welcher  die  Prüfungen  des  wechselvollen  Berg 
baubetriebes  überwinden  hilft.  p]s  gilt  dies  auch  auf  Seiten 
der  Unternehmer,  die  den  Muth  haben  mussten,  bevor  noch 
diesem  Bergbau  der  Capitalmarkt  zugänglich  war,  dafür  ihrt* 
Kraft  und  ihr  Vermögen  zu  wagen.  Es  haben  in  dieser  Be- 
ziehung die  Namen  der  Herren  Math.  Stinnes,  Haniel,  Ch. 
Flasshoff,  Dr.  Voss,  L.  von  Oven,  Bruns  und  neuerdings  Mui- 
vany  einen  guten  Klang.  Und  der  essen-werdensche  Bergmann 
hat  einen  so  guten  Ruf  in  der  Welt,  dass  er  vielfach  für 
fremden  Bergbau  berufen  wurde. 

Wir  verdanken  den  Kgl.  Bergbehörden  seit  einer  Reihe 
von  Jahren  genaue  Zählungen  nicht  nur  der  bei  den  Berg- 
werken selbstthätig  beschäftigten  Arbeiter,  sondern  auch  ihrer 
Angehörigen'*'),  und  können  in  unserer  Tabelle  Nr.  90  ein  er- 
freuliches Bild  der  der  ausserordentlich  vermehrten  Verwendunir 
riesiger  Dampfmaschinen  Schritt  haltenden  Vermehrung  der 
Bergarbeiter  im  hiesigen  Bezirke  geben.  Von  1861  bis  ISM 
war    die    bergmännische   Bevölkerung   um    1747  Arbeiter  uoJ 


♦)  Publizirt  in   der  Zeitschrift  für  Berg-,  Hütten-    und  Salineuweoen   i- 
dem  preuBsisehen  Staate.     Berlin,  Geh.  Oberhof buchdruekerei  r.  Dicker. 
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Personal   des   Berg 

baues   pro 

1864. 

Tab.  Nr.  90, 

(regenstand 

Ober-Bergamts- 

O.-Bergamts- 

Regierungs  -  Bezirk 
Düsseldorf. 

Bezirk  Dortmund 

Bez. 

Bonn. 

der 

Forderung. 

Arbeiter. 

Ange- 
hörige. 

Ar- 
beiter. 

Ange- 
hörige. 

89 

Arbeiter. 

Ange- 
hörige. 

AUZAlll 

der  betr. 
Werkr. 

1  ^tt'iiikohlen .     .     . 

15864 

26279 

15894 

26368 

"~82'" 

t  Braunkohlen     .     . 

— 



22 

69 

22 

69 

1 

V  Ei?en«tein    .     .     . 

735 

1132 

92 

272 

827 

1404 

29 

^  Zinkerze.     .     .     . 

106 

206 



— 

106 

206 

1 

■'  Bleierze  .... 

3 

9 

6 

4 

9 

13 

5 

»..  Kupfererze  .     .     . 

♦) 

2 

8 

2 

8 

2 

7  Schwefelkies    und 

Vitriolerze      .     . 

3 

4 

— 

— 

3 

4 

1 

Summa     .     . 

16711 

27630 

152 

442 

16863 

28072 

131 

1861     .    . 

14922 

24736 

194 

419 

15116 

25755 

121 

b64  mehr     .     . 

1789 

2894 

— 

23 

1747 

2317 

10 

weniger     .     . 

— 

— 

42 

— 

— 

— 

— 

2:^17  Angehörige  gewachneu,  betrug  iin  Ganzen  44,935  Kopfe 
Oller  Y;i5  der  sich  1864  auf  1,172,192  beziflFernden  Civilbevol- 
keruDg  des  Bezirkes. 

f.    Knappschaftswesen. 

üer  Bergbau  ist  trotz  der  sorgsamen  technischen  Lei- 
tung durch  die  Kgl.  Bergbehörden  inii;  so  viel  Gefahren  für 
Leben  und  Gesundheit  verknüpft,  dass  von  Alters  her  unter 
ieiL  Namen  der  Knappschaften  bei  dem  deutschen  Bergbau 
Bereinigungen  der  Bergleute  zu  gegenseitiger  Unterstützung  in 
Ivrankheits-,  Invaiiditäts-  und  Sterbefällen  und  zur  Vorsorge 
•lir  Wittwen  und  Waisen  bestanden  haben. 

Gleichwie  durch  das  Gesetz  vom  3.  April  1854  für  die 
iü'liistriellen  Arbeiter  in  dieser  Beziehung  Vorsorge  getroffen 
wurde,  ist  durch  das  Gesetz  vom  10.  April  1854  eine  Revision 
"1er  Knappschafts-Einrichtungen  augeordnet,  nach  deren  Vollen- 
duDg  für  den  dem  Westphähschen  Oberbergamtsbezirke  ange- 
tiörigeo  Theil  des  hiesigen  Begierungsbezirkes  zwei  Knapp- 
^chaftevereine  bestehen,  nämlich: 

1.  Für  die  Bergarbeiter  im  Bezirke  des  ehemahgen  Berg- 
amts zu  Essen,  mit  Ausnahme  der  in  der  Herrschaft  Broich 
^öd  in  dem  Kirchspiel  Mülheim  belegenen  Bergwerke  (sub.  2^ 
^owie  der,  an  der  Grenze  des  ehemaligen  Bergamt«  zu  Siegen 
Wiegenen  Bergwerke  der  Gewerkschaft  Eintracht  zu  Hochdahl, 
«leren  Arbeiter  zum  Bensberg-Solinger  Knappschafts- Verein 
Rekören. 

^-  Für  die  Bergarbeiter  auf  den  in  der  Herrschaft  Broich 
^öd  in  dem  Kirchspiel  Mülheim  belegenen  Bergwerke. 

)  Die  Belegschaft  ist  für  das  eine  betriebene  Werk  unter  Nr.  4  mitbefasst. 
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Der  Inhalt  der  mit  dem  1.  Ä.pril  1861  iu  Kraft  getreteneo 
neuen  Statute  für  beide  Enappschafts-Vereine,  welche  mit  Aus- 
nahme der  Bestimmungen  über  die  Beiträge  der  Werksbesitzer 
mit  einander  übereinstimmen,  ist  im  Wesentlichen  folgender 

1.  Der  Zweck  des  Knappschafts-Yereins  ist,  seinen  Mitgliedern  uAd 
deren  Angehörigen  Unterstützungen  tu.  gewähren. 

2.  Zum  KnappBchafts-Yereine  gehören  sftmmtUche  Werksbeamte  uhi 
Arbeiter,  welche  auf  dem  Werke  wenigstens  14  Tage  in  Arbeit  stehen. 

3.  Die  Mitglieder  sind  a.  active  Mitglieder,  b.  inyalide  Mitglieder.  IH» 
actiyen  Mitglieder  zerfallen  nach  ihrer  Berechtig^g  in  3  Klassen,  tod  dencüi 
die  erste  Klasse  die  Meistberechtigten  und  die  dritte  Klasse  die  Mindestb«* 
rechtigten  enthält.  Nach  den  Arbeiter-Kategorien  zerfallen  die  actiren  Mit- 
glieder in  4  Grade,  nämlich  in  technische  Beamte,  Schichtmeister,  yoUhäi2<=r 
ond  Schlepper.  Die  invaliden  Mitglieder  zahlen  keine  Beiträge  ond  geniei««''! 
nnr  die  Wohlthaten,  welche  das  Statut  bestinunt. 

4.  Die  Mitglieder  der  I.  und  II.  Klasse  zahlen  nach  Maaagabe  Üir^ 
Arbeitergrades  monatlich  resp.  1  Thlr.,  25  Sgr.,  20  Sgr.  und  15.  8^.  D- 
Mitglieder  der  IU.  Klasse  zahlen  monatlich  8  Sgr. 

5.  Die  Ansprache  der  Mitglieder  sind  folgende: 

a.  Freie  Kur  und  Arznei  erhalten  alle  Yereins-Mitglieder  f&r  isu« 
Person  in  Fällen  der  Krankheit  oder  Beschädigung,  sofern  sie  sich  •)•« 
Krankheit  oder  Beschädigung  nicht  durch  eigenes  Yerschulden  oder  wfthrvrd 
eines  freiwilligen  Feierns  zugezogen  haben.  Die  Mitglieder  der  III.  KiaM* 
nur  dann,  wenn  sie  während  der  Arbeitszeit  erkranken  und  höchstens  f&r  di* 
Dauer  von  8  Wochen  und  diejenigen,  welche  in  Folge  von  Beschädigung  er- 
krankt sind,  bis  zu  3  Monaten.  Auch  Invaliden  haben  Anspruch  auf  frrir 
Kur  und  Arznei,  so  lange  sie  innerhalb  der  Yercine- Grenzen  wohnen. 

b.  Krankengeld  erhalten  die  activen  Mitglieder,  welche  sich  im  Ui- 
nuss  der  freien  Kur  und  Arznei  befinden  und  sofern  sie  durch  die  Krank- 
heit oder  Beschädigung  arbeitsunfähig  sind,  und  zwar  in  der  I.  und  II.  Klai».«^ 
für  den  1.  Arbeitergrad  täglich  12  Sgr.,  für  den  2.  10  Sgr.,  für  den  3.  ** 
Sgr.,  für  den  4.  6  Sgr.,  und  zwar  die  der  I.  Klasse  für  die  Dauer  von  *• 
Wochen  zum  vollen  Betrage  und  von  da  ab  nur  die  Hälfte,  die  der  II.  KU*i« 
höchstens  nur  8  Wochen.  Die  Mitglieder  der  III.  Klasse  ohne  Unfterschiec 
täglich  5  Sgr.  auf  höchstens  4  Wochen. 

c.  Begräbnisskosten.  Für  jedes  Mitglied  I.  und  II.  Klasse  wird,  wcns 
es  stirbt,  und  für  jedes  Mitglied  III.  Klasse,  welches  bei  der  Arbeit  zu  Ti>d^ 
kommt,  den  Hinterbliebenen  zu  den  Begräbnisskosten  eine  Beibülfe  von  t  • 
Thlr.  gezahlt. 

d.  Lebenslängliches  Invalidengeld  erhalten:  1.  die  Mitglieder  I.  Klaaaw»> 
welche  zur  Arbeit  unfähig  geworden  sind,  falls  nicht  die  Invalidität  dan*> 
eigenes  grobes  Yerschulden  herbeigeführt  oder  während  des  freiwillig- = 
Feierns  entstanden  ist;  2.  die  Mitglieder  II.  Klasse,  welche  bei  der  ArN*:; 
durch  eine  Beschädigung  arbeitsunfähig  geworden  sind,  oder  ohne  ihr  V«-- 
schulden  länger  als  10  Jahre  in  der  11.  Klasse  gestanden  haben  und  al»^ 
dann  arbeitsunfähig  geworden  sind.  Der  Betrag  des  Invalidengeldes  rirhnt 
sich  nach  dem  Dienstalter  und  nach  dem  Arbeitergrad  und  beträgt  das  voU^ 
Invalidengeld  für  den  1.  Arbeitergrad  24  bis  108  Thlr.,  fär  den  2.  SO  bi»  9t> 
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TUr,  für  den  3.   16.  Mb  72  Thlr.,   fQr  den  4.  12  bis  54  Thlr.  jfthrüoh.    In 
s«wi£6eD  F&llen  wird  nur  halbes,    in  anderen  erhöhtes  Invalidengeld  gezahlt. 

e.  Wittwengeld  erhalten  die  Ehefrauen  der  während  ihrer  Beschäfti- 
jue^  mit  Bergarbeit  verstorbenen  Mitglieder  I.  Klasse  und  der  Invaliden, 
T-Ifhe  m't  Tod  abgehen,  sowie  der  Arbeiter  II.  Klasse,  welche  durch  eine 
Beschädigung  zu  Tode  kommen.  Dasselbe ',  beträgt  jedesmal  ^  i  desjenigen 
IiTdUdengeldes,  welches  ihre  Männer  bezogen  haben,  resp.  bezogen  haben 
«irden. 

f.  Kindergelder  werden  für  die  leiblichen  und  ehelichen  Kinder  der 
iL^alide  gewordenen  oder  während  der  Zeit  ihrer  Beschäftigung  mit  Berg- 
srbrir  gestorbenen  Mitglieder  I.  Klasse  und  der  durch  Beschädigung  zu  Tode 
j&kommenen  Mitglieder  II.  Klasse  gezahlt.  Die  Kindergelder  betragen  für 
•hJ^s  Kind  15  Sgr.  monatlich  und  für  vater-  und  mutterlose  Waisen  das 
Doppelte  und  zwar  bis  zum  vollendeten  14.  Jahre. 

g.  Freien  Elementar-Unterricht  erhalten  die  leiblichen  und  ehelichen 
Kinder  der  Mitglieder  I.  Klasse  und  der  dazu  gehörigen  Invaliden  für  die 
Dauer  der  Schuipfiiohtigkeit. 

t  Ausserordentliche  Unterstützung  erhalten:  1.,  die  Angehörigen  der 
Urth  eine  Beschädigung  bei  der  Arbeit  zu  Tode  gekommenen  Knappschafts- 
Mitjflieder,  und  zwar  der  I.  und  II.  Klasse  nach  Verschiedenheit  des  Arbeiter- 
Ofideä  30,  25,  20,  13  Thlr.,  der  III.  Klasse  ohne  Unterschied  10  Thlr; 
"-.  aasserdem  noch  in  besonderen  dringenden  Fällen. 

6.  Der  Verlust  der  Mitgliedschaft  tritt  ein:  bei  freiwilliger  Aufgabe 
<l-r  Arbeit,  durch  Uebertritt  in  andere  Knappschafts-  oder  gewerbliche  Ver- 
^ii)^:  femer  wenn  ein  Mitglied  durch  richterliches  Erkenntniss  seiner  bürger- 
br^eo  Ehrenrechte  für  verlusig  erklärt  ist  und  durch  unterlassene  Zahlung 
^tr  Beiträge. 

1.  Die  Werksbesitzer  des  Essen- Werden'schen  Vereins  zahlen  so  lange 
']fr  Aegerre-Fonds  nicht  50  Thlr.  per  Kopf  der  Mitglieder  I.  Klasse  beträgt, 
<ii^  volle  Bunune  des  Beitrags  der  Mitglieder  der  I.  und  11.  Klasse  und  die 
fiÄlfte  des  Beitrags  der  Mitglieder  III.  Klasse.  Die  Werksbesitzer  der  in 
^*-r  Herrschaft  Broich  und  im  Kirchspiel  Mülheim  belegenen  Zechen  zahlen 
ii?egen,  8o  lange  der  Reserve-Fonds  nicht  50  Thlr.  per  Kopf  der  Mitglieder 
>^<r  1.  iQasse  beträgt,  ein  Fixum  von  12^3  Sgr.  monatlich  pro  Kopf  der 
jezeitig  beschäftigten  Vereins-Mitglieder  aller  drei  Klassen. 

Ö.  Die  Gleschäfie  der  Vereine  werden  unter  Aufsicht  der  Bergbehörde 
durch  einen  Vorstand  verwaltet,  welcher  die  Befugniss  hat,  den  Verein  als 
juristigche  Person  nach  Innen  und  Aussen  zu  vertreten. 

9.  Als  Commissare  des  Vorstandes  werden  Knappschafts- Aelteste  ge- 
wählt und  zwar  auf  400  Mitglieder  1  Knappschafts-Aeltester  durch  die  Mit- 
glieder, aus  den  Mitgliedern  I.  Klasse  und  zwar  auf  die  Dauer  von  6  Jahre. 
I^ie  Knappschafts-Ael testen  erhalten  eine  Renumeration  von  40  bis  80  Thlrn. 
Weh. 

10.  Der  Knappschafts- Vorstand  besteht  aus  20  Mitgliedern,  welche  zur 
«Ute  aus  den  Gruben-Repräsentanten  der  in  Betrieb  stehenden  Zechen  und 
^"r  anderen  Hälfte  von  den  Knappschafts- Aeltesten  je  aus  ihrer  Mitte  oder 
'^*  ^«T  TM  der  Königlichen  oder  Privat-Bergbeamten  gewählt  werden,  und 
^»  »of  6  Jahre. 
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11.  Der  Vorstand  hält  ordentliche  und  ausserordentliche  Sitsungt-ZL 
Zur  Fassung  gültiger  Beschlüsse  müssen  in  jeder  Yersammlong  aujöner  dt-n 
Commissarius  der  Bergbehörde,  mindestens  10  stimmfähige  Mitglieder  au« to- 
send sein. 

12.  Die  Knappschafts- Aerzte  werden  vom  Knappschafts-Yorstand  für 
einen  geinissen  Bezirk  gewählt  und  unter  Ertheilung  einer  Instruction  geges 
Kündigung  angestellt.  Ihre  Dienstleistungen  und  Remunerationen  werd^-i 
vertragsmässig  festgestellt.  Wegen  Lieferung  der  Arzneien  werden  mit  £:<-- 
eigneten  Apothekern  Verträge  abgeschlossen.  Zur  Revision  der  Arznei-Re eb- 
nungen, sowie  zur  Leitung  des  gesammten  Kurwesens  wird  ein  besondtr^r 
Medizinal-Beamter  gegen  angemessene  Remuneration  angestellt. 

13.  Den  jährlichen  Einnahmen  und  Ausgaben  des  Vereinig  ist  tj;, 
Kassen-Etat  zum  Grunde  zu  legen,  welcher  vom  Vorstande  geprüft  ar4 
durch  Beschluss  festgestellt  wird.  Die  für  jedes  Kalenderjahr  vom  Rendanr-  n 
geführte  Rechnung  ist  am  31.  Januar  abzuschliesen  und  bis  zum  1.  Ap-n 
einzureichen. 

Einnahmen  und  Ausgaben  des  Knappsehafts-Vereins  Essen  in  IML 
A.     Einnahme. 

Thir.  Sgr.  Pfc. 

1.  Zinsen       7,766  2       i» 

2.  Beiträge  der  Mitglieder 54,393  12        » 

3.  Beiträge  der  Werks-Eigenthümer      .     ,      47,310  9  — 

4.  Disciplinar-  und  Ordnungs  Strafen    .     .        1,294  12  11 

Summa    110,764       7         ^2 " 

B.    Ausgaben. 
I.  Unterstiitzungen 

a.  Invalidengelder 30,716  22  b 

b.  Wittweugelder 15,065  38  4 

c.  an  die  Hinterbliebenen  der  Verunglückten  290  —  — 

d    Kiudererziehungs-Gelder 8,214  10  — 

e    ausserordeutlicLe  Unterstützungen     .     .  3,861  24  — 

Summa  58,148  24       10 

II.  Krankengelder 31,776  16 

III.  Eegräbnisskosten       1,090  —      — 

IV.  Kur-  und  Arznei-Kosten 

1.  Arzneikosten 9,244  13  4 

2.  Honorare  der  Aerzte 6,456  20  — 

3.  Controle  des  Kur-  und  Medizinal vvesens  300  — 

4.  sonstige  Kosten 245  3  4 

Summa  16,246  6  ^ 

V.  Schulunterricht 7,350  28  4 

VI.  Verwaltungskosten 5,458  20  2 

VII.  Unvorhergesehene  Ausgaben       .     .    .  924  2  2 

Summa  der  Ausgabe    120,995      8       2 
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VIII.  Das  Vermögen  des  Vereins  betrug  am  Scbluss  1861 
1^4,000  Thlr.  und  pro  Kopf  der  ständigen  Mitglieder  32  Thb*. 
16  Sgr.  10  Pfg. 

Es  war  ferner  in  1861  : 

L  Die  Zahl  der  Mitglieder,  a.  der  I.  Klasse  4,683,  b.  der 
II  Klasse  2163,  c.  der  dritten  Klasse  4,773,  überhaupt  11,620. 

2.  Unterstützt  wurden  720  Invaliden,  487  Wittwen  und 
1587  Kinder,  überhaupt  2794. 

3.  Es  erkrankten  Mitglieder  und  warden  arbeitsunfähig  9023. 

4.  Krankenschichten  wurden  vergütet  140,845. 

5.  Rezepte  wurden  verschrieben  40,045. 

6.  Ge8t4>rben  sind  MitgUeder  der  I.  und  11.  Klasse  84. 

7.  Verunglückt  sind  25. 

8.  Zu  Invaliden  erklärt  154. 

9.  Ausserordentliche  Unterstützungen  empfingen  444. 

10.  Freien  Elementarunterricht  genossen  5026  Kinder. 

11.  Knappschaft-Aerzte  waren  angestellt  22. 

Einiialunen  und  Ausgaben  des  Knappschaft»- Vereins  Mülheim 

pro  1861. 

A.     Einnahme. 

14L      %      % 
1.  Zinsen 1,540    —      — 

i  Beitrage  der  Mitglieder 10,750    28      — 

V  Beiträge  der  Werksbesitzer 9.454       1       — 

i  sonstige  Einnahme 45       5       11 


Summa  21,790  4  11 

B.    Ausgabe. 

i.  Unterstützungen         8,814  15  10 

t  Krankengelder 4,501  1  — 

3.  ßegräbnisskosten 220  —  — 

i  Kur.  und  Arzneikosten 2,718  18  4 

5,  Unterrichtskosten       1,344  29  — 

ß.  Verwaltungskosten 1,560  10  — 


Summa      19,159     14        2 
also  Ueberschuss        2,630    20        9 
Der  Bestand  am  Schlüsse  1861  betrug      38,390     16        6 
Es  war  pro  1861  : 

1.  Die  Zahl  der  Yereins-Mitglieder  2070. 

2.  Unterstützt    wurden    117   Invahden,    91    Wittwen   und 
'-^33  Waisen. 
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3.  In  ärztlicher  Behandlung  befanden  sich  1299. 

4.  Knappschafts-Äerzte  waren  angestellt  4. 

Die  Enappscbaftsverhältnisse  der  zum  rheinischen  Ober- 
bergamtsbezirke gehörigen  Bergleute  des  hiesigen  Bezirke» 
lassen  sich  nicht  ebenso  genau  beziffern,  weil  sie  mit  ausser- 
halb des  Bezirkes  liegenden  Theilen  der  Knappschaftsbezirk-* 
vereinigt  sind.  Doch  ist  hierüber  zu  bemerken,  dass  die  B^re* 
leute  auf  den  an  der  südlichen  Grenze  des  westphälischer. 
Oberbergamtsbezirkes,  noch  innerhalb  des  letzteren  belegenen 
Gruben  des  bergischen  Gruben-  und  Hüttenvereines  in  Hoch- 
dahl  mit  Rücksicht  auf  den  Sitz  dieses  Werkes  gleich  deL 
Bergleuten  des  Bergrevieres  Düsseldorf  dem  Knappsclialt*- 
Vereine  (Bensberg-Solingen  resp.)  Deutz  Düsseldorf  zugewieseo 
sind,  dessen  Statut  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  10.  April  l^'il 
unterm  24.  Juni  1857  bestätigt  wurden. 

Aus  dem  Geschworenen -Reviere  Düsseldorf  (die  vor- 
erwähnten Arbeiter  des  bergischen  Gruben- Vereines  nicht  mir- 
gerechnet)  gehörten  1861  zu  diesem  Knappschaftsvereinr  44 
Bergleute  mit  etwa  480  Thlr.  Beiträgen  unter  5  KnappschaiV 
ältesten-Sprengeln  und  2  Aerzten,  und  waren  aus  diesem  R^ 
viere  keine  Invaliden,  wohl  aber  3  Wittwen  und  8  Waisen  zu 
unterstützen. 

In  gleicher  Weise  gehören  die  Arbeiter  in  den  Braun- 
kohlenwerken auf  der  linken  Rheinseite  dem  Brühler  Knapp- 
schaftsvereine  an. 

Für  die  im  Geschworenen-Reviere  Aachen  in  noch  geringer 
Zahl  an  den  Steinkohlentiefbauten  der  Zeche  Rheinpreusseo 
beschäftigten  Bergleute  ist  dagegen  eine  Knappschaftseinrich- 
tung  noch  nicht  ins  Leben  getreten,  wohl  aber  besteht  daiur 
eine  besondere  Unterstützungskasse,  welche  bei  dem  durch  iw 
häufige  elementare  Unterbrechung  der  Arbeiter  veranlassteo 
.starken  Wechsel  her  Belegschaft  vorläufig  genügte. 

g.    Bergwerks- Abgaben. 

Der  altherkömmliche  in  manchen  Fällen  recht  drückeudt 
Bergzehnten  wurde  durch  das  Gesetz  über  die  Besteueruug 
der  Bergwerke  vom  12.  Mai  1851  für  die  rechtsrheinischen 
Theile  des  hiesigen  Regierungsbezirkes  auf  den  Zwanzigsten 
herabgesetzt  und  betrug  neben  Aufsichtssteuer  etc.  im  Jahr^ 
1861  in  dem  zum  westphälischen  Oberbergamt^«- 
di stricte  gehörigen  Landestheile : 

1.    Der   Zwanzigste:    a.  von   den   Steinkohlenwerken 
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166,728  Thlr.  8  Sgr.  11  Pfg.,  b.  voa  den  metallischen  Werken 
\U  Thlr.  5  Sgr,,  zusammen  168,862  Thlr.  13  Sgr.  11  Pfg. 

2.  Die  Aufsichtssteuer:  a.  von  den  St-einkoblen- 
werken  39,679  Thlr.  24  Sgr.  3  Pfg.,  b.  vou  den  metallischen 
Werken  74  Thlr.  15  Sgr.,  zusammen  39,754  Thlr.  9  Sgr.  3  Pfg. 

3.  An  Abonnements  nach  festen  Jahresbeträgen,  an- 
>utt  des  Zwanzigsten  und  der  Anfsichtsteuer  200  Thlr. 

4.  An  Rezessgeld:  a.  von  den  Steinkohlenwerken 
t>46  Thlr.,  b.  von  den  metallischen  Werken  322  Tlilr.,  zusam- 
aeo  968  Thlr. 

5.  Die  Sportein,  an  Zugewährungs-Gebühren,  oder  Ge- 
lüliren  für  die  Eintragungen  zum  Berggegenbuch  3996  Thlr. 
1-2  Sgr.  6  Pfg.    Summa  213,781  Thlr.  5  Sgr.  8  Pfg. 

In   dem    rechtsrheinischen    Tlicile    der   zum    rheinischen 
Oberbergamte  zählenden  Theile  des  hiesigen  Regierungsbezirkes 
faod  der  §.  14  des  Gesetzes  vom  12.  Mai  1851  in  unerwünscht 
ausgedehntem  Maasse  Anwendung.     Dieser  bestimmt,  dass  die 
Eotricktung  des  Zwanzigsten  und  der  Aufsichtssteuer  bei  Blei- 
^Jii  Eisenerzbergwerken   nur  in  dem    Ealle    stattfinden  solle, 
«eDD  sich   am   Jahresschlüsse   ergiebt,    dass   neun   Zehntheile 
V'JD  dem  rechnungsmässigen  Werthe   der  im  Laufe  des  Jahres 
Irnig  gestellten  Producte   den   Betrag  der   rechnungsmässigen 
ius^aben  desselben  Jahres  übersteigen.     Die  Eisen-  und  Blei- 
■•njrnibeu  des  allein  hier  in  Betracht  kommenden  Bergrevieres 
I^iWldorf  aber  schlössen  stets  mit  einer  vorübergehenden  Aus- 
oibmt  mit  Zubusse  ab.     Diese  Ausnahme    fand  im  Jahre  1858 
^'fi  dem   Districtsfelde    Vereinigung    Statt,   welches    in  jenem 
Jahre5695Thlr.  24Sgr.  11  Pfg.  an  Bergzwanzig&tem  aufbrachte. 
Die  Bergwerke  dieses  Re vieres  zahlten  demnach  1861  nur  das 
Rezessgeld  ad.  1  Thlr.  für  jede  Grube  mit  zusammen  218  Thlr. 
Von  den   drei  Braunkohlenwerken  im  Bergreviere  Brühl 
*'urdc  1861  in  Gemässheit  des  französischen    Bergwerkssteuer- 
Dekretes  vom  6.  Mai  1811  eine  jährliche   fixe   Steuer  von  zu- 
'«mmen  70  Thlr.  22  Sgr.  11  Pfg.  erhoben,     und  die  auf  Grund 
Jereelben  Vorschrift  auf  die  noch  nicht  in  Forderung    stehen- 
«icü  Gruben    des  Bergrevieres  Aachen   umgelegte   fixe   Steuer 
^^tnig  1861    für   die    Grube   Rhein preussen  239  Thlr.  18  Sgr. 
'  P%.,  für  die  Grube  Verein   163  Thlr.  8  Pfg.,   für  die  Grube 
Wergard  85  Thlr.  6  Sgr.  M  Pfg.,  für  die  Grube  Humboldt  233 
TWt.  18  Sgr.  3  Pfg.,  zusammen  721  Thlr.  14  Sgr.  6  Pfg. 

Das  gesammte  Bergwerkssteueraufkommen  des  Bezirkes 
'^  Jahre  1861  betrug  demnach  214,791  Thlr.  13  Sgr.  1  Pfg. 
^eber  die  Wirkungen  der  die  Bergwerks- Abgaben  noch  weiter 
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ermässigenden  Gesetze  vom  22,  Mai  1861,  20.  October  1862  uod 
17.  Juni  1463  liegen  Nachrichten  noch  nicht  vor. 

h.    S  t  ei  n  b  r  u  c  h  b  e  tr  i  eb. 

In  der  geognostischen  Beschcibung  des  hiesigen  Bezirke» 
(Band  I.  1:^.  74  ff.)  ist  ausführHch  davon  gehandelt  wordni, 
welche  Gebirgsarten  vorkommen,  und  wo  sich  die  hauptsaclj- 
liebsten  Fund-  und  Ausbeutepunkte  der  zu  wirthschaftlichrn 
Zwecken  verwendbaren  Steinarten  befinden.  Der  Steiubrucli- 
betrieb  will  in  der  Hauptsache  Materialien  für  den  HäubW- 
und  Strassenbau  und  für  gewerbliche  Zwecke  Hefern. 

In  der  ausgedehnten  hohen  Lenneschiefer-Gebirgbgegeüd 
muss  man  sich  für  Land-  und  Strassenbau  mit  der  Aufsuciiua^ 
der  zwischen  dem  mürben  Thonschiefcr  eingelagerten  Saud- 
steinscliichteii  und  weniger  Conglomerat  -  Ablagerungen  (lu. 
Moggethal  zwischen  Leunep  und  iiemsclieid  und  „ander  Heck" 
zwischen  Opladen  und  Keussrath)  begnügen.  Der  arme  Maui 
verwendet  auch  wohl  den  aus  einiger  Tiefe  hervorgeholufB, 
dort  mehr  Zusammenhang  zeigenden  Lenneschiefer  zur  Fuoji- 
mentirung  der  leichten  Fachwerkshäuser.  Weit  besser  dieu'. 
beiden  Zwecken  der  in  dem  Wupperthale  in  das  altere  i^»* 
birge  vielfach  eingesprengt  vorkommende  und  diesem  weitd 
westlich  (bis  Hochdahl)  nördlich  und  nordwestlich  (im  Krew 
Mettmann)  massenhaft  aufgelagerte  Elberfelder  Kalkst^'iu,  wel 
eher  sich  zur  Beschüttuug  der  Chausseen,  zu  Bau-  und  NV  «'i'^* 
stücken  und  zum  Brennen  vortretflich  eignet  und  im  Neaader- 
thale,  wo  er  kunstmässig  aus  grösserer  Tiefe  gefördert  wirA 
zur  Anlegung  der  berühmten  von  der  Acüengesellschafl  tur 
Marmor-Industrie  betriebenen  Marmorschleiferei  Anlassge^eber.- 
hat,  auch  gleichzeitig  die  Förderstätte  fiir  den  Znsch'ai»kaU 
des  Hochdahler  und  anderer  Hochofenwerke  bildet.  In  die>eaj 
harten,  feinkörnigen  und  gut  im  Wetter  stehenden  ElberfeUt'^ 
Kalksteine  sind  in  den  Kreisen  Mettmann,  Lennep  undSolinjjeL 
gegen  bunlert  Steinbrüche  eröffnet,  deren  Ausbeute  a^ben 
Werksteinen  und  Strassenbeschüttungs-Material  nach  vorkr.- 
gern  Brennen  den  vorzüglichen  Weisskalk  zum  Mörtel,  2u:ü 
Tünchen,   für  Seifensieder  und   die   unzähligen  Knteäueruü^"' 

j  Prozesse   in    den   Färbereien ,   chemischen   Fabriken ,  bei  der 

I  Landwirthschaft  etc.  liefert. 

Auch  die  untere  Schicht  des  Ober-Devon  —  der  V\ini  - 
bietet  in  dem  sich  nördlich  an  die  Elberfelder  Kalksteifl-*^'» 
lagening  anschliessenden  schmalen  Bande  ihres  Vorkouimeü> 
mehrfach  in  der  Erstreckung  zwischen  Mettmann  uadNcandir- 
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rhalGeieirenheit  zur  Gewinnung  des  in  den  Flinzschiefem  ein- 
'j:elagprten,  in  einer  Mächtigkeit  von  20  Fuss  vorkommenden 
Kalkes. 

Minder  nutzbar,  und  daher  auch  seltener  aufgeschlossen, 
h'dJ  die  im  obersten  Gliede  des  von  der  Ostgrenze  des  Be- 
r.rkes,  nördlich  des  Streifens  der  Elberfelder  Kalkstein-  und 
fiinz-Lagerung  bis  zur  Ruhrkohlenparthie  und  westlich  bis 
H''<ipl  und  Ratingen  reiclienden  Kramenzel  vorkommenden 
.Mndsteine,  obgleich  auch  sie  als  naheliegendes  Material  Ver- 
wendung finden.  An  einer  Stelle  -  zwischen  Aprath  und 
S<  hinppkotten  —  wird  neben  diesem  Sandsteine  ein  grauer 
fester  Hornstein  gefunden,  der  ein  vorzügliches  f^trassenbe- 
^.huttungsmaterial  liefert. 

In  den  sich  weiter  nordlich  an  den  Rramcnzel  anschlie- 
ssenden Culnischichten  —  dem  untersten  (Jliede  der  Kohlen- 
^Tuppe  —  welche  ebenfalls  an  der  östlichen  Grenze  des  Be- 
zirkes anfangen  und  sich  bis  zum  Rande  des  Rheinthaies 
■Drufter  Ralkofen)  verfolgen  lassen,  bietet  der  Kohlenkalkstein 
^'i^  Leimbeck  über  Hösel,  Ratingen  und  Lintorf  bis  Druft 
md  nördlich  bis  nahe  an  Werden  den  Gegenstand  der  Aus- 
iwUuDg  in  vielen  Steinbrüchen.  Er  dient  zu  gleichen  Zwecken 
wie  der  Elberfelder  Kalkstein.  Der  Kalkntein  bricht  hier  häufig 
oiit  den  übrigen  Culmschichten,  dem  Kiesel  schiefer,  Plalten- 
kalke,  Hornsteine  und  Dolomit,  weh^her  letztere  in  neuerer 
i'nt  vermehrte  Anwendung  zu  Strassenpflaster  findet. 

Der  flötzleere  und  productive  Kohlensandstein  des  nörd- 
feh  folgenden  Ruhrbeckens  liefert  ebenfalls  ein  zu  Werk-  und 
Mast^rsteinen  und  zu  Chausseebeschüttung  taugliches  und 
»n  Yiclen  Brüchen  gehobenes  Material,  dessen  Dauerhaftigkeit 
freilich  durch  fhonschieferige  und  glimmerige,  dünne  Schichten 
^^'einträchtiget  wird. 

Im  Ganzen  mögen  auf  die  vorerwähnten  Felsartrn  auf  der 
rechten  Rheinseite   des   hiesigen   Bezirkes   3—400   Steinbrüche 
im  Betriebe  sein.    Ihre  Zahl  ist  nicht  genau  ermittelt,  weil  der 
Betrieb  je  nach   den   örtlichen   Bedarfsverhältnissen   oft  ruht. 
Zu  beständigem  Betriebe   und   zu    grösserer  Bedeutung    haben 
^ich  in   älterer   Zeit   die    Kalksteinbrüche    von    Ratingen ,   in 
Dpuerer  Zeit  die  von  Neanderthai  und   die  im  Einschnitte  der 
Steeler-Vohwinkeler  Eisenbahn    befindlichen   Brüche  erhoben, 
^^elche  letztere,   durch   eigene  Schienenstränge  mit  den  Eisen- 
bahnen verbunden,  ein  grosses  Gebiet  gewonnen  haben.     Auch 
die  Lintorfer  Kalksteinbrfiche  sind   in    neuer  Zeit  durch  einen 
Schienenstrang  mit   der  Köln-Mindener  Eisenbahn  verbunden 
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worden,  um  den  Hochofenwerken  des  Ruhrthaies  Zuschlage- 
kalk  zu  liefern.  Ob  indess  dies  Unternehmen  sich  auf  die 
Dauer  rentiren  werde,  hängt  bei  der  Tiefe  der  Werke  von  der 
Wasserwältigung  ab. 

Die  Steinbruche  werden  zumeist  als  Tagebauten  betrie- 
ben, stehen  daher  nur  unter  der  Aufsicht  der  Ortspotizeibe- 
hörden  nach  Maasgabe  der  Regierungs-Verordnung  Tom  2i>. 
Januar  1860  (A.-BI.  Nr.  20)  und  es  konnte  bei  dem  seiir 
grossen  Wechsel  in  ihrem  Hetriebe  eine  zu  beziffernde  Ceber- 
sicht  ihrer  Productionen  nicht  gewonnen  werden 

Auf  der  linken  Rheinseite  findet  sich  nur  ein  Steinbruch 
und  zwar  bei  Liedberg  auf  tertiären  oder  Braunkohlensand- 
stein vor,  welcher  unter  Tage  und  unter  bergamtlicber  Auf- 
sicht 1861  mit  36  Arbeitern  betrieben  wurde.  Derselbe  liefert 
über  dem  gleichzeitig  dort  iu  ausgedehntem  Umfange  geforder- 
ten weissen  Streu-  und  Scheuersande  einen  weichen  und  einen 
harten  Sandstein,  von  denen  der  erstere  zu  Werks tückeu,  drf 
letztere  zur  Chausseebeschüttung  verwendet  wird. 

Bei  der  Ausbeutung  des  Liedberger  Streusandes  waifn 
1862  36  Arbeiter  beschäftigt^,  welche  37,500  Ctr.  oder  34,1»*' 
Cubikfuss  Sand  zum  Werthe  von  25,002  Thlr.  förderten. 

Die  ausgedehnte  Ablagerung  tertiären  Sandes  (cf.  Bd.  I. 
S.  186  ff.)  hat  an  mehreren  Stellen  in  den  Gemeinden  Crkrath. 
Gerresheim,  Unterbach  etc.  zur  Förderung  von  weissem  Streu- 
und  Scheuersande  Anlass  gegeben.  Den  grössten  Absatz  ha*, 
durch  die  Nähe  der  Eisenbahn  die  grosse  in  Tagebau  geführt^ 
Sandgrube  auf  der  Mitte  der  schiefeo  P^beue  zwischen  Erkrath 
und  Hochdahl. 

i.     Hüttenbetrieb. 

Aus  den  in  der  Tabelle  Nr.  91  zusammengestellten  Noti- 
zen über  den  Hüttenbetrieb  geht  deutlich  hervor,  dass  der 
Schwerpunkt  des  hiesigen  Hüttenbetriebes  in  der  Productioo 
von  Roheisen  hegt.  Die  Ruhrkohlenschätze  und  die  vorhande- 
nen Eisensteinlager  und  in  neuerer  Zeit  die  durch  gute  Ver- 
bindungen (Rhein  und  Eisenbahn)  erlangte  Möglichkeit,  den 
armen  hiesigen  Eisenstein  durch  Beimischung  der  reiche:. 
nassauischen  und  oberrheinischen  Erze  vortheilhafter  au  ver- 
werthen,  haben  diese  grossartige  Production  ermöglicht,  di^ 
1861  schon  beinahe  den  vierten  Theil  der  gesammten  Eisen- 
production  des  Staates 

(der  Staat     ....    8^249,865  Centner     _    « 07  ^ 
der  Rgb.  Düsseldorf    2,130,081    Centner     ""     '^  J 
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betrag  and  yon  keinem  anderen  Regierangebezirke  auch  nur 
annähernd  erreicht  wird.  Nach  ihm  hatten  die  stärksten  Roh- 
♦•benproduetionen  Oppehi  mit  1,884,134  und  Arnsberg  mit 
1.^,180  Centnern. 

Eine  Vergleichung  der  Productionszahlen  der  drei  vor- 
züglich mit  der  Eisenausbringung  beschäftigten  Bezirke  mit 
d^r  Zabi  ihrer  Hochofenwerke  und  Arbeiter,  wie  sie  in  der 
hier  eingeschalteten  Tabelle  *)  vorgenommen  ist. 


Production. 

Werke 

Durchschn. 

-Production 

Landestheile. 

in  Be- 
trieb. 

Arbeiter. 

pro  Werk. 

pro 
Arbeiter. 

Ctner. 

Ctner. 

Ctner. 

18  6  1. 

Keg.-Bez.  Düsseldorf. 

"B.-Amt  Dortmund     .     . 

1666522 

9 

2725 

185169 

611,5 

—        Bonn 

r^cht«  Rheinseite    .     .     . 

347602 

1 

230 

347602 

1511 

':nk-e            —            ... 

115957 

1 

85 

115957 

1364 

Ganzer  Bezirk    .     . 

2130081 

11 

3040 

193643 

700,6 

8rg.-Bei.  Arnsberg  .     .     . 

1840180 

27 

1288 

68154 

1428 

-       Oppeln .... 

1884134 

50 

2671 

37682 

705,4 

I^r  preassische  Staat 

8249863 

161 

10663 

M241 

773 

18  6  4. 

Re)f.-Bez.  Düsseldorf. 

"B.-Amt  Dortmund      .     . 

2447667 

9 

2040 

271963 

1194 

Bonn 

^^^  Rheinseite    .     .     . 

569673 

1 

345 

569673 

1651,2 

i'ih         —            ... 

119276 

1 

70 

119276 

1703,9 

Ganzer  Bezirk    .     . 

3136616 

11 

2455 

285147 

1277,6 

H-B«i.  Arnsberg   .     .     . 

3235565 

34 

1936 

95163 

1671 

-       Oppeln .... 

2697440 

48 

3219 

56194 

837,8 

I>er  preussische  Staat    . 

12747982 

156 

11095 

81717 

1149 

wirft  pro  1861  ein   sei 

ilechtes   '. 

!iicht 

auf  die 

Leistung 

der  Ar- 

beiter  des  zum  Oberbergamtsbezirke  Dortmund  gehörigen 
Theiles  des  hiesigen  Bezirkes,  wenn  hier  nicht  ein  Zählungs- 
f^hler  untergelaufen  ist.  Dies  muss  um  so  mehr  vermuthet 
werden,  als  im  benachbarten  Regierungsbezirk  Arnsberg  trotz 
der  durchschittlich  minderen  Ausdehnung  der  Werke  für  jeden 
Arbeiter  eine  mehr  als  doppelt  so  grosse  Arbeitsleistung  nach- 
gewiesen ist.  Die  für  das  Jahr  1864  wahrscheinlich  richtiger 
ermittelten  Zahlen  bestätigen  diese  Vermuthung,  indem  sie 
eine  das  Staatsmittel  überschreitende  Arbeitsleistung  für  den 


*)  Die  Zahlen  sind  der  Zeitschrift  fQr  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
^«•en  in  dem  Prenssischen  Staate  1862  und  1865  SS.  34  vt,  234  entnommen. 
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ßezirk  des  westphälischen  Oberbergamtes  nachweisen.  Auffal- 
lend bleibt  aber  doch  das  Zurückbleiben  der  Jahresleistung  um 
li^  Centner  gegen  diejenige  bei  dem  keineswegs  grösseren 
iiabrheinischen  Werke.  Eine  Vergleiclmng  der  Productions- 
zaiilen  von  1861  mit  denen  von  1864  lässt  bei  den  diesseitigen 
Werken  eine  erfreuliche  Steigerung  der  Arbeitserfolge  wahr- 
oebmen,  indem  die  gleiche  Anzahl  von  in  Betrieb  stehenden 
Hochofenwerken  mit  585  weniger  Arbeitern  (wenn  diese  nicht 
IS61  unrichtig  zu  viel  gezählt  waren)  1,006,535  Centner  mehr 
Roheisen  ausbrachten  als  1861.  In  den  concurrirenden  Bezir- 
ken Arnsberg  und  Oppeln  war  die  Steigerung  —  allerdings 
bei  erheblicher  Vermehrung  des  Arbeiterpersonals  noch  starker, 
ond  (iie  Gesammtproduction  des  Staates  hatte  um  mehr  als 
eJD  Drittel  in  diesen  drei  Jahren  zugenommen. 

Mit  der  Herstellung  von  Gusswaaren  aus  Erzen  (aus  dem 
Hochofen  —  premiere  foute)  —  blieb  der  hiesige  Bezirk  gegen 
Liegnitz  (179,931),  Trier  (75,357)  und  Koblenz  (66,275  Centner) 
xQrück,  indem  er  nur  22,939  Centner  solcher  Waaren  producirte. 

Auch  übertrafen  ihn  die  Stadt  Berlin  (265,729)  und  der 
Regierungsbezirk  Arnsberg  (210,758  Centner)  bei  der  Lieferung 
von  nur  165,277  Centnem  Gusswaaren  aus  Roheisen.  Und  in 
gleicher  Weise  sind  die  übrigen  Leistungen  des  Hütten betriebes 
in  anderen  Bezirken  stärker  vertreten  mit  Ausnahme  der  Her- 
«leilung  von  Schwarzblech  (Sturz-  und  Dampfkessel-Bleche) 
iö  welcher  der  Bezirk  mit  288,095  Centnern  selbst  dem  Re- 
e'ieningsbezirk  Arnsberg  (der  nur  120,919  Centner  davon  Ueferte) 
übertraf. 

Immerhin  bleibt  es  beroerkenswerth,  dass  1861  neben  der 
^>ei  dem  Bergwerksbetriebe  betheiligten  Bevölkerung  von  15,116 
Arbeitern  und  25,755  Angehörigen  9552  Arbeiter  und  18,215 
An|»ehörige  bei  dem  Hüttenbetriebe,  zusammen  also  24,668  Ar- 
beiter und  43,970  Angehörige  =  68,638  Einwohner  bei  der  ge- 
J^ammten  Montan- Industrie  betheiligt  waren,  von  den  Gesammt- 
einwolmern  von  1,115,365  mehr  als  der  16te  Theil. 

C.  Gewerbe. 

I.    HmiilwerlL. 

Die  mit  der  Occupation  hier  eingetretene  französische  Ge- 
^tzgebung  hatte  die  Beschränkung  des  Handwerksbetriebes 
auf  die  Städte,  das  Zunftwesen,  die  Taxen,  Privilegien  und  ahn- 
lichen Einrichtungen  der  Vorzeit  durch  das  Patent-Steuer-Ge- 
^etz  (für  Berg  vom  31.  Mai  1804)  unter  den  Gesichtspunkt  ni- 
vellirt,  dass  es  Jedem ,  der  die  Patentsteuer  zahlte,  gestattet 
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war,  jedes  beliebige  Geschäft  und  Handwerk  zu  betreiben.  Es 
war  damit  keineswegs  jene  Anarchie  und  Ordnungalosigkeit  im 
Handwerke  eincretreten,  welche  von  eifrigen  Änbängern  dtr 
neueren  retrogaden  Bewegung  in  der  GewerbegesetzgebuDL' 
als  mit  solchem  Zustande  der  Gewerbefreiheit  nothwendig  Ter- 
bunden  dargestellt  wird,  sondern  man  benutzte  in  besonnener 
Weise  den  gewonnenen  freien  Spielraum.  Kamen  Ausschrei- 
tungen vor,  so  machte  die  Concurrenz  und  die  durch  (Vn 
mehrfachen  Wechsel  der  politischen  und  admiuistrativeti 
Svsterae  mehr  als  anderswo  gereifte  öffentliche  Meinung  die- 
selben bald  unschädlich.  Es  war  augenscheinlich  schwer,  im 
Handwerke  eine  gesicherte  Rundschaft  zu  erwerben,  weil  dj? 
consumirende  Publicum  seines  eigenen  Interesses  we::en  auf 
strenge  Prüfung  der  I^eistungen  hingewiesen  war.  Die  aus  «ler 
Periode  von  1809  bis  1845  herrührenden  Hand  werker- Arbeitfo 
logen  den  Beweis  dafür  ab,  dass  e?  damals  eben  so  wie  je^rt 
tüchtige  Handwerker  gab  und  es  darf  behauptet  werden,  da?-« 
(selbst  nach  Berücksichtigung  der  gestiegenen  Nahrungsmit'fi* 
und  Material-Preise)  damals  billiger  d.  h.  fleissiger  gearbei -: 
wurde. 

Unter  diesen  Umständen  kann  es  nicht  auffallen,  dass  die 
allgemeine  Gewerbe-Ordnung  vom  17.  Januar  1845  weder  von 
den  Handwerkern,  noch  von  dem  Publicum  in  hiesiger  Provini 
mit  besonderer  Wärme  aufgenommen  wurde.  Anträge  auf 
Bildung  von  Innungen  traten  nicht  hervor,  auch  Orts-Statuten 
sagten  nicht  zu  und  die  von  den  Behörden  nach  Titel  Vlll 
eingesetzten  Prüfungs-Commissionen  blieben  unbenutzt. 

Es  gehörten  die  Aufregungen  und  Irrthümer  des  Jahre> 
1848  dazu,  den  hiesigen  Handwerkerstand  für  die  neuen  ItKi- 
tntionon  zu  interessiren.  Und  wenn  der  einsichtigere  TheiMer 
Handwerker  die  Allerh.  Verordnung  vom  9.  Februar  M* 
keineswegs  mit  Hoffnung  auf  die  Gewinnung  solcher  Reformt^n 
begriisste,  welche  die  im  Handwerkerstande  vorbandenfn 
Schäden  gründlich  ausmerzen  werde,  so  musste  der  für  dif 
Ergreifung  der  in  dieser  Verordnung  dargebotenen  Institutioneo 
erhitzte  grössere  Theil  der  Handwerker,  der  durch  Gewerb»*- 
räthe,  Innungen,  Orts-Sta*^uten  und  Prüfungen  nur  Priviled^" 
und  Handwerkersinecuren  anstrebte,  sich  bald  überzeugen,  da.*»« 
diese  Früchte  sich  in  unserem  wirthschaftlichen  und  staat- 
lichen Culturzustande  nicht  von  solchen  Organisationen  alloio 
pflücken  lassen,  sondern  dass  nur  eine  neue  Einordnung  d^^ 
Handwerkes  in  die  Gesammtheit  des  Staatslebens  unter  1^1^- 
hafter  Mitwirkung  der  Handwerker  selbst  versucht  werde. 
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Es  wurden  12  Gewerberäthe  —  nämlich  in  Düsseldorf^ 
Elberfeld,  Barmen,  Crefeld,  Solingen,  Lennep,  Hückeswagen, 
Kemschcid,  Neuss,  Langenberg,  Rade  vorm  Wald  und  Werden 
eiiigerichtet,  deren  Anfangs  lebhafte,  übergreifende  Thätigkeit 
alsbald  erkaltete.  In  Crefeld  und  Neuss  kam  die  Institution 
::ar  nicht  zur  Wirksamkeit,  die  anderen  Gewerberäthe  wurden 
trotz  der  in  dem  Gesetze  vom  15.  Mai  1854  angestrebten 
Keorganisation  immer  spärlicher  besucht  und  mussten  später, 
\^eil  sie  wegen  des  ganz  erloschenen  Interesses  für  die  Ein- 
ri**htung  durch  Neuwahlen  nicht  wieder  ergänzt  wurden,  auf- 
gehoben werden.  *) 

um  die  Bildung  von  Innungen  zu  erleichtern,  war  ein 
Sormalstatut  entworfen  und  wurde  den  Handwerkern  mit  grö- 
>5e$ter  Zuvorkommenheit  von  den  Ortsbehörden  zur  Hand  ge- 
gangen. Es  gelang  auch,  in  folgenden  Kreisen  62  Innungen 
zu  bilden:**)  Barmen  7,  Cleve  5,  Crefeld  3,  Dusseldorf  8,  El- 
berfeld  8,  Gladbach  2,  Lennep  11,  Mettmann  13,  Mors  3, 
Rees  1,  Solingen  1. 

Aber  auch  hierbei  fehlte  der  richtige  corporative  Sinn. 
Sicht  das  Interesse  des  Handwerkerstandes,  seine  tech* 
iibche  und  sociale  Fortbildung  und  Vereinigung  zu  gegensei- 
tiger Unterstützung  war  die  Triebfeder  des  Zusammentrittes, 
^<mdern  wieder  das  Anstreben  von  Exclusivrechten,  der  Egois- 
i^Ui's,  wenn  nicht  Schlimmeres.  Mit  dem  Durchdringen  der 
lebcrzeugung,  dass  auch  die  Innungen  zur  Erfüllung  dieser 
>^lbstsüchtigen  Wünsche  nicht  geeignet  seien,  erlahmte  auch 
ffiehr  und  mehr  die  Theilnahme  an  diesen  Instituten.  Ihre 
Versammlungen  wurden  nicht  mehr  besucht,  die  Beiträge  nicht 
Jöehr  geleistet  und  sie  schrumpften  zuerst  bis  auf  dasSchatten- 
K  rippe  der  Innungsprüfungs-Commissiouen  ein  und  vegetiren, 
seitdem  auch  diese  durch  Neuwahlen  nicht  mehr  zu  ergänzen 
''ind,  als  leere  Organisationen   fort,   deren  formelle  Aufhebung 

*)  Bie  einzelnen  Gewerberäthe  wurden  eingesetzt  und  aufgehoben  wie 
f'lct:  DÜÄseldorf  16.  Januar  1850  —  11.  Januar  1860,  Elberfeld  5.  October 
J^^9  -  17.  Mal  1855,  Barmen  21.  October  1849  —  17.  Februar  1861,  Crefeld 
'l^'ovember  1850  —  18.  October  1851,  Solingen  20.  Januar  1850  —  1.  De- 
'^aiber  1857,  Lennep  7.  Juni  1850  —  20.  October  1854,  Hückeswagen  27. 
Wmber  1849  —  21.  Februar  1856,  Remscheid  18.  Juni  1850  —  2.  Februar 
''•'3,  Keu88  29.  October  1849  —  27.  December  1851,  Langenberg  26.  Februar 
^'■'1  -  18.  November  1855,  Rade  vorm  Wald  8.  September  1850  —  16. 
«^pril  1853,  Werden  13.  Deceraber  1849  —  7.  December  1860. 

**)  Ein  genaues  Verzeichniss  derselben  mit  Hlnweglassung  der  inmittelst 
*wder  aufgehobenen  enthält  das  Amtsblatt  1866  Nr.  1. 
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nicht  geboten  zu  sein  scheint,  so  lange  nicht  ausdrucklirh* 
Anträge  in  diesem  Sinne  eingehen,  da  die  Ueberwachuu^' 
auch  ihrer  ökonomischen  Verhältnisse  durch  Ma^trau- 
Beisitzer    geordnet  ist. 

Nur  die  Ortstatuten  haben  durch  Aufnahme  der  GruDÖ- 
Sätze  über  feste  Regelung  der  Verhältnisse  der  gegenseitigea 
gewerblichen  Unterstützungskassen  eine  dauernd  günstige  Ein- 
wirkung auf  die  wirtbschaftliche  Stellung  der  Handwerker  ge- 
wonnen, die  leider  freilich  zumeist  nur  den  unselbststäDdi^eii 
Mitgliedern  des  Handwerks  —  den  Gesellen  etc.  —  zu  (iutt| 
kommt,  weil  das  Streben  nach  Unabhängigkeit  den  Stiftern  und 
Mitgliedern  vieler  älteren  und  neueren  Kassenverbände  zu  ^ 
genseitiger  Unterstützung  unter  Handwerksmeistern  die  Einsieht 
verschliesst,  dass  diese  in  jeder  Form  nützlichen  Verbände  die 
rechte  Lebensfähigkeit  und  dauernde  Wirksamkeit  erst  durck 
den  Anschluss  an  die  Ortsstatuten  gewinnen. 

Ortsstatuten  sind  in  allen  gewerblich  bedeutenden  Orui 
errichtet  und  es  wird  fortgefahren,  sie  für  diejenigen  Orte  a 
errichten,  welche  in  gewerblicher  Beziehung  zunehmen,  l^ 
Anzahl  und  Erfolge  der  mit  ihnen  verbundenen  gegenseiti^ei 
Unterstützungskassen  aufzuzählen  ist  Gegenstand  eines  ander» 
Capitels  dieses  Buches. 

Zur  Ausfuhrung  der  Verordnung  vom  9.  Februar  l^^ 
wurden  30  Kreisprülungs-Commissionen  (und  zwar  im  K^ei^^? 
Düsseldorf  1,  Elberfeld  1,  Barmen  1,  Lennep  2,  Mettmann  I. 
Solingen  2,  Duisburg  4,  Wesel  3,  Cleve  2,  Geldern  1,  Mors  l 
Gladbach  4,  Kempen  3,  Crefeld  2,  Grevenbroich  1,  Neuss  !• 
für  Handwerker  eingerichtet,  bei  denen  die  Besetzung  mit  Prü- 
fungsmeistern für  alle  in  ihrem  Bezirke  betriebenen  HandwerU 
durch  §.  5  des  Gesetzes  vom  15.  Mai  1854  gesichert  ist. 

Die  provinziellen  Benennungen  der  prüfungspflichtigey. 
Handwerker  sind  in  der  Bekanntmachung  vom  24.  März  IvV- 
(A.-Bl.  Nr.  18)  enthalten.  In  der  ersten  Zeit  nach  der  Eiufuh- 
rung  des  Prüfungszwanges  gingen  verschiedentlich  Anträge  an- 
derer Handwerker  um  Aufnahme  in  den  Prüfungszwang  eüi 
so  von  den  Anstreichern,  Friseuren,  Schleifern,  Rieth-  oder 
Weberkammachern,  Graveuren,  Bleichern,  InstrumentenmacherB. 
Orgel-  und  Klavierbauern,  Kappenmachern,  Brauern  und  Brec 
nern,  ja  sogar  die  Holzschuhmacher  hofften,  durch  denPrüfung»* 
zwang  ihre  einfache  Handtirung  fruchtbarer  zu  machen.  Diesen 
Anträgen  wurde  indess  nicht  deferirt,  sondern  es  mossteo  so- 
gar, den  hiesigen  Verhältnissen  entsprechend,  die  einxelfl^n 
Modificationen  des  Prüfungszwanges  eintreten,  welche  weiter 
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unti>n  erwähnt  werden.  Um  die  Wirkung  des  Prfifungszwanges 
auf  den  Personalbestand  der  Handwerker  zu  ermitteln,  wurden 
Ulf  höhere  Veranlassung  in  mehreren  Jahren  Vergleicbungen 
der  Anzahl  der  Meister,  Gesellen  und  Lehrlinge  mit  den  be- 
zoglichen  Zahlen  des  Jahres  1848  versucht.  Im  hiesigen  Be- 
-irke  war  für  mehrere  Handwerksarten  die  Zahl  der  Gesellen 
und  Lehrlinge  des  Jahres  1848  nicht  mehr  zu  ermitteln.  Die 
Vergleichung  der  Anzahl  der  selbstständigen  Handwerker  in 
lien  Jahren  1848  und  1859  hat  dagegen  für  die  in  §.  23  der 
Verordnung  vom  9.  Februar  1849  für  prüfungspflichtig  erklär- 
ten Handwerke  das  in  unserer  Tabelle  Nr.  92  vermerkte  Re- 
sultat ergeben.  Wenn  auch  nicht  behauptet  werden  kann,  dass 
die  Zahl  der  selbstständigen  Handwerker  in  gleichem  Yerhält- 
uis^se,  w^ie  die  Bevölkerung  zunehmen  müsse^  so  dürfte  es  doch 
bezeichnend  sein,  dass  nur  in  wenigen  Handwerken  mit  der 
Bevölkerungszunahme  gleicher  Schritt  gehalten  worden.  Die 
Bevölkerung  nahm  in  der  betrachteten  Periode  jährlich  um 
nwa  2^/o  zu,  und  haben  sich  die  selbstsändigen  Meister  nur 
bei  Conditoren,  Fleischern,  Kürschnern,  Buchbindern,  Bürsten- 
bindern, Tuchmachern,  Webern,  Kammachern,  Korbflechtern, 
Glasern,  Büchsenmachern,  Feilenhauern,  Klempnern,  Gürtlern, 
Zmngiessern,  Uhrmachern,  Yergoldern  und  Malern  resp  Lacki- 
T«»m  in  gleichem  oder  stärkerem  Verhältnisse  vermehrt. 

Für  1859  haben  wir  die  Zahlen  der  Gesellen  und  Lehr- 
linge hinzugefugt,  um  zu  ersehen  zu  geben,  wie  spärlich  in 
manchen  Handwerken  auf  den  Nachwuchs  gedacht  wird.  Es 
tTklärt  sich  hieraus  die  Erscheinung,  dass  verhältnissmässig 
•^ehr  viele  Handwerker  nicht  hier  geboren,  sondern  eingewan- 
dert sind.  Und  dies  trifft  nicht  bei  den  Meistern  allein,  sondern 
noch  in  weit  stärkerem  Maasse  bei  Gesellen  zu,  obgleich  das 
Wandern  der  letzteren  im  Allgemeinen  seit  dem  Aufhören  der 
Wanderpflicht  abgenommen  hat. 

Für  die  ökonomische   und  gesellschaftliche  Stellung  der 
hiesigen  Handwerker  ist  es   von   Einfluss  gewesen,  dass  zwi- 
schen Meistern  und   Gesellen  fast  allgemein   eine  reine  Geld- 
wirthschaft  eingeführt  ist,  dass  die  Gesellen  nicht  mehr  bei  den 
Meistern  wohnen  und  Kost  haben,  dass  also  die  alte  patriar- 
ebaliscbe  Sitte,  die  Gewerksgehülfen   als   zum  Hausstande  des 
Meisters  gehörig  zu  betrachten,  fast  nirgendwo  mehr  herrscht, 
vielmehr   der  Lohn   nur   in  baarem   Gelde  gegeben  wird.     Die 
Gesellen  stehen  sich  hierbei  nicht  besser,   da  sie  für  Kost  und 
Wohnung    überall    mehr    ausgeben    müssen,    als    ihnen    der 
Meister  anrechnen  könnte«    Aber  das  Streben  nach  unabhängi- 
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Tab.  Sr,  92, 


Handwerk. 


1. 
2. 
3. 
4. 
5. 

6. 

7. 

8. 

9. 
10. 
11. 
12. 
13. 
14. 
15. 
16. 
17 
18. 
19. 
20. 
21. 
22. 
23. 
24. 
25. 
26. 
27. 
28. 
29. 
30. 
31. 
32. 
33. 
34. 
35. 
30. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46. 
47. 
IS. 


Müller 
Bäcker 

Pfefferküchler  und  Conditoren 
Fleischer 

Gerber,    Lederarbeiter,     Corduaner 
und  Pergamenter 
Schuh-  und  Pantoffelmacher 
Handschuhmacher  und  Beutler 
Kürschner 

Sattler,  Riemer  und  Täschner 
Tapezierer 
Buchbinder 

Seiler  und  Reifschläger 
Bürstenbinder 
Perrückenmacher 
Hutmacher 

Tuchmacher  und  Tuchbereiter 
Weber  und  Wirker  jeder  Art 
Posamentirer  Und  Knopfmacher 
Schneider 

Tischler  und  Stuhlmaoher 
Rad-  und  Stellmacher 
Gross-  und  Kleinböttcher 
Drechsler  aller  Art 
Kammacher 
Korbflechter 
Töpfer  und  Glaser 
Schmiede  aller  Art 
Messerschmiede 
Nagelschmiede 
Kupferschmiede 
Büchsenmacher 
Sporer 
Schlosser 
Feilcnhauer 

Nadler  und  Siebmacher 
Klempner 
Schwertfeger 
Gürtler 
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gern  Leben  lässt  sie  diese  Vertheuerung  übersehen.  Soch 
mehr  entfernt  das  immer  mehr^  und  leider  oft  in  hierzu  selir 
ungeeigneten  Arbeitsverhältnissen,  einreissende  Accordarbeitec 
die  Gesellen  von  den  Meistern,  indem  ea  sie  auch  hinsicbtücb 
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der  Dienst-  und  Arbeitszeit  unabhängig  macht.  Im  Allgemei- 
nen ist  durch  diese  Gestaltung  der  Verhältnisse  der  Meister- 
'Und  in  sehr  übeler  Lage  wegen  seines  IlülfspersonaleS;  denn 
fr  hat  weit  grössere  Interessen  zu  vertreten,  als  der  mit  seiner 
Arbeitskraft  leicht  wieder  unterkommende  Geselle.  Es  ist 
bierdurch  so  weit  gekommen,  dass  in  manchen  Handwerken 
riel  mehr  die  Furcht  vor  Mangel  an  treuaushaltendem  Per- 
fonale,  als  vor  Mangel  an  Rundschaft  von  Erweiterung  des 
ieschäfts  abhält,  und  dass  im  Allgemeinen  die  Meister  die 
tm  und  gesicherte  Stellung  der  Gesellen  beneiden,  weshalb 
lenn  auch  eine  verhältnissmässig  grosse  Zahl  von  Gesellen 
Q  zwar  bescheidenen,  aber  gesicherten  Verhältnissen  einen 
beliehen  Hausstand  führt. 

Den  Prüfungen  legt  der  Handwerkerstand  wenig  techni- 
chenWerth  bei  und  hatte  vor  der  durch  das  Gesetz  vom  16 
Hai  1854  möglich  gewordenen  Reduction  der  Prüfungsgebühren 
tini^en  Anhalt  für  die  Meinung,  dass  es  dabei  auf  einige  Spor- 
iolirung  abgesehen  sei.  Es  liegt  nahe^  dass  die  Aufsichtsor- 
sane  bei  der  Handhabung  des  Prüfungszwanges  die  äusserste 
Hilde  beobachten^  da  das  Publicum  sowohl,  als  der  Hand- 
werkerstand selbst  beständig  der  Hoffnung  leben,  dass  seine 
ganzliche  Aufhebung  bald  im  Wege  der  Gesetzgebung  erfolgen 
werde.  Die  Verfolgung  bezüglicher  Contravention  ist  in  den 
E'-isten  Fällen  schwer,  erfordert  unerwünschtes  Eindringen  in 
^■''..'liche,  zu  absichtHchen  Täuschungen  (Namenleihung)  ge- 
^i-hitie  Verhältnisse  und  ist  meist  so  minutiösen  Werthes, 
<iä>s  selbst  durch  eine  gerichtlich  festgesetzte  Minimalstrafe 
rine  Remedur  nicht  erfolgt. 

Von   grosserer  Dringlichkeit    war    die    Handhabung   der 

Prüfungspflicht  bei  den  Bauhandwerkern   wegen    der   bei  dem 

Baubetriebe  leicht  eintretenden  gemeinen  Gefahr.     Die  ausser- 

f>ruentliche  Bauthätigkeit  und  der  grosse  Mangel  an  qualifizir- 

^«n  Bauhandwerkern,  besonders  auf  dem  Lande,   machte  diese 

Aufsicht  bei  der  häufig  vorkommenden  Namenleihung  besonders 

'^'hwer.    Es  wurden  aus  Noth  viele  Bauhandwerker  geduldet, 

^ßu  denen  vermuthet  wurde,  dass  sie  schon  vor  Erlass  der 

Prufuugsinstructionen  vom  28.  Juni  1821  selbstständig  gearbeitet 

hätten.    Um  hierin  Ordnung  zu   schaffen,   wurde  mit  höherer 

•enehmigung    eine   Anzahl    practisch    bewährter  älterer  Bau- 

nandwerker  zu  einem  ermässigten,  mehr  auf  die  practische  Be- 

»ahiguDg  zu  richtenden  Examen  zugelassen.    In   neuerer  Zeit, 

namentlich   seit   durch   die  neuern   Prüfungs-Instructionen  für 

'^•^  Bauhandwerker  vom  24.  Juni  1856    die  Anforderungen  auf- 
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das  geringste  Maass  des  Nothwendigen  herabgemindert  worden 
ist  mehr  ein  Gleichgewicht  der  Anzahl  der  Baahandwerker  mi: 
dem  Bedürfnisse  eingetreten. 

Einer  eingehenden  Betrachtung  bedarf  das  yerhältDisi 
des  Handwerkes  zur  Industrie  des  hiesigen  Bezirkes;  deao 
mehrere  Richtungen  derselben  bestehen  lediglich  aus  iodu- 
Btriellem  resp.  fabrikmässigem  Betriebe  von  Handtirangeo, 
welche  anderwärts  unzweifelhaft  dem  Handwerke  zugeziUl 
werden,  namentlich  die  Webeindustrie  und  die  Stahl-  und 
Eisenindustrie.  Diese  sind  im  hiesigen  Bezirke  durch  Tren- 
nung der  einzelnen  Operationen ,  durch  Arbeitstheilung  uod 
Massenproduction  für  den  Grosshandel  zu  Fabrikgewerben  um- 
gestaltet. 

Der  Einführung  der  Prüfungspflicht  der  Handwerker  lag 
die  Absicht  zum  Grunde,  festzustellen,  dass  der  den  selbstsao- 
digen  Betrieb  beginnende  Unternehmer  alle  Kenntnisse  ool 
Fertigkelten  besitze,  welche  die  Herstellung  der  Handwerker 
waare  aus  dem  bezüglichen  Rohstoffe  erfordert,  damit  er  ifc 
die  yerschiedenen,  den  Handwerksbetrieb  bezeichnendefl,  n 
dem  Rohstoffe  Torzunehmenden  Operationen  selbst  ausfuhr« 
und  bei  eigener  Verantwortlichkeit  für  alle  diese  Operatiooei 
dem  Consumenten  unmittelbar  die  fertige  HandwerkemAUt 
liefern  könne.  Das  Unterscheidende  gegen  die  Fabrikation  »t 
bei  dem  Handwerke  also  die  Vereinigung  aller  zur  Herstellung 
der  Waare  nöthigen  Arbeiten  in  einer  werkthätig  roitarbeit^b- 
den  Hand  und  der  directe  Verkehr  mit  dem  Consumenteo. 
während  die  Fabrication  grundsätzlich  die  Arbeit  theilt^  dif 
einzelnen  Operationen  verschiedenen  Arbeitern,  und  wo  anging'* 
lieh  Maschinen  überträgt,  die  Vereinigung  und  Direction  der 
gesammteU;  Bestimmung  und  Zweck  der  einzelnen  Fabrikar- 
beiter und  Maschinen  darstellenden,  Einzelleistungen  aber  uoJ 
den  Verkehr  mit  den  Consumenten  dem  nur  geistig  mitarbei- 
tenden Fabrikanten  vorbehält. 

Wäre  nun  nicht  der  Bestimmung  des  §.  30  der  Vero^^ 
nung  vom  9.  Februar  1849 :  dass  der  Prüfungszwang  (§.  '^ 
auf  Fabrikanstalten  keine  Anwendung  finde,  in  den  beiden  fol- 
genden §§.  die  Bestimmungen  hinzugefiigty  dass  Fabrik-Inhaber 
Handwerksgesellen  nur  innerhalb  ihrer  Fabrikstätten  und  nur 
'  zur  unmittelbaren  Erzeugung  und  Fertigmachung  ihrer  Fa- 
brikate beschäftigen  dürfen,  so  wären  Collisionen  derlndustnr 
mit  dem  Handwerke  resp.  mit  den  Prüfungsvorschriften  hier 
wohl  nicht  vorgekommen.  Aber  es  ist  gerade  eine  cigenthum- 
liehe   und    vortreffliche   Gestaltung   der    hiesigen  Webe-  u5«J 


495 

Metallwaaren-Tndustrie,  dass  nur  in  seltenen  Fällen  in  grossen 
:rt>dchlosseneu  Anstalten  gearbeitet  wird ,  dass  vielmehr  der 
Weber,  der  Schmied,  Schlosser  etc.  seinen  Antheil  an  der  Ge- 
^ammtfabrikation  in  seiner  eigenen  Wohnung  vornimmt  und 
dort  die  Hülfe  seiner  Hausgenossen,  Gelegenheit  zu  ländlichem 
Nebenerwerbe  etc.  etc.  hat.  Aber  er  kauft  weder  den  Roh- 
>tutr,  noch  macht  er  daraus  eine  fertige  Waare,  noch  steht  er 
mit  dem  Consumenten  derselben  in  Verbindung.  Die  Unver- 
einbarkeit der  Prüfungs-  etc.  Vorschriften  mit  diesem  fabrica- 
tiven  Handwerksbetriebe  machte  sich  am  ersten  in  den  Webe- 
iodustrie-Kreisen  der  linken  Rheinseite  geltend  und  führte 
<lahiD,  dass  auf  Grund  des  §.  26  1.  c.  durch  Rescript  des  Kgl. 
Ministerii  für  Handel  etc.  vom  4.  October  1854*)  für  die 
Weber  im  Kreise  Gladbach  und  in  den  Gemeinden  Bracht, 
Dülken,  Süchteln,  Kaldenkirchen,  Lobberich,  Burgwaldniel, 
Kirchspiel- Waldniel,  Oedt,  Breyell,  Boisheim,  Araern  St. 
Aütou  und  Amern  St.  Georg,  des  Kreises  Kempen^  und  durch 
Rescript  desselben  Kgl.  Ministerii  vom  31.  Januar  1859  **)  für 
iie  Weber  der  Kreise  Neuss  und  Grevenbroich  der  Prüfungs- 
iwang  aufgehoben  wurde.  —  Bemerkenswerth  bleibt,  dass 
besonders  auf  Betreiben  der  die  handwerkliche  Qualität  der 
Weber  energisch  festhaltenden  Weber-Innung  in  Crefeld  der 
hüfungszwang  für  die  Weber  des  Kreises  Crefeld  aufrecht 
«kalten  werden  musste  und  dass,  ungeachtet  von  Ronsdorf 
wiederholte  Anträge  auf  Beseitigung  des  Prüfungszwanges  für 
*e  Wirker  eingingen,  sich  die  Gemeinde -Vertretungen,  Ge- 
^erberäthe  und  auch  die  Handelskammer  des  Wupperthales 
f'if  die  Beibehaltung  des  Prüfungszwanges  ausgesprochen 
kaben.  Die  Fabrikherren  scheinen  Formen  gefunden  zu  haben, 
Vfelcbe  die  gute  Seite  der  Prüfungsvorschriften,  —  (§.  35  ad  1) 
^  die  Hinausschiebung  des  selbstständigen  Betriebes  bis  nach 
vollendetem  24.  Lebensjahre  —  den  Webern  erhalten,  die 
Nachtheile  für  die  Fabrication  aber  beseitigen. 

Es  wurden  ferner  durch  Rescript  vom  7*  März  und 
11-  Juli  1857  die  Schmiede  und  Feilenhauer  in  den  Ge- 
meinden Remscheid  und  Lüttringhausen***),  dann  durch  Re- 
s<^ript  vom  1.   October  1857   die   Schmiede    aller  Art    in  der 

*)  Bekanntmachung    der    Regierung    vom    16.    October    1854  (Amts- 
Blatt  Nr.  70). 

**)  Desgleichen  vom  8.  Februar  1859  (Amts-Blatt  Nr.  10). 
***)  Bekamitmachungen  vom   23.  März   und    18.   Juli  1857  (Amts-Blatt 
^'r-  l»  und  43). 
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Gemeinde  Kronenberg  0  durch  Rescript  vom  28.  Juli  1859  - 
die  Grob-  und  Kleinschmiede  jeder  Art  mit  Einschluss  dei 
Schwert-,  Messer-,  Scheeren-,  Gabel-  und  Nagelscbmiede,  in 
gleichen  die  Reider,  Vergolder,  Damascirer,  Marmorirer,  Scheiden 
macher,  Gelbgiesser  und  Feilenhauer  in  den  Gemeinden  Soi  l 
gen,  Dorp,  Höhscheid t,  Gräfratb,  Wald  und  Merscheid  If: 
Kreises  Solingen,  ferner  durch  Rescript  vom  I.November  l^!)'«- 
die  Feilenhauer  der  Gemeinde  Wermelskirchen,  durch  Rejjcr.ri 
vom  13.  Juni  1863  *)  die  Schlosser,  Feilenhauer  und  G»-.^- 
giesser  in  den  Gemeinden  Velbert,  Wülfrath  und  HarJenbcrj 
des  Kreises  Mettmann  und  durch  Rescript  vom  9.  Februii 
1864 '*)  die  Schlosser  und  Gelbgiesser  in  der  Gemeinde  Mff 
mann  von  der  Prüfungspflicht  entbunden.  Es  gehen  fortMih 
rend  Anträge  auf  weitere  Ausdehnung  dieser  Maassregel  a*. 
Fabrikgewerbe  ein  und  dürfte  in  der  Ungleichmässigkeit  ic 
Behandlung  dieser  Handwerke  in  den  verschiedenen  Lan!«» 
theilen  eine  Mahnung  zu  einer  Revision  der  bezüglicheu  B^ 
Stimmungen  liegen. 

Streitigkeiten  über    die   Arbeitsbefugnisse    zwischen  v«- 
Bchiedenen   Handwerken   und   zwischen   diesen  und  der  Fair 
cation   kamen  nur  kurz  nach   der  Publikation  der  Verordne.. 
vom    9.   Februar    1849    vor   und   wurden   zur   Beruhigun;;  •!■ 
Streitenden  geschlichtet.     Aber   es   droht  dem  hiesigen  HaiJ 
werke  von  anderer  Seite  eine  Gefahr,  welche  darin  liegt,  Jv 
nur  wenigen   Handwerken   ein  gesicherter  örtlicher  Kui 
den  kreis  bleiben  wird.     Denn  einerseits  ist  dem  Consume;/' 
in  den  ausserordentlich    erleichterten   Verbindungsmitteln  t::i 
dieser  Anschauung   nicht  mehr  entsprechende  Unabhängi^rk'*! 
gegeben,   andererseits  mehren  sich   die   glücklichen   Versuo!«] 
auch  solche  Handwerk erwaaren  in  fabricativer  Weise    ber/a 
stellen,   in   deren  Anfertigung  man   bisher  solche   Concurr: 
nicht   furchten  zu   müssen  glaubte.     So  werden   Schuhe   ^r 
Stiefel  theils  handwerksmässig  im  Grossen  (in  Mainz,  Cob!(^i 
etc.)  theils  durchaus  fabrikmässig  (in  Werden)  gefertiget,  über 
verkauft.    Es  treten  auswärtige  Blech-,  Drechsler-,  Schmied 
und  Schlosserwaaren   in    Concurrenz    und    in    TischlcrwaaM 
wendet  sich  die  Kundschaft  mit  Vorliebe  den  eleganteren  }  'i 


*)  Bekanntmachung  vom  10.  October  1857  (Amts-Blatt  Kr.  59). 
*)  Desgl.  vom  6.  August  1859  (Amts-Blatt  Nr.  47). 
3)  Desgl.  vom  11.  November  1859  (Amts-Blatt  Nr.,67). 
*)  Desgl.  vom  4.  October  1863  (Amts-Blatt  Nr.  65). 
»)  Desgl.  vom  7.  März  1864  (Amts-Blatt  Nr.  13). 
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meo  der  aus  grossen  Städten  (Berlin  etc.)  kommenden  Möbel 
zu  Qod  es  beginnen  schon  die  mit  Hobel-,  Nuth-,  Bohr-,  Frais- 
ftc.  Maschinen  arbeitenden  Fabriken  für  die  bei  Bauten  vor- 
bmmenden  Holzarbeiten  (Thiiren,  Fenster,  Jalousieen  etc.)  nach 
Kaass  oder  Modell  diese  ßaugegenstände  auch  in  kleineren 
Partliieen  billiger  und  besser  (weil  im  Besitze  grösserer  Holz- 
vürrätlie)  zu  liefern,  als  die  örtlichen  Tischler.  Die  Hand- 
»i'huhmacher,  Gold-  und  Silberarbeiter  und  Uhrmacher  sind 
wlion  fast  allgemein  zu  Händlern  ihrer  meist  fabrikmässig 
wuhlfeiler  hergestellten  Waaren  herabgesunken  und  auf  Ver- 
Milderungen  und  Reparaturen  beschränkt,  und  Seifensiedereien 
j^eitalten  sich  bei  dem  immer  steigenden  Consumtionsquantum 
zu  Fabriken  um.  Gegen  diese  Concurrenzen  helfen  die  §§.  33 
uüd  34  der  Verordnung  vom  9.  Februar  1849  erfahrungsmässig 
tuclir,  und  das  einzige,  die  weitere  Umgestaltung  vielleicht  noch 
lufscliiebeude  Mittel^  —  die  Association  —  anzuwenden ,  ist 
der  Handwerkerstand  weder  geeignet  noch  geneigt. 

Es  werden  ausser  den  prüfungspflichtigen  Handwerken 
un  hiesigen  Bezirke  noch  viele  andere  Handtirungen  handwerks- 
Biu>sig  (mit  Lehrlings-^  Gesellen-  und  Meisterqualität)  betrieben 
und  geben  wir  den  Personalbestand  des  Handwerkes  in  diesem 
weiteren  Sinne,  wie  er  für  die  amtUche  Tabelle  der  »Hand- 
werker und  der  vorherrschend  für  den  örtUchen  Bedarf  be- 
schäftigten Gewerbtreibenden  und  Eünstlerc  pro  1861  zuletzt 
aufgenommen  worden  ist,  aus  unserer  Tabelle  Nr.  93  zu 
»Tillen. 

Von  Interesse  ist  noch  die  Betrachtung  der  Handwerker- 
frequenz im  Verhältnisse  zur  Bevölkerung  vergleichsweise  mit 
den  gleichnamigen  Gesammtverhältnissen  des  Staates,  wie  sie 
in  unserer  Tabelle  Nr.  94  für  die  14  Haupthandwerke  im 
Einzelnen  und  am  Schlüsse  fiir  alle  in  der  Tabelle  der  Hand- 
werker und  vorherrschend  für  den  örtlichen  Bedarf  beschäf- 
tii^ten  Gewerbtreibenden  und  Künstler  gezählte  Handtirungen 
vorgenommen  ist.*) 

Die  stärksten  Abweichungen  von  dem  Staatsmittel  zu 
^'unsten  des  hiesigen  Bezirkes  bei  den  Bauhandwerkern  erklären 
Mch  hinlänglich  durch  das  der  raschen  Bevölkerungszunahme 


^  Hierbei  wurde  die  CiyilbevSlkerung  des  Staates  von  1861  zu 
'.222,848  and  des  Regierungs-Bezirkes  Düsseldorf  zu  1,115,365  Seelen  als 
^•rr^kichszahl  benutzt  und  die  Zahlen  der  Handwerker  für  den  Staat  dem 
"f'  citirten  Aufsätze  ^Land  und  Leute  des  Preussischen  Staates**  in  Nr.  2 
wi  3  der  Zeitschrift  des  Kgl.  Statistischen  Bureaus  von  1863  entnommen. 

■  M  Ol m  a  n n  »  SUtiatik  II.  ^^ 
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folgende  Baubedürfniss.  Die  ebenfalls  stärkere  Frequenz  der 
Bäcker,  Fleischer  und  Schneider  bezeichnet  die  durch  die  vor- 
herrscfaend  städtische  Lebensart  im  Grossen  eingetretene  Ar- 
beitstheilung  und  drückt  dies  Moment  bei  den  Fleischern  we- 
Di^tens  noch  nicht  in  seinem  richtigen  Verhältnisse  aus, 
einestheils  weil  die  städtischen  Fleischereien  überall  bedeuten- 
deren Umfang  haben  als  die  ländlichen ,  anderentheils  weil 
die  hiesige  arbeitende  Bevölkerung  verliältnissmässig  viel 
Schweinefleisch  isst,  welches  bekanntlich  in  geräuchertem  oder 
gepökeltem  Zustande  von  dem  benachbarten  Westphalen  in 
grossen  Massen  eingeführt  wird.  Nicht  nur,  dass  diese  Hand- 
weiiwe,  besonders  die  beiden  ersteren,  überall  ausserordentlich 
floriren,  sondern  auch  die  grosse  Frequenz  der  Uhrmacher 
deuten   den  hier  herrschenden  Wohlstand  sichtlich  an. 

Die  mindere  Frequenz  der  Stellmacher  und  Grobschmiede 
oag  sich  auf  den  ausgedehnten  Eisenbahnverkehr  und  auf  den 
Bezug  von  Fahrgeräthen  aus  Gegenden  billigeren  Arbeitslohnes 
mrucskfubren  lassen.  Bei  Schuhmachern  und  Sattlern  durften 
Sie  hohen  Löhne  und  die  Theuerheit  des  Leders  nicht  ohne 
Einflnss  auf  die  gerade  in  den  Artikeln  dieser  Handwerken 
«ehr  stark  auftretende  auswärtige  Concurrenz  hingewirkt  haben. 
Die  Kudzahlen  der  Tabelle  94  beweisen  indess,  dass  der 
Regierung-Bezirk  Düsseldorf  sowohl  in  den  herausgehobenen 
U  Haupthandwerken,  als  in  dem  Handwerksbetriebe  überhaupt 

me    bedeutend  stärkere  Frequenz,   als  der  preussische  Staat 

im  Alli^emeinen  hat. 

II.    Falirlk-Indastrie. 

1.     Geschichte  der  Haupt-Industrieen. 

Nur  wenigen  Zweigen  der  in  diesem  Bezirke  vielgestaltig 
bliihenden  Industriewaren  ursprüngliche^  locale  Vorbedingungen 
gegeben.  Und  wenn  solche,  —  wie  bei  den  der  ürproduction 
nahe  stehenden  Industrieen  der  Kohlenförderung  und  Eisen-' 
gewinnungy  —  vorhanden  waren,  so  bedingten  doch  die  älteren 
Continentalverhältnisse  ein  schwer  wiegendes  Hemmniss  in  dem 
Mangel  an  Capital,  bei  dessen  Ueberwindung  Millionen  von 
Menschentagen  verloren  und  mancher  feurige  und  begabte 
Mann  nach  verfehlten  Zielen  in  die  Grube  ging. 

Hätten  der  Kohlen-Industrie  vor  Jahrhunderten,  oder  auch 
nur  zur  Zeit  der  Erfindung  der  Dampfinaschine  genügende 
Capitalien  zur  Disposition  gestanden,  so  standen  wir  jetzt 
sicherlich  vor  einem  ganz  anderen  Industriebilde. 
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Dem  Associationsgeiste  der  Neuzeit  ist  es  geluDgen,  die 
Dothigen  Capitalien  zusammen  zu  bringen,  um  den  Menschen- 
fleiss  in  das  Kohlengebirge  zu  vertiefen. 

Gerade  ebenso  ist  es  dem  Eisenbergbaue  ergangen,  ob- 
gleich in  diesem  Bezirke  der  Eisenstein  nur  an  wenigen  Stell«  r 
in  erheblicher  Tiefe  lagert.*)  Unzählige  verlassene  Pingenzüse 
und  Frisch-Schlackenhalden  im  Unter-  und  Oberbergischrr 
beweisen,  dass  dort  in  grauer  Vorzeit  Bergbau  betrieben  uiul 
gehüttet  worden.  E5s  müssen  die  Wälder  der  Hochrucken  da- 
Brennmaterial  hergegeben  haben«  Und  wenn  raan  bedenkt, 
wie  verschwenderisch  unsere  Vorfahren  bei  dem  Jedenfalls  s^lir 
unvollkommenen  Hüttenbetriebe  mit  diesem  kostbaren  Material«^ 
umgegangen  sind,  so  fiel  das  Ende  dieser  Industrie  uiit  «Icr 
bedauerlichen,  in  ihren  Nachwirkungen  noch  bis  auf  den  hn;- 
tigen  Tag  fühlbaren  Devastation  der  Holzbestände  des  Hoch- 
landes zusammen. 

Versetzt  man  sich  aber  in  jene  durch  Unwegsamkeit,  p<»* 
litische  und  commerzielle  Abschliessung  verengten  alten  Zu- 
stände zurück^  so  ist  die  bisher  nicht  bekannt  gewesene  enU 
Grundlage  der  Remscheider  und  Solinger  Eisen-  und  StaU- 1 
Industrie  sehr  sicher  in  diesem  nun  verschollenen  Eiseuber^ 
bau  zu  finden.  Denn  jene  engen  Verbältnisse  bedingten,  da^ 
das  dem  Schoosse  der  Erde  entnommene  Eisen  nicht  in  rob«r 
Form  zur  Verwerthung  kommen,  sondern  erst  verar- 
beitet, insbesondere  zu  Stahl,  Werkzeugen,  Waffen  etc.  uw 
geschaffen,  den  schwierigen  Weg  zu  den  Absatzstätten  luacb^u 
konnte.  Jener  Bergbau  hatte  also  eine  dem  Schmiedegewerbe 
zugewendete  Bevölkerung  herangebildet.  Auf  dieser  Grundla^r 
ist  die  Erzählung  glaubHch,   dass  Graf  Adolph  IV.  von  Ber. 


*)  Wir   erinnern    daran,    dass  die   um  1760  von  Herrn  von  Wengea«' 
Portcndyck    durch   Luyker  Wahlen  gebaute,  zu  V*  der  Fürstin-Äbtissin  *« 
Essen,  zu  Vi  dem  Hfittenfactor    Jacobi    gehörende   St.   Antoni-Hutte  in  >:• ' 
kcrade,  nach  Hinzubau  (1782)  der  QutenhoffnungshQtte  1786  nur  15  ArlH'it' 
beschäftigte  und  fQr  etwa  60,000  Thlr.  klovisch  Producte  lieferte,  und  durf h  « 
unterm   23.   Januar  1791    von   der    Fürstin- Äbtissin  erfolgte    Belehnang  ^-'^ 
allen  im  Erzstifte  Essen  vorfindlichen  Eisenerzen  ein  grosses  Vorrecht  h»it' 
dass  1794  erst   die  Minerva-Hütte    bei  Isselburg  auf  das   Rasenen  nönll'«' 
der  Lippe,    1830  die   Friedrich- Wilhelms-Hüttc  in  Mülheim,  und  eret  auf  <i" 
durch  die   Anlage    der    Dussel dorf-Elberf eider    Eisenbahn    aufgqwliK»*^«''" ' 
Eisen lager   auf  dem  Elberfelder    Kalksteine   die  Hochdahler  Htttte  iinc<l'"-' 
worden  sind,  denen    dann   erst   die   Hochofenwerko  bei    Duisburg,  Bt^r!»«^'^ 
Ruhrort,  Kupferdreh  und  Neuss  folgten. 
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ron  einem  mit  Friedrich  I.  1147  unternommenen  Kreuzzuge 
Damascener-Waffenschmiede  nach  Solingen  verpflanzt  habe 
iiod  dass  gegen  1290  Stei ermärkische  Sensenschmiede  nach 
Remscheid  gekommen  seien  und  mit  Erfolg  das  Schmiede- 
iiindwerk  dieser  Gegenden  ausgebildet  haben.  Erst  im  Jahre 
1^)1  erhielten  die  Genossen  dieses  Gewerbes  das  erste  Privi- 
i-'jrium,  und  schon  zur  Zeit  der  Hansa  1240  und  früher  waren 
Jie  weissen  Sensen  und  Futterklingen  von  Kronenberg 
(-  später  wegen  Zunftstreii  1687  nach  der  Enneperstrasse 
ausgewandert)  —  hochberühmt.  Ein  nachhaltiger  auswärtiger 
Absatz  der  Remscheider  Eisen-  und  Stahlwerkzeuge,  nament- 
lü-b  nach  Holland  und  Brabant  lässt  sich  schon  1676  nach- 
weisen. Auch  die  Solinger  Waffenschmiederei  hatte  im  16. 
und  17.  Jahrhunderte  eine  sehr  grosse  Bedeutung.  Leider 
m]  nähere  Data  über  ihre  Leistungsfähigkeit  nicht  erhalten. 
Die  Bede-  und  Steuerbücher  jener  Zeit  gaben  aber  Anhalte 
tnr  die  Behauptung,  dass  Schwertfegerei  und  Tuchmacherei 
'D  jener  Zeit  die  fruchtbarsten  Gewerbe  des  bergischen  Landes 
gewesen.  Durch  das  Abkommen  des  allgemeinen  Waffentragen 
Ht  Be«;inn  des  18.  Jahrhunderts  minderte  sich  der  Absatz  der 
Jünger  Waffen  so  erheblich,  dass  eine  grosse  Stockung  ein- 
■rat.  Aber  schon  1715  hatte  sie  einen  erweiterten  Absatzkreis 
m  Schweden,  England,  Dänemark,  Frankreich,  Holland,  der 
Törkei  und  andern  Ländern  gefunden  und  mit  der  immer  grö- 
^^^  Dimensionen  annehmenden  Lieferung  der  Hieb-  und 
^•ichwaffen  für  die  stehenden  Heere  erstarkte  und  erweiterte 
»ich  die  Solinger  Industrie  zugleich  in  den  übrigen  vielgestaltigen 
Schmiede-  und  Stahlwaaren.  Im  Jahre  1742  ernährte  das 
Solinger  Geschäft  schon  über  18,000  Menschen.  Seine  einzige 
^rtliche  Grundlage,  die  Wasserkräfte  der  Bergbäche  für  ihre 
^chleifkotten,  htten  durch  die  Entwaldung  der  Höhen  und 
'ousste  die  Neuzeit  den  Mehrbedarf  durch  Dampfschlei- 
Wien  ergänzen. 

Einer  mit  dem  Mittelalter  ganz  verschwundenen  Industrie 
^*ff  hier  Erwähnung  geschehen,  —  der  Helm-  und  Rüstungen- 
fw.^'^^^'^^  von  Ratingen.  Dies  lange  vor  seinen Nachbar- 
J^fen  durch   die   einträgliche  und   viele  Kunstfertigkeit  erfor- 

^rnde    Rüstungenschmiederei     blühend     und     wohlhabend*) 

*)  Im  Archive    der   Stadt   Ratingen   findet    sich    eine  Urkunde  vom  6. 

*^  U42  unter  dem  Siegel  des  Herzogs  und  der  Stadt,  in  welcher  Bürger- 

^^^i^r,  Schöffen  ond   Rath    und  die  Zunftmeister  von  Ratingen  mit  Zustim- 

y^%\9»  Herzogs  Gerhard  von  Jülich  und  Berg  die  Verordnung  treffen,  dass 

^^^k  jeder   zunftmässige    Bürger    und    auch  jeder  andere  einen  Harnisch, 
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gewesene  Städtchen  ist  seit  dem  Abkommen  der  Rüstungen 
sehr  in  Verfall  gekommen*)  und  hat  sich  erst  in  neuerer 
Zeit  durch  Thonwaarenfabrikation,  Kalkbrennerei,  Papierfabrikt>n 
und  die  benachbarte  Spinnerei  wieder  etwas  gehoben. 

Für  die  Industrie  des  Wupperthales  bildet  allein  dif 
Wasserkraft  der  Wupper  und  die  chemischen  EigenschatVn 
ihres  SV  assers  die  materielle,  örtliche  Grundlage.  Es  ist  be- 
kannt, dass  diese  Industrie  mit  Bleicherei  begonnen  hat.  Kj 
wäre  vielleicht  bei  dieser  Handtirung  geblieben,  wenn  niobt 
fremde  Elemente  hinzugekommen  wären.  Aber  schon  Adolph  11 
(1256-1295)  zog  niederländische  Colonisten  in's  VVuppertfail 
und  Bergleute  vom  Harz  herbei.  Dann  führten  von  155((  ui 
die  spanischen  Keligions- Verfolgungen  in  den  Niederlandeo.  utr 
1650  die  gleiche  Vorkommnisse  in  den  Kurcölnischen  uud 
Jülicher  Landen  und  (unter  Johann  Wilhelm  1680  — 1716)  spitif 
1685  die  Aufhebung  des  Edictes  von  Nantes  (1598),  welcbei 
den  Reformirten  freie  Religionsübung  in  Frankreich  zugesirbrfl 
hatte,  diesem  Lande  eine  sehr  grosse  Zahl  von  ileissigen,  iij 
telligenten  und  nicht  mit  leeren  Händen  kommenden  Fsbiv 
kanten  und  Arbeitern  zu. 

Die  -  (freilich  nicht  immer  gleichmässig  beobachtete)  - 
Duldsamkeit  der  Landesherren  für  die  abweichenden  religiostt 
Ansichten  dieser  Industrie-Bevölkerung  und  die  Sorge  fli 
Wegsamkeit  hat  sich  reichlich  belohnt,  denn  an  die  ursprüof 
liehe  (Leinen-)  Garnbleicherei,  —  für  welche  Elberfeld  uiii 
Barmen  schon  1532  ein  Privilegium  erhielt  und  eine  Handela* 
Ordnung  1610  bestätiget  wurde,  —  schloss  sich  die  Verwebuai 
des  gebleichten  Garnes  und  der  Wolle  und  eine  Reihe  vui 
Nebengewerben.  Von  dem  Anfange  des  vorigen  Jahrhoodert» 
an  kam  die  Baumwolle  hinzu,  zunächst  durch  Bezug  engliscii^ 


Pantzer,  Hondskugel  und  eisernen  Hut  haben  soll;  jfthrlich  soll  eine  des&n»*« 
Schau  gehalten  werden. 

*)  Dasselbe  Archiv  enthielt  eine  Urkunde  d.  d.  Dfisseldorf  süf  ^»»^ 
ments- Abend  1510,  worin  Herzog  Wilhelm  von  Jülich  und  Berg  der  bu^ 
welche  in  ihrer  Gewerblichkeit  zurückgegangen  und  auch  die  UntcrhAitaflf 
ihrer  Thanne,  Thore,  Mauern  und  Wälle  vemachlftssigt  zur  Wiederauflitlfr 
derselben  die  Privilegien  verleiht : 

1)  Dass  alles  zum  feilen  Verkaufe  bestimmte  Bier  im  Amte  ADginnkT« 
nur  in  Ratingen  gekauft  und  alles  Biermalz  nur  dort   gemacht  werden  (lür^" 

2)  Dass  ein  Jeder  dieses  Amtes,   welcher  Kornfrüchte  verkaufen  «»..r 
diese  zuerst  auf  dem   Wochenmarkte   zu    Ratingen  zu  Kauf  bringen  mi^^- 
ehe  er  sie  anderweit   feil   bieten   dürfe.     Die  dadurch  eingehende  Acci^ 
besonders  berechnet  und  zum  Baue  der  Stadt  verwendet  werden. 
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Garne  nnd  über  das  ganze  bergiache  Land  bis  Wipperfürth 
hm  Terbreitete  Handspinnerei  in  Baumwolle.  Es  wurden  zuerst 
damit  gemischte  (Baumwolle  und  Leinen)  Gewebe ,  dann  ganz 
li&umwolleoe  Gewebe  gemacht  Die  Foi-tschritte  der  Engländer 
;o  der  mechanischen  Spinnerei  (1767  erste  Spinnmaschine)  er- 
diäckte  gegen  das  Ende  des  18.  Jahrhunderts  diese  Hand- 
»pJDoerei.  Die  erste  jBechanische  Baumwollspinnerei  in  Crom- 
lon  (1783)  beiKating«u  begann  die  Emaucipation  von  Englands 
(lammarkt.  Ihr  folgte  eine  noch  täglich  wachsende  Zahl  glei- 
faer  Anst-alten,  die  tVeilicb  den  Bedarf  noch  nicht  zur  Hälfte 
kckeo. 

Die  Seidenweberei  war  leider  bis  1775. dem  bergischeBLandd 
Ivrch  ein  zu  Gunsten  des  Andreä'^chen  Hauses  in  Mülheim  am 
ih<iia  zugestandenes  Privilesiium  vetnchränkt.  Aber  in' demselben. 
^blaufs*Jahra  wurden  in  Elberfeld  schon  Seiden-  und  Sammet^ 
iüSt  verfertiget  und  die  Fabrioation  glatter  Seidenstoffe, 
lAbe^oad^re  der  nachgemachten  chineaischea  Seidentiicber 
Foulards)  gewann  schnell  eine  grosse  Auftdehnung.  Es  kam 
emer  1784  das  Geheimnissder  Türkischrothfarberei  vonRoueU)' 
^ohin  es  tessalische  Griechen  gebracht  haben  sollen,  nach 
Iberfeld.  Das  klare^  harte  Wasser  der  Wupper  begünstigte 
üpsen  Industriezweig  ausserordentlich.  Bis .  zum  Jahre  1809 
atttJD  sich  die  Türkischrothfärbereien  auf  150  vermehrt.  Hat 
^ui.h  ihre  Zahl  seitdem  abgenommen,  so  sind  dijB  einzelnen 
Uvtalten  dafür  au  Umfange  Leistungsfähigkeit  und  Präcision 
w  gewachsen,  dass  ihr  Product  den  grösseren  Theil  des  Welt- 
^rdarfes  deckt 

Von  den  einfachen  Bleich-,  Webe-  und  Färbearten  ging 
un  in  Schnell  bleiche,  zur  Anfertigung  gemischter  Webewaaren 
ü  allen  Nüancirungeu  zu  der  besonders  für  Barmen  wichtig 
/"Wordenen  Bandwirkerei,  welche  die  unzähligen  Artikel  der  Lit- 
^^u,  Riemen,  Argrements  etc,  enthält,  zur  Sammet-,  Seiden-  und 
\Vüllenbandweberei,  zur  Spitzenfabrikation  etc.,  endlich  zu  allen 
Färbearten  und  den  verschiecjenen  Zeugdruckarten  übep^  deren 
'le^ammtproducte  so  imendlic^  mannigfaltig  sind,  dass  alle 
sprachen  Benennungen  hergeben  müssen.  Characteristisch  für 
'lit  Webe-Industrie  des  Wupperthales  und  aus  dem  ursprüng- 
'»cben  Ausschlüsse  der  Seide  sich  herleitend,  ist  die  von  Alters- 
^j'T  in  ausgedehntem  Maasse  stattfindende  Anfertigung  von  aus 
't^Hichiedenen  Stoffen  zusammen^  gesetzten  Zeugen,  (Leinen  mit 
Baumwolle  und  Wolle,  Seide  mit  Baumwolle  (auch  dem  soge- 
nannten Eisengam)  Seide   mit  Leinen  und  Wolle,  Mohair  und 

V.  MUmiM  kftttitik  I(.  33 
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Ziegenhaar  (Alpaca  etc.)  mit  Banm wolle)  und  dms  Bestreben, 
Webewaareo,  welche  durch  Muster,  Webeart  oder  andere 
Eigenschaften  grossen  Absatz  haben  oder  versprechen»  daroh 
Anwendung  billigerer  Stoffe,  Verfahrungsarten  etc.  wohlfeiler 
herzustellen. 

Da  viele  Theile  der  Wapperthaler  Industrie  -  insbeson- 
dere das  Weben  und  Wirken  -  nicht  darch  locale  oder  tech* 
nische  (Maschinen-)  Erfordernisse  an  den  Ort  gebunden  sind, 
so  hat  die  Wupperthaler  Industrie,  von  Elberfeld  und  Barmea 
ausstrahlend,  auf  weite  Strecken  hin  das  bergische  Land  all- 
mählich zur  Mitwirkung  herangezogen.  So  verdankt  n.  A 
Bonadorf  seine  Entstehung  und  Industrie  dem  Auszüge  einer 
Secte  —  der  Zionsbrüder  (Kaufmann  Elias  Eiter)  aua  Klb«^ 
feld.  Die  kleinen  Städte  und  Orte  der  Kreise  Lennep,  Solinge^ 
Mettmann  und  des  angrenzenden  Westphalens  weben  und  wm 
ken  in  Zeiten  guten  (re^chäftganges  zu  grossem  Theile  ül 
den  Verlag  der  Wupper-  Centralpunkte.  Oft  erhalten  sopi 
Weber  der  linken  Rheinseite  von  hier  aus  lohnende  BescbiC 
tigung. 

Es   ist  oben  schon  erw&hnt,   dass  die    Verarbeitung  J^ 
Seide  bis  1775  für   das  bergische   Land  durch  ein  Privileg^i 
verstrickt   war.     Dieser    Umstand    und   die  in  der  Möraiscb 
Herrschaft    Crefeld    gewahrte    Gewisseosfreiheit    legten   dl 
Grund  zu  der  ganz  ohne   andere  Unterlage  als  den  Fleiss  ul 
die  Betriebsamkeit  der  Bewohner  in  Oeield  blühenden  Seid«! 
Industrie.    Um  die  Mitte  des  17.  Jahrhunderts  Uessen  sich  die  afl 
den  benachbarten  Kurcölnischen  und  Jülich-Bergischen  Laodi 
verdrängten  Menoniten,  Reformirten  und  Dissidenten  (namentiii 
1653  aus  Gladbach,  1685  aus  Frankreich  und  1694  aus  Rbev( 
in  Crefeld   nieder.     Ein    aus   dem    Bergischen    eingewandertl 
Adolph  v.  d.  Leyeo  gründete  1656  eine   Seidenfabrik,   und  1 
Jahre  später,  als  das  Andreasche  Privilegium  in  Elberfeld  c 
Seidenfabrication  noch  behinderte,   waren  in  Crefeld  schon 
Seidenfabriken  mit  mehr  als  17,000  Arbeitern  im  Besitze  ein 
grossen  in-   und   ausländischen  Kundschaft.     Bald   reichte  d 
Bevölkerung  der  Stadt  zur  Bestreitung  des  gewachsenen  Aibeiti 
pensum's  nicht  mehr  aus  und  die  Dörfer,   Flecken  und  Stid 
der  näheren  und  ferneren  Umgebung  schlössen  sich  der  Seidi'l 
Industrie   an,  zum   Theil  später  zu  Selbstständigkeit  und 
deutung  heranreifend  (Viersen,  Rhevdtetc). 

Noch  jünger,  wenn  auch  auf  einer  alten,  (aber  nicht  B^ 
den-)  Grundlage  entstanden,   ist    die   BaurowoIMndustrie 
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Gladbach,  Rheydt,  Dahien,  Odenkircben  etc.  In  diesem  früher 
fftDZ  ländlicheD,  dem  nicht  anregenden  Eurcolnischen  Kram- 
rthbe  unterworfen  gewesenen  Bezirke,  ist  seit  Jahrhunderten 
die  Flachsspinnerei  als  Nebenbeschäftigung  und  auch  als  Runst- 
^werbe  in  grosser  Ausdehnung  und  Fertigkeit  betrieben 
worden.  Die  hier  gefertigten  feinen  Handgarne  gingen  theils 
uf  die  Efberfelder  und  Harlemer  Bleichen,  um  als  Garne  in 
'len  Grosshandel  zu  kommen,  theils  bildeten  sie,  am  ürsprungs- 
orte  zu  glatten  Zeugen  oder  einfachen  Leinen-Damasten  ver- 
{rebt  und  in  Harlem  gebleicht,  einen  nicht  geringen  Theil  der 
K)  berühmt  gewesenen  holländischen  Leinewand« 

Es  hatte  sich  durch  diese  bescheidene  Industrie  ein 
Stamm  geschickter,  fleissiger  und  genügsamer  Arbeiter  gebildet, 
:nd  es  war  ein  sachgemässer,  glücklicher  GriflF  der  Bergischen 
abricanten  *),  dass  sie  nach  der  franzosischen  Occupation,  als 
!ie  Zollgrenze  an  den  Rhein  verlegt  war,  (was  formell  nach 
Imehtung  des  Grossher zogthu ms  Berg,  26.  Februar  1806  ge- 
chah)  sich  beeilten,  in  der  Mitte  dieser  willigen  Arbeiter-Be- 
ölkening  Spinnereien  und  Webereien  anzulegen.  Die  Verar- 
Htüng  von  Baumwolle  und  Seide  nahm  hier  bald  grossartige 
Dimensionen  an  und  wurde,  gleich  wie  die  Crefelrler  Industrie, 
BQz  besonders  neben  dem  freien  Absätze  in  ganz  Frankreich 
lör«'h  die  Continentalspcrre  (Decret  von  Mailand  1807)  und 
loreh  das  Decret  vom  10.  October  1810,  welches  französischen  . 
^aomwollwaaren  zur  Hälfte  des  Tarifsatzes  in  Italien  Eingang 
«R»chaffke,  begünstiget.  Die  mit  der  Aufhebung  der  Conti- 
«Qtalsperre  1813  durch  die  englische  Concurrenz  entatandene 
Blockung  beseitigte  das  1818  eingeführte  Zollsystem,  aber  die 
QTch  den  Zollverband  näher  gerückte  Concurrenz  der  billigeren 
Arbeitslöhne  in  Sachsen  nöthigte  auf  eine  Zeit  lang  die  leichten 
iäumwollgewebe  zu  verlassen.  Mit  Gewandtheit  und  Energie 
mrden  gemischte  Gewebe  ('Wolle  mit  Baumwolle  etc.)  und 
IQ  lange  Jahre  hindurch  für  Consumenten  und  Producenten 
;'eich  nnt/licher  Artikel^  —  der  Baumwollbiber  mit  seinen  ver- 
schiedenen Modificationen  —  aufgenommen.  Mit  Hülfe  grossarti- 
;'er  mechanischer  Spinnereien  und  Webereien  sind  auch  die  leich- 
>ren  Gewebe  wiedergewonnen  und  ist  die  harte  Arbeit  des 
Biberwebcns  zum  grossen  Theile  der  Maschine  überantwortet. 


*)  AUea  TomuB  des  Bpäteren  HAudeUkaminer-Prilsideiiteii  J.  P.  Boelling, 
«io««  Ehrenmatines   im   besten  Sinne   des  'Wortes,  dessen  Andenken  grof$ii"im 
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Daneben  nnd  Sammet,  seidene  und  mit  Seide  gemischte  Stofr 
in  forl^chreitender  Vervollkommnung  und  Ausdehnung  Gegva- 
stand  der  Beschäftigung.  Auch  diese  Industrie  gestaltete  eine 
Ausdehnung  über  ein  grösseres  Terrain  und  darf  das  emt 
18  G  Meilen  gi^osse  Dreieck,  dessen  Basis  mit  den  Kreidet 
Gladbach  und  Kempen  an  denKegierungs-Bezirk  Aachen  greufl 
und  seine  Spitze  in  Uerdingen  hat,  als  für  Crefeld  und  du 
Industrie  des  Kreises  Gladbach  thatig  angesehen  werden. 
Einen  eigenthümUchen  Gang  machte  die  Tuchindostne.  ^ 
Es  ist  bekannt,  dass  in  den  älteren  patriarchaUschen  Z«|, 
ständen  fast  überall  das  mit  bescheidenen  Anforderangeo  a| 
Futter  und  Wartung  auftretende  Schaf  für  die  nordische  Bf|; 
kleidung  das  Material  lieferte,  dass  die  solchergestalt  gewu^ 
neue  Wolle  in  kunstloser  Weise  zu  groben  Gewändern  duK| 
die  Frauen  verarbeitet  wurde  und  an  der  Natur  dieses  Mij 
terials  die  Handfertigkeit  scheiterte.  Dichte,  glatte  und  dei 
Luxus  dienende  Gewebe  aus  Wolle  stellten  im  Alterthume  om 
unbekannten  Verfahrungsarten  die  Phönizier  her  und  es  m\d 
eine  lange  Zeit  hindurch  nach  dem  Sturze  des  weströroL^cI 
Reiches  die  Kunst  des  Tuchwebens  sehr  darnieder  gelegen 
ben.  Die  ersten  historischen  Nachrichten  über  den  ürspr 
der  neueren  Tuchindustrie  erwähnen  ihrer  bei  den  Flam 
söhen  Städten  (1050)  und  wie  sie  sich  in  den  NiederlanJi 
im  westlichen  Deutschlande  und  in  der  Schweiz  verbreitet  li 
Um  die  Mitte  des  12.  Jahrhunderts  waren  Friesische  und  Lul 
dische  (Leyden'schejTuclie  in  Ruf.  Der  grössere  Luxus  in  da 
Städten  veranlasste  bald,  dass  dem  groben  und  unansehnlii-lifl 
Hausgewebe  bessere,  gewerbsmässig  bearbeitete  und  gn'  jf 
färbte  Wollenzeuge  an  die  Seite  gesetzt  wurden.  Regen^l»ülj 
war  eine  Zeit  lang  wegen  seines  Berkan's,  Augsburg  we^ei 
Barchend's  berühmt.  Auch  Coln,  seit  der  Mitte  des  13.  J»l*t 
hunderts  die  zweite  Stadt  des  grossen  Hansabundes,  war  ri 
Tücher  ein  bedeutender  Fabricationsplatz.  In  einem  Stm: 
der  Tuchmacherzunft  mit  den  cölnischen  Patriziern  1372  sol!«^ 
von  den  damals  im  Betriebe  gewesenen  30,000  Tuchstühl'i 
1700  verbrannt  worden  sein,  weil  sich  den  Patriziern  die  w 
(leren  Zünfte  anschlössen.  Auch  in  Aachen  hatten  die  —  An- 
scheinend durch  guten  Verdienst  in  jener  Zeit  übermüthiir  ;:'• 
wordenen  —  Tuchweber,  welche  20,000  verheirathete  llännH 
gezählt  haben  sollen,  1368  einen  Aufstand  erregt.  Und  ^ 
laufen  die  aus  jener  2^it  zu  uns  herüber  gekommeneii  Nach' 
ri'7h|;en  zu  der  Gewissheit  zusammen,  dass  zu  jener  Zeit  dJ\ 
"^""^^nderung   der  Tuchindustrie  ai^^i^den   ffrösseren  SÄfa^ 
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e^ronnen  hat.  Im  12.  Jahrhunderte  kommen  schon  in  Werden, 
Q  13.  in  Lennep,  Hückeswagen  und  Wipperfiirth  Tuchweber 
)r,  und  örtlich  erhaltene  Nachrichten  bringen  d^e  Entstehung 
JT  Tuchindustrie  der  letzteren  drei  Städte  mit  der  Auswan- 
aruDg  der  Wollenweber  1372  aus  Cöln  in  directen  Zusammeu- 
mg.  Den  Vertrieb  der  Tuche  —  (die  unter  dem  uneigent- 
}ben  Namen  der  Wallonischen  oder  Lateinischen  Tuche 
Dgen  —  wie  ja  sonderbarer  Weise  auch  heute  noch  die 
lieinische  Tuche  »Niederländische«  im  Händel  heissen)  —^ 
hielt  dennoch  Cöln  auf  lange  Zeit  und  wird  insbesondere 
8  Aufblühen  von  Lennep  dem  Umstände  zugeschrieben,  dass 
ih  zur  Zeit  der  Reformation  die  Hauptstrasse  von  Cöln  nach 
estphalen  über  Lennep  legte.  Gleich  wie  bei  Lennep  und 
Ickeswagen  das  Wasser  und  Gefalle  der  Wupper  und  ihrer 
fbenflusse,  so  bildete  bei  Werden  und  Kettwig  das  Wasser 
i  Gefalle  der  Ruhr  die  örtliche  Grundlage  für  die  Tuchfa- 
kation.  Anzuzweifeln  ist  die  Sage,  dass  in  der  Nähe  Beider 
Ittstriegegenden  früher  Schafzucht  stark  betrieben  wer- 
te sei. 

'  In  Rettwig  *)  war  die  Tuchmacherei  als  Fabrication  allem 
Icheine  nach  älter,  als  in  Werden,  da  dort  schon  zu  Anfang 
k  17.  Jahrhunderts  von  einem  französischen  Emigranten 
löge  eine  Tuchfabrik  gegründet  wurde.  (Von  ihm  trägt  noch 
[Stadttheil  den  Namen  »im  Engel«).  In  Werden  wurde  bis 
n  Ende  des  17.  Jahrhunderts  von  sogenannten  Amtsmeistern 
dAmtsbrüdem  (Gesellen)  in  Einzelwerkstätten  Tuch  gewebt. 
'«  erste  bekannte  Zunftstatut,  welches  für  Werden  und  Kett- 
l  auch  ein  Bannrecht  constituirte  und  eine  Prüfung  der 
ister  vorschrieb,  wurde  am  4.  August  1721  vom  Abte  Theo- 
rn8  landesherrlich  bestätiget. 

An  diese  grosseren  Industriezweige  schlössen  sich  verschie- 
tttlich  aus  ihnen  erwachsene  Nebenindustrieen.  So  domili- 
te  flieh  schon  vor  fast  zwei  Jahrhunderten  die  Fabrication 
r  aus  grober  Wolle  hergestellten^  stark  gewalkten  Decken 
Burg  an  der  Wupper,  die  Strumpfwirkerei  in  Rade  vorm 
ald  und  im  Wupperthale.  Und  überall  bildeten  sich  die 
gehörigen  Hülfsindustrieen,  Bleicherei,  Färberei,  Druckerei, 
>pretur  etc.  gleichmässig  aus;  nur  die  rasch  und  grossartig 
rtgeschrittene  Industrie  des  Kreises  Gladbach  erforderte  in 
tzterer  Beziehung   einer  Beihülfe   des  Staates  in    der   Grün- 


*)  Müller'0  Geschichte  von  Werden,  Urkunde  1,  erwähnt  ihr^r  eohon  im 
.  Jahrhunderte. 
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düng   der  später  in   eine  Actien  -  Gesellschaft  übergegangenen 
Kreisappretur- Anstalt. 

2.    Nähere  Grundlagen  der  Industrie. 

Bevor  wir  zur  Betrachtung  des  jetzigen  Zustande«  d<T 
Industrie  des  hiesigen  Bezirkes  übergehen,  dürften  einige  Wort«* 
über  die  näheren  Grundlagen  erforderlich  sein,  auf  welchen 
sie  sich  aufgebaut  hat. 

Was  der  Grund  und  Boden  auf  der  Fläche  giebt  und  ii 
Innern  bietet,  ist  oben  bereits  beleuchtet.  Es  bedarf  ind('9i> 
noch  der  Erwähnung,  wie  die  sonst  noch  dargebotenen  Kräfte 
benutzt,  wie  dem  Gefalle  der  Flüsse  und  Bäche  und  demi 
Winde  Kräfte  abgewonnen,  wie  sich  das  Capital  in  Verbindoi^i 
mit  den  Kohlenschätzen  in  der  Schaffung  von  Dampfkrafi»*! 
und  durch  Association  in  gemeinsamen  Unternehmungen  nüUr 
lieh  gemacht  hat,  wie  die  Lage  des  Landes  zum  Weltverkehn 
und  seine  Communicationsmittel  eingewirkt  haben  und  wie  dii 
Eigenthümlichkeiten  der  hiesigen  Bevölkerung  in  Anschlag  ^ 
bringen  seien. 

Mit  dem  letzteren  Momente  ist  hier  nothwendig  zu  begii- 
neu,  denn  es  sähe  wahrscheinlich  sehr  anders  aus,  wenn  dii 
materiellen  Grupdlagen  dieses  Landes  einem  unbetriebsamen  und 
anders  zusammengesetzten  Volke  gegeben  wären.  Werth  hat 
ja  nur,  was  nützlich  zu  menschlichen  Zwecken  verwendet 
wird.  Wie  manche  Wasserkraft,  wie  mancher  Erdenschatt 
ruht  in  andern  Ländern  werthlos,  weil  unbenutzt  und  ungeho- 
ben?I  —  Des  Menschen  Fleiss  und  Betriebsamkeit  schafft  aui 
ihnen  erst  den  Werth.  —  Es  ist  durch  diese  Beschreibung: 
freilich  nicht  nachzuweisen,  dass  nirgendwo  in  dem  hiesigen 
Bezirke  ein  Gefälle,  ein  Bergschatz  unbenutzt  hege,  aber  ver 
gleichsweise  mit  anderen  Landestheilen  trifft  die  Behauptanir 
gewiss  zu,  dass  die  hiesige  Bevölkerung  in  der  Vcrwerthur^ 
dieser  Naturgaben  am  weitesten  voraus  ist.  Was  dieselbe  lU 
diesem  weiten  Fortschritte  geeignet  gemacht  hat,  dürfte  un- 
zweifelhaft in  der  oben  erwähnten,  sich  täglich  noch  im  Kin- 
zelnen  weiter  vollziehenden  Durchmischuug  eines  ursprun^Brli*!» 
kräftigen  Menschenstammes  mit  verschiedenartigen  freinde:t 
Elementen^  die  meist  industrielle  Vorbildung  mitbrachteo,  !') 
I  dem  Nebeneinanderstehen  nach  Sprache,  Abstammung,  Religion 

I  körperlicher  und  geistiger  Begabung  verschiedener  Menschen 

I  zu  finden  sein.    In  der  Reibung  der  Meinungen  und  lotere^^^^ 

und  durch  die  grosse  Verschiedenartigkeit  der  hier  dargeboteo^ri 
I  Lebensbedingungen  ist  die  hiesige  Bevölkeruug  zu  einem  betrieb* 
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«ameu,  intelligenten  und  reichen  Volke  erstarkt  und  bildet 
«ladurcb,  dass  es  einen  altgewohnten,  ererbten  industriellen 
Sinn  hat^  eine  nicht  zu  unterschätzende  Grundlage  aller  In- 
•kstric.  Im  Fortschritte  der  Zeiten  wendet  sich  diese,  den  An- 
fordeningen  des  Geschmackes,  den  Bedürfnissen  des  Marktes 
und  den  Auflagen  der  Conjuncturen  folgend,  immer  neuen  Ge- 
genständen zu,  aber  sie  verändert  schwer  ihren  Sitz,  weil  sie 
die  Grundlage  einer  an  Industrie- Arbeit  gewöhnten  Bevöl- 
k^nmg  nicht  anderswo  findet.  Den  praktischen  Ausdruck 
hierfür  enthält  das  Gebahren  der  Gründer  neuer  Etablissements 
oder  Indttstrieen.     Sie  etabliren  sich  selten,  und   dann  mit 

whwpren  Erfahrungen  und^erlusten,  —  in  Gegenden,  wo  eine 
Industrie  nicht  Tor  ihnen  bestand^  weil  die   Schaffung  des  in- 
dustriellen Sinnes  sich  nicht  durch  niedrige  Löhne  etc.  bezahlt, 
Hindern  es  bringt  immer   noch  Vortheil,  mit  eicem  neuen  In- 
liiistriezweige  die  hohen  Arbeitslöhne,  Staats-  und  CommunaU 
ii9ten  der  älteren  Industrieorte  zu  übernehmen^  weil  ein  geübter 
.Arbeiterstamm  diese  Ausgaben  reichlich  aufwiegt.    Und  hierin 
*t  wiederum  der  Grund  zu  der  Vielgestaltigkeit  der  gewerb- 
lichen   Beschäftigungen   in   den  räumlich  so  beschränkten  In- 
hstriekreiscn   des   hiesigen    Bezirkes   gelegt.     Denn   man  darf 
«cht  vermeinen  ,  Remscheid   und  Sohngen   mit  ihren  Rayons 
fcefem  nur  Eisen-  und  Stahlwaaren,  das  Wupperthal,  Crefeld, 
^»'adbach  und  ihre  nähere  Umgebung  nur  Webewaaren;  nein, 
♦Iwie  Industrieen  und  ihre  Nebengewerbe  durchstrecken  sich 
weit  hin:  am  vollständigsten  im  rechts-rheinischen  Gebiete,  wo 
»an  überall,    in    den   engen   Thälern    des   Oberbergischen  bis 
binab  in    die    Fluren   des    Rheinthaies,   in   den   Städten    und 
^^ten,  wie  auf  dem  Lande,  neben  dem  Hammer  auch  den  Webe- 
Mer   Wirkerstuhl   hört,    wie   denn    auch  in   Wermelskirchen, 
Remscheid,  Rade  vorm  Wald,  SoHngen,  Wald,  Bourscheid  etc. 
mehr  oder  minder  bedeutende  Fabrikhäuser  für   Webewaaren 
Md  nmgekehrt  im  Wupperthale  etc.   grosse  Verlagshäuser  fiir 
E»en-  und  Stahlwaaren  domiliziren.     Schon  die  Nebengewerbe 
<!<*'  bfzüguchen  Fabricationen  versammeln  eine  grosse  Zahl  von 
»Weichend  beschäftigten  Leuten,  und  die  zusammengedrängte 
l'^'voUerung     erfordert     nicht    nur    einen    frequenten    Uesatz 
^^^PT  Handwerke,  sondern   nährt  auch  einen  intensiven  Handel 
•^nd  Wandel    in    allen    Ve'rbrauchsgegenständen.     Die    Webe- 
ödnstrie  der  linken   Rheinseite   hat'  sich  freilich,  —  mit  Aus-' 
öahmc  von  Crefeld,  das  grosse  Mannigfaltigkeit  zeigt,  —  mehr 
^^^  der  Landwirthschaft  befreundet  und  in  Verbindung  gehal- 
^^ö,  aas  der  sie  auch  ursprünglich  hervorgegangen.    Sie  ist 
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daher  einseitiger,  wenngleich  vielgestaltig  in  deu  Webearun. 
weil  sie  Alles,  was  gewebt  und  gewirkt  werden  kann,  von 
leic.htesten  Nessel  und  schwersten  Biber  bis  zu  den  hocbgf 
musterten  Jacquard-KleiderstoflFen,  Brocatellen  und  Faraioealea 
von  dem  leichtesten  Seiden-  und  Sammetbande  bis  zum  brei- 
testen Stücksammte  in  ihren  Arbeitsbereich  gezogen  hat  Ui«^ 
örtliche  Nebeneinanderbestehen  verschiedener  Industrieen  hu 
die  gewichtigen  Vortheile^  dass  die  in  allen  Zweigen  zeitweiv^ 
vorkommenden  Stockungen  und  Calamitäten  durch  masseo- 
weisen  Uebergang  der  Arbeiter  zu  verwandten  HaadtiruugM 
leichter  überwunden  werden  und  dass  sich  für  jede  Ar 
beitskraft  nicht  nur  überha4^t  eineStelle,  sondercj 
auch  die  geeignetste  herausiinden  und  besutzeti 
lässt.  , 

Es  war  ferner  von  ausserordentlichem    Werthe  für  dtf 
materielle,  geistige  und  sittliche   Wohl  der  gewerblichen  Bt 
völkerung,  dass  die  hiesigen  Hauptindustrieen  sich  solcher  G«« 
genstände  bemäohtigteu,   welche  den  Arbeiter  dem  hauslicheii 
Leben   nicht   entzogen,     Weberei ^    Wirkerei,   Scbaiiede-  uol, 
Schlosserei  und  die  verschiedenen  Hülfsgevverbe   der  einscUfrj 
gigen   Fabrikzweige  gestatten,  dass  der  Arbeiter  «eine  Weikf| 
statte  zu  Hause   habe,   dass   er   nicht  &n  etädtischee  oder  esj 
Leben  in  grösseren  Orten   gebunden   ist,  vielmehr  die  billi«s«| 
und  gesundeste  Wohnung  auf  dem  Ljande  nehmen   and  jed^ 
freie  Stunde  in  Garten-  und  Feldarbeit  zugleich  frachtbar  uixi 
seiner  Gesundheit  zuträglich  verwenden   könne.    Ea  ist  schos 
unendlich  viel  dadurch  gewonnen,  dass  diese  Arbeitsweise  ika 
eine  gewisse  Selbstständigkeit  giebt,   die  ihn  vergeseeo  macht, 
dass  er  Fabrikarbeiter  ist,  dass  in  ihm  4er  Drang  nach  weitem 
Selbststän4igkeit,  nach  Eigenthum,  —  der  Sparsinn  —  mächnj 
angeregt   wird   und  dass   ihm,  da  er  nicht  lediglich  seine  Ar- 
beitskraft, sondern  mit  dieser   verbunden  die  Wcrkatattmietbe, 
Gerätheabnutzung,    Heitzung,  Beleuchtung,    Zutbaten   etc.  it 
Anschlag  zu  bringen  hat,  bei  der  Abrechnung  wesentlich  mehr 
Einsicht   zugemuthet    werden    muss,   als-  dem   Fabrikarbeiter 
Und  ein    Mann,   der  umgeben    von  seiner  Familie  arbeite;«  «•»♦' 
stets  vor  Augen  habend  und  von  ihr  gesehen,  hat  ganz  anderen 
Erwerbstrieb  und  steht  auf  einer  ganz  anderen  eittUchen  Stulc 
als  ein  Anderer,  der  mit  des  Tages  Grauen  in  die  Fabrik  mas^- 
sein  Mittagsbrod   fern   von  den  Seinigen   einnimmt  und  uMch 
eintöniger,   geisttodtender   Arbeit   spät  Abende  eimaUet  beim- 
kehrt.    Freilich  bedingt  die  immer  weiter  um  aioh  greife^i^^ 
Massenproduction  ein  .mehreres  ^^sammenaiehen  der  ktbe^^ 
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kiift«  and  far  mancKe  Handtirung  (die  leichteren,  der  Ma- 
«»chme  zu  überantwortenden  Webearten  etc.)  ein  Aufhören 
dieses  gesunden  Zustandes,  aber  es  hat  diese  Arbeitsweise 
finen  kraftigen,  gewandten  und  darum  auch  für  andere  Hand- 
tirangen,  —  die  sich  finden  werden,  —  geeigneten  Arbeiter- 
stamm gebildet,  der  vorläufig  eine  der  wichtigsten  Stützen  der 
hiesigen  Industrie  ist. 

Eine  wesentliche  Förderung  fand  sodann  die  hiesige  In- 
dustrie darin,  dass  n)an  schon  früh  die  Lage  dieses  Landes 
mm  Weltverkehre  zu  benutzen  angefangen  hat.  Neben  der 
Bauptpulsader  —  dem  Rheine  --  machten  die  Komerstrassen 
den  Anfang.  Die  Hansa  hkite  besuchte  und  beschützte  Strassen 
▼on  Coln  über  Duisburg  nach  Holland  und  über  Lennep  und 
Dortmond  nach  Bremen  etc.  Und  seit  einem  Jahrhunderte 
kabeo  alte  einander  gefolgte  Verwaltungen  rastlos  daran  gear- 
Wtet,  dem  sich  in  der  betriebsamen  Bevölkerung  immer  stär- 
ker kundgebenden  Bedürfnisse  nach  Communicatiohen  durch 
«D  Netz  von  Strassen  und  Wegen  zu  entsprechen,  wie  es 
«ngroaschiger  kaum  ein  Land  aufzuweisen  vermag.  Der  Rhein 
trag  1821  in  Deutschland  das  erste  Dampfschiff,  im  Jahre  1832 
ii^  erste  Rhein-See-Segelschiff.  D^ie  Düsseldorf-Elberfelder 
Eisenbahn  wurde  als  dritter  Schienenweg  in  Deutschland  am 
1  September  1841  eröffnet,  und  jetzt  zShlt  der  Bezirk  schon 
%<*r 80 Eisenbahn- und  Dampfschiff-Stationen.  Mit  der  lang- 
/ihrigen  Einwirkung  dieser  vielfältigen  Communicationen  ist 
i^r  hiesige  Bezirk  vielen  Nachbarländern  voraus.  Er  sendet 
^ine  Waaren  auf  altgebähnten  Wegen,  in  altgewohnten  Ver- 
ödungen in  alle  Welt  aus  und  zieht  Rohstoffe  und  Bedürf- 
nisse auf  möglichst  unmittelbarem  Wege  an  sich. 

Wie  sorgsam  ferner  der  hiesige  Fleiss  sich  der  im  Ge- 
^le  der  Flüsse  und  Bäche  vorhandenen  Kräfte  bemächtiget 
kat,  beweisen  die  in  unserer  Tabelle  Nr.  95  zusapimengestell- 
^n  Notizen  über  dieWassertriebwerke  des  Bezirkes.  Eine 
1861)  vorgenommene  speraelle  Aufnahme  derselben  zu  dem 
Zwecke,  die  in  ihnen  nutsbar  gemachten  Gef&llkräfte  festzu- 
''tellen,  konnte  ieidbr  diesen  Hauptzweck  nicht  erreichen,  wie. 
'^5«  dürftigen  Angaben  in  Colonne  4  und  5  der  Tabelle  ergeben, 
weil  die  grösste  Zahl  dieser  Wasserwerke  wegen  der  sehr 
wechselnden  Wasserführung  der  treibenden  Bäche  die  Eigfjor 
^kümliclikeit  anhat,  dass  die  über  Nacht  (über  Sonntag)  in 
^rwassetbaMins  angesammelten  Wasserquantitäten  je  nach 
^»rf  repp.  Beschäftigung  verbraucht  werden.  Auch  die 
8^88eron  Flüsse:   Wupper,  Ruhr  und  Erft  (Lippe  und  Rhein 
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sind  nicht  benutzt)  haben  sehr  starken  Wechsel  der  Wasserfiib- 
rung  und  die  Vorrichtungen  aur  Fassung  der  Gefalle  sind  un- 
voUkoniiuen  und  dem  Angriffe  der  üocbflutben  ausgesetzte  Dil 
Zahlen  in  den  Colonnen  4  und  5  sind  daher  nur  Schätxungt 
wert  he,  auf  welche  eine  Kraftberechnung  su  basiren,  namenthc 
auch  deshalb  gewagt  erscheint,  weil  die  meisten  Triebwer) 
ihres  geringen  Unifanges  und  Werthes  wegen  sich  noch  m 
so  primitiven  ^Einrichtungen  behelfen,  dass  sie  kaum  40^/o  d 
rohen  Kraft  wirklich  gewinnen.  Uie  vorhandenen  10  TorbiiH 
und  etwa  12  Werke  mit  verbesserten  Radeinrichtungen  mögt 
bis  70^/u  der  Kraft  erzielen.  -  Die  obige  Aufnahme  hat  indd 
den  Nutzen  gßliabt  die  Zahl  und  Art  der  von  jedem  Gewäsl 
genährten  Triebwerke  so  festzustellen*),  wie  sie  in  den  C 
lonnen  6—19  aufgeführt  sind,  zu  deren  Wägung  wir  freilichi 
Krinangelung  jener  spezielleren  Anhalte  uns  auf  allgemeiui 
Annahmen  stützen  müssen.  Leider  ist  die  neae  Srmittelu 
nicht  auf  die  Anzahl  der  Mahlgänge»  Hämmer,  Schleifsteine  el 
ausgedehnt  worden.  Aus  den  theilweise  stattgehabten  Zi 
lungen  der  Gänge  etc.  aber  ergiebt  sich  der  auch  den  Z«hli| 
Verhältnissen  der  Fabrikentabelle  entsprechende  Sata ,  dl 
durchschnittUch  auf  jedes  Triebwerk  eine  S'/z  Mahlgangen  ei 
sprechende  Kraft  zu  rechnen  ist.  Um  sicherlich  nicht  zu  ha 
zu  greifen,  qehmen  wir  diesen  Ourchschnittsaatz  zur  Compi 
sation  der  kleinen  Werke  auch  für  die  grösseren  industriell 
Triebwerke  an,  —  (von  denen  die  128  an  der  Wupper 
genen  nur  zu  je  24  Fferdekräften  angenommen,  allein  ^icj 
3,072  Pferdekräfte  repräsentiren)  —  und  erhalten  also  in 
ermittelten  881  Wassertriebwerken  2202  Mahlgänge,  und  di( 
mit   Kversmann   und   Egea**)   zu   je    vier  Pferdekraften 


*)  Diese  Zahlen  stimmen  mit  den  Endzahlen  der  weiter  uaton  fol^a 
Fabriken-Tabelle  nahezu  Überein     Diese  notirt  unter: 

Nr.  83:  Walkmühlen  41.  Nr.  242:  Pnlvermtthlen ,  Fabriken  f| 
Schrot,  Kugeln  und  Zündhütchen  8.  Nr.  274:  07psmflhli*ij 
Nr.  318:  Oelmühlen  und  Raffinerieen  167.  Nr.  322:  Lohmlllüeii  3: 
Nr.  326:  Sagemühlen  17.  Nr.SH:  Knoohenmühlen ,  Beinsch  warc-Po  ii 
drette,  Urate-  u.  Ku^nstdüngerfabriken  und  Blnttroekna  b^< 
Anstalten  17.  Nr.  382:  Papier-  und  Pappe-Fabriken»  Papki 
mühlen  35.  Nr.  414:  Wasser-Oetreide-Mühlen  392.  Diese  mit  933  Mahl|rftn|:«  ^ 
Nr.  4M:  Schleif-Kotten  und  Schleifereien  140.  Nr.  485:  Uammerwerkc  .> 
Summa  der  "Werke:  889.  Die  Hinzumischnng  resp.  Z&hlung  anderer  !»• 
werbsanstalteii  in  Colonne  242,  318,  354  und  382  hatte  indess  die  Zahl  li^ 
wirklichen  Wasiscrtriebwerke  yerdunkelt  und  ist  nun  auf  K81  feci^sfelh 

**)  EyerfiiniaBn  (Fabriken-Oommissar)  ^die    Eisen-   und|   Stah]erse«pi-«i 
zwiHchtiB  LaUu  ti.  I^ippe'^,  u.  Egen  „die  Wasserwerke  in  Rheinland  u.  Wastiihalen 
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hinzuzusetzen  nnd  (bei  noch  ge- 
gen die  Tabelle  Nr.  96  fehlenden 
d.  h.  nicht  nachgewiesenen  17 
Maschinen)  in  Colonne  490  eine 
Gesammtzahl  von  19,477  Pferde- 
träften,  d.  h.  gegen  die  Angabe 
von  16,763  Pferdekräften  ein 
Plus  von  2714  Pferdekräfteu  er- 
mittelt sein.  Ob  sich  die  Zahlen 
bei  den  anderen  Maschinenver- 
wendungen in  ähnlichem  Verhält- 
nisse höher  stellen  werden,  wenn, 
wie  bereits  angeordnet,  den  Zähl- 
organen bei  dieser  wichtigen  Er- 
mittelung technische  Hülfe  beige- 
geben wird  und  Seitens  der  Ma< 
schinenbesitzer  die  Angaben  mit 
mehr  Gewissenhaftigkeit  erfolgen, 
kann  nur  eine  neue,  mit  Sorgfalt 
durchgeführte  Zählung  entschei- 
den, ist  aber  aus  folgender  Be- 
trachtung wahrscheinlich.  In 
Summa  giebt  die  Fabriken-Ta- 
belle die  Kraft  der  im  Regie- 
rungs-Bezirke Düsseldorf  verwen- 
deten 1140  Dampfmaschinen  zu 
51,703  Pferdekräften;  (also  jede 
zu  45,3:^3  Pferdekräften)  an,  wäh- 
rend im  ganzen  Staate  1861  *) 
8647  Dampfmaschinen  mit  865,376 
Pferdekräften,  also  pro  Maschme 
41,213  Pferdekräfte  gezählt  sind. 
Bei  den  ungeheueren  Leistungen, 
welche  den  Motoren  in  Bergbau, 
Hüttenbetrieb,  und  den  gross- 
artigen Fabrikanstalten  des  hie- 
sigen Bezirkes  zugemuthet  wer- 
den und  bei  der  Wohlfeilheit 
;der  Kohlen  ist  es  nicht  wahr- 
scheinlich, dass  die  durchschnitt- 

*)  Die  Zahlen  sind  dem  oft  er- 
wähnten Aufsätze  «Land  und  Leute  des 
preussischen  StoateB*^  entnommen. 
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liehe  Kraft  einer  Dampfmaschine  im  hiesigen  Bezirke  die  durch- 
Bchnittliche  Kraft  einer  Maschine  im  ganzen  Staate  nur  um  4.14 
Pferdekräfte  übersteige. 

Uebrigens  beträgt  die  im  hiesigen  Regierungs-Bezirke  rer« 
wendete  Dampfkraft  bei  Annahme  der  anzuzweifelnden  Zabb 
der  Fabriken  -  Tabelle  den  7,06ten  (bei  Anwendung  der  ob« 
>  erwähnten  Correctur  sogar  den  6,764ten)  Theil  aller  impreos» 
sehen  Staate  thätigen  Dampfkräfte,  und  durfte  daher  ab  eine 
der  wichtigsten  Hebel  der  Industrie  hier  mit  vollem  Rechte  ei 
wähnt  werden. 

Welche  Mittel  endlich  die  Association  im  hiesigen Be 
zirke  für  die  verschiedenen  Richtungen  der  Industrie  durd 
Actiengesellschaften  zusammengebracht  hat,  geben  ni 
aus  unserer  Tabelle  Nr.  97  zu  ersehen. 

Diese  weiset: 

1.  Für  Bergbau  und  Ilüttenwesen  (Nr.  15,  18,  19,  20, 
22,  23,  24,  26,  27,  29,  30.  31,  32,  33,  35,  36  und  38)  18  G 
Schäften  mit  einem  Actien-Capitale  von  15,548,333  V,  Thlr. 
einem  Prioritäts- Actien-Capitale  von  875,000  Thlr, 

2.  Für  industrielle  Unternehmungen  (Nr.  6,  7,  9,  11, 
17,  28,  34,  37,  40,  41,  42  und  43)  13  Gesellschaften  mit  eii 
Actien-Capitale  von  5,951,000  Thlr.  und  einem  Prioritäts-O 
tale  von  22,500  Thlr. 

3.  Für  Schifffahrt  und  Hafenbau  (Nr.  2,  5,  10,  12,  13  i 
16)  6  Gesellschaften  mit  einem  Actien-Capitale  von  1,625J 
Thlr.  und  einem  Prioritäts-Actien-Capitale  von  310,531  Thll 

4.  Für  das  Versicherungswesen  (Nr.  1,  3,  4,  8,  25  ui 
39)  6  Gesellschaften  mit  einem  Actien-Capitale  von  7,800,G 
Thlr.,  also -43  Gesellschaften  mit  einem  GesamDit-Actiei 
Capitale  von  32,112,764'/3  Thlr.  und  einem  1861  wirkiii 
in  Thätigkeit  befindlichen  Capitale  von 20,296,557  Tli 
24  Sgr.  2  Pfg.  nnd einem  Reservefonds  von  1,636,771  Th 
14  Sgr.  7  Pfg.*)  nach. 

Hervorzuheben  ist,  dass  von  diesen  43  GeseUschaftI 
(Nr.  9,  17,  19,  22,  28,  34,  38,  41,  42  und  43)  nur  10  Gese( 
Schäften  ihreActien  auf  den  Inhaber,  alle  übrigen  auf  bestimiol 
Hamen  gestellt  haben. 

Die  überwiegend  grossere  Zahl  derselben,  mit  mehr  il 
•der  Hälfte  der  zusammengebrachten  Fonds,  hat  Bergbau  od 


<•)  Der  letztere  gehört  seinem  grossefiten  Theile  nach  den  Tenkhenul^ 
OeBeUschafteii  (mit  765,819  Thlr  11  Sgr.  9  Pfg.)  an  nnd  emiciit  Ci$t  ^ 
Höhe  (891,400  Thlr  )  ihres  eingezahlten  (thätigen)  Capitale«. 


533 

lüttenantemehmungen  zum  Zwecke;  danach  —  (denn  das 
obere  Aciien-Capital  der  Versicherungsgesellschaften  —  welche 
ur  mit  891  »400  Thlr.  Capital  wirklich  arbeiten  —  drückt  nur 
Se  Hohe  ihres  Garantiefonds  aus)  —  haben  verschiedene 
odastrie  -  Unternehmungen  die  meisten  Vereinigungen  und 
apifaleinschüsse  verlangt.  Die  Schifffahrt  ist  vielleicht  sehr 
tit  Unrecht,  aus  Scheu  vor  der  Concurrenz  der  Eisenbahnen 
uruckgeblieben.  Aber  es  fehlt  nicht  an  wichtigen  Canal-  und 
ihiüTabrts-Projecten,  welche  demnächst  grössere  Fonds  zu- 
immenzieheu  werden. 

Zur  Beurtheilung  der  Rentabilität  dieser  Actienfonds  haben 
ir  Dach  den  Bilancen  und  sorgfältiger  Berichtigung  unter 
uziehnng  der  Gesellschafts- Vorstände  die  Reingewinn-  und 
Hvideoden-Summen  für  die  Jahre  1855  bis  1861  unserer  Ta- 
rilo  Nr.  97  hinzugefügt  Für  die  Folgezeit  waren  diese  Nach- 
(hten  bis  zum  Drucke  dieser  Zeilen  nicht  in  berichtigter 
orm  zu  beschaffen. 

Ausser  den  Industrie -Actien- Gesellschaften  gehören  zu 
•tser  Seite  der  Association  noch  die  Eisenbahn-Actien-Gesell- 
Ijaften,  aus  deren  Einschüssen  bis  einschliesslich  1861 : 

A.  Auf  die  ganz  innerhalb  des  hiesigen  Bezirkes  belegenen 
'«bnen:  1.  Düsseldorf- Elberfeld  2,404,360  Thhr.,  2.  Steele- 
•jUinkel  2,246,913  Thk.,  3.  Ruhrort-Crefeld-Kr.  Gladbach 
i,«4742  Thlr. 

B.  Auf  die  ihn  nur  theil weise  durchschneidenden  Bahnen: 
*♦  lie  Bergisch-Märkische  7,191,802  Thlr.,  5.  die  Witten-Duis- 
Äi^xer  3,804,757  Thlr.,  6.  die  Aachen-Düsseldorfer  7,390,308 
iiilr.,  7.  die  Coln-iMindener  26,087,300  Thlr.,  8.  die  Ober- 
bausen-Arnheimer  5,457,620  Thlr.,  9.  die  Coln-Crefelder 
^joöO.OOOThlr. ;  Summa  A.  u.  B.  =  63,557,803  Thlr.  verwendet  wor- 
u^usind.  Mit  welchem  Betrage  indess  die  Eingesessenen  des  hie- 
^i^^n  Bezirkes  an  diesem  grossen  Capitale  betheiliget  seien, 
^t  nicht  zu  ermitteln,  wenngleich  bekannt  ist,  dass  sie  bei  der 
Errichtung  dieser  Actiengesellschaften  mit  erheblichen  Fonds 
^'nzutraten. 

Kiue  andere  Seile  der  Association  fand  schon  in  früherer 
2^it  die  fruchtbare  Form  der  Bergbau-Gewerkschalten, 
^uf  die  sich  der  Bergbau  bis  zum  Zusammentritte  der  Actien- 
J^ellschaften  allein  stützen  musste  und  ohne  die  er  seinen 
J^^zigen  umfang  nimmer  erreicht  haben  würde.  Was  diese 
oeite  der  Association  zusammen  gebracht,  bleibt  sicherlich  — 
t^'ie  die  Zahl  und  Grossartigkeit  der  Tiefbauten  erläutert)  — 
^i<^ht  hinter  dem  Capitale   der  Actien-Gesellschaften   zurück; 
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Eün  Absohluas  hat  noch  nicht  stattgefudea. 


Ein  Abschlusfi  hat  noch  nicht  8tattgeftind«n. 


A 


A 


aber  zur  Ziffer  ist  es  nicht  gebracht.  Eben  so  wenig  li( 
die  anderen  Formen  der  Association,  —  die  in  den  Commaitd 
Gesellschaften  und  Privat-Handels-Associationen  geschebfoiM 
Capitalzuwendungen  eine  zu  bezifiernde  Ausmessung  zu.  Ab^ 
wer  die  Grossartigkeit  der  Etablissements  und  die  Vielbl 
und  Bedeutung  der  von  diesem  kleinen  Lande  auBgehewii 
Geschäfte  in  Erwägung  zieht,  der  kann  sie  nicht  geringer,  i 
doppelt  so  hoch,   als  die  der  beiden  andern  Formen  schitie 

Wie  hoch  sich  nun  auch  die  der  hiesigen  Industrie  f< 
Disposition  stehenden  Fonds  belaufen  mögen,  so  wird  d«^ 
der  aufmerksame  Beobachter  der  Verhältnisse  zu  der  Ai 
schauung  gedrängt,  dass  hier  zum  grossesten  Theile  nur  ^i 
der  hiesigen  Industrie  selbst  erworbenes  Capital  versire.  K*i 
im  Jahre  1861  vorgenommene  Ermittelung,  wie  Iioch  sieb  «ol 
die  Betheiligung  des  auswärtigen  Capitalea  an  dem  dauul 
31,199,164  \  3  betragenden  Gesammt-Capitale  der  hiesigen  (^ 
industriellen  Actien-Gesellscbaften  belaufe,  ex^b  diesen  B^H 
nur  auf  annähernd  den  siebenten  Theil  (auf  4,867,500  Thir  1 
Und  wir  werden  mehrfach  zu  notiren  haben,  wie  die  Koipr^ 
heit  der  Fonds  die  freie,  fruchtbare  Bewegung  einzelDer  It 
dustriezweige  hemmt,  und  wie  wenig  noch  der  Capitaloitr^^ 
die  hiesige  industrielle  Gewöhnung  und  Betriebsamkeit  ^ 
fich&tzen  weiss. 
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3.    Jetziger   Zustand. 

Personalbestand  und  ortliche  Vertheilung  der 
Industrie. 

Die  Erweiterung  des  Industrie-^Marktes  durch  die  gross- 
trtige  Verbesserung  der  Communicationsinittel  und  die  Besei- 
jgung  der  früheren  unnatürlichen  Schranken  enthebt  derNoth- 
^endigkeit  einer  ins  Einzelne  gehenden  Beschreibung  des 
^^ustandes  der  hiesigen  Industrie.  Schon  die  Aufzählung  der 
iuzelneQ  Fabrikations-Artikel  würde  hier  zu  weit  führen^  da 
ede  Anstalt  mit  einein  umfangreichen  Verzeichnisse  hinzutreten 
ftüsste. 

Die  Frage  nach  deni  Zustande  der  hiesigen  Industrie  be- 
ntwortet  sich  einfacher  und  sicherer,  wenn  sie  dahin  umge- 
tal^et  wird:  in  welchen  Gegenständen  concurriren  hiesige  Fa- 
riken  auf  dem  Weltmärkte,  also  mit  aH^Q  Nationen  und 
tbrikationsgebieten,  und  in  welchen  haben  »ie  beschränkteren 
Urkt  und  ist  dies  Folge  mangelhafter  Technik  oder  fehlender 
Jrundlagen,  oder  wirken  handelspolitische  Momente  entgegen? 
betrachten  wir  von  diesem  Gesichtspunkte  aus  die  Haupt- 
iduhtrien  des  hiesigen  Bezirkes,  so  findet  sich  zu  der  in  unserer 
Vbersicht  Nr.  98  mitgetheilten  amtlichen  Fabriken-Tabelle 
'«Igendes  zu  bemerken: 

Die  Tabelle  bringt  in  ihren  ersten  Colonnen  bis  Nr.  167 
l»über  die  Textilindustrie  aufgenommenen  Zahlen.  Wir 
BQSHen  aber  hier  leider  vorausschicken,  dass  man  sehr  fehl 
ichen  würde,  wenn  man  Umfang  und  Inhalt  der  hiesigen 
rextil-Industrie  streng  nach  diesen  Zahlen  beurtheilen  wollte. 
D^'nn  es  existiren  zwei  Fehlersummen,  welche  dies  widerrathen. 
Die  eine  gründet  sich  auf  die  bekannte  Thatsache,  dass 
^ie  Webe-Industrie,  welche  ihren  Verlag  und  Vertrieb  im  hie- 
'%^Q  Bezirke  hat,  nicht  mit  dessen  Grenzen  abschliesst,  son* 
dem  dass  sie  in  die  Kreise  Erkelenz,  Heinsberg  und  Geilen- 
kirchen des  Regierungs-Bezirkes  Aachen,  in  die  Kreise  Mül- 
kfim,  Gummersbach  und  Wipperfürth  des  Regierungs-Bezirkes 
^ö!n  und  in  die  Kreise  Iserlohn  und  Bochum  des  Regierungs- 
^nitVc»  Arnsberg  hinübergreift  und  früher  in  grossem,  jetzt 
'ß  iiemindertem  umfange  entfernten  westphälischen  Kreisen 
^ebearbeit  schaffte.  Es  war  bei  der  bisherigen  Einrichtung 
)^r  statistischen  Aufnahmen  nicht  ausführbar,  den  Umfang  der 
^«Reborigkeit  dieser  auswärtigen  Weber  zu  der  hiesigen  In- 
'l'wtric  zu  ermitteln  und  es  dürfte  auch  fernerhin  Bedenken 
^aben,  ftr  diesen   Zweck  tiefer  in  die  BeHchäftigungsverhält- 
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nisBe  einzudringen,  zumal  man  sich  doch  nur  auf  Angahen  bm- 
gewiesen  fände,  deren  Zuverlässigkeit  wegen  mancher  entgecrf^ 
stehenden  Interessen  und  Rücksichten  angezweifelt  werden  doif^ 
Dieandere  Fehlersumme  erwächst  aus  denZahlTorsckiifuf. 
welche  theils   eine   Doppelzählung   der   in  Fabrikanstalten  be- 
schäftigten Weber  ermöglichen'*'),  theils  die  sehr  wesentlichft 
Nebenoperationen  der  Weberei  —  die  Hülfskrafte  (ur  Spalei. 
Kettenscheeren,  Schlichten,  Aufbäumen,  Mustermachen,  StnU* 
vorrichten    etc.   —   sofern   sie  nicht   in  geschlossenen  Fabnl» 
Anstalten  beschäftiget  sind,  -    also  bei  der  hier  ▼orherrsch^ 
den   Hausindustrie,    —   ^ar  nicht  zur  Ziffer   bringen.    In  U 
Weberei    des    hiesigen    Bezirkes    ist    die    Arbaitstheiluoic  il 
weit  gediehen,    dass   diese   nothwendigen  HülfsoperationfD 
ganz    andere  Hände   übergegangen  sind,   und   die   £ab 
Weise   des   hier   üblichen  Betriebes,   welche  den    Fabrikaal 
resp.  Fabrikkaufmann   in   den   meisten   Fällen   nöthiget,  w^ 
nicht   den   ganzen    Webestuhl  und    Apparat,  so   doch   d 
besondere    Vorrichtung    (Jacquard ,    Schnürung ,    gescboi 
Ketten  etc.;   herzugeben,    hat   ganze  Kategorieen    von   Belli 
der  Weberei   geschaffen,   die   nach    der  jetzigen   Zshlart 
zur   Ziffer   kommen,    der    Kopfzahl  nach  aber   vielleicht 
weniger  Personen  umfassen,  als   die  Weber  im  engeren  S 
Man    müsste    deshalb,   um    die    ganze,    der  Textil  -  Indnsid 
gewidmete     Bevölkerungsfraction    richtig     zu    bemessen,  dl 
Zahlen   der   Fabrikentabelle   nahezu    verdoppeln.     Ein  freiiid 
schwer  zu  beseitigender  Uebelstand  besteht  auch  darin,  d 


*)  Die  Webestühle  und  Weber  werden  nämlich  nmah  der  Vorsehnft  «i^ 
mal  im  Ganzen  gez&hlt,  kommen  aber  demnftchst  bei  der  AofbahBe  drr 
den  Webefabriken  beschäftigten  Arbeiter  in  Yermisohung  mit  andervn  \\ 
beitem  (Bpulem,  Ketten scheerern,  Vorrichtem,  Appretirem  etc.)  nochmd 
sum  Ansätze.  Man  niuHS  daher,  um  dem  Fehler  der  Doppelzählunx  tn 
gehen,  die  in  den  Fabriken  gehenden  Webestühle  ausser  Ansatz  Iuxb  i 
die  in  den  Fabriken  beschäftigten  Weber  von  der  Gesanuntsahl  der  ^  «^ 
abziehen,  um  die  richtige  Zahl  der  Webestühle  und  Weber  zn  erhalten.  J* 
letzteren  sind  nun  aber  in  den  Fabriken  nicht  gesondert  gezählt,  «owk-ri  ■ 
dem  in  Summa  aufgeführten  Fabrikarbeiterpersonale  mit  enthalteOt  ao<l  ^''*| 
nen  daher  nur  durch  Schätzung  ausgesondert  werden.  Wir  haben  hn(<^^ 
als  den  Verhältnissen  entsprechend  für  je  zwei  Fabrikwcbestühlc  (MascL  r. 
und  Handwebestühle  zusammen)  einen  Weber  zn  Abzug  gestpllt.  •^' '1 
darf  hier  im  Hinblicke  auf  die  hohen,  bei  den  Webereifabriken  aufiri^ii^' '' 
Zahlen  der  Zweifel  nicht  verschwiegen  werden,  dass  nngeaehtH  Sftfrpr .'» 
naner  Information  der  Zählorgane  noch  Webestühle  der  HaoaiJidBitnf.  •'• 
sie  für  eine  Fabrik  arbeiten,  ohne  doch  in  deren  gesohlosaener  Avstsl'  •• 
sein,  den  in  Fabriken  beschäftigten  Webestühlen  beigezählt  seien. 
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nach  der  jetangen  Z&blmethode  weder  die  Einklassirung  der 
Webestühle  in  die  verschiedenen  Colonnen  der  Fabriken tabelle 
mit  ausreichender  Genauigkeit  geschieht,  noch  irgendwie  durch 
dieselben  ersichtlich  gemacht  wird,  für  welche  Verlagsorte  die 
über  die  ganze  Landschaft  der  Industriekreise  zerstreut  woh- 
oenden  Weber  beschäftiget  sind.  Was  in  dieser  Beziehung 
hier  weiterhin  mitgetheilt  wird^  beruht  auf  den  durch  Augen- 
schein an  Ort  und  Stelle  und  durch  sorgfaltige  Erkundigungen 
zusammengebrachten  Notizen. 

Nehmen  wir  zunächst  die  Fabrikation  der  Tuche, 
iK^ollenen  und  halbwollenen  Waaren  heraus,  so  sind  die 
Q  Colonne  1—4  der  Tabelle  aufgeführten  niedrigen  Zahlen 
iü  Zeichen,  dass  die  Grundlage  dieser  Fabrikation  —  die 
)piDDerei  —  bis  auf  das  Entwirren  der  sogenannten  Locken 
ler  Maschine  übertragen  ist.  Die  hiesigen  Spinnereien  ver- 
arbeiten nur  deutsche  Wolle,  welche  durch  die  Aufmerksam- 
.eit  und  Betriebsamkeit  gebildeter  Landwirthe  zu  der  vorzug' 
ichsten  auf  dem  Weltmarkte  gemacht  ist.  Grosse  Gewandtheit 
md  Uebung  im  Sortiren  arbeitet  den  Spinnmaschinen  vor  und 
be  Vielgestaltigkeit  der  Woll-Industrie  bietet  Verwendung  für 
«de  Sorte.  Die  ausgedelmte  Fabrikation  der  gewalkten  Stoffe 
Tache)  erforderte,  dass  die  Mehrzahl  der  Spinnereien  auf 
ikartätschtes)  Streichgarn  eingerichtet  ist.  Die  Kammgarn- 
spinnereien bewältigen  dagegen  bei  Weitem  nicht  den  grossen 
Bedarf  der  in  den  leichten  und  gemischten  Wollstoffen  versi- 
lenden  Weberei  und  inAlpaca  (Lama)  und  Mohair  (Ziegenwolle) 
m  die  hiesige  Weberei  hinsichtlich  des  Gambedarfes  noch  an 
l^Dgland  gewiesen.  Dagegen  sind  die  hiesigen  Streich-  und 
Kammgarnspinnereien  mit  den  neuesten  und  besten  Maschinen 
und  Vorrichtungen  versehen  und  bestanden,  ungeachtet  un- 
pmstiger  Zollverhältnisse  nicht  nur  mit  Glück  die  auswärtige 
Uncurrenz,  sondern  wurde  auch  hinsichtlich*  der  Technik  und 
insbesondere  wegen  der  Wohlfeilheit  ihrer  Producte  auf  den 
grösseren  Gewerbe-Ausstellungen  den  besten  Anstalten  anderer 
Under  an  die  Seite  gesetzt.  *) 

Die  Tucbmanufactur  hat  ihre  Hauptsitze  in  Lennep, 
öüekeswagen,  Werden  und  Kettwig,  vereinzelt  für  gröbere 
iuche  in  Geldern.  Die  hohen  Arbeitslohne  der  erstgenannten 
H^uptorte   —   (und   die   frühere   Ungunst   der   Lage   für   den 

*)  Die  hiesige  Kammgftrnspiimerei  lieferte  u.  A.  ein  ans  reiner  Mecklen- 
burger Wolle  (ohne  Seideiansate)  geeponnenes  Garn  Ton  Nr.  100,  d.  h.  100 
^^ngea  k  U34  £Uen  oder  11,840,000  Ellen  aufs  preossisclie  Pfund  zur 
^nd<m«r  Amstellung. 
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Kohlenbezug  bei  Lennep)  —  haben  die  hiesige  Tuchfabrikatiun 
auf  die  Anfertigung  der  feineren  Tuche  und  tuchähnlich<'(i 
Stoffe  (Buckskin  etr.)  hingewiesen  und  auf  allen  Welt-Industrif- 
Ausstellungen  ist  die  Vorzuglichkeit  der  hiesigen  Tuche  ir 
Webart,  Breite,  Feinheit,  Farbe,  Appretur  und  Billigkeit  durch 
erste  Preise  anerkannt.  Ihr  Markt  ist  die  gemässigte  uud 
kalte  Zone  der  ganzen  Erde  und  ihr  Vertrieb  erfordert  nicht 
nur  grosse  Capitalien,  sondern  auch  ausgedehnte  und  cum»n»' 
Kenntnisse  aller  Marktverhältnisse. 

Seit  vielen  Decennien  hat  sicli  die  Anfertigung  der 
mischten  Wollwaaren  (Wolle  und  Baumwolle  etc.)  im  Wup| 
thale  und  im  Kreise  Gladbach  (Rheydt  und  Gladbach)  ein; 
biirgert,  wo  Cassinet  und  die  unzähUgeu  Abänderungen  Jff 
halbwollenen  Kleider-,  Hosen-  und  Westenstoffe  in  gros>fi 
Quantitäten,  auch  zu  lohnenden  Exporten  angefertiget  werdeol 
In  dieser  (jrnttung  eignete  sich  Elberfeld  die  mehr  kunstvollfol 
reicho^emusterten  Westenstoffe,  Tücher  und  Luxus- Webewaarer^ 
der  Kreis  Gladbach  mehr  die  Gegenstände  allgemeineren  VppJ 
brauches  au.  Und  in  P^lberfeld  sohloss  sich  daran  die  Fal'rV^ 
kation  der  Orleans,  Alpaca's,  Lüstrines  fmit  Powerlooms),  <1( 
Lasting's  und  der  Velours  d'ütrecht  aus  Mohair,  welche  le 
tere  auch  in  Viersen  vertreten  ist. 

Die  gesammte  Woll-Industrie  beschäftiget  nach  den  t 
züglichen  Colonuen  der  Fabriken  -  Tabelle  auf  Streichganl 
46,505,  auf  Kammgarn  10,090  Feinspindeln,  3,646  Wcbestubto 
und  11,837  Menschen;  ferner  in  41  Walkmühlen  80  Person^«' 
und  in  Tuchscheererei,  Färberei  und  Appretur  gegen  900  P^^ 
sonen,  im  Ganzen  also  gegen  13,000  Personen. 

Die  Seide,  ein  in  so  vortrefflicher  Form  von  der  iUup» 
gelieferter   Rohstoff,    erfordert    doch    bis    zum   Verweben  ein»- 
ausserordentlich    sorgfältige     Behandlung,    um    den     für  jei" 
Webart  nöthigen  Titre  (Anzahl  der  Fäden  und  Drehung  re>(' 
Verhältniss  des  Gewichts  zur  Länge)  zu  erhalten.    Je  nach  dni. 
Ursprünge  der  Seide  und  der   bei   dem  Abhaspeln  vom  Coc«>!. 
beobachteten  Sorgfalt  (und  je  nach  der  anzuwendenden  FarN*^ 
verringern  oder  verweit  laufigen  sich  diese  Vorarbeiten.    Froher 
wurden  nur  italienische  und  französi%:che  Seiden  hier  verarbeiur. 
in  neuerer  Zeit  auch  ostindische  (BengaU)   Seiden,  welche  hicli' 
gleichmässig  bearbeitet  sind.     Besonders  um  den  letzteren  rin^ 
stärkere  Verwendung    in    der   Crefelder   Induatrie   su   nchero. 
trat  am  22.  December  1855   eine  Actiengesellschaft  for  Seidea- 
Zwirnerei  mit  einem  (^apitale  von  l,0(K),OOOThlr.  in  Crefeld  w- 
aammen.     Dieselbe  lösste  sich  aber,  nachdem  sie  dureh  mffar- 
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mehrjalirigen  Betrieb  die  Ueberzeugung  eingenommen,  daes 
dies  wohl  nicht  die  richtige  Form  für  den  Zweck  sei,  im 
lahre  1861  wieder  auf.  Und  die  Vorbereitung  der  Seide  erfolgt 
vor  wie  nach  in  kleineren  Haspel-  und  Moulinir-Anstalten,  von 
ilruen  in  Colonne  15—22  der  Fabriken-Tabelle  248  Anstalten 
tait  1531  beschäftigten  Personen  zur  Ziffer  gebracht  sind,  die 
iber  gewiss  nicht  den  zehnten  Theil  der  auf  diese  Arbeiten 
virklich  verwendeten  Kräfte  veranschaulichen.  Seitdem  die 
leuerlichen  enormen  Preise  des  Rohstoffes  zur  Verspinnung  der 
Twirrten  (Aussen-  oder  Florettseide)  und  der  reproducirten 
Skuddy-)  Seiden  genöthiget  haben,  sind  natürlich  für  diese  Vor- 
freitungs-Arbeiten  mehr  Kräfte  thätig  gemacht  worden.  In 
och  viel  höherem  Maasse,  als  tur  die  Handweberei^  erfordert 
le  Vorbereitnng  der  Seide  für  die  Vervvebung  auf  Maschinen- 
fihlen  Sorgfalt  und  Accuratesse,  worin  das  Haupthinderniss 
Der  Vermehrung  der  Maschinen-Seidenweberei  besteht.  Das 
fcfese  Personal  der  Seidenfabriken,  Colonne  98  ff.  —  für  317 
(aschinenstühle  und  24  Handstühle  18,158  Beschäftigte  oder 
5  Personen  auf  einen  Webestuhl  —  deutet  dies  Verhältnis» 
Zahlen  an.  Die  Fabrication  der  Seidenstoffe  hat  ihren 
auptsitz  in  Crefeld,  Elberfeld,  Barmen,  Viersen,  Rheydt, 
iilien,  Sücbteln^  Langenberg  und  vereinzelt  in  Düsseldorf, 
iWeo,  Konsdorf,  Remscheid,  Wermelskirchen,  Velbert,  Kern- 
«n,  Lobberich  und  Uerdingen.  Sie  muss  der  grossen  Kost- 
«rkeit  dea  DrstoSes  wegen  die  geschicktesten  und  geübtesten 
♦eber  beschäftigen.  Der  Kreis  Kempen  —  das  ehemaUge  — 
^nd  jetzt  in  dieser  Beziehung  auch  wieder  aufstrebende) 
lachsland  —  ist  wegen  seines  alten  Weberstain nies  so  weit  fort- 
l^^chritten,  dass  er  (in  Beschäftigung  für  Crefeld,  Viersen, 
thevdt  etc.)  —  die  meisten  Seidenwebestühle  -  6,248  auf- 
weiset. Die  meisten  Menschen  (19,578)  sind  freiHch  in  Crcfeld, 
iaau  (88253  im  Wupperthale  und  danach  erst  (8729)  im  Kreise 
Kempen  mit  dieser  Handtirung  beschäftiget,  worin  zugleicli 
'»ne  Zahlenandeutung  dafür  liegt,  dass  der  Weber  nur  wenig 
mit  den  Vorarbeiten  behelliget,  vielmehr  von  dem  Fabrikanten 
m  dem  vorgerichteten  Stuhle  und  aufgebäumter  Kette  versehen 
^^iid.  Die  gesammte  Seidenweberei  umfasst  nach  der  Tabelle 
'ind  der  vorangedeiiteten  Reduction  21,390  Webestühle  und 
*^.924  Beschäftigte,  denen  noch  für  Färberei,  Druckerei  und 
Appretur  etwa  800  Personen  hinzukommen.  Ueberträgt  man 
'las  bei  den  Seidenfabriken  ermittelte  Personalverhältniss  (6,5 
Personen  auf  einen  Webestuhl)  mit  gleichzeitiger  Berücksichti- 
ß^'ng  der  beiden  Umstände,  dass  die  Seide  bei  der  Handweberei 
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iniger  Vorbereitungen  erfordert,  dass  aber  der  Handweberei 
h  die,  eine  grosse  Mannigfaltigkeit  der  Stuhl  Vorrichtungen 
»rdemde  Anfertigung  der  complizirten  Gewebe  (Jacquard, 
Dmet,  Atlas  etc.)  zufallt,  —  in  der  Weise  auf  die  gesammte 
den-Industrie,  dass  man  pro  Webestuhl  nur  4  Personen  als 
triebapersonal  ansetzt,  so  würden  die  31,390  Webestüh!e 
560  Personen  erfordern,  —  eine  Zahl,  welche  mit  Rücksicht 
'unsere  Eingangsbemerkung  der  Wahrheit  sicherlich  näher 
nmt. 

Es  ist  unmöglich,  alle  die  unendlichen  Abänderungen  in 
»beart,  Färbung,  Breite,  Appretur  etc.  aufzuzählen,  welche 
ise  grosse  Industrie  erzeugt.  Es  genüge  hier  die  Angabe, 
IS  sie  in  allen  Modalitäten  vom  schmälsten  glatten  Bande 
I  zuin  breitesten  Jacquardstoflfe,  inSammet,  Atlas  und  Plüsch 

[vom  leichtesten  Kleiderstoffe  bis  zu  den  schwersten  Bro- 
und  Paramentengeweben,  auch  was  die  Färbung  anbetrifft, 
!  vorzüglichem  Schwarz  und  den  beliebten ,  prachtvollen 
ioin-  und  Anilin-Farben,  und  in  der  Appretur  der  glatten 
igp,  derSammete,  in  derMoirirung  und  Gaufrirung  mit  der 
mzosischen,  schweizerischen  und  englischen  Seiden-Industrie, 
te  die  Technik  angeht,  gleichen  Schritt  gehalten  hat,  wie  die 
T  auf  allen  Welt-Gewerbe-Ausstellungen  zuerkannten  ersten 
Zeichnungen  beweisen,  dass  sie  aber  nicht  in  allen  Stoff- 
«ttungen  auf  den  auswärtigen  Märkten  gleichberechtiget  con- 
^nin,  weil  ihr  der  Bezug  des  Rohstoffes  mehr  verschränkt 
*^  ^veil  die  Concurrenzgebiete  in  handelspolitischer  Beziehung 
*^T  gestellt  sind  und  weil  eine  gewisse  Knappheit  der  ihr 
^  Disposition  stehenden  Fonds  eine  dreistere  Ausbeutung 
*8^8  theueren  Industriefeldes  beengt. 

Von  hoher  Bedeutung  ist  femer  für  den  hiesigen  Bezirk 

Baumwoll-lndustrie.    Wir  haben  oben  bereits  erwähnt, 

der  hiesige  Bezirk  vielleicht  am  frühesten  auf  dem  Con- 

tnte  Versuche    gemacht   hat,  um   sich    hinsichtlich  des  in 

n  Quantitäten  zur  Verwebung  kommenden  Garnes  vom  * 
öande  zu  emancipiren.  Leider  ist  dies  bis  auf  den  heutigen 
l  nicht  gelungen,  obgleich  zu  diesem  Zwecke  grossartige 
Kalten  in  den  Maschinenspinnereien  von  Cromfort,  Haiu- 
f«t«in,  Duisburg,  Grevenbroich,  Mors,  Neuss  und  besonders 
^bach  getroffen  und  fast  allgemein  die  neusten  und  besten 
i^kamschen  Mittel  angewendet  worden.  Im  ganzen  preussi- 
^11  Staate  arbeiteten  1861  398,071  Feinspindeln  für  Bauni- 
'^  im  hiesigen  Bezirke  165,151  oder  fast  die  Hälfte  davon 
oau  der  2,4l8te  Theil).    Aber  diese  165,151  Spindeln  können 
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den  Bedarf  der  10,219  in  Baumwolle  gehenden  Webestühle 
und  für  Zwirn-,  Band-  und  Mischwaare,  —  bei  Weitem  nwi 
befriedigen  und  es  bezieht  desshalb  der  Bezirk  noch  fortwat 
rend  mehr  als  die  Hälfte  seines  Garnbedarfes  aus  England.  i 

Bis  vor  wenigen  Jahren  wurden   grosse  Quantitäteu  i| 
leichtem   Drucknessel    auf   Bandstühlen    gefertiget,   doch  j 
diese  Arbeit  nun  fast  ganz  den  Powerlooms  iibertragen,  wek| 
billigere    und    gleichmässigere    Arbeit    liefern.     Der   für 
Nesselweber  befürchteten  ( Kalamität  ist  durch  deren  Uebei 
zu  anderen   Webearten,    besonders    von   Biber    und  äholi 
Geweben,  ausgewichen  worden.  Diese  Umsetzung  hat  in  gro: 
Maassstabe  das  benachbarte  Westphalen  mitbetroSen,  wo 
viele    Weber   für   hiesige   Cattunfabriken    beschäftiget  wi^ 
Nur  waltet  der  unterschied  ob,  dass  dort  die  Weber  nicU 
Biber  etc.,  sondern  entweder  zu  der  um  Bielefeld  sich  hebtui 
Seidenweberei  übergegangen,  oder  zu  der  seit  dem  Beginne 
Baumwollkrise  durch  die  Flachsspinnereien  mächtig  gefbrdd 
Leine  Weberei  zurückgekehrt  sind. 

Die  flinken    Maschinenstühle,  deren   1861  2704  in  Bea 
waren,  liefern  den  hiesigen  Cattundruckereien   nicht  nurit 
Bedarf    an    Nesseln,   (—    hierbei  freihch   in    Concurrem  i 
Sachsen  ~),  sondern  man  hat  ihnen  auch  schon  in  grö$^ 
Umfange    die   Anfertigung   der   schwereren,   hartgeschUi^ 
Stoffe  aus  der  Art  der  Biber  übertragen.    In  dieser  RicbM 
bewegt  sich    besonders    die    Gladbacber    Industrie    vorwM| 
welche  sich  hauptsächlich  die  Stoffe  für  den  allgemeinen  V|| 
brauch,  die  starken    Gewebe  zur   Bekleidung    der  arleitei 
Klassen   (Biber ^  Fustians,    Chinchilla,   Calmuc,  Beaverst 
MoUskins,  Tricots,  Cords  und  Ombrees)  zum  Gegenstand 
nommen  hat,  in  welchen   sie   mit   wenig  Concurrenz  den 
vereins-Markt  versorgt.     Auf  ausserdeutschen  Märkten  b«t 
freilich  in  der  .Mitwerbung  mit  dem  durch  wohlfeileren  Roh 
ausgedehntere   Handelsverbindungen  und   reichlicheres  L)i 
sitionscapital  bevorzugten   englischen   Productionsgebiete 
zu    leiden.    In     der    Technik    der    Weberei,    Färbung,  i^ 
Drucker  und  der  Appretur  aber  ist  diese  Industrie  wiederW 
auf  den    allgemeinen    Gewerbe-Ausstellungen    den  besten  ^ 
wärtigen,  namentlich  den  englischen  Fabrikationsdistrict«utl>Jöl 
die  zuerkannten  Prämien  als  gleichberechtiget  an  die  Seit«*  -;^ 
setzt  worden. 

Den  stadtischen  Verhältnissen  und  der  alten  Gewöhn 
in  der  Weberei  entsprechend  hat  die  ältere  ßaumwolUnd""'"' 
des  Wupperthales  sich  —  (neben  den  Cattunfabriken)  —  ^"^^ 


^ 


581 

rrscliend  die  kunstvolleren  Webearten,  die  feineren  Westen- 
Dffe,  die  in  Farben  gemusterten  und  jacquardirten  Gewebe 
Rjeelgnet  und  fertiget  darin  wahre  Meisterstücke  der  Weberei 
id  <ine  so  bewundernswürdige  Mannigfaltigkeit,  dass  ihr  die 
lerkeonung  auf  den  Gewerbe-Ausstellungen  nicht  entgehen 
DDte.  Auch  überschreitet  der  Markt  dieser  vielartigen  Er- 
tj^nisse  die  Grenzen  Europa's,  besonders  durch  ihre  gefällige 
irm  und  rasche  Uebertragung  der  Modeniuster  von  in 
niereren  Stoffen  marktgängigen  Waaren. 

Mit  den  meisten  Webestühlen  (4728)  und  dabei  beschäf- 
reu  Personen  (5036)  war  1861  der  Kreis  Gladbach,  danach 
r  für  Gladbach  arbeitende  Kreis  Grevenbroich  (mit  1995 
ebestühlen  und  2672  Personen),  daqn  der  für  das  Wupper- 
il  arbeitende  Kreis  Lennep  (mit  1042  Webestühlen  und  1435 
isonen)  in  der  BaumwoUweberei  thätig.  Im  Ganzen  umfasste 
t  Bezirk  nach  der  Tabelle  10,219  Webestühle  und  15,315 
bei  beschäftigte  Personen. 

Der  Baumwollweberei  schliesst  sich  ^aufs  engste  die 
nd  Wirker  ei  an,  denn  diese  verwendet,  —  wenngleich  ur- 
ünglich  hervorgegangen  aus  der  Fabrikation  der  leinenen 
?ien  und  Bänder  mittelst  des  Wirkerstuhles  (Getanes),  ~ 
V  zum  grossesten  Theile  in  den  einfacheren  Gattungen  nur 
«mwoUe;  doch  sind  Mischungen  mit  Leinen,  Wolle,  Mohair 
ri  Seide,  sowie  Litzen  und  Bänder  allein  aus  diesen  anderen 
"tofm  nicht  selten.  Aus  dem  einfachen  Wirkergetau  ist  unter 
<%  Händen  der  betriebsamen  Barmer  Mechaniker  ein  die 
^mpfmaschine  als  Betriebskraft  erforderndes  Instrument  von 
^  und  mehr  Spulen  geworden  und  die  Anwendung  einer  dem 
^'^[n^ri  ähnlichen  Mustergebungsvorrichtung  ermöglicht,  durch 
'*He  unendliche  Variationen  in  die  ursprünglich  sehr  einfache 
'irk-  oder  Flechtweise  gekommen  sind.  —  Die  Bandwirkerei 
*  am  intensivsten  in  Barmen  (1741  Stühle  und  4708  Personen) 
«rieben,  dann  folgt  Elberfeld,  Ronsdorf,  Lüttringhausen, 
t<ni?jcheid  etc.  Der  ganze  Bezirk  zählte  1902  Bandwirker  und 
^sauientierstühle  mit  5586  dabei  beschäftigten  Personen.  Ihre 
f^^ducte  haben  in-  und  ausserhalb  des  Zoll  Vereinsgebietes 
^»lligen  Markt  und  sind  auf  den  allgemeinen  Gewerbe- Ausstel- 
'^^Sen  mehrfach  mit  Auszeichnungen  bedacht. 

Die  ebenfalls  hauptsächlich  der  Baumwolle  angehörige 
^«l)en.lndustrie  der  Zwirnfabrikatioa  —  (nur  in  Dülken  ist 
^"grösseres  Etablissement  auf  Leinenzwirn)  —  beschäftiget  im 
*^ppetthale  ausgedehnte  AuHtalten  und  hat  dort  und  in 
^yenburg  seit  etwa  15  Jahren  durch  das  sogenannte  Eisen- 
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Ereignisse  des  Marktes  zu  richten.  Dieser  Ge8chaft9forni  z^ 
mäss  ist  der  Bildungsgang  der  Web  er  ei  Fabrikanten  ein  eiijfD- 
thüinlicher.  Zunächst  lernen  sie  unter  theoretischer  BiMlmhV 
der  höheren  Webeschulen  das  ganze  Detail  der  Weberei,  wf 
nigstens  der  Branche ,  welcher  sie  sich  widmen  wollen  \uA 
müssen  ihrer  eigenen  Sicherheit  wegen  nicht  nur  genaot 
Kenntniss  der  Rohstoffe  und  Manipulationen,  sondern  au^^k 
der  Composition  und  Calculation  der  Gewebe 'sich  angeei^stf 
haSen,  ehe  sie,  ausgerüstet  mit  griindlichen  kaufmännis('hi| 
undSpraclikeuntnissen  an  derDirection  eines  solchen  Weberfä 
Fabrikgeschäftes  theilnehmen  können.  Und  selbst  nach  solrh<f 
Ausrüstung  hängt  von  dem  Qeschmacke  des  Fabrikanten,  smri 
Beobachtungsgabe  und  Rührigkeit,  und,  dass  er  keine  Sein 
seines  Doppel wesens  —  nicht  den  Kaufmann,  nicht  den  Fi* 
brikanten  —  in  sich  die  Ueberhand  gewinnen  lasse,  noch  elNH 
so  viel  ab,  als  von  seinem  Capitalbesitze,  um  in  der  dic[ir(:(<« 
drängten  Concurrenz  Mitstrebender  vorwärts  zu  kommen,  k 
keiner  Industrie  ist  mehr  Fleiss,  mehr  Kenntniss  der  ausui^ 
tigen  Märkte,  mehr  Sprachkenntniss  zu  Hause,  als  in  di(*rt 
Textil-Industrie.  Wie  sehr  aber  auch  diese  Methode  dun* 
solche  ausserordentlichen  Zumuthungen  den  Gesammtbfir«^ 
auf  Seiten  der  Leiter  erschwert,  so  hat  sie  doch  den  Vorilpl 
dass  sie  eine  regehnässigere  Beschäftigung  der  Arbeiter  »■♦ 
mittelt,  weil  die  Fabrikanten  nicht  von  den  Ansichten,  Laußt* 
oder  Speculationen  der  Grosshändler  abhängig  sind,  uuJ  bfl 
augenblicklichem  Ausbleiben  von  Bestellungen,  wenn  ifirt^"' 
der  ihnen  bekannte  Zustand  des  Marktes  es  erlaubt,  auf  V«)^ 
rath  arbeiten  lassen,  der  eigene  Unternehmungen  fiir  Mes^^'J 
oder  fremde  Länder  (Consignationen)  lieber  macheu,  als  ^•"1' 
der  Gefahr  aussetzen,  einen  tüchtigen  Arbeiterstamm  zu  vt-r- 
Heren.  Kann  —  wie  die  englische  und  französische  Metli-»«!«* 
beweiset,  auf  die  andere  Weise  im  Zusammentritte  des  Ca['it.»  * 
und  der  Arbeit  von  Fabrikanten  und  Grosshändlern  das  (»«• 
schäft  eine  bedeutend  grössere  Ausdehnung  gewinnen,  so  b' 
die  hiesige  Methode  doch  die  solidere,  für  die  Wohlfahrt  uor 
grösseren  Masse  der  Betheiligten  —  für  die  Arbeiter  —  ^"^' 
züglichere,  und  hat  ungeachtet  der  bedenklichsten  Schwan- 
'  kungen  einen  grossen  Wohlstand  erzeugt. 

Zu  der  Met  all -Industrie  übergehend,  darf  hier  die  K»- 
morkung  nicht  fehlen,  dass  die  hiesigen  Hochofenwerke- 
(deren  Lage  aus  unserer  Tabelle  Nr.  91  Seite  480  zu  ersehn 
—  viel  kostspieliger  und  eleganter  gebaut  sind,  ab  die  eoc 
lischen  und  schottischen   und   dass   sie  unter  Anwendung  uer 
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ifnährt«8ten  neuen  ßetriebsinefchoden  und  Einrichtungen  mit 
»foigen  Ausnahmen  die  Concurrenz  mit  jenen  ausländischen, 
lurch  das  Zusammenfallen  der  Fundstätten  von  Eisenstein  und 
whle  wesentlich  begünstigten  Werken  unter  einem  geringen 
ichutze  ausgehalten  haben.  Den  zur  Zeit,  als  noch  die  1000  Pfund 
(oheisen  15  und  mehr  Thaler  kosteten,  am  lebhaftesten  her- 
orj»etretenen  Bitten  um  einen  höheren  Schutz  ist  zum  Segen 
ies  Landes  und  der  Industrie  nicht  nachgegeben  worden,  denn 
if  üochofen werke  prosperiren  oder  arbeiten  wenigstens  noch 
ei  Preisen  von  10  und  herunter  bis  8  Thaler  für  1000  Pfund, 
reilich  hat  seitdem  der  Betrieb  manche  Verbesserung  und  in 
er  Zugänglichmachung  der  Siegener  und  Nassauer  Erze  we- 
eutliohe  Erleichterungen  erfahren.  Und  was  die  Qualität  des 
0$  den  geringhaltigen  hiesigen  Eisenerzen  unter  Zusatz  jenes 
scheren  erblasenen  Eisens,  also  die  Technik  des  Hochofeu- 
«triebes  betrifft,  so  steht  dieselbe  gegen  das  Koakseisen 
eines  anderen  Landes  zurück.  Das  Hochdahler  Eisen  war 
«rar  für  einzelne  Zwecke  (Temperwaaren)  unersetzlich.  Der 
tochofenbetrieb  würde  1864  nicht  3,136,616  Centner  Roheisen 
^eugt  und  2040  Arbeiter  mit  4870  Angehörigen  (zusammen 
\^o  7325  Einwohner)  ernährt  haben,  wenn  er  nicht  concurrenz- 
ihig  wäre.  Die  Conjuncturen  der  Neuzeit  haben  sogar  nicht 
<iien  grosse  yuantitMten  von  hiesigem  Roheisen  den  Weg 
'i^li  England  finden  lasse».  Bei  Holzkohlen  erblasenes 
"s<ti  muss  freilich  von  auswärts  bezogen  werden,  weil  in  ei- 
nm  so  cultivirten  Lande  ein  Holzkohlen-Hochofenbetrieb  nicht 
«nogUch  ist. 

Der  hiesige  Bezirk  producirte  ferner  1861  *)  875,677  Ctr. 
ßaimiedeeisen  und  288,095  Ctr.  Schwarzbleche  bei  Beschäfti- 
Si«»g  von  3088  Arbeitern  ( mit  7444  Angehörigen,  also  10,532 
tiowohnern)  —  im  Jahre  1864  sogar  1,117,682  Ctr.  Schmiede- 
eisen und  431,323  Ctr.  Schwarzbleche  mit  2434  Arbeitern  (und 
^'15  Angehörigen,  also  11,149  Einwohnern),  —  fast  ausschliess- 
•K-h  Puddeleisen  unter  Benutzung  der  Frischflamme  derPuddel- 
oien  zur  Erzeugung  der  Dämpfe-  für  die  verwendeten  gross- 
artigen .Motoren.  Der  Bezirk  steht  hierbei  in  guten  Concur- 
rnizverhältnissen  mit  anderen  Productionsdistricten,  versorgt 
<*»ö  grosses  Gebiet  mit  Eisenbahnschienen  und  anderen  Walz- 
producten,  insbesondere  den  oben  abgesondert  bezifferten 
^chwarzblechen,  —  welche  auch,  in  grossartigen  Anstalten  zu 

*)  Die  Zahlen  sind  der  Zeitschrift  fllr  das  Berg-,  Hütten-  und  Salinen- 
Wesen  ia  dem  preiUBischen  Staate  entnommen. 
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Dampfkesseln  verarbeitet,  einen  weiten  Absatzkreis  haben,  - 
auch  schliesst  er  seit  einigen  Jahren  (in  Düsseldorf  ra^ 
Oberbilk)  die  weitbin  berühmte,  ein  sinnreiches  Verfahrf n  a» 
wendende  Fabrication  schmiedeeiserner  Rohren  (1861  mit  eins 
Production  von  17,000  Ctrn.)  in  sich.  —  Die  Vortrcfflichk« 
des  hiesigen  Puddeleisens  gestattet  zwar,  dasselbe  vielfseh  ■ 
Stelle  des  bei  Holzkohlen  gefrischten  Eisens  zu  verweniiai 
den  immerhin  noch  .grossen  Bedarf  an  Holzkohleneisen  mM 
aber  der  Bezirk  einfuhren. 

In  gleicher  Lage  befindet  sich  die  umfangreiche  FabricatÜ 
der  Schneidewaaren,  Werkzeuge  und  polirten  Waaren  \m 
sichtlich  des  Raflfinir-  und  Cement- Stahles,  denn  die  etn 
150  Stahlraffinir-  etc.  Feuer  des  diesseitigen  bergischen  Landi 
befriedigen  nur  zum  kleinsten  Theile  den  Bedarf,  die  Sie^ril 
Werke  bewältigen  davon  einen  grosseren  Theil,  aber  es  mü»si 
auch  aus  England  grosse  Quantitäten  bezogen  werden.  Ai4 
in  Puddel-  und  Gussstahl  ist  der  Bezirk  an  das  beoachba^ 
Westphalen  und  an  England  gewiesen,  obgleich  er  das  gn»^ 
Gussstahlwerk  der  Welt  —  von  Friedrich  Krupp  in  Essfü- 
in  sich  schliesst  Dies  in  seiner  Grossartigkeit  und  Ausofl^ 
nung  einzig  dastehende  Werk  hat  nämlich  die  Richtung  geü^ 
men,  weniger  Gussstahl  in  der  für  den  Verbrauch  der  hl  | 
heimischen  Stahl-Industrie  geeigneten  Form  zu  liefern,  aUi^! 
seinen  grossartigen  Werkstätten  (jetzt  vielleicht  schon  überAj 
Schmelzöfen)  und  riesigen  Werkzeugen  (13  Hämmer,  danioM 
einer  von  600  und  einer  von  1000  Centnem  und  mit  '^^ 
Pferdekraft  leistenden  Dampfmaschinen)  —  Kanonen^  Walzd 
Radkränze,  Achsen,  Krummachsen,  Prägstöcke,  Eisenb«^ 
wagenfedern,  Schienen  und  andere  schwere  verarbeitMe 
iJegenstände  aus  Gussstahl  darzustellen,  und  wird  wohl  ersi 
wenn  sie  die  grossartigen  Aufträge ,  welche  ihr  (ur  sokb« 
Leistungen  zugegangen  sind,  ausgeführt  hat,  auf  die  Befrieiligi«^^ 
der  Bedürfnisse  der  ihr  benachbarten  Stahl-Industrie  xurück- 
kommen.  Inmittelst  wird  der  Gussetahl  aus  WestphaleniBocbum 
und  aus  England  in  den  der  Fabrication  genehmsten  Ftm 
in   Blechen,  Barreu  und  Stangen  bezogen. 

Das  Gussstahl-Etablisseinent  von  Krupp  hat  auf  ^l-*- 
Welt-Industrie*  Ausstellungen  die  höchsten  Ehren  und  Ao^r 
kenuongen  erhalten  und  ist  neuerlich  durch  d<sn  AnkaaN<^ 
Königlichen  Hüttenwerkes  in  Sayn  so  consolidirt  worden,  li^^^ 
es  im  Bezüge  seiner  Rohstoffe  unabhängig  i»t. 

Von  anderen  Metallindustrien  ist  nur  die  Ausbriup»^ 
von  Zink  in  zwei  ausgedehnten  Werken  der  Vieille  JAontMp^  '^ 
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ppinghofen  bei  Mülheim  a.  d..  Ruhr  und  Oberhaueen,  wo 
IS  dem  Bezirke  nicht  entsprossenen  Erzen  Bankzink  und 
inkbleohe  hergestellt  werden,  die  Kupferausbringung  in  einer 
lit  in  Privatbesitz  übergegangenen  Hütte  der  Aggrethaler 
upferhütten-Actien-Gesellscbaft  in  Hannover,  bei  Duisburg, 
eiche  oberländiscbe  und  spanische  Erze  verarbeitet  und  die 
lei-  und  Silberdarstellung  in  einem  Werke  im  unteren  Theile 
M  Kreiaee  Solingen  zu  einiger  Bedeutung  gekommen.  Die 
erarbeitang  von  Messing  und  Bronce  zu  Verziefungen  be- 
thäftiget  nur  vereinzelte  Anstalten  in  Elberfeld,  befindet  sieb 
mst  aber  reichlich  vertreten  im  Dienste  der  Eisen-  und 
tahMndustrie. 

Die  höchsten  Ehren  wurden  der  Münzmaschiuen- 
abrik  von  H.  Uhlhom  in  Grevenbroich  auf  den  Welt-Industrie- 
•usbtellungen  zu Theil.  Der  übrige  Maschinenbau  genügt, 
renngleich  er  sich  vielfach  mit  der  Anfertigung  von  Kraft- 
Uschinen  für  ein  grösseres  Marktgebiet  befasst  und  gegen 
SOG  Arbeiter  beschäftiget,  dem  eigenen  Bedarfe  des  hiesigen 
«ezirkes  nicht.  Besonders  fehlt  es  fast  ganz  an  Anstalten  für 
ie  Anfertigung  und  Reparatur  der  feineren  Arbeitsmaschinen- 
Power-looms,  Spinnmaschinen  etc.)  —  woraus  bei  der  grossen 
iahl  von  in  Betrieb  stehenden  Maschinen  dieser  Art  eine  Reihe 
on  Inconvenienzen  entsteht,  durch  deren  Abwesenheit  die 
CBglische  Industrie  so  sehr  bevorzugt  ist.  Einsichtige  In- 
inttrielle  haben  diesen  Uebelstand  längst  erkannt,  aber  das 
lorortheil  für  die  englischen  Leistungen  in  derlei  exacten  Ar- 
beiten scheint  von  dem  allerdings  mit  Wagniss  verbundenen 
('ersuche  der  Abhülfe  abzuschrecken. 

Die  Kleineisenwaaren  -  Industrie  -r  die  Anferti- 
gnog  von  Schlössern  aller  Art,  Zangen,  Hämmern,  Maurerkellen, 
Kiegeln,  Thürbändern  und  Charnieren,  Schraifben,  Scbraub- 
Btöcken,  Waagebalken,  Winden,  Nägeln,  Schaufeln,  Pfannen, 
Hufeisen  etc.  etc.  —  beschäftiget  die  vielen  kleinen  und  grossen 
^hmiede-  und  Schlosserwerkstätten  der  Kreise  Lennep  und 
Mettmann  (Rade  vorm  Wald,  Lüttringhausen,  Ronsdort,  Rem- 
scheid, Kronen berg,  Velbert,  Langen berg  etc.)  wo  gegen  6000 
UeDBchen  diese  Artikel  in  allen  Grössen  und  Formen  in  vielen 
Tausend  Grross,  zumeist  für  den  Export,  bei  einem  zwar  massi- 
gen, aber  sehr  beständigen  Verdienste  anfertigen. 

h>  denselben  Orten^  vorzüglich  aber  in  Remscheid,  So- 
'^°gen,  Dorp,  Wald,  Hobscheid,  Gräfrath  etc.  ist  die  vielge- 
»talüge  Industrie  der  Schneidewaaren  zu  Hause.  Doch 
maltet  noch   der   Unterschied   ob,   dass  Remscheid  und  sein'" 
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nähere  ^  Umgebung  mehr  die  massiven  und  handwerklirbt^o 
Schneidezeuge :  -  die  Sägen,  Hobeleisen,  MeisseL  Bohrer. 
Schneidekluppen,  Blech-,  Hecken-  und  Schneiderscheeivn 
Strohmesser,  Sensen,  Sicheln,  Schnitzklingen,  Wiegemesstt, 
B5ttcherklingen,  Beile,  Aexte  und  Zimmerergeräthe,  Hackmes^fr.' 
Schlittschuhe,  Feilen,  Kaffeemühlen  etc.  —  in  allen  den  fV 
men  und  Abänderungen  fabrizirt,  wie  sie  der  Markt  der  vc^ 
schiedenen  Exportländer  verlangt,  dass  dagegen  die  Schneide* 
\Vaaren  im  engeren  Sinne:  —  die  Tafel-,  Küchen-,  Taschpi^ 
Feder-,  Garten-,  Rasier-,  chirurgischen  etc.  Messer,  die  Gabfrf 
feineren  Sägen,  die  Scheeren  in  ihren  unendlichen  Abstufung*«! 
nach  Zweck,  Grösse,  Form  und  Politur,  die  blanken  und  Schubs 
Waffen :  Säbel,  Degen.  Hirschfänger,  Dolche,  Bayonette,  ReToker 
etc.  und  die  feinpolirten  Bijouterie  -  Stahlwaaren,  Nagelfrü«, 
Knip[)en,  Geld-,  Reise-  und  Cigarrentaschen-Bügel  etc.  Geg^i» 
stand  der  Industrie  Solingens  und  seiner  näheren  Umgebung siiA 

Ausser  dem  Schmiede,  der  die  Klingen  macht,  ist  bei  i 
Anfertigung   der   Griffe   und   Handhaben    der   Werkzeuge  fl 
der  Stiele,   Hefte,   Gefässe,  Korbe  und   Scheiden   der  Mes.«« 
(iabeln,  Degen,  Säbel  etc.  aus  Holz,  Hörn,  Knochen,  Elfenb« 
Perlmutter,   Messing,   Neusilber,    Eisen,   Stahl   etc.    eine  pi 
Reihe   von    handwerklichen    Gehülfen   dieser    Industrie  thil 
Besonderen  Antheil  an  derselben,  und  daher  starke  VertreM 
der  Kopfzahl   nach,   haben   (mit  2000  Genossen)  die  Scbleifi 
dann    die    Härter,   Aetzer,   Damascirer,    Polirer,     die    Fed< 
schmiede,  welche  die  ausser  den  Klingen  an  den  Zolegemesst^i 
vorhandenen   Stahl-  und  Eisentheile  machen   und   die  Keidi 
oder  Fertigmacher  (  -   bei  Waffen  Montirer  genannt  — ),  welcl 
alle  einzelnen  •  Theile   der  Messer,  Gabeln,   Schwerter  etc.  /• 
sammensetzen.     Bei  Säbeln,  Degen,  Dolchen  etc.  sind  noch  <m 
Scheidenmacher  thätig,   zum  Theile  dem  Schmiedegewerbe  i^^ 
gehörig,   zum   Theile   Lederarbeiter,  und  fiir  die  DegengetVi"" 
und   Scheidenverzierungen  Broncegiesser,    Vergolder,  Ciselin? 
etc. ;  kurz  diese  doppelseitige  Schneidewaaren-Industrie  uinfr>''* 
mit  dem   Trosse  ihrer  Hülfsarbeiter  eine   werkthatige  B«*^*»- 
kerung  von  24 — 26,000  Einwohner. 

Bei  beiden  Industrieen  ist  die  bewundernswcrthc,  »i«" 
eigener  detaillirter  Kenntniss  der  Manipulationen  hervonr^ 
gangene  Geschicklichkeit  im  Herausfinden  und  Einrichten  «fr- 
Arbeitstheilung  und  der  Fleiss  hervorzuheben,  mit  welcl^'^ 
jede  Einzeloperation  controUrt  wird.  Dem  Nichteingeweibt«*'' 
ist  es  kaum  erklärlich,  wie  es  möglich  ist,  die  zur  Herstell""- 
-mancher  Artikel  nöthigen  Operationen  so  zu  trennen,  dM8  j^^' 
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Arbeiter  nur  auf  eine  einfache  Leistung  eingeCibt  und  einge- 
richtet zu  sein  braucht,  diese  dann  aber  schnell,  vorzOglich 
nd  billig  ausführen  kann.  Auch  ist  noch  der  am  aus- 
^prochensten  in  der  Uemscheider  Industrie  ausgebildetei/ 
Einrichtung  Erwähnung  zu  tbun,  dass  sich  der  Vertrieb  der 
mzähligen  und  tägUeh  vermehrten  Artikel  in  der  Hand  weniger 
418  ibr  erwachsener  grosser  Handlungshäuser  —  der  »Fabrik- 
Uulleute«  —  concentrirt,  die  selten,  —  und  gewöhnlich  nur 
(I  einzelnen  Branchen  —  selbst  fabriziren  lassen  —  (mit  dem 
Arbeiter  in  directem  Verkehre  stehen),  —  dagegen  ihre  Kei- 
eoden,  Correspondenten  und  Dispositionslager  in  allen  Ländern 
er  Welt  haben  und  so  den  Grosshandel  in  Producten  dieser 
adustrie  reprasentiren,  während  dem  grossesten  Theile  nach 
ie  eigentliche  Anfertigung  der  Waaren  den  sich  selbst  »Fa« 
rikanten«  nennenden  Mittelspersonen,  einer  zwischen  Fa- 
brikanten und  Handwerkern  die  Mitte  haltenden  Art  von  Ge* 
'erbtreibenden  zufallt,  welchen  die  spezielle*  Eenntnisa  des 
echnischen  Betriebes  beiwohnt  und  die  ganze  Verantwortlich- 
eir  und  Controle  des  Rohstoffes  sowohl,  als  der  Arbeit  obliegt, 
fesshalb  sie  denn  auch  ihr  durch  eine  besondere  Gesetz- 
;ebuDg*)  geschütztes,  bei  dem  Fabriken-Gerichte  eingetragenes 
'Fabrikzeichen  auf  die  von  ihnen  gelieferten  Waaren  schlagen. 
^Kese  Einrichtung  ist  ganz  von  selbst  aus  der  Art  des  Betrie- 
Wä  und  aus  der  Grösse  des  Marktes  dieser  Waaren  erwachsen; 
^im  der  mit  seiner  ganzen  Kraft  und  Zeit  an  die  Herstellung 
'itt  Waaren  gekettete  Fabrikant  kann  nicht  zugleich  den 
Markt  aller  Länder  und  die  Creditverhftitnisse  seiner  meist 
entfernten  Kunden  im  Auge  behalten.  Wenn  einzelne  »Fa- 
tirikanten«  in  Folge  ihres  individuellen  Auftretens  auf  den 
Welt-Gewerbe- Ausstellungen  grössere  Aufträge  erhielten ,  so 
baben  sie  sich  entweder  zu  »Fabrikkaufleuten«  «mporgeschwun- 
l^en,  oder  die  Rea|i8irung  der  Bestellungen  ihren  Fabrikkauf- 
l^uten  überlassen,  wie  sie  denn  einsichtig  genug  sind,  den 
letzteren  für  Kisico,  Handelsunkosten  und  Zinsen  einen  reich- 
Mien  Gewinn  zu  gönnen« 

Auch  darin  zeigt  sich  eine  ConYiexität  der  beiden  Stlihl» 
waarenfabricationsgebiete,  dass  die  Remscheider  Grosshäuser 
i^leichzeitig  alle  Richtungen  der  Sohnger  Industrie,  und  umge- 
lietirt  die  Solinger  Fabrikkaufleute  die  Remscheider  Industrie 
&uf  den  auswärtigen  Märkten  vertreten.     Die  Energie  der  Rem« 

*)  Gesetz  Yom  4.  Juli  1840,  18.  August  1847  (Ges.-Samml.  8.  335)  und 
^^»  ▼.  24.  April  1854  (G.-8.  Ö.  213). 
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scheider  Handlungen  geht  häufig  so  weit,  dass  sie  ihre  auf  ans- 
wärti*gen  Plätzen  gesammelten  P>falirungen  und  Verbindungen  ei- 
nerseits zum  Import  dortseitiger  Producte  (-7-  eineZeit  lang  waren 
in  dieser  Weise  Häute  und  Tabak  beliebt  - )  andererseits  zu« 
gleichzeitigen  Vertriebe  anderer^  nur  wenig  oder  gar  nichl 
mit  ihrer  Industrie  verwandter  deutscher  Erzeugnisse  ( —  Knöpfe^ 
Glaswaasen,  Elberfelder^  Nürnberger  Waaren  etc.  — )  benatzes. 

Während  in  Remscheid  selten  der  Fabrik-Kaufmann  da 
zu  verarbeitenden  Stahl  liefert«,  vielmehr  der  sogenannte  Fij 
brikant  zugleich  für  Material  und  Arbeit  einzustehen  h4 
mussten  die  Solinger  Grosshäuser^  so  weit  es  sich  um  Erie«^ 
Waffen  handelt,  die  Stahllieferung  in  der  Hand  behalten,  wd 
sie  hierbei  durch  die  meist  mit  den  betreffenden  Krie^ 
ministerien  abgeschlossenen  Lieferungs-Contracte  einer  ifli 
Einzelne,  gehenden  Controle  unterliegen  und  ein  grosses  RisM 
in  Arbeit  und  Zeit  übernehmen  würden,  wenn  sie  die  KUngtf 
nicht  einheitlich  aus  erprobten  Stahlsorten  anfertigen  lieasA 
Es  befinden  sich  fast  immer  in  Solingen  Offiziere  oderhf 
auftragte  aus  aller  Herren  Ländern  zur  Controle  und  AboaM 
der  übernommenen  Elingenlieferungen,  welchen  das  zeitranbedtf 
Geschäft  obhegt,  jede  einzelne  Klinge  einer  systematisch; 
Reihe  von  Probeleistungen  zu  unterwerfen.  Neue  Verfahnin^ 
arten  sind,  bei  derKlingenfabrtcation  nicht  eingetretenundsifkq! 
zwar  lange  keine  Probe  ihrer  Gesammtleistungsf&higkeit  ab«** 
legen  gehabt,  aber  es  soll  nicht  überschätzt  sein,  sie  id 
6--800,000  Klingen  jährlich  anzugeben.  Zur  Ausfüllung  d«r. 
Zeiten,  wo  Klingenlieferungen  nicht  vorliegen,  hat  sich  dieS»*: 
linger  Industrie  mit  Glück  der  Fabrication  der  Revolver  uri 
Luxus-Stahlwaaren  bemächtiget,  in  welchen  täglich  mehr  Artik^ 
hinzutreten.  Eine  wesentliche  Hebung  der  beiden  Stahlwaar«*^ 
Industrieen  ist  noch  in  der  Verbindung  des  Kohlenreviers  mit 
ihren  beiden  Hauptorten  —  Remscheid  un^  Solingen  —  dunlt 
Eisenbahnen  zu  erstreben,  damit  ihr  grosser  Kohlenoonsum  voo 
der  tbeueren  Achsfracht  erlöst  werde.  Beide  Industrieen  sind 
auf  den  grossen  Gewerbe  -  Ausstellungen  durch  die  erstes 
Preise  ausgezeichnet  und  den  gleichnamigen  Industrieen  if^ 
vorgerücktesten  Productionsgebiete  (namentlich  Sheffield)  gkicb. 
in  Waffen  voraus,  erklärt  worden. 

Als  ein  besonderer  Zweig  der  Solinger  Industrie  ist  noch 
die  Sonn*  und  RegenschirmgestelUFabrication  in  Dültgentbal  ^t<:. 
zu  erwähnen,  welche  durch  geschulte  Arbeiter  und  sinnreiclt^ 
Verwendung  elementarer  und  maschineller  Kräfte  grosse  I^> 
stungen  entwickelt  und  einen  grossen  Markt  hat 
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Auch  die  mit  der  Tuch-  und  Baumwollen-Industrie  in 
'«rbiodung  stehende  Fabrication  der  Eratzen  in  Greven- 
iioich,  Mettniann,  Lennep.  Essen,  Duisburg  und  Kempen  ist 
n  Bedeutung  und  einem  grossen  Abnehmerkreise  erwachsen 
od  bat  besonders  die  Fabrik  des  erstgenannten^  Ortes  mehr- 
iche  Anerkennung  auf  den  grossen  Gewerbe  -  Ausstellungen 
efonden. 

Ferner  ist  es  nicht  auffallend,  dass  in  einem  Lande,  dessen 
aöesester  Aufwand  an  Menschenkraft  auf  die  Weberei  gerichtet 
t,  die  Anfertigung  der  Weberkamme  —  hier  «Riethe«  ge- 
UDt  —  zu  ausserordentlicher  Vollkommenheit  gediehen  ist 
ad  je  nach  Art  und  Stoff  des  Gewebes  die  verschieden- 
ligsten  Materialien^  —  in  neuerer  Zeit  vielfach  den  Gussstahl 
verwendet.  Sie  ist  hauptsächlich  in  den  Kreisen  Crefeld, 
ladbach  und  Mettmann  —  überhaupt  mit  253  Arbeitern 
;rtreten. 

Kinen  guten  und  wohlverdienten  Ruf  und  weit  über  die 
reuzen  Europa*»  hinausreichenden  Markt  haben  die  Knopf- 
ibriken  des  Wupperthales,  welche  mit  den  sinnreichsten 
ischinen  und  Verfahrungsarten ,  -^  die  Kraftanstrengung 
ei^t  der  Dampfmaschine  oder  dem  Wasserrade  übertragend  — 
dier  verhältnissmässig  wenig  Menschen  beschäftigend,  —  die 
aendlichen  Abänderungen  in  Grösse,  Form  und  Stoff'  von 
^Qöpfen  aus  Holz^  Hörn,  Perlmutter,  Papiermache,  Metallen 
lUet  Art,  etc.  mit  und  ohne  Stoffuberzug  fertigen  und  auf  den 
.'^«seii  Gewerbe- Ausstellungen  di^rch  erlangte  Auszeichnungen 
^bübrend  anerkannt  wurden. 

Die  Bleicherei,  Färberei,  Druckerei  und  Appretur,  der 
lewebe  und  die  vielartige  chemische  Behandlung  anderer  Ge- 
Verbserzeugnisse  machen,  weil  fast  immer  grosse  Massen  zu 
^handeln  sind,  hohe  Anforderungen  an  die  chemischen 
Fabrik  en,  sowohl  hinsichtlich  der  Quantität  der  zu  liefernden 
"Stoffe,  als  hinsichtlich  ihrer  Reinheit.  Aus  den  früher  kleinen, 
aur  auf  Befriedigung  des  Bedarfes  der  benachbarten  Fabri- 
kationen berechneten  chemischen  Werkstätten  sind  im  Laufe 
'l'T  Zeit  ausgedehnte  Fabriken  geworden,  die  ihren  ursprüng- 
lichen Kundenkreis  nur  noch  als  den  Ausgangspunkt  und  als 
d'^  erste  Grundlage  ihrer  Thätigkeit  betrachten.  So  haben 
Barmen,  Duisburg  und  Oberbausen  riesige  Bleikammern  zur 
Bereitung  der  sogenannten  englischen  Schwefelsäure  -  an  letzt- 
genanntem Orte  von  besonderem  technischen  Interesse,  weil 
^OTt  die  bei  der  Zinkblenderöstung  frei  werdende  schweflige 
Saure   (unter    Ersparung    des    Schwefels)    auf  Schwefelsäure 
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verarbeitet  wird*  Grossen  Umfang  haben  im  Wupperthale  und 
in  Duisburg  die  Sodafabiiken  verbunden  mit  der  Darstellune 
von  Glaubersalz,  Salzsaure,  Chlorkalk  und  vieler  andere 
massenweise  zum  Verbrauche  kommender  Präparate.  Die  m^r 
Färberei  und  Druckerei  in  naher  Beziehung  stehende  Extrali«* 
rung  von  Blaubolz  und  ähnlichen  Farbmaterialieo  -  •  (auf  Gi- 
rancine,  Indigocarmin,  Safflorcarmin,  Orseille-Extract  eto  -* 
und  die  Zubereitung  der  verschiedenen  Beizen  geschieht  lutf, 
grosser  Sorgfalt  in  den  Anstalten  des  Wupperthales,  welckj 
sich  neuerdings  mit  Glück  nicht  nur  der  Picrin-Präparatc^  m»' 
dem  auch  der  prachtvollen  Anilinfarben  bemächtiget  habf& 
,  Das  zur  Darstellung  von  Berhnerblau  dienende,  früher  io  ^fir• 
kerem  Verbrauche  gewesene  Blutlaugensalz  (Kaliumeiseuzvanü) 
wurde  in  grossen  Massen  im  Wupperthale,  Duisburg  und  Ir^ 
feld  fabrizirt. 

Unter  den  mineralischen  Pigmenten  nimmt  neuerdings  dtf 
künstliche  Ultramarin  die  erste  Stelle  ein,  dessen  Fabi^ 
cation  auf  deutschem  Boden  zuerst  1834  in  Wermelskinhi 
(von  Dr.  Leverkus)  geschah  und  seitdem  ausser  der  erwähnra 
jetzt  an  den  Rhein  bei  Schi  ebusch  verlegten  Fabrik,  grossarai» 
Anstalten  in  Duisburg,  Rnhrort  und  Düsseldorf  hervorgenh 
hat.  Die  Blei  weiss  fabrication  hat  in  neuerer  Zeit  im  Umto 
nicht  zugenommen^  wenngleich  neuere  Methoden  eingefuiii 
wurden.  Dagegen  hat  die  Gesellschaft  von  Altenberg  (Vieilli 
Montagne)  in  ihrer  kräftigen  Hand  die  Fabrication  des  Zin^ 
weiss  nach  dem  ehemaligen  Patentverfahren  von  C.  Roiliu 
&  Comp.  ( —  Verbrennung  von  Zink  in  ventilirtem  Luftstrome  % 
und  erzeugt  in  dem  Eppinghofer  Etablissemente  mehr  ZinkwrisN  i 
als  die  beiden  Westprovinzen  des  Staates  bei  dem  leider  no<'l  | 
gegen  dies  vortreffliche  Pigment  bestehenden  Vorurtheile  Ter 
brauchen. 

Die  Leistungen  dieser  chemischen  Fabriken  sind  auf  all^^ 
Gewerbe-Ausstellungen  rühmlichst  anerkannt,  auch  haben  >i' 
in  vielen  Gegenden  ausserhalb  des  Zollvereins  einen  Marl:. 
nur  in  den  dem  Kochsalze  zu  entnehmenden  Productcn  - 
(Soda,  Glaubersalz,  Salzsäure,  Chlorkalk  etc.)  —  besitzt  Em- 
land  den  auswärtigen  Markt,  weil  es  weder  hohe  Trans[H)rt 
kosten  noch  Steuern,  oder  Formalitäten  wegen  desvSalzejj  1»»^- 

Von  anderen  Industriezweigen  hat  noch  die  Tabai^ 
Fabrication  in  Duisburg,  Düsseldorf^  Emmerich,  Wesel,  WciJefl. 
Hittorf  etc.  eine  grossere  Bedeutung  erlangt  Sie  bescbSftig^^ 
mit  Herstellung  von  Rauch-   und  Schnupftabak  und  Cigarrro 
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ber2000  Menschen  und  hat  ebenfalls  auf  den  grossen  Gewerbe- 
.us'^tel hingen  manche  ehrenvolle  Auszeichnung  genossen. 

Die  vorhandenen  25  Papier-Fabriken  (605  Personen)  dienen 
nnieist  den  anderen  Industrieen  in  Lieferung  von  Pappen  und 
r.rkpapier  und  sind  daher  vorzüglich  auf  die  Verarbeitung 
on  Stroh,  Werg  und  alten  Tauen  eingerichtet.  Tapeten-Fa- 
ri(ation  (8  Anstalten  mit  171  Personen)  ist  unbedeutend, 
orzellan  und  Glas  ebenfalls  nur  gering  vertreten  und  die  Fa- 
ricatiou  feuerfester  Gegenstände  ist  meist  in  die  Consumtions- 
Itahlisseraents  übergegangen,  da  dieselben  zum  Vor-  und  Hart- 
rennen  meist  mit  wenig  Kosten  an  Brennmaterial  geeignete 
'inricbtungen  zu  treffen  im  Stande  sind  und  es  zu  lieben  schei- 
pn.  über  Material  und  Form  ihrer  Tiegel,  Steine  etc.  Herr 
1  sein. 

Schiesspulver  wird  in  8  Mühlen  (mit  118  Personen)  in  den 
reisen  Lennep  und  Solingen  und  Zündhütchen  werden  in  guter 
onrurrenz  mit  den  besten  Anstalten  der  Welt  in  Düsseldorf  und 
ariuen  angefertiget.  Die  Oel-  und  Stearinfabrication  (—  mit  167 
ühlen  und  34  Anstalten  und  beziehendlich  565  und  452  Perso- 
fn)  haben  durch  den  Petroleum-  und  Paraffinverbrauch  an 
edeutung  eingebüsst.  Dagegen  wird  bald  jeder  Ort  von  einiger 
edeutung  sich  der  Erleuchtung  mit  Kohlengas  erfreuen,  dessen 
Anfertigung  zum  Nutzen  des  Gemeinwesens  fast  überall  für 
Dehnung  der  städtischen  Verwaltungen  betrieben  wird. 

Der  ausserordentlich  regen  Bauthätigkeit  entsprechend, 
•iöd  den  Rhein  entlang  (in  llittorf,  Düsseldorf,  Ruhrort,  Duis- 
>«ri;,  Wesel,  Neuss  etc.)  Sägemühlen  zur  Vorrichtung  des  vom 
iberlaiule  kommenden  Holzes,  Kalkbrennereien,  theils  in  den 
irüohen  selbst,  theils  am  Rhein,  und  Ziegeleien  in  dem  ganzen 
liheinthale  zerstreut  in  grosser  Zahl  in  Betrieb.  Die  letzteren, 
öiit  nur  einer  Ausnahme  —  (bei  Homberg,  wo  Press-  und 
^o^mziegel  mit  Maschinen  gemacht  >verden)  —  in  Feldziegeleien 
^»fti^teliend,  und  daher  nur  im  Sommer  in  Betrieb,  erhalten 
iliren  (im  Winter  in  die  Heimath  zurückkehrenden)  Arbeiter- 
Wtz  aus  Belgien  und  den  diesseitigen  Grenzkreisen  mit 
Hollaud.  Die  im  December  aufgenommenen  Zahlen  der  Fa- 
brikentabelle (Col.  220—273)  —  308  Anstalten  und  2275  Köpfe 
Pfrsoual,  —  müssen  daher  hinsichtlich  des  wirklich  bei  dieser 
Haüdtirnng  thätigen  Personales  mindestens  vervierfacht  werden. 
Die  932  Bierbrauereien  endlich  (mit  1922  Personen)  und 
-^2  Branntwein-Brennereien  (mit  1428  Personen)  produciren 
t^^ii  Weitem  nicht  das  colossale  Consumtionsquantum  der  dicht- 
gedrängten Bevölkerung.     Wohl  ist  bemerkbar,  dass  die  ersteren 

▼.  KQliaaaii  SUtUtlk  U.  ^^ 
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durch  Einführung  verbesserter  Braumethoden  den  Anforderanc»' 
des  consuinirenden  Publicums  nachzukommen  streben,  allein  »^ 
ist  bekannt,  dass  die  Einführung  von  fremdem  Biere  und  :^ 
brannten  Wassern  noch  grosse  Dimensionen  anhat. 

Wenn  auch  zu  bedauern  ist,  dass  die  zur  Industri<>  Ta- 
belle aufgenommenen  Zahlen  keinen  sicheren  Anhalt  z;ir  W;. 
gung  des  hier  betracliteten  Industriefeldes  im  Verhiltni->' 
zu  der  gesammten  Fabrik-Industrie  des  Staates  geben,  in4-- 
sondere,  wie  oben  bereits  erläutert,  die  Fehlergrenzen  ii 
Zählungen  zum  Nachtheile  des  hiesigen  Bezirkes  sicbt-iii 
weiter  liegen,  als  bei  dem  ganzen  Staate,  so  ist  es  doch  •  a 
Interesse,  dass  sich  die  Industrie*  Bevrölkerungen  des  Striit«^ 
und  des  hiesigen  Bezirkes  (nach  den  Endsummen  der  Fahrik-^r.- 
Tabellen  von  1861)  wie  766,180  und  132,880  verhalten,  die  i« 
hiesigen  Bezirkes  also  sich  als  etwas  mehr  als  den  6ten  HA 
—  (genau  den  5,758sten  Theil)  beziffert,  während  der  R<'/rt 
gleichzeitig  nur  den  16,578sten  Theil  der  Bevölkerung  dr* 
Staates  enthielt. 

Im  Bewusstsein  des  Ansehens,  dessen  sich  die  hiesig«'  I» 
dustrie    innerhalb    des    Staatsgebietes    erfreut,    durfte  sich  :«f 
BHck  auf  eine  Ermittelung  ihres  Verhältnisses  zu  derdout-v« 
und    zur  gesammten  Welt-Industrie   richten,  wozu  freilich  x' 
die  Resultate  ihrer  Theil  nähme  an  den  auf  den  Gewerbi'-'sr 
Stellungen  ausgetragonen  Wett kämpfen  ein  Mittel  an  die  11  »aJ 
geben,  deren  ZahlenverhäUnisse  in  unserer  Tabelle  Nr.  91*  ^^ 
sammen  getragen  sind.     Es  muss  zugegeben  werden,  das*?  ili«** 
Zahlen,  —  weil  sie  nur  aus  freier  Willensbesrimmung  eri^/'" 
Thatsachen  beziffern,  —  einen  schlechtbin  gültigen  Maa-^-sn' 
zur  Schätzung  der  Bedeutung  der  hiesigen  Industrie  nicht  ff.:- 
halten,   aber  es   zeigt  sich,   —  wie  in  vielen  ähnlichen  stati-^r^l 
sehen  Verhältnissen  vorzukommen  pflegt  —  die  aus  denZalilf" 
erfindliche     Uebereinstimmung,     dass     die     Betheiligung   'i'^ 
ganzen  Staates  und  des  hiesigen  Bezirkes  an  den  fünf  ^o><.-- 
Gewerbe  -  Ausstellungen    in    London,    Paris,    New -York  ":'• 
Dublin  bis   auf  die  zweite  Decimale  genau  in  demselben  ^<"'* 
hältnisse,  wie    die  oben   erwähnte  Grösse  der  zugehörigen  In- 
dustrie -  Bevölkerungen  stattgefunden   hat.    Es  erschienen  a''* 
diesen  5  Ausstellungen  3929  Aussteller  aus   dem  ganzen  pr^"* 
ssischen  Staate  und  darunter  681  Aussteller  aus  dem  hiesi^«'^ 
Bezirke  und   bildeten   also   die   letzteren   den   5,7698tcn  Tb«*i< 
der  preussischen  Aussteller.    Und   es   dürften  auch  wohl  dc^^- 
halb  die  Zahlen  unserer  Tabelle  zu  einer  Wägung  der  liiej^*?' 
Industrie  einen  Anhalt  geben,  weil  folgende  Umstände  diedeH»*-" 
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thuerei,  wegen  Scheu  vor  Kosten  und  Mühe,  oder  gar  we^v: 
Gleichgültigkeit  gegen  so  nahe  liegende  Angelegenheiten  d-^* 
Gemeinwohles),  —  es  niemals  gelungen  ist,  alle  durch  tüch::jr 
Leistungen  zu  einer  richtigen  Vertretung  der  hiesigen  Indu^'riV 
berufenen  Firmen  zur  Theilnahme  an  diesen  grossen  AVr-- 
kämpfen  zu  vermögen,  wodurch  stets  werthvolle  Richtun^'a 
der  hiesigen  Industrie  ohne  Vertretung  blieben.  Und  wer  li» 
grosseren  Gewerbe- Ausstellungen  besucht  hat,  wird  sich  wcli! 
erinnern,  dass  von  hier  aus  nur  wirkliche  Repräsentation^! 
der  Industrie,  —  keine  Kunststücke  oder  für  den  Ausstellucc* 
zweck  besonders  vorbereitete  Prachtleistungen,  sondern  ue«,-^ 
schmeichelte  Proben  der  Fabricate,  wie  sie  für  den  angeser/rrt 
Preis  massenweise  von  den  Fabriklagern  bezogen  wenlfs 
können,  —  eingesendet  worden  sind,  während  von  vielen  aa- 
deren  Ländern  dies  nicht  geschehen  ist  und  aus  den  KatalrV'i 
noch  nachleuchtet,  wie  unbedeutende  Sendungen  von  an  irrt 
woher  Zulassung  fanden.  '  Die  hauptsächlichste  Irritation  it 
Zahlen  aber  zum  Nachtbeile  des  hiesigen  Bezirkes  liegt  dar^ 
dass  sehr  viele  in  ihren  Erzeugnissen  repräsentirte  Gewerl"*i- 
bende  nicht  unter  eigenem  Namen,  sondern  in  einer  Gesama^ 
heit:  als  Remscheider  Verein,  Velberter  Industrie  etc.  auft.iJ« 
und  auf  diese  Weise  sowohl  im  Kataloge,  als  vor  der  "^ 
nur  als  ein  Aussteller  galten. 

Der  hiesige  Bezirk  umfasst  dem  Areale  nach  von  der '•'• 
wohnten  Erde  den  24,000sten,  von  Deutschland  den  lITvi 
von  Preussen  den  öOsten,  von  den  Westprovinzen  den  ^^a 
Theil,  der  Bevölkerung  nach  entsprechend  den  llOOsten,  i^'^*'"^ 
17ten  und  4ten  Theil,  nach  den  Betheiligungszahlen  ucserff 
Tabelle  entsprechend  den  104„e,4ten,  32,15ten,  5,76i,ten  unl 
1.934ten  Theil  der  Welt-Industrie,  der  deutschen,  preussischft 
und  der  Industrie  von  Rheinland  und  Westphalen;  und  in  «i'^ 
auf  den  Ausstellungen  erlangten  Auszeichnungen  in  n»  - 
grösserer  Steigerung  entsprechend  den  OOsten  Theil  der  Wf  • 
Industrie,  den  10,16ten  Theil  der  deutschen  und  den  l.Nif- 
Theil  der  Industrie  von  Rheinland  und  Westphalen*).  I^i^'" 
für  die  hiesige  Industrie  rühmlichen  Verhältnisszahlen  beduri*'.' 
einer  weiteren  Erläuterung  nicht  und  spricht  am  meisten  :- 
ihren  Gunsten,  dass  bei  den  Welt-Industrie- Ausstellongen  a^: 
je  2,23,  bei  den  deutschen  Ausstellungen  auf  je  5,87  und  l' 
der    hiesigen    Provinzial  -  Ausstellung    auf   je    2,22  Ausstfi"' 


*)  Zur  Vergleichung    der  Auszeichnungeu    aller  preusswchen  unJ  • 
AusBteller  des  hio«igeii  Bezirkes  sind  die  Zahlen  nicht  ermittelt. 
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Iberhaupt  eine  Auszeichnung  fiel,  während  dieselben  schon 
leziehendlich  1,94,  1,82  und  2,16  Ausstellern  des  hiesigen  Be- 
irtes  zuerkannt  wurden. 

(.  Die  Besc  ha  ft  ig  ung  jugendlicher  Arbeiter  in  den 
Fabriken  etc. 

Wir  dürfen  die  Schattenseite  der  hier  waltenden  intensiven 
Ddu^t^iellen  Beschäftigung  nicht  verschweigen,  bei  der  sich 
ler  uDgemässigte  Erwerbstrieb  der  Arbeitgeber  und  die  Noth 
ler  Arbeiterfamilien  zu  einem  gefährlichen  Eingriffe  in  die  Zu- 
unit  des  Arbeiterstaudes  in  der  verfrühten  Heranziehung  der 
minder  zu  regelmässiger  Fabrikarbeit  vereinigten.  Die  Versu- 
liung  liegt  nahe ,  sehr  vereinfachte ,  scheinbar  eine  Kraft- 
D^t^eDgung  nicht  erfordernde  Nebenleistungen  in  Fabriken 
olch  jugendlichen  Kräften  zu  übertragen;  aber  es  war  dabei 
bersiehen,  dass  überhaupt  das  Verweilen  in  den  geschlossenen^ 
urch  Staub  oder  Feuchtigkeit,  durch  Ausdünstungen  oder  durch 
edräugthcit  der  Arbeiter  etc.  ungesunden  Fabrikräumen  und 
it  Zumuthung  einer  regelmässigen^  noch  so  leichten  Arbeit 
ü  Verbrechen  gegen  die  Natur  und  Bedürfnisse  des  Kindes 
nd.  Zu  Unrecht  wurden  die  Kinder  dem  Unterrichte  entzo- 
en  und  unsägliche,  mit  dem  Werthe  der  erzielten  Leistungen 
ar  nicht  in  Verhältniss  stehende  Leiden  und  Verkümmerungen 
b  frühen  Lebensjahre,  Verkrüppelung  und  Siechthum  des 
Körpers,  Verstumpfung  und  frühes  Verderbniss  von  Gemüth 
''Od  Geift  durch  das  Zusammenarbeiten  mit  rohen,  meist  frem- 
leri  erwachsenen  Arbeitern  waren  die  Folgen  dieses  Missbrau- 
'lifj-,  denen  sich  noch  Verunglückungen  durch  rasch  umlau- 
ende  Maschinentheile  etc.  anschlössen.  Es  haben  in  dieser 
ö?/ielmng  früher  bedenkliche  Ausschreitungen  stattgefunden, 
'iüd  die  Zeiten  liegen  noch  nicht  weit  hinter  uns,  wo  Fabri- 
«^aiiten,  die  sich  selbst  um  Zucht  und  Ordnung  in  ihren  Eta- 
Wij^bements  bemühten,  sich  bei  geminderten  Löhnen  des  Zu- 
Qraiiges  jugendHcher  Arbeiter  nicht  erwehren  konnten,  weil  die 
f-ltern  wenigstens  die  Einsicht  hatten,  nicht  für  wenige  Silber- 
Imge  das  körperliche  und  Seelenheil  ihrer  Kinder  in  den  vielen, 
damals  ohne  persönliches  Eingreifen  der  Fabrikherrn  nur  von 
»Werkmeistern  oder  Factoren  dirigirten  Anstalten  verkaufen 
^u  wollen. 

Diesen  Uebelständen  wurde  zuerst  durch  das  Regulativ 
^ooi  9.  März  1839  (G.-S.  S.  156)  über  die  Beschäftigung  jugend- 
''^'»^^r  Arbeiter  in  den  Fabriken  etc.  entgegengetreten,  welches 
^mtT  unter  10  Jahren  von  jeder  Fabrikarbeit  ausschloss^  bis 
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zum  beginnenden  17.  Lebensjahre  nur  eine,  in  die  Ta<;eszer 
fallende  lOstündige  Arbeit  zuliess  und  die  Annahme  zu  Fabhk- 
arbeit  überhaupt  von  dem  vorherigen  Genüsse  eines  dreijähntrf  j 
regelmässigen  Schulunterrichts  oder  dem  Nachweise  gewiss« 
Schulkenntnisse  abhängig  machte.  Eine  missverstandene  MiM^ 
in  der  Handhabung  dieses  Regulatives  in  den  unteren,  -  durch 
das  Interesse  der  Armenlast  der  Gemeinden  stark  beeinflosst»  -:, 
—  Instanzen  liess  die  wohlthätige  Absicht  dieser  Anordnunj 
nicht  erreichen.  Denn  wenn  auch  grobe  Ausschreitungen  vrr- 
mieden  wurden,  so  bestand  doch  erfahrungsmässig  der  Mi^>- 
brauch  jugendlicher  Arbeitskraft  in  einer  dem  heutigen  Zu- 
stande der  Gesittung  und  den  Anforderungen  der  öffentlicl.ct 
Moral  nicht  entsprechenden  Umfange  fort. 

Nach   dem   Vorbilde  Englands    wurde   daher  durch  ili* 
Gesetz   vom   16.  Mai  1853   (G.-S.  S.  225)  nicht  nur  eine  Ver- 
schärfung der  Bestimmungen  des  gedachten  Regulatives  au>.^ 
sprochen,  sondern  auch  die  Handhabung  derselben  durcli  a^v 
reichende  Controlmaassregeln   gesichert.     Vom  1.  Juli  l.'^ö.'m' 
dürfen  danach  jugendliche   Arbeiter  erst  nach  zurückgelt^;!' 3 . 
12.  Lebensjahre  zu  regelmässigen  Arbeiten  in  Fabriken,  i'nri%. 
Hütten-  und  Pochwerken  angenommen  und  bis  zum  voüeml'^j 
14.  Lebensjahre   täglich   nur   6  Stunden  (vom   14.  bis  zuil  'ä 
Lebensjahre  nur    10   Stunden)    bei    Tageszeit   (nach   5'/2  ^^ 
Morgens  bis  8 '/- Uhr  Abends)  beschäftiget  werden,  auch  nli^^♦^ft• 
sie  entweder  nach   Vorschrift  der  AUerh.   Cabinetsordrc  v.)» 
14.  Mai  1825  (G.-S.  S.  149)  aus  dem  Schulunterrichte  eiitlru-a 
sein,  oder  geordneten  Unterricht  ei halten      Ueber  alle  Kinücr 
muss  der  Arbeitsherr  ein  die  gesetzlichen  BestimmungcQ  <"' * 
lialtendes,    von    der   Ortsbeliörde   ausgefertigtes    Arbcitsbuc- 
haben,  genaue  Listen  führen  und  Anmeldungen  erstatten.   Ki'-'* 
ausführliche  Ministerial-An Weisung  vom  18.  August  1853  ( A-. ' 
S.  561)   bestimmte  die   bei    der  Controle   festzuhaltendeu  0' 
Sichtspunkte  und  der  für  den  hiesigen  Bezirk  zur  Ucberwachu! -' 
der  Ausführung  des    Gesetzes    angestellte   Fabriken Jnspt*  ■'• 
erhielt  unterm  10^  Juni  1854  die  im  Amtsblatte  (S.  357)  al'^r**- 
druckte  Dienat-Instruction.     Das   Gesetz   selbst  enthielt  i^'-^' 
vorsorgliche  Anordnungen,  dass  dem  Fabrikbetriebe  dur«*li  •i*' 
Entziehung   der  jugendlichen  Arbeiter  nicht   wesentliche  ^'"• 
rungen   veranlasst  würden   und  es   wurde  bei  der  Einfübrun- 
der  neuen  Ordnung  jede   den  Zweck  nicht  gefährdende  K"^'*' 
sieht  beobachtet.    Zu  jener  Zeit  wurde  namentlich  viel  Bäuui- 
woliengarn  der  gröberen  Nummern  zum  Einschlag  ioBib'*''"" 
andere  dicke  Stoffe  der  Gladbacher  Industrie  noch  aaf  H*°''' 
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3ult»s  gesponnen,  bei  welcher   Arbeit    man    die   Kinderarbeit 
icht  entbehren  zu    können  glaubte.     Es  genügte  aber  ein  ge- 
äliiier  kurzer  Ausstand,   um   zum  Nutzen   der  Industrie   und 
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zugleich  im  Interesse  der  jugendlichen  Arbeiter  diese  Spinnerr. 
ganz  der  Maschine  zu  übertragen.  Seit  der  Mitte  des  Jahren 
1856  ist  das  Gesetz  überall  und  in  seiner  ganzen  Strenge  auf- 
geführt und  hat  sich  die  Verstärkung  der  ortspolizeilicbct 
Aufsicht  durch  den  zu  unbestimmten  Zeiten  die  EtablUsements» 
in  welchen  jugendliche  Arbeiter  beschäftiget  werden,  einer  i^ 
nauen  Revision  unterwerfenden  Fabriken-Inspector  sehr  uvm- 
lieh  erwiesen,  indem  sie  die  Gleichmässigkeit  der  AnweD«lu'4 
der  Vorschriften  sichert.  Wie  voraus  zu  sehen,  hat  sicli  «i« 
Zahl  der  jugendlichen  Fabrikarbeiter  wesentlich  vermintWrt 
Die  Anzaljl  der  am  1.  Januar  1855,  1862,  1865  und  1S66  ui.« 
Beobachtung  der  gesetzlichen  Formen  und  Vorschriften  l<- 
schäftigten  jugendlichen  Fabrikarbeiter  haben  wir  in  uun-:« 
Tabelle  Nr.  100  zur  Anschauung  gebracht.  Diese  jugendlic.ti 
Arbeiter  sind  unter  dem  zur  Fabriken-Tabelle  aufgeiiomiKüfl 
Persojiale,  so  weit  sie  überhaupt  instructionsmässig  zur  Zilr 
lung  kamen,  mit  enthalten. 

Zum  Theil  hatte  allerdings  diese  Abnahme  den  be?  tj 
deren  Grund  darin,  dass  verschiedene  Gewerbsanstalten  i  \\  * 
dereien  etc.),  welche  früher  als  dem  Gesetze  unterworfen  !♦ 
trachtet  und  behandelü  wurden,  nicht  mehr  als  Fabrikti.  J 
Sinne  des  Gesetzes  vom  16.  Mai  1853  angesehen  werden,  *d 
nach  der  Art  ihres  Betriebes  ihr  handwerklicher  (LarafÄ 
vorherrscht.  Die  neuerliche  Zunahme  der  Beschäftigung  j  li:''^^'^ 
lieber  Arbeiter  folgte  daraus,  dass  sich  die  intensiver  wenlf:-!* 
Industrie  daran  gewöhnt  hat,  unter  Beobachtung  des  üe^e  2^9 
für  jugendliche  Kräfte  geeignete  Arbeiter  auszusondern. 

Das  Gesetz  bezieht  sich  leider  nicht  auch  auf  Handsvirbv 
Werkstätten  und  hat  insbesondere  nicht  den  hier  sehr  liäüi^* 
—  besonders  bei  den  Industrie-Handwerken  —  vorkouimeni '- 
Fall  vor  Augen  gehabt,  da  Kinder  in  sehr  jugendlicheni  \^  ' 
unter  drückenden  Bedingungen  —  (langer  Lehrzeit  etc.)  —  • 
die  Handwerkslehre  gegeben  werden.  Nach  Art  der  ßesdia!  * 
gung  und  Beschaffenheit  der  Arbeitsräume  walten  aber  In 
fast  alle  gegen  die  Fabrikarbeit  geltend  gemachten  üebelii^ii^j'' 
in  gleichem  und,  was  die  Heranziehung  der  jugeodlich«"- 
Kräfte  zu  wirkhcheu  und  dauernden  Leistungen  betrifft,  :>*J^'*' 
in  erhöhtem  Maase  vor. 

5.  Gewerbliche  lielirlnstltute. 

a.     Provinzial-Gew  erbeschul  c. 

In  den  Schulen  des  hiesigen  Bezirkes  war  früher  aut  <■ '* 
besonderen  Bedürfnisse  der  Gewerb  treibenden  wenig  Bück«'  ^^* 
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renommen  und  hat  die  ältere  Generation  der  Fabricanten  etc. 
bre  wissenschaftliche  Vorbildung  noch  auf  den  Gymnasien 
Glicht  ihre  technische  Ausbildung  aber  auf  dem  Kgl.  Ge- 
rerbe-Institate  in  Berlin  oder  auf  auswärtigen  älinhchen  An- 
ralten  erhalten.  Die  riesigen  Fortschritte  auf  dem  Felde  der 
Naturwissenschaften  und  ihre  vielfache  Verwendung  in  den 
i^werben  drängten  in  der  Neuzeit  immer  mehr  darauf  hin, 
.18  darin  gewonnene  reale  Wissen,  abgelost  aus  der  bisherigen 
Vrhindung  mit  der  formalen  und  classischen  Bildung,  zum 
'emeingute  des  Gewerbestandes  zu  machen.  Vor  etwa  30 
ahren  begann  man  diese  Richtung  im  Schulwesen  durch  die 
rijndung  der  sogenannten  Realschulen,  und  es  gelang,  unter 
er  seistvollen  Direction  Egen's  in  Verbindung  mit  der  Real- 
-hnle  in  Elberfeld  eine  Gewerbeschule  zu  errichten.  Festen 
orlen  aber  erhielten  die  Gewerbeschulen  erst  durch  die  Ver- 
rdonns:  des  Kgl.  Ministerii  für  Handel  etc.,  vom  5.  Juni  1850 
ber  die  Organisation  des  Gewerbeschulwesens',  durch  welche 
pn  Provinzial- Gewerbeschulen  eine  bestimmte,  den  Bedürf- 
»5«<*n  des  Gewerbes tandes  angepasste  Aufgabe  gestellt,  ihre 
l^frreDzung  gegen  Elementar-  und  Bürgerschulen  und  ihr  Ver- 
iltniss,  zu  dem  die  höhere  technische  Ausbildung  gebenden 
ewerbe-Institute  geordnet  wurde.  Einen  wesentlichen  Vor- 
^tub  leistete  die  zugleich  in  Aussicht  gestellte  Beihülfe  des 
'taates  durch  Beschaffung  des  Lehrapparates  und  Tragung 
W  Hälfte  der  durch  die  Schulgelder  nicht  gedeckten  Kosten, 
^  durch  sich  die  Leistungen  der  Gemeinden  auf  die  Gestellung 
les  Schul-Locales,  die  Annahme  und  Durchfuhrung  des  Lehr- 
^lanes  und  die  Aufbringung  der  Hälfte  des  ünterhaltungskosten- 
mschnsses  reducirten. 

Unter  Beobachtung  dieser  Verordnung  begann  die  in 
Krefeld  errichtete  Prov.-Gewerbeschule  am  1.  October  1851 
and  die  von  der  Realschule  abgetrennte  und  reorganisirte 
Prov.-Gewerbeschule  in  Elberfeld  am  1.  April  1855  ihren  ün- 
^^rricht.  Sie  enthalten  2  Klassen  mit  einjährigem  Cursus,  neh- 
^^^  nur  der  allgemeinen  Eleraentarschulpflicht  entlassene  über 
jährige  und  meist  auf  anderen  Anstalten  schon  vorgebildete 
Miiiler  auf  und  liaben  den  Zweck: 
1-  Ihren  Schülern    den   Grad    realistischer    Ausbildung    zu 

geben,  welcher  erforderlich  ist,   um   sich   mit  Erfolg  der 

gewerblichen  Laufbahn  widmen  zu  können,  und 
2- zur  Aufnahme  in    das   Kgl.    Gewerbe -Institut   geeignete 

Schüler  vorzubilden 
^i«rch  Oeschicklichkeit,   Ernst  und  Fleiss   der    an  ihnen   wir- 
•^«Qden  Lehrer  in  rühmlicher  Weise  erfüllt. 
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Die  Prov.-Gewerbeschule  in  Crefeld  hat  durch Re*.:' 
vom  15.  October  1853  und  die  in  Elberfeld  durch  Rescripi  \  & 
11.  September  1856  das  Recht  zur  Abhaltung  von  Entlaß-  ».-^ 
prüfunpjen  nach  dem  Reglemente  vom  5.  Juni  1850  erlal  ••. 
ihre  Abiturienten»sind  zum  Theil  schon  in  ausgedehnten  t^'- 
nischen  Wirkungskreisen  und  auch  in  der  nicht  bis  zur  Absul'  i 
des  Abiturienten-Examens  gelangten  Minderzahl  ihrer  S*  L']  ■? 
ist  der  Grund  zu  gedeililichem  Fortkommen  im  Oewcrbe  j:-!  rJ 

Mit  beiden  Prov.-Oewerbeschulen  sind  Handwerker  F  r^ 
bildungsscliuleu  und  seit  dem  1.  April  1856  und  beziehunii'-w  -1 
seit  dem  1.  October  1856  Vorbereitungs-Klasseu  verbuin'>'  'j 
welche  —  (auf  alleinige  Kosten  der  Gemeinden  unterhalte- 1  - 
den  Uebergang  aus  den  Elementarschulen  zu  der  Prov.lJf 
werbeschule  zu  vermitteln  und  zur  Aufnahme  solcher  Sc!"  1 
bestimmt  sind,  welche  für  den  Unterricht  der  unteren  K  h« 
der  Prov.-Gewerbeschule  noch  nicht  genugsam  vor£^ebiUlt*t  -  l 

In  Crefekf  und  Elberfeld  sind  ans  städtischen  /r-k 
grossartige  Gebäude  zur  Aufnahme  dieser  Prov. -Gevr:!4| 
schulen  und  der  gleich  zu  erwähnenden  höheren  Webe<«L.^| 
errichtet.  Der  Staat  hat  neben  sehr  vollständigen  Le!  n: 
raten,  die  in  unserer  Uebersicht  Nr.  101  aufgezälilten  1 1^' 
Zuschüsse  zur  Unterhaltung    dieser  Gewerbeschuleu  gt^'i  "•• 

Tab.  .Vr.  ivi 


Provinzial-Gewerbeschule  zu 

Provinzial-Gei^ 

•orbe>on'i 

Jahr- 
gang. 

Crefeld. 

Elbei 

Gesammt- 

Einnahme  und 

Ausgabe. 

•feld. 

1 

Gesammt- 

Einnahme  und 

Ausgabe. 

Zuschüsse  des 
Staates  und  der 

Gemeinde 
(je  die  Hälfte) 

Staat<>«  '1  • 

G»*n.'  " 

(je  die  W 

Thir.        HBTT.Pf. 

^Thlr.         SpT.rf. 

Thir.        S?i-.  Pf. 

IV' 

1 

1852 

2975 

29[l0'          1988      2510 

^ 

2 

1853 

2518 

4l   7          2049     '27|   1 

—            '   - 

3 

1854 

2598 

251  2,         1957     i  21  8 

1385      15 

:•«' 

4 

1855 

2612 

51  8          1868     '27  10 

1936        4    :> 

iii^: 

5 

1856 

2731     '24'  5          2130     tll  11 

2655        6 

I!»:i4     . 

6 

1857 

2780      29 

6,         2009      22 

2366     128    8 

1-2* 

7 

1858 

2764      21 

li         1846        6'   1 

:.M59 

12  10 

1-.'     - 

8 

1859 

2931     1  4 

4J         1868      21.10 

2707 

13    4 

i'M-:  . 

9 

1860 

3030    In 

21         1890     il8    8 

2640 

23 

l'*4^ 

10 

1861 

3015      19 

8          1984      27    2 

2823 

22    4 

21. .j 

11 

1862 

3310        9 

91         2325     ;  9    9 

3363 

5    3 

2\^: 

12 

1863 

3111      18l  2          2157      14,   5 

3275 

24    5 

2;>ii 

13 

1864 

3138     ,24-,          2373      24- 

4116      23    6 

2iil4    . 

14 

1865 

3745     ;15    2          3115     !        2 

1 

3819     '11    4 

1 

2»i'M    -• 

40266     IUI  6        29560     .29    5 


34050      10    1        234:'»? 


*)   Seit  dem    1.   October   1865    hat  die    in   Crefeld    2   Klas.*«»  :« 
Elberfeld  sind  ebenfalls  vom  1.  April  1866  an  2  Klassen  in  Aussicht. 
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Die  Frequenz    beider   Anstalten  ist    aus   unserer  Tabelle 
ir.  102  zu  ersehen, 

Tab.  Nr,  102. 


^<'haIerfrequenz 

der  Prov.-Ge werbe-    | 

Schülerfrequenz  der  Prov  - 

schule 

in 

Crefeld. 

Gewerbeschule  in 

Elberfeld. 

Die  Abitorientfo 

Vwberei- 

^ 

Die  AbitnrienUB 

Vorberei- 

Jahr- 

1 

1 

beitaodei  mit 

tOBgsklassc 

1 

f 

bestanden   mit 

toBg&klasse 

1 

1 

i 

^ 

<d 

u  fei 

V  fc 

1 

1 

S 

-J 

03 

jL  !r 

t<    ü 

gang. 

g£ 

1 

_r«s  _ 

E 

1 

OQ 

§5  « 
.2? 
^1 

4,   Cj 

11 

j* 

1 

4 

'S 

1 

t 

1 

'1 

LS 

11 

i! 

«1 

1.-51  52 

11 

T 

_ 

1 

i 

1SÖ253 

18 

12 

1 

0 

2 

3 

— 



1S*>3  54 

31 

19 

0 

2 

3 

5 

— 



\<>A  55 

36 

29 

2 

1 

4 

7 

— 

— 

38 

-!-!  - 

— 

— 

— 



b55  56 

27 

26 

0 

2 

7 

9 

— 



37 

42 

— 

3 

3 

6    - 

\<of\  57 

32 

27 

0 

2 

5 

7i26 

40 

33 

35 

1 

2 

1 

4 

18 

38 

i>:)7  58 

42    34 

4 

3 

2'    9    40 

48 

36 

38 



4 



4 

34     50 

b:»^^59    :52    44 

1 

2  1  11  ,  14    51 

42 

39 

49 

1 

2 

2'    5 

37     40 

bJi»  60 

59    54 

1 

3 

11 

15|43    28 

38 

44 

3 

2 

31    8 

37  ;43 

bf.d  Gl 

58  ,  58 

2 

3 

9 

14  '  32    38 

31 

47;    1 

0 

3'    G 

38  '  :a) 

INU  G2 

54|53 

1 

6 

6 

13 

42  i  49 

41 

52  1    2 

3 

3      8 

41 

54 

hG2  63 

55  !  47 

2 

4 

4 

10 

47!  56 

25  1 39  !    2 

3      5 

10 

33 

29 

Im;3  64 

51  ;49 

2 

2 

7 

11 

57*46 

34    35  1    4 

2 

5 

11  !23 

30 

lMJ4  65 

35.41 

1 

1 

7 

9 

44 '38 

38  ■  31  1  -- 

4 

3 

7    31 

41 

b^;5  66 

30 

!27 
1 

1 

~ 

— 

36 

56 

— 

35 

— 

— 

— 

— 

42 

— 

In  Barmen  hat  man  nach  näherer  Kenntnissnalime  von 
i*T  Einrichtung  der  süddeutschen  gewerblichen  Unterrichts- 
n^ütute  es  vorgezogen,  die  Theilung  der  pädagoi^ischen  Arbeit 
ach  den  Bedürfnissen  der  dort  vorzugsweise  vertreteneu 
'tande  durch  die  Errichtung  einer  combinirten  ( —  zu  Ostern 
S63  eröffneten)  —  höheren  und  niederen  Gewerbeschule  anzu- 
ireben.  Sie  hat  4  Klassen  mit  einjährigem  Cursus,  von  denen 
lie  zwei  oberen  das  Lehrpensum  und  die  Organisation  der 
^ovinzial-Gewerbeschulen  nach  der  Verordnung  vom  5.  Juni 
^^50  erhielten,  die  beiden  unteren  Klassen  aber  in  aüsgedehn- 
^rem  Umfange  die  Aufgabe  der  Vorbereitungsklassen  der  an- 
aleren Provinzial-Gewerbeschulen  erfüllen  sollen.  Eine  I^rwei- 
terunn;  der  niederen  Gewerbeschule  nach  unten  hin  durch  noch 
2^^'t?i  Klassen  mit  einjährigem  Cursus  ist  noch  in  der  Verhand- 
lung und  soll  ins  Leben  treten,  wenn  das  bereits  im  Rohbau 
vollendete  grosse  Schulhaus  bezogen  werden  kann.  Auch 
teer  Gewerbeschule  ist  nach  einer  im  Sommer  1863  statt- 
gefundenen Probeprüfung  unterm  17*  September  1863  das  Recht 
'ür  Abhaltung  von  Entlassungs-Prüfungen  nach  dem  Regle- 
Biente  vom  5.  Juni   1850  ertheilt  und   mit  Rücksicht  auf  die 
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Gleichheit  der  Leistungen  ihrer  beiden  Oberklassen  au*>er 
reichhaltigen  Zuwendungen  an  Lehrmitteln  eine  jährliche  Unr-:- 
stützung  von  1500  Thlr.  auf  10  Jahre  aus  Staatsmitteln,  v.iQ 
1.  October  1865  an  zugebilligt. 

Eine  Fortbildungsschule  ist  mit  dieser  Gewerbeschule  nlh 
verbunden.  Dagegen  unterhält  der  Verein  für  Kunst  und  ii 
werbe  in  Barmen,  und  der  Bürgerverein  in  Unterbarmen  s^L  ü 
seit  einer  Reihe  von  Jahren  je  eine  Handwerkerfortbildanc^ 
schule  aus  eigenen  Mitteln.  Die  Schülerfrequenz  der  Lülieru 
und  niederen  Gewerbeschule  in  Barmen  beziflert  die  hier  fu.< 
genie  Nachweisung: 

Schülerfrequenz  der  höheren  und  niederen  Gewerbeschule  in  Barmet. 


Jahrgang. 


Sommer- 
Semeßter. 


^     I. 
•^    Kl 


1863,64 
1864/65 
1865/66 


9  31 
17  40 
32  I  31 


Winter- 
Semester. 


4 

I. 

IL 

S 

KI. 

Kl 

10 

36 

— 

17 

41 

— ~ 

27 

27 

Sommcr- 


Winter- 


Semester.     Semester.   — 


III.  IV. 


I 


§  IUI  IV.  i 


39    81  '  42  '  86  '  78  ' 


39  I  8U  '  37  I  39  I  76 


I37 


76    39    42    81 


i   t 


4   - 

3 


Mit   Genugthuung   ist  hier  noch   zu   erwähnen,  dass  :*• 
dem  hiesigen  Bezirke  zustehende  Stipendium  für  das  KgL  ^^f 
werbe-Institut   stets   mit  jungen   Leuten    besetzt   war,    weioM- 
durch    spätere    tüchtige  Leistungen   sich   als  dieser  Zuweml  .li? 
würdig  gezeigt  haben,  dass  wenn  durch  den  Alangel  get%'Ocv; 
Candidaten  in  anderen  Bezirken  ein  solches  Stipendium  vaoii 
war,    der   hiesige  Bezirk   bei   der   eröffneten  Concurrenz  iaiu.  f 
die   vorzüglicheren   und    desshalb   zur  Beleihung    gekoinnJf'J'' 
Candidaten  gestellt  hat,  und  dass  der  Handels- und  Fabricaii:«- 
Stand  des  Handelskammerbczirkes  Gladbach  im  Jahre  18j7  z\^ 
dauernden   Erinnerung  an    die  Verdienste   des  Kgl.  Geh.  ('i>t^' 
merzienrathes  Friedrich  Freiherrn  von  Diergardt  in  V^iersen  un:t 
dem  Namen  'Diergardts  Fortbildungs-Stiftung*  Juri  • 
freiwillige  Zusammenbringung  eines  Capitalfonds    eine  Sriitun: 
gegründet  hat,  zum  Zwecke  der  Forderung  der  Ausbilduojr  '•• 
Gewerbefache,  und  insbesondere,  um  jugendlichen  Talenten  1-* 
unbemittelten    Ständen   Gelegenheit    zur    weiteren   AusbilJuni; 
in  demselben    durch    zuzuwendende   Unterstützung    zu  !>«<•''''' 
Dieser   Stiftung   wurden    durch   Allerh.   Cabinetsordre  vom  i 
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Neptember  1860  Corpnrationsrechte  ertheilt;  sie  hat  1862  be- 
'<»ifs  ein  Stipendium  an  einen  Schüler  des  Kgl.  Gewerbe- Insti- 
Mt?  ertheilt  und  ihr  Capital  betrug  am  1.  Januar  1863  — 
m  Thlr.  18  Sgr.  4  Pfg. 

b,    Webeachulen. 

Bis  vor  zwanzig  Jahren  mussten  die  jungen  Leute,  welche 
ich  der  Weberei -Industrie  widmeten,  zur  Erlernung  der 
liporie  der  Weberei  in  Lyon,  St.  Etienne  oder  anderen  Orten 
inen  theueren  und  sie  der  Heimath  entfremdenden  Unterricht; 
uelien.  Die  in  den  Jahren  1843  und  1844  sich  kund  gebende 
fimraung  für  die  Errichtung  einer  eigenen  Webeschule  im 
Vupperthale  hatte  den  erfreulichen  Erfolg,  dass  durch  ansehn- 
c!ic  Bewilligungen  der  Stadt  Elberfeld  und  durch  Beiträge 
ieler  Fabricanten  in  Elberfeld  und  Barmen  unter  Hinzutritt 
es  Staates  ein  solches  Institut  im  Jahre  1845  eröffnet  werden 
onnte.  Ausser  vielen  Musterwerkzeugen  (Windeapparaten, 
febestühlen  etc.)  Kupferwerken  und  anderen,  diesem  Institute 
igewendeten  Lehrmitteln,  unterstützte  der  Staat  diese  Schule 
is  zum  Jahre  1855  mit  jährHch  3—600  Thlrn.  haaren  Zu- 
^ihiissen,  aus  denen  unter  Anderem  alljährlich  ein  sogenanntes 
Ii^ter-Abonnement  aus  Paris  angesschafft  wurde,  —  Zeugpro- 
»en  der  Modestoffe  zur  Uebung  der  Schüler  in  der  Decompo- 
^tion  und  Information  über  die  Geschmacksrichtung.  —  In 
Frankreich  hatte  sich  die  Lehrmethode  in  der  Weberei  in  der 
^eise  ausgebildet,  dass  mit  jedem  Schüler  einzeln,  oder  wenn 
'ich  irleichbegabte  Schüler  fanden,  mit  zwei  oder  mehr  Schu- 
'rn  die  Theorie  der  Weberei  unter  Einschiebung  der  prac- 
wi'hen  Uebungen  speziell  durchgegangen  wurde,  wobei  der 
'Schüler  den  Cursus,  durch  die  nöthigen  Zeichnungen  erläutert, 
''cliriftlich  ausarbeiten  musste.  Bis  zur  Reorganisation  der 
'"^clmle  wurde  diese  Methode  auch  in  Elberfeld  beobachtet  und 
konnten  Schüler  zu  jeder  Zeit  eintreten,  um  diesen  Spezial- 
tursus  zu  beginnen.  Ein  Hauptlehrer  und  ein  Hülfslehrer  der 
Weberei  und  ein  Werkmeister  bildeten  Anfangs  das  Lehrer- 
personal. Ein  Zeichnenlehrer  trat  bald  hinzu  und  unter  den 
verschiedenen  Modificationen,  welche  sich  durch  die  Befähigung 
<l^r  gewonnenen  Lehrer  ergaben,  ist  am  erwähnenswerthesten, 
Jass  auch  von  1856  an  dem  Unterrichte  im  Musterzeichnen 
und  Componiren  besondere  Aufmerksamkeit  und  Mittel  zugewen- 
det werden  konnten.  Den  gestiegenen  Bedürfnissen  entspre- 
»^lieud,  wurde  die  höhere  Webeschule  nach  mehrjährigen  Ver- 
handlungen,   und    nachdem   mit    einem   Aufwände   von    circa 
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70,000  Thlrn.  das  neue  Schulhaus  für  diese  Schule  und  d:( 
Provinzial-Gewerbeschule  im  Herbst  1860  vollendet  wonle:. 
ganzlich  neu  organisirt  und  so  erweitert,  dass  sie  seit  ii-3 
1.  October  1860  und  beziehungsweise  1.  April  1861  ausser  «Iti 
eigentlichen  Webeschule  mit  vollständi|:;en  (1' 2,iährigen)  Cur^ri 
für  Decom Position  und  Composition  (in  4  Abtheilungeni  *- u 
Fabrikmusterzeichnenschule  (mit  4  Abtheilungen  und  pic^ 
Selecta)  und  einen  theoretisch-practischejji  Cursus  der  Far^rn 
lehre  in  besonderer  Anwendung  auf  das  Färben  und  Oniok-i 
von  Stoffen  umfasst.  Sieben  Lehrer  bewältigen  die  im  au>:*i 
dehntesten  Sinne  genommene  Aufgabe,  die  Theorie  und  Pniii 
der  Weberei  und  Dessination  einschliesslich  der  wissensrlisij 
liehen  Grundlagen  der  Färberei  und  Druckerei  und  der  kur.<^ 
lerisch-technischen  Behandlung  der  Muster  und  Formen  ad 
in  der  Weberei  nicht  angehörigen  Gewerberichtungen  zu  lehr<i 
Der  Unterricht  erfolgt  nicht  mehr  in  der  alten  Weise  der  in 
zelunterweisung,  sondern  in  halbjährigen  Gesaromt-Cursen,  '^(> 
durch  die  Ausdehnung  auf  eine  grössere  Schülerzahl  eiii^ 
licht,  und  die  Annahme  der  letzteren  auf  den  Beginn  der 
mester  beschränkt  wurde. 

Bei  der  Reorfranisation  wurde  der  höheren  Webestln 
in  Elberfeld  für  die  Ergänzung  der  Lehrmittel  nach  denS- 
dürfnissen  des  erweiterten  Lehrplanes  8000  Thlr,  aus  S:w> 
mittein  bewilliget  und  tragen  auch  seitdem  der  Staat  uni  * 
Stadt  Elberfeld  je  zur  Hälfte  die  durch  das  aufkommt!.}! 
Schulgeld  nicht  gedeckten  Unterhaltungskosten.  Diese  MtJ 
nicht  unerheblich,  denn  nach  der  in  Tabelle  Nr.  103  enthalfei.'^ 
Zusammenstellung  der  Unterhaltungskosten  der  Wcbc^ehü.-' 
betrugen  die  Gesammtkosten  dieses  Instituts  für  die  10  hhr^ 
von  1856—1865  77,974  Thlr.  22  Sgr.  5  Pfg.  und  waren  3.\"'' 
Thlr.  26  Sgr,  1  Pfg.  Zuschüsse  nothig,  von  denen  der  6'»*' 
die  Hälfte  mit  17,651  Thlr.  13  Sgr.  leistete. 

Hinsichtlich  der  Schüler -Frequenz  der  höheren  W«'^- 
schule  in  Elberfeld  ist  zu  bemerken,  dass  sie  von  ihrer  Gnit| 
düng  1845  an  bis  zu  ihrer  Reorganisation  1859  im  Ganzen 
also  jährlich  im  Durchschnitte  27  Schüler  hatte  und  da«* 
am  1.  Juni  1856  hinzugekommene  Fabrikmuster-Zeichnenj»<*fi'« 
bis  1859  von  43  Schulern  im  Haupt-  und  von  76  Schüloni  n 
Neben-Curse,  also  durchschnittlich  von  17  und  30  Schü^J* 
besucht  wurde.  Die  in  der  Tabelle  Nr.  104  dargestellte  Schult ^ 
Frequenz  des  Instituts  nach  der  Reorganisation  entsprach  deuc^ 
hegten  Erwartungen  nicht,  wahrscheinlich,  weil  ungeachtet  r^fter^f 
Publication  seines  Programmes  der  Umfang  seiner  LeistuDu"* 
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Kosten  der  höheren  Webeschalen. 


Tab.  Nr.  i03. 


Webeschul 
Gesammfc 

e  in 

Crefeld. 

Höhere 
Gesf 

Webeschule  in  Elbecfeld. 

ikr- 

Zuschüsse  des 

immt- 

Zuschüsse  des 

Einnahme  und 

Staates  und  der 

Einnahme  und 

Staats  und  der 

Gemeinde 

Gemeinde 

la«: 

Aasgabe 

(je  die  Hälfte) 

Ausgabe. 

(je  die  Hälfte) 

513  1  21 

Pf. 
2 

■I  hlr.       S(?r. 

Pf. 

TMr        Spr.      Pf 

Thlr.      8gr.      Pf. 

h:>:> 

313 

21 

2 

lv',i; 

1878      14 

9 

1028 

14 

9 

2058 

20 

2 

1628 

10 

2 

\>y, 

1H18 

9 

1 

1164 

25 

1 

2347 

5 

6 

1643 

— 

6 

is:»s 

1947 

15 

11 

1476 

20 

4 

2412 

21 

6 

1661 

21 

6 

\}\t 

1773 

11 

11 

1539 

8 

2 

6413 

1 

4 

2619 

24 

3 

>Hit 

um9 

16 

7 

1436 

4 

1 

8315 

15 

5 

4639 

26 

4 

^^] 

1973 

22 

8 

1515 

17 

8 

13573 

— 

— 

5016 

28 

"»'«■J 

1950 

8 

11 

1547 

28 

5 

11330 

8 

4 

4894 

6 

4 

hk:{ 

1651 

13 

6 

1292 

26 

9 

12763 

21 

3 

4468 

11 

4 

H64 

1»24  .   10 

8 

1309 

25 

8 

8783 

19 

3828 

14 

10 

«i^r) 

1S75      10 

8 

1198 

10 

8 

9976 

29 

11 

4902 

2 

10 

^. 

19116 

5 

10 

13823 

23 

4 

;  77974 

22 

5 

35302 

26 

1 

Tah.   AV.  10  #. 


der  höheren  Webeschule  in  Elberfeld 


Weberei-,     Zeichnen-  Chemische  Abtlieilung 

Abtheil.  i    Abtheilung  Jim  vollen  im  Färber-  junter  Col.  6 
Cursus   I  cursus  oder  sind  Schüler 
einzelnen  'der    Webe- 
YoriefPnpfH    |  Abtheilung 


<   ■; 


•=        .5 

'^emester. 


•''J  Iß 

"••»  20 

^•.'  32 

M  27 


^    SS 

g  £ 


I    ^    • 

Q>     CD 
©     CO 


20  21     26    6-21 

21  21-30    6     9 
31  12-19  10     23 
27  12-17,  8     10 


S 

o 

OD 


§ 


C 
^ 


s 


der 
höheren 
Webe- 
schule in 
Crefeld 


s 

h* 

a> 

1     Im 

«3 

®  -s 

f. 

a$ 

CO 

s  a 

o  a> 

9 

03  OQ 

34 
29 
25 


4     14    7-11 

4-5 

1-3 


8-16 
6-10 


4 

7 

4 

10 

13 


9 
10 

6 
13 
14 


2-3 

14 

7 

7 

5 


2  3 
5 
8 
9 
4 


2     3 

13 

5 

7 

4 


2-3 
5 

7 
7 
3 


43  -63 
47  -59 
62-82 
57  66 
52  69 
49-65 
47-53 


21 
15 
14 

7 

16 
14 
13 

7 
18 
21 


21 
24 
14 

6 
16 
13 
13 

9 

18 
15 
29 


norh  nicht  genugsam  bekannt  ist.  Auch  mag  in  neuerer  Zeit 
^lie  geringe  Salarirung  der  ausgebildeten  Musterzeichner  in  den 
Fabriken  —  (herbeigeluhrt  durch  die  herrschende  —  wenig 
Anforderungen  in  dieser  Beziehung  machende  Moderichtung) 
~-  den  Anreiz  für  dieses  Fach  geschwächt  haben. 
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Wegen  des  Vorhandenseins  der  grösseren  Institute  ia 
Elberfeld  und  in  dem  nahen  Mülheim  am  Rhein  durfte  ^'wl 
die  1855  in  Grefe Id  eröffnete  höhere  Webeschule  ein  luinici 
ausgedehntes  Pensum  vorsetzen.  Sie  beabsichtiget,  dem  Nab- 
wüchse  der  Fabrikanten  den  ersten  technischen  Webeunterri«'M 
zu  geben  und  tüchtige  Werkmeister  und  Patroneure  auszulii 
den,  obgleich  sie  mit  begabten  Schülern  auch  weit  über  iliH 
Ziel  hinauszugehen  pflegt.  Früher  hatte  sie  drei,  jetzt  ixt 
Lehrer  und  wird,  soweit  ihre  Kosten  durch  die  Schulgeü'i 
nicht  gedeckt  werden,  zur  Hälfte  vom  Staate,  zur  Hälfte  \d 
der  Stadt  Crefeld  unterhalten.  Sie  erforderte  nach  ob 
Tabelle  Nr.  103  für  die  11  Jahre  von  1855—1865  13,823  TLi 
23  Sgr.  4  Pfg.,  von  denen  der  Staat  die  Hälfte  mit  6911  Tbl: 
26  Sgr.  8  Pfg.  trug  Ihre  Frequenz  ist  aus  unserer  Tahfll' 
Nr.  104  zu  ersehen. 

Ausser  diesen  öffentlichen  Webeschulen  befassen  suba 
Elberfeld,  Crefeld,  Viersen  etc.  mehrere  tüchtige  Privat- Wel»^ 
Lehrer  nicht  ohne  Erfolg  damit,  junge  Leute  in  die  Th«^'rt 
und  Praxis  der  Weberei  einzuführen. 

c.     B  e  r  g  s  c  h  u  1  e. 

Nachdem  den  Betgwerks-Gewerkschaften    durch  da*  ^ 
setz  über  die  Verhältnisse  der  Kiteigenthümer  eines  Bergwenö 
vom  12.  Mai  1851  (G.-S.  S.  265)  der  Grubenbetrieb  übertra:« 
war  und   der   lebhafte   Kohlenbergbau    einen   vermehrt4»n  r<- 
darf  an  technischen  Grubenbeamten  herbeiführte^  trat  drs  B^ 
dürfuiss  einer  Vorbildungsanstalt  für  die  unteren  Grubenbeas 
ten   stärker  als   bisher  hervor.     Man   erweiterte  und  reori.^^ 
sirte  daher  im  Jahre   1854   die   bis    dahin  in  kleinem  Umfaio 
unter   Benutzung  der   Lehrkräfte  des  Kgl.  Bergamtes  in  E>-?' 
bestandene    Bergschule.     Die     Gewerkschaften     verpflichte 
sich  auf  10  Jahre  zu  Beiträgen  fi'ir  diesen  Zweck  nach  Maa^*- 
gabe  ihrer  Ausbeute    (  -   welche  von   1854  bis  incl.  1861 
19,725   Thlr.   aufbrachten).    -    Ausserdem    wurden   derScbü' 
jährlich  2060  Thlr.   aus  dem  bergamtlichen   Restenfonds  i\u^- 
wendet  und  hatte  die  Schule   einen  kleinen  Dotationsfonds 
(der  am   Schlüsse   des   Jahres    1861   —  7500   Thlr.   in  Staar- 
Schuldscheinen  betrug).  —  Ein  9  Räume  umfassendes  Local  er- 
hielt sie  in    dem    neuen    Knappschaftsgebäude.    Fünf  LeL:» 
unterrichten  darin  junge    anstellige    Rergleute    in    deotsrlrf 
Sprache,  Zeichnen,  Arithmetik,  Algebra,  Planimetrie,  Stenv»-'" 
trie,  Trigonometrie,  Phjsik,  Chemie,  Mechanik,  Bei^baukonu-. 
Markscheidekunde,    Planbeschreiben  und   Rechnungswesen  :- 


609 

weijährigem  Cursus  (S  Klassen)  wöchentlich  an  drei  Tagen. 
)ainiD  die  Schüler  der  Arbeit  nicht  entfremdet  oder  ganz  aus 
"erdienst  gesetzt  werden,  haben  dieselben  an  den  anderen 
ITochentagen  sich  mit  practischen  Arbeiten  in  den  Gruben  zu 
«schäftigen  und  müssen  bestimmungsmässig  drei  Schichten 
erfahren.  Die  Quaiification  als  Betriebsfuhrer  wird  nicht  un- 
littelbar  bei  dem  Abgange  von  der  Bergschule  zuerkannt,  son- 
eru  tritt  bei  den  aU  Steiger  L  Klasse  Entlassenen  erst  dann 
n,  wenn  sie  sich  nach  dem  Urtheile  des  Kgl.  Revierbeamten 
ine  längere  Zeit  in  der  Praxis  als  tüchtig  und  zuverlässig  be- 
ährt  haben. 

Die  Lehrmittel  der  Bergschule  bestehen  in  einer  Bibliothek, 
ielen  Zeichnenvorlagen,  bergmännischen  Gezähen  und  Mo- 
ellen,  einer  mineralogischen^  geognostischen  und  Petrefacten- 
ußinlung,  einer  Sammlung  von  chemischen  und  physicalischen 
pparaten,  mathematischen  und  markscheiderischen  Instrumenten 
s.  w.  und  werden  den  Bedürfnissen  nach  vermehrt.  Die 
clmle  hatte  in  den  Cursen  von  1856/58  80,  von  1858/60  46  und 
5n  1860/62  53  Schüler  und  in  dem  letzteren  Cursus  an  Ein- 
ahmen:  a)  Zinsen  ihres  Dotationscapitales  480Thlr.  11  Sgr.  3 
fe.,  b)Zu8chus8  aus  dem  bergamtlichen  Restenfonds  4120  Thlr. 
ad  c)  Beiträge  der  Gruben  und  Muthungen  5471  Thlr.  7  Sgr.  6 
%  zusammen  10,071  Thlr.  18  Sgr.,  und  an  Ausgaben:  a)  Honorar 
ier  Lehrer  3963  Thlr.  10  Sgr.,  b)  Unterstützungen  für  Schüler 
BIS  Thlr,  19  Sgr.  3  Pfg,,  c)  Beschaffung  von  Lehrmitteln  603 
nir.  7  Sgr.  11  Pfg.,  d)  Unterhaltung  des  Schullocales  877 
Iblr.  6  Sgr.  4  Pfg.,  e)  Administrationskosten  100  Thlr.,  f) 
sonstige  Ausgaben  801  Thlr.  10  Pfg.,  im  Ganzen  7683  Thlr. 
14  Sgr.  4  Pfg.  und  ergäuzto  mit  ihrem  Ueberschusse  von 
^3S8  Thlr.  4  Sgr.  5  Pfg.  ihren  Dotationsfond  auf  die  oben  be- 
reits erwähnte  Summe  von  7500  Thlr.  in  Staatsschuldscheinen. 
Die  Schule  hat  seit  ihrer  Reorganisation  etwa  150  Steiger  und 
Betriebsfuhrer  ausgebildet. 

d.    Handwerker-Fortbildungsschulen. 

In  gewissem  Sinne  gehören  hierher  auch  die  Handwerker- 
I  Ortbildungsschulen,  da  sie  neben  der  Befestigung  und  weiteren 
l^urchbildung  elementarer  Kenntnisse  in  der  Kegel  mathema- 
tischen, naturwissenschaftlichen  und  Zeichnen  Unterricht  in  der 
form  und  dem  Umfange  geben,  wie  er  für  das  Fassungsver- 
iDögen  und  Bediirfniss  des  Handwerkerlehrlings  und  Gesellen 
pa«8t.   Sie  wollen  nicht  eigentliche  Fachschulen  sein,  sondern 

vMftimaaa,StatiitlkU.  39 
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nur  die  von  der  Elementarschule  nicht  gegebenen,  jedem  Iland 
werker  nothigen  RealkenutniHse  ergänzen.  Den  meisten  pnt- 
tischen  W  erth  hat  ihr  Unterricht  im  Geschaftsstile  und  dei 
Buchführung,   im  bürgerlichen  Rechnen  und   im  Zeichnen. 

Mit  den  Provinzial  -  Gewerbeschulen  in  Elberfeld  und 
Crefeld  sind,  wie  oben  bemerkt,  solche  Fortbildungsschulec 
verbunden.  Die  Unterhaltung  derselben  liegt  den  Gemeinden 
ob.  Die  übrigen  in  unserer  Nachweise  Nr.  105  aufgezählten  % 
Fortbildungsschulen  sind  meist  durch  gewerbUche  Vereine  oda 
den  Zusammentritt  von  Gewerbtreibenden  oder  wohlgesinntti 
Bürgern  entstanden.  Sie  benutzen  meistens  den  GemelDden 
gehörige  SchuUocale  und  haben  sich  mehrfach  baarer  Unter 
Stützungen  Seitens  der  Gemeinden  zu  erfreuen.  £s  darf  rük< 
mend  erwähnt  werden,  dass  der  im  Verhältnisse  zu  den  and^ 
ren  Ständen  für  seine  Anstrengungen  gering  belohnte  Leh^e^ 
stand  sich  um  diesen  wichtigen  Theil  der  Heranbildung  dd 
Gewerbtreibenden  in  sehr  vielen  Fällen  durch  unentgeltlicLi 
Uebernahme  des  Unterrichtes  wesentlich  verdient  gemacht  hat 
Für  den  Besuch  der  Handwerker-Fortbildungsschulen  hts*M 
keinerlei  Zwang.  Seine  NützHchkeit  hat  sich  in  dem  Masuv^t 
Bahn  gebrochen,  dass  die  Frequenz  von  1861  bei  34  SchB^ifl 
und  2126  Schülern,  in  1865  bei  26  Schulen  auf  2716  Sclifler| 
zugenommen  hat. 

6.     Geistige   Bewegung   in   der    Industrie, 
Patente. 

Es  ist  bekannt,  dass  Englands  Industriekreise  neben  deft 
Vortheilen  der  Insellage,  Handelsmarine  und  grösserer  Capital 
disposition    ihren    Vorspruog    in    vielen    Richtungen  dem  Ld 
Stande  verdanken,  dass   sie  mit  den  Fabriken  selbst  auch  li:« 
Anstalten    örtlich    vereinigt    enthalten,    worin    die   Arbeitsma* 
schinen  erbaut  werden,    so   dass  jedem  Bedürfnisse  der  Fabn- 
cation  unmittelbar  nachgekommen,   jede   neue  Idee  oder^o^ 
richtung  sofort  in  die  Praxis  eingeführt  werden  kann.    Für  Ji« 
Ausführung  der  Neuerungen  ist  der  hiesige  Bezirk,   wie  srb>u 
oben  bemerkt,  sehr  im  Nachtheile,  aber  für  ihre  Finduug  desi » 
mehr  durch  das  Nebeneinanderbestehen   vieler  Industrieen  be- 
günstiget,   ^enn    diese   neuen    Ideen    auch   leider  wcgeujece» 
Nachtheiles  häufig  zuerst  jenseits  des  Canales  zur  AnweiidurifT 
kommen.    Der  hiesige  Bezirk   kann   in  dieser  Beziehung  eioesu 
grossen  practischen  Polytechnicum  verglichen  werden,  in  w^'* 
rhem   jeder   Theilhaber    zusjleich    lehrt    und    lernt    Je(l<*r  1" 
dustrielle   verfolgt   zwar    mit    seinen    Kenntniss-en   und  Mii*f*' 
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einen  besonderen  Zweck,  hat  aber  nicht  nur  bei  seinen  Con- 
currenten,  sondern  auch  bei  einer  Anzahl  von  GewerbtreibendeL 
anderer  Richtungen  verschiedene  Einrichtungen,  Mittel  und 
Verfahrungsarten  vor  Augen,  welche  sein  durch  den  Druck  der 
rastlosen  Mitwerbung  geschärftes  Nachdenken  mächtig  anrezes 
und  mit  der  nöthigen  Dinzuthat  oder  Modification  zu  glück- 
lichem Fortschritte  auf  dem  eigenen  speziellen  Industriefdd« 
Anlass  geben.  Hierzu  kommt,  dass  der  seit  Generationen  scboo 
vortreffliche  Zustand  der  hiesigen  Elementarschulen  Aufklärunz 
und  Wissen,  die  Gewerbe-  und  Handwerker-Fortbildungsschulen 
technische  Kenntnisse  in  den  untersten  Schichten  der  BeTöi- 
kerung  verbreitet  und  die  industrielle  Gewohnung  dem  hiesig« 
Arbeiter  Anstelligkeit,  Gewandtheit  und  Aufmerksamkeit  mz^ 
pflanzt  haben  und  dass  der  Fabrikantenstand  durch  gründ- 
lichen allgemeinen  und  technischen  Unterricht  und  durch 
Reisen  sich  auf  einer  weit  vorgeschrittenen  Stufe  der  Bilduos: 
befindet.  Es  ist  erklärlich,  dass  diese  Kräfte  und  Fähigkeiteiu 
jede  das  Treiben  der  hiesigen  vielartigen  Industrie  von  ihren 
besonderen  Standpunkte  aus  beobachtend,  unter  dem  Spore 
des  Erwerbstriebes  rastlos  und  glücklich  an  der  VervollkoBa- 
nung  der  Maschinen,  Geräthe  und  Verfahrungsarten  arbei:« 
und  manchen  werthvollen  Gedanken  concipiren  und  verwertk«. 
Diese  technisch-geistige  Regsamkeit  findet  ihren  Ausdru4 
in  der  Menge  der  eingehenden  Patentanträge,  deren  in  da 
letzten  10  Jahren  je  zwischen  20  und  30  aus  dem  hiesigen  B^ 
zirke  eingebracht  wurden.  Es  werden  freihch  manche  KeueruD- 
gen  oder  gute  Verfahrungsarten  nacherfunden,  wesshalb  denii 
auch  die  wirklich  ertheilten  Patente  weit  hinter  dieser  ileng^ 
der  Gesuche  zurückbUeb.  Allein  die  in  nebenstehender  Tabelle 

geschehene  Zusammenstellung  der  u^ 
Preussen  ertheilten  Patente*)  ergiebt, 
dass  nach  Abzug  der  Einfuhrangsp»- 
tente  **)  und  der  an  Ausländer  —  (^ 
wohner  der  deutschen  Zollvercio*- 
Staaten)    —    ertheilten    Patente   dem 

den    in   den   Verhandlnng^a  d" 
GewerbefleißB    in    Preuwen  r 
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1855 

63 

6 

4 

53 
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1856 

67 

4 

15 

48 

6 

1857 

53 

7 

6 

40 

5 

1858 

56 

3 

8 

45 

5 

1859 

44 

4 

7 

33 
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1860 

83 

7 

13 

63 
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1861 

102 

14 

10 

78 
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1862 

74 

7 

11 

56 

5 

1863 

71 

9 

13 

49 

2 

1864 

69 

16 

8 

45 

4 

uns 

682 

77 

95 

510|     41| 

♦)  Nach 
Vereins  für 
Bchehenen  Publicationen. 

**)  Da  in  Preuseen  keine  EinfühnmOT*«**' 
ertheilt  werden,  so  sind  unter  dieser  Kubrik  a»«' 
die  an  die  bekannten  Patent-Commiwion*'^  ^^ 
theilten  Patente  in  Abzng  gebracht  DieFr»»'^"' 
der  für  ausländische  Erfindung  ertheilten  ?***'' 
ist  jedenfaUs  grosser,  mit  BestiBUBllieit  «^^■'' 
nicht  zu  bezÜfem. 
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hiesigen  Bezirke  yon  den  in  den  10  Jahren  von  1855 — 1864  an 
blander  verliehenen  510  Patenten  41  oder  der  12„4398te  Theil 
rufielen.  Und  auch  diese  Zahl  drückt  sicherlich  den  Antheil  des 
biesigen  Bezirkes  an  den  industriellgeistigen  Bewegungen  im 
liesseitigen  Staate  nicht  vollständig  aus,  da  viele  Erfindungen 
)der  nützliche  Yerfahrungsarteo  *  nicht  zur  Patentirung  ange- 
neidet werden,  weil  der  Erfinder  in  dem  Vortheile  der  früheren 
Anwendung  seine  Genugthuung  findet  oder  die  Grossherzigkeit 
\tU  Jedem  die  Anwendung  der  Sache  zu  gestatten. 

III.  Handel. 

1.  Gegenstände  und  Personal» 

Im  Handel  hat  der  hiesige  Bezirk  an  der  benachbarten 
[rossen  Rheinbandeis- Centrale,  Cöln,  eine  mächtige  und  ge- 
chinkte  Rivalin,  die  den  Verlust  ihres  alten  Stapelrechtes  noch 
lieht  verwunden  hat.  Soweit  sich  diese  Concurrenz  localer 
lod  natürlicher  Vortheile  bedient,  sieht  man  sie  neidlos,  weil 
lützlich  wirken,  hatte  aber  auch  den  Muth  und  die  Kraft, 
iorechten  und  den  Waarentransport  vertheuernden  Monopolisi- 
nngsgelüsten  in  der  Richtung  entgegen  zu  treten,  in  welcher 
ie  wirkliche  Benachtheiligungen  herbeiführten,  —  in  der  Be- 
mtzuQg  der  grossen  Wasserstrasse  des  Rheines,  —  welche  für 
lie  Ein-  und  Ausfuhr  der  grossen  Gütermassen  noch  immer 
1er  Hauptweg  ist.  Die  zum  Nachtheile  der  diesseitigen  Häfen 
eoDstituirten  Differentialfrachtsätze  in  der  Rheinschifffahrt, 
reriDoge  deren  die  Frachten  rheinaufwärts  bis  Coln  billiger 
^aren,  als  bis  Düsseldorf  etc.  und  welche  oft  Verladungen  auf 
liesige  Häfen  unmöglich  machten,  wurden  durch  die  Stiftung 
ler  Düsseldorfer  Dampfschleppschifffahrts-Gesellschaft  unschäd- 
ich  gemacht  und  gebührt  dieser  Actien-Gesellschaft  das  Ver- 
lienst,  mit  Aufopferung  und  Consequeuz  diese  Aufgabe  erfüllt 
'U  haben.  Auf  den  Eisenbahnen  sind  die  Differenzialfracht- 
iätze  nicht  so  schädlich,  weil  sie  nicht  den  Hauptverkehr  un- 
^rbinden  können,  wenngleich  diese  Fracht dispari täten  dem 
^haracter  der  Eisenbahnen  als  öffentlicher,  durch  das  Expro- 
priationsrecht im  Interesse  des  Volkswohles  bevorzugter  Com- 
iDunicationsmittel  nicht  entsprechen  und  unnatiirliche  Verschie- 
ijongen  des  Verkehres  hervorrufen. 

Die  südlichen  Theile  der  Kreise  Neuss,  Solingen  und 
l'ennep  folgen  ihrer  geographischen  Lage  gemäss  der  Attraction 
<ler  cölnischen  Handelsthätigkeit.  Der  hiesige  Handel  hat 
"eben  der  Versorgung  des  westphälischen  Hinterlandes  haupt- 
sächlich die  Befiriedigung  der  eigenen  Bedürfnisse  des  Bezirkes 
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und  den  Vertrieb  seiner  Producte  zum  Gegenstande  und  mögen 
Seiden-,  BaumwoU-,  Farben-,  Droguen-  und  ColonialwaareD-. 
Holz-,  Kohlen-  und  Getreidehandel,  Grosshandel  in  Manufac- 
turen  und  Speditions-Handel  seine  hervorragendsten  Richtun- 
gen sein. 

DerSeidenhandel  befindet  sich  in  den  Händen  weniger 
Grosskaufleute  in  Elberfeld  und  Crefeld,  die  in  den  Production^ 
ländern  einkaufen   und  sich   für   den  Platzverkauf  geschickter 
Agenten  bedienen.    Häufig  ist  mit  dem  Seidenhandel  die  Vor- 
bereitung der  Seide  für  die  verschiedenen  Zwecke  der  Verve- 
bung  (Doublirung,  Zwimung  etc.)  verbunden,   welche  zumeU 
in  auswärtigen  Anstalten  geschieht.   Baumwolle  and  Baam- 
Wollgarn  werden  hauptsächlich  von  den  Märkten  in  Liver[HH^ 
und  Manchester  bezogen.    Ein   eigener   Handel   darin  ist,  «3 
weit  von  den  grossen  Weltmärkten,  nicht  vorhanden,  die  R^ 
züge  werden  vielmehr  durch  Agenten  in  Elberfeld,  Gladbach, 
Viersen   etc.   vermittelt  und  es  erfolgen,  seitdem   der  amerika- 
nische Krieg  beständig  starke   Schwankungen   in  den  Preisa 
herbeiführte,  die  Abschlüsse  der  immer  noch  erheblichen  G- 
Schäfte  meist  telegraphisch.  FürFarb-  undColonialwaarei 
sind  Dösseidorf,  Duisburg,  W^sel^  Crefeld  und  Uerdingen& 
Haupthandelsplätze  des  Bezirkes,  welche  zumeist  in  Holland  uai 
England  einkaufen.    (Eine  Firma  in  Duisburg  steht  indess  auä 
mit  drei   eigenen  Seeschiffen    (1835    Schiffslast)    hauptsächlicb 
zum  Bezüge   von   Tabak   mit   den  überseeischen  Ursprung^lin- 
dem  in  directer  Verbindung).    Dieser  Handel   hat  ungebeuerr 
Quantitäten  zum  Theil  sehr  werthvoUer  Producte  zu  bewältige!: 
und  ist  nach  der  herkömmlichen  Art  des  Betriebes  viel  seltener 
ein   Commissions-  als  Eigenhandel,  weil  die  grossen  Impor- 
Gesellschaften  Hollands  und  Englands  nur  (meist  in  AuctiooeD 
fest  verkaufen.    Nachdem  das  Zuckerrohr   durch  die  Kuokf! 
rübe  ersetzt  worden,   sind  seine  überwiegend  wichtigsten  A^ 
tikel  der  Kaffee  und  Reis  (deren  Consum  allein  1,500,000  Thir 
im  hiesigen  Bezirke  übersteigt)  —  dann  Tabak,  Zucker,  Tbef. 
Gewürze,  Spezereien,  Südfrüchte,  Häringe  und  andere  Seefische, 
Petroleum  etc.    Die  Industrie  braucht  grosse  Quantitäten  von 
Olivenöl  —  (für  die  Türkischroth-Färbereien)  —    von  Farbbolz 
und  Farbmaterialien,  von  Hörnern,  Elfenbein,  fremden  tiöltem 
—  (für  die  Solinger   und    Remscheider   Industrie)   von  Palmö. 
etc.   Und  von  Continental-Producten  beschäftigen  Wolle,  Bau- 
holz, Getreide,   Vieh,  Leder,  Wein,  Bier,  Alcohol  und  fremdf 
Manufactur-    und    Guiquallerie  -  Waaren    den   Einfuhr-.  ^^^ 
Kohlen  (1864  =  130,000,000  Centner)  und  die  hier  geferOgt^i' 
Industrie-Erzeugnisse  einen  lebhaften  Ausfuhrhandel 


615 

17S4  Handlungshäuser  mit  1833  Gehülfen  und  45  Mäkler 
DJt  16  Gehülfen,  im  Ganzen  also  3,618  Personen  hatten  1861 
(Hein  mit  dem  Gross  verkehr  in  diesen  Gegenständen  vollauf 
u  thun  und  darf  die  Bemerkung  hier  niclit  fehlen,  dass  der- 
elbe  Fleiss  und  dieselbe  Rührigkeit,  welche  die  meisten  hie- 
lten Industriezweige  auszeichnet,  auch  im  Kaufmannsstande 
lerrscht.  Insbesondere  ist  die  Aufgabe  der  Spedition  durdi 
lie  Schnelligkeit  und  Vielheit  derCommunicationen  wesentlich 
ewachsen,  die  Belohnung  für  ihre  Thätigkeit  aber  durch  die 
'oncurrenz  so  herabgesetzt^  dass  nur  durch  mehreren  Flei^^s 
nd  prompteste  Erledigung  der  Aufträge  ein  nährender  Ge- 
cbäftsbetrieb  aufrecht  zu  halten  ist  und  dem  im  Hinblicke 
af  die  Schnelligkeit  der  Communicationsmittel  stets  drängen- 
en  Publicum  ein  Genüge  geschehen  kann.  Das  zehn-  und 
wanzigfach  gewachsene  Transportquantum  wirft  für  diese 
ermittelung  nicht  mehr  das  ab,  was  zur  Zeit  der  Beurth- 
chiüTahrt  und  Achsfracht  in  bedächtiger  Bequemlichkeit  ver- 
ient  wurde. 

Dass  die  Vielheit  und  Grosse  der  Umsätze  in  den  umfang- 
pichen  Handels-  und  Fabrikgeschäften  des  hiesigen  Bezirkes 
er  ausgleichenden  Thätigkeit  der  Banken  und  Banquiers 
in  reiches  Feld  biete ,  deutet  schon  der  Umstand  an,  dass 
lie  Egl.  Preussische  Bank  von  der  Gesammtzahl  ihrer  Com- 
aanditen  und  Agenturen  (124)  10,  oder  den  12ten  Theil  in  dem 
^(^igen  Bezirke  hat.  GaAz  dasselbe  bestätiget  die  Frequenz 
ler  Privatbanquiers,  deren  1861  im  ganzen  Staate  einer  auf  je 
^S02  Einwohner,  in  dem  hiesigen  Bezirke  aber  schon  auf 
•>,636  Einw^ohner  (auf  8162  weniger)  kam. 

Die  eigenen  Geschäfte  der  10  hiesigen  Bankstellen  beziffert 
iü>ere  Tabelle  Nr.  106,  aus  welcher  hervorgeht,  dass  dieselben 
Q  den  letzten  8  Jahren  —  (wenn  man  davon  absieht,  dass  die 
^fi;entur  in  Mülheim  an  der  Ruhr  erst  2  Jahre  mitfungirt)  —  sich 
uf  durchschnittlich  —  35,408,879  Thlr.  belaufen  haben.  Da 
s  indess  hier  auf  den  Gesammtverkehr  dieser  Bankstellen,  ein- 
ohliesslich  des  Incasso  und  der  sonstigen  Ausgleichungsge- 
ehäfte  ankommt,  so  ist  der  Gesammtverkehr  der  hier  vorhau- 
lenen  4  Comptoire  und  der  Agenturen  in  Solingen  und  Neuss 
n  unserer  Tabelle  Nr.  107  zusammengestellt  *),  nach  welcher 
ilieae  Stellen,  (wenn  der  Umstand,  dass  das  Comptoir  in  Essen 
liur  im  letzten  Jahre  mitfungirte,  vernachlässigt  wird)  —  einen 

*)  Die  Zahlen  der  Tabellen  Nr.  106  und  107  Bind  den  jährlichen  ge- 
knickten Yerwaltnnga-Berichten  der  Preussischen  Bank  entnommen. 
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durchschnittlichen  jahrlichen  Umschlag  von  109321,744  Th!r 
gehabt  haben.  Der  Umschlag  des  Anfangsjahres  1857  betruz 
74,135,003  Thlr.,  der  des  Endjahres  1864  dagegen  156,582Äl.i 
Thlr.,  worin  sich  eine  Steigerung  über  das  Doppelte  zu  erken* 
nen  giebt.  Der  Umfang  der  1861  (mit  172  Gehülfen)  tliär^ 
gewesenen  und  seitdem  vermehrten  54  Privatbanquier-Geschare 
entzieht  sich  zwar  der  Beobachtung  und  Abschätzung;  nach  ihr<c 
Aufwendungen  aber  und  weil  ihre  Thätigkeit  vielseitiger  und 
lebhafter  ist,  als  die  der  Bankstellen,  dürfte  die  Annahme  d» 
Umschlages  jedes  Geschäftes  auf  die  Hälfte  desjenigen  ilei 
Bankstellen  (also  auf  5,000,000  Thlr.  fruchtbaren  und  unfrucht 
baren  Umschlages)  sicherlich  nicht  zu  hoch  gegriflen  sein  und 
ergiebt  sich  auf  diese  Weise  ein  jährliches  Umsatsqaantum  voa 
379,821,744  Thlr.  für  die  Ausgleichung  durch  die  Bank  und 
Bankhäuser.  Nimmt  man  hinzu,  dass  die  Kgl.  Post  ebeofa  !i 
jährlich  etwa  100,000,000  Thlr.  ausgleicht,  so  beziffert  sich  dfr 
Grossverkehr  in  der  Geldausgleichung  des  Bezirks  auf  450  -  m' 
Millionen  Thlr.  jährUch. 

Auch  die  Aufgaben  des  Kleinhandels  (mit  offenen 
Laden)  sind  durch  die  bis  in  die  untersten  Schichten  der  lii^ 
sigen  Bevölkerung  fortgepflanzten  gesteigerten  Bedürfnisse  v^ 
sentlich  grosser,  als  in  anderen  Landestheilen  mit  minderer  > 
beitstheilung  und  Geldcirculation.  Wir  haben  weiter  nor^ 
noch  darauf  zurückzukommen,  wie  sehr  zu  seinem  Nachthe^ 
der  geringe  Mann  durch  hergebrachte  Uebelstände  in  der  Füh- 
rung seiner  kleinen  Wirthschaft  an  die  Leistungen  des  Klein- 
handels gewiesen  ist;  und  wie  die  gesammten  Verhältnisse  d^ 
Industrie- Arbeiters  es  mit  sich  bringen,  dass  er  mehr  eine 
Geld  wirthschaft  fuhrt  und  luxuriöser  lebt,  als  der  ländliche 
Arbeiter.  Dadurch  aber  ist  das  Feld  des  Kleinhandels  nach 
Gegenstand  und  Quantum  weit  ausgedehnter  geworden,  als  m 
ländlichen  Bezirken,  und  kann  es  daher  nicht  auffallen,  da^^ 
9,203  Geschäftseigenthümer  mit  2,686  Gehülfen  und  258  Mäkler 
und  Commissionäre  mit  112  Gehülfen,  im  Ganzen  also  12X)^ 
Personen  1861  diesem  Kleinhandel  im  hiesigen  Bezirke  oblagen. 

In  unserer  Tabelle  Nr.  108  ist  die  Vertheilung  der  ver- 
schiedenen Handeltreibenden  auf  die  einzelnen  Kreise  des  bie 
sigen  Bezirkes  in  der  Weise  ersichtlich  gemacht,  wie  sie  zu 
Colonne  1 — 13  der  amtlichen  »Tabelle  der  Handels-  und  Tran*- 
portgewerbe,  der  Gast-  und  Schenkwirthschaft,  sowie  der  An- 
stalten und  Unternehmungen  zum  htterarischen  Verkehre«  in 
Jahre  1861  zuletzt  aufgenommen  wurden.  Die  in  ihrer  fünften 
Colonne   aufgeführte  hohe   Zahl    von   3,166    »herummheodtfl 
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üebersleht 

der  Qesch&fte  der  Preiusischen  Bank  bei  den  einzelnen  Bankstellen  des 

Begierungs-Bezirks.  Tab,  iVr.  iOß. 


Ort  und 

Platzwechsol 

sind 

dificontirt 

RemesBenwechsel 

Zahlungs-Anwei- 

Dten  für 
5rden  ge- 
verkauft 

tracter  der 

{ 

gekauft  aufs 

Lombard 
Darlehen 
ertheilt 

Bungen  ausgestellt 

uibtelle. 

Inland. 

Ausland. 

franco 

ProTisioB 

gegen 
rroTiiion 

ill 

»-» 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1   Thlr. 

Thlr. 

Crefeld 

1857 

2136740 

4629580 

32890 

15067(] 

1061 580 

96110 

2530 

ink-Com- 

1858 

1987605 

4164270 

28830 

57050 

59300 

694590 

... 

uiodite. 

1859 

2522850 

4382920 

43470 

51030 

49200 

908410 



1860 

1883800 

4140130 

70540 

28030 

41640 

679200 



1861 

1044630 

359584' 

57390 

6080 

14770 

530890 

6280 

1862 

1271190 

3541950 

50350 

8120 

39420 

616310 

5220 

1863 

1518500 

4289240 

59800 

15920 

1240Ü 

702600 

20260 

1864 

2127800 

6014330 

67200 

42200 

46860 

741570 

— 

Summa 

14493115 

34758260 

410470 

359100 

1325070 

4969680 

'  34290 

rladbacii 

1857 

40410 

240670 

18470 



— 

— 



Bank. 

1858 

90030 

392590 

2860 

— 

— 

— 

— 

igentur 

1859 

250570 

552970 

10710 



... 





1860 

257020 

607950 

4410 

_ 

— 

— 

— 

1861 

300570 

691490 

15570 

— 

— 



— 

1862 

364400 

769980 

22960 





— 

.^ 

1863 

255190 

866760 

47700 

— 

— 

— 

— 

1864 

308010 

954870 

22120 

-. 

— 

— 

— 

Summa 

1866200 

5077280 

144800 









l^seldorf 

1857 

783300 

3412610 

19530 

147140 

495840 

7.-550 

4740 

«k-Com- 

1858 

1262760 

2268060 

34390 

43740 

139380 

491750 

10740 

»Mdite 

1859 

547(i50 

2167170 

13800 

62830 

58550 

494330 

9490 

1860 

765220 

2469010 

4200 

35630 

84330 

463490 

9260 

1861 

1005730 

2907100 

54210 

36120 

60240 

545250 

6160 

1862 

1027190 

3254680 

72600 

29200 

76160 

406240 

34560 

1863 

972300 

3694540 

40790 

74080 

53200 

550600 

7590 

1864 

1169940 

4501000 

29990 

45530 

67430 

247900 

17810 

^umma 

7533490 

24674170 

269510 

474270 

1035130 

3278110 

100350 

Duisburg 

1857 

255030 

871620 

2570 

1180 

— 

— 

— 

Bank- 

1858 

704250 

1530030 

7480 

96000 



— . 



Agentur 

1859 

1392190 

1727290 

5390 

7500 

— 

.. 

— 

1860 

1714580 

1318710 

5910 

2700 

— 

— 

— 

1861 

1723260 

1414410 

1240 

5200 



— 

— 

1862 

1645900 

1670270 

3810 

.«• 



-^ 

^- 

1863 

1109180 

1308140 

4550 





— 

— 

1864 

896190 

1380340 

8150 

— 

-- 

— 

— . 

Summa 

9440580 

11220810 

39100 

112580 







Kwen 

1857 

605930 

902610 

17820 

660 







Bank- 

1858 

330470 

2072540 

35940 

2480 







♦^gfeutur 

1859 

1128240 

2522040 

55150 

11000 







1860 

1318830 

2981190 

10360 

2200 



—  • 

.^ 

1861 

1284170 

2464260 

1840 

800 





— 

1862 

1473600 

3042530 

630 



— 

— 

1863 

2164970 

4199010 



12500 





— 

1864 

1387990 

2876740 

50530 

— 

- 

— 

— 

Summa 

^^Kt  Bank. 
Agentur 

9694200 

21060920 

172270 

29640 



— 



1863 

1126390 

614350 

3720 



— 

— 



1864 

1625110 

881570 

4400 

— 

— 

— 

— 

Sqqoui 

2751500 

1495920 

8120 

— 

— 

— 

— 
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ScUwu  Tmk.  Kr.  IM 


s 

Ort  und 

bc 

echsel 

id 

ntirt 

Bemessenwechsel 
gekauft  aufs 

11. 

r— 

Zahlnngs-Anwei-  i 
sungen  ausgestellt  =, 

Ä 

Character  der 
Bankstelle 

Platzw. 

sin 

disco 

Lombi 
Darleli 
ertheil 

f, 

1 

Inland. 

Ausland. 

fränco 

Prvritioi 

gegt^u  =; 

^ 

Thlr, 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

7 

Elberfeld 

1857 

1289140 

8747740 

482400 

143950 

413490 

4394'   ; 

Bank- 

1858 

1114660 

oSoöoOO 

483590 

117690 

146120 

5685f-' 

Commandite 

1851) 

1449030 

9557770 

546270 

164810 

95600 

70iH''" 

1860 

1316870 

10631740 

518400 

63070 

53690 

110674<'  1 

1861 

1896010 

11145210 

532340 

47210 

33850 

94832«   1 

1862 

1834890 

9748080 

408620 

21850 

44530 

77732" 

1863 

2392300 

11929600 

546000 

66480 

335900 

T131"" 

Summa 

1864 

2323090 

12518940 

503870 

32230 

434520 

453^T" 

13615990 

83247680 

4021490 

657290 

1557700 

5322^'  i 

8 

Lennep 

1857 

116250 

357970 

40860 



— 

— 

Bank- 

1858 

360310 

1^02880 

95980 

800 

— 

— 

Commandite 

1859 

612080 

1423420 

72500 

700 

-- 

_ 

1860 

711290 

1773080 

59440 



— 

— 

1861 

311600 

1552260 

56350 

8000 

— 

— 

1862 

478230 

1720990 

27540 

— 

— 

— 

1863 

535740 

1322580 

179890 

— 

— 

— 

Summa 

1864 

676860 

1208330 

44380 

— 

— 

_ 

38023G0 

10361510 

576940 

9500 

— 

9 

Neuss 

1857 





_ 

50100 



_ 

Bank-Lom- 

1858 

_« 



_ 

7680»  > 



— 

bard 

1859 



» 

. 

853(K) 



- 

1860 







64700 

— 

— 

1861 



— 

— 

72500 

— 

— 

1862 





— 

50500 

— 

— 

1863 



— 

— 

67200 

— 

— 

Summa 

1864 

— 

— 

— 

102200 

— 

- 

— 

— 

— 

569300 

— 

^ 

10 

Solingen 

1858 

61610 

25060 

10440 



— 

—    ' 

Bank- 

1859 

373210 

183780 

55360 

— 

— 

— 

Agentur 

1860 

460660 

276200 

124190 

— 

— 

- 

1861 

720890 

301980 

133245 

2300 

— 

— 

1862 

624030 

384730 

87780 

— 

- 

— 

1863 

562950 

399360 

75510 



— 

— 

Summa 
Summa  totalis 
Jahres- 

1864 

517510 

39448U 

63320 

— 

— 

— 

3320860 

1965590 

549845 

2300 

- 

- 

6H518295 

193862140 

2584425 

2222100 

3917900j 

1357i«V  '^ 

SSUiSd'/H 

24232767V2 

323053«  e 

277762V, 

489737 \, 

mi^\  :•• 

Durchschnitt 

_ 

Krämern,  Lumpensammlern  und  anderen  herumziehenden  Hin'^ 
lern«  bedarf  der  Erläuterung,  dass  in  dieser  Rubrik  A\e  U^' 
domilizirenden,  mit  Gewerbeschein  versehenen,  Hausierer  be- 
ziffert sind,  welche  ihren  Wirkungskreis  jedoch  zu  sehrpro<s^n: 
Theilc  nicht  innerhalb   des   hiesigen  Bezirkes  haben,  90D(l«*ni 
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Vebersieht 

her  den  Oesohäfts-Umsatz  in  Einnahme  und  Ausgabe  der  Proyinzial-Bank- 
nsUIten   des  Regierung«  -  Bezirks  DÜBseldorf  mit  EinschlusB  der  yon  den- 
selben ressortirten  Bankstellen.  Tab,  iXr,  i07. 


«Tabr- 

Lombard 

Gesammter 

An- 

Bankstelle. 

gang. 

Geschäfte. 

Wechsel- 
Verkehr. 

weisungs- 
Verkehr. 

Summa. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

Thlr. 

1      Crefeld. 

1857 

247000 

15340360 

1229650 

16817010 

1858 

172400 

16174300 

844000 

17190700 

1859 

104400 

18805000 

1122800 

20032200 

1860 

67200 

17706500 

1018300 

18792000 

1861 

18000 

15377500 

847100 

16242600 

1862 

20800 

16190600 

847300 

17058700 

1863 

22400 

20800800 

1037700 

21860900 

1864 

78000 

23719400 

948700 
8umma 

24746100 

152740210 

t    Düsseldorf. 

1857 

232900 

19282830 

902800 

20418530 

I 

1858 

239800 

21898200 

1059000 

23197000 

1859 

162600 

27250400 

906000 

28319000 

1860 

162900 

31908200 

1038100 

33109200 

1861 

88100 

34546900 

1076500 

35711500 

1862 

73800 

38102000 

780400 

38956200 

1863 

152800 

48457600 

980200 

49590600 

1864 

109100 

48888200 

863900 
Summa 

49861200 

279163230 

)     Elberfeld. 

1857 

193100 

33708660 

999000 

34900760 

1858 

298500 

35423500 

1362000 

37084000 

1859 

288400 

41534500 

1619400 

43442300 

1860 

178200 

46937600 

1874100 

48989900 

1861 

131400 

50316300 

1597700 

52045400 

1862 

52200 

53064500 

1502300 

54619000 

1863 

126000 

59230900 

1822400 

61179300 

1864 

85900 

59084900 

1616100 
Summa 

60786900 

393047560 

4      Essen. 

1864 

— 

17581200 

87200 

17668400 

•^  XeusB  und  Solingen, 

1857 

- 





1996703 

▼on  der  Bank- 

1858 

_„ 





4185500 

Commandite  Cöln 

1859 







4975713 

ressorürend. 

1860 

_ 

.-> 

_ 

4766188 

1861 







4703696 

1862 







4810236 

1863 

_ 



__ 

5016303 

1864 

Dur< 

Sumr 
shschnittllch 

Summa 
Da  totalis 
e  Summe 

5500213 

35954552 

878573952 

109821744 
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sich  hauptsächlich  mit  dem  auswärtigen  Eleinvertriebe  toi 
Erzeugnissen  der  hiesigen  Industrie  im  Wege  des  Hausierbat 
dels  befassen.  Wo  der  Kleinhandel  als  stehendes  Gewerbe 
eine  solche  Ausbildung  erlangt  hat,  dass  jedes  Dorf  und  jeiie 
Ort  in  den  für  die  Bedürfnisse  der  näheren  UmgebuDg  gfei« 
neten  Waarengattungen  wohlassortirte  Lager  und  VerkaiA 
stellen  hat,  da  ist  dem  Hausierhandel  kein  Raum  gelassen,  be 
sonders  da  auch  für  aussergewohnliche  Bedürfnisse  die  B« 
friedigung  in  den  überall  nicht  entfernten  Städten  und  gro^ 
ren  Orten  zu  holen  ist. 

Im  hiesigen  Bezirke  wurden  1863  im  Ganzen  346  Jahr; 
markte  in  128  Orten  abgehalten,  darunter  240  eintägige,} 
zwei-  oder  2V2  tägige,  41  dreitägige,  2  viertägige,  1  funfiir::« 
3  sechstägige  und  5  sieben-  und  mehrtägige  ( —  die  2  zehod 
gigen  Messen  von  Elberfeld,  die  achttägigen  Märkte  in  Clei 
und  Emmerich  und  der  eilftägige  Rrammarkt  in  Nieveobdi 
eingeschlossen).  —  Der  Verkehr  der  Jahrmärkte  hat  ind« 
gegen  firühere  Zeiten,  ganz  entsprechend  der  mehreren  Aoi 
bildung  des  stehenden  Handels,  wesentlich  an  Bedeutung  ik 
genommen.  Sie  beginnen  mehr  und  mehr  sich  in  Volk^fe^ 
umzuwandeln,  bei  denen  der  Einkauf  für  den  Hausgebr?ül 
Nebensache,  Unterhaltung  aber  und  -Vergnügen  —  besoaM 
der  Kinder,  in  den  Vordergrund  tritt  und  der  Kucheoblci^i 
Schausteller  und  Gaukler  die  Hauptrolle  spielt.  Auch  ft 
Messen  in  Elberfeld  haben  ihren  ursprüngHchen  Character  ^ff 
loren  und  sind  nur  noch  umfangreiche  Jahrmärkte. 

Dagegen  ist  der  Wochenmarktverkehr  —  dessen  Einrieb 
tung  überall  geflissentlich  befordert  worden,  —  sehr  lebbifi 
besonders  in  den  Industriestädten  und  Orten,  wo  die  zusia 
mengedrängte  Bevölkerung  auf  den  haaren  Einkauf  aller  (^e 
müse,  Garten-  und  landwirthschaftlichen  Producte  angewie*«! 
ist.  Die  Befahrung  dieser  Märkte  zumTheil  aus  grosser  ferai 
ist  selbst  mit  regelmässiger  Benutzung  der  Eisenbahnen  otzy 
nisirt,  und  mangelt  es  nicht  an  Käufern,  wohl  aber  trotz  i^ 
Anreizes  der  guten  Preise,  an  Producenten. 

Die  bedeutendsten  Getreidemärkte  haben  Neuss  undGo'i 
Viehmärkte  Neuss  und  Dinslaken.  In  Düsseldorf  wd  ^ 
1853  am  ersten  Dienstag  des  Juli  und  an  den  beiden  folgeoJ^« 
Tagen  ein  Wollmarkt  abgehalten,  dessen  Befahrung  die  htt 
folgende  Nachweisung  beziffert. 
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0.  Druckereien  von  Kupferstichen,    Stahlstichen, 
Holzschnitten,  Stick-  und  Strickmustern  und 
Bilderbogen,  auch  lithographische  Anstalten. 

50.  Zahl  der  Anstalten 

51.  Directions-  und  Aufsichts-Personal      .     . 

52.  Arbeiter  männliche    ..-..-_ 

53.  „          weibliche 

d.  Institute  für  Globen,  Landkarten,  Planetarien, 
Reliefs,  Pläne  und  Unterrichtsmittel. 

54.  Zahl  der  Anstalten 

55.  Directions-  und  Aufsichts-Personal     .    . 

56.  Arbeiter  männliche 

57.  „         weibliche 

e.  Buch-,  Kunst-  und  Musikalien-Handlungen. 

58.  Prinzipale 

59.  Factoren,  Buchhalter,  Commis  u.  Lehrlinge 

f.  Antiquare  und  Antiquitätenhändler. 

60.  Prinzipale 

61.  Factoren,  Buchhalter,  Commis  u.  Lehrlinge 

g.  Leihbibliothekare. 

62.  Prinzinale     .     . 
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üebersicht 

der  auf  dem  Wollmarkt  zu  Düsseldorf  in  den  Jahren  1859  bis  1865  TerkAufut 
Wolle  und  der  dafür  gezahlten  Preise.       Tab.  Sr.  Ul9 


Es  wurde  verkauft. 

Di«  Preise  waren  für  des  Cenoe 

pro 

extra 
feine 
WoUe. 

Ctr. 

feine 
WoUe. 

Ctr. 

mitt- 
lere 
WoUe. 

Ctr. 

ordin- 

aire 

WoUe. 

Ctr. 

Summa. 

Ctr. 

extra 

feine 

WoUe. 

Thlr. 

feine 
WoUe. 

Thlr. 

mittlere  ordi£U 

WoUe.    va.». 

Thlr.       Ttlr. 

1859 
1860 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 

keine 
beine 

30 
keine 
keine 
keine 
keine 

33 

110 

100 

104 

98 

75 

43 

350 
130 
420 
236 
212 
170 
114 

141 
278 
514 
416 
465 
266 
633 

524 
518 
1064 
756 
775 
511 
790 

100 

57-65 
63-73 
60-70 
55-63 
60-70 
67-70 
66-70 

44-53     33-11 
53     60     43-31 
48-56     36-^ 
45-51     35 -< 
50-56     36-« 
60-63     52 -J< 
60-64     53   > 

Der  literarische  Verkehr  des  hiesigen  Bezirkes daii 
sich  mit  dem  der  anderen  Theile  des  Landes  messen.  Wib* 
rend  1861  im  ganzem  Staate  23,798  Einwohner  auf  eine  Buch* 
druckerei  kamen,  enthält  der  hiesige  Bezirk  in  61  solcher  is- 
stalten  schon  eine  auf  18,120  Einwohner.  Der  Staat  hat  feriicr 
durchschnittlich  auf  22,118  Einwohner  eine  Buchhandluog,  ^ 
hiesige  Bezirk  schon  eine  auf  16,402  Einwohner ;  und  die  li*/ 
sigen  Druckereien  und  Buchhandlungen  stehen  an  Gescbao- 
ausdehnung  imd  Umschlag  denen  anderer  Landestbeile  sicbo^ 
lieh  nicht  nach.  Im  Jahre  1865  unterwarfen  sich  12  Buchliio'l- 
1er  und  13  Buchdrucker  der  vor  Beginn  des  selbstständi?« 
Gewerbebetriebes  abzulegenden  PrCifung.  Vier  von  den  letz- 
teren mussten  zurück  gewiesen  werden.  Dass  der  buchhandltn- 
sehe  Verlag  mit  Ausnahme  der  periodischen  Presse  und  Gelftri'ß* 
heitsschriften  nicht  sehr  grossen  Umfang  hat,  darf  aus  dem  reien. 
jede  practische Richtung  beschäftigenden,  zur  Schriftstellerei  m^  bt 
Müsse  lassenden  Leben  und  Treiben  des  Bezirkes  erklärt  v^a- 
den.  Dagegen  ist  der  Kunstverlag  Dusseldorfs,  gestützt  aut 
die  Kräfte  der  hiesigen  Kunstakademie  zu  Bedeutung  erwacbsei 
Der  Sortimentsbuchhandel  bewegt  sich  unter  sehr  günstiger- 
Verhältnissen  in  allen  Richtungen  der  Literatur,  denn  der  a*!- 
gemein  verbreitete  Wohlstand  steigert  die  literarischen  Be- 
dürfnisse und  der  in  den  Industrie-Orten  gesammelte  Rei*'^* 
thum  giebt  zum  Absätze  auch  der  theuersten  Literaturprodu*  tf 
reichliche  Gelegenheit.  Bei  der  Nähe  zu  den  grösseren  Städtet 
kann  es  nicht  auffallen^  dass  die  ländlichen  Kreise  Mettmaoiu 
Mors  und  Grevenbroich  1861  noch  keine  Buchhandlung^:^ 
hatten. 
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D       «       ^       ,.    •       V  e  r  2  e  i  c  h  n  i  B  B  Tab.  Nr,  HO. 

aiteg.-lfeg,  Dasseldorf  während  des  Jahree  1865  erschienenen  politischen  Blätter. 


5 

0  r  t 

Zeit 

1  i 

.S    9    O 

tenzahl  resp. 
der  Auflage. 
.  durchschnittl. 

1. 

Titel    des  Blattes. 

1 

c 

des 

der 

mentspi 
.  am  0 
,  durch 

CD    *4 

ri 

^ 

Erscheinens. 

Gründung. 

S«^ 

o  o  « 

9 

t 

ä  •• 

^M  £ 

A 

■e 

OA 

C  »-  ** 

lO 

i 

^« 

Abo 

Sta 

circa 

--              _  .     . 

N 

Thlr. 

Thlr. 

I.  Kreis  BarmeB. 

irmer  Anzeiger  und  Kreisblatt 
Amtliches  Organ. 

6 

Barmen 

1.  April  64 

a.  3 

900 

5000 

b.  V3 

Banner  Zeitung. 

6 

do. 

Seit  1835 

a.  4V3 
b.   4"/,o 

1900 

5000 

U.  Kreis  Cleve. 

Tochenblatt  f&r  die  Stadt  und 

2 

Cleve 

24.  Mai   31 

a.  iVa 

650 

1000 

den  Kreis  Cleye 

b.  2 

mtl.  Organ  des  Kreises. 

Neues  CleTisches  Yolksblatt 

2 

do. 

1.  Jan.  49 

do. 

1070 

1000 

III.  Kreis  Crefeld. 

«felder  Journal,  verbunden  mit 

6 

Crefeld 

1.  Febr.  49 

a.  3V3 

1000 

3000 

dem  Kreisblatt 

b.  4 

Amtliches  Organ. 

«felder  Zeitung,  verbunden  mit 

6 

do. 

1.  Juli  62 

a.  4 

2650 

3000 

dem  Crefelder  Anzeiger. 

b.  4V3 

IT.  Kreis  Duisburg. 

Rhein-  and  Buhrzeitung. 

6 

Duisburg 

30.  April  46 

a.  4V3 

b.  5Va 

1900 

3000 

Der  Bote  am  Niederrhein. 

3 

do. 

1.  Oct.  65 

a.  l'%o 
b.  IVs 

240 

1500 

T.  Kreis  Dflsseldorf. 

Dfisseldorfer  Zeitung. 

7 

Düsseldorf 

Im  J.  1816 

a.  7 

b.  8 
a.u.b.7 

aiel.  F«rta 

645 

3000 

Rheinische  Zeitung. 

7 

do. 

4.8fflbr.  1849 
■iMr  itm  Titil 

1955 

3000 

..llueUtrfer 
Jnrul"- 

■14    iMttll- 
caM 

Düsseldorfer  Anzeiger 

6 

do. 

Janar  1839 

a.u.b.4 

1222 

3000 

Amtliches  Organ  für  die 

uier  iaa  TiUI 

do. 

^berbürgermeisterei  Dflsseidorf. 

„ltt4*U«rfw 
Ireiikall'*. 

Bflrgenneisterei-Blatt. 

8 

do. 

Herbst  1848 

a.u.b.2 

do. 

a.  iVi 

1781 

1500 

Rheinische»  Volksblatt  für  die 

3 

Hilden 

1.  Juli  61 

684 

500 

Kreise  DCUseldorf,  Mettmann 

b.  2 

und  Solingen. 

amtliches  Organ  fflr  den 

Kreis  Dfisseldorf. 

VI.  Kreis  Elberfeld. 

Elberfelder  Zeitung 

U 

Elberfeld 

Seit  1808 

a.  8 

3062 

5000 

b.  9% 

1 

aU  Gratisbeigabc  das  Unterhal- 

1 

do. 

16.  Oct  64 



—. 

^gsbUtt  fflr  Stadt  und  Land. 

Rbein.  oonserratives  Yolksblatt. 

3 

do. 

1.  Jan.  64 

a.  u.  b.  2 

950 

2.»^ 

V  MftlaiABB,Statiattk  U. 


40 
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Forts.  Tab.  Nr.  HO. 

1 

u 

Hl 

3 

0  r  t 

Zeit 

.2  ©.2 

, 

^ 

&<o^ 

•i-^*^ 

1 

Titel   des   Blattes. 

1 

des 

der       II  §1 
Gründung.!  c  f -^ 

s       - 

.5  ^1 

1 

Erscheinens. 

5  i  r 

1 

p 

• 

! 

1^ 

\ä'z 

ea 

z 

-<  — 

•^  X  ^ 

h) 

5_ 

Thlr. 

<     'Z 

1 

16 

Tägl.  Anzeiger  für  Berg  und  Mark 

6 

Elberfeld 

Seit  1825 

a.  3 

i  2ti: 

Organ  für  die 

b.  3V6 

amtliche  Publication  der 

1 

den  Kreis  Elberfeld  betr. 

1 

Verordnungen  etc. 

17 

Der  „Zollverein**. 
TU.  Kreis  Essen. 

1 

do. 

1.  Oct.  65 

a,  S'/a 

>i. 

18 

Essener  Zeitung,  zugleich  Organ 
für  Bergbau  und  Hüttenbetrieb 

7 

Essen 

alt  TsftMatl  nl 

a.  5 

4>.M.» 

■■Irr  dt«  Titel 
,.lmi«r  teiluf*' 

b.  6 

1 

u,  Verkehr  nebst  Beiblatt  „Glück 

Uli  im  Jakn 

Auf**,  welches  des  Sonntags  aus- 

1860. ab  l«ckn- 
blau  Kk«i  M«r 

gegeben  wird. 

100  Jahn. 

19 

Neue  Ruhrzeitung 

Amtliches  Kreisblatt  für 

den  Kreis  Essen. 

YlII.  Kreis  Geldern. 

2 

Werden 

1851 

a.  r^, 

b.  1  V, 

.     ir- 

20 

Amtliches  Kreisblatt  für  den 

Kreis  Geldern 

Amtliches  Organ. 

2 

Geldern 

1862 

a.  5'. 

b.  5»  3 

.'51 

21 

Geldemsches  Wochenblatt 
Organ  f.  Handel,  Gewerbe  u.  Politik 

IX.  Kreis  Gladbach. 

2 

do. 

1828 

a.  u.  b, 
5   3 

m- 

22 

Gladbacher  Zeitung 
Amtl.  Organ   des   Kreises. 

3 

Gladbach 

1.  Jan.  61 

a.  2 

b.  2«  3t. 

a'"' 

23 

Central- Anzeiger  für  Gladbach^ 

Rheydt,  Viersen,  Süchteln  und 

Dahlen. 

2 

do. 

1.  Febr.  65 
bis  Ende 
August  65 
1.  Juni  52 

a.  1'3 

b.  Vz 

1 

24 

Rheydter  Intelligenzblatt. 

2 

Rheydt 

a.  u.  b. 

1  • « 
a.  IV, 

J 

25 

Der  Verkündiger  f.  Stadt  u.  Land. 

2 

Viersen 

1.  Juni  48 

-1 

X.  Kreis  Grevenbroich. 

b    lYe 

1 

26 

Greyenbroicher  Geschäfts-  und 

2 

Greyenbroich 

1.  Juli  32 

••  ly,  i 

Unterhaltungsblatt  u  landwirth- 

b.  1% 

sohaftlicher  Anzeiger  für  das 

Jülioher  Land. 

XI.  Kreis  Kempen. 

27 

Kempener  Kreisblatt 
Organ  zur  Veröffent- 
lichung kreispolizeilicher 
Verordnungen. 

1 

Kempen 

1833 

..  I', 

b.  1"» 

4SI 

28 

Der  Volksfreund 

Wochenblatt  für  die  Kreise 

Kempen-Geldern. 

1 

do. 

1865 

«.  1'» 
b.  1'., 

^V 
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Ferfs.  Ttf*.  Nr.  HO, 


Titel   des   Blattes. 


» 


i 


Jsprecher  am  Niederrhein. 

M*chafter  zwischen  Rhein  und 
Maas. 

XII.  Krei§  Lennep. 

Leaneper  Kreisblatt 
mtliches  Organ  für  den 
Kreis. 
Remscheider  Volköblatt. 

olksblatt  für  Berg  und  Mark. 

Allgemeiner  Anzeiger. 

IUI.  Kreis  Mettmann. 

Der  Zeitangsbote 
miliches  Kreisblatt  für 
den  Kreis  Mettmann. 
)er  Volksbote  für  den  Kreis 
Mettmann. 

«^blatt  für  den  Kreis  Mettmann. 

XJV.  Kreis  Moers. 

orfchronik,  Grafschafter,  Moer- 
^  Kreisblatt  und  Anzeiger. 
^'iederrheini8che8  Volksblatt. 
Rheinberger  öonntagszeitung, 
isBeiUge:  das  Rhein- Justizblatt. 

iu^eirtblatt,  amtliches  Organ 
für  den  Kreis  Moers. 
Bote  für  Stadt  und  Land. 

XY.  Kreis  IVeuss. 

>'c'U88er  Kreis-,  Handels-  und 
Intelligenzblatt. 

XVI.  Kreis  Rees. 

Kreisanzeiger,  Organ  für  den 
Xiederrhein  und  Westphalen 
Ä^mtliches  Kreisblatt  und 
wdwirthschaftliches  Vereinsblatt 
ier  Local-Abtheilung  Rees  und 
Duisburg. 


0  t  t 

des 
ErftcJieinens 


Dülken 
do. 

Lennep 

Remscheid 

2Hückeswagen 

2     Wermels- 
kirchen 

Langenberg 
do. 
do. 


Zf^it 

der 

Gründung. 


Moers 

do. 
Rheinberg 


Xanten 
do. 

Neuss 
Wesel 


1.  Oct.  62 
l.  April  65 

1.  Juni  30 

1.  Mai  48 

Anfangs  48 

1.  Juli  65 

1.  Mai  49 


1.  Jan.  64 
bis  Ende 
Mai  1865 
5.  JuU  65 


Seit  1846 

Seit  1834 
1.  Aug.   51 


c  s  s 

Th)r 


an   ea   oa 
GM   £ 

l|s 

<        'S 


a.  IVs 
b.  2 

a.  IVa 

b.  1% 


a.  u.  b. 

i'A 

a.  1« 

b.  2 '«/so 
a.  IVa 

b.  l'Vao 
a.  u.  b. 

IV. 

a.  u.  b 
l'Vso 


15.  Febr.  49 
6.  April  62 

1825 
1835 


a.  u.  b 

1*V30 

b.  l«/30 

do. 
El.  u.  b. 

i'A 

■it  BeiUc« 

2 

a.  V/3 
b.  V%o 

a.  1 

b.  P/io 

a.  IVa 

b.  2 


a.  PA 
b.  2 


371 
210 

1150 

1500 
238 
300 

1375 


448 


1200 

540 
850 


675 
459 

1803 


o 

w 


1000 

1000 

1500 

1000 
1000 
1000 

1000 


1000 


1000 

1000 
500 


1000 
1000 

1500 


90U   1500 
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Sckiwi  Tab.  Nr.  HO. 

t 

1 .'  Hi ; 

s 

1 

Titel   des  Blattes. 

S 

0  r  t 

des 
Erscheinens 

Zeit 

der 
• 
Gründung. 

•S 

J|    is?i 

3 

0 

-<.S 

Z^± 

2 

ThJr 

^    z 

45 

Der  Sprecher  oder  Rheinisch- 

do. 

1842 

a.   1*3 

ifü 

Westphälisoher  Anzeiger,  Wahr- 

b.  2 

heit-Qerechtigkeit-Gemein  wohl. 

46 

Niederrheinischer  Volksbote, 
dient  zugleich  als  amtliches 

1 

Rees 

1849 

b.  1 

Organ  des  Kreises. 

47 

Bürcerblatt  für  die  Kreise  Rees, 
Boricen  und  Cleve  mit  dem  Bei- 

2 

Emmerich 

1826 

a.  1% 

6JU 

b.  2 

blatte  „Lesefrüchte''. 

XYll.  Kreis  Solingen. 

48 

Kreis-Intelligenzblatt. 

2 

Solingen 

Seit  1808 

l»/a 

n>' 

49 

Bergisohes  Yolksblatt. 

2 

do. 

Seit  1849 

do. 

ITM 

50 

Verkündiger  an  der  Niederwupper 

2 

Opladen 

Seit  1848 

l'Voo 

IW^ 

51 

Bote  am  Rhein  und  an  der 
Niederwupper. 

2 

do. 

Seit  1865 

do. 

4Ji> 

52 

Rheinischer  Anzeiger. 

2 

Monheim 

Seit  1860 

2 

5«r 

53 

Bergisoher  Volksbote. 

2 

Bourscheid 

Seit  1860 

1V3 

-4J 

5ä4lJ 

Die  periodische  Presse  ist  durch  die  in  unserer  Nacbvo- 
sung  Nr.  110  aufgezählten  53  politischen  Blätter,  ausserd«a 
durch  5  wöchentliche  kirchliche  Anzeiger,  16  periodische  Er- 
ziehungs-  und  Erbauungsblätter,  ein  Kunstliteratur-  und  eifl 
illustrirtes  Kunstblatt  und  durch  eine  landwirthschafÜicbe 
Zeitschrift  (landwirthschaftliches  Amtsblatt  für  das  bergiscbe 
Land  in  Elberfeld)  —  vertreten.  Die  politischen  Blätter  zifalen 
zusammen  53,478  Abonnenten  und  haben  85,000  Tblr.  Cautii/s 
gestellt.  Der  sich  auf  447,717,816  berechnenden  Gesammtiab: 
der  von  ihnen  jährlich  (ohne  Riicksicht  auf  Doppelausgabeo) 
herausgegebenen  Blattnummern  treten  (wie  aus  der  uDten  fol- 
genden Nachweisung  des  Postverkehrs  ersichtlich)  etivi 
2,100,000  Nummern  auswärtiger  Blätter  hinzu,  einem  Gesammt- 
lesebedürfnisse  von  449,817,816  Nummern  jährlich  entsprecbeoti 
oder  für  jeden  vierten  erwachsenen  Mann  (1864  wurdeo 
308,866  über  20jährige  Männer  gezählt)  em  volles  Jahres-Aboii- 
nem  ent  von  365  Nummern. 

Es  fehlen  die  Vergleichszahlen  für  den  ganzen  Staat  uod 
andere  I^andestheile,  aber  es  ist  nicht  wahrscheinlioh,  das3  ic 
diesem  Zeichen   von   Intelligenz  und  Interesse   (ur  öffentliche 
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ogelegenheiten  ein  anderer  Landestheil  dem  hiesigen  Bezirke 
leicbkomme. 

Für  die  hauptsächlich  durch  die  Leihbibliotheken  ge- 
legte Romanleserei  und  schöne  Literatur  scheint  man  dagegen 
in  nicht  Zeit  zu  haben,  denn  im  Staate  kommt  eine  Leih-^ 
bliothek  auf  25,789,  im  hiesigen  Bezirke  erst  auf  42,898 
inwohner. 

!^ie  Vertheilung  der  Druckereien,  Buch-  und  Kunsthand- 
Dgen  und  der  Leihbibliotheken  auf  die  Kreise  ist  aus  unserer 
)igen  Tabelle  Nr.  108  zu  ersehen. 

Aus  sehr  entgegengesetztem  Gesichtspunkte  hat  die  Yer- 
ilcuDg  seit  mehr  als  30  Jahren  die  Zahl  der  Handlungen  mit 
et  ranken  mit  Sorgfalt  beobachtet.  Eine  genaue  Aufnahme 
pb,  dass  im  Jahre  1855  sich  im  hiesigen  Bezirke  bei  damals 
9,334  Einwohner  4950  Schenkwirthschaften ,  1289  Gasthöfe 
id  Ausspannungen  (zusammen  6239  Wirthschaften)  und  1313 
eiohandlungen  mit  Getränken  vorfanden,  worin  sich  das 
erhältniss  bezifferte,  dass  auf  je  201  Einwohner  eine  Schenke, 
f  je  761  Einwohner  eine  Gastwirthschaft,  auf  je  160  Ein- 
)hner  schon  eine  Wirthschafc  (Gast-  oder  Schenkwirthschaft) 
id  auf  je  761  Einwohner  eine  Eleinbandlung  mit  Getränken 
m.  Dies  Verhältniss  lässt  sich  durch  die  Zahlen  unserer 
ibelle  Nr.  108  nur  hinsichtlich  der  Schenken  ynd  Gastwirth- 
kaften  verfolgen,  weil  die  Getränke -Kleinhandlungen  (als 
lit  anderem  Kleinhandel  verbunden)  zur  Handelstabelle  nicht 
ändert  gezählt  sind.  Im  Jahre  1861  wurden  (bei  1^115,356 
^ammteinwohnern)  im  hiesigen  Bezirke  4583  Schenken  und 
74  Gasthöfe  und  Ausspannungen  gezählt.  Bierin  ist  zwar 
ne  Besserung  des  Verhältnisses  gegen  1855  ausgesprochen, 
^nn  es  kamen  danach  auf  je  242  Einwohner  eine  Schenke, 
if  je  811  Einwohner  ein  Gasthaus  und  auf  je  186Emwohner 
ne  Wirthschaft  überhaupt  —  (Besserungs-Exponenten  41,  50 
id  26);  —  aber  selbst  mit  diesen  günstigeren  Zahlen  hält  der 
esige  Bezirk  den  Vergleich  mit  den  anderen  Provinzen  nicht 
IS.  Es  erhellt  dies  aus  den  Zahlen  für  diese  Verhältnisse  im 
iDzen  Staate.  In  diesem  waren  1861  bei  18,491,220  Einwoh- 
^ru  37,940  Schenkwirthschaften^  31,510  Gasthöfe  und  Ausspan- 
nngen«  zusammen  69,450  Wirthschaften  ge/ählt  und  kamen 
iso  auf  eine  Schenke  490,  auf  einen  Gasthof  586  und  auf  eine 
i'irthschaft  überhaupt  266  P^inwohner.  Die  erschreckende 
Differenz,  dass  der  hiesige  Bezirk  schon  auf  weniger  als  die 
albe  Kopfzahl  eine  Schenke  habe,  wie  der  Staat,  mindert  sich 
•ei  näherer  Betrachtung  der  Zahlen  dadurch  (bis  auf  80  Köpfe) 
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herab,  dass  die  Zahl  der  Gasthöfe  etc.  in  den  anderen  Provin- 
zen bedeutend  höher  ist  als  hier  (5 :  6  gegen  1  : 4  bei  dem  hie- 
sigen Bezirke).  Abgesehen  von  einer  vielleicht  minder  schtrfro 
Distinction  zwischen  Schenke  und  Gasthaus  bedingt  die  weit- 
läu6gere  Wohnart  der  anderen  Provinzen,  dass  Schenken  niehi 
zur  Beherbergung  Fremder  eingerichtet  seien,  und  dürfte  im 
Erklärung  der  grossen  Zahl  von  Schenkwirthschaften  der  sehi 
in  die  Wage  fallende  Umstand  heranzuziehen  sein,  dass  Scheck- 
wirthschaft  hier  gewöhnlich  in  Verbindung  mit  anderen  Gf 
werben,  hauptsächlich  der  Brauerei,  Brennerei,  der  Bäckerti 
und  dem  Weinhandel  betrieben  wird.  Diese  Zahlen  berechtic'3 
wenigstens  durchaus  nicht  zu  der  Annahme,  dass  in  gleich  e^ 
steigertem  Verhältnisse  hier  Völlerei  und  Wirthshauslebd 
herrsche;  im  Gegentheile  dürfte  der  unbefangene  BeobarL'rl 
der  bezüglichen  Zustände  in  den  verschiedenen  Provinzen  >\^ 
Staates  die  hiesigen  lobend  hervorzuheben  haben.  Die  vd 
allen  Instanzen  gehandhabte  äusserste  Strenge  in  der  Anv^ciH 
düng  der  die  Schenkwirthschaften  betreflenden  Vorschrift^ 
lässt  nicht  bezweifeln,  dass  durch  die  rasche  Bevölkeruni^rs* 
nähme  das  in  dieser  Beziehung  für  den  hiesigen  Bezirk  j^ 
gunstig  scheinende  Zahlenverhältniss  fortfahren  werde,  sich  k 
Norm  zu  näheren. 

2.     Verifications-Anstalten. 
a.    Eichung  und  Controle  von  Maass  und  Gewichii 

Bei  der  Einführung  der  Maass-  und  Gewichtsordnun?  ^^^'^ 
16.  Mai  1816  (G.-S.  S.  142)  wurden  im  Territorio  des  hip>ig''t! 
Bezirkes  unter  den  beiden  1820  verschmolzenen  Bezirk^^-f-H 
chungs-Commissionen  in  Düsseldorf  und  Cleve  neun  Eifhimtrr 
in  Düsseldorf,  Elberfeld,  Solingen,  Duisburg,  Miilheini  an  i^T 
Ruhr,  Essen,  Geldern,  Crefeld  und  Neuss  errichtet.  Die  <t\ 
tige  Zunahme  des  Verkehrs  erforderte  deren  Vermehrumr  ■»'^ 
auf  20,  und  zwar  -wurden  1820  in  Wesel,  1822  in  Cleve,  b^' 
in  Kempen  und  Lennep,  1842  in  Gladbach,  1853  in  Emnierüii. 
1854  in  Barmen,  1858  in  Remscheid,  1861  in  Hückes^^a;:''^- 
1863  in  Langenberg  und  1864  in  Viersen  neue  Eichämter  erricbtn. 

Ausserdem  bestehen  für  die  Eichung  der  Hohimaasse  \^ 
dem  Bergbau,  welche  auf  den  Zechen  selbst  geschieht,  die  dr*i 
Bergeichämter  in  Essen,  Mülheim  an  der  Ruhr  und  Werdfß 

Zur  Eichung  von  Brückenwaagen  und  ProportioD»!-^^ 
Wichten  sind  mit  Genehmigung  der  Regierung  die  Bchiffi-*' 
in  Elberfeld,    Cleve,   Emmerich,   Crefeld,  Gladbach,  Etmp*^ 
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rennep,  Neuss,  Wesel  und  Duisbarg  für  die  Dauer  der  Function 
Pf  jetzigen  Eichmeister  delegirt. 

Auch  ist  zur  Bequemlichkeit  des  betreffenden  Publicums 
ie  Finrichtung  getroffen,  dass  (ausser  bei  der  hiesigen  Bezirks- 
ichimgs- Commission)  durch  besondere  Sachverständige  in 
Iberfeld  (Ronsdorf)  und  Crefeld  Gasmesser  geeicht  werden 
innen. 

Die  P^ichgebühren  sind  durch  die  Bekanntmachungen  vom 
.  September  1862  und  13.  Februar  1865  —  (letztere  für  das 
ichen  der  Gasmesser)  —  Amtsblatt  1862  S.  433  und  1865  8. 
7  —  neu  festgesetzt.  Sie  betragen  im  Durchschnitte  jährlich 
00  Thlr.,  und  fallen  zum  Theil  den  Gemeinden,  zum  Theil, 
uach  Inhalt  des  Anstellungs-Contractes,  den  Eichmeistern 
w  Von  den  im  Auftrage  der  Eichungs-Commission  gesche- 
inden  Eichungen  der  Brückenwaagen,  Proportional-Gewichte 
(1  Gasmesser  w^rd  ein  Theil  —  (7-800  Thlr.  jährUch  — ) 
die  Eichungs-Commission  eingezahlt,  welche  ihre  Ueber* 
husse  an  die  Normal  -  Eichungs  -  Com mission  in  Berlin  abzu- 
hren  hat. 

Vor  der  Einführung  des  durch  das  Gesetz  vom  17.  Mai 
»56  (G.-S.  S.  545)  zum  allgemeinen  Handels-  und  Landesge- 
ielite  erklärten  Zollgewichtes  ergab  eine  aus  höherer  Veran- 
ssung  stattgefundene  Ermittelung^  dass  1855  im  hiesigen  Be- 
rkc  ungefähr  500,000  Gewichtstücke  mit  (ausser  dem  Metall- 
frthej  einem  Eichungswerthe  von  circa  24,000  Thlrn.  im  Ge- 
rauche  waren.  Durch  die  seit  Anfang  1855  (durch  das  Gesetz 
mj  24.  Mai  1853  (G.-S.  S.  589)  zum  Gebrauche  im  Verkehre 
ii^elassenen  Brückenwaagen  mag  sich  diese  Anzahl  von 
e wichtstücken  verringert  haben^  immerhin  ist  sie  aber  ein 
smerkenswerthes  Zeichen  für  den  Umfang  des  hier  bestehen- 
fn  Verkehres. 

Jeder  Marktort  hat  öffentliche  Wicgeanstalten ,  welche 
im  Nutzen  der  Gemeindekasse  in  Pacht  oder  Administration 
urcli  vereidigte  Waagemeister  verwaltet  werden.  Auch  für 
as  Messen  von  Holz,  Getreide  etc.  sind  Messer  vereidiget. 

Es  wird  eine  sehr  strenge  Controle  über  Maass  und  Ge- 
loht gehalten  und  kommen  jährlich  mehrere  hundert  Contra- 
entionen  zur  Bestrafung. 

b.    Seidenconditions-Anstalten. 

Der  hohe  Werth  des  thenersten  hier  zur  Bearbeitung 
kommenden  Rohstoffes  machte  besondere  Verifications-Anstalten 
iur  die  Seide  nöthig.    Diese  ist  nämlich  so  hjroscopisch,   dass 
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816  dem  Feuchtigkeit8-Zu8tande  der  sie  umgebenden  Lnft  sehr 
rasch   folgt  und  je   nach   dem    Grade  ihrer  Trockenheit  oder 
Feuchtigkeit  an  Gewicht  ab-  und  zunimmt.    Die   in  den  wa^ 
men   Productions-Ländern,   Italien   und  Südfrankreich,  an  der 
Luft  getrocknete  Seide  enthält  noch  immer  über  9^/o  ihres  Ge- 
wichtes solcher  Feuchtigkeit,   welche  ihr,  ohne  sie  zu  beschi- 
digen,  entzogen  werden  kann,   und  welche  sie  begierig  wieder 
aufnimmt,  wenn  sie  der  Luft  ausgesetzt  wird.     Die  durch  diese 
Eigenschaft    des    Materiales     herbeigeßihrte    Unsicherheit  ia 
Seidenhandel  hat  schon  vor  mehr  als  100  Jahren  dieNothneo^ 
digkeit  herausgestellt,  im    öffentlichen   Verkehre  ein  Mittel  lä 
haben,  den  Normal-Feuchtigkeitszustand    der   Seidi^ 
in    beglaubigter    Weise   festzustellen,    damit    der    Käufer  tvl 
sichere  Weise   erfahren    köone,    wie   viel  wirkliche  Seide  aodi 
wie  viel  Wasser  er  für  sein  Geld  eintausche.     Die  älteste,  diesai 
Zweck  vor   Augen   habende    Seidenconditions  -  A  nstall 
in  Turin  wurde  im  Jahre   1759   der  Aufsicht  und  Leitung  def^ 
dortigen  Handelskammer  unterstellt.     Im  Laufe  der  Zeit  habe« 
sich  die  Methoden   und   angewandten  Apparate  mehrfach  g^ 
ändert,  dasPrincip  ist  aber  festgehalten  worden:  nach  genfer 
Feststellung  des  Gewichtes  der  zu  unsersuchenden  Seidenquii- 
tität  und  der  daraus  nach  einem  gewissen  Systeme  gezogeoa 
Proben  eine  oder  mehrere  der  letzteren  absolut  zu  trockofs. 
die  Differenz  des  Anfangs  und  Endgewichtes  der   behandelet 
Proben,  als  den  Feuchtigkeitsgehalt  der  Seidenparthie  aDZQs^ 
hen  und   durch   Zusatz   des   Normalfeuchtigkeita-Gehaltes  n 
dem  Gewichte   der  absolut  trockenen  Proben  das  Handels^ 
wicht  der  Seide  zu  bestimmen.    Als  durchschnittlicher  Feuclh 
tigkeitsgehalt  unverfälschter  Rohseide  wurden  für  die  hiesir^fo 
Lande  11  Gewichtsprozente  ermittelt  und  die  Allerh.  Cabincfs- 
ordre   vom    14.   October  1844  (G.-S.  S.  661)  bestimmte  dcmg^ 
mäss,  dass   die  für  die  Handelsgerichtsbezirke  Elberfeld  und 
Crefeld  zu  errichtenden  Seidenconditions- Anstalten  durch  Zusatz 
von  11  Prozenten  zulässiger  Feuchtigkeit  zu  dem  Gewichte  der 
reglementsmässig    getrockneten  Proben    das   Handels-Gew'.'<'hf 
der  Seide  feststellen  sollen.     Zur  Errichtung  dieser  Seidencon- 
ditions-Anstalten    hatten  sich   die  unter   Nr.   6  und  7  uosertr 
Tabelle  Nr.  97  (S.  534;  erwähnten  beiden  Actien-Gesellschiltet 
gebildet,  deren  Statuten  und  Betriebsreglements  (letztere  vom 
31.  October  1844)  in  der  Beilage  zu  Nr.  70  des  Amt^blaites  pr^ 
1844  publizirt  sind.     Sie   benutzten   (und  zwar  in  Crcfcld  hi* 
1861  und  Elberfeld  bis  1864)  zum  Trockenen   der  Proben  d« 
Talabot'schen  Apparat,  bei  welchem  die  Trocken rftiuie  dttrcb 
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Dsserliche  Anwendung  von  Wasserdainpf  bestimmter  Span- 
ong  auf  gleicher  Temperatur  105 — 110^  Reaumur  gehalten 
urden.  Die  Mängel  dieses  Apparates  (—  die  bei  lebhaftem 
ttchäftsgange  pehr  binderliehe  Langsamkeit  seiner  Functionen 
od  die  nicht  absolute  Freiheit  seiner  Trookenräurae  von 
^"asserdampf  — )  versuchten  (1853)  Persoz  und  llogeat  in  Paris 
iFch  Anwendung  künstlich  erwärmter  Luft  zum  Trockenen 
n  Seide  zu  beseitigen.  Mit  Benutzung  dieser  Idee  erfand 
^  Ingenieur  Odazio  in  Mailand  einen  Apparat,  der  die  abso- 
te  Trocknung  der  Seide  bei  einer  constanten  Temperatur  und 
icherong  gegen  Beschädigung  der  Proben  in  der  vierfach 
ineren  Zeit  mit  geringerem  Aufwände  an  Brennmaterial  und 
pparateu  gestattet.  Nachdem  der  Odazio'sche  Apparat  in 
teeen  Eigenschaften  sich  als  bewährt  erwiesen  hatte,  erhielt 
le  Seidenconditions-Anstalt  in  Crefeld  im  Jahre  1861  und  die 
lElberfeld  im  Jahre  1864  die  Erlaubnisse  denselben  anzuwen- 
tu.  Die  durch  diese  Betriebsänderung  nothwendig  geworde- 
la  Modificationen  der  bezüglichen  Betriebsreglements  der 
eiden  Anstalten  vom  28.  Mai  1862  und  11.  Februar  1864  sind 
a  Amtsblatte  Nr.  35  und  Nr.  11  der  betreflfenden  Jahre  publi- 
rt  Qnd  hat  der  Apparat  auch  in  der  mehrjährigen  Anwendung 
inem  Zwecke  vollständig  entsprochen. 

Die  Benutzung  dieser  beiden  interessanten  Verifications- 
Lostalten  dehnt  sich,  weil  sie  die  einzigen  im  ganzen  Zollver- 
>ttde  sind,  auf  alle  deutschen  Orte  aus,  wo  Seide  verarbeitet 
^)  auch  bedienen  sich  ihrer  viele  belgische  und  holländische 
tbricanten  und  Seidenhändler.  Die  Wichtigkeit  ihrer  Function 
nrd durch  folgendes Zahlenverhältniss  unzweifelhaft  dargelegt: 
Q  den  Kalenderjahren '*')  1844  bis  1861  conditionirte  die  An- 
talt  io  Crefeld  109,393  Ballen  im  Gewichte  von  9,995,347  Pfd., 
as  festgestellte  Handclsgewicht  betrug  aber  nur  9,778,293  Pfd., 
180  217,054  Pfd.  oder  2,17%  weniger,  als  das  eingelieferte 
»ettogcwicht.  Nimmt  man  den  Werth  eines  Pfundes  Seide  zu 
l^m  sicherlich  niedrigen  Durchschnitte  von  10  Thlr.  an,  to 
At  die  Anstalt  den  Handel  in  diesen  18  Jahren  behütet, 
U70,54O  Thlr.  für  Wasser  auszugeben.**) 

*)  Za  dieser  Ermittelung  Bind  die  in  den  erwähnten  18  Kalenderjahren 
^nditionirten  Seidenquantitäten  aus  den  vom  1.  October  bis  1.  October  lau- 
wden  Betriebs  Jahren  ausgeschieden  worden. 

**)  BeiderEiberfelder  Anstalt  betrug  der  Gonditionsyerlust  der  in  den  21 
'ftbren  ron  1844  bis  einschliesslich  1864,  Überhaupt  oonditionirten  Seiden- 
l^^titÄten  ad  7,886,684  Zollpfunde  165,989,5»  Pfd.,  welcher  ohne  die  Con- 
^öon  mit  1,569,895  Thlr.  hatte  beaahlt  werden  müssen. 
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Tab,  Nr.  tit. 


Umfang     der    Condition 


in  der  Gonditions- Anstalt  in  Crefeld     1     in  der  Conditiong-Antttalt  in  Elb^rfd 


Betriebs- 
jähre. 


Ballen 
oder 
Nrn. 


Pfunde. 


Pfund  o 


fiebüiirfs-    > 


Eiunihiue 


:  s 


Thlr. 


^ 


o  ?;  i>  > 


Zoll- 


•6'ii- 


»-  T3      t.  ■ 

pfund.    ^t:'.3ri 
.5  3 .5  «  1 


(jebi^ 


I 


?^'5|^3' 


1843-44 
18M— 45 
1845-46 
1816—47 
1847—48 
1848-49 
1840—50 
1850-51 
1851—52 
1852  -53 
1853—54 
1854—55 
1855—56 
1856-57 
1857-58 
1858—59 
1859-60 
1860-61 
1861-62 
1862—63 
1863-64 
1864-65 


3154 

4109 

420' 

4358 

3691 

5386 

4507 

4543 

5607 

7259 

7220 

7902 

7754 

7244 

7971 

8116 

7915 

7246 

8221 

7495 

8835 

6738 


311913 
371538 
360464 
360557 
340077 
602741 
518384 
445^40 
529519 
702132 
650835 
765921 
763752 
653633 
602913 
717895 
648190 
566372 
713976 
698002 
873943 
691667 


99 
90 
86 
85 
92 
112 
115 
98 
94 
97 
90 
97 
98 
90 
76 
88 
82 
78 
87 
93 
99 
103 


4727 

5715 

562 

576 

5252 

9100 

7841 

6842 

8160 

10790 

10067 

11722 

11670 

10131 

9575 

11114 

10246 

9004 

11169 

10822 

13546 

10629 


2027 

2803 

3123 

3364 

260« 

3977 

2903 

3242 

3872 

3726 

3959 

4330 

4264 

3182 

4084 

3415 

3828 

357 

4110 

3448 

3665 


223252 

299688 

306502 

361956 

29128:J 

498553 

348071 

328634 

404016 

380011 

370073 

48145 

494530 

324506 

407112 

373170 

388807 

345647 

4632^55 

369390 

423762 


ZnsMimei 
Im  litte! 


139479 
6340 


12890264 
586330 


92 


10952823 
9060]  15; 


Zoi. 
Mittel 


73507 
3500 


7886684  1         &^ 

375556    107   2,12    :^ 


Der  Geschäftsurafang  der  beiden  Anstalten  giebt  sich  a^ 
unserer  Tabelle  Nr.  111  zu  erkennen.  Die  letztere  dcut^^t  au^ 
den  mehr  oder  weniger  lebhaften  Gang  der  Seidenindustrie  i| 
und  darf  in  dieser  Beziehung  auf  die  schätzbaren  Xoiü«! 
welche  der  um  die  Verification  in  allen  Richtungen  des  Seid«»] 
handeis  sehr  verdiente  Director  der  CrefelderSeidencondi'ion*" 
Anstalt,  Herr  Lose,  in  seinen  gedruckten  Jahresberiohteu  ni<  ti«»r- 
legt,  hingewiesen  werden. 

An  der  Anstalt  in  Crefeld  fungiren  ausser  dem  Dirfct* 
7  Gehülfen  und  6  Diener,  in  PUberfeld  ausser  dem  Direcror 
3  Gehülfen  und  3  Diener,  welche  sämratlich  vereidiget  ^ino. 


*)  Bei  Elberfeld  ist  nicht  das  Handelßgewicht  angegeben,  8»ondcr5  «^ 
pTozentige  Verlust,  welcher  sich  dnrch  die  Condition  gegen  da«  Einliffr"''^ 
Netto-Qewicht  der  Seidenparthieen  auf  deren  Handelsgewioht  hersuf^^ 
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Auf  Wolle  18t  dies  Conditionsverfahren  noch  nicht  ange- 
endet, obgleich  sie  auch  bei  diesem  werthvollen  Rohstoffe 
n  willkommenes  Mittel  gegen  böswillige  üebervortheilungen 
ithalten  würde. 

Bei  der  Seide  kommen  aber  ausser  der  Feststellung  des 
indelsgewichtes  noch  andere  Monirnte  vor,  bei  denen  das 
izwischentreten  einer  mit  dem  Character  eines  öffentlichen 
^rilications  -  Instituts  bekleideten  Ant*talt  von  wesentlichem 
itzen  ist,  weil  dies  Streitigkeiten  fern  hält  und  Betrugereien 
)ht  aufkommen  lasst.  Es  sind  daraus  die  Functionen  der 
itrirung,  Net tov  erwiegung,  offiziellen  Verpackung 
1  Untersuchung  (Entscbälung^  Uecreusage)  der  Seide 
tstanden. 

Die  Seide  der  verschiedenen  Ursprungsländer  ist  hinsieht- 
!i  der  ersten  Bearbeitung,  —  der  Abhaspelung  vom  Cocon, 
r  Anzahl  der  zusammengehaspelten  Fäden  etc.  J<^  nach  ihrer 
itiinmuDg  sehr  verschieden,  der  einzelne  Fabricant  auch  nicht 
der  Lage,  ein  grosses  Sortinient  von  Seide  auf  seinem  Lager 
halten,  ebensowenig  im  Besitze  der  Kinrichtungen  (oder  so 
hlfeiler Arbeiter)  dass  ersieh  ein  Gespinnst  herstellen  könne, 
(  es  nach  Zahl  der  Coconfäden,  Zwirnung  etc.  für  die  Stoffe 
Bt,  welche  er  gerade  anfertigen  will.  Hier  hilft  der  Seidenhänd- 
tus,  welcher  ausser  dem  Sortiren,  wie  oben  bereits  bemerkt, 
li  das  Doubliren  und  Zwirnen  der  Seide  in  seinen  Thätigkeits- 
Hch  zieht  und  sein  Augenmerk  daraufrichtet,  die  nach  Faden- 
ke  und  Drehung  gebräuchlichen  Seidensorten  liefern  zu 
iiien.  Um  nun  in  den  Handel  mit  den  sehr  verschiedenar- 
*n  Seidensorten  und  Abstufungen  in  ihrer  Dicke  eine  con- 
lirbarc  Regel  zu  bringen,  hat  man  auf  dem  Wege  des  Experi- 
9tes  aus  einer  constanten  Fadenlänge  und  deren  Gewicht 
*  Scala  construirt  und  das  in  Turiner  oder  Mailänder  Deniers 
gedrückte  Gewicht  einer  Fadenlänge  von  400  französi- 
en  Ellen  —  (Aunes  —  welche  mit  dem  Mailänder  Braccio  und 
r.ner  Raso  im  Wege  stillschweigender  üebereinkuntt  auf  die 
ip-  von  119  Centimetres  festgesetzt  war)  —  den  Titre  der 
reffenden  Seide  genannt.  Dem  Vorgange  der  anderen  Seiden- 
ductions-  und  Manufacturdistricte  folgend,  wurde  bei  der 
rh  die  Reglements  vom  8.  September  1859  (A.-Bl.  S.  489) 
chehenen  Zulassung  des  Titrircns  bei  den  Seidenconditions- 
stalten  in  Crefeld  und  Elberfeld  bestimmt,  dass  die  Faden- 
;e  durch  400malige  Umdrehung  eines  Haspels  von  genau 
Centiraetem  Umfang  und  das  Gewicht  der  Probestränge 
i'h  prettssisches  Münzgewicht  ermittelt  und  in  Turiner  oder 
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Mailänder  Seidengewicht  (Deniers)  nach  einer  berechneten  B»- 
ductionstabelle  umgerechnet  werde.  Wie  grossem  Bedurfotb« 
durch  diese  Function  entsprochen  wurde,  zeigt  die  in  uns^m 
Tabelle  Nr.  112  nachgewiesene  grosse  Anzahl  der  bei  der C» 
felder  Anstalt  in  den  Jahren  1848  -  1865  stattgehabten  Prot«- 
haspelungen.  Bei  der  Elberfelder  Anstalt  fanden  1863  46.511 
und  1864  50,059  Haspeiproben  statt. 


Umfang  der  Seidentitrirung  in   Crefeld. 


Tab.  Nr.  112. 


Im  Jahre  1848  (yom  1.  Jan.  bis  SO.  Sept.) 
,       1848—49 


Ballen 
loderKra. 


1849-50 
1850—51 
1851—52 
1852-53 
1853—54 
1854—55 
1855-56 
1856—57 
1857-58 
1858  -59 
1859—60 
1860—61 
1861—62 
1862—63 
1863—64 
1864—65 


970 
2310 
1888 
1790 
2180 
2799 
2092 
2810 
3126 
3201 
3019 
4135 
5409 
5542 
6283 
6480 
7558 
6264 


Proben,    i 


67856 


16W7 

3886! 

322$v 

309<5 

885U0 

49146 

374^ 

5205^ 

57915 

60O&4 

58455 

80703 

105S34 

lllbV? 

IZWi 

134^r 

1593:i 

136714 


1333257 


Für  die  Netto-Verwiegung  von  Seide  wurde  untcnn  i 
Mai  1862  das  im  Amtsblatte  1863  Nr.  35  publicirte  Reglemei 
für  die  Crefelder  Seidenconditions-Anstalt  erlassen  and  hii 
diese  Anstalt  auf  Grund  desselben : 

1862:     149  Ballen  mit  21,414  Pfd.  für  63  Thlr.  22  Sgr 
1863:    150       »         .     18,236      •       «62       .      —    • 
1864:    163       »         »     19,790      >       •    68       »16    > 
1865:     106       >  >     14,384      »      •    45       »      10    > 

netto  verwogen. 

Seit  der  Einfuhrung  des  rasch  fungirenden  Odaxio'scba 
Conditionsapparates  beschäftiget  sich  die  Anstalt  in  Crtm 
(seit  1861)  und  die  in  Elberfeld  (seit  1865)  ohne  vorliofig  A 
diese  Function  die  Beglaubigung  als  öffentliche  Verificatio^ 
anstalt  zu  beanspruchen,  mit  der  Untersuchung  der  >«^' 
auf  ihren  Bastgehalt  und  aut  künstliche,  unwillkübrlieh  ('  ^ 
durch  Havarie)  oder  absichtlich  geschehene  Erachwffoöf. 
welche  —  von  den  Chinesen  ausgegangen  —  in  Eoghod  off^ 
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r  and  da  auf  dem  Continente  einen  solchen  umfang  gewon- 
I  hat,  das8  vorsichtige  Fabricanten  sich  von  dem  Vorhanden- 
i  einer  Erschwerung  und  ihrer  Grösse  durch  eine  sachver- 
idige  Untersuchung  gekaufter  Parthieen  zu  überzeugen  ge- 
higet finden.  Man  übertrug  den  Seidenconditions-Anstalten 
se  Untersuchung  mit  um  so  mehr  Vertrauen,  weil  dieselben 
den  erforderlichen  Apparaten  zur  Ermittelung  des  absoluten 
nrichtes  versehen  sind,  durch  Elimination  des  Feuchtigkeits  • 
altes  vergleichbare  Resultate  erhalten  können  und  mit  be- 
idemswerther  Accuratesse  alle  ihre  schwierigen  und  mi- 
ösen  Operationen  vorzunehmen  gewohnt  sind.  Die  künst- 
en  Erschwerungen  der  Seide  geschehen  durch  Zucker, 
kerhaltiges  Gummi  (Dextrin  etc.),  Seife,  ülycerin,  Chlorcal- 
D,  Chlornatrium,  Chlormagnesium,  Alaun,  Bleizucker,  Kalk, 
merde,  Oele  und  Fette  etc.  Durch  Auswaschung  in  60° 
isem  Wasser  lassen  sich  diese  Verfälschungen  meist  besei- 
n  und  durch  Abkochung  mit  Seifenlaugen  von  bestimmter 
icentration  wird  auch  der  Bast  der  Seide  beseitiget«  "Wie 
S9  das  Vertrauen  in  die  Anstalt  und  das  Bedürfniss  nach 
ihen  Untersuchungen  ist,  geht  daraus  hervor,  dass  die  Cre- 
er  Anstalt 

Jahre  1862,63    168  Auswaschungen   und  672  Abkochungen, 
.      1863/64      98  •  »    748  ■ 

•      1864/65    116  >  »647 

i  Seidehproben  zu  vollziehen  hatte.  Durch  Veröffentlichung 
Resultate  dieser  Untersuchungen  mit  Namhaftmachung  des 
pruDgslandes  und  der  Ouvraison  der  Proben  giebt  die  An- 
t  dem  betheiligten  Publicum  schätzbare  Winke« 

Auch  darin  hat  die  Crefelder  Anstalt  den  Wünschen  der 
heiligten  nachgegeben,  dass  sie  gegen  eine  geringe  Gebühr 
denquantitäten  unter  ihrer  Autorität  verpackt.  Sie  hat 
dieser  Weise  1860  61  1370  Ballen,  1861/62  1530  Ballen, 
263  1400  Ballen,  1863/64  1531  Ballen  und  1864/65  1502 
denballen  verpackt. 

3.    Handels-Einrichtungen. 

Bei  den  Handels-Einrichtungen  sind  in  erster  Reihe  die 
indelskammern  zu  erwähnen,  welche  die  Bestimmung 
>eQ,  den  höheren  Behörden  Berichte  und  Gutachten  über 
•ndels-  und  Gewerbe- Angelegenheiten  zu  erstatten,  auch  nach 
:enem  Ermessen  ihre  Wahrnehmungen  über  den  Gang  des 
ndels  und  der  Gewerbe,  sowie  über  die  für  den  Verkehr 
Btebenden  Einrichtungen   und  Anstalten   zur  Kenntniss   der 
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Behörden  zu  bringen  und  diesen  ihre  Ansichten  darüber  mir- 
zutheilen,  durch  welche  Mittel  Handel  und  Gewerbe  zu  forden 
sind,  welche  Hindernisse  entgegen  stehen  und  wie  dieselbfi 
zu  beseitigen  seien. 

Das  Bediirfniss  nach  solchen  Einrichtungen  hat  sich  hw 
friih  geltend  gemacht  und  mag  die  Handelskammer  in  CreMd 
welche  auf  Grund  des  Gesetzes  vom  22.  Germinal  Jahres  XI 
und  Regierungsbeschlusses  vom  10.  Thermidor  Jahres  XI.  ei 
richtet  (—  und  durch  Rescript  des  Kgl.  Ministeriums  för  Handi 
und  Gewerbe  vom  15.  April  1818  beibehalten)  —  wurde,  da 
älteste  Institut  dieser  Art  im  ganzen  Staate  sein.  Es  wurdet 
später  und  zwar  durch  die  Allerhöchste  Cabinet<8-0rdre  >ui 
22.  Juni  1830  die  Handelskammer  für  die  Stadtgemeinden  Kll>i 
feld  und  Barmen  in  ersterer  Stadt;  durch  Ordre  vom  23.  Mi 
1831  für  die  Stadt  Düsseldorf,  durch  Ordre  vom  18.  Septemb« 
1831  für  die  Stadt  Duisburg,  durch  Ordre  vom  15.  Juli  bS 
für  den  Kreis  Gladbach  —  (erweitert,  durch  Ordre  vom  2i*.  N# 
vember  1847  auf  die  Bürgermeistereien  Bracht^  Dülken.  SiVbtt! 
Kaldenkirchen,  Lobberich,  Burgwaldniel,  KirchspieUWald 
Oedt,  Grefrathy  Breyell,  Boisheim,  Amern  St.  Anten  und  Amett 
St.  Georg  des  Kreises  Kempen  und  durch  Ordre  vom  4.  Sfd\ 
1859  auf  den  Krois  Grevenbroich),  —  dupch  Ordre  vomi 
März  1838  für  die  Stadt  Wesel,  durch  Ordre  vom  28.  )•!■ 
1840  für  den  Kreis  Lennep,  durch  Ordre  vom  27.  Juli  184Ö  & 
den  Kreis  Solingen,  durch  Ordre  vom  26.  October  1840  für  & 
Stadt  und  Landgemeinde  Mülheim  an  der  Ruhr,  durch  Ordn 
vom  28.  November  1840  für  die  Bürgermeistereien  Essex 
Werden  und  Kettwig  —  (erweitert  durch  Ordre  vom  20.  Ja* 
1863  auf  den  ganzen  jetzigen  Kreis  Essen)  —  und  durch  Ordtt 
vom  18.  März  1861  für  die  Bürgermeisterei  Neuss  errichtet  oni 
ihre  Statuten  dem  Gesetze  über  die  Handelskammern  vom  ;'^ 
Februar  1848  (G.-S.  S.  63)  angepasst. 

Es  ist  bezeichnend,  dass  sich  von  den  47  Instituten  dieser 
Art  (Handelskammern  und  Kaufmannschaftsältesten-CoUegt^o 
des  ganzen   Staates  11  oder  fast  der  4.  Tbeil  im  hiesigen  6^ 
zirke  belinden.    Und  in  derThat  haben  diese  Handelskarnffl^ni 
alle  ein  eigenes  Handels-  und  Industrie-Gebiet  zu  vertretea  ^ 
die  Handelskammer  in   Crefeld  die  Seiden industrie,  die  in  Ir 
berfeld    die    vielseitige    Industrie    des    Wuppertbales,  di^'  =' 
Düsseldorf  den  Colonialwaarenhandel,  BaumwoU-  und  meul:»^ 
gische-Industrie,   die  in    Gladbach  die  Baumwoll-  und  ^ei\l(^^' 
Industrie,   die   in    Wesel    den  Colonialwaarenhandel i  dit  '^ 
Lennep  die  Tuch-,  Eisen-  und  Stahl-Industrie  (von  BAOsche^J 
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)tc.),  die  in  Duisburg  die  Tabaks-,  Colonialwaaren-,  Koblen- 
ind  Eisen-Industrie,  die  von  Solingen  die  Waffen-  und  Stahl- 
ndustrie,  die  von  Miilbeim  den  Colonialwaaren-  und  Kohlen- 
landel  und  die  von  Neuss  den  Getreide-  Vieh- und  Oelhandel 
od  eine  beginnende  Baumwoll-Industrie.  Die  hiesigen  Han- 
»Iskammern  sind  CoUegien  der  Elite  des  Handels-  und  Fabri- 
anteostandes,  haben  durch  ihren  Anschluss  an  den  deutschen 
[andeistag  und  andere  Verbindungen  ihren  Gesichtskreis  nützlich 
rweitert  und  beweisen  durch  ihre  (meist  durch  den  Druck  ver- 
ielfaltigteu  und  vielfach  schätzbare  Nachrichten  enthaltenden) 
thresberichte ,  dass  sie  ihrer  Aufgabe  eingedenk  und  ge- 
wachsen sind. 

Auch  die  hiesigen  Handelsgerichte  sind  als  besondere 
rericbtshöfe  mit  Zuziehung  von  Mitgliedern  des  Handels-  und 
abricantensiandes  als  Richter  älter,  als  in  den  anderen  Tliei- 
D  des  Staates.  Das  Handelsgericht  in  Crefeld  wurde  durch 
IS  kaiserliche  Decret  vom  6,  October  1809  (für  die  Kreise 
reield,  Neuss,  Geldern  und  Mors  (mit  Ausnahme  der  Stadt 
anten)  und  für  die  Bürgermeistereien  Kempen,  St.  Hubert, 
t.  Tonis,  Tonisberg,  Hüls  und  Vorst  des  Kreises  Kempen) 
Dgesetzt,  dasjenige  in  Elberfeld  am  I.Januar  1814  mitGeneh- 
agung  des  General-Gouverneurs  v.  Grüner  (für  die  Kreise 
Iberfeld,  Mettmann  und  Solingen  (mit  Ausnahme  der  zum 
prengel  des  Handelsgerichtes  in  Düsseldorf  gehörenden 
firf^ermeistereien  des  letzteren  Kreises),  dasjenige  in  Gladbach 
örch  AUerh.  Cabinetsordre  vom  11.  December  1845  (für  die 
reise  Gladbach  und  Grevenbroich  und  die  Bürgermeistereien 
rrelrath,  Lobberich,  Breyell,  Kaldenkirchen,  Oedt,  Süchteln, 
'ulken,  Waldniel,  Brüggen,  Amern  St.  Anton,  Amern  St. 
»*ori;  und  Bracht  des  Kreises  Kempen),  -  dasjenige  in  Düssel- 
orf  durch  Allerh,  Cabinets-Ordre  vom  16.  December  1861 
ur  den  Kreis  Düsseldorf  und  die  Bürgermeistereien  Opladen, 
ourscheidt,  Schlebusch,  Leichlingen,  Richrath,  Monheim  und 
Htzhelden  des  Kreises  Solingen) ,  —  dasjenige  endhch  in 
•armen  durch  AUerh,  Cabinetsordre  vom  12.  August  1865  für 
le  Kreise  Barmen  und  Lennep  eingesetzt.  Die  Einfuhrung 
les  allgemeinen  deutschen  Handels-Gesetzbuches  war  für  den 
iesigen  mit  ganz  Deutschland  im  regsten  Verkehr  stehenden 
landel  eine  sehr  willkommene  Gabe  und  wird,  um  die  Vortheile 
es  neuen  Gesetzes  zu  ergänzen,  eine  den  Bedürfnissen  mehr 
Dtsprechende  Handelsprozessordnung  lebhaft  angestrebt 

Man  hat  hier  in  den  Gewer be -Gerichten  ein  Bei- 
piel  vor  Augen^  wie  ausserordentUch  segensreich  für  Handel 
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und  Gewerbe  eine  der  Förmlichkeit  und  Weitläofigkeit  ec^ 
kleidete  Handhabung  des  Rechtes  wirken  kann.  Diese  aal 
die  französisch  -  bergischen  Decrete  vom  18.  März  1806, 11 
Juni  1809  und  17.  December  1811  und  das  Gesetz  von 
7.  August  1846  gegründeten  Einrichtungen  ( —  entsprechem 
den  franzosischen  conseils  de  prud'hommes)  —  sind  fi 
Crefeld  durch  kaiserhches  Decret  yom  19.  Januar  1811  - 
(erweitert  durch  AUerh.  Cabinets-Ordre  vom  29.  Novemb« 
1841),  —  für  Gladbach  durch  Allerh.  Ordre  vom  14.  Novemb« 
1835,  —  (erweitert  durch  Allerh.  Ordre  vom  23.  August  1841) 
—  für  Elberfeld  durch  Allerh.  Ordre  vom  31.  October  lS4y 
für  Barmen  durch  Allerh.  Ordre  vom  31.  October  1840*  fli 
Solingen  durch  Allerh.  Ordre  vom  31.  October  1840,  für  Lensq 
durch  Allerh.  Ordre  vom  18.  November  1840,  für  Beuschd 
durch  Allerh.  Ordre  vom  18.  November  1840,  für  Bourschd 
durch  Allerh.  Ordre  vom  4.  Juli  1843  und  für  Düsseldoi 
durch  Allerh.  Ordre  vom  15.  November  1844  eingesetzt  %  rxai 
erfüllen  ihre  Bestimmung,  die  unendliche  Zahl  der  kkintf 
Streitigkeiten  im  Gewerbe-  und  Handelsbetriebe  (bis  zum  Wertk 
von  60  Francs  oder  16  Thlr.  definitiv  bei  höheren  Wertkfl 
mit  Appellation  an  die  Ilandels-Gerichte)  —  zu  schliclMb 
auf  eine  kostenlose,  unnöthige  Formen  bei  Seiten  haltende  ii| 
befriedigende  Weise,  zumeist  weil  sie  durch  die  den  Richrctt 
beiwohnende  Sachkenntniss,  Geschäfts-  und  Leben8erfsbritf|| 
Vergleiche  vermitteln.   ' 

Ihr  Geschäfts-Umfang  1863/  64  ist  aus  der  nachfolgend« 
Uebersicht  zu  ersehen. 


1 

Civilsacben 

Davon  sind  erledigt  durch 

*A 

]!7ftin6ii 

anhängig 
gewesen 

des 
Gewerbe- 
gerichtg. 

auBserge- 
richtliohen 
Vergleich. 

gericht- 
lichen 
Vergleich. 

Erkennt- 
niss. 

Sumn«. 

0? 

m 

c: 

Anzahl 

1 

Bolingen    .  . 

415 

88 

208 

118 

414 

2 

Lennep  .  .  . 

89 

16 

39 

32 

87 

!       * 

3 

Barmen  .  .  . 

703 

75 

374 

254 

708 

4 

Elberfeld  .  . 

702 

145 

398 

159 

702 

5 

Bourscheid  . 

63 

28 

17 

18 

63 

1 

6 

GUdbaoh  .  . 

772 

129 

393 

238 

760 

7 

Crefeld  .  .  . 

816 

166 

377 

272 

815 

8 

Bemsoheid  . 

220 

37 

74 

109 

220 

1 

9 

DOBBeldorf  . 
Summa  . 

243 

109 

52 

82 

94S 

r^ 

4023 

793 

1932 

1282 

4iXfr 

*)  Ihre  Oeriohtssprengel  sind  bereits  Band  II.  Seite  48 
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Börsen  mit  den  Formen,  Einrichtungen  und  der  Bedeu- 
lug,  wie  die  grossen  Handelsplätze,  hat  der  hiesige  Bezirk 
licht,  aber  es  ist  in  regelmassigen  wöchentlichen  Zusammen- 
lunften  der  Industriellen  jedes  Industrie-Gebietes  ein  für  die 
Bedürfnisse  ausreichendes  Surrogat  gefunden.  In  der  freiesten 
md  fruchtbarsten  Form  haben  sich  diese  Zusammenkünfte  in 
Gladbach,  dem  Centralpunkte  der  BaumwoU-Industrie  der 
inken  Rheinseite  ausgebildet.  Dort  kommen  in  dem  Saale 
ioes  grossen  Gasthofes  die  Industriellen  und  Kaufleute  aus 
Ihevdt,  Viersen,  Dülken,  Süchteln,  Odenkirchen,  Grevenbroich 
tc.  jeden  Donnerstag  Abends  zusammen,  um  in  zwangloser 
Feise  die  Geschäftslage  zu  besprechen  und  Geschäfte  abzu- 
ehliessen.  Unter  der  Form  einer  gesellschaftlichen,  Fremde 
icbt  ausschliessenden  Unterhaltung  werden  die  Vorkommnisse 
Df  dem  Industrie-Markte,  die  Interessen  des  Verkehres,  der 
remeinden  etc.  besprochen,  Eisenbahnlinien  aufgestellt  und  be- 
Smpft,  grossartige  Actienunternehmungen  verabredet  und  oft 
echt  bedeutende  Geschäfte  abgeschlossen.  In  den  Stunden 
ieser  Versammlungen  herrscht  besonders  in  der  neueren  Zeit 
er  lebhafteste  telegraphische  Verkehr  mit  Liverpool  und  Man- 
bester  und  für  die  Agenten  dortiger  Häuser  ist  diese  aus  dem 
ledürfhisse  entstandene,  durch  keinerlei  Gebühren  oder  Restric- 
onen  beschwerte  Einrichtung  von  so  wesentlichem  Nutzen 
rie  für  die  hiesigen  Käufer.  Ajn  Nachmittage  desselben  Wo- 
chentages pflegen  die  Sitzungen  der  Handelskammer,  des  Ge- 
rerbegerichts ,  der  Actien-Gesellschaftsvorstände  und  deren 
ieneralversammlungen  statt  zu  finden. 

Mehr  mit  den  Prätensionen  einer  Börse  ist  für  den  Umsatz 
es  Bergwerks-Eigenthumes  und  Kohlen-  und  Eisenabsatzes 
ie  Errichtung  einer  Kohlen-  und  Eisenborse  in  Essen  durch 
en  Verein  für  bergbauliche  Interessen  angeregt  und  angestrebt 
worden.  Die  Frequenz  der  bisher  abgehaltenen  Borsentage 
^heint  der  Institution  Dauer  zu  prognostiziren,  und  sie  kann 
ehr  nützlichen  Einfluss  auf  den  Kohlenabsatz,  namentlich  nach 
Qtfernten  Gegenden  gewinnen. 

Von  den  gewerblichen  Vereinen,  deren  in  Remscheid, 
lärmen,  Elberfeld  etc.  hauptsächlich  für  Sammlung  und  Ver- 
>reitung  technischer  Kenntnisse  und  für  Beobachtung  des  Ver- 
kehres bestehen,  haben  nur  zwei  einen  vorzüglich  com  merciellen 
Jweck:  der  eben  erwähnte  Verein  für  bergbauliche  Interessen 
n  Essen,  welcher  sich  der  Aufsuchung  und  Bahnung  der  Ab- 
satzwege für  die  immer  grossartigec  werdende  Kohlenforderung 
mit  besonderem  Eifer  annimmt  und  der  Handels-  und  Gewerbe- 

▼'  Xftlaian,  Btatiitik  U.  ^^ 
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Verein  für  Rheinland  und  Westpbalen,    dessen  Vorstand  ii 
Düsseldorf  seinen  Sitz  hat,  und  sich  die  Förderung  der  han 
dels-  und  gewerblichen  Interessen  der  beiden  Provinzen,  iosi 
besondere: 
1.    Die  Ermittelung  und  Einführuqg  practischer  Grandsatu 

in  Handel,  Gewerbe  und  VolkswirthschaftspoUtik,  namem 

lieh  in  Betreff  der  Zollsätze   und    der   öffentUchen  Vei 

kehrs-Tarife. 
3.    Die    materielle    und    sittliche   Hebung    der    arbeitenda 

Klasse. 

3.  Die  Anregung  und  Unterstützung  gemeinnütziger  Anstsl 
ten  und  Unternehmungen,  soweit  sie  Handel  undGewcrb( 
betreffen  und 

4.  Die  Förderung  der  Handels-  und  Gewerbe-Statistik  def 
beiden  Provinzen  zur  Aufgabe  gestellt  hat. 

Er  trat  zu  Ende  des  Jahres  1858  zusammen,  schliesst  tb 
bedeutendsten  Vertreter  der  rheinischen  und  wespbäliscbci 
Industrie  in  sich,  steht  in  naher  Beziehung  zum  deutsche 
Hitndelstage,  hält  seine  Versammlungen  abwechselnd  in  den  1» 
deutenderen  Industrie  -  Orten  beider  Provinzen,  hat  in  im 
geeigneten  Orten  Zweigvereine,  weiss  neben  dem  Gewicil 
seiner  Discussionen  die  Presse  geschickt  zu  benutzen  und  besA 
seit  dem  1.  October  1865  ein  eigenes  Pressoi^an  in  dem  vi" 
chentlich  in  Elberfeld  erscheinenden  Blatte  »Zollverein,  ZA 
Schrift  für  Handel  und  Gewerbe«. 

Die  vielfachen  Beziehungen  der   hiesigeh  Industrie  rm 
Auslande  endlich  haben   zur  Einsetzung  verschiedener  fremd- 
ländischer Consulate  geführt.    Innerhalb  des  hiesigen  B^j 
zirkes   residiren   nur   ein    General-Consul   der   Argentiniscbr&l 
Republik   (Arthur  Blank)   und   ein  Consular-Agent  der  Verei- 
nigten Staaten  von  Nord-Amerika  (J.  H.  Albers),  beide  in  C* 
berfeld.    In  Coln    dagegen  residiren   1)  ein  Bairisches,  "2)  eis 
Belgisches  (General-Consul  Rautenstrauch^   Weberstrasse  51. 
3)  ein   Brittisches    (Cons.    Crosswaith),    4)   ein  Buenos-Ajres 
(Cons.    A.  Riek,    Waisenhausgasse    12),    5)   ein    Französisches 
(Consular-Agent  d'Eu,  Glockengasse)  6),    6)   ein   Griechische* 
(Cons.  Hass  u.  Goldschmied  30),  7)  ein  Niederländisches  (Cons. 
Leiden,    Follerstrasse    80),    8)   ein  Portugisisches    (Cons.  i- 
Roeder,  Martinstrasse  5),  9)  ein  ItaUenisches  (Cons.  C.  £oge!>' 
Glockcngasse    5),     10)    ein    Sächsisches    (General-Consul,  ^' 
Oppenheim  Elisenstrasse  9),  11)  ein  Spanisches  (Cons.  0»wa^J 
Schmitz,  Severinstrasse  158),  12)  ein  Coneulat  der  VefcinigJet 
Staaten  von  Nord-Amerika  (Considar- Agent  Leiden,  Foller- 
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{trasse  80)  und  13)  ein  Württembergisches  Consulat  (Cons. 
Jarl  Weegmann,  Dorostrasse  9),  welches  in  Folge  internationa- 
en  Vertrages  vom  4.  April  1853  folgende  Staaten :  Oesterreich, 
lannover,  Badeu,  Kurhessen,  Grossh.  Hessen,  Nassau,  Olden- 
iiirg,  Braunschweig,  Sachsen  -  Weimar,  Sachsen  -  Meiningen, 
iachsen-Coburg-Gotha,  Sachsen-Ältenburg,  Schwarzburg- Son- 
iershausen,  Schwarzburg- Rudolstadt,  Reuss  ältere  und  jüngere 
.ioie,  Luxemburg,  Anhalt,  Waldeck,  beide  Lippe,  Hessen- 
lomburg  und  die  freie  Stadt  Frankfurt  ebenfalls  zu  yertre- 
en  hat 

III«  Der  TerUelip. 
^*  Staats^Chausseen,  Bezirks-,  Actien-und 
Gern  ein  de -Strassen. 
Nach  dem  Wiedereintritte  der  Preussischen  Verwaltung 
laden  sich  1816  im  hiesigen  Regierungsbezirke  106^475  Ruthen 
>der  53  V4  Meilen  Kunststrassen  vor,  von  denen  91,968  Ruthen 
)strheiDiscbe,  13,341  Ruthen  westrheinische  Staatsstrassen  und 
1166  Ruthen  linksrheinische  Bezirksstrassen  waren.  Während 
ler  vorhergegangenen  bewegten  Zeit  war  wenig  für  ünterhal- 
»ng  und  Fortbau  der  Strassen  geschehen  und  erforderte  es 
laher  ausserordentliche  Anstrengungen  und  Mittel,  die  vorhan- 
ienen  Strassen  auszubessern  und  das  Strassennetz  auszubauen. 
Bis  1835  waren  *)  die  rechtsrheinischen  Staatsstrassen  schon 
^uf  eine  Länge  von  126,028  Ruthen^  die  linksrheinischen  auf 
»136  Ruthen,  zusammen  auf  181,164  Ruthen  (90 '/a  Meilen) 
flod  die  linksrheinischen  Bezirksstrassen  auf  33,351  Ruthen 
l^^Vs  Meilen)  gebracht,  so  dass  der  Bezirk  im  Ganzen  116 
Meilen  Kunststrassen  hatte.  Der  Communal Wegebau  hatte 
^cb  damals  nur  auf  wenige  Meilen  frequcnter  Strecken  ausge- 
dehnt. Ihm  wurde  seit  30  Jahren  eine  vorzügliche  Aufmerk- 
^rakeit  gewidmet  und  dürfte  der  in  unseren  hier  folgenden 
Sachweisungen  Nr.  112  und  113  beziflferte  Erfolg  der  auf  den 
Wegebau  verwendeten  Anstrengungen,  das»  nämlich  der  hie- 
sige Bezirk  zu  Anfang  des  Jahres  1866 
'^N^^4^  Ruthen  oder  102,33  Meilen  Staats-Chausseen, 
117,324,^5         »  »       58,66         •      westrheinische  jBezirks- 

^öj5U5,48         »  »       29,12        »      ostrheinische    Strassen, 

^^785  »  »       18,89         »      Communal-Chausseen, 

^♦8^9  »  »         2^^         »      Actien-Strassen, 

-.Jt^SI^        •  9         2,14         »      Privat-Chausseen, 

j|^^WO„g  Ruthen  oder  2147*  Meilen  Kunst-Strassen  überhaupt 
^^^  eines  der  glänzendsten  Verwaltungsresultate  anzeigen,  be* 

*)  ▼.  Tiebahn  StatUtik  dea  Beg.-Bez.  Düsseldorf  S.  189. 
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VerzeiohniBB  Ttk.  Sr.  iit 

der  Staats-Chausseen  des  Regienrngs-Bezirks  Düsaeldorf. 


Benennung,    Anfangs-,    Durchgangs- 
Endpunkte   der   Strassen. 


und 


in 


9 
10 
11 
12 

13 
14 

15 
16 
17 

18 

19 


I.  Rechte  Rheinseite. 

C61n-Berlin,  von  der  Bezirksgrenze  (mit  Coln)  in  der  Rich- 
tung Ton  Dunwald  über  Bchlebusch,  Strasserhof,  Wermels- 
kirohen.  Born,  Lennep,  Spickerlinde  bis  zur  Bezirksgrenze 
(mit  Arnsberg)  bei  Beyenburg 

Cöln-Arnheim  r.  d.  Bez.-Gr.  (Cöln)  in  der  Richtung  auf 
Mülheim  über  Opladen,  Langenfeld,  Benrath,  Oberbilk,  an 
Düsseldorf  dstlioh  vorbei,  Kaiserswerth,  Duisburg,  Dinali^en, 
Wesel,  Rees,  Emmerich,  Elten  bis  holländische  Qrenze     .     . 

Düsseldorf-Schwelm,  von  Düsseldorf  über  Qrafenberg, 
Mettmann,  Kupferhütte,  Elberfeld,  Barmen  bis  Bez.-Qr.  (mit 
Arnsberg) 

Düsseldorf-Münster,  von  Düsseldorf  über  Derendorf, 
Ratingen,  Krummenweg,  Saam,  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Ober- 
hausen bis  Bez.-Gr.  (Münster) 

Münster-Wesel,  V.  d.  Bez.-Gr.  (Münster)  über  Schermbeck 
nach  Wesel 

Jftgerhof -Strasse  bei  Düsseldorf 

Ronsdorf- Elberfeld  von  der  Lennep-Barmer  Strasse  bei 
Herberts-Liohtenscheid  über  Gluse  nach  dem  Bahnhofe  in 
Elberfeld 

Ruhrort-Essea,  vom  Rheindamm  bei  Ruhrort  über  Meide- 
rich bis  zur  Coln-Amheimer  Strasse  und  in  Keumühl  wieder 
aus  derselben  abzweigend  über  Lipperheidebaum,  Borbeck, 
Essen    . .    . 

Lipperheidebaum-Osterfeld,  aus  der  Ruhrort-Easener 
Strasse  bis  zur  Bez.-Grenze  bei  Osterfeld 

Ruhrort-Homberg,  vor  Ruhrort  bis  an  den  Rhein,  Hom- 
berg  gegenüber      . 

Essen-Brüninghausen,  von  Essen  über  Steele  bis  an  die 
Bezirks-Grenze  (Münster) 

Ruhr  ort- Mülheim,  aus  der  vorigen  Strasse  bei  Ruhrort 
über  Duisburg  bis  zur  Düsseldorf  -  Münstemer  Strasse  vor 
Mülheim 

Ober-Meiderioher,  aus  der  Cöln  -  Amheimer  Strasse  bei 
Klenne  bis  in  die  Ruhrort-Essener  Strasse  auf  Oberhausen    . 

Krummeweg-Werden,  aus  der  Düsseldorf-Münstemer  bei 
Knimmeweg  über  Kettwig  bis  zur  Solingen-Essen-Dorstener 
Strasse  bei  Werden 

Düsseldorf-Hamm,  von  Düsseldorf  Über  Unterbilk  nach 
Hamm 

Düsseldorf-Yolmerswerth,  aus  der  Düsseldorf-Hammer 
Strasse  bei  IJnterbilk  über  Yolmerswerth  an  den  Rhein     •    . 

Benrath-Foch,  aus  der  Cöln- Amheimer  Strasse  bei  Benrath 
über  Hilden,  Broshaus,  Wald  nach  der  Solingen-Essen-Dorste- 
ner Strasse  bis  Foch 

Landwehr- Broshaus,  aus  der  Hitdorf-Elberfelder  Strasse 
bei  Landwehr  über  Hackhausen,  Ohligs  bis  zur  Benrath- 
Focher  Strasse  bei  Broshaus 

Yohwinkel-Eupferhütte,  von  Yohwinkel  nach  Kupfer- 
hütte an  der  Düsseldorf-Schwelmer  Strasse 


mci<  I 

I 

iii: 

1506/ 

m\ 

lOlU 
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Benennung,   Anfangs-,   Durchgangs' 
Endpunkte  der  Strassen. 


und 


Lftnge 

in 
Ruthen. 


Hitdorf-Elber£eld,  yom  Rhein  bei  Hitdorf  über  Langen- 
feld, Imigrath,  Landwehr,  Solingen,  Gronenberg,  Trübsal  nach 
Elberfeld 

Solingen-Essen-Dorsten,  von  Solingen  über  Foch,  Graef- 
rath,  Vohirinkel,  Aprath,  Schlupkotten,  Tönnisheide,  Yelbert, 
Werden,  Bredeney,  Essen  bis  zur  Bezirksgrenze  (Münster) 
auf  Horst 

Solingen-Lennep,  Ton  Solingen  über  Burg,  Eellershammer, 
EUringhausen,  Birgderkamp  bis  zur  C51n-Berliner  Strasse  bei 
Lennep 

Lcnnep-Altena,  von  Lennep  über  Rade  vorm  Wald,  Hölter- 
eiken,  Orüne  bis  zur  Bezirksgrenze  bei  Hippenhäuschen    .     . 

Born-Oummersbach,  aus  der  Cöln-Berllner  Strasse  bei 
Born  über  ^Niederwintershagen,  Kammerforster  Höhe,  Hückes- 
wagen  bis  zur  Bez. -Grenze  (Cöln)  auf  Wipperfürth  .... 

Kelle  rs  hammer-Preiersmühle,  ausderSolingen-Lenneper 
Strasse  bei  Kellershammer  bis  zur  Wermelskirchen  -  Rem- 
scheider Bezirksstrasse  bei  Preiersmühle 

ßirgderkamp-Trübsal,  aus  der  Solingen-Lenneper Strasse 
am  Birgderkamp  über  Remscheid,  Hasten  bis  zur  Hitdorf- 
Elberfelder  Strasse  bei  Trübsal 

Remscheid-Solingen,  von  Remscheid  über  Müngsten  bis 
zur  3oltngen-Lennoper  Strasse  bei  Kranenh5he 

Tonnisheide-Langenberg,  aus  der  Solingen-Essen-Dorste- 
ner  bei  Tönnisheide  über  Langenberg  bis  zur  Bez.-Grenze 
(Arnsberg)  auf  Hattingen 

Elberfeld-Dorsten,  von  Elberfeld  über  Uellenthal  bis  zur 
Bez. -Grenze  (Arnsberg)  bei  Horath 

Eiber  feld- Schmiedes  trasse,  aus  der  vorigen  Strasse  bei 
Uellenthal  über  Hatzfeld  bis  zur  Bezirksgrenze  (Arnsberg) 
auf  Schaumlöffel 

Lennep-Barmen,  von  Lennep  über  Lüttringhausen,  Rons- 
dorf, Herberts,  Lichtenscheid  bis  zur  Düsseldorf-Schwelmer 
Strasse  in  Unterbarmen 

Wupperfeld-Witten,  aus  der  Düsseldorf-Schwelmer  Strasse 
in  Wnpperfeld  über  Wiohlinghausen  bis  zur  Bezirks-Grenze 

(Arnsberg)  bei  Beckacker 

Summa  70,2  Heilen  oder  Ruthen 

II.  Linke  Rheinseite. 

Coln-Kymwegen,  von  der  Bezirks-Grenze  (Cöln)  in  der 
Richtung  auf  Worin^en,  Dormagen,  Neuss,  üerdingen,  Hörs, 
Rheinberg,  Xanten,  Oalcar,  Cleve,  Cranenburg  bis  zur  hollän- 
dischen Grenze  auf  Nymwegen 

Dussel dorf-Crefeld,  von  Düsseldorf  über Heerdt  bis  in 
die  vorige  Strasse  bei  Niederdonk,   bei  Kloster  Meer  wieder 

aus  derselben  über  Osterath  nach  Grefeld 

Wesel-Venlo,   von  Wesel   über  Büderich,   Alpen,   Issum, 

Geldern,  Straelen  bis  zur  Belgischen  Grenze  auf  Yenlo     .     . 

Uerdingen-Grefeld,  von  Üerdingen  nach  Grefeld .     .     • 

DüBseldorf-Jülich,  von  Düsseldorf  über  Heerdt,  Neuss, 

Kreitz,  Orken,  Elsen,   Fürth  und  Jaokerath  bis  zur  Bez.-Gr. 

(Aachen)  auf  Jülich  .    f 


8556,0 

12196^ 

4797,0 
3614,s 

2473,0 

1059^ 

1977,0 
2298,0 

1751^ 
1386^ 

382,» 

3272k 

567,, 


140,475,1 


30794k 


3769,0 

11465,, 
1814,0 


8446k 


646 


SchluM  Tab.  Nr.  ii2. 


Benennung,    Anfangs-,  Durchgangs^  und 
Endpunkte  der   StrasBen. 


Linge 


NeuBS-Rheydi,   aus   der   Düsseldorf-Jülicher  Strasse  bei 

Kroitz  über  Grefratb  und  Giesenkirehen  nach  Rhejdt  .     .    . 

Heerdt-Abtflhof,  von Heerdt  aus  der Daseeldorf-Crefelder 

Strasse    über   Keusserfnrth,    am  Kord-Canal  entlang  bis  sur 

Düsseldorf-Jülicher  Strasse  bei  Abtshof 

Summa  32,3  Meilen  oder  Ratben 
Summa  I.  u.  IL  102.5i  Meilen  oder  Ruthen 


im, 

4UU 


«6^. 


2050W. 


Yerzeiohniss  Tab.  Sr.  1/3. 

der  am  Schlüsse  des  Jahres  1865  im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  Tor> 
handenen  Chausseen,  mit  Ausnahme  der  Staats-Strassen. 


Benennung,   Anfangs -,  Durchgangs-   und 
Endpunkte   der   Strassen. 


in 


f) 
10 

11 

12 

18 


14 


15 
16 


17 
18 
19 


A.    Bezirks-Strasseu. 

a.    Westrheinische. 

Cöln-Yenloer,  von  der  Grenze  des  Reg^erungs-Bezirks 
GMn  über  Rommerskirchen,  Rheydt,  Gladbach,  Yiersen,  bis 
zur  Landesgrenze  vor  Yenlo        

Aachen-Crefelder,  von  der  Grenze  des  Regierungs-Be* 
zirks  Aachen  über  Dahlen,  Gladbach  bis  Grefeld      .     «     .    '. 

Crefeld-Olever,  von  Crefeld  über  Hüls,  "Weeze  bis  Cleve. 

Crefeld-Yenloer,   von   Hüls  über  Kempen  bis  Breyell. 

Yorst-Orefelder,  von  Yorst  über  St. Tonis  nach  Crefeld. 

Yiersen-Aldekerker,  von  Yiersen  über  Kempen  bis 
Aldekerk 

Süchteln-Straelener,  von Süchteln  über  Grefrath  nach 
Straelen 

Yiersen-Schwarzenpuhler,  von  Yiersen  bis Schwar- 
zenpuhl     

Neuss-Neusserfurther,  von  l^euss  bis  Neusserfurth  . 

Cleve-Emmericher,  von  Cleve  bis  zum  linken  Rheinufer, 
Emmerich  gegenüber. 

Moers-Aldekerker,  von  Moers  bis  Aldekerk    .... 

Xanten-Geldern'sche,  vom  Rheine  bei  Xanten  bis 
Geldern 

Neuss-Lechenicher,  von  der  Cdln-Yenloer  Bezirks- 
Strasse  bei  Rommerskirdien  bis  zur  Grenze  des  Regierungs- 
Bezirks  Cöln       ^ 

Fossenhoff-Gedt-Mühlhauser,  von  der  Yiersen- 
Aldekerker  Bezirksstrasse  über  Oedt  nach  Mühlhausen  zur 
Crefeld-Yenloer  Bezirksstrasse 

Gladbach-Roermonder,  von  Gladbach  über  Haardt 
und  Waldniel  bis  zur  Aachener  Bezirksgrenze 

Waldniel-Lüttelforster,  Zweigstrasse  der  vorstehen- 
den von  Burgwaldniel  bis  zur  Lüttelforster  Mühle  an  der 
Aachener  Bezirksgrenze 

Yon  Dahlen  nach  Rhejdt       

Yon  Goch  über  Grünewald  nach  Cranenburg       

Yon  Straelen  an  der  Wesel  -  Yenloer  Staatsstrasse  über  die 
Bauerschaften  Auwei  und  Holt  und  Über  das  Zollamt  Liogi- 
fort  bis  zur  Limburg*8ohen  Grenze  in  der  Richtung  auf  AreeB« 


TT* 

51Ti, 
19i'» 


lh-> 


iTi: 


i& 
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FmrU.  Tab.  Nr.  ÜB. 


Benennung,   Anfangs-,  Dnrohgangs- 
Endpunkte   der  Strassen. 


nnd 


L&nge 

in 
Rnthen. 


n 


I  Von  Boi«heim  an  der  Cdln-Yenloer  Bezirksstrasse  über  Brüggen 

bis  zur  holländischen  Grenze  in  der  Richtung  auf  Boermond. 

Von    der    Cöln-Nymwegener    Staatsstrasse    in   Rheinberg   über 

Camp,  Hoerstgen,  Sevelen,  bis  an  die  Crefeld-Clever  Bezirks- 

Strasse  bei  Geldern 

'  Von    der    Hoers  -  Aldekerker   Bezirksstrasse    bei    Vluyn    über 
;      T5nisberg  bis  an  die  Crefeld-Cleyer  Bezirksstrasse  bei  Yinn- 

j      brücke        

,  Von  Brüg'gen   über   Bracht  bis  an   die   Göln-Yenloer  Bezirks- 

etrasae  bei  Kaldenkirchen 

Von  der  Süchteln-Straelener  Bezirksstrasse  in  Zand  beiStraelen 

über   Herongen  und  Leuth  nach  Kaldenkirchen 

Straelen-Nieukerk'er  Bezirksstrasse,  von  der  "Wesel- 
Venloer  Staatsstrasse  in  Straelen   bei   Haus    Caen  vorbei  bis 

zur  Crefeld-CleTer  Bezirksstrasse  in  ^ieukerk 

tieTelen-Tonisberger  Bezirksstrasse,  von  Sevelen  über 

Rheurdt,  Schaephuysen  bis  Tonisberg 

Odenkirchen-Dülkener  Bezirksstrasse,  von  Odenkir- 
chen  über  Wickrath,  Dahlen  und  Hardt  nach  Dülken  .    .    . 

Summa  Aa.  • 
b     Ostrheinische. 

Weael-Rocholder,  von  der  Cöln-Arnheimer Staatsstrasse 
bei  'Wesel  über  Hamminkeln  und  Ringenberg  bis  zur  Grenze 
des  Regierungsbezirks  Münster 

^^'esel-Borkener,  von  Wesel  über  Brünen  bis  zur  Grenze 
des  Regierungsbezirks  Münster  an  der  Issel  bei  Hecheltjen  . 

V.  Haldern-Lieutenant,  von  der  Cöln-Arnheimer  Staats- 
ätraaae  bei  Haldem  über  diesen  Ort  bis  zur  Strasse  von 
Werth  nach  Isselburg 

T  Velbert-Zur  Strasser,  von  Velbert  über  Heiligenhaus 
nach  Zur  Strasse  an  der  Ratingen- Wülfrather  Bezirksstrasse  . 

S  Hilden-Haan-Vohwinkeler,  von  Hilden  über  Haan 
nach  Tohwinkel 

•;  Bliedinghausen  -  Wermelskirohener,  von  Blie- 
dinghausen  über  Preiersmühle  nach  Wermelskirchen     .     .     . 

7  8chwarzhammer-Haddenbacher,  von  Schwarzham- 
mer über  Halbach  nach  Haddenbach 

•<  Vtin  Elberfeld  über  Neviges  nach  Kuhlendahl  (2650o)  nebst 
einer  Zweigstrasse  von  Elberfeld  nach  dem  Gabelpunkte  (327)4^) 

V*  Von  Opiaden  über  Burscheidt  nach  Kaltenherberge  an  derCöln- 
8chwelmer  Staatsstrasse 

>i  Von  der  Birgderkamp-Trübsaler  Staatsstrasse  bei  Feld  über 
Ooldenberg  nach  Lüttrin^hausen 

1  Von  Ronsdorf  über  Erbschloe  nach  Kupferhammer       .... 

2  Von  Hückeswagen  über  Herweg  nach  Höltereichen      .... 
'c  Dünnvrald-Dabringhausen-Kammerforsterhö- 

I  her  Bezirksstrasse,  von  der  Grenze  des  Cölner  Regierungs— 
I  bezirks  bei  Schöllerhof  über  Dabringhausen  nach  Eammer- 
forsterhohe  an  der  Bom-Gummersbacher  Staatsstrasse  .  . 
Münster-Emmerioher  Bezirksstrasse,  von  Werth  über 
Isselburg  bis  zur  Bezirksgrenze  auf  Anholt  und  wieder  von 
der  Bezirksgrenze  in  der  Richtung  von  Anholt  über  Millingen 
bis  zur  Cöln-Arnheimer  Staatsstrasse  zu  Bienen  in  zwei  Ar- 
men endigend 


3875 

5987,, 

1178 

2256,5 

3830,40 

2313,50 

3185 

5115 


117324,, 


2622,0 
4420 

1500 

2765 

3270 

1313 
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2977,5 

2896 

1520 
1105 
1694 

4475 


3439. 
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Ffltif#.  fM.  Nr.  iü. 


Benennung,  Anfangs-,  Durchgangs-  und 
Endpunkte  der  Strassen. 


in 
Rmhem 


15 
16 
17 


18 
19 

20 


21 

22 
23 
24 


25 

26 


27 


6 

7 

8 

9 

10 

11 
12 

13 

14 


Milllingen-Empeler  Bezirksstrasse,  Ton  HiUmgen  bis 
zum  Balmhofe  Empel 

Von  der  Qrüne  über  Yogelhaus  und  WeUingrade  bis  zur  Land- 
wehr     

Born-Radevormwalder  Bezirksstrasse,  yon  der  C5ln- 
Berliner  Staatsstrasse  nördlich  von  Born  über  Krfthwinkler 
Brücke  bis  bei  Bade  Torm  Wald 

Yon  Kaiserswerth  über  Ratingen  nach  Wülfrath 

Friedrich-Wilhelms  Strasse,  Ton liettmann  über Wülf- 
rath  bis  Schluppkotten  an  der  Solingen-Werdener  Staatssirasse. 

Hatzfeld-Unterbarmener,  von  der  Elberfeld-Wittener 
Staatsstrasse  zu  Hatzfeld  über  Camap  bis  zur  Düsseldorf- 
Schwelmer  Staatsstrassc  in  Barmen 

Yon  Eisemstein  an  der  Beckmannschen  Privat-Chaussee  bis 
Spickerlinde  an  der  Cöln-Berliner  Staatsstrasse 

Yon  Eettwig  über  Meisenburg  nach  Bredeney 

Yon  Werden  bis  Kettwig  vor  der  Brücke 

Merscheider  Bezirksstrasse,  von  Ohligs  an  der  Landwehr- 
Broshauser  Staatsstrasse  über  Mangenberg  bis  Schlagbaum 
an  der  Solingen-Essener  Staatsstrasse 

Yon  Bredeney  über  Rellinghausen  nach  Steele 

Spitze-Stumpfer  Bezirksstrasse,  von  Kesselsdhünn  an  der 
Cöln-Düsseldorfer  Bezirksgrenze  bis  Stumpf  an  der  Dünwald- 
Dabringhausen-Kammerforsterhöhe  Bezirksstrasse     .... 

Rees-Isselburger  Bezirksstrasse,  von  der  C51n-Arnheimer 
Staatsstrasse  abzweigend  über  die  Station  Empel  nach  lasel- 

burg 

Summa  Ab.  . 

Summa  Aab.  • 
B.    Commuiial-Chansseeii. 

Yon  der  Yelbert-Zur  Strasser   Bezirksstrasse  bei  Heiligenhaus 

nach  HSsel • 

Yon  Mettmann  durch  das  19^eanderthal  nach  Hochdahl      .     .    . 
Yon  Scheuren  über  Westkotten  und  Kuckuck  nach  Schaumlöffel 

nebst  der  Zweigstrasse  von  Westkotten  nach  Wichlinghausen. 
Yon   Elberfeld   über   Osterbaum    nach   der  Loher  Brücke   in 

Barmen 

Yon  Camap  nach   Gemarke,   Zweigstrasse   der  Hatzfeld-Unter- 

Barmener  Bezirksstrasse 

Yon  Mülheim  nach  Lipperheidenbaum  an  der  Staatsstrasse  von 

Essen  nach  Ruhrort 

Yon  Yogelruthe  bei   Burscheid  nach  Hohsoheid   an   der  Coln- 

Schwelmer  Staatsstrasse 

Yon    ^iederwintershagen    über    Haarhausen,    Heidgen    nach 

Neuenhaus    

Yon  der  Cöln-Schwelmer  Staatsstrasse  beiDhünnweg  über  Mar- 
cus-Mühle nach  Dabringhausen 

Yon  dem  Banndeiche  bei  Haffen  über  Mehr  bis  zur  Göln-Am- 

heimer  Staatsstrasse 

Yon  Neuss  bis  an  den  Rhein,  gegenüber  Hamm      ..... 
Yon  Neuss  über  Gohr  bis  an  die  Cöln-Yenloer  Bezirksstrasse 

bei  Rommerskirchen 

YoQ  Neuss  über   Büttgen,   Eleinenbroich  und  Corschenbroioh 

bis  an  die  Aachen-Chrefelder  Bezirksstrasse  bei  Gladbach 
Yon    Kaldenkirchen    Über    Heydenend    bis   zur  hoUflndischeB 

Grenze  bei  Steyl   • 


5^; 

149i' 


1912 

2^4 


835 
17'C* 


1866« 
1?? 


112f* 

IS«: 


b^i^ 


17iC>^*'.3 
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ScMuss  Tab.  Nr,  iiS. 


Benennung,   Anfangs-,  Durchgangs- 
Endpunkte   der   Strassen. 


und 


Lftnge 

in 
Buthen. 


Von  Dülken  nach  Waldniel 

Ton  Yorst  über  die  llalteBtelle  der  Ruhrort-Oladbacher  Eisen- 

bahn  bei  Anrath  bis  nach  Anrath 

Von  dem  Dorfe  Wecze  über  die  Bauerschaften  Hees  und  Steeg 

bis  zur  Limburgischen  Grenze  in  der  Bichtung  auf  Well 

Von  Weeze  nach  Uedem 

Von  Crefeld  nach  Moers 

Von  Calcar  nach  Goch       

Von   der   Heckinghauser    Brücke    über    Krebs,    Kleef  bis   zur 

Staa^sstrasse  an  der  Barmcr  Kathhaus-Brückc 

Von   der   Stadt    Barmen    über    Lichtenplatz    bis    zur   Barmen- 

Konsdorfer  Staatsstrasse  bei  Herberts-Lichtenscheid      .     .     . 
Von  Duisburg  bis  an  den  Rhein,  Werthhausen  gegenüber    .     . 

Von  Süchteln  bis  Lobberich 

Von  der    Yorst- Anrather    Gemeinde-Chaussee    in  Yorst  bis  zur 

Vossenhof-Mühlhauser  Bezirksstrasse  bei  Brimterhof      .     .     . 

Summa  B.  .  . 
C.    Actlen-Strassen. 
Von  Mülheim  nach  Borbeck,  bis  an  die  Essen-Buhrorter  Staats- 

Strasse 

Von  Rittershausen  nach  Beckacker,  (Schwarzbachthaler  Strasse). 
Von  der  Cöln-Arnheimer    Staatsstrasse    bei    Emmerich    bis  zur 

Grenze    des  Königreichs    der  Niederlande   bei    S'Heerenberg. 
I>ie  Klinker-  Strasse,   von   Wylor   am  Ende  der  Cöln-Nym- 

wegener   Ötaatsstrasse   in   der  Kichtung  nach  Nymwegen  bis 

zur  holländischen  Grenze    ....  

Die  Moers-Homberger  Strasse,  von  der   Cöln-Nymweger 
I    Strasse  ostlich  vor  Moers  bis  an  den  Rhein  bei  Homberg  .     . 

Summa  C.  .  . 
f  D.    Privat-Chausseen. 

Von  Neuenhoff  (Lüttringhausen)    über    Blombacher   Bach  nach 

!    Ritterehauaen  (Beekmann^sche  Privat-Chaussee) 

;^on  Grünen thal   nach  den  Fabrik-Anlagen  zu  Dahlhausen  und 

1    Dahlerau 

I  Vun  der  Lenncp-AItenaer  Staatsstrasse  (Krebsoger  Brücke)  nach 

I    der  Fabrik- An  läge  zu  Friedrichsthal 

.Vor  der  Lennep- Altenaer  Staatsstrasse   bei  Bungenmühle  nach 

'    der  Fabrik-Anloge  zu  Wilhelmsthal 

I  Summa  D.  .  . 

Summa  A— D.  .  . 


1531 

1031.» 

2003 
1820 
3920 
3032,5 

848 

1227 

514 

1933 

714 


37785 


1373 
326 

1102 


1338 
1700 


5839 


2500 

1180 

216 

385»2.i 


4281, 


223475,: 


fonders  wenn  hinzugenominen  wird,  dass  auch  die  in  der  wei- 
sen Nachweisung  Nr.  114  aufgezählten  734,149  Vs  Ruthen  oder 
^^>7  Heilen  ausgebauter  Gemeindewege  sich  zum  Theil  in  so 
i^ortreinichem  Zustande  befinden,  dass  sie  mit  Chausseen  an- 
derer Landestheile  den  Vergleich   aushalten. 

Im  Jahre  1862  wurde  von  dem  Königl.  Ministerio  für 
ßanlel  etc.  ein  „Haupt- Verzeichniss  der  im  Anfange  des  Jahres 
1B62  im  Preussischen  Staate  vorhandenen  Chausseen"  durch 
den  Druck  publizirt.     Dasselbe   enthält  auch  die  chaussirten 
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1 

2 
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4 

5 

fi 

7 

S 

9 
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Cleve     .    . 

140094  . 

56162 

89932 

2312 

49037 
27189 

2832 

172 

6512o!li^  ^  '4 

*2;  Crefeld  .     . 

36831% 

18475Va 

18356 

987 

1313 

34 

20069.24  :.  ::] 

3 

Düsseldorf. 

34483V, 

26741% 

7742 

190 

46282 

1200 

leä 

1  37768,  4  -  .^ 

4 

Duisburg    . 

115117Va 

53631 

61486% 

1648 

10168(^ 

1900 

156 

1  43998.  2  ;>  Ti 

5 

Essen     .    . 

25775 

20450 

6325 

100 

57992 

905 

21 

1  26626,26  -  31 

6 

Geldern .    . 

158484 

48708 

109776 

1994 

487041 

3187 

459» 

1  4521925    ;  31 

7 

Gladbach   . 

75499 

48367 

27132 

1800 

85056 

1638 

15d'  32856  27  ,'  -^ 

8 

Greyen- 

1            •    '      J 

broich .     . 

85376 

5007273 

35303V3 

1349 

3909T 

2293 

86 

!  4041821*11  i 

9 

Kempen 

102521  Vi 

34787 

67734Va 

1828 

75994 

2881 

125 

•  45285  12  ^  ':( 

10 

Lennep  .     . 

36257 

30042 

6215 

65262' 

71.=. 

"J 

2219521»  '2  4 

11 

Mettmann  . 

36150V2 

12702% 

23448 

395 

52100 

1002 

25010,15*  :'  3 

12 

Moers    .     . 

168315 

91063 

77252 

3358 

58971    2931 

239 

1  64395'22  i^  ; 

13 

Neuss     .    . 

94259V2 

40911% 

53348 

1078 

30101 

[2015 

29& 

30681'  9   \  i 

14 

Rees .    .    . 

165741 

10669.3 

59048 

4142 

40564 

1889 

117 

44415  3-  1 

15 

Solingen     . 

44618 

87080 

7538 

885 

85278 

729 

292 

34060  23  :•  3 

16 

12  Städte*). 
Summa 

70000 

58323 

11677 

:      i    ' 

1395523 

734149  Va 

661343V3 

22066 

863307 

27480 

2372 

578124  -     ^ 

i      ' 

1 

MeUen 

697V4 

367 

330V4 

Bezirks-,  Gemeinde-,  Actien-  und  Privatstrassen  und  hat  uia 
als  Grundlage  zu  der  in  unserer  Tabelle  Nr.  115  enthalten« 
Vergleichung  der  Regierungsbezirke  in  Beziehung  auf  den  B^ 
sitz  chaussirter  Wege  gedient.  An  Staatschausseen  entLä.: 
in  absoluter  Zahl  der  Begierungs-Bezirk  Arnsberg  die  meist^f« 
(159,80  M.),  danach  Potsdam  mit  Berlin  (132,40),  Liegniu 
(121,30),  Merseburg  107,50)  und  Düsseldorf  (102,50).  I>« 
wenigsten  hat  Stralsund  (19,90)  und  von  allen  Chausseen  des 
Staates  (1868,20)  der  Regierungs-Bezirk  Arnsberg  den  llyc-jt^fo, 
Diisseldorf  den  18,22ten  Theil.  Im  Verhältnisse  zum  Areal  ha: 
HohenzoUern  die  meisten    (1,25  Meilen  auf  die  [7 Meile)  Staa>- 


♦)  Für  die    12  Städte  Barmen,  Elberfeld,   Dtteseldorf,    Crefeld,  ^<- 
Neuss,   Essen,  Werden,   Lennep,  Hückeswagen,    Ronsdorf   und  Burg  1*^' 
Nachweisiingen  über  den  Communalwegebau   in  obiger  Form   niclit  ^or  t.' 
sind   daher   aus   anderweitigen  Notizen  die  Zahlen  dieser  Reihe  lohif  ^i^^' 
weise  ergänzt  worden. 
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i  8  H  n  g 

1  BftQ  imd  ihre  ünterhaliniig  yerwendeten  Mittel. 


Tab,  Nr.  ii4. 


64. 

Somma  der 

in  1864 

Sum 
verwe 

ma  der 

pro  1865 

Hier- 
nach 

htet 

yerwendeten  Baumittel. 

mdeten  Banmittel. 

faUen 

^ 

auf  den 

Thaler 

an 

1  Gemeinde- 

Hand- 

Sponn- 

an  Geld. 

Hand- 

Spann- 

an  Geld. 

der 
directen 

Umlagen. 

Steuern. 

'.  TUr.  Sg.Pf. 

Dienste. 

Thlr.  8g.Pf. 

Dienste. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thl.Sgr. 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

r    57826 

23 

9 

7899 

4958 

10086 

21 

6 

2814 

2893 

11731 

8 

11 

_ 

2%, 

:    30421 

21 

6 

15499/4 

1134'/, 

4521 

15 

6 

1726 

1138 

4186 

27 

9 

— 

2'%, 

<    60693 

14 

8 



6907 

3 

7 



-:- 

6593 

11 

10 



2Vii 

7  118960 

17 

9 

2865V8 

2357«/, 

14611 

14 

5 

2499% 

2255 

15236 

23 

2 

— 

3Vi» 

-    37848 

2 

4 

— 



5659 

5 

6 

— 

— 

7972 

11 

— 

— 

3Via 

-    48555 

17 

4 

13050Va 

10889»A 

5806 

4 

1 

13267 

10846 

5943 

16 

2 

— 

2%, 

)  138400 

11 

2 

8684V4 

1719 

21538 

24 

1 

7140 

1841% 

12794 

15 

-— 

— 

37ia 

-    68132 
%  114091 

8 
17 

7 
11 

5112% 
10643 

154PA 
5273 

16152 
10915 

11 
29 

2 

9 

5799 
11368 

2070Vj 
6580'/» 

15269 
9430 

6V1. 

6 

3 

__ 

-'  1064^)6 

8 

3 

12 

76 

6467 

14 

— 

— 

— 

4418 

22 

8 

— 

3V.2 

-    84658 

3 

7 

60 

20 

4800 

— 

9 

160 

120 

8128 

20 

5 



2 

2    53280 

25 

7 

8283 

5806 

12680 

8 

5 

13016 

7231 

14958 

5 

8 

— 

3»y.a 

&    36796 

21 

7 

3302V4 

2812% 

6226 

7 

7 

3035 

2735 

6462 

25 

6 

— 

3Vu 

-     28^)83 

18 

11 

2887 

939% 

792H 

23 

4 

1519 

867 

2839 

20 

— 



IVi, 

-    17490 

— 

9 

— 

10858 

12 

7 

— 

— 

8978 

17 

7 

— 

3%, 

, 

28003 

— 

40000 

— 

— 

— 

2 

1 1(01706 

"3 

1 

59348% 

37527% 

183158 

16 

"3 

62343V8 

38577V8 

174944 

21 

n 

lausseen,  dann  Arnsberg  (1,U),  Düsseldorf  (1,03),  Erfurt 
B7)  etc.,  die  wenigsten  Posen  (0,15)  und  zwar  unter  der 
ilfte  des  Staats-Durchschnittes  (0,37). 

Im  Besitze  von  chausirten  Strassen  aller  Art  stand  1862 
r  hiessige  Bezirk  (mit  2,08  pro  GM.)  nur  dem  Reg.-Bezirke 
ichen  (2,28)  nach,  wurde  gefolgt  von  Erfurt  (1,82),  Sigma- 
igen  (1,73),  Cöln  (1,66),  Arnsberg  (1,56)  und  die  wenigsten 
ttcn  Königsberg  (0,39)  und  Gumbinnen  (0,29),  um  Weniges 
des  Staatsdurcbschnittes  (0^79)  überschreitend.  Seit  1862 
t  8ich  indess  dies  Verhältniss  durch  die  gerade  in  diese 
'it  gefallene  wesentliche  Ausdehnung  des  Bezirksstrassennetzes 
^  den  biessigen  Bezirk  wesentlich  günstiger  gestellt,  indem 
^^h  den  oben  erwähnten  Zahlen  zu  Anfang  des  Jahres  1866 
^f  jede  G  Meile  des  biessigen  Bezirkes  3,11  Längenmeilen 
^sjrebauter  Staats-,  Bezirks-,  Actien-,  Privat-  oder  Gemeinde- 
^^^usseeD,  abgesehen  von  den  ausserdem  vorhandenen  867 
l^ilen  aasgebauter  Gemeindewege  kamen,  welche  letztere  sich 
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ebenfalls  mit  3^68  Längenmeilen  auf  die  D  Meile  vertheiien« 
Id  der  vergleichsweise  gegen  Sigmaringen  (5,64),  Arnsberg 
3,90),  Aachen  (3,75)  etc.  sehr  niedrigen  Zahl  von  1,85  Meilen 
rhaussirten  Weges,  welche  im  hiesigen  Bezirke  auf  je  10,000 
üinwohner  kommen,  spricht  sich  deutlich  das  Verhältniss  aus, 
lass  je  dichter  die,  Bevölkerung  ist,  die  Communicationsmittel 
iesto  mehreren  Einwohnern  zugleich  dienen,  ihre  Frequenz 
Iso  zunimmt. 

Wie  erhebliche  Mittel  zur  Herstellung  dieses  Strassen* 
etzes  aufgewendet  worden,  haben  wir  in  der  Tabelle  Nr.  116 
ir  den  Zeitraum  von  1816 — 1865  zur  Ziffer  gebracht.  Die 
lesammtauf Wendung  fiir  die  Staats- Chausseen  9352075  Thlr. 
1 55gr.  5  Pf.  vertheilt  sich  danach  in  1663265  Thlr.  26  Sgr.  8 
1  persönliche  Kosten,  in  welchen  unaussonderbar  die  Gehälter 
er  Bezirksbaubeamten  mit  enthalten  sind,  deren  Functionen 
ch  auch  auf  die  übrigen  Angelegenheiten  des  Landbaues  er- 
Ireckeo,  ferner  in  Unterhaltungskosten  der  Chausseen  6,345,340 
hlr.  15  Sgr.  3  PI  und  in  Neubau  und  Verlegungskosten  mit 
.343,469  Thlr.  12  Sgr.  6  Pf.  und  beziffern  den  durchschnittlichen 
-hrlichen  Aufwand  für  Verwaltung,  Aufsicht  und  Unterhaltung 
er  Staats-Chausseen  auf  160,172  Thlr.,  für  den  Neubau  und 
ie  Verlegung  von  Staats-Chausseen  auf  jährlich  26,869  Thlr., 
en  Gesämm taufwand  für  beide  Zwecke  jährlich  auf  187,041 
."hlr.  Ausserdem  flössen  in  diesen  60  Jahren  364,068  Thlr.  25 
igr.  5  Pf.  (im  Durchschnitte  also  jährlich  7,281  Thlr.)  in  der 
Form  von  Prämien  oder  Unterstützung  für  den  chausseemässigen 
lasbau  von  Gemeinde-  etc.  Strassen,  dem  Wegebau  des  hiesigen 
Bezirkes  zu.  Für  die  letzten  sechs  Jahre  haben  wir  am  Schlüsse 
lerTabelleNr.  116  unter  b.  die  Kosten  der  Unterhaltung  der  Staats- 
'«hausseen  nach  den  besonderen  Etatstiteln  getrennt  aufgeführt, 
md  ergiebt  sich  daraus,  dass  im  Durchschnitte  dieser  6  Jahre 
bre  Unterhaltung,  einschliesslich  der  ihnen  nicht  ganz  zur 
^st  zu  rechnenden  Gehälter  der  ßaubeamten,  der  theilweise 
1er  Erneuerungsbauten,  der  Reparaturen  an  den  gepflasterten 
strecken,  Brücken  und  Durchlässe  pro  Sdeile  1834  Thlr.  jähr- 
ich  gekostet  hat. 

Die  Institution  der  Bezirkes trassen  basirte  auf  den 
besetzen  vom  16.  September  1807  und  27.  December  1809.  ihre 
ursprünglich  geringe  Zahl  wurde  durch  Allerhöchste  Cabinets- 
Ordre  vom  14.  November  1825  (Amtsbl.  1826  S.  133)  vermehrt, 
lurch  Uebernahme  einiger  Strecken  als  Staats-Chausseen  später 
^vieder  vermindert  und  sie  wurden  aus  einem  besonderen  auf 
Grund  der  Artikel  13 — 17  des  Gesetzes  vom  11.  Frimaire  VII., 
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Es  sind 

ausgegeben 

in  den 

Jahren. 


1 1816  -1825 
2 1826  -1835 
3  1836—1845 
41846-1855 
5  1856—1865 


Kl  .2  ;^  t»-  «s 


lU.  Nr,  iU  ü. 


O    9    M    Q>    «i« 

ö  »^  'S  ®  2 

Cm        ®  od  es 
Thlr.      SgrPf. 


207949 
297508 
337003 
398105 
422698 


O  P  OD  ' 

ja  hH  ^^ 


Thir.   Sgr.Pf. 


755973 
1152372 
1533958 
1528129 
1374907 


13 


9  o  « 
5  ►  • 

es 

ThIr.      8gT.Pt 


33939 
455975 
512261 
308944 

32349 


|l663265  26    8  6345340J15    31343469112    6  2249870j  Gj  8  3640K»| 


■39aZA 


»4  a  a  «  S 
Thlr.      Sgr.Pi 


135443 
345834 
442870 
512130 
813592 


2|  1 
51  6 
2.3 
9  — 
17  101 


Tab. 

xVr.  U$ ». 

Jahrgang. 

Unterhaltungskosten  der  Staatsstrassen. 

1 

s 

gewöhnliche 

extra- 

Besoldung 
der  Baa- 
beamten. 

1  Besoldung 

d.  Chaussee- 

aufseher*)  u. 

Wärter. 

Znsuairf 
1 

1-3 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  8g.Pf 

TWr.  8g.Pf.' 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  y 

1 

1860 

112310 

5 

8,   23436:15 

6    22487|20;-| 

15336 

7!3l 

1735T«ji 

2 

1861 

118915 

— 

3    39068 

1 

10 

23088 

4 

1 

13743 

5 

6 

194^14! 

3 

1862 

123075 

26 

11    35363 

14 

6 

23154 

25 

-1 

14118 

10 

195:iiJ 

4 

1863 

128178 

1 

5   31892 

23 

7| 

23240 

11 

*; 

13242 

12 



1965^11 

5 

1864 

116382 

26 

lll   26150 

— 

l| 

23905 

7 

^ 

13227 

20 

3 

17966va 
ISTTT*  J 

6 

1865 
1860—1865 

116890 

15 

5!   33918 

29 

^1 

23898 

4 

^i 

13064 

16 

2 

715752 

16 

'i 

189829| 

25 

^1 

139774 

12 

6 

82732 

», 

2 

112S0?^  3; 

*)  Wir  haben  hier  des  seit  1855  ins  Leben  getretenen  Unterstfitto^ 
fonds  für  die  Wittwen  der  Chaussee- Aufseher  und  WSrter  Ewfthiiviig  n  w 
dessen  Einnahmen  aus  der  H&lfte  der  Grasnutsnng  aus  den  Chausseogriben ««' 
der  Staats-  u.Bezirksstra8sen  mit  durchsohnittU  jährlich  990  Thlr.,  antJaihf'JM. 
an  Strafgeldern  fOr  Wege-Polizei-Contrarentionen  mit  180  Thlr.,  aus  Ordoiur 
strafen  der  Aufseher  und  Wärter  mit  8  Thlr.,  aus  Beiträgen  einiger  Winc^l 
far  Natural-Grasnutzung  5  Thlr.,  aus  den  Zinsen  für  Capitalien  (welck<f  ^ 
1.  Januar  1866  in  Staatssohuldscheinen  6150  Thlr.  und  in  Baar  776  Tbl* 
17  Sgr.  6  Pf.  zusammen  6926  Thlr.  17Sgr.  6  Pf.  betrugen)  270  TUr.  2  Sr 
3  Pf.,   zusammen  aus  durchschnittlich  1453  Thlr.  2  Sgr.  3  Pf.  bestehen,  vr 
welcher  22-25  Wittwen  Ton  AuÜBehem   und  Wärtern  mit  15-50  TUr.  - 
durohschnittlioh  725  Thlr.  und  mit  etwa  60  Thlr.  ausserge wohnlichen  Bcüiöl/<r 
unterstatzt,  so  dass  jährlich  etwa  668  Thlr.  2  Sgr.  3  Pf.   dem  Kspit»if  '  * 
wachsen.    Sobald   das  letztere  hinreichend  angewachsen   ist,  soll  dk  Hi^^« 
der  Qrasnutzung  wieder  zur  Unterstützung  resp.  Belohnung  derAifreher  c^^ 
Wärter  rerwendet  werden,  wie  dies  mit  der  anderen  Hälfte  bentti  g«Khit*- 
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las  Zuschlagen  (erst  zu  allen  Staatssteuem  später  nur)  zur 
xrundsteuer  gebildeten  Fonds  unterhalten.  Einzelne  Strecken 
rarden  auch  zur  Erleichterung  armer  Gemeinden  auf  Kosten 
lieses  Fonds  ausgebaut.  Bis  zum  Jahre  1856  bestanden  nur 
uf  der  linken  Rheinseite  Bezirksstrassen.  Durch  das  Allerh. 
enehmigte  Regulativ  vom  17.  September  1855  (Amtsbl.  S.  673) 
rurde  auch  für  die  Landestheile  der  rechten  Rheinseite  ein 
tezirksstrassenfonds  gebildet  und  bestimmt,  dass  die  aus  Zu- 
chicen  zu  allen  Staatssteuern  gebildeten  Bezirksstrassen-Fonds 
er  rechten  und  linken  Rheinseite  getrennt  verwaltet  und  nur 
orUnterhaltung  der  in  das Verzeichniss  der  Bezirksstrassen 
Qfgenommenen  chausseemässig  ausgebauten  Strassen  ver- 
wendet werden  sollen. 

Die  Verwaltungsresultate  der  beiden  Fonds  für  die  Jahre 
&5C— 1865  sind  in  unserer  Uebersicht  Nr.  117  beziffert.  Ein 
en  Verhältnissen  .entsprechender  Durchschnittssatz  für  die 
hosten  der  Unterhaltung  der  Bezirksstrassen  lässt  sich  daraus 
iclit  berechnen,  weil  die  I^ängen  der  unterhaltenen  Strassen 
€h  nicht  gleich  bheben  und  neu  ausgebaute  zu  den  älteren 
trassen  hinzukamen.  Sie  mögen  600 — 1000  betragen  haben, 
obei  der  Umstand  nicht  ausser  Betracht  bleiben  darf,  dass 
t  von  den  Königl.  Baubeamten  ohne  besondere  Remunerationen 
lit  verwaltet  werden. 

Die  Cbausseegeldeinnahmen  werden  bei  den  Staatsstrassen 
OD  der  Königlichen  indirecten  Steuerbehörde  verwaltet  und 
aben  in  den  Jahren  1856—1865  196066  Thlr.  oder  durch- 
ihnittUcb  jährlich  65,355  Thlr.  d.  h.  pro  Meile*)  502  Thlr., 
i  deo  Jahren  1859 — 1861  zusammen  175,432  Thlr.  oder  jährhch 
^77  Thlr.  d.  h.  pro  Meile  450  Thlr.  netto  eingebracht.  Sie 
forderten  daher  einen  Zuschuss  von  13 — 1400  Thlr.  jährlich 
ro  Meile.  Die  Chausseegeldeinnahmen  sind  hiernach  in  merk- 
cher  Abnahme  begriffen.  Sie  betrugen  1836**)  nach  Einfuhrung 
rmässigten  Tarifes  vom  28.  April  1828  noch  durchschnittlich 
uf  der  rechten  Rheinseite  940  Thlr.  und  auf  der  linken  Rhein- 
eite  760  Thlr.  jährlich  pro  Meile,  sind  also  in  den  letzten  30 
aliren  auf  fast  die  Hälfte  zurückgegangen.  Es  ist  dies  eine 
US  dem  Eintreten  der  Eisenbahn  in  die  Stelle  der  befahrensten 
»taatS'Chausseen  nothwendig  folgende  Erscheinung.  Die  Staats- 
■hausseen  waren  auf  die  Hauptverkehrsrichtungen  gelegt,  die 
QU  Ton  den  rascheren  und  bequemeren  Eisenbahnen  bedient 


*)  Bei  HebebefugnisB  f&r  130  Meilen. 

**)  T.  Yiebahn  Statistik  des  Begiemngs-Bezirkg  DüBseldorf  S.  189. 
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tferden.  Und  bei  der  Vervielfältigung  dieser  Eisenstrassen 
liegt  der  21eitpunkt  vielleicht  nicht  mehr  fern,  wo  die  Frage 
zar  Erörterung  kommt,  ob  die  Chausseen  noch  als  Staats- 
iostitute  beizubehalten,  oder  den  Gremeinsamkeiten  (Bezirken, 
Kreisen  oder  Gemeinden)  zu  übergeben  seien,  welchen  sie, 
aachdem  fiir  den  Grossverkehr  in  den- Eisenbahnen  reichlich 
gesorgt  ist,  allein  noch  nützen? 

Bei  den  Bezirksstrassen  ^  die  meist  secundäre,  aber 
len  Kreis  verband  überragende  Verkehrsrichtungen  bedienen, 
»chwaoken  die  Chausseegeldeinnahmen  zwischen  250  Thlr.  west- 
rkeins  und  500  Thir.  ostrheins  durchschnittlich.  Auch  bei 
linen  sind  daher  erhebliche  Zuschüsse  für  die  Unterhaltung 
lotliig.  Ihr  Bestehen  und  ihr  Nutzen  ist  aber  durch  die  Eisen- 
>abnen  weniger  gefährdet,  da  ihre  Richtung  sie  selten  mit  den- 
elben  in  Concurrenz  bringt.  Wo  sie  rechtwinkelig  auf  die- 
elben  münden,  nimmt  im  Gegentheile  ihre  Frequenz  fort- 
während zu. 

Die  in  dem  obigen  Verzeichnisse  Nr.  113  unter  B.  auf- 
:efubrten  Communal-Chausseen  haben  ebenfalls  (mit  Ausnahme 
1er  kurzen  Strecken  zu  Nr.  4, 5, 7, 10, 11, 23  u.  24)  die  Berechtigung, 
vhausseegeld  zu  erheben^  aber  weitaus  den  grossten  Theil  der 
Joterhaltungskosten  müssen  die  Gemeinden  zuschiessen,  und 
)edarf  es  kaum  des  Hinweises  auf  die  Schlusszahlen  der  Tabelle 
Nr.  114  um  zu  erläutern,  dass  mit  circa  60,000  Hand-  und 
-i&--40,000  Spanndiensten  und  170—180,000  Thlr.  jährlichen 
iaarcD  Aufwendungen  die  Gemeinden  rüstig  an  der  Unter- 
tialtung  ihrer  fertigen  367  V2  Meilen  und  an  dem  Ausbaue  der 
Qoch  fehlenden  330  Meilen  arbeiten.  Die  in  den  Jahren  1859 
l)is  1861  auf  die  Unterhaltung  und  den  Ausbau  der  damals 
ciroa  657  Meilen  umfassenden  Communalwege  verwendeten 
Mittel  sind  unter  Reduction  der  Hand-  und  Spanndienste  auf 
ihren  Geldbetrag  in  unserer  Tabelle  Nr.  118  zur  Ziffer  gebracht 
und  ergeben,  dass  die  Gemeinden  damals  durchschnittlich 
jährlich  pro  Meile  ihrer  Wege  308  Thlr.  2  Sgr.  9  Pf.  aufwendeten. 

2.   Eisenbahnen, 

Es  ist  bereits  oben  erwähnt,  dass  die  Düsseldorf-Elber- 
(elder  Eisenbahn  der  dritte  in  Deutschland  eröffnete  Schienen- 
weg war.  Die  ausserordentlich  regen  Yerkehrsverhältnisse  des 
luesigen  Bezirkes  brachten  es  mit  sich,  dass  von  diesem  vor- 
trefflichen Comraunicationsmittel  so  ausgedehnter  Gebrauch  ge- 
niaclit  wurde,  dass  wir  in  der  Tabelle  Nr.  119  schon  17  Eisen- 
bahnen für  die  öffentliche  Verkehrsvermittelung  und  26  An- 

^■MftiBaaaiSUttiUk  n.  ^^ 
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Schlussbahnen  für  Kohlen-  und  Eisenverkehr,  —  alle  ^ 
Befahrung  mit  Locomotiven  eingerichtet,  —  mit  einer  Gesa 
lange  von  71,370  Meilen  (oder  0,711  pro  DMeile)  und  11  r^ 
bahnen  für  den  Betrieb  mit  Pferden  mit  zusammen  3  $5  \\  7  ' 
Länge  zu  notiren  haben.  *       ^ 

Die  jüngste  Zeit  war  für  den  weitern  Ausbau  des  £* 
bahn-Netzes  nicht  günstig.  Dennoch  sind  an  neuen  Eisenh  }  *^ 
im  Baue  begriffen  und  nahezu  vollendet: 

1.  die  Osterath-Essener  Bahn  und 

2.  die  Kempen-Venlo  (Ealdenkirchener)  Bahn,  beid 
rheinischen  Eisenbahn^Geselischaft  gehörig; 
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Tab.  Nr.  ÜB. 


Anfangspunkt. 


Endpunkt. 


LiBg«. 

Ifileo. 


^ersonen- 
^oln 


I 


oder  durchgehenden 


arg 


-rfciscbe 
^ptbahn 

«teele-Yohirinkeler 
Wjtten-DuUburger 

feelbfthn  der  yorigen 
Verbindungsbahn  der 
h«le-Vohwinkeler  und 
1  ^'itten-Dnisburger 
"  Aachen-Dflsseldorfer 

Rohrort-Crefeld-Kreis- 

OUdbacher  Bahn 

neius.-Niederl&ndiBobe 

Cüln-Crefelder 

CHfeld-Cleve-Zevenaar 


^itior  bei  Ober- 
hausen 
,^-  KaeshoffbeiD&sseldorf 


Dasseldorf 


Bahnhof  Steele 
Bezirksgrenze  bei 

Steele 
Bahnhof  Mülheim 
Westende  des  Bahn- 
hofs Steele  derSteele- 
Yohwinkeler  Bahn 
Bezirksgrenze  bei 

Herath 

Bahnhof  Homberg 

gegenüber  Ruhrort 

Bahnhof  Viersen 

Bezirksgrenze  bei 

Dormagen 
Bahnhof  Crefeld 


Kohlen-  und  Hafen- 
Ebenbahn  m  Buhrort 

Zweigbahn 
,  desgl. 

desgl. 

dwgl. 
desgl. 

i«gl. 
desgl. 
desgl. 


II.  Locomotiv-Transportbalmen. 


Bezirksgrenze  bei 

Gelsenkirchen 
Landes^renze  bei 

Rabbenioh 
^'nhof  Ruhrort  bei  der 
*Vaject- Anstalt 
^  Ufer  des  Duis- 
burger Rhein-Ganales 
Hochofen-Anlage  des 
deutsch-holländischen 

Actien-Yereins 

Ruhrorter  Z.weigbahn 

in  Obermeiderich 

Wehrhahn 

Bezirksgrenze  mit  Arns- 
berg oberhalb  Ritters- 

hausen 

Bahnhof  Yohwinkel 

Bahnhof  Duisburg 

Bahnhof  Oberhausen 

Bezirksgrenze  bei 

Konigs-Steele 

Bahnhof  Obercassel  bei 

Düsseldorf 

Bahnhof  Gladbach 

Landesgrenze  bei  Yenlo 
Bahnhof  Crefeld 

Bahnhof  Zeyenaar 
Summa 


Abzweigung  von  der  Eohlenstation  in  ver- 
schiedenen Strängen  über  die  Magazine  und 
Deiche  des  alten  und  neuen  Hafens 


Bahnhof  Ruhrort 
Bahnhof  Oberhausen 

desgl. 

desgl. 
Eisenhütte  Oberhausen 
Bei  Sandgate  zwischen 
Oberhausen  u.  Borbeck 
Bahnhof  Borbeck 

desgl. 


Hochöfen  der  Phönix 
Zeche  Roland  u.  Schacht 

Camall 
Walzwerk  der  Yieille 
Montagne,  Oberhausen. 

Zeche  Concordia 

Walzwerk  Oberhausen 

Zeche  Frosper 

Zeche  Helene- Amalie 

und  Saelzer-Neuak 

Zechen  Schölerpad  und 

Hagenbeok 

42* 


10,33 
9,61 
1,11 
0,25 
0,26 

0,54 

0,325 

4,5 


4,5 
3,28 

0,64 
0.18 


5,60 

5,60 

2.52 
4,59 

11,08 

0,82 

0,075 
0,57 

0,03 

0,12 
0,15 
0,22 

0,48 

0,38 
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1 

9 

00 

O 
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*  1 

^  •••••:•••*•••  :l  • 

Büsseldor 
Elberfeld 
Barmen  . 
Mettmann 
Solingen  . 
Lennep 
Duisburg 
Essen    .  . 
Rees  .  . 
Clere    . 
Moers   .  . 
Geldern   . 
Kempen 
Crefeld . 
Qladbaoh 
Oreyenbrc 

X 

•«w«  1 

r-ioico^»OflOi^ao»o»-<e«eo^«öcor« 

schlussbahDen  für  Kohlen-  und  Eisenverkehr,  —  alle  für  M 
Befahrung  mit  Locomotiven  eingerichtet,  —  mit  einer  Gesammt ' 
lange  von  71,370  Meilen  (oder  0,711  pro  DMeile)  und  llEi*<''^| 
bahnen  für  den  Betrieb  mit  Pferden  mit  zusammen  3,65Me!lr 
Länge  zu  notiren  haben. 

Die  jüngste  Zeit  war  für  den  weitern  Ausbau  des  ßsf^ 
bahn-Netzes  nicht  günstig.  Dennoch  sind  an  neuen  Eisenbabrr- 
im  Baue  begriffen  und  nahezu  vollendet: 

L  die  Osterath-Essener  Bahn  und 

3.  die  Kempen-Venlo  (Kaldenkirchener)  Bahn,  beide  d<' 
rheinischen  Eisenbahn-Gesellschaft  gehörig; 


i 
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Tab.  Nr.  OB. 


Benennung 
'  der 

I    Eisenbahn. 


Anfangspunkt. 


Endpunkt. 


L»ttg#. 
leileo. 


L  Locomotiv-Bahnen  für  den  Personen- 
Verkehr. 


oder  durchgehen  den 


Cöln-Mindener  Haupt- 
bahn 
OberhauBen-Amlieimer 

Kulirorter  Zweigbahn 

Zweigbahn  zum  Duis- 
burger Bahnhof 
Abzweigung  derselben 
I  nach  den  Hüttenwerken 

im  Hochfelde 
Ruhrorter  Verbindungs- 
bahn in  Oberhausen 
I  Duäseldorfer  Umgangs- 
bahn 
'    Bergisch-lfärkisohe 
I  Hauptbahn 

Steele-Yohwinkeler 
'     Witten*Dnisburger 

Flügelbahn  der  vorigen 
'  Verbindungsbahn  der 

J^teele-Vohwinkeler  und 

Witten-D  uisburger 
^  Aachen-Düsseldorfer 

»  Ruhrort-Crefeld-Kreis- 
Oladbacher  Bahn 

>  PreuB8.-Niederländische 

>  Coln-Crefelder 

'  Crefeld-Cleve-Zevenaar 

II.  L« 

^    Kohlen-  und  Hafen- 
Eisenbahn  in  Ruhrort 

'  Zweigbahn 

'*  desgl. 

^  desgl. 

I;  desgl. 

;;  desgL 

•^  desgl. 

-^  desgl. 

■^  desgl. 


Bezirksgrenze  mit  Cöln 

Oberhausen  Bahnhof 

desgl. 

Ende  des  Duisburger 

Bahnhofs 

im  Felde  westlich  der 

Stadt  Duisburg 

Brüokthor  bei  Ober- 

hausen 
Kaeshoff  bei  Düsseldorf 

Dasseldorf 


Bahnhof  Steele 
Bezirksgrenze  bei 

Steele 
Bahnhof  Mülheim 
Westende  des  Bahn- 
hofs Steele  der  Steele- 
Yohwinkeler  Bahn 
Bezirksgrenze  bei 

Herath 

Bahnhof  Homberg 

gegenüber  Ruhrort 

Bahnhof  Viersen 

Bezirksgrenze  bei 

Dormagen 
Bahnhof  Orefeld 


Bezirksgrenze  bei 

Gelsenkirchen 

Landesgrenze  bei 

Rabbenich 

Bahnhof  Ruhrort  bei  der 

Traject- Anstalt 
linkes  Ufer  des  Duis- 
burger Rhein-Canales 
Hochofen-Anlage  des 
deutsch-holländischen 

Acticn-Vereins 

Ruhrorter  Zweigbahn 

in  Obermeiderich 

Wehrhahn 

Bezirksgrenze  mit  Arns- 
berg oberhalb  Ritters- 
hausen 
Bahnhof  Vohwinkel 
Bahnhof  Duisburg 

Bahnhof  Oberhausen 

Bezirksgrenze  bei 

Eonigs-Steele 

Bahnhof  Obercassel  bei 

Düsseldorf 

Bahnhof  Gladbach 

Landesgrenze  bei  Venlo 
Bahnhof  Crefeld 

Bahnhof  Zevenaar 
Summa 
ocomotiv-Transportbahnen. 

Abzweigung  Ton  der  Kohlenstation  in  ver- 

Bchiedenen  Strängen  über  die  Magazine  und 

Deiche  des  alten  und  neuen  Hafens 


Bahnhof  Ruhrort 
Bahnhof  Oberhausen 

desgl. 

desgl. 
Eisenhütte  Oberhausen 
Bei  Sandgate  zwischen 
Oberhausen  u.  Borbeck 
Bahnhof  Borbeck 

desgl. 


Hochöfen  der  Phönix 
Zeche  Roland  u.  Schacht 

Camall 
Walzwerk  der  Vieille 
Montagne,  Oberhausen. 

Zeche  Concordia 

Walzwerk  Oberhausen 

Zeche  Prosper 

Zeche  Helene- Amalie 

und  Saelzer-Neuak 

Zechen  Schölerpad  und 

Hagenbeok 

42* 


10.33 
9.61 
1,11 
0,25 
0,26 

0,54 

0,325 

4,5 


4,5 

3,28 

0,64 
0.18 


5,60 

5,60 

2,52 
4,59 

11,08 
64,915 

0,82 

0,075 
0,57 

0,03 

0.12 
0,15 
0,22 

0,48 

038 
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ArAfwM  M.  Nr.  Uf. 

Benennung 

der 

Anfangspunkt 

Endpunkt           ^ 

1 

Eisenbahn. 

U 

27 

Zweigbahn 

Bahnhof  Borbeck 

Zeche  neue  Wolfubank    J, 

28 

desgl. 

desgl. 

desgl.  Carolus  mi^u^    ^ 

29 

desgl. 

desgl. 

Zinkhatte  Borbeck       \ 

SO 

_dC8gl, 

desgl. 

Zeche  Mathias          ^ 

31 

"desgl. 

Zeche  Mathias 

Schacht  Gustav         ^ 

32 

desgl. 

Bahnhof  Borbeck 

Eisenhütte  der  Phönii    1 
in  Borbe<^ 

33 

desgl. 

desgl. 

Zeche  Neu-Wesel        J 

34 

desgl. 

Bahnhof  Essen 

Zechen  Neu-Esaen  and  ^ 

Carl                  1 

Zeche  Konigin  EliMbetb  | 

35 

desgl. 

desgl. 

36 

desgl. 

zwischen  Essen  und 
Qelsenkirchen 

Zeche  ZoBrerein       i 

37 

desgl. 

Bahnhof  Gelsenkirchen 

Zeche  Bonifadiu       1 
Zeche  Hoffnung        • 

38 

desgl. 

Bahnhof  Essen 

39 

desgl. 

in  der  Nähe  des  Bahn- 

Walzwerk von  8chuU.    I 

hofs  Essen 

Knaudt  &  Comp. 

40 

desgl. 

in  der  Nähe  des  Bahn- 

Ladebühne der  Zeche    ) 

hofs  Konigs-Steele 
Bahnhof  Oberhausen 

Johann 

41 

desgl. 

Ladebühne  der  Zeche    'i 

AltBtaden 

42 

desgl. 

von  der  Mathias- 

Gussstahlwerk  tod      f 

Zweigbahn  bei  Essen 

Fr.  Krupp           j 

Zechen  Rosenblumendell-  M 

und  Hagenbeck        ] 

43 

desgl. 

von  der  Witten-Duis- 

burger  Bahn 

SnnuDail 

44 

Zweigbahn 

Zeche  Sellerbeck 

Ruhrhafen  bei  Mül-    % 
heim 

45 

desgl. 

bei  Fliegenbusch 

Zeche  Wolfbbank      A 

46 

desgl. 

Bahnhof  Essen 

nach  Zeche  Helena  ui»J  ^J 
Amalia 

47 

desgl. 

Von  der  alten  Zeche 
Wolfsbank 

zum  neuen  Schacht      V 

48 

Velbert-Kupferdreher 

Eisensteinzeche  bei 

Velbert 
Hochofen  von  Phönix 

Eisenhütte  bei  Kupfer-  H 
dreh 
Rheinufer  bei  Lmt 

49 

Pferde-Eisenbahn  von 

Phönix  in  Ruhrort 

50 

Ratingen-Calcumer 

Steinbrüche  der  Gesell- 
schaft für  Kalk,  Kalk- 
stein  und  Marmor-In- 
dustrie zu  Ratingen 

Bahnhof  Calcom        .^ 

51 

Noanderthal-nochdahler 

Neanderthal 

HoehdaU            'j 

52 

Wülfrathcr 

Eiscnsteinzeohe  bei 

Nr.  0,57  der  Friedrich-  '•: 

Meiersberg 

WUheim-BezirkB- 

straase  zwischen  1^«- 

mann  und  Wolfrttb 

52 

Zweigbahn*) 

Aachen-Düsseldorfer 

Eisenhütte  am  linken    '   1 

Eisenbahn  zwischen 

Rheinofer  oberhalb 

Neuss  und  Heerdt 

Heerdt 

53 

desgl. 

Meiderich,  Bahnhof 

Walzwerk  von  Thierr     - 

der  Ruhrorter  Zweig- 

ain6 et  Michel  Thien 

bahn 

bei  Meiderich 

*)  Die  ersten  60  Ruthen   zun&chst  der  Aaohen-Dfi80eld«fK  ^9^0^"^ 
können  mit  Locomotiven  befahren  werden. 
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3.  die  Haan-Deutzer  und        /  genehmigt  durch  Cabinets- 

4.  die  .Ohligs-Solinger  Bahn   (  Ordre  vom  4.  April  1864. 

5.  die  Rittershausen-Lennep-Bem  scheider  und 

6.  die  Styrum-Ruhrorter  Bahn,  genehmigt  durch  Cabinets- 
Ordre  vom  9.  Januar  1865,  die  letzteren  4  für  Rechnung 
der  Bergisch-Märkischen  Eisenbahn-Gresellschaft 

Ä  ist  ferner  genehmigt,  die  Vermessung  und  Veranschlagung 
er  Bahnen    1.  von  Kempen  nach  Rheinhausen 

2.  von  Neuss  nach  Düren 

3.  Essen  nach  Bochum,  letztere  als  Fortsetzung 
ir  die  Essen-Osterather  Bahn,  .alle  drei  für  die  rheinische 
iseDbahn-Gesellschaft  vorzunehmen. 

Endlich  sind  noch  projectirt  eine  vonVenlo  überWesel- 
!ünster  fuhrende,  einen  Theil  der  Paris  -  Hamburger  Bahn 
ildende  und  eine  secundäre  Industrie  -  Circular  -  Bahn  von 
refeld  über  St  Tonis,  Vorst,  Süchteln,  Oedt,  Kempen,  St. 
übert  und  Hüls  führend  und  nach  Crefeld  zurücklaufend. 

Durch  Ausführung  dieser  Bahnen  resp.  Projecte  wird  der 
iesige  Bezirk  seinen  Eisenbahnbesitz  fast  verdoppeln  und 
örfte  dann  auf  dem  Continente  der  am  stärksten  mit  Eisen- 
ahnen versehene  Landestheil  sein.- 

Die  Kosten  der  aufgezählten  Eisenbahnen  lassen  sich, 
eil  sie  Theile  grösserer  Gesammtstrecken  sind,  nicht  genau 
«geben.  Doch  dürften  sie  bei  Annahme  eines  Durchschnitts- 
«izeä  von  350,000  Thlr.  Baukosten  pro  Meile  sich  auf  24-25 
Ißllionen  Thaler  beziffern.  Auch  die  Frequenz  und  Betriebs- 
inuabmen  der  in  den  hiesigen  Bezirk  fallenden  Eisenbahn- 
kecken  lassen  sich  nicht  mit  Sicherheit  aussondern.  Wir 
lörfen  aber  in  dieser  Beziehung  auf  die  „statistischen  Nach- 
•ichten  von  den  Preussischen  Eisenbahnen"  hinweisen,  welche 
Ehrlich  auf  Anordnung  des  Königl.  Ministerii  für  Handel 
^on  dem  technischen  Eisenbahn-Büreau  im  Drucke  herausge- 
sehen werden*).  Es  darf  indess  hier  die  Bemerkung  nicht 
fehlen,  dass  die  Frequenz  der  hiesigen  Eisenbahnen  in  durchaus 
Junstigem  Vergleiche  mit  dem  auf  den  Bahnen  anderer  Pro- 
vinzen stattfindenden  Verkehre  steht.  Wir  entnehmen  der  eben 
erwähnten  Druckschrift**),  dass  sich  die  Einnahmen  der  nach- 
uenannten  Eisenbahnen  pro  Meile  ihrer  Länge  1864  wie 
folgt  ermittelt  haben. 

*)  Die  Abweichungen  in  den  Zahlen  unserer  Tabelle  Nr.  119,  von  denen 
dJebcr  Publicationen  beruhen  auf  dem  Umstände,  dass  sich  die  letzteren  auf 
^^  für  den  Oebrauch  des  Publicums  bestimmten  Bahnen  beschränken. 

**)  pro  .1864  Berlin  1865  bei  Enißt  et  Hom  S.  25  u.  27. 
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Tab.  Xr.  I20. 


Bezeichnung  der   Bahnen. 


Einnahmen  pro  Meilt 


Personen'    Güter  \ 


Verkehr. 


büS9 


6 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

13 


14 
15 
16 
17 
18 
19 
20 
21 
22 
23 
24 
25 
26 
27 


29 
30 


I.   Staatsbahnen. 

Oatbahn 

Niedersohlesisch-Märkische 

Bahnhofsverbindungsbahn  in  Berlin 

Westphälische 

Saarbrücken  und  Saarbrücken-Trier 

Durchschnitt 


Privatbahnen  unter  Staatsverwaltung 


11 

Wilhelmsbahn 

Oberschlesische 


a.  Hauptbahn 

b.  Breslau-Posen-Qlogau 
Stargard-Posen 

Bergisch-Märkische 
Aachen-Düsseldorf-  a.  Aachen-Düsseldorf 

Buhrort  \b.  Ruhrort-Crefeld-Er.-Gladb. 

Bhein-Nahe-Bahn 

Durchschnitt 

III.  Privatbahnen  uuterPrivatverwaltung. 

ia.  Stammbahn 
b.  Hinterpommersche 
,  c.  Yorpommersche 
Kiederschlesische  Zweigbahn 
Breslau-Fr  eiburg-S  chweidnitz 
Keisse-Brieg 
Oppehi-Tamowitz 
Berlin-Hamburg 
Magdeburg- Wittenbeige 
Magdeburg-Leipzig  incl.  Zweigbahnen 
Berlin-Potsdam-Magdeburg 
Magdeburg-Halberstadt-Thale 
Berlin-Anhaltsche  incl.  Zweigbahnen 
Thüringische  incl.  Corbetha-Leipzig  und 

Weissenfels-Gera 
Cöln-Mindener  incl.  Oberhausen- Arnheim- 

und  Deutz-Giessen 
Rheinische  incl.  Zweigbahnen 
Aachen-Mastricht-Hapelt-Landen 

Durchschnitt 
Durchschnitt  I.  II.  u.  UI. 


19,830,3 
32,511,4 

9781,2 
Jll.567.0 


20,ö36,4 


4380,9 
16,140,6 
11,714.9 

9709,6 
17,838,9 
23,160,5 
19  932,7 
12.418,7 


24.174.6  44<««l 
78,664,1  in.Q 
50,424.0  y\vü 

26.998.7  a6.ni 
25,217,0  30.7-j 


40,7411  fu:^ 

18,689.7"  t\y 
92,985  5  Hr'.iai 
26,187,2    ■" 
19.377.0  '^.r. 
66.322,1 
34.8CÖ,s 
61,483>  m\ 
28.795,oJlJli 


13,902,0   4^,270,4 


25.858,4 

7.297,9 

9,322,8 

8,275,3 

16,528,7 

8,346,6 

2,677,2 

31,278,r 

11.037,0 

24,384,9 

44,998,9 

28,515,1 

20,528,8 

24,629,7 

23,948,7 


36,1(H,8  ^ 
9,231, :>  1«- 
6,57 1.<^  i:o 
18,145.r>  ■' 
38,338.f)  M 
11.592.7  1 
13,768.0  i'l« 
57.572.2  ^^^:; 
22,936.6  3J.:5 
72,377,4  %'l\ 
65,235.1 11^'^^ 
64,579,4  93.-H 
34,286.0  ^.:  - 
43,112,2  6.  1'' 

91,283,ö.llV..ul 


3I,796.0|  34,324,1  ^.If  j 
9.i?57.0   13.945,9  g:^ 

22.561.5  44,766,8-6;.?;; 

20.199.6  44,560.2,  ^i«^  1 


Es  ergiebt  sich  aus  dieser  Tabelle  Nr.  120,  dassnur«!:^ 
Aachen-Düsseldorfer  Bahn  hinter  dem  Durchschnittsmittel  ^-^' 
Bahnen  (64749,8  Thlr.  pro  Meile)  um  6,783,5  Tblr.  xurückbk^  ] 
dass  dagegen  die  Cöln-Mindener  Bahn  die  frequentesten  tx^m''- 
Bahnen,  nämlich  die  Niederschlesi«ch  -  Märkische  om  *^'^' 
die  Berlin -Potsdam -Magdeburger  um  4997,,  Thlr,  i»^ ''^ 
Oberschlesische  Bahn  um   6105,«  Thir.,  in  ihren  Gmbo'^^'^' 
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ihmeu  pro  Meile  übertrifft,  und  dass  der  Durchschnitt  der 
Df  diesseitigen  Bahnen  Nr.  10,  11,  12^  28  und  29  ad  81779,| 
tilr.  pro  Meile  die  durchschnittliche  Einnahme  pro  Meile  aller 
eutssischen  Eisenbahnen  (64749,8  Thlr)  um  17029,3  Thlr. 
)ersteigt. 

3.    Die  Wasserstrassen. 

Der  Rhein,  (dessen  hydrographische  Verhältnisse  bereits 
od  I.  S.  37  erwähnt  sind)  bietet  zweiseitig  dem  Begierungs- 
zirk  Düsseldorf  auf  22  Meilen  Länge  eine  breite  und  be- 
eme,  fast  das  ganze  Jahr  hindurch  benutzbare  Verkehrsstrasse. 
ir  zur  Zeit  des  Eisganges  und  der  Ueberfluthungen  ruht  die 
hifffahrt.  Die  Geschwindigkeit  seines  Stromes  —  2^2 — 4 
SS  in  der  Secunde  ■ —  bedingt  weder  Gefahren  bei  seiner 
Dutzung,  noch  Verlangsamung  der  Transporte.  Auch  enthält 
auf  seinem  Wege  durch  den  hiesigen  Bezirk  keine  erhebliche 
Ddemisse.  Der  einzige  sein  Bett  durchsetzende  Kohlensand- 
tinfeken  bei  Eüderich  oberhalb  Kaiserswerth  liegt  mit  seiner 
chsten  Spitze  bei  6  Fuss  am  Pegel  und  diirfte  kaum  als  ein 
Iclies  Hinderniss  angesehen  werden.  Mehr  Gefahren  bringt 
erdings  seine  starke  Strömung  in  der  dicht  oberhalb  Düsseldorf 
genden  Serpentine  um  die  Carl-Theodors-Insel  besonders  so 
ige  noch  in  der  stehenden  Schiffbrücke  bei  hiesiger  Stadt  ein 
^enstand  des  Anstosses  für  die  mit  d,er  Strömung  kämpfenden 
hiffer  und  Flossführer  beibehalten  werden  muss. 

Als  Wasserstrasse  ist  der  Rhein  stets  nicht  nur  gebraucht, 
adem  auch  von  den  Besitzern  seiner  Ufer  gepflegt  worden. 
hon  die  Römer  haben  an  ihm  gebaut,  wie  ein  bei  dem  Dorfe 
Tten  oberhalb  Xanten  noch  sichtbares  Uferbefestigungswerk 
mischer  Bauart  zeigt.  In  späterer  Zeit  war  die  Vertheilung 
xUfer  an  verschiedene  Herren  der  einheitlichen  und  kräftigen 
'handlung  des  Stromes  hinderlich  und  sind  die  Bauwerke 
is  dein  15.  und  16.  Jahrhunderte  spurlos  verschwunden.  Es 
^t  sich .  in  dieser  Beziehung  als  eine  sehr  nützliche  Maass- 
gel  erwiesen,  dass  die  gesammte  Verwaltung  der  Rheinbauten, 
»weit  der  Strom  das  diesseitige  Staatsgebiet  durcbfliesst,  1851* 
der  Hand  der  Strombau-D irection  in  Coblenz  vereinigt  wurden. 

Nachdem  alle  nur  denkbaren  Construclionsweisen  ange- 
redet waren,  ist  man  im  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf,  wegen 
^8  leichten,  sandigen  Grundes  im  Stombette,  beim  Faschinen- 
^u  unter  dem  niedrigen  Sommerwasserstande  stehen  geblieben, 
^'  gleichzeitiger  Anwendung  des  besten  und  schwersten  Be- 
ißtongsmaterialB.   Ueber  dem  niedrigen  Wasserstande  werden 
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im  Allgemeinen  nur  äteinrevetements  auf  KiesschüttaDgen  M 
Strom-  und  Uferbauten  in  Anwendung  gebracht.  Zn  die^ea 
Steinbekleidungen  werden  Eoblensandstein  von  der  Ruhr  od«! 
:  Basalte  vom  Mittelrhein  verbraucht,  deren  Fugen  mitunter  qü 
Trassmortel  ausgegossen  werden.  Vor  30  bis  50  Jahren  wurd^ 
zur  Belastung  der  Faschinenkörper  nur  hart  gebrannt«  Zie^ 
angewandt.  Seitdem  die  Dampf schiSfahrt  auf  dem  Rheb 
jedoch  so  lebhaft  betrieben  wird  und  die  Ufer  dadurch  meli 
als  früher  dem  Wellenschläge  ausgesetzt  sind,  können  die  p. 
brannten  Ziegel  ihres  geringen  specifischen  Gewichtes  wegen  &] 
Belastung  nicht  mehr  gebraucht  werden,  wohl  aber  zu  Ufe« 
mauern  und  zu  Uferabpflasterungen  in  Trassmortel  gelegt  Bi 
jetzt  sind  in  dieser  Weise  36,850  Ruthen  in  den  beiderseitiee 
Ufern  gedeckt,  nahe  18 Va  Meile.  Da  nun  die  convexen  Ifr 
im  Ganzen  keiner  Verbauung  bedürfen,  es  vielmehr  wünscfaec^ 
werth  ist,  dass  diese  noch  etwas  abbrechen  und  zurückweicheij 
so  braucht  im  Ganzen  genommen  nur  immer  das  eine  concafj 
Ufer  befestigt  zu  werden.  In  den  geraden  und  wenig  i^ 
krümmten  Stromstrecken  müssen  jedoch  beide  Ufer  verbaä 
und  erhalten  werden,  zu  welchem  Zwecke  besonders  noch  ik 
Ueberg&nge  zwischen  den  Concaven  und  Convexen  gedecU 
werden  müssen  und  beträgt  die  noch  auszudeckende  LäiJ 
circa  5^2  Meilen.  Neben  den  Uferdeckungen,  welche  tW- 
weise  aus  inclinanten  Buhnen  (Traversen),  theils  aber  a^ 
grösseren  Parallelwerken  (Deckwerken)  bestehen  und  dasVur« 
handene  fixiren  sollen,  muss  aber  auch  der  verwilderte  Stros 
wieder  in  ein  regelmässiges  Bett  zurückgewiesen  und  die^  lui 
die  Befahrung  des  Stromes,  selbst  beim  niedrigsten  Sominer' 
Wasserstande,  nöthige  Fahrtiefe  geschaffen  werden. 

Dies  kann  hier,  wo  das  Flussbett,  wenn  von  der  bei 
Büderich  durchstreichenden  Eohlensandsteinbank  abgesehen 
wird,  nur  aus  feinem  Eies  und  Sand  besteht  durch  Einschm- 
kungswerke  bewirkt  werden. 

Ausser  den  im  Interesse  der  Stromregulirung  und  dfi 
Schififahrt  mit  vielen  Kosten  bei  Wesel  17^/35,  bei  Bislicb 
17^/899  beiByland  1772  und  beiGrieth  18»V22  angelegten  Dll^•^l• 
Stichen,  beschränken  sich  die  älteren  Stromregulirungswerlt^ 
vorzugsweise  auf  die  Verbindung  der  Carl-Theodor-Insel  i^J 
Düsseldorf  mit  dem  rechten  Ufer,  den  Anschluss  des  MünJel- 
heimer  Drops  unterhalb  Uerdingen  an  das  rechte  Ufer,  (li^ 
VerSchliessung  des  Flürenschen  Canals  an  der  Carthiu^^ 
Grafinsel  unterhalb  Wesel,  die  Verbindung  von  Hollandsi^'&r^ 
mit  dem  rechten  Ufer  unterhalb  des  BisUcher  Kmab,  i^^ 
Coupirungen  im  Vossengatt  bei  Eeeken.      % 
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Die  wichtigsten  neueren  Rheinbauten  bestehen  dagegen: 
In  der  Stromregulirung  am  Platthalse,  Dormagen  gegenüber, 
am  Eirberger-Ort  unterhalb  Baumberg, 
ror  Zona  bis  Gustenhoven, 
anterhalb  Gustenhoven  auf  Stürzelberg  zu, 
!n  der  Verbauung    der   linksseitigen   Bucht  oberhalb   der 
Gninmlingbauser-Fähre, 

Verbindung  der  Oelgangsinsel  dicht  oberhalb  der  Mündung 
des  Neusser-Erftkanals  durch  zwei  Coupirungen  und  ein 
Richtwerk, 

Terbauung  der  tiefen  Bucht  vor  der  Carl-Theodors-Insel 
oberhalb  Düsseldorf, 

Strombeschränkung  vor  der  Golzheimer  Insel  unterhalb 
Düsseldorf, 

in  der  Beschränkung  des  zu  breiten  Strombettes  oberhalb 
Kaiserswerth, 

ITerbauung  der  linksseitigen  Bucht  oberhalb  Uerdingen, 
Terbauung  der  rechtsseitigen  Bucht  vor  Ehingen,  Angerort 
und  Wanheim, 

desgleichen  vom  Duisburger  Walde  bis  zur  Mündung  des 
Duisburger  Kanals, 

lesgleichen  der  rechtseitigen  Bucht  oberhalb  der  Einmündung 
der  Ruhr, 

Q  der  Strombeschränkung  zwischen  den  beiden  Eisenbahn- 
Hafen-Bassins  bei  Ruhrort  und  Homberg, 
iesgleichen  vor  Hochhaalen  und  der  Knicp, 
in  der  Verbauung  der  rechtseitigen  Bucht  vor  Schwellingen, 
Erp  und  Brusbach, 

-'onpirung  der  tiefen  Stromkehlen  vor  Orsoy  durch  Grund- 
schwellen, 

("erbauung  der  rechtseitigen  Bucht  von  Stapp  bis  Götters- 
Wickerhamm, 

In  der  Regulirung  der  Stromkrümmung  von  Götterswicker- 
hamm  bis  Reeshoven  durch  Anlage  von  Grundschwellen, 
li^gulirung   unterhalb  Götterswickerhamm  bis  zu  unterhalb 
der  Rheinberger-Fähre, 

desgleichen  der  Mumm,  vom  rechten  Ufer  aus, 
Verbindung  des  Mittelfeldes  vor  Cleve  mit  dem  linken  Ufer, 
Aölage  einer  Grundschwelle  im  oberen  Theil  des  Büdericher 
Kanals, 

in  der  Vertiefung  des  alten  Rheins  bei  Wesel  unterhalb  der 
^Schiffbrücke  durch  Beschränkung  des  Bettes, 
^trombeschränkung   an  der  unteren  Spitze  der  Carthäuser* 
^^afinsel. 
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a'.  Strombeschränkung  vor  der  Werricher  Ward  dicht  obeq 

halb  des  Bislicher  Kanals, 
b  K  Beschränkung  des  Strombettes  unt-erhalb  der  Xantener-Fihi« 
c'.  Verbindung  des  grossen  Mittelfeldes  vor  HoIIandsward 

dem  rechten  Ufer, 
d^  Verbindung  der  Insel  im  Vynnenschen  Gatt  mit  dem  liukc 

Ufer,  und  Verbauung  der  tiefen  Bucht  vor  der  Pagen-  oi 

Kropelsward  bis  unterhalb  Dynnen, 
e^  Verbauung  der  tiefen  rechtsseitigen  Bucht  vor  demRee^ 

Eiland,  I 

f '.  Strombeschr&nkung  vom  linken  Ufer  aus  unweit  der  Reesa^ 

Fahre, 
g*.  Verschliessung  des  alten  Rheins  vor  Grietherbusch  jedoc 

nicht  für  Ilochfluthen, 
h'.  Verbindung  des  hohen  Mittelfeldes  von  der  I^orniker-Wii 

und  Palmersward  mit  dem  rechten  Ufer  durch  Coupiniog«! 
i^  Beschränkung  des  breiten  Strombettes  vor  dem  Emmericbei 

Eilande  durch  Verbauung  der  Unksseitigen  Bucht  bis  unt« 

halb  der  Emmericher-Fäbre, 
k^  Verbauung  der  tiefen  Strombucht  bei  Leimers  bis  zorSpn 

zur  Beschränkung   des  zu  breiten  und  daher  sehr  seicbtl 

Strombettes, 
V.   in   der  weitern  Beschränkung   des  .zu   breiten   und  dikl 

seichten  Strombettes, 
m^  Verbauung  der  linksseitigen  Bucht  oberhalb  der  Vossci 

gatt-Insel,  Lobith  gegenüber, 
n^  in  der  Regulirung  der  Mündung  des  Cleveschen-Canals  u 

den  Rhein  bei  Kecken. 

Durch  diese  Strom-Regulirungen  soll  eine  durchgebeodi 
Tiefe  des  Bettes  von  3'  unter  0  des  Düsseldorfer  und  Emmcric!>« 
Pegels  nach  und  nach  erreicht  werden,  während  die  Nonnal 
breite  für  Mittelwasser  bei  9'  Pegel  Wasserstand  90  Rutbe» 
die  für  Hochwasser  zwischen  den  beiderseitigen  Deichen  2^ 
Ruthen  betragen  soll.  Zur  Erreichung  des  erstcren  Zweck« 
sind  in  den  letzten  20  Jahren  im  Düsseldorfer  Regieroiu!^ 
Bezirke  alljährlich  durchschnittlich  im  Ganzen  100,000  Tl^^' 
verausgabt  worden^  jedoch  einschliesslich  der  jährlichen  Uot^r- 
haltungs  und  Wiederherstellungskosten,  deren  Betrag  sich  all- 
jährlich 40,000  Thlr.  beläuft. 

Zum.  Schutze  der  Schiffe  während  des  Eisganges  uc: 
Hochwassers  sind  bei  Düsseldorf,  Duisburg,  Ruhrort,  Orso"-. 
Wesel  und  Emmerich  Sicherheitshäfen  angelegt  Zo  gleicb^= 
Zwecke  dienen  der  Daisborger  Canal,  der  £rft-Caiial  beiK«»^ 
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*T  Spoy-Canal  bei  Cleve  und  der  sogenannte  alte  Rhein  bei 
heinberg.  Freihäfen  für  unverzollte  ausländische  Waaren 
iben  Düsseldorf,  Duisburg,  üerdingen,  Emmerich  und  Neuss. 
ach  haben  Düsseldorf,  Duisburg,  üerdingen  und  Wesel  aus- 
baute Werfte. 

DerVermittelung  des  Land  Verkehres  zwischen  den  beiden 
'ern  dienen  ausser  den  beiden  stehenden  Ponton-Brücken  bei 
isseldorf  und  Wesel*)  die  in  unserer  NachweisungNr.  121  aufge- 
klten  Gierponten,  15  Segelpontcn,  3  Schalden,  73  Ruder-  und 
gelnachen,  2 Viehnachen  und  eine  Dampffähre,  der  ähnliche  Ein- 
thtuQgen  fiir  dieOstersth-Essener  und  Cleve-Emmericher  Eisen- 
hn  hinzutreten.  Eine  von  Eisgang  und  Fluthen  unabhängige 
prbindung  beider  Ufer  durch  eine  stehende  Gitterbrücke  bei 
üsseldorf  befindet  sich  noch  im  Stadium  der  Verhandlung. 

Die  bei  Ruhrort  in  den  Rhein  fallende  Ruhr  ist  bis 
bitten  schiffbar.  Bevor  die  Eisenbahnen  den  Kohlentransport 
Tmittelten,  war  es  vorzüglich  die  Wasserstrasse  der  Ruhr, 
eiche  die  Versendung  der  Kohlen  auf  weitere  Strecken  er- 
öglichte.  Aus  den  in  authentischer  Form  vorliegenden  Näch- 
sten über  die  Verwaltung  der  Ruhrbauten  und  der  Ruhr- 
'hifffahrts-Angelegenheiten  ist  mit  Interesse  zu  ersehen,  wie 
tr  zunehmende  Verkehr  die  noch  zu  Anfang  dieses  Jahr- 
underts  kleinen  Verhältnisse  dieses  jetzt  wichtigen  Wasser- 
'^es  erweiterte  und  umgestaltete.  Ein  Etat  über  das  Ver- 
nltungsjahr  von  Trinitatis  1782/1783  über  die  Ruhrbaufonds, 
Hihleusengelder  und  Schifffahrtsgebühren  schliesst  noch  in 
iinnahme  und  Ausgabe  mit  3708  Thlr.  20  Stübern  ab.  1805 
ingen  in  gleicher  Weise  schon  30,831  Thlr.  25  Stübcr  2  Pfg. 
nn.  Der  Etat  vom  Jahre  1814  erhöhte  sich  auf  32,351  Thlr. 
QStüber  8  Pfg.,  in  welchem  die  Ruhrschi flfahrts- Abgaben  mit 
2.530  Thlr.  12  Sgr.  1  Pf.  und  die  Schleusengelder  mit  6,516 
riilr.  8  Sgr.  nach  heutigem  Gelde  figurirten.  Später  wurde  für 
»e  Ruhr-  und  Lippeschifffahrtsverwaltung,  welche  der  um 
liesen  Verkehrszweig  hochverdiente  Oberpräsident  von  Vinke 
vorstand,  ein  gemeinschaftlicher  Etat  gehandhabt.  Nach  des 
würdigen  Herrn  von  Vinke  Tode  wurde  die  Verwaltung  der 
Lippeschifffahrt  durch  Allerhöchste  Cabinets  -  Ordre  vom  6. 
Juni  1845  dem  Königlichen  Oberpräsidio  in  Münster^  die  Ver- 
waltung der  Ruhrschifffahrtsangelegenheiten  aber  für  die  ganze 
schiffbare  Strecke    bis   Witten    dem   Regierungs  -  Präsidio   in 

*)  Deren  ünterlialtimgflkosten  sich  in  den  Jahren  1859—61  auf  56787  Thlr; 
'^  Sp.  3  Pf.  und  27355  Thlr  18  Sgr.  11  Pf.  oder  jährUch  durohsohnittlich 
*^  15595  Thlr.  26  Sgr.  9  Ff.  und  9118  Thlr.  6  Sgr.  4  Pf.  beUefen. 
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Naohweienng  T0k.  Nr.  UL 

der  im  Regierungsbezirk  Dfisseldorf  aaf  dem  Rheine  befindlichen  Fihrea. 
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Düsseldorf  übertragen,  von  welchem  die  letztere  nach  «Iff 
Allerhöchsten  Cabinets-Ordre  vom  28.  October  1850  (Aint*K 
Nr.  97)  auf  das  Regierungs-Collegium  überging. 
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Da  auf  der  Ruhr  fast  nur  Kohlen,  und  diese  stromabwärts, 
transportirt  werden^  während  die  Schiffe,  durch  Pferde  strom- 
iiifwärts  gezogen,  leer  zurückkehren,  so  bedurfte  diese  Wasser- 
itrasse  nicht  so  vieler  Schleusen^  wie  aus  älterer  Zeit  über- 
lommen  waren.  Dagegen  machten  die  steigenden  Anforderungen 
D  die  Ladungsfahigkeit  der  Schiffe  bei  dem  sehr  wechselnden 
Wasserstande  der  Ruhr  eine  Begulirung  und  Vertiefung  des 
'ahrwassers  dringend  nöthig.  Ein  hierauf  gerichteter  gene- 
eller  Plan,  welcher  die  übermässige  Breite  des  Fahrwassers 
lorch  Buhnen  und  Parallelwerke  etc.  zu  beschränken,  die  zu 
Tossen  Tiefen  durch  sogenannte  Grundschwellen  auszugleichen 
nd  nnschädlich  zu  machen,  die  zu  seichten  Stellen  durch 
taggerungen  auszutiefen  und  die  überflüssigen  Schleusen  zu 
•eseitigen  im  Auge  hat,  wurde  im  Herbste  des  Jahres  1856  be- 
t)Dnen  und  ist  unter  Beseitigung  der  Schleusen  bei  Steinhausen, 
[emnade  und  Baldeney,  ohne  die  Schifffahrt  während  der 
lauzeit  zu  behindern,  bis  auf  8V2  Meilen  aufwärts  vonKuhrort 
>is  Blankenstein  Tcollendet.  £s  wird  damit  fortgefahren,  so 
feit  der  Verkehr  dies  erfordert.  Die  Kosten  dieser  Reguhrungs- 
{eubauten  und  der  Unterhaltung  der  älteren  Werke  beziffern 
ich  far  die  Jahre  1856  bis  einschliesslich  1864  nach  der  die 
'Waltungsresultate  dieser  Jahre  enthaltenden  Tabelle  Nr.  122 
«rf  1,331,023  Thb.  20  Sgr.  2  Pf.,  von  denen  1,181,410  Thlr. 
ö  Sgr.  6  Pf.  ans  den  laufenden  Einnahmen  und  149,561  Thlr. 
®  Sgr.  8  Pf.  aus  dem  eigenen  Vermögen  des  Ruhrschiffifahrts- 
Ibads  entnommen  wurden. 

Nach  den  aus  den  Ruhrschifffahrts  -  Abgaben  -  Registern 
erkennbar  gebliebenen  Notizen  hat  die  Ladungsfahigkeit  der 
1814—1851  die  Ruhr  befahrenen  Kohlenschiffe  durchschnittlich 
1123  Centner  betragen,  in  den  Jahren  1852—1864  luden  sie 
durchschnittlich  1945  Centner.  Bei  den  eigenthümlichen  Ver- 
uältnissen  der  Ruhrschifffahrt  spricht  sich  in  diesen  Zahlen 
^'ö  Verhältniss  von  grosser  Tragweite  aus,  da  sich  die  Kosten 
*D  Schiffsmiethe,  Schiffer-,  Lade-  und  Pferdelöhnen  für  eine 
^ahrt  bei  1492  Centnern*)  auf  48  Thlr.  25  Sgr.  stellen,  bei 
*^21  Centnern  Ladungsfähigkeit  aber  nur  um  6  Thlr.  15  Sgr. 
erhöhen,  im  ersteren  Falle  also  IIV4  Pf.  im  zweiten  aber  nur 
%  Pfennig  Ruhrtransportkosten  pro  Centner  Kohle  entstehen. 
Bei  einem  jährlichen  durchschnittlichen  Transportquantum  von 
^^^oOO,000  Centnern   beziffert  sich  diese  Differenz  von  3Vi2  Pf- 


*)  Wie  diese  Zahlen  verhielten  sich  die  Ladungsfähigkeiten  der  Ruhr- 
'«'«ffe  in  den  Jahren  1839—50  und  1860—1864. 
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oder  Vio  Sgr.  (=  Vioo  Thlr.)  auf  eine  jährliche  Ersparoiss  ai 
Transportkosten  von  145,000  Thlr.,  welche  aus  der  V.crbcsseni 
des  Fahrwassers  der  Ruhr  dem  National-Einkommen  xu^acl^^ 
Die  Zunahme  des  Verkehrs  erlaubte,  die  Schifff»hrt*i 
gaben,  auf  der  Ruhr  al  Im ählig  durch  die  Allerhöchsten  Cabiii^l 
Ordres  vom  9.  October  1848,  24.  März  1852  und  30.  Min  1 
so  herunterzusetzen,  dass  sie  jetzt  nur  1  Sgr.  8  Pf.  P*^ 
Centner  oder  1  Vi  Pf.  pro  Centner  Kohle  für  die  ganxe  fabrba 
Strecke  der  Ruhr  betragen.  Sie  hatten  sich  von  ihrem  If 
tragsstandpunkte  1814  oder  19,046  Thk.  20  Sgr.  1  Pt  ^ 
den  jeweiUgen  Herabsetzungen   in  folgender  Weise 
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19 

7 

Sgr. 

8 
3 

Ptg. 

— 

> 

— 

» 

11 

» 

3 

* 

27 

> 

6 

» 

1838  auf    .    .    135,877  Thlr. 

1847     .      .    .    125,021       . 

1852     »      .    .      89,307       • 

1863     »      .     .      59,984       • 
nd  betrugen  1864  .    .      47,719       » 

Der  immer  grössere  Dimensionen  annehmende  Kohlen-  und 
chiffsverkehr  der  Ruhr  drängte  schon  früh  auf  die  Erweiterung 
es  bis  in  das  zweite  Decennium  dieses  Jahrhunderts  noch 
inz  anbedeutenden  Hafens  in  Ruhr  ort.  Dieser  erfuhr  mit 
nem  Kostenaufwande  von  167,811  Thlr.  23  Sgr.  5  Pf.  im 
ihre  1820  die  erste,  mit  einer  Aufwendung  von  209,880  Thlr. 
Sgr.  5  Pf.  in  den  Jahren  1835/36  die  zweite  und  mit  438,779 
Wr.  — Sgr.  4  Pf,  in  den  Jahren  1859/64  die  dritte  noch  nicht 
öllendete  Erweiterung,  und  dürfte  jetzt  das  grossartigste 
afen-Etablissement  Westdeutschlands  sein.  Er  nimmt  einen 
larbenraum  von  350  Morgen  ein,  hat  5  Bassins  längs  deren 
eiten  sich  Lagerplätze  (Magazinräume)  für  Kohlen  etc.  be- 
ttden.  Diese  Lagerräume  stehen  nicht  nur  in  Wasserverbindung 
tit  der  Ruhr  und  dem  Rheine,  sondern  auch  durch  besondere, 
rösstentheils  auf  Pfeilern  ruhende,  von  schweren  Locomotiven 
efahrene,  auf  Kosten  der  Hafenverwaltung  angelegte  Eisen- 
ahnstrange  mit  der  Oberhausen  -  Ruhrorter  Eisenbahn  und 
ürch  diese  mit  den  an  der  Cöln-Mindener  Hauptbahn  und  an 
i<^r  Witten-Duisburger  Eisenbahn  belegenen  Kohlenzechen  in 
B  directer  Verbindung.  Nach  Vollendung  der  im  Werke  be- 
jriffenen  Erweiterung  wird  die  Anlage  24,000  Ruthen  Lager- 
fitze und  4,000  Ruthen  oder  2  Meilen  Schienenstränge  für 
liesen  Hafenverkehr  haben. 

Die  Eipnahmen  und  Ausgaben  der  Hafen -Verwaltung  in 
«en  Jahren  1856—1864  enthält  folgende  Nachweisung. 


Tab.  Nr.  ii 

23. 

[ihr. 

Einnahme. 

Ausgabe. 

Also  UeberscliusB. 

Thlr.             Sgr.    Pf. 

TUr.              Sgr.    P/. 

Thlr. 

Sgr.     Pf. 

1836 

13586 

23 

10 

10138 

27 

10 

8447 

26 

mi 

15437 

12 

3 

7388 

4 

— 

8049 

8 

3 

IS58 

17293 

4 

5 

10311 

1 

7 

6982 

2 

10 

1859 

16781 

1 

10 

10606 

15 

8 

6174 

16 

2 

im 

18426 

27 

2 

6755 

3 

11 

12671 

23 

3 

lö6l 

18808 

25 

3 

6103 

11 

2 

12705 

14 

1 

1^62 

20370 

17 

10 

5146 

14 

8 

15224 

3 

2 

m'i 

26845 



6 

5622 

22 

11 

21222 

7 

7 

im 

27328 

18 

9 

7561 

— 

8 

19767 

18 

1 

man 

174878 

11 

10 

68633 

12 

5 

106244 

29 

5 

Hierzu  der  Ende  185 

5  verbliebene  Ueber- 

Bchuss  Yon     . 
1    gibt  zusammen  Ende 

1864  an  Ueberschuss 

19997 

27 

7 

126242 

27 

— 
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Eumahmcn  und  1 
der  in  den  Jahren  1850/5  und  1856/9  nnd  185964  z*t\ 


E  i  ü  n  a  L  m  e> 


BeAtnudp 


Ttiif,  skr,Vi. 


Cölingeldor* 


Tlilr.    BftT.Vt 


und  KtIq» 
für  alte 

^hlr^&FT^  r'f, 


äunuQaär 


Thjt^SgxJ^ 


Ttfr^j^.n 


7111-^0 
H25]2,1S 


11 
7 


21] 


111117 

175757 
ai22T3 


12831 

*i 

\^  22457l:i7 

3321*^12 

,  imm 

5 

^W072 

1-^ 

'M:>22 

H 

n 


niG3']i|  3 

f)Ul7s[  7  6 

rii;n2t)'  7  c 

71fi8i*!^«;  3 

^3rj^ti  ;j  i» 

Ö87431  is  ü: 


591)8 

11 
tin 

17uy 

W) 

3« 

7 

12711 

JSS8 


im  li 


11 


§4300 

5(k:»43 
rn2G2 
942fi7 
125811 
149138 
133028 
170144 
218462 
,2aJ172 
3017B2 


1300 
1181 
1918 
2017 

i:i39 

15S7 
1327 
1727 


27ln 


2496  - 


4551 
5523 


T 

llitiil^  •• 
24LVä5  1 

loui  2  ;; 

13H  ^- 
40T2i  3  4 
Ö128  -  0 

521:!-  i* 

■  1 ;  : 
.  .      :ni:^ 

I    I 


lj48799jir  Tl4 


5621  Il|ll|5714a4|12|10|21185i27|  3  598241122  -129182 


Die  Haf  en- Eisen b  ah n-wurde  ebenfalls  ohne  Beibülfe» 
gemeiner  Staatsfonds  durch  Aufnahme  eines  Darlehos  vt 
50,000  Thlr.  aus  dem  Ruhrschifffahrtsfonds,  durch  Ausgabe  va 
Obligationen  zum  Betrage  von  90,000  Thlr.  und  durch  Ut  ä 
Schüsse  ihrer  eigenen  Revenuen  in  den  Jahren  1854 — l^y  * 
74,092  Thlr.  28  Sgr.  4  Pf.  mit  einer  Gesammtaufweuduns  i  ^ 
von  214,092  Thlr.  28  Sgr.  4  Pf.  erbaut.  Von  den  vorerwähnt« 
Anleihen  ad  140,000  Thlr.  waren  bis  1864  78,311  Thlr.  24  >Ct 
bereits  zurückgezahlt,  der  Rest  aber  von  61,688  Thlr.  6  S? 
balancirt  sich  mit  dem  zu  Ende  des  Jahres  1864  nach  der  a 
unserer  Tabelle  Nr.  124  enthaltenen  üebersicht  der  Verwalmcs 
von  1850 — 1864  verbhebenen  üeberschusse  von  252,717  Tlüf. 
24  Sgr.  2  Pf.  in  der  Weise,  dass  darin  die  innerhalb  13  JalJ« 
geschehene  Tilgung  des  ganzen  Anlage-Capit^ls  und  der  Er- 
werb eines  Ueberschusses  von  116,936  Thlr.  19  Sgr.  10  F: 
nachgewiesen  ist.   Von  dem  zu  Ende  des  Jahres  1864  erziei:^- 


♦)  Bis  Ende  1861  wurden  der  Coln-Mindener  Bahn,  welche  den  Bit".  • 
übernommen  hatte,  nur  die  Selbstkosten  erstattet,  vom  Jahn  1862  ab  k-*- 
far  jeden  beladenen  Waggon,  der  in  den  Hafen  geht  5  Sgr.,  od  für  j'^- ' 
beladenon  Waggon,  der  aus  dem  Hafen  geht,  2%  Sgr.  gexahlt  w«idc». 
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in  den  Jahren  1853  bis  1864. 


ler  Hafen-£i8enbahnen,  excl.  der  Neu-Baukosten. 

Tab. 

Nr.  124. 

1    e. 

Die  Jabres-Einnahme 

■             '~         "~ 

-  j:^i—tk  _-_-r: 

■  " 

ergibt  nach  Abzug 
der  Ausgaben  exol. 

Bleibt 

für  Amortisirung  und 

►r-    zur  Ver- 

Sonstige 
Ausgaben. 

Summa. 

Bestand. 

1 

Verzinsung 

;.      zinsung. 

einen 
UeberschuBS 

oder  Pro- 
conte  der 

'S 

Ha 

Yon 

Anleihen 
V.    140,000 

h    Thir.  Sgr.  Pf.|Thlr,  ^frt.Vr. 

_TWr._Sjrr.Pt 

Thlr.    Syr.  Pf. 

Thlr.    Sgr.Pf 

Thlr. 

\  »^  7(X)9  17 

4 

2131 

VI 

10 

168G5 

9 

7 

7495 

11 

8 

1853 

9368 

21 

7 

6Va7o 

in  (yioi  3 

2 

573 

20 

7 

13G70 

3 

1 

16294 

28 

8 

1854 

17194 

19 

1 

12V4    y, 

n»  6^46  20 

2 

597 

2 

t> 

I66ti0 

10 

— 

33383 

1 

7 

1855 

24943 

2 

11 

17%  . 

\  "  TriTTlO    3 

497 

n 

G 

14918 

17 

3 

52345 

13 

11 

1856 

26772 

12 

4 

19       . 

J-  8*2071  1  — 

41f^ 

u; 

5 

innsi; 

24 

5 

79180  2;; 

8 

1857 

34600 

9 

9 

24%  . 

>  ^  6135121 

6 

lÖlk 

3 

4 

is:,Tt; 

15 

3 

107234 

20 

5 

1858 

35773 

26 

9 

25Vi  * 

Jf^  G<j63|lO 

4 

1674 

o 

fj 

lj^a;l^^ 

13 

1 

82512 

18 

7 

1859 

27352 

28 

2 

19%  r, 

:  -  3769  26 

4 

11 

2r. 

4 

lf<9ll 

_3 

6 

114117 

3 

7 

1860 

39414 

15 

— 

28      ^ 

11"  :öT5!  8 

2 

367f> 

23 

— 

24r>-rj 

2 

2 

145602 

10 

— 

1861 

39330 

6 

5 

28      , 

•  ••  :]3<i9;i4 

6 

— 

— 

^ 

427n4 

'i5 

3 

175757 

26 

— 

1862 

38025 

16 

— 

27        y, 

f  ^  :n52ii3 

10 

— . 



^ 

47yv*9 

3 

10 

212273 

5 

11 

1863 

44400 

9 

11 

3IV4  „ 

»  ■;  29241  4 

1 

10 

— ■ 

1 

— 

49*Kj5 

— 

5 

252717 

24 

2 

1864 

48334 

18 

3 

34%  , 

:  >-^;U>H8;   1|  5j972l2öj- 

345523J27 10j252717|2l|  21         1385511    6j  21       23 

lebersehusse  von  252,717  Thlr.  24  Sgr.  2  Pf.  waren  als  selbst- 
^orbene  Fonds  auf  den  Bau  dieser  Eisenbahn  74,092  Thlr. 
^Scrr.  4  Pf.  und  in  den  Jahren  1860—1864  177,765  Thlr.  11 
>?r.  6  Pf.  auf  den  neuen  Hafenbau  verwendet  und  ein  baarer 
<K  von  859  Thlr.  14  Sgr.  4  Pf.  geblieben. 

Durch  alle  diese  Aufwendungen  war  es  möglich,  dass 
«Jh  der  Kohlen  verkehr  auf  der  Ruhr  von  1814  bei  2765  Schiffs- 
»dungen  mit  1,227,271  Centnern  bis  1864  auf  7491  SchiflFsladungen 
»it  14,571,270  Centnern  und  im  Ruhrorter  Hafen  von  1852  ad 
V'7,390  Centner  bis  1864  auf  20,793,320  Centner  (ajich  1,664,192 
•öd  beziehendHch  3,434,155  Centner  andere  Waare)  heben 
»onnte.  Es  darf  mit  Stolz  auf  diese  Resultate  preussischer 
i^mlnistrativer  und  Bauverwaltung  hingewiesen  werden. 

Ceber  die  Ruhr  sind  für  den  Eisenbahnverkehr  4  Brücken 
m\  Altstaden,  Miilheim  und  Steele  und  für  den  Fuhrwerks- 
Ffrkehr  die  Werdener  und  Kettwiger  Gitter-  und  die  Mül- 
i«Hiner  Ketten- Brücke  und  zwischen  Duisburg  und  Ruhrort 
P  Stelle  der  früheren  Ackerfahre  eine  Gitterbrücke  (letztere 
[Burch  Herrn  Geh.  Commerzienrath  Haniel  jüngst)  erbaut, 
'•^isserdem  existiren  viele  Fähren,  von  denen  die  bedeu- 
tendsten bei   Steele,    Kampmann,    Berghausen,    Holthausen, 


i 


»Hol 


mann,  SUttitik  IL 
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Baldeney,  Hinsbeck,  Fiehrkotten  und  Saam  sind.  Für  d 
Ruhr  dienen  als  Sicherheitshäfen  ausser  dem  Ruhrorter  M 
und  dem  Duisburger  Ruhr-  und  Rhein-Canale  der  MülheinM 
Holteyer  Hafen  gegenüber  Steeie  und  der  Neukirchener  Hil 
oberhalb  Werden. 

Die  oberhalb  Wesel  sich  mit  dem  Rheine  verrioig«*« 
Lippe  ist  bis  Hamm  schiffbar.  Ihre  bauliche  und  adia 
strative  Verwaltung  ressortirt  fiir  die  ganze  schiffbare  Str« 
bis  Wesel  von  dem  Konigl.  Oberpräsidio  in  Münster.  I 
Unterhaltung  ihres  Fahrwassers  erfordert  nicht  so  grosse  M:fi 
wie  bei  der  Ruhr,  dagegen  ist  sie  auch  als  Wasserweg  i 
weniger  benutzt  als  diese.  Die  durch  den  AUerh,  Erlass  s\ 
21.  September  1848  (ß.-S.  S.  269)  geordneten  Lippeschifffslu 
Abgaben  wurden  durch  die  AUerh.  Ordre  vom  13.  Decfol 
1852  ermässigt  Die  Lippe  hat  Sicherheitahäfen  bei  fl« 
Füsternberg  und  Crudenburg,  eine  Gitterbrücke  für  die  Ol 
hausen  -  Arnheimer  Eisenbahn  und  eine  Chausseebrückf 
Flahm  bei  Wesel  und  ihre  bedeutendsten  Fähren  befinden 
bei  Schermbeck,  Barnum,  Gartrop  und  Crudenburg. 

Von  der  Schifffahrt  dienenden  C analen  sind  hmi^ 
zu  erwähnen: 

1.  der   Duisburger    Ruhr-  und  Rhein-Canal  (0,5   Meilea  M 

von  der  unter  Nr,  13  unseres  Verzeichnisses  der  Acti^l 
Seilschaften  S.  536  mit  einem  Gesammtkostenaufwand^ « 
453,931  Thlr.  14  Sgr.  11  Pf.  erbaut, 

2.  der  Erft-Canal  (0,5  Meilen  lang)  zwischen  Neuss  und  J< 

Rheine,  im  Jahre  1836  von  der  Stadt  Neuss  neu  ausgebt 

3.  der  Spoy-Canal  (1,2  Meilen  lang)  zwischen  Cleve  und  i^ 
Rheine, 

4.  der  Rheinberger  Canal  (0,5  Meilen  lang)  ein  altes  zur  W»?^ 
Strasse  für  Rheinberg  hergerichtetes  Rheinbett. 

Der  Nord-Canal  sollte  den  Rhein  bei  Neuss  mit  dcrM»* 
bei  Venlo  schiffbar  verbinden,  ist  aber  nicht  zur  Ausfuhrun 
gekommen  und  dürfte  bei  den  gänzlich   geänderten  Verkelir^ 
richtungen  niemals  zum  Ausbaue  kommen.     Viel  wicbtig«f  • 
die  Ausdehnung   des   Absatzgebietes   für  Kohlen  und  ^'^^^^^ 
wie  für  die  Anfuhr  von  Getreide,  Holz  und  solche  Produ^*' 
welche  theure  Frachten  nicht  ertragen  können,  wird  d^' 
Verhandlung  begriffene  Rhein- Weser-Elbe-Canal  werden,  de<^' 
technische  Ausführbarkeit  nachgewiesen   ist   und  auf  Q*^ 
wirkliche  Ausfuhrung  viele  und  gewichtige  Interessen  biod^^' 
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4.   Der   Fracht-   und   Schiffsverkehr. 

Es  bat  sich  die  Befürchtung  der  Fuhrleute  und  Schifier, 
eiche  ihre  Functionen  und  ihren  Erwerb  den  Eisenbahnen 
)eraDtwoTten  zu  müssen  glaubten,  nicht  bestätigt.  Allerdings 
;  in  den  Transportverkehr  durch  die  Eisenbahnen  eine  totale 
mwälzung  gekommen,  aber  zu  Niemandes  Nachtheil.  Freilich 
1  die  Achsfracht  zwischen  den  durch  Schienenwege  ver- 
intlenen  Städten  und  Orten  weg  und  musste  der  Fuhrver- 
Itr  unter  Aufgabe  der  grösseren  Routen  die  gänzlich  andere 
lysiogngroie  des  viel  rührigeren  Frachtverkehres  für  den  An- 
hliiss  an  die  Eisenbahnen  annehmen;  er  genoss  dabei  aber 
•n  sehr  wesentlichen  Vortheil  vermehrter  und  lucrativerer 
■i^cbäftigung  auf  kürzere  Distanzen.  Man  erinnere  sich  nur 
iran,  was  denn  die  vom  Rheine  bis  Magdeburg  und  weiter 
jenden  Fuhrleute  s.  Z.  in  ihrem  mühseligen,  allerdings  der 
;Ue  eines  organisirten  Nomaden-  oder  Vagabundenlebens 
k\\  nicht  entkleideten  Berufe  verdienten,  wo  sie  unter  dem 
hweren  Tribute  der  Herbergen  von  Vater  auf  Sohn  in  der 
isbeutung  ihrer  Betriebslinien  sich  nicht  aus  den  schweren 
hüben  und  der  Nothwendigkeit  heraus  arbeiten  konnten, 
reo  Tross  mit  der  Peitsche  in  der  Hand  selbst  zu  führen, 
)d  vergleiche  damit  den  Betrieb  und  die  Erfolge  ihrer  Nach- 
UDmen,  welche  es  verstanden,  sich  in  die  neue  Ordnung  der 
^e  zu  finden,  die  localen  Transporte  zu  organisiren  und  zu 
BDcentriren,  und  sich  gewöhnlich  nach  wenigen  Jahren  rüstiger 
Tätigkeit  als  Rentner  zurückzuziehen. 

Der  einträglichste  Fuhrverkehr  findet  auf  kurze  Zeit  da 
-att,  wo  er  sich  zwischen  noch  nicht  vollendete  Eisenbahnen 
oschaltet  z.  B.  hier  in  Düsseldorf  zwischen  den  vorläufig 
och  durch  den  Rhein  unterbrochenen  Theilen  der  Bergisch- 
lärkischen  Eisenbahn  (Aachen -Düsseldorf- Dortmund).  Und 
'  mehr  die  den  Eisenbahnen  parallelen  grossen  Strassen  ver- 
ieo,  desto  lebhafter  entwickelt  sich  der  Verkehr  auf  den 
echtwinkelig  auf  dieselben  mündenden  Strassen* 

Wir  beziffern  in  der  Tabelle  Nr.  125  die  Resultate  der  Zäh- 
Jngen  der  im  Fracht-  und  Schiffsverkehre  seit  1840  beschäftigten 
Vrsonen,  Pferde  und  Schiffe.  Die  im  Fuhrverkehre  beschäftigten 
Pferde  haben  in  diesem  die  Einführung  der  Eisenbahnen  um- 
i^s^enden  Zeiträume  von  1431  auf  1796,  die  Schiffe  von  823  mit 
0J56  Last  Tragßhigkeit  auf  828  mit  75,585  Last  Tragfähigkeit 
^^enommen.  Es  liegt  hierin  der  Zahlenbewöis  da- 
^r,  dass    der   Fracht- Verkehr   in    dieser   Zeit   um 
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1U.  Nr,  iZS. 

Fracht-,  Stadt-  u.  Reise-Fuhrwerk 

Flus88chifftahrt 

Zählangs- 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Zahl 

Tragfahig-    Zahl  d^ 

Jabr. 

der 

der 

der 

der 

keit  der       Schi^- 

Fuhrleute. 

Knechte. 

Pferde. 

Schiffe. 

Lasten.     Mann«  u 

1840 

933 

. 

1431 

823 

1 
40756 

1843 

970 

— 

1667 

828 

46871 

1846 

1014 

335 

1821 

851 

54936             i'M 

1849 

908 

810 

1494 

756 

55828             24Ti 

1852 

887 

698 

1575 

741 

55511              2l>^ 

1855 

863 

692 

1596 

852 

!     86243             :>- 

1858 

852 

631 

1562 

894 

73156             ::  .!* 

1861 

851 

709 

1796 

828 
1 

75585  •          ;^1  * 

mehr    als    das    ungeheure    Transportquaotum  de 
Eisenbahnen  zugenommen  hat. 

Die  Vertheilung  der  Frachtgewerbe  auf  die  einzeloi 
Kreise  des  Bezirkes  nach  der  Zählung  von  1861  ist  aus  dl 
Tabelle  Nr.  126  zu  ersehen*) 

Das   Schiffergewerbe   befindet   sich   allerdings  dm 
in  gleicher  Lage  zu  den  Eisenbahnen^  wie  das  Frachtfuhnvd 
Die  Schifffahrt  ist  auf  den  einmal  bestehenden  Weg  bescbni 
und  hat,  wenigstens  was  die  Rheiuschififahrt  betrifft,  zu  M 
Seiten  in    den  Eisenbahnen  mit  einer  starken  Concurreiii  I 
derselben  Verkehrsrichtung  zu  kämpfen.   Der  Handels- n 
Schifferstand  machte  besonders  geltend,  dass  die  in  Ausfuhm^ 
der  Rheinschifffahrts-Convention  vom  31.  März  1831  erhoUaj^ 
Abgaben,  die  sogenannte  von  der  Ladungsfähigkeit  der  Scbl| 
gefässe   zu    zahlende   Recognitions-    oder   Schiffergebülir  ud 
der    von    der   wirklichen  Ladung    zu    entrichtende    Rheiuzol 
Octroi,   neben   der   durch   das  Regulativ   vom  5,  August  ISJ 


•)  Sie  ist  übereinstimmend  mit  den  betreffenden  Colonnen  (14  :>4 
amtlichen  Tabelle  der  Handels-  und  Transportgewerbe  etc.  abgedrui'ki 
nSthiget  zu  folgenden  Bemerkungen.  Die  unter  ^r.  26  angegebene  zu  .' 
Zahl  von  86,761  Heilen  Eisenbahnen  ist  durch  Doppelz&hlang  ein/ 
Strecken  in  den  Kreisen  so  hoch  gekommen  und  muss  nach  unserer  d  -"^ 
Tabelle  Nr.  119  berichtiget  werden.  Die  LocomotiTenzahl  (Nr.  27)  i^t  : 
YerhältniBS  der  Längen  der  in  den  Bezirk  fallenden  Strecken  zur  Anxai' 
auf  jeder  Bahn  in  Betrieb  stehenden  Locomotiven  ermittelt.  Die  nDt--: 
31  aufgeführton  Ghausseelängen  umfassen  alle  Arten  der  1961  t^^'- 
chauBsirten  Wege,  sind  aber  durch  die  Ungenauigkeiten  einer  krei*»- 
Aufnahme  irritirt  und  dürften  nach  obigen  Tabellen  Nr.  112  u.  113  für  iv** 
berichtigen  sein ;  dass  3  Rhein-See-Segelschiffe  mit  1830  Sckifislasten  l»^'- 
fiihigkeit*und  97  Personen  Schiffsbedienung  hinsugekonunen  sind,  i^t  t*^" 
oben  S.  614  erwähnt. 
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geordneten  Prüfungspflicht  der  Schiflfer  und  dem  Lootera- 
zwange  diese  Concurrenz  nicht  mehr  Aushalten  könne.  Ol». 
gleich  die  Ruhrschififahrt^  wie  eben  dargestellt,  ein  glänzeoda 
Beispiel  dafür  gegeben  hat,  dass  die  Kosten  der  Erhaltung 
und  Verbesserung  einer  Wasserstrasse  sehr  wohl  von  deo  sii 
benutzenden  Schiffern  getragen  werden  können,  so  haben  dodi 
die  Rücksichten  auf  die  erwähnten  durch  die  Functionen  mehren 
von  Nordwesten  kommenden  Eisenbahnen  in  der  Führung  voi 
Waaren  nach  dem  Oberrheine  noch  verstärkten  Concurreo» 
benachtheiligungen  der  RheinschilTfahrt  doch  zu  mehrfatlyi 
Erleichterung  und  Ermässigung  der  erwähnten  Rbeinsclut 
fahrtsabgaben  in  den  Allerh.  Erlassen  vom  31.  December  hil 
21.  Juni  1851,  26.  Februar  1861  und  neuerlich  vom  12,OctoLfl 
1864  (G.-S.  1865  S,  544)  geführt.  Auch  ist  durch  Oberpri* 
dial-Erlass  vom  22.  Januar  1866  (A.-Bl.  S.  38)  der  Lootse* 
zwang  und  die  damit  verbunden  gewesenen  Aufenthalte  um 
Kosten  abgeschafft. 

Die  Zunahme  des  Schifffahrtsverkehres  drückt  sich  wenigi 
in  einer  Vermehrung  der  Schiffe,  als  in  ihrer  Ladungsfahi^i« 
aus.  Nach  unserer  Tabelle  Nr.  125  hatte  1840  jede«  Seil 
durchschnittlich  eine  Lädungsfähigkeit  von  49  Vj  Schiffsla^« 
(a  4000  Pfd.),  im  Jahre  1861  dagegen  von  91  Schiffslasten  ai  i 
hat  demnach  der  Umfang  der  Leistungen  der  SchifiTahrt  ^^ 
nahezu  verdoppelt,  da  auch  die  Zahl  der  Schiffe  (die  iur  I^ 
auffallend  niedrig  gegen  die  6  Vorjahre  ermittelt  wurde)  an 
5  vermehrt  hat.  Man  darf  vollends  hieran  nicht  iweifeia 
wenn  man  den  regeren  Betrieb  der  Dampfschifflfahrt  und  ii^^r 
immer  colossaler  werdenden  Dampischleppschiffe  ins  Auge  fa^v. 

Die  in  der  Tabelle  Nr.  127  zusammengestellten,  mitgros^^ 
Sorgfalt  von  dem    hiessigen  Brückenmeister  gesammelten  N  >* 
tizen  über  die   Schiffspassage   bei   der  hiessigen  Scbiffbnjv^' 
ergeben,   dass   in  den  letzten  13  Jahren  die  Personen  Darnj''- 
schifffahrt  unter  der  Concurrenz  der  Eisenbahnen  um  fwt  fit 
Viertel  eingebüsst,    die  Schleppdampfschifffahrt  aber  sich  fn*' 
verdoppelt  hat,  dass  die  KohlenschiffTahrt  zu  Berg  auf  m?-' 
als  die  Hälfte  und  der  Betrieb  der  mit  Pferden  geschleppt« 
Segelschiffe  schon  unter    den   vierten   Theil  sich  vcnninu«'^' 
hat,   dass    endüch   die   Ansprüche   an    die   Schnelligkeit  d«"- 
Transporte  eine  Vermehrung  der  von  Dampfern  geschlepp-'- 
Schiffe  fast  um  das  Vierfache  herbeigeführt  und  bewirkt  habet 
dass  auch  in  richtiger  Anwendung  des,  Grundsatzes,  dass  Zf* 
Geld  ist,  die  Anzahl  der  sich  stromabwärts  den  Remorqueurt*^ 
anhängenden  Segelschifle  stärker  zugenommen  hat,  ab  die  der 
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Schiffe,  welche  nur  die  Strom  Schnelligkeit  und  ihre  Se^el  s 
Thalfahrt  benutzen. 

5.   Die   Post. 

In  einem  so  verkehrreichen  .Lande,  wie  hier  darzusteS 
ist,  hat  auch  di«  Post  eine  sehr  ausgedehnte  Aufgabe,  «ü 
tritt  mehr  und  öfter  als  anderswo  die  Nothwendigkeit  ein.  i 
Postanstalten  zu  erweitern  und  das  Personal  zu  vermelr 
Auch  sind,  weil  diese  Aenderungen  erst  bei  evident  erwies-a 
Bedürfnisse  wirklich  eintreten^  die  Anforderungen  an  i 
Leistungen  des  Personales  und  der  Einrichtungen  durch  i 
wachsenden  Verhältnisse  sicherlich  beständig  höher  geä{M!i 
als  in  anderen  Landestheilen. 

In  den  3  Jahren  seit  1861  hat  sich  die  Zahl  derPosüM 
I.  Klasse  um  5  auf  12  vermehrt,  welche  sich  in  Barmen,  l; 
feld,  Düsseldorf,  Elberfeld,  Essen,  Emmerich,  Gladbach,  Lfii 
Mülheim   a.    d.  Ruhr,  Rheydt,  SoUngen   und  Wesel   bedni 
Dagegen  haben  sich  die  Postämter  II.  Klasse  um  5  auf  7  i 
mindert   und    befinden    sich   diese    in  Cleve,  Duisburg,  Nfi 
Oberhausen,    Remscheid,   Ruhrort  und  Viersen.     Den  P-l 
peditionen  L  Klasse  ist  nur  eine  hinzugetreten,  die  13  he>'^i 
den   sind   in   Dülken,  Geldern,  Hückeswagen,   Kettwig,  IS 
Rittershausen  ,    Ronsdorf,    Steele ,    üerdingen ,     Unterlid 
Werden»Wichlinghau8en  und  Wupperfeld.  Die  Postexped  I 
auf  isolirten  Bahnhöfen  in  Altenessen,  Benrath,  Berge-Ef 
Empel,  Homberg,  Kupferdxeh,  Langenfeld  und  Vobwinlf.  i 
die  Postagentur  in  Venlo  sind  unverändert  geblieben.    Dtj'j 
hat  sich  die  Anzahl  der  Postexpeditionen  IL  Klasse  von  I'.^'  i 
126  vermehrt. 

Für  die  Jahre  1864  und  1865  wird  hierunter  das  im  lu 

Postdienste  beschäftigte  Personal  des  hiesigen  Bezirkes  bezr^: 

I.   Postbeamte. 

A    Bei  der  Königl.  Ober-Post-Direction 

1.  Bezirks- AufBichts-Penonal 

2.  Bureau-  und  Rechnungs-Beamte .     .     .* 

3.  Post-Assistenten ] 

4.  Post-Expedienten [ 

5.  Post-Fxpedienten-Anwftrter ] 

6.  Post-Expeditions-Gehülfen ] 

7.  Hülfsschroiber  und  Kanzlei-GehüKen [ 

S.  Gesammtzahl  der  Beamten  bei  den  Kgl.  Post-Anstalten 

B.  Bei  den  Bezirks-Post-Anstalten. 

9  j   Post-Directoren 

10 1  einschliessl.  /  Postmeister 

11  »der  commis-(    Vorsteher  der  Eisenbahn-Post-Aemter 
12 '.  sarisch  be-       Orts-Post-Kasson-Controleure     .... 

13 1  sch&ftigten  V   Expeditions-Vorsteher 

14'  '   Post-Secretaire 

15.  Post-Assisten 

16.  Post-Eleyen 

17.  PoBt-£xpedienten 
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Po!»t- Expedienten- Anwärter 

Pc'?t-tipediteure ^ 

Pü?t-Expedition8-Gehülfen 

Preuäs.  Post- Agenten  im  Auslände 

diuiiina  der  Postbeamten  des  Bezirkes 

II.    Post-Unterbeamte. 

Büreaudiener  der  Ober-Post-Directiou 

Briffträger,  Wagenmeister,  Bureau-  und  Hausdiener 

Paoketbesteller 

Fusbboten  der  Botenposten 

Landbriefträger 

Ctmducteure  und  Postbegleiter 

Pdcketträger  auf  Eisenbahnhöfen 

äudtpostboten 

flülfs-Unterbeamte .... 

Gesammtzahl  der  Unterbeamten      .... 


1864 

1865 

38 

36 

119 

124 

145 

160 

1 

1 

536 

579 

4 

4 

230 

252 

22 

26 

18 

20 

215 

224 

49 

52 

113 

117 

15 

16 

2 
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fes  Posttransportwesen  zählte  folgende  Mittel  und  £in- 

ditangen. 


Pi'^thaltereien    .     .     .  • 

Po^thalte^ 

Poütillone 

Kunigl.  Postwagen  coursiren  auf  gewölml  Landstrassen 
„  „  auf  Eisenbahnen      .     .     . 

Konigl.  Postschlitten  und  Sehlittenläufe 

Po>thalterei- Wagen 

Poötbalterei-Schlitten  und  8chlittenläufe 

P'>''ti)ferde 

K«^eliii6s8ige  Privat-Fuhrgelegenheittn 

lh\on  wurden  zur  Beförderung  v    Postsachen  benutzt  . 

Privat-Dampfschiffe    . 

►liavon  wurden  zur  Beförderung  v  Postsachen  benutzt  . 
.  ^rt^ammtlänge  der  Eisenbahnrouten  Meilen  ... 
'»laammtlängo  der   Postrouten   auf   chaussirtem    Wege 

Mt'ilen . 

(jf'^ammtlänge  der  Postrouten  auf  un chaussirtem  Wege 

Meilen 

I^ie  Eisenbahn-Posteu  haben  zurückgelegt   Meilen    .     . 
r)a\on  waren  von  Post-Bäreaus  begleitet.  Meilen.     .     . 
E««  haben  zurückgelegt  Meilen  tour  und  retour  ohne 
Rücksicht  auf  die  Bespannung 

die  Reitposten 

«Ho  Personenposten 

di»'  Gäterposten 

die  Cariolposten 

die  Botenposten 

die  Kahnhoffahrten 

ikvammtzahl  der  zurückgelegten  Meilen  excl.  auf  Eisenb. 

•  l^avon  auf  chaussirtem  Wege 

I^avon  auf  unchaussirtem  Wege 

^iet^anuntlänge  der   zurückgelegten   Meilen   einschl.  der 
ti^enbahnrouten 
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730 
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14270V4 
17155 
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252644V4 
31360% 

438862 


Der  hiesige  Bezirk  ist  in  seinen  grossesten  Dimensionen 
'7  Meilen  lang  und  4 — 9  Meilen  breit  und  dürfte  mit  25  Meilen 
■i^iüal  in  seinen  beiden  Hauptrichtungen  von  einer  Grenze  zur 
anderen  durchfahren    werden.     Bei    dieser   Annahme   ergiebt 
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Nachweisung 


Forls.  T(A.  Nr,  126. 


Jahr. 


der  Ton  den  Post- Anstalten  des  Bezirks 
abgereisten  Personen,  unter  Angabe  des 
aufgekommenen  Personengeldes  u.Ueber- 
fracht-Portos,  einschliesslich  derjenigen 
mit  combinirten  Posten  vom  Auslande 
nach  Preussen  gereisten  Personen,  für 
welche  ein  Theil  des  erhobenen  Personen- 
geldes  zur  Preuss.  Post-Kasse^esst^ 


Personen- 
Zahl. 


132 


Personen-Gteld, 

Thlr.     Sg.Pf. 
133 


Ueberfracht- 
Porto. 

Thlr.    Sg.Pf 
134 


der  sämmtlichen,  Ton  dt 
Preuss.  Verlags-Post- An*u::' 
abgesandten  inländischen,  -- 
wie  der  sämmtlichen  vod  ii/. 
bezogenen  ausländ.  ZeiU3> 
Nummem,  incL  der  Gf'*t^' 
Sammlung  und  der  Amfebl^r  *. 

Anzahl  der  Uummern  ^  < 

inländi-  I  verein«-  i  vtr.-  .- 
sehen.    |  ländisch.  !  m<':t 
Zeitungen. 
135 


A.   Im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf. 
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1865 
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289084H 
3768951 
3666535 


B.    In  der  ganzen  Monarchie. 
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die  Schlusszalil  der  438,862  von  den  Posttransportmitteln 
durchlaufenen  Meilen  eine  täglich  iSVsmalige  Durcb- 
kreuzung  des  ganzen  Bezirkes. 

Wenn  sich  hierin  schon  eine  bewundernswerthe  Sufflrce 
von  Leistungen  ausspricht,  so  enthält  die  in  unserer  T»W/ 
Nr.  128  geschehene  Bezifferung  der  einzelnen  Hauptfanctior/' 
der  Königl.  Post  in  dem  hiesigen  Bezirk,  der  zum  Vcrglei«"' 
die  erreichbaren  Zahlen  für  die  gleichnamigen  Leistungeo  «'^^ 
Königl.  Posten  des  ganzen  Staates  hinzugefügt  sind,  die  tliat* 
sächlichen  Nachweise  dafür,  dass  der  concentrirtestc  Verkeir 
des  ganzen  Staates  hier  stattfindet  und  dass  die  LeistoogeD  dj' 
Institution  hier  auf  das  höchste  Maass  angespannt  sind.  ^'^ 
beweiset,  dass  in  den  meisten  Functionen  im  hiesigeo  Bezirk' 
ein  Zehntel  der  Gesammtleistungen  der  Königlichen  Post  sta!:- 
finden  musste  und  es  ist  absichtlich  diese  DarstelluDg  >a^  ^' 
sieben  Jahre  von   1859—1864  ausgedehnt  worden,  um  *e  ^' 
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vielen  Functionen  in  dieser  kurzen  Zeit  auf  mehr  als  dts  Dop- 
pelte gesteigerten  Anforderungen  und  Leistungen  durch  dif 
Ziffer  zu  erläutern. 

6.  Telegraphen. 

Hinsichtlich  der  Verwaltung  der  Kgl.  Telegraphea-An- 1 
stalt  gehört  der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  zu  dem  Bexirke  .1 
der  Telegraphen-Inspection  in  Cöln,  welche  sammtliche  Tel^ 
graphenlinien  der  Provinz  Westphalen  und  eines  Theiles  deri 
Rheinprovinz  (mit  den  Grrenz punkten  Minden,  niederlindiBcitti 
Grenze  Elten,  Enschede,  Venlo,  belgische  Grenze  Herbesihil ' 
und  Stavelet,  dann  Bonn,  Neuwied  und  Siegen)  umfasst 

Am  Schlüsse  des  Jahres   1861  kamen   von  sammilicbea . 
Staatstelegraphenlinien  zur  Länge  von  1443,|  Meilen  und  eiotf| 
Gesammt-Drahtlänge  von  3366^  Meilen  auf  den   hiesigen  Be- 
zirk   37,6  Meilen   Telegraphenlinien   und   115«  Meilen  Dnht- 
längen.    In  demselben  Jahre  waren  im  ganzen  Staate  17  Sta- 
tionen mit  Tages-  und  Nachtdienst,  45  mit  vollem  Tagesdienste,  i 
81  mit  beschränktem  Tagesdienste  eröffnet.    Der  hiesige  Bezirk 
hatte  davon  fünf  Stationen  mit  vollem  Tagesdienste  (von*l 
resp.  8  Uhr  Morgens  bis  9  Uhr  Abends)  in  Barmen,  Crefelii 
Düsseldorf^   Duisburg  und  Elberfeld  und  sieben  Stationen  mit 
beschränktem   Tagesdienst   (an   Wochentagen   von   9—12  no) 
3-7  Uhr,  an  Sonntagen  von  8 — 9  und  2— 5  Uhr)  inEmmericii 
Essen,  Gladbach,  Lennep,  Neuss,  Wesel  und  Remscheid. 

Zur  Annahme  von  Telegrammen  auch  in  anderer  a!» 
deutscher  und  französischer  und  zwar  in  englischer,  itab'eoi- 
scher  und  niederländischer  Sprache  waren  ermächtiget,  die 
Stationen  in  Barmen,  Crefeld,  Düsseldorf,  Duisburg  und  Elber- 
feld. Die  Annahme  von  Telegrammen  in  englischer  Sprache 
war  den  Stationen  Essen,  Gladbach,  Lennep,  Neuss  und  Beffl* 
scheid,  die  in  niederländischer  Sprache  auch  den  Stationen  in 
Emmerich  und  Wesel  erlaubt. 

Auch  in  diesem  Theile  des  Verkehrs  haben  die  wachsen- 
den Verhältnisse  gewaltige  Fortschritte  bedingt.  Am  Schlass« 
des  Jahres  1864  hatten  sich  die  Stationen  der  preossiscbeo 
Telegraphenverwaltung  schon  auf  388  vermehrt,  von  denen  ^ 
auf  den  hiessigen  Bezirk  kamen.  Ende  1865  war  die  ZiU 
aller  preussischen  Stationen  schon  auf  468  (18  erster,  55  tvA^ 
und  395  dritter  Klasse)  gewachsen,  von  denen  34  dem  hitagt^ 
Bezirke  (7  zweiter  und  27  dritter  Klasse)  angehörten.  1°^ 
Einzelnen  sind  diese  Fortschritte  in  unserer  den  Zeitranm  vob 
1861—1865  umfassenden  Tabelle  Nr.  129  beziffert  IH$A^^ 
der  Stationen  wuchs  von   12  auf  35 ;  die  Ansahl  der  »vig^ 
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ü  e  b  e  r  B  i  0  h  t  Tab.  Xr.  129. 

des  Telegraphen- Wesens  im  Beg.-Bexirke  Düsseldorf. 
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ebenen  Depeschen  von  19320  auf. 82168,  der  angekommenen 
Depeschen  von  24893  auf  88442  und  trotz  der  Herabsetzung 
er  Gebühren  stieg  deren  Betrag  von  24465  auf  49373  Thlr.,  — 
berall  die  Verdoppehing  weit  überschreitend. 

Durch  die  im  Jahre  1864  neu  angelegten  Linien  stieg  die 
iesammtlänge  der  Preussischen  Telegraphen  auf  1754,,  Meilen 
')473,q  Meilen  Leitungen)  von  denen  56,5^  Meilen  (169,82  Meilen 
eitungslänge)  dem  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  angehörten, 
iine  Zunahme  fand  auch  im  Jahre  1865  statt,  doch  fehlen  noch  die 
lachrichten  über  die  Zunahme  der  gesammten  Staatstelcgraphen. 
^m  1.  Januar  1866  hatte  indess  der  Regierungs-Bezirk  Düsseldorf 
ureh  die  Neuanlage  von  Linien  zwischen  Crefeld  und  Cleve, 
iheydt  und  Odenkirchen  und  zwischen  Bocholt  und  Rees  einen 
'Uwachs  von  16,25Meilen  und  stieg  dadurch  die  Länge  seiner  Tele- 
raphenlinien  auf  83,23  Meilen  (mit  188,97  Meilen  Leitungslänge), 

Da  im  Jahre  1862  im  ganzen  Staate  660501,  1863  —  877583, 
"^64  —  1 259590  Depeschen  aufgegeben  wurden  und  1862  dafür 
58925  Thir.  3  Sgr.  4  Pf.,  1863  —  744001  Thlr.  22  Sgr.  1  Pf.  Ge- 
mhren  aufkamen,  so  characterisirt  sich  der  Telegraphenver- 
cehr  des  hiesigen  kleinen  Bezirkes  als  den  20ten  oder  21ten 
riieil  des  ganzen  Preussischen  Telegraphenwesens,  während 
^61  und  1864  die  Länge  der  Telegraphenlinien  des  hiesigen 
iiezirkes  nur  den  31ten  Theil  der  gesammten  preussischen 
lelegraphenUnien  umfasste.  •  Und  es  erweiset  sich  auch  aus 
ilen  hier  mitgetheilten  Zahlen,   dass  1864  durchschnittUch  jede 
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Station  des  ganzen  Staates  nur  jährlich  336,  diejenigen  in\ 
hiesigen  Bezirkes  aher  2113  Depeschen  zu  befördern,  oder  diei 
sechsfache  Arbeitsleistung  zu  überwinden  hatten,  wobei  nichtj 
ausser  Betracht  zu  lassen  ist,  dass  der  hiesige  Bezirk  keii 
Telegraphenstation  erster  Klasse  und  keine  mit  Nachtdienst  iii 
sich  schliesRt,  und  also  die  vielbeschäftio;ten  17  Stationen  entW 
Klasse  in  den  grossen  Städten  dies  Verhältniss  noch  meh 
verstärken. 

Der  ganze  europäische  Telegraphen -Verkehr  ist  dun-| 
.den  Pariser  Telegraphen- Vertrag  vom  17,  Mai  1865,  der  deutsch 
österreichische  durch  den  in  Schwerin  am  30,  September  1^1 
abgeschlossenen  Vertrag  geregelt,  an  welchen  letzteren  siel 
auch  die  für  Preussen  geltende  Telegraphen-Ordnung  anschlieä»! 

Vill.    Ethische    Verhältnisse. 
1.  Abwehr  der  Verarmung. 

Durch  Berechnung  von  Nahrung,   Wohnung,    Kleidao 
Wäsche,  Feuerung,   Licht,   Hausrath,   Werkzeugen,  UnterriclH 
etc.  kann  man  den  Unterhalt  einer  Arbeiterfamilie  von  5  Fe 
sonen  nicht  unter  200—250  Thlr.  jährlich  je  nach  den  ortlichd 
Preisen  der  nothwendigsten  Lebensbediirfnisse  im  hiesigen! 
gierungs  -  Bezirke    veranschlagen.      Dennoch    sieht    man  Aij 
beiterfamilien ,    bei    denen    nur   das   Familienhaupt  und 
15  Sgr.   pro  Arbeitstag  d.   h.   bei  300  Arbeitstagen   150  Tb) 
jährUch  erwiibt,  in  auskömmlicher  und  zufriedener  Weise  lebeo.^ 
In   den   meisten  Fällen   müssen   freilich   die  Ehefrau   and  die 
heranwachsenden  Kinder  bei  dem  Erwerbe  assistiren. 

Von  den  hauptsächlichsten  Ursachen  der  Verarmung:  dem 
Mangel  an  Arbeit^  dem  frühen  Heirathen,  Trunk  und  Ver- 
gnügungssucht, Mangel  an  Wirthschaftskenntniss  bei  den 
Frauen  etc.  kann  die  erstere  in  gewöhnlichen  Zeitverhältnissen 
als  in  hiesigem  Lande  nicht  vorhanden  angenommen  werden, 
weil  in  der  vielgestaltigen  Industrie  und  dem  regen  Verkehrs- 
leben sich  für  jede  arbeitswillige  Kraft  lohnende  Beschäftigung 
findet  und  selbst  bei  dem  Darniederliegen  einzelner  grosserer 
Industriezweige  sich  in  dem  Uebergange  zu  anderen  Erwerbs- 
gelegenheit bietet.  Das  allzufrühe  Heirathen  wird  sich  so  lang« 
nicht  verhindern  lassen,  als  die  Verhältnisse  der  Fabrikation 
es  erfordern,  dem  jungen  Fabrikarbeiter  in  seinen  kriftigsten 
Jahren  denselben  oder  nahezu  denselben  Lohn  zu  gewibres. 
wie  den  älteren  Arbeitern.  Bei  Fleiss,  Anstelligkeit  und  Ord- 
nung hat  der  Fabrikarbeiter  in  seinem  18.  bis  90.  Jalne  <!*• 
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isreichende  Verdienst  zur  Ern&hrang  einer  Familie,  wenigstens 
>en  so  ausreichend,  wie  in  seinem  dreissigsten  und  vierzigsten 
ihre.  Er  emanzipirt  sich  aus  der  Abhängigkeit  im  elterlichen 
ause  und  wird  von  der  ersten  weiblichen  Bekanntschaft  zur 
be  gefuhrt,  um  so  eher,  da  die  so  häufig  vorkommen  de  VoU- 
*hung  der  physischen  Ehe  durch  ihre  Folgen  die  kirchliche 
id  bürgerliche  erzwingt  Nur  zu  oft  wird  ein  solches  Büod- 
ss  ohne  Ersparnisse  und  auf  Seiten  der  Frau  ohne  wirth- 
haftliche  Kenntnisse  eingegangen.  Durch  beide  lilängel 
tnimt  unsägliches  Unglück  über  die  jungen  Familien.  Zur 
bwehr  würde  schon  viel  gewonnen  sein,  wenn  die  Frau  mit 
irthschaftlichem  Sinne,  Eenntniss  der  Haushaltung  und  Fer- 
;keiten  in  den  weiblichen  Arbeiten  ausgestattet  wäre.  Es 
ürde  dann  wenigstens  durch  Zusammenhalten  und  richtiges 
erwenden  des  geringen  Verdienstes  die  Verschwendung  fern 
(halten,  welche  in  dem  theueren  Ankaufe  genuss fertiger 
ahrungsmittel,  fertiger  Kleidungsstücke  etc«  besteht«  Wo 
it  80  wenigen  Mitteln  gewirthschaftet  werden  muss,  da  machen 
e  Kosten  der  Umänderung  roher^  Stoffe  in  Nahrungsmittel 
irch  die  bescheidene  Kochkunst  ungeheure  Prozente  aus, 
enn  sie  nicht  selbst  verdient  werden.  Und  schlecht  zube* 
9tete,  unrichtig  gewählte  Speisen,  ewiges  Einerlei,  Schmutz 
dgl  treiben  den  Mann  ins  Wirthshaus  und,  diesem  und 
em  Victualienhändler  erst  tributbar,  ist  der  Verfall  der  jungen 
ifirthschaft  unausbleiblich.  Es  ist  nur  eine  geringe  Summe 
Dn  Kenntnissen  und  Fertigkeiten,  welche  solchen  Ruin  fem 
alten  würde,  aber  die  Mädchen  lernen  davon  nichts,  weil  sie 
Qtweder  in  Fabriken  arbeiten,  oder  in  Gesindedienst  bei  wobl- 
abenden Leuten  kein  Sparen  sehen.  Der  erste  Schritt  zur 
bhülfe  dieses  Cardinal-Uebelstandes  ist  darin  geschehen,  dass 
urch  die  Verfügungen  vom  5.  Juni  und  5.  November  1856  der 
trick-  und  Nähunterricht  für  die  Mädchen  zu  einem  obliga- 
orischen  Theile  des  Elementarunterrichtes  erklärt  worden. 
V'eiter  gehend  haben  die  Fabrikinhaber  von  Lennep  im  Jahre 
853  sich  gegenseitig  verbunden,  solche  Fabrikmädchen,  welche 
^  19.  Jahre  nicht  den  Nachweis  liefern,  dass  sie  wenigstens 
i  Jahre  als  Magd  ausserhalb  des  elterlichen  Hauses  gedient 
laben,  von  der  Fabrikarbeit  zurückzuweisen.  Leider  fühlen 
»ich  nur  wenige  ehrenwerthe  Fabrikanten  noch  an  diese  Ver- 
einigung gebunden,  aber  sie  hat  so  ausserordentlich  segens- 
reich gewirkt,  dass  sie  sicherlich  Nachahmung  finden  wird. 
I^ie  (nicht  aufgegebenen)  Bestrebungen  des  Verfassers  dieser 
teilen,  in  einem  kleinen  Schriftchen  das  Wisseuswertheste  für 
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den  kleinen  Haushalt  der  Arbeiterfrau  znaammen  zo  tratn. 
haben  leider  noch  nicht  zum  Ziele  geführt  weil  es  ausser? 
deutlich  echwierig  ist^  die  für  das  Faesungsvermogen  derLt^ 
rinnen  passende  populäre  Form  zu  finden«  Fähige,  mit  (fci 
schmalen  Verhältnissen  des  Haushaltes  der  Arbeiter  Yertncy 
Frauen  dürften  in  der  Lösung  dieser  Aufgabe  sich  ein  hob» 
Verdienst  um  die  zahlreiche  Klasse  der  unter  den  Folgen  die« 
Ignoranz  erliegenden  Arbeiterfrauen  erwerben. 

Der  rheinische  Arbeiter  ist  nicht  vergnugungssüchtij^ 
als  der  anderer  Länder;  insbesondere  darf  bervorgehot<^ 
werden,  dass  man  bei  dem  hiesigen  Industriearbeiter  äx^ 
massigen  Genuss  von  Branntwein ,  oder  gewohnheitsmä^si^l 
Trinken  desselben  selten  antrifft,  und  dass  im  AllgemfiBfl 
bescheidene  Massigkeit  neben  einem  durch  das  häufige  £a[ic^ 
kommen  fleissiger  Arbeiter  zu  wohlgestellter  SelbststSndi^'idll 
angestachelten  Erwerbstriebe  herrscht 

Es   hatten   die  Einrichtungen   zu   gegenseitiger  Hülfe 
Erkrankungsfällen  etc.  hier  schon  längst   eine  weite  Vf] 
tung  gefunden,  ehe  die   Gesetzgebung  dieselben   allgemeis 
Anregung  brachte.     Die  gegenseitigen  Unterstützos 
k  a  s  8  e  n  bestanden  nur  hier  unter  freieren  Formen,  als  die 
liehen  Bestimmungen  über  die  mit   ortsstatutarischen  £ii 
tungen  zu  verbindenden  Kassen  ihnen  einräumen  konnti'D 
es  war  nicht   ohne  vorübergehende    Misstimmungen    mC>p' 
die  bestehenden  älteren  Verbände  zur  Annahme  der  Erfoi 
nisse  der  neuen  Ordnung  zu  vermögen.     Es  bestehen  dessbi 
noch  fortwährend  neben  den  mit  den  Ortsstatuten  in  Vrr  t 
düng  gebrachten  Zwangs-Unterstiitzungskassen  der  indubtrie!!^ 
Arbeiter  noch  sogenannte  freie   Kassenverbände.     Die  auf*^ 
ordentlich  wohlthätigen  Wirkungen  dieser  Einrichtungea  k» 
men  den  industriellen  Arbeitern  schon  seit  längerer  Zeit  al^ 
mein  zu  Gute  und  dürfen  wir   mit  Genugthuung  in  der  K«^ 
Weisung  Nr.  130  die  Resultate  ihrer  Verwaltung  lür  das  Jaii 
1864  beziffern,*  indem  wir  hervorheben,   dass  die  190  Ziritr- 
kassen  und  399  freien   Kassen   in   diesem   Jahre   an   Beifrii'S 
der  Arbeitgeber  und  Mitglieder  und  an  Eintrittsgeldern  3v>4.4'* 
Thlr.  9  Pf.  einnahmen,  —  316,914  Thlr.   10  Sgr,   für  Wrp  Re- 
gung Erkrankter,  an  Pensionen   und  Sterbegeldern  ause^br 
und  am  Schlüsse  des  Jahres  ein  eigenes  Vermögen  von  $:i7.^ 
Thlr.  18  Sgr.  11  Pf.  hatten.    Der  Jahresbeitrag  (einschli«?!^'^ 
Eintrittsgelder  und  Arbeitgeberbeitrag)  stellte  sich  diircbscb&t> 
lieh  aller  Kassen  auf  Sg  4  Thlr.,   derjenige  der  Mitglieder  ^ 
Zwangskassen  auf  4,29  Thlr.  jährlich.  Das  angeeammclte  C*pii»i" 
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vermögen  vertheilte  sich  bei  allen  Kassen  zusammen  mit  4,579 
Thir.  auf  jedes  Mitglied,  bei  den  Zwangskassen  allein  mit  4,  a 
Thir.  Da  die  Zwangskassen  zum  grössten  Theile  jüngeren 
Trspranges  sind  und  die  älteren  freien  Verbände  meist  schon 
Q  früherer  Zeit  angesammelte  Vermögensbestände  hatten,  fo 
rerdient  die  verhältnissmässig  schnelle  Vergrösserung  des  Ver- 
mögens der  Zwangskassen  besondere  Beachtung  im  Hinblicke 
laf  die  Frage,  ob  es  nach  Lage  der  Gesetzgebung  richtig  sei, 
len  zwangsweise  diesen  gegenseitigen  Unterstützungskassen 
ugewiesenen  gewerblichen  Arbeitern  die  Ansammlung  von 
!!ißpitalien  zuzumuthen? 

Auch  die  Institution  der  Sparkassen  hat  hier  schon 
ruh  Eingang  gefunden.  Die  in  unserer  Tabelle  Nr.  131  zu- 
ammengetragenen  Nachrichten  über  die  vorhandenen  Spar- 
assen ergeben,  dass  lange  vor  Erlass  desAlIerh.  genehmigten 
Regulativs  vom  12.  December  1838  schon  in  Elberfeld  (1823), 
;ieve  (1825),  Düsseldorf  (1825),  Wesel  (1827),  Neuss  (1828) 
tc.  Sparkassen  bestanden  haben.  Sie  haben  sich  bis  zum 
Ichlusse  des  Jahres  1865  auf  57  vermehrt.  Ausser  den  in 
nserer  Uebersicht  aufgezählten  58  Sparkassen  bestanden  solche 
Qstitutionen  in  Wermelskirchen,  Fischein,  Osterath,  Straelen, 
lettwig  und  Ronsdorf,  isyo  sie  indess  wegen  mangelnder  Theil- 
ahme  theils  formell  aufgehoben^  theils  ausser  Wirksamkeit 
etreten  sind. 

In  früherer  Zeit  befanden  sich  die  Gemeinden,  welchen 
ie  Verwaltung  der  Sparkassen  obliegt,  in  nicht  geringer  Ver- 
'genheit  um  die  Rentbarmachung  der  Einlagen.  Durch  §.  5 
ad  8  des  Reglements  vom  12.  December  1838  wurde  gestattet, 
HS  Fonds  der  Sparkassen  städtische  Leihanstalten  zu  dotiren, 
Idtische  Schuldobligationen  damit  einzulösen  und  mit  Ge- 
ehmigusg  des  Egl.  Ober-Präsidii  daraus  für  neue  Communal- 
»edürfoisse  Anleihen  zu  machen.  Auch  gestattete  die  Allerh. 
'abinetsordre  vom  23.  Februar  1857,  Sparkassenfonds  gegen 
chuldscheine  unter  genügender  Bürgschaft  auszuleihen,  und 
1  neuerer  Zeit  können  die  disponiblen  Gelder  der  Sparkassen 
(ich  bei  der  rheinischen  Provinzial-Hülfskasse  (deren  Statut 
nterm  27«  Sept.  1852  und  14.  März  1853  genehmigt  wurde) 
lit  Aussicht  auf  Antheil  an  den  Gewinnprämien  dieser  Kasse 
elegt  werden.  Auf  diese  Weise  gelingt  es,  die  Kosten  der 
Verwaltung  der  Sparkassen  durch  erlangte  höhere  Zinsen  zu 
ecken  und  in  einzelnen  Fällen  neben  den  gewöhnlich  auf 
V,  %  festgesetzten  Zinsen  den  fleissigern  Sparern  erhebliche 
^rämien  zuzawenden. 

Y.  liaiaBBB,8tatlitlkn.  ^ 
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Aus  den  Fonds  der  Sparkassen  waren  an  Gemeinden  dfi 
Bezirks  verliehen: 


1.  zarSinlOsnng  Ton  Gemeinde-ßchaldobligationeii 

2.  znr  Dotirung  you  Leihanstalten 

3.  zu  neuen  Bedürfoissen  der  Gemeinden   .    .    . 

zusammen  .... 

Die  Einlagen  betrugen  zusammen 

Der  Reservefonds,  §.  7  und  12  des  Reglements 

Tom  12.  December  1838 . 

Der  Qesammtbestand 

Von  letzteren  waren  angelegt: 

a.  in  Hypotheken 

b.  in  auf  den  Inhaber  lautenden  Papieren     . 
o.  in  Schuldscheinen  mit  Bürgschaft     .     .     . 

d.  gegen  Faustpfand 

e.  bei  öffentlichen  Instituten  u.  Corporationen 

zusammen  .... 
Die    Zahl    der    umlaufenden    Quittungsbücher 

betrug*) 

oder  eines  auf 

der  Givil-Beyölkerung  und   das  Spar-Gapital 

betrug  pro  Kopf 

und  pro  Einlage  durchschnittlich**)      .    .     . 


1861 

459293  23'  7 
215812  23111   — 


1864 


20334524!  1\   —   -- 


878452 
3623386 


11:  7t   -   1- 
611,  5232696  ^ 


325498,28 
3948885  5 


1143587  6  3 
107427l]l6'— I 

646453  27,  9 
99598  19  4| 

811109;  5;  9' 


418641  7  • 

5474536  IT - 

197252215: 
1559566 11 
921440-  I 
132549  2:  : 

888457  21  ■ 


3755020]  15|  1'  547453617- 


42035  Stück. 
26,a»  Köpfe. 


58601  Sttc^ 
21,«  Hopf' 


4^,,  TUr. 
97,ea  TUr 


3„,  Thlr. 
86,1g  Thlr. 

Aus  diesen  Zahlen  ist  deutlich  zu  ersehen,  welchen  er- 
freulieben Aufschwung  das  Sparkassenwesen  genommen  und 
wie  der  Sparsinn  fortwährend  zunimmt. 

Schliesslich  verdient  hervorgehoben  zu  werden,  dass  der 
hiesige  Bezirk  von  allen  Regierungs-Bezirken  des  Staates  di-' 
meisten  Sparkassen  hat.  Im  Jalire  1859  waren  solcher  Institute  k 
Function  im  Regierungsbezirke  Düsseldorf  60,  Arnsberg  47. 
Frankfurt  45,  Breslau  29,  Potsdam  mit  Berlin  27,  Mersebur.: 
36,  Liegnitz  22,  Münster  20,  Oppeln  19,  Magdeburg  19,  Könifr^ 
be^  19,  Stettin  18,  Cösliu  13,  Gumbinnen  13,  Minden  13,  Ma- 
rienwerder  11,  Cöln  11,  Trier  10,  Erfurt  10,  Posen  10,  Coblenz 
10,  Danzig  6,  Stralsund  2,  Aachen  1  und  Bromberg  1« 

Auch  stiidtische  Leihanstalten  waren  hier  schon  früh 
eingerichtet.  Düsseldorf,  Elberfeld  und  Cleve  hatten  dieselben 
schon  vor  dem  Erlasse  des  die  Grundsätze  für  die  öffentlichen 
Leihanstalt^n  fixirenden  Gesetzes  vom  28.  Juni  1826  (G.-S.  S.SI.^ 
Es  kamen  später  noch  6  Leihanstalten  hinzu  in  Crefeld,  Bar- 
men, Neuss,  Wesel,  Emmerich  und  Rees.  Mit  einziger  Aus- 
nahme der  städtischen  Leihanstalt  in  Rees  (welche  aus  Wai- 
senhausfonds dotirt  ist),  sind  für  diese  öffentlichen  Leiban- 
stalten auf  Grund  des  §.  5  des  Regulativs  über  die  Sparktsseo 

*)  1849   :^  16358  und  1859  ^  37444.     Die  Ansahl  der  Qttittmigftbftc^ 
hat  sich  alao  seit  1849  beinolie  venrierfacht. 

**)  1849  =  76„»  Thlr.  und  1859  =:  80„3  Thlr. 
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Jie  Dotationsfonds  aus  den  Sparkassen  eDtnommen,  und  zwar 
für  Crefeld  mit  41,824  Thlr.  6  Sgn  zu  i^j^  7o  Zinsen,  für  Bar- 
nen mit  35.475  Thlr.  14  Sgr.  10  Pf.  zu  4%,  für  Düsseldorf  mit 
13.200  Thlr.  zu  5  %,  für  Cleve  mit  12,800  Thlr.  zu  5  %,  für 
\>uss  mit  2,600  Thlr.  zu  5%,  für  Wesel  mit  13,500  Thlr.  zu 
\  %,  für  Emmerich  mit  3,850  Thlr.  zu  41/2%  und  fürElberfeld 
nit  52,563  Thlr.  3  Sgr.  1  Pf.  zu  5  %  Zinsen,  zusammen  mit  den 
»ereits  oben  erwähnten  215,812  Thlr.  23  Sgr.  11  Pf. 

Die  bei  der  Verwaltung  der  Leihanstalten  sich  ergebenden 
■eberschüsse  werden  der  Orts-Armenkasse  überwiesen.  Zur 
!)ec]iUDg  der  grossen  Kosten  der  Verwaltung  sind  diesen  An- 
talten  nach  §.  7  des  Gesetzes  vom  28.  Juni  1826  durch  ihre 
Statuten  hohe  Zinsprozente  für  ihre  Vorschüsse  bewilligt  worden, 
ind  z^irar  erheben  die  Anstalten  in  Barmen,  Crefeld,  Neussund 
lees  127«%,  in  Clevo  12%,  in  Düsseldorf  und  Elberfeld  bei 
)arlehen  von  15  Sgr.  bis  9  Thlr.  25  Sgr.  12  %,  bei  Darlehen 
on  10—49  Thlr.  25  Sgr.  10  %,  bei  Darlehen  von  50  Thlr  und 
lehr  8%. 

Die  oftmals  angestrebte  Herabsetzung  dieser  hohen  Zins- 
ätze ist  unterblieben,  weil  die  dafür  und  dagegen  geltend  ge- 
lachten  Gründe  für  gleich  schwer  wiegend  gehalten  wurden. 

Den  Geschäftsbetrieb  der  vorhandenen  Leihanstalten  er- 
iutert  unsere  Tabelle  Nr.  132.  Auf  die  Pfänder  ist  durcb- 
chnittlich  1,54  Thlr.  bis  1,7,  Thlr.  an  Vorschuss  gegeben  wor- 
en,  ein  Beweis  dafür,  dass  diese  Anstalten  nur  den  kleinen 
Uerdings  in  sehr  grosser  Zahl  vorkommenden  augenblicklichen 
Verlegenheiten  abheilen.  Die  Versatzstücke  gehören  zum 
Tossten  Theile  der  Kategorie  der  Luxusgegenstände  an  und 
s  ist  die  Bemerkung  gemacht,  dass  in  neuerer  Zeit  immer 
weniger  Pfander  zu  Verfall  kommen,  d.  h.  zur  Deckung  der 
Anstalten  verkauft  werden  müssen. 

Von  den  übrigen  Mitteln  der  Association  zur  Abwehr 
Icr  Verarmung  haben  Creditvereine^  Bauvereine,  Consumvereine 
ind  Lebens-  und  Aussteuer- Versicherungs-Kassen  hier  Eingang 
;efuDden.  Es  sind  dies  freie  Vereinigungen,  deren  nützliches 
rVirken  wohl  im  Allgemeinen  beobachtet  wird,  über  deren 
iveschäftsausdehnung  aber  bestimmte  ^^otizen  amtlich  nicht 
rboben  werden. 

Der  älteste  Vorschussverein  ist  der  unter  Nr.  14  des 
i^erzeichnisses  der  Actien-Gesellschaften  S.  536  erwähnte  Credit- 
rerein  für  Handwerker  in  Wesel.  In  neuerer  Zeit  sind  auch 
in  anderen  Orten  u.  A.  in  Gladbach  ähnliche  Vereine  zu- 
lammengetreten. 
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Bei  der  grossen  Noth  um  Arbeiterwohnungen  ist  es  aaf* 
fallendfdass  erst  eine  grössere  gemeinaützigeBaugeseliscbaft. 
die  unter  Nr.  43  des  Verzeichnisses  der  Actien-GesellscIiafteD 
S.  540  aufgeführte  Elberfelder  gemeinnützige  Actien  Baugesell- 
schaft mit  einem  Actien  -  Capitale  von  43,000  Thlr.  in  Wirk- 
samkeit getreten  ist.  Für  andere  Productions-Genossenscliafteo, 
zu  denen  in  dem  regen  gewerblichen  Leben  des  hiesigen  Be- 
zirkes so  vielfache  und  günstige  Gelegenheit  geboten  ist,  scheint 
die  rechte  Form  noch  nicht  gefunden  zu  sein,  üeber  die  Ik- 
nutzung  der  Lebensversicherungs  -  Institute,  der  Altersversor- 
gungs-,  der  Aussteuer  und  Kinderversorgungskassen  lassen  «ch 
zwar  bezifferbare  Notizen  nicht  beibringen,  allein  die  ['eher- 
Zeugung  von  der  grossen  Nützlichkeit  dieser  Einrichtungen 
durchdringt  nach  den  Angaben  der  Yersicherungs  -  Agenten 
immer  grössere  Kreise.  Am  meisten  Anklang  haben  die  Con- 
sumvereine  gefunden,  weil  sie  ohne  grosse  Einschüsse  der 
Mitglieder  zu  erfordern,  dem  sehr  nahe  liegenden  Bedürfnisse. 
unverfälschte  Lebensmittel  für  die  Haushaltung  zu  möglichst 
billigen  Preisen  zu  beschaffen,  in  grösseren  und  kleineren  Kreisen 
mit  recht  günstigen  Resultaten  entsprechen.  Fast  alle  grosseren  i 
Orte  des  Bezirkes  haben  Consumvereine,  die  ihre  Wirksamkeit 
zum  Theil  auch  auf  den  mittleren  und  höheren  Bürger- 
stand ausdehnen.  8o  hatte  der  am  3.  August  1863  hier  in 
Düsseldorf  mit  53  Mitgliedern  zusammengetretene  Consumverein 
im  Mai  1865  unter  seinen  362  Mitgliedern  119  Arbeiter  und 
Handwerker,  72  Kaufleute,  106  Beamte  und  Offiziere,  25  Künstler 
und  40  Rentner.  Dieser  Verein  erzielte  bei  einem  durchschnittlicheo 
Aufschlage  von  7%  auf  den  Einkaufspreis  im  Jahre  1864  bei 
einem  Waarenumsatze  von  9635  Thlr.  (diese  zum  Einkaufspreise 
berechnet)  nach  Deckung  aller  Verwaltungskosten  einen  Netto- 
Ueberschuss  von  65  Thlr.,  der  nach  Abschreibung  von  10  *, 
auf  den  Werth  des  Mobilars  und  Verzinsung  der  Geschäfts- 
antheile  (Einschüsse  der  Mitglieder)  mit  5  %  die  üeberweisonj 
eines  Ueberschusses  von  17  Thlr,  an  den  Reservefonds  ermöjr- 
lichte.  In  dem  Geschäftsjahre  1865  setzte  der  Verein  für  16394 
Thlr.  3  Sgr.  2  Pf.  eingekaufte  Waaren  für  17713  Thlr.  6  Sgr. 
3  Pf,  ab,  und  hatte  nach  Deckung  aller  Verwaltungskosten, 
Zinsen  und  Mobilar-Amortisationen  326  Thlr.  29  Sgr.  1  ?i 
reinen  Gewinn.  Dies  ist  ein  zur  Nacheiferung  ansporneodes. 
sehr  günstiges  Resultat,  wenn  erwogen  wird,  dass  der  Verein 
seinen  Mitgliedern  die  gelieferten  Waaren  um  10  und  melr 
Prozente  billiger  verschaflFte,  als  sie  dieselben  im  KleinveAehrr 
bekommen  konnten.    Der  Verein   setzte   1865  für  etwa  1550 
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rhlr.  Kaffee,  für  2000  Thlr.  Oele  (einschliesslicb  1150  Thlr. 
^etrolcum)  für  2300  Thlr.  Zucker,  für  1350  Thlr.  Butter,  für 
050  Thlr.  Brod,  lur  1000  Thlr.  Seife,  für  650  Thlr.  Kohlen 
tc.  etc.  an  seine  Mitglieder  ab. 

2.  Armenpflege. 
a.  Oertliche  Armen- Verwaltung. 

Unter  der  Fremdherrschaft  wurde  die  Einrichtung  des 
ir:i.enwesens  von  Grund  aas  neu  gestaltet.  Die  französischen 
besetze  vom  7.  Frimairc  Jahres  V  und  11.  Frimaire  Jahres  VII, 
ler  Präfecturbeschluss  vom  20.  Frimaire  Jahres  XII  und  arrete 
orn  7.  Germinal  Jahres  XIII  für  die  linke  Rheinseite  und  die 
)ecTCte  vom  3.  Noveoiber  1809  und  vom  17.  December  1811 
jr  das  Grossherzogthum  Berg  bestimmten  in  dieser  Beziehung, 
lass  alle  in  dem  Bereiche  eines  Cantons,  d.  i.  in  einem  durch- 
chnittlich  3— -4  Qiiadratmeilen  grossen  Bezirke  befindlichen 
^men-Fonds  centralisirt  und  einem  sogenannten  bureau  central 
'e  bienfaisance  übergeben  werden  sollten,  welches  ausschliess- 
ich  in  diesem  Bezirke  die  gesammte  Armenpflege  mit  Ausnahme 
ler  Hospitäler  zu  verwalten  habe.  Das  bureau  sollte  aus  5 
litghedem  mit  einem  eigenen  receveur  oder  Haupt- Einnehmer 
•estehen,  vom  Präfecten  und  resp.  Minister  ernannt  werden, 
lie  Armenpflege  in  den  einzelnen  Gemeinden  durch  seine  von 
hm  selbst  mit  Bestätigung  des  Unterpräfecten  ernannten  Organe, 
tureanx  auziliaires  genannt,  ausüben  und  in  allen  Beziehungen 
on  dem  Präfecten  und  resp.  Minister  des  Innern  ressortiren. 

Nachdem  das  Gesetz  vom  31.  December  1842  (G.-S.  pro 
843,  S.  8  u.  f.),  welches  später  durch  das  Gesetz  vom  21. 
^lärz  1855  (G.-S.  S.  311  u.  f.)  ergänzt  wurde,  die  Armenpflege 
ur  eine  Pflicht  der  Gemeinden  erklärt  hatte  und  die  wachsenden 
Bedürfnisse  des  Armenwesens  allmählig  einen  bedeutenden 
riieil  der  jährlichen  Communälbüdgets  in  Anspruch  nahmen, 
vurde  in  den  Gemeinden  der  Wunsch  nach  Selbstverwaltung 
ler  Armenpflege  und  nach  Aufhebung  der  Sonderstellung, 
velche  die  Armenbehörden  nach  der  französischen  und  resp. 
•bemals  bergischen  Spezialgesetzgebung  einnahmen ,  mehr- 
fach laut 

Die  Gemeinde-Ordnung  für  die  Rheinprovinz  vom  23.  Juli 
1845  liess  jedoch  die  Organisation  der  Armen -Verwaltungen 
bestehen  und  erklärte  §.  119  ausdrucklich,  dass  durch  sie 
nichts  darin  geändert  werden  solle.  Die  rheinische  Städte- 
Ordnung  vom  13.  Mai  1856  enthält  §.  4  dieselbe  BestimoSiung. 
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Da  die  Gemeinde  -  Ordnung  vom  14.  März  1850  änen 
solchen  ausdrücklichen  Vorbehalt  nicht  gemacht  hatte  und  die 
Sonderstellung  der  Armen-Behörden  in  den  Gemeinden  oft  zc 
Unzuträglichkeiten  führte,  auch  weder  der  veränderten Vexfassuog 
noch  überhaupt  den  veränderten  Verhältnissen  zu  entsprechen 
schien,  so  wurde  im  Jahre  1850  beabsichtigt,  die  bisherige 
Organisation  der  bürgerlichen  Armen-Commissionen  allmählig 
aufzuheben  und  mit  Hülfe  des  §.  56  der  Gemeinde-Ordnut^ 
vom  11.  März  1850  denjenigen  Gemeinden,  welche  sich  dafür 
aussprechen  würden,  die  Armenpflege  zur  eigenen  Vcrwaltucj 
durch  beständige  Gemeinde-Deputationen  zu  übergeben. 

Es   wurde  jedoch    das   weitere  Vorgehen   in   dieser  Be- 
ziehung durch  Ober-Präsidial-Rescript  vom  9.  December  aistirt» 
weil    die   französische   Specialgesetzgebung,   auf  welcher  die. 
wenn  auch   sehr  modifizirte  französische  Verwaltunga-Organi-j 
sation    des   Armenwesens   beruhte,   nicht  implicite   durch  di«| 
Gemeinde-Ordnung  für  aufgehoben  zu  erachten  und  gegen  eisir 
Beseitigung  derselben  im  administrativen  Wege  von  denEöni>. 
liehen  Ministerien   des  Innern  und  der  Justiz  ernste  Bedenkest 
erhoben  worden  waren. 

In  einzelnen  Städten,  wie   Düsseldorf^  Cleve,  Elberfeli' 
Barmen,  Duisburg,  Remscheid,  Neuss  etc.,  wo  inzwischen  drflj 
Armenverwaltung  an  städtische  Deputationen  übertragen  wordft^ 
war  und  die  Einrichtung  günstige  Resultate  gehabt  hatte,  auolil 
dem  Wunsche  der  Gemeindebehörden  entsprach,   wurden  A«* 
bürgerlichen  Armen-Commissionen  nicht  wieder  eingeführt  uai. 
das  Fortbestehen    der    städtischen    Deputationen    ausnahms- 
weise genehmigt.  Ferner  wurde  durch  Rescript  des  Königlich» 
Ministeriums  des  Innern  vom   14.  April  1860  genehmigt,  dju« 
denjenigen  ehemals  Grossherzoglich  Bergischen  Gemcindeii,  in 
welchen  das  Decret  vom  3.  November  1809  in  Folge  der  Aller- 
höchsten Ordre  vom  21.  Mai  1823  für  suspendirt  zu  erachten 
sei,  auf  deren  Antrag  die  Verwaltung  der  Armenpflege  unter 
Vorbehalt    der  gesetzlichen  Staatsaufsicht    überwiesen   werde, 
geeigneteufalls  auch  dafür  gemäss  §.  54.  der  Rheinischen  Städte- 
Ordnung  vom  15.  Mai  1856  und  §.  85.  der  Gemeinde-Ordnuc^ 
vom  23.   Juli    1845   besondere,    aus  Gemeinde-Mitgliedera  xu 
bildende  Gemeinde-Deputationen  eingesetzt  werden. 

In  vielen  anderen,  namentlich  Landgemeinden  bestehen 
aber  noch  die  bürgerlichen  Armen-Commissionen  unveräadert 
fort.  Für  das  Ressortverhältniss  dieser  letzteren  sind  die 
früheren  Vorschriften  massgebend  und  wo  die  Armenverwaltum: 
in   den   Händen   von  Gemeinde-Deputationen   isti  regelt  ^i^^ 
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la^elbe  nach  den  Vorschriften   der  Städte-  und  resp.  Land- 
;emeiiide-Ordnung. 

Die  öffentliche  Armenpflege  gehört  gegenwärtig 
:a  den  Verpflichtungen  der  politischen  Gemeinden  und  wird 
lach  den  Bestimmungen  des  Gesetzes  vom  31.  Deeember  1842 
ind  Yon  der  Novelle  vom  21.  Mai  1855  geübt. 

Wo  die  Armen- Verwaltungen,  wie  es  mehrfach  der  Fall 
3t,  Revenuen  aus  Stiftungen  von  Grundstücken,  Kapitalien  und 
lenten  besitzen,  werden  die  Einnahmen  aus  denselben  in  erster 
leihe  für  die  Armenpflege  verwendet.  An  manchen  Orten  ist 
er  Ertrag  der  Hundesteuer  den  Armenfonds  zugewendet  und 
ommen  die  Abgaben  von  öffentlichen  Lustbarkeiten  hinzu.  Es 
tehen  den  Gemeinden  ferner  für  den  besonderen  Zweck  der 
Verpflegung  verlassener  Kinder  und  der  Kinder  dürftiger  Straf- 
efaogenen  Antheile  an  dem  Polizei-Strafgeldcrfonds*)  zu.  Wenn 


*)  Es  bestehen  im  hiesigen  Regierungs-Bezirk  2  PolizeiBtrafgelderfonds 
etrennt  neben  einander.  Einer  umfasst  die  Kreise  Rees,  Duisburg  und  Essen, 
0  das  PreuBsische  Landrecht  in  Kraft  ist,  der  andere  umfasst  die  übrigen 
jeise  des  Bezirks,  in  welchen  das  französische  Recht  besteht.  Beide  Fonds 
rerden  ron  der  Königlichen  Regierung  selbstständig  verwaltet.  Es  fliessen 
enselben  die  Polizeistrafgelder  nach  Abzug  der  Hebegebühren  und  Ausgaben 
ör  Druckkosten,  and  zwar  die  von  Einsassen  der  Kreise  Rees,  Duisburg  und 
liäen  erlegten  Polizeistrafgelder  dem  landrechtlichen,  und  die  Ton  Einsassen 
er  übrigen  Kreise  gezahlten  Polizeistrafgelder  dem  französisch  rechtlichen 
olizeistrafgelderfonds  zu. 

Hehrere  Armen-  und  Wohl thätigkeits- Anstalten  erhalten  alljährlich  aus 
em  französisch  rechtlichen  Polizeistrafgelderfonds  Zuschüsse  und  haben  im 
abre  1861  ausser  den  420  Thlr.,  welche  dem  Fonds  für  Taubstummen- 
chulen  jährlich  ausgezahlt  werden,  Thlr.  Sgr.  Pf. 

.  das  Magdalenenstift  zu  Kaiserswerth 100    —    — 

.die  Direction     der   Rheinisch  -  Westphäl.   Pastoralgehülfen- 

Anstalt  Ar  das  Männer- Asyl  zu  Lintorf 100    —     — 

■  der  Verein  zur  Unterstützung  auswärtiger  und  unbemittelter 

Brunnen-  und  Badekur-Bedürftiger  zu  Aachen  ....  50  —  — 
i-  die  Heilanstalt  Hephata  für  blödsinnige  Kinder  zu  Gladbach  100  —  — 
erhalten. 

Die  Haupt-Bestimmung  der  beiden  Fonds  ist,  den  bürgerlichen  und 
UTcblichen  Armen* Verwaltungen  einen  Zusohuss  zu  den  Verpflegungskosten 
verlassener  Kinder  und  der  Kinder  dürftiger  Sträflinge  zu  gewähren.  Die- 
jenigen grösseren  Gemeinden,  welche  die  zur  Unterhaltung  dieser  Kinder 
erforderlichen  Anstalten  besitzen  und  unterhalten,  beziehen  nach  §.  7.  des 
Kescriptes  des  Königl.  Ministerii  des  Innern  Tom  31.  Deeember  1S22  sämmt- 
Uche  Ton  ihren  Einsassen  erlegten  Polizei-  und  Zuchtpolizeistrafgelder,  haben 
dagegen  auf  den  gemeinsamen  Fonds  des  Regierungs-Bezirks  keinen  Anspruch. 
Im  Jahre   1S61   wurden    die   aufgekommenen  Polizeistrafgelder   nach  Abzug 
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aber  alle  diese  Einnahmen  nicht  ausreichen,  so  muss  die  Cnii* 
Gemeinde  aushelfen  und  werden  in  solchen  Fällen  die  aod 
erforderlichen  Beträge  durch  Umlagen  aufgebracht  und  in  d • 
Haushalts-Etats  der  Gemeinden  aufgenommen.  Die  Summa 
(ur  den  Bedarf  d^r  Armenpflege  sind  an  vielen  Orten  bedcmegl 
gestiegen.  Manche  Gemeinden  haben  besondere  AnneD-Rtsi^ 
aus  welchen  die  Kosten   der  Armenpflege  bestritten  wcrdtti 


der   Hebegebühren,   des   ratirlichen  Antheils   an   den  Draekko«tea  mi 
ratirliohen  Antheils  an  dem  Beitrage  zu  den  Unterhaltongakoaten  der 
stummenschuleo  zu  Kempen  und  Moers  ad  420  Thbv   nachslehendea  G< 
erstattet:     1.  Dasseldorf  mit 291  Thlr.  12  Sgr.  5  Pf. 

2.  Elberfeld       ......    516     ,      19     ,      1    . 

3.  Barmen         „ 944     ,     28     «      S    ,  i 

4.  Mettmann     ^ 147      ^      15     ,      7    ,  | 

5.  Crefeld         ^ 408      ,      24     ^    10    «  | 

6.  Neuss  ^ 163     ^      11     «    11    , 

7.  Cleve  y, 63     ,     28     ^      8    , 

8.  Remscheidt  „ 208     ,      16     »      2    , 

9.  St.  Toenis    , 44,       7,5, 


I 


zusammen    .    .  2789     „       7    „    10   , 
Die  übrigen  Gemeinden  liquidiren  am  Jahressohlusse  die  für  Veri'^^.i 
der  verlassenen  Kinder  und  der  Kinder  dürftiger  Strafgefangenen  TcrzQ»;ili 
Gelder  und  wird  je  nach  dem  Bestände  des  Fonds  der  ganze  liqiü<i>»« 
trag  oder  ein  Theil  desselben  erstattet.    Im  Jahre  1861  sind  anf  die^  ^i 
den  Gemeinden  des  Kreises 

Pf. 


1.  Düsseldorf  .     .    . 

.     .      609  Thlr 

.    3 

Sgr. 

-  ] 

2.  Elberfeld     .     .     . 

.    .      906 

n 

23 

6 

3.  Solingen.    .    .    . 

.     .     1480 

n 

19 

— 

4.  Lennep   .... 

.     .     1380 

n 

29 

— 

5.  CloTe 

.     .      205 

n 

29 

— 

6.  Moers      .... 

.     .      213 

9 

15 

— 

7.  Geldern  .... 

.     .        95 

11 

16 

— 

8.  Kempen  .... 

.     .      509 

m 

9 

— 

9.  Crefeld    .... 

.     .       349 

n 

13 

— 

10.  Gladbach     .    .    . 

.     .       956 

ft 

28 

— 

11.  Neuss      .... 

.     .         59 

n 

29 

— 

12.  Greyenbroich  .    . 

.     .       101 

1» 

27 

6 

fusammen    .    .    6870     ,       ^     v      —   « 
ans   dem  firanzösisch  rechtlichen  PolizeistrafigelderfoBdi  ii»d  den  Gcv»^ 

des  Kreises  1.  Duisburg 985  Thlr.  10  Sgr.    €  Pf. 

2.  Essen 148     »     22    »      —   « 

und  3.  Bees 232     «     22    «     *-   « 

zusammen    .    .  1361      «     24     ,        6   , 
aus  dem  landrechtlichen  Polizeistrafgelderfonds  gezahlt  wcMrden.  Beide  F«^ 
haben  im  Ganzen  also  11791  Thlr.  3  Sgr.  4  Pf.  zu  Armen-  ud  WsttM^T 
keitsswecken  verausgabt. 
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dere  dagegen  lassen  diese  Kosten  direct  aus  den  Gemeinde- 
issen   bencntigen. 

An  mehreren  Orten  sind  auch  besondere  Armenhäuser 
r  politischen  Gemeinden  vorhanden,  fiir  deren  Unterhaltung 
ztere  aufkommen.  ^ 

Aosser  der  bürgerlichen  besteht  an  vielen  Orten  auch 
ch  eine  kirchliche  Armenpflege,  welche  durch  die  Organe 
'  u^T  «^'^«*8^*«<i'g  geübt  wird.  Die  Leistungen  der 
ohhchen  Armenpflege  erfolgen  hauptsächlich  aus  den  Mitteln 
Ider  Stiftungen  und  regelmässiger  Sammlungen.  Die  bürger- 
he  Armenpflege  beruhet  auf  gesetzlicher  Verpflichtung ;  die 
•chliche  Armenpflege  wird  dagegen  freiwillig  als  eine  Pflicht 
r  Liebe  geübt.  Im  Bereiche  des  Bezirks  giebt  es  ausser  den 
meofaSusem  der  politischen  Gemeinden  auch  confessionelle, 
ivohl  katholische  als  evangelische  Armenhauser,  Alters- Ver^ 
rguD^.  und  Waisenhäuser*),  welche  hauptsächlich  aus  den 
venüen  von  Stiftungen  unterhalten  werden. 

In  den  meisten  dieser  Armenh&user  wird  zugleich  auch 
r  die  Armen-Krankenpflege  Sorge  getragen.  Da,  wo  kirch- 
he  «nd  bürgerliche  Armen  -  Verwaltungen  neben  einander 
stehen^  sollen  vorschriftsmässig  die  ersteren  den  letzteren 
achweifeungen  der  von  ihnen  unterstützten  Personen  mit- 
eüen,  was  jedoch  nicht  immer  zur  Ausführung  gebracht  wird. 
ich  besitzen  die  politischen  Behörden  nicht  überall  eine  ge, 
lue  Kcnntniss  der  den  kirchlichen  Behörden  zu  diesem 
(\-ecke  zu  Gebote  stehenden  Mittel  und  es  kann  daher  eine 
lUstandige  üebersicht  der  kirchlichen  Armenpflege  nicht  ge- 
lben werden. 

Endlich  bestehen  auch  noch  einige  selbstständige 
ilde  Stiftungen,  welche  ihre  Revenuen  der  Armenpflege 
iwenden. 

Ueber  die  in  den  Jahren  1861  und  1863  stattgefundenen 
rmen-ünterstützungen  ergiebt  sich  das  Nähere  aus  der  Ta- 
elle  Nr.  133,  in  welcher  auch  die  Unterstützungen  aus  kirch- 
chen Mitteln  und  aus  milden  Stiftungen,  insoweit  solche  haben 
rmittelt  werden  können,  ersichtlich  gemacht  sind. 


•)  Von  diesen  sind  hervorzuheben  als  AltersTersorgun^s- 
n  » t » 1 1  e  n  dos  St.  Habertashospital  in  DdsBeldorf,  das  M&mer-  und  Frauen- 
aua  in  Qtx^  das  Yerpflegungshaus  in  Dahlen  etc. ;  als  Armenhäuser: 
AA  St.  Antoninshospital  in  Cleye,  die  Armenhäuser  in  Niel,  Zjfflich,  Huis- 
«rden,  Qriethausen,  die  kath.  und  evang.  ArmenhAuser  in  Crefeld,  Kuhrort 
ind  Malheim  a.  d.  Buhr,  das  Armenhaus  in  Essen  und  Hinsei,  die  evang. 
T.  Msiaaaa,  StatittikU.  46 


722 


^ 


S 


-Off  -wnniosqojna  g 


'Sunpivz  '®P  ^a«S<iq«r 


00 

e* 

GO 

QO 

CO 

Od 

f^ 

1 

^ 

a 

t* 

iO 

s 

s> 

S  S  i] 

O)        O        lO        iQ 

»-<      o<      ^      oi 


t«      CO     oo     eo 

yl  ^  ^^»  gl 


00 


s 


•^        <-«        Oi       CO 

co"    CO    *r    »-J' 


t<-eot«C40)eQOOcoooo*-^cooo-<4t 


iao:o©<it> 

)QOOiooac 

>;0  t^COCO' 


-^  *  Ot  CO  1-1  «  CO  « 


I I 


I I 


I      I      I 


t»        00 


00 

C4 


00        00 


2     ) 


T-l  «  1-« 


S     I     »»    3    8    8    2    SS 


1 


S 


©«        -^        CS        «^ 
^        W        ÖÄ        ^ 


g    §    S    S    2    a 


I     S     I      I      I      I 


S    3     I      1118 


8 


kO        O)        CO 

O*  l-H  ^ 


3 


f-i        P  I  CD        -^        O 


CO 


00  ^H  lO  fh  r- 

^  S  :$  t  S 

C^  l>  »-•  r»  iö 

CO  C4  CO  ^  CO 


5'<t<G^COt^t*(NaOCOi^»^»e»-i 


§  i 


»o      g      g 

S     o     o 


OD        t*- 


C5        1-^        »-• 
T-l  Q  f 

g    *    2 


« 


asssaa'^  t    s*^ 


5oct*t 


S&^Si^i       Si££»: 


2    I 


Ol 


35    5  - 


g<     c<     ^ 


2    -    - 

5*       X      > 


II 


CO        *     '?^ 

5    B   5 


goco 


eoc^cococa-^coOG^^T-it^f^ 
t-it>-^coo<5Da5QÄeoco-*gpi8 
co<^kOiOkO«ooc^r»OdOc*3C«| 


i  COt-»< 


iiiiisiiisiii    ilüllj 


^     2 


9 


I  Ä  i  I  I  i  J  1    I 


lii 


•ojja  epnejnvri 


728 


9   @ 


f2    ^ 

crT     CO 


"^i— »t^^-HO^asaoo 


?  £2 15 ; 


«  ^  o 


2        I 


SS    s 


r-      CO 


3^» 


1-1        CO 


I       SS 


S    g 


S      g3 


3 


s    a   2 


a 


SS 


ii 


SS 


s 


g! 


CO  OD  OD  90  OO  00  OD  00  OD    00 


-  ^  • 

1 1 1 


s 


Die  Statistik  des  Armenwesens 
kann  nur  sehr  unsichere  Bezifferungen 
liefern,  da  der  Begriff  von  Armuth  oder 
Llnterstützungsbedürftigkeit  nicht  in  all- 
gemeingültiger, für  die  practische  An- 
wendung genügender  Form  präzisirt  ist. 


Armenhäuser  in  Ketiwig  und  Werden,  die  Armen- 
häuser in  Düsseldorf,  Homberg,  Eaiserswerth 
und  Raiingen;  das  reformirte  Armenhaus  in 
Bannen,  das  katholische  Armenhaus  in  Barmen, 
das  evang.  Armenhaus  in  Unterbarmen;  das 
reformirte  Armenhaus  inElberfeld,  das  lutherische 
Armenhaus  in  Elberfeld ;  die  reformirten  Armen- 
häuser in  Langenberg  u.  Neyiges,  und  das  Armen- 
haus in  Mettmann,  die  Armenhäuser  in  Capellen 
und  Walbeck,  das  Armenhaus  der  erang.  Ge- 
meinde in  Gladbach  und  das  evang.  Armenhaus 
Bethesda  in  Gladbach,  das  Armenhaus  in  Dahlen ; 
das  kath.  St.  Comeliushospital  in  DOlken,  das 
Armenhaus  in  Yorst,  Lennep  und  Ronsdorf  und 
das  evang.  Armenhaus  in  Burg ;  die  Armenhäuser 
in  Orsoy,  Vluyn,  Xanten,  Birten;  das  Armen- 
haus in  Domick,  Gasthaus  in  Emmerich,  das 
Armenhaus  in  Praest  und  Yehlingen,  der  St. 
Spiritus- Armenhof  und  der  XII.  Aposteln- Armen- 
hof in  Rees ;  die  kath.  Armenhäuser  in  Solingen 
und  Graefrath  und  die  eTangelischenArmenhäuser 
in  Solingen,  Graefrath  und  Wald ;  als  W  ai  s  e  n- 
h  ä  u  s  e  r  endlich  die  städtischen  oder  Gemeinde- 
Waisenhäuser  in  Duisburg,  Essen,  Mülheim  a.  d. 
Ruhr,  Elberfeld,  Velbert,  Viersen,  Brüggen, 
Lennep,  Orsoy,  Xanten  und  Rees,  die  katholischen 
Waisenhäuser  in  Till,  Goch,  Grefeld,  Mülheim 
a.  d. Ruhr,  Steele  (dieses  1769  von  derFürst- 
Abtissin  der  Stifter  Essen  und  Thom,  Franzisca 
Gatharina,  Pfalzgräfin  bei  Rhein  aus  ihrem  Privat- 
yermSgen  gestiftet  und  so  reich  dotirt,  dass  es 
1000  Morgen  Land  einschliesslich  des  Waisen- 
hauses und  Rittergutes  Henrichenburg  und  1 81,000 
Thlr.Capitalvermdgen,  beziehungsweise  fast  15,000 
Thlr.  jährliche  Revenuen  hat),  in  Düsseldorf, 
Benrath,  Barmen,  Dahlen,  Keuss,  Emmerich  etc., 
und  die  evangelischen  Waisenhäuser  in  Oleve, 
Grefeld,  Eettwig,  Düsseldorf,  Düsselthal  (auch 
Erziehungs-  und  Correctionshaus  für  Mädchen), 
ünterbarmen,  Gemarke  (reform«),  Elberfeld  (luth.), 
Wichlichhausen  (luth.),  Emmerich,  Wesel  etc. 

46* 
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So  diffeHrt  die  Zahl  der  bei  den  Bernfsarten  Seite  171  erwilmta 
bei  detVolkszählung  von  1861  als  theilweise  und  ganz  Ton  AIidomi 
lebend  (Col.  57—60)  ermittelten  Personen  (35,168)  gef^  dt 
Zahl  der  in  den  speziellen  Nachweisun<^en  der  ArmenTrrwtr 
tabgen  in  demselben  Jahre  als  unterstützt  aufgezahlten  451C 
Personen  um  9979.  Und  es  lässt  sich  aus  der  Abnihm^  im 
in  unserer  Tabelle  Nr.  133  ermittelten  Prozentsatzes  der  Co*'^ 
stützten  im  Verhältnisse  zur  Civilbeyölkerung  von  4,06  »uf  4ll 
in  den  Jahren  1861  bis  1863  keineswegs  der  Schloss  xieba 
dass  die  Armuth  um  0,02  Prozent  abgenommen  habe.  Sa 
die  Hohe  der  zur  Armenunterstütznng  verwendeten  Siucca 
ist  ein  fester  Anhaltspunkt,  und  diese  ist  leider  in  fortvihr« 
dem  Steigen  begriffen,  von  1861  bis  1863  um  73364  Thir.  lS| 
1  Pf.  Am  meisten  trifft  dies  in  den  ^rosiseren  Stadien  xu  "d 
enthält  die  in  der  Uebersicht  Nr.  134  geschehene  ZusanuMI 
Stellung  der  in  den  14  Städten  des  hiesigen  Bezirkes,  veld 
mehr  als  10,000  Einwohner  zählen  in  den  Jahren  1863  und  lÜ 
auf  die  öffentliche  Armenpflege  verwendeten  Beträge  inaii< 
bedenklichen  Hinweis. 

Die  Wohlhabenheit  der  Einwohner  und  ein  sich  vielä 
bethätigender  Sinn  für  Wohlthätigkeit  erleichtert  den  Gei 
den   durch   eine    sehr    ausgedehnte   Privat- Arm enpflt 
die   immer  grosser  werdende  Aufgabe   des  Armenwesens. 
wird  reichlich  und  gern  gegeben  und  es  fmden  besonders  H 
schämte  Arme  durch  diese  Gebefreudigkeit  Hülfe;  leider  lU 
wird  auch  nicht  selten  dieser  Wohlthätigkeitssinn  von  Betrug 
ausgebeutet. 

An  vielen  Orten  bestehen  Vereine  zur  Vertheilung  ^ 
Speisen  an  Arme,  zur  Unterstützung  und  Verpflegung  anM 
Wöchnerinnen  und  kranker  Frauen,  zur  Beschaffung  von  Kls 
dungsstücken  für  arme  Rinder,  zur  Bereitung  heschei'i^ci 
Weihnachtsfreuden  für  dieselben  u.  s.  w.  Es  werden  u 
diese  Weise  erhebliche  Mittel  zusammengebracht  und  bei  Tt 
glttcksfallen  verhindern  oft  reichliche  Sammlungen  den  Eiotrt 
von  Verarmung. 

b.  Landarmenwesen. 

Für  Verarmte  ohne  bestimmtes  Hiilfrdomicil  —  (o*** 
Staatsverträgen  vom  Auslande  zu  übernehmende  VeruW* 
Findelkinder  etc.)  und  zur  Unterstützung  von  Gemeinden,  weW' 
zur  Verpflegung  ihrer  Armen  unvermögend  sind,  wurdeo  ^ 
Landarmen  verbände  eingeführt,  deren  Bestimmung,  Dourta 
und  Verwaltung  durch  die  Gesetze  vom  31.  Decerabcr  l^^ 
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d  21.  Mai  1855  und  durch  das  Regulativ  vom  14.  Juni  1859 
.  S.  S.  341)  geordnet  wurde« 

Jeder  Regierungs-Bezirk  bildet  einen  eigenen  Landarmen- 
xband,  dessen  Verwaltung  die  Regierung  unter  Controle 
ler  provinzialständischenCommission  fuhrt  Die  Kosten  des 
ndarmenwesens  werden  in  der  Art  aufgebracht,  dass  der  am 
hresschlusse  sich  ergebende  Gesammtbedarf  nach  Massgabe 
r  directen  Staatssteuern  (mit  Aussehluss  der  Hausirsteuer 
td  unter  Heranziehung  der  Schlacht-  und  Mahlsteuar  in  Stelle 
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der  Klassensteuer  bei  den  betreffenden  Städten)  —  auf  dif 
einzelnen  Gemeinden  vertheilt  und  von  diesen  erhoben  wird 
Der  Gesammtbedart  des  hiesigen  Landarmenfonds  hat  in  d^s 
Jahren  1858—1865  zwischen  10  und  20,000  Thlr.  geschwankt 
und  betrug  1858  13829  Thlr.  20  Sgr.  4  Pf.,  1859  104»  TVr 
29  Sgr.  11  Pf.,  1860  13043  Thhr.  9  Sgr.  8  Pf.,  1861  17*42  Tbl: 
15  Sgr.  9  Af.,  1862  18459  Thlr.  25  Sgr.  10  Pf.,  1863  16556  Hj 
10  Sgr.  10  Pf.,  1864  15261  Thlr.  27  Sgr.  11  Pf.  und  l^ 
20,365  Thlr.  19  Sgr.  11  Pf.  Wie  sich  diese  Summen  auf  d« 
einzelnen  Kreise  vertheilten  ist  in  unserer  Nachweisan^  N: 
135  beziffert. 

Nur  eine  Gemeinde  -  Pfalzdorf  —  erhielt  aus  dem  Land- 
armenfonds  des  hiesigen  Bezirkes  eine  fortlaufende  Unterstntxoa^ 
von  265  resp.  seit  1863  von  400  Thlr.  jährlich.  Doch  ^üi  ^ 
einigen  Fällen  anderen  armen  Gemeinden  dadurch  indirecsi 
Unterstiitzungen  aus  dem  Landarmenfonds  zu  Theil  gewordr^ 
dass  dieser  die  Verpflegung  einzelner  bestimmter  Geoeiadä 
Armen  übernahm.  J 

i 

3.   Polizei-   und    Gefängnisswesen.  i 

Die  Polizeiverwaltung  hat  tür  ihre  einzelne  Seiten  \9^ 
schiedene  Organe.  Die  Orts-  und  Sicherheitspolixei  lat  Sactf 
der  Specialgemeinden  und  wird  durch  die  Bürgermeister^  Orw) 
Vorsteher  und  Communal- Polizeibeamte,  Polizeidiener,  Flofj 
Feldhüter  etc.  gehandhabt.  Königliche  PolizeiverwaltuBga^ 
wie  sie  in  einigen  Städten,  (Düsseldorf,  Elberfeld,  Barmcfti 
Crefeld,  Wesel)  früher  eingeführt  waren,  bestehen  nicht  mebCi; 
Dem  hiesigen  Bezirke  sind  nach  dem  in  Tabelle  Nr.  136  ou^. 
getheilten  Dislocationstableau  unter  einem  Districta-Offizier  vaA^ 
drei  ersten  Wachtmeistern  42  berittene  und  52  Fusa  Gensd'anfirtj 
zugetheilt.  Vom  1.  Mai  1866  an  werden  indess  die  fast  nur  deror^-| 
liehen  Polizei  dienenden  Gensd'armen  in  Düsseldorf,  Elberffi- 
Barmen,  Crefeld  und  Cleve  eingezogen  und  tritt  bei  Vcnnindenia: 
der  Mannschaften  um  etwa  10  Fuss-Gensd'armen  eine  aodtrr 
Vertheilung  ein.    In  den  Kreisen  übt  derLandrath  die  PoHi^ 

Während  die  Polizei  im  Allgemeinen  unter  der  Aatoriu^ 
der  als  Landes  -  Polizeibehörde  fungirenden  Regierung  g^^* 
wird,  ressortirt  in  den  Landestheiien^  wo  das  franxosöfb* 
Recht  gilt,  die  gerichtliche  Polizei,  —  Verfolgungen  von  Vcrhrf 
chen  und  Vergehen,  —  von  den  Gerichten.  Auch  fungirt  bei  jed« 
Friedens-Gerichte,  sobald  dasselbe  als  Polizeigericht  verbaodf!'. 
ein  aus  der  Zahl  der  Bürgermeister  des  Cantona  bestifflo^'- 
Polizei- Anwalt. 
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Dislooations-TableAU 
des  DOfiseldorfer  Distriots  der  K&m§[L  8ten  Gensd^armerie-Brigade  unter 
einem  Distrlcts-Offizier.  Tat   Sr  M 


Kreise 

j 

cS       Stations-Orte. 

Kreise 

1 

1 

J       Statwo»-'» 

2 

und 

s 

und 

1 

^ 

BK 

^ 

> 



S  t  &  d  t  e. 

« 

Städte.     ^ 

jii 

i 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

OberbtLrgermst. 
Düsseldorf 

1 

1 

5 

Düsseldorf. 

10 

Kr.  Essen 

1    1        VertJ 

1 

1       r 

2 

KreisDüsseldorf   - 

1 



Kaiserswerth. 

1,         i;.-. 

1 



Hilden. 

-1  11     Altene«!^ 

1 

Ratingen. 

— j  lIBerge-Ba!* 

_;  i'       Verd.-| 

3 

Kr.  Biberfeld 

— 



3 

Elberfeld. 

für  Ruhrschiff- 

~ 

4 

Kr.  Bannen 

— 

1 

1 

Barmen. 

fahrt 

1 

5 

Kr.  Mettmann 

— 

2 

1 

Mettmann. 
Langenberg. 

11 

Kr.  CloTe 

— 

ll   1 
2h 

G«d 

— 

1 

Keyiges. 

1 

_ 

CraoeühL 

2 

_ 

Sonnbom. 



1         CaIc»; 

6 

Kr.  Solingen 

— 

2 

1 

1 
1 

Solingen. 
Opladen. 

12 

Kr.  Geldern 

1 

2 

1 

1        GeW^- 

1 

Burscheid. 

13 

Kr.  Moers 



2'— 1        lloc^.  1 

__ 

1 

Schlebu8<^. 

l 

_-!     RfceiniK.r 

7 

Kr.  Lennep 





2 

Lennep. 

WermelskirdieB. 

1 

—       Xäjiiä' 

_ 

1 

___ 

1 

HoBbKf 

- 

1 

Hückeswa^en. 

1 

Al|)«i 



1 

Remscheid. 

14 

Kr.  Kempen 

— 

2 

1 

Kcm?<i 

8 

Kr.  Rees 

1 

2 
1 

1 

Wesel. 
Rees. 

1 

SKaldenkirM 

2 

Emmerich. 

15j  Stadt  Crefeld 

_ 



3       CreiVl-: 

9 

Kr.  Duisburg 



1 

1 

Duisburg. 

16   Kreis  Crefeld 



2 

..'       Crefei 

1 



Dinslaken. 

17    Kr.  Gladbach 



21-1     Ul*d6.v 

1 

1 

Oberhausen 

_    1,       Dalur- 

2 

Mülheim. 

1 

ll  _  1  Odenkintr^ 



1 

Beeck. 

I 
1 

__[  1       yiemi 

^ 

l!     Öterkerade. 

18      Kr.  Neuss 

.)|2'-1       5«^''^ 

für  Ruhrsohiff- 

__ 

1 

Mülheim. 

19 

Er.  Grevenbroich 

,l_l  ilGr«T«tn1 

fahrt 

1 

Ruhrort. 

'  l|-i       F*^ 

Summa 

ir- 

Wcrelinfi?'^ 

3|42|5» 

Die  Forstpolizei  wird  durch  die  EöDiglichen  Oberforst«^ 
Förster  und  Waldwärter,  die  Bau-  und  Wege-Polizei  durch  d\( 
Kreisbaumeister  und  das  Chausseeaufeichtspersonal,  die  Flii^<- 
und  Schifffahrtspolizei  durch  die  Wasserbaumeister  und  d^n 
StromschifiTahrtsinspector  (—  polizeigerichtlich  durch  die  Rk^>" 
Zollgerichte  — ),  die  Medizinal-Polizei  durch  die  Krei«pbvat^f 
gehandhabt  und  für  die  Deichpolizei  bestehen  unter  dem  Bei 
Stande  der  örtlichen  Polizei  in  den  Deichgrafen  und  B«^* 
räthen  besondere  Organe. 

Jeder  grössere  Ort  hat  für  die  vorlaufige  Aufbewihruo« 
von  Polizeicontravenienten,  Trunkenbolden,  ExcedenteO)  ^^^ 


♦)  NeuBB  und  Crefeld  zu  dem  WachtmeiBter-Be;iirkr  DCUield^  f"^^^ 
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portaten  etc.  ein  Polizeigef&ngniss.  AuBserdera  besteht  für 
jeden  Friedenegerichtsbezirk  (Canton)  ein  Cantongefängniss  für 
Abbüssong  leichter  correctioneller  und  Folizeietrafen  und  für 
die  Detention  von  Polizeigefangenen  und  Transportaten.  Die 
Dnterbaltung  der  Cantongefans;nisse  liegt  nach  den  Gesetzen 
rom  10.  Vend.  IV  (2.  October  1795),  12,  Juni  1811  und  Art. 
166  des  Strafgesetzbuches  den  Gemeinden  ob.  Doch  werden 
[ar  die  Benutzung  der  Canton-  und  Polizeigefangnisse,  für  die 
(Verpflegung  und  Aufbewahrung  von  Civilgefangenen  und  Trans- 
)ortaten  aus  der  Staatskasse  verhältuissmässige  Zuschüsse  ge- 
einet. Diese  betrugen  1860  =  3035  Thir.  18  Sgr.  2  Pf.,  1861 
-  3279  Thlr.  2  Sgr  2  Pf.,  1862  =  4256  Thlr.  --  Sgr.  8  Pf., 

1863  =  4651  Thlr.  18  Sgr.  1  Pf.,  1864  =  4212  Thlr.  22  Sgr. 
f  Pf,  1865  =  3344  Thlr.  10  Sgr.  7  Pf.  Ausserdem  erhalten 
lie  Gemeinden  aus  den  Ereiscommunal-Kassen  Ersatz  für  die 
ietention  von  Landwehrsträflingen  und  von  dem  Militairfiscus 
ur  die  Detention  und  Verpflegung  von  Militairsträflingen  und 
Fransportaten. 

Für  die  Aufbewahrung  der  Untersuchungs-  und  Straf- 
[efan^^enen  hat  der  hiesige  Bezirk  bei  den  drei  Landgerichten 
0  Düsseldorf^  Elberfeld  und  Cleve  Arrest-  und  Corrections- 
bstalten.  Im  Kreise  Rees  dienen  die  Canton-Geftngnisse  in 
Vesely  Rees  und  Emmerich  zugleich  als  Gerichtsgefangnisse. 
)er  Kreis  Duisburg  hat  Gcrichtsgefangnisse  in  Duisburg  und 
iroich  und  der  Kreis  Essen  solche  in  Essen  und  Werden.  Das 
D  letzterer  Stadt  gelegene  1803  säcularisirte  Benedictiner-Kloster 
lieDt  seit  1811  als  Strafanstalt,  welcher  seit  1859  ausschliesslich 
.  die  von  den  MiHtair-Gerichten  des  VIT.  Armee- Corps, 
!.  die  in  den  Landgericbtsbezirken  Aachen,   Cleve,   Düsseldorf 

und  Elberfeld, 
I.  die  von  den  zum  Justiz-Senate  in  Ehrenbrei tstein  gehörigen 

Kreisgerichten  in  Altenkirchen,  Neuwied  und  Wetzlar  und 
t-  die  von  den  zum  Bezirke  des  Appellations-Gerichtes  zu  Hamm 

gehörigen  Kreisgerichten  in  Duisburg,  Essen  und  Wesel 
:u  Zuchthausstrafen  verurtheilten  Männer  der  beiden  christ- 
icheo  Confessionen  eingeliefert  werden.  Sie  ist  auf  960  Sträflinge 
'iDgerichtet,  hat  aber  nur  33  Isolirzellen,  in  neuerer  Zeit  wurden 
:wei  Flügel  angebaut^  der  eine  die  Kaserne  für  das  135  Mann 
starke  Bewachungs-Commando  und  die  (Simultan-)  Kirche, 
1er  andere  für  Beamtenwohnnngen,  ßüreau's  und  ein  Lazareth 
(ar  60  Kranke.  Die  tagliche  Durchschnittszahl  der  in  diesem 
^Qchthause  Detinirten  betrag  in  den  Jahren  1846  =  823^  1849 
383,  1852  =  898,   1855  =  953,  1858  =  894,   1861  =  730  und 

1864  =  797  Köpfe. 


730 

Bei  den  Arrest-  und  Corrections-Anstalten  in  Oosaeldori. 
Elberfeld  und  Cleve  und  bei  dem  Zuchthause  in  Werden  deck 
das  Arbeitsverdienst  der  Gefangenen  einen  Theil  der  Uottr-  \ 
lialtun^skosten.  Die  wichtigsten  Notizen  über  die  Verwaltanc 
dieser  Anstalten  sind  in  der  hier  folgenden  Uebersicht  Nr.  IST 
zusammengetragen. 

Als  Besserungshäuser  für  jugendliche  Verbrecher  dkD«i 
iur  Knaben  die  Provinzial-Anstalt  in  St.  Martin  bei  Boopari 
für  Mädchen  diejenige  in  Steinfeld,  (früher  auch  die  in  Dotwr 
thal).  Arbeitsscheue,  Vagabunden  und  erwachsiene  Corricend^ 
werden  dem  Provinzial-Arbeitshause  in  Brauweiler  überwieMm 

Am  18.  Juni  1826   trat  in  Düsseldorf  die  durch  Re&rpl 
vom   15.  December   bestätigte  Rheinisch-Westphäliscbi 
Gefängniss  -  Gesellschaft    upter    dem    Protectorate   äi 
Königlichen   Hoheit   des   Prinzen   Friedrich  von   Preuaaen  n 
sammen,  welche  sich  die  Beförderung  der  sittlichen  Besser» 
der  Gefangenen  durch  Beseitigung  nachtheiliger  und  Vermehm 
wohlthätiger  Einwirkungen  während  der  Haft  und    nach  ihn 
Entlassung  zum  Ziele  setzte.  Dieser  Verein  hat,  obgleich  niM 
über  grosse  materielle  Mittel   gebietend,    während    seines  boi 
fast  40jährigen  Bestehens  durch  den  in  ihm  herrschenden  Gr^ 
der  Liebe    und  Duldsamkeit  —   (er   erstreckt  sich    auf  be»i 
christlichen  Confessionen)   —   durch   die  Arbeit   be^bter  vn 
für  den  hohen  Zweck  begeisterter  Männer  und  durch  geacliickl 
Handhabung  seiner  Organisation  und  Einrichtungen  eine  ausser 
ordentlich   erfolgreiche   Thätigkeit  entwickelt.     Im  Innern  Jt4 
Gefangnisse  wirkt   er  vereint  mit  den  Gefängniss- Verwaltung^ 
Behörden   durch    Anstellung   besonderer    Gefängniss  -  Predir^f 
beider   Confessionen   und   Darreichung  religiöser  SchriflteD 
sittliche  und  religiöse  Erweckung,  durch  Unterricht  für  gei^nrr 
Thätigkeit,    durch  Vermittelung    von   Arbeit  für  leibliche  Be- 
schäftigung und  durch  Classification  und  angemessene  TrennoAC 
der  Gefangenen  gegen  die  Infection  minder  verdorbener  Stn> 
linge.    Die  andere  Hauptrichtung  ihrer  Thätigkeit  entwickfiU 
die  Gesellschaft  in  ihrer  Sorge  für  die  entlassenen  Gefan^eiK:: 
durch  Eröffnung  ehrlichen  Erwerbes  und  Bereitung  eines  Vuict- 
kommens  in  Verhältnissen,  welche  einem  Rückfalle  vorbeor^ 

Die  Rheinisch- Westphälische  Gefkngniss^Gesellschaft  h»: 
Tochter-,  Zweig-  und  Hülfsvereine  in  Düsseldorf,  Elberffü 
Barmen,  Crefeld,  M.-Gladbach,  Rheydt,  Langenberg,  Soliofea 
Duisburg^  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Wesel,  und  ausserhalb  A^ 
Bezirkes  in  Cöln,  Bonn,  Coblenz,  Simmem,  Wetzlar,  Tnfr. 
Saarbrücken,  Aachen,  Hamm,  Iserlohn,  Hagen,  Arnsberg,  Müost«, 
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Fecklenburg,  Minden  •  Ravensberg  etc.  und  an  vielen  Orten 
irirken  einzeln  oder  in  kleinen  Vereinen  für  den  Zweck  be- 
^iflterte  Männer. 

In  Verbindung  mit  der  Ge8ell8c!)aft  gründete  vor  nun 
13  Jahren  der  wiirdige  Pastor  Fliedner  in  Kaiserswerth  ein 
Isyl  und  Magdalenuin  für  entlassene  weibliche  evangelische 
jefangene,  das  noch  heute  segensreich  fortbesteht  und  nach 
«inem  32.  Jahresberichte  (von  1865)  seine  Besserungs-Arbeit 
<^hon  an  484  Individuen  verwendete.  Für  erwachsene  ev. 
naonliche  Entlassene  besteht  ein  Asyl  seit  15  Jahren  inLintorf 
inter  der  Leitung  der  Diaconen- Anstalt  in  Duisburg  und  hatte 
865  schon  173  Pfleglingen  mit  zum  Theil  sehr  befriedrigendem 
ürfolge  einen  ein-  bis  zweijährigen  Besserungs-Aufenthalt  ge- 
währt. Ein  ähnliches  Asyl  bestand  zu  Anfang  des  vorigen 
)ecennium8  in  Elberfeld.  Uas  eingegangene  Asyl  für  katholische 
iotiassene  weibliche  Gefangene  in  Ratingen  erstattete  am  11. 
Hai  1848  seinen  neunten  und  letzten  Jahresbericht.  .  Die 
ifaeinisch  -  Westphälische  Gefangniss  -  Gesellschaft  steht  mit 
illen  in  ihrem  &^inne  wirkenden  Anstalten,  insbesondere  auch 
lenen,  welche  sich  der  Besserung  jugendlicher  Sträflinge  an- 
lehmen,  in  engster  Verbindung,  und  obgleich  sie  nur  über 
geringe  Geldmittel  verfügt,  so  wohnt  doch  ihr  Zweck  in  vielen 
^befreudigen  Herzen  und  findet  Unterstützung  in  ausgedehntem 
iber  aus  echt  christlichen  Rücksichten  nicht  zur  Ziffer  kom- 
mendem Maasse.  Die  Correspondenz  mit  den  Heimathsbehörden 
^nd  Angehörigen  der  Gefangenen,  sowie  die  Beaufsichtigung 
iiod  Obsorge  für  die  Entlassenen  erforderte  in  neuerei  Zeit 
vermehrte  Arbeit  und  Anstrengung.  Erst  seit  6  Jahren  ist  die 
iiesellschaft  durch  eine  Staatsunterstützung  von  jährlich  450 
Thlr.  in  den  Stand  gesetzt,  diesen  zweiten  Theil  ihrer  Aufgabe 
durch  Anstellung  eines  eigenen  Agenten  kräftiger  zu  betreiben 
Qod  hat  die  Genugthuung,  durch  die  ausgebreitete  Wirksamkeit 
dif«e8  neuen  Organes  ihre  Erfolge  ausserordentlich  vermehrt 
'»  sehen.  Durch  die  Rechnungen  der  Gesellschaft  und  ihrer 
Zweigvereine  gehen  jährlich  zwischen  3  und  4000  Thlr. 

4.    Gesundheitspflege. 

Für  die  Wahrnehmung  der  gerichtlichen  Medizin  und  zur 
^Beaufsichtigung  des  Medizinalwesens,  der  Impfungen,  Apothe- 
^^^  etc.  fungirt  in  Jedem  Kreise  ein  Kreisphysicus,  dem  meist 
ein  Ereischirurg  und  Kreis-Thierarzt  beigegeben  ist.  Die  >Ie- 
<iizinaI-Polizei    und    Disciplin    übt    das    Regierungs-CoUegium 
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durch  den  Medizinaldepartementsrath.     Auch   hat  der  hietie« 
Bezirk  einen  Departementa-Thierarzt. 

Vom  statistischen  Standpunkte  ist  die  frequente  Besetzan;  r 
eines  Landes  mit  Medizinalpersonen  und  Anstalten  ein  Vorzug. 
Die  Zahlen  unserer  den  Bestand  des   Medizinal-Peisonales  für« 
die  Jahre  1861  und  1864  nachweisenden  Tabelle  Nr.  138  b«* ; 
weisen,  dass  der  hiesige  Bezirk  dieses  Vorzuges  theilhaftig  isi 
Vor  30  Jahren  "*")  1834  hatte  der  hiesige  Bezirk  nur  166Aerzie, 
111  Apotheken  und  374  Hebammen  und  kamen  noch  auf  jed« 
Arzt  4342  und  auf  jede  Apotheke  6493  Einwohner  und  auf  jede 
Hebamme  77  Geburten.    Da  die  Zahlen   für  den  ganzen  Stut 
aus  der  Zählung  von   1864  noch   nicht  bekannt  sind,  so  rerJ 
gleichen  wir  den  hiesigen  Bezirk  mit  den  StaatsdurchscbnittH 
för  das  Jahr  1861**)    In  diesem  Jahre  zählte  der  Staat  einei 
Civilarzt  auf  4104  Ci vi l-£in wohner,  eine  Apotheke  auf  lU 
Einwohner  und   eine  Hebamme  auf  63  Geburten,    der  hi< 
Bezirk  dagegen  nur  3358  Einwohner  auf  einen  Arzt^  8700  B\ 
wohner  auf  eine  Apotheke  und   50  Geburten  auf  eine  Heb 
amme.    Es  documentirt  sich -auch  hierin  die   grössere  Wolil« 
habenheit  des  hiesigen  Landes,  namentlich  wenn  diese  Zahlte 
Verhältnisse  in  Verbindung  mit  der  Thatsache  gewogen  werdfii 
dass  dem  ärztlichen  Personale  hier  bei  minderer  PaCiententw 
eine  angesehenere  und  auskömmlichere  Stellung  gesichert  unll 
in  der  Zusammengedrängtheit  der  Bevölkerung   weniger  Aci^i 
wand  und  Anstrengung  zugemuthet  wird.     Es  herrscht  unter 
den  hiesigen  Aerzten  ein  reges  wissenschaftliches  Streben,  wel- 
ches u.  A.  in  dem  schon  am  2.  Mai  1844  erfolgten  ZusammeQ- 
tritte  derselben  zu  einem  Vereine  der  Aerzte  des  hiesigen  Be 
zirkes  einen  Ausdruck  fand.     Dieser  Verein,  der  älteste  seioff  \ 
Art,  zählte  am  1.  Januar  1866,   256  Mitglieder,  darunter  159 1 
active  und  12  Ehrenmitglieder,  und   bat  nach  seinem  Statotf ; 
zum  Zwecke: 

a.  Belebung  und  Förderung  des  wissenschaftlichen  und  poe- 
tischen Strebens; 

b.  Anregung  und  Ausbildung  der  coUegialischen  Verhaltni«^« 
und 

c.  Hebung  und  Veredelung   des  ärztlichen  Standes  in  seioeD 
bürgerlichen  und  staatlichen  Beziehungen. 

Er  hält  (im  Frühjahre  und  Herbst)  alljährlich  zwei  6e 
neralversammlungen,   in   welchem    wissenschaftliche   Vortrir 


♦)  r.  Viebahn  8.  226. 

**)  Kaoh  den  Zahlen   des  oft   citirten  Aufsatzes  „Land  imd  Un»  ^ 
preossischen  Staats*'. 
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Nachweisung 
des  Sanitäta-Personals  am  Ende  des  Jahres  1864.    Tab,  Nr.  138. 
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(jehalten  und  interessante  Krankheitsfalle  sowie  die  Interessen 
des  ärztlichen  Standes  besprochen  werden.  In  Verbindung 
fflit  den  später  auch  in  den  übrigen  Bezirken  von  Kheinland 
Qnd  Westphalen  zusammengetretenen  ähnlichen  Vereinen,  welche 
♦^men  Central- Ausschuss  aus  sich  gebildet  haben,  beabsich- 
tiget er  -  hauptsächlich  zur  Pubhcation  der  in  den  Versamm- 
lungen gehaltenen  Vorträge  eine  Zeitschrift  herauszugeben, 
*iich  eine  gemeinschaftUche  Pensions-  und  Wittwenkasse  zu 
^nden. 

.      Es  befinden  sich   auch  die  Apotheken,   Dank  einer  lang- 
jÄorigen  strengen  Beaufsichtigung  und  durch  den  Wohlstand 


^  H%liDAaii,  StatiMtik  U. 
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der  Bevölkerung  auch   mit  den   nothigen  Mitteln  versehen. 
vortreflFlichstem  Zustande,  und  dürfen  nicht  nur  in  dieser  ii-^ 
sieht,  sondern  aucli   in  ihren   pecuniären   Krfolgen  trotz  in" 
durchschnittlich   um  3070  Köpfe  geringereja   Kundea»bi  «i* 
Vergleich  mit  den  hosten  Apotheken  des  Staates  aafiieb0fo. 
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ac  h  weis  ung 

0  1864.    Verglichen  mit  jener  pro  1846. 


Tab.  Nr.  i39. 


andürtzte  I.  Cl. 

Wundärtze  IL  ClJ 

Apotheken] 

Hehammen. 

auf 
huer. 

ii 

^ 

§5 

^ 

S5 

11 

li 

IS 

'S 

1^ 

Ig 

WS 

1 
^ 

3i 

11  _ 

12    !|l3 

14 

15 

16 

17 

18 

19     . 

20 

21 

•  :^2979V3 

»*73n 

2 

49469 

'°7«a 

11 

8994 

39 

2536^/39 

98 

5«/»,, 

;  12772V3 

^/n,. 

7 

10947*A 

»%,3 

11 

69661 

43 

l78-2«/43 

63 

5>"A,3 

— 

— 

""2 

130997%  3'Vi3 

7 

88561 

19 

3262»Viö 

"l35 

36y.3 

— 



1    

6 

9921 

19 

3132»%« 

139 

48»Ao 

.  \ms\/, 

"/., 

— 

7 

7436 

22 

2366%2 

100 

4"A. 

;  4:tö93'A 

-An 

2|86787 

•""/«3 

""20 

86781 

60 

28927.0 

10''7.»3 

:üJ8()y, 

*»/«,, 

9 

13858 

1"%» 

18 

6929 

58 

2150»%o 

80 

10'"A73 

1 2131074 

•~/»33 

2 

42620»A 

»Vms 

7 

12177 

32 

2663»/3a 

113 

6V«3 

'i  21820V3 

»•Am 

2 

32731 

"•/m3 

7 

9351 

32 

2045»%6 

70 

6%33 

;  i'.eisvi 

^"/m. 

2 

38496% 

*"/.M 

9 

8555 

31 

2483»%. 

101 

5«V5.. 

»uH35 

•»"/». 

% 

11239% 

1"/«. 

8 

8429 

29 

2325»72i> 

83 

5"V.»i 

18327% 

•»7«. 

1 

109965 

'*/«,, 

11 

9997 

44 

2499%4 

12J 

5'"A». 

40324 

% 

2 

46324 

% 

8 

11581 

31 

2988'o/3i 

151 

8»/.» 

-^^  25326*/* 

•"/.... 

— 

67537V3 

^/.„. 

19 

10664 

75 

2701^/,5 

6»«/n„ 

'■  21014 

»«•/,.., 

12 

8775% 

"~/.... 

16 

6567 

59 

1780»o/,, 

68 

4  «»•/„„ 

'.  27339»/, 

»»"/«, 

4 

13669% 

♦•"A» 

10 

5468 

26 

2Iü5Vm 

74 

2'"As, 

J  24819'/, 

*»/.« 

9 

5515V« 

»"/... 

10 

4963 

25 

1985»/„ 

71 

2»«'A5, 

i:  12196 

•<»/.»: 

— 

— 

6 

8117 

22 

22I3Vii 

67 

2"7..T 

.'  r;Wi3 

••/», 

— 

— 

— 

9 

6557 

36 

1639V4 

59 

3"«A.« 

^.  21.=>43»/5 

*^/ion 

— 

— 

— 

15 

7181 

58 

1847'V58 

2'"V3«u. 

i23tJ5lV, 

*~/«„3 

3 

3153573 

•«•/.„ 

14 

7257 

49 

19303«/« 

58 

2"%03. 

1'  4tS897 

«/«, 

— 

— 

9 

5433 

23 

2125«/23 

67 

2"«Ae. 

l!  41)022 

»/«» 

1 

49022 

«■/«i 

10 

4902 

25 

1960"/„ 

59 

2"»A.« 

i  3h:303 

*»/„. 

1 

76606 
20r28V3 

'•%.. 

10 

7661 

28 

2735»/u 

95 

3"'/,.. 

r  '??^-^-Va 

»•/,.. 

3 

»•A.. 

7 

8626 

19 

3178Vi» 

91 

2"Vt.o 

l  H5056 

"/« 

— 

— 

6 

14176 

29 

2932»%9 

108 

6»Ai 

i  29395 

*7«7 

1 

58790 

"/»j 

6 

9697 

22 

26723/.1 

91 

57« 

^  19525 

"»Am 

— 

— 

4 

9763 

17 

2297»/,, 

83 

3"y«i 

2  lT-2t;6'A 

"•/.,■.. 

2 

17266V, 

«»A.-.. 

3 

11511 

16 

2158'/.« 

68 

3»'A,. 

li>^>644 

'•"/m7 

2 

40322 

»«/.n, 

8 

10081 

29 

2780»V2. 

105 

8'«/33, 

J  57870 

•~/m7 

6 

9645 

1»«%34 

7 

8290 

28 

2066 '%4 

83 

8«-/„, 

2  21094% 

»«/.,■,. 

— 

— 

4 

10547 

21 

2009 

52 

3"V." 

M2157% 

»»/.,, 

1 

36472 

"%3, 

3 

12157 

20 

1823V5 

70 

3«"A3, 

^  30(fö6% 

'»•/40M 

18 

65122^% 
14203|f 

132 

8880 

468  25043"/4»8 

4»»"A.« 

2^24262% 

'«»AJ 

62 

120 

7339 

425  2072Vss 

4«-A..j 

^^    5594 

-    1  44 

50918 

_ 

12 

-       43 

433 

"•"A.M 

^  ^    — 

— 

"74M3 

— 

1541    - 

— 

— 

Die  in  unserer  Tabelle  Nr.  139  vorgenommene  Verglei- 
choDg  des  Medizinalpersonales  in  den  Jahren  1846  und  1864 
^k  für  die  Betheiligten  mancherlei  Aufscliluss  und  bestätiget^ 
^«8  auch  in  diesem  Zweige  der  überall  bemerkbare  Fortschritt 

"errscht. 
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Bei  der  dichten  Bevölkerung  des  Be- 
zirkes war  dem  Schutze  vor  den  Men- 
schen-Blattern durch  Im  pfung  der  Kuh- 
pocken eine  besondere  Aufmerksamkeit 
zu  widmen.  Diese  heilsame  Massregel 
fand  in  einigen  religiösen  Secten.  des 
Wupperthales  in  den  gerade  durch  die 
Dichtigkeit  der  Bewobnung  sehr  gefähr- 
deten Orten  erheblichen  Widerstand, 
weil  ein  Impfzwang  nicht  eingeführt  ist. 
Durch  jährliche  Bekanntmachung  der 
Impfungsresultate,  durch  Aufimunterung 
fleissiger  Impfarzte,  durch  oft  wieder- 
holte, eingehende  Belehrungen  über  die 
Gefahren  der  hinraffenden  Seuche  und 
durch  beharrhche  Einwirkung  der  Orts- 
behörden und  Aerzte  wird  die  Verall- 
gemeinerung der  Schutzimpfung  undRe- 
vaccination  in  energischster  Weise  an- 
gestrebt und  eine  genaue  Controle  durch 
die  Impflisten  constatirt  in  mühevoller 
Weise  den  jedesmaligen  Zustand  des  Impf- 
wesens. Aber  .wenn  auch  der  Eifer  und 
Fleiss  der  Behörden  und  Aerzten  eine 
stetige  Zunahme  der  Impfungen  in  deren 
absoluter  Zahl  nachweiset,  so  hält  diese 
vermehrte  Thätigkeit  doch  nicht  gleichen 
Schritt  mit  der  Zunahme  der  Bevölke- 
rung. Die  in  unserer  Tabelle  Nr.  140 
enthaltene  Darstellung  der  Impfresultate 
in  den  letzten  12  Jahren  beziffert  die  An- 
zahl der  Impfungen  im  Jahre  1854  (Col.  14) 
mit  29292,  im  Jahre  1865  mit  39542,  also 
eineVermehrung  von  10250,  allein  sie  con- 
statirt auch  die  unerwünschte  Thatsache, 
dass  die  tingeimpft  gebliebene  Fraction 
des  Bevölkerungszuwachses  (aus  Ver- 
gleichung  der  Colonnen  11  und  21  ersicht- 
lich) mit  sehr  starken   Schwankungen*) 


*)  Sie  betrug  1857  den  ITten,  1858  den  16ten, 
1859  den  ISten,  1860  den  lUen,  1861  den  lOten, 
1862  den  9ten,  18f)3  den  7ten  and  WA  den  Ston 
Theil  des  impfpflichtigen  BeTölkerongszawaolises. 
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I 
I 

von  1854  ^^~  =)  den  13ten,  in  1865  auf  ^^^^=)dcnlltctt 

Theil  gestiegen  ist.  Die  Tabelle  Nr.  142  gibt  zugleich  (in  Cü 
22  u.  23)  eine  Uebersicbt  der  Verbreitung  und  der  Verhccnn: 
der  Krankheit. 

In  der  Tabelle  Nr.  141  sind  die  1864  bestandenen  Krank»- 
heil- Anstalten  aufgezählt.  Die  am  Schlüsse  dieser  Tabelle  r^- 
wähnte  Zahl  der  1861  vorhanden  gewesenen  Anstalten  glei<^ 
Art  iasst  eine  erfreuliche  Zunahme  ihrer  Erfolge  erkenir^ 
indem  daraus  hervorgeht,  dass  sich  die  Zahl  der  Anstal*« 
von  1861  bis  1864  von  58  auf  65,  die  Zahl  der  Terpflfs;^ 
Kranken  von  11,217  auf  17348  und  die  Anzahl  der  ihnen  s» 
gewendeten  Pflegetage  von  430026  auf  668054  Tage  vermehrt  hil 

Eine  besondere  Aufmerksamkeit  haben  wir  aaf  dieI^re^ 
Heil-  und  Irren  -Bewahranstalten  zu  lenken^  da  der  IiieHg 
Bezirk  nach  einer  im  Herbste  1865  vorgenommenen  genauen  El 
mittelung  die  erschreckend  grosse  Zahl  von  1390  Gei^''<0P 
störten  zählte,  wie  sie  für  die  einzelnen  Kreise  und  Katet:«!^ 
in  unserer  Tabelle  Nr,  142  näher  beziffert  sind,  üeber  dieV* 
hältnisse  der  Irren-Anstalten  werden  nur  alle  drei  Jahre  ad 
liehe  Nachrichten  eingezogen.  Die  zuletzt  für  die  Jahre  1»^ 
bis  1863  aufgenommenen  Notizen  über  dieselben  sind  in  uos^H 
Tabelle  Nr.  143  enthalten.  Es  sind  derselben  die  gleichartiji 
Notizen  über  die  Provinzial-Irren-Heilanstalt  in  Siegbunr  ä 
die  Jahre  1858  bis  1860  angehängt. 

Die  Anstalten  des  hiesigen  Bezirkes  beschränken  sieh  a 
meist  auf  die  Pflege  unheilbarer  Irren  und  machen  nur  • 
legen  tlich  in  geeigneten  Fällen  Heil  versuche.  Als  Irren- H4 
anstalt  ist  für  die  ganze  Rheinprovinz  durch  Allerh.  Cab.-0^1^ 
vom  2.  März  1823  die  Anstalt  in  der  ehemaligen  Abtei  Sieirb  .1 
aus  Beiträgen  der  Provinz  gegründet  und  wird  dieselbe  »i.S 
nach  der  Bestimmung  sub  1.  des  Allerh.  Landtags- Absch'-^ 
vom  15.  Juli  1829  von  der  Provinz  in  der  Weise  unterhal:-^ 
dass  Va  ihrer  Rosten  als  Grundsteuerzuschlag  erhoben  und 
derselben  nach  dem  Massstabe  der  Bevölkerung  aufgebra 
werden.  Die  Vertheilung  der  pro  1863  für  diesen  Zweck  »r 
hobenen  30,438  Thlr.  ist  aus  der  Tabelle  Nr.  144  ersichiürl 

Die  ursprünglich  nur   für  die  Aufnahme  von  200  (»eist*^ 
kranken  bestimmte  Anstalt  ist  allmählig  so  erweitert  woni 
dass  sie  über   300    Kranken    pflegen   kann.     So   w^urden   ^' 
228,  1859  259,  1860  284,  1861  337  Kranken  aufgenommen.   > 
darf  bestimmungsmässig  nur  solche  Kranken  aufnehmen,  ireir)- 
Hoffiiung  auf  Herstellung  geben,  und  musa  diejenigen  cntJa*:^«^^ 
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Uebersicht  Tab.  Nr.  i4i. 

Kranken  -  Heilanstalten,   einBcblieaslich  der   für  Irre,  für  andere  besondere 
Krankbeitsgruppen  und  für  besondere  Heilmethoden  bestimmten. 


S^  a  m  e  n 

der 
tmeinden« 


Mit  Corporationsrechten  ver- 
sehene Anstalten. 


Namentliche 
Angabe  derselben. 


IL 


Anstalten  ohne  Gorporations- 
reohte. 


Namentliche 
Angabe  derselben. 


% 

11 


Personen. 


I.   Kreis   Düsseldorf. 


•iUseldorf. 


SAtingen. 
juerewerth. 


Bberfeld. 


Barmen.       | 


«ngenberg. 


boUngen.      | 


Leniiep. 
K«nucheid. 


1,  Evang.  Kranken- 

75 

4924 

1  Stftdt.Max-Joseph- 

697 

29314 

Heil-Anstalt 

Krankenhaus 

2.  Kranken  -  Heil- 

190 

10823 

2.  Städtische  Augen- 

716 

24005 

Anstalt  zu  den 

HeU-Anstalt 

barmherzigen 

Schwestern 

3.  Departemental- 

297 

81273 

Irren-Anstalt 





— 

Kath.  Krankenhaus 

99 

3935 





• 

1.  Kath.  Krankenh. 

134 

9992 

2.  £y.  Diaconissen- 
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i     Die 

(  Angabe 
?ist  ver- 

Krankenhaus 
3.  Ev.  Heil-Anstalt 

51 

für  weibliche  Ge- 

mfithakranke 

\  weigert 

II.    Kre 

is    Elberfeld. 

l.Bürger-Kr.-Haus 
2.  St.  Joseph's- 

405 

7625  1.  Stadt.  Krankenh. 

966 

34638 

1238 

266M2.8tädt.  Irrenhaus 

102 

11725 

Hospital 

m.    Kr 

eis 

Bar 

m  en. 

—  -   I    —    IStädt.  KrankenhausI  1181| 
IV.    Kreis   Mettmann. 

—  I    —  I     —    I  ^"g6*^^öil"-^^8talt  I    1241 
I  I  I  des  Dr.  Colsmann  |         | 

•  V.   Kreis   Solingen. 

—  1^1—    (Stadt.  KrankenhausI    306| 
VI.   Kreis   Lennep. 


ennelskirchen 


Krankenhaus 


228 


10123 


^uiftburg. 

Ruhrort. 
MülheiiiL 


VII. 


Krankenhaus  fUr 

unselbstständige 

Handwerksgesellen 

Qesellen-Herberge 

Kreis    Duisburcj. 


1.  Stadt.  Krankenh. 

2.  Diakonen-    do. 

Et.  Krankenhaus 


84 
210 

210 


3150 

888' 

10950 


Vincenz-Hospital 
Stadt.  Krankenhaus 


513 

10 

344 
109 


19687 
2324 

7416 

9087 

410 

12396 
2462 


m 


14 

15 
16 


18 
19 
20 


22 
24 


25 

2() 


30 
31 
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Fm-rt.  r«6.  .V,'  ;;j 


14  U  JII  U  ü 

der 

Gememdüu. 


Mit  Corporation«  rech  ton  ver- 
sehene Anstalten, 


I^amen  fliehe 
Angabe  derselben. 


1 14  ? 


I  ^«riflari, 


Anstalten  ohne  Corpomski 
rechte. 


Namentliche 
Angabe  derselben« 


Essen. 

Werden. 
Kettwig. 

Wesel. 


Rees. 

Emmerich. 

Elfen. 


21 1       Geldern. 


Moers. 
Xanten. 

Rheinberg, 


Cleve. 
Goch. 


Calcar. 
Cranenbcrg. 

Koeken. 


Materborn. 
Uedem. 


1.  Kloster  d.  harmh. 

Schwestern 
2.Huy88en's  Stiftung 

1.  Evang.  Gasthaus 

2.  Kath.  Krankenh. 
Evang.  Krankenh.  1 


VIII.    Kreis    Essen. 
2733   40290 


965 
19 
91 
M 


18789 
789 
5263 
695" 


IX.    Kreis   Rees. 


1.  Stadt.  Krankenh. 

2.  Krankenhaus  des 
Wohlthätigkeits- 
Vereins 

Maria  Joh.-Spital 
StWillibrodus-Spit. 


X.    Kre 

|S  t.  Clemens-Hospital  | 


232     6146 

108      2740 


37 
112 


2138 
6089 


Martinus-Hospital  | 

i  s    Geldern. 

110|     44061  — 


XI.    Kreis   Moers. 
Krankenh.  Bethania 


St.  Kicolas-Spital 


41 


44 


3324 


4251 


Kranken- Ver- 
pflegungs-Anstalt 


XII.    Kreis    C  1  e  v  e. 


1.  St.AntoniusHosp. 

2.  Evaiig.  Stiftung 
l.Kath.  Wilhelm- 
Anton-Hospital 

2.  Evang.  Gast-  und 
Waisenhaus 

3.  Katli.  Armen- 
Männer-  u.Frauenh. 

Nicolas-Hospital 


410 
86 
45 


57 


15271 
3741 
2911 


44^ 


Jnndtut  der  bannh. 
Sebweetcm  i 
:^  tri !  \ve  sphc^X  i ütefaL  1 
s^  .'isr-rr-Trinknii^trtil 
im  tVr!*t:^tirtt*ti  ! 
F  ri  *  '<l  r  i  c  h  -  M'  i  1  \i*}\  mA\ 

^  i:  La  111 13  uti  iti;  -&^, 


**<. 

sr 


X 
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Sc/iluxs   Tab,  A>.  i4L 


S^  a  m  c  n 

der 
emeiiiden. 


Mit  Corporationsreohten  ver- 
sehene Anstalten. 


Namentliche 
Angabe  derselben. 


Anstalten  ohne  Gorporations- 
rechte. 


Namentliche 
Angabe  derselben. 


C  a 
u  t-  fl 


S  «*   X  «8   4' 

Personon. 


XIII.    Kreis    Rempen. 

Kempen. 

Hospital-Anstalt 

95 

5008 

~ 

— 

— 

Oülken. 

— 

— 

— 

St.  Comelius-Hosp. 

93 

5376 

Hau. 

Kranken-Anstalt  d. 
bfirgerl  Arm  -Verw. 

88 

4111 

— 

— 

"■" 

t  Tonis. 

Armen-  u.Krankenh. 

115 

1880 

— 

— 

— 

Yorat. 

— 

— 

— 

St.  Gotthardus-Hsp. 

36 

36 

XIV.    Kreis   Gladbach. 

Uli  buch 

Evang.  Heil-  und 
Pflege-Anstalt  für 

85 

25550 

1.  fivang  Krankenh 
Bethesda 

50 

1459 

blödsinnige  Kinder 

2.  Kath.  Krankenh. 

149 

11217 

^Hephata*" 

3.  Alexianer-Kloster 

41 

10396 

Riit'viit. 





, 

Stadt.  Krankenhaus 

71 

1001 

Viereen. 

— 

— 

— 

AUgem.  Krankenh. 

149 

11546 

1 

<V.    Kreis    Grevenbroich,   vacat. 
XVI.    Kreis   Crefeld. 

Crefeld. 

l.AUgemeines  Stadt 
Krankenhaus 

2.  Handwerker- 
Kranken-Anstalt 

1079 

284 

27280 
5154 

XVII.    l 

[.reis   Neuss. 

>'n... 

1.  AlexianerKloster 

36 

10343 

1.  Privat-Pflege- An- 

12b 

3u713 

2.  Bargerhospital 

216 

34517 

stalt  für  weibliche 
Irren  der  Kloster- 
frau Etienne 
2.  Arresthaus- 
Kranken-Anstalt 

2 

5 

l^'H-^pldorf 

Klborfeld 
Harm  PH  . 

^  'liniren 
'•■Mipp  . 
Dttifiburg 

MiH'rs     . 
*  Ipvo 
Kempon . 
'•ladbach 

^>efeld  . 

^^  'ler  Kreis© 
"«;;lor  Stttdte 
^'«te«  Und 


Wiederholung, 


3 

562 

97020 

6 

2448 

67246 

2 

1643 

34279 

2 

1068 

51363 





_ 

1 

1181 

19687 



__ 

1 

124 

2324 







1 

306 

7416 

1 

228 

10123 

2 

523 

9497 

3 

504 

2298« 

2 

453 

148f>8 

5 

3862 

81088 

— 

— 

— 

4 

489 

17113 

1 

43 

1674 

1 

110 

4406 

— 

— 

— 

0 

85 

7575 

1 

53 

6426 

6 

601 

2G418 

4 

318 

962 

3 

298 

10999 

2 

129 

5412 

1 

85 

25550 

5 

460 

35619 

2 

1363 

32434 

_„ 

_ 



2 

282 

44860 

2 

130 

30718 

35 

10112 

414852 

30 

7236 

253202 

32 

9852 

404439 

23 

6829 

250120 

3 

260 

10413 

7 

407 

3082 

35 

10112 

414852 

30 

723(; 

253202 

31 

5525 

263736 

27 

5()92 

1G6-"J0 
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bei  denen  nach  Erschöpfung  des  Heilverfahrens  diese  Uoffouc, 
geschwunden  ist.     Die  Normal  -  Pension    für   Kranke    aus  der; 
Rheinproviuz  beträgt  175  Thlr.  jährlich ;   für  Unbemittelte  !•  - 
stehen  60  Freistellen  mit  Ermässigungen  auf  V^^  '  2  und   '  4  ti-r 
Normalpension. 

Die  Anstalt  steht  unter  der  besonderen  Aufsicht  des  OIkt:- 
präsidenten  der  Provinz  und  einer  gemischten  Commission  au* 
zwei  Abgeordneten  der  Provinzialstände  und  zwei  von  dr.i 
Oberpräsidio  ernannten  Beamten^  von  denen  einer  Medizioa - 
rath  sein  muss. 

Ungeachtet  ihrer  stets  rühmlich  anerkannten  Leistung^: 
genügt  die  irren heilanstalt  in  Siegburg  nicht  mehr  den  ge- 
steigerten Ansprüchen  der  seit  ihrer  Errichtung  mehr  als  dopf»«*!' 
so  zahlreich  gewordenen  Bevölkerung.  Es  ist  deshalb  die  Er- 
richtung besonderer  Irrenheilanstalten  für  jeden  einzelnen  Be- 
zirk der  Rheinprovinz  in  Verhandlung  genommen. 

Die  Kirchhöfe  befinden  sich  überall  in  angemesseuer 
Entfernung  von  den  Städten  und  Orten.  Sie  sind  in  den  Lac- 
destheilen,   wo   das  französische   Recht  gilt   Gem^de^Eigen* 
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Beitr&ge   Zür  Pro vinzial-Irren-Heil- Anstalt, 


Tab.  Nr.  i44. 


RegierungB -Bezirk. 


Grund- 
steuer. 

Tlilr. 


Aachen .  .  . 
Cübleuz  .  . 
Cöln.  .  .  . 
Düsseldorf 
Trier     .     .     . 


Summa  1863 


310965 
377530 
393200 
646755 
322940 


2051390  3175688 


Bevöl- 
kerung. 

Thlr. 


454978 
521100 
557496 
1104920 
537194 


Zu  zahlender  Betrag" 


%  auf 

die 
Gmnd- 
steuer. 

Thlr.  Sg. 


3076 
3734 
3869 
6397 
3194 


20292 


K       \ 

•/,  aof  I  f. 

die  Be-  I  aV-'- 

T51ke-    I  bas^c 
rang.     1 

Thlr.     ag.{  Tto  _^. 


1453.18 
1664  S6 
1781,  4| 
3^30,  3 
1716    91 


539»  Vi 
5€'>«l 

9«'a{ 
49.  a' 


10146|~|  304\J— ^ 

i 

thum,  doch  gibt  es  auch  confessionelle  Kirchhöfe.  Sie  mij«!  , 
überall  in  guter  Ordnung  gehalten,  meist  mit  lebenden  Beckcii 
umpflanzt  und  die  Gräber  werden  mit  grosser  PietSt  gepfl^j 
Leichenhäuser  haben  nur  die  grossen  Städte.  Das  nvk^ 
dem  Absterben  und  bei  der  Beerdigung  von  Personen  zu  ht<3ih 
achtende  Verfahren  ist  für  den  ganzen  Umfang  des  Bezirk'« 
durch  die  Verordnung  vom  11.  Juli  1822  (A.-BI.  S.  43)  in  ifis  . 
Theilen  geordnet. 

5.  Kirchliche  Verhältnisse. 
Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  umfasste  1861  nach  c:- 
serer  Tabelle  Nr.  11  (Seite  89)  einschliesslich  Militair  436^  j 
Evangelische,  663553  Katholische,  1052  Menoniten,  495  Di^s- 
denten  und  9606  Juden.  Diese  Angaben  sind  nach  den  ib- 
mittelst  stattgefundenen  *)  genaueren  Ermittelungen  dahin  n 
berichtigen,  dass  in  dem  Bezirke  1861 : 

438076  P>angelische,  : 

663509  Katholiken, 
1052  Menoniten, 
1236  Altlutherauer, 

1015  Niederländisch-Reformirte  (Elberfeld), 
265  Freigemeindler  ält«renUrsprunges(seit  1847-In'^'* 
199  Deutschkatholiken  (Rongesche), 
288  Baptisten, 
50  Nazarener. 
2  Janscnisten, 
37  einzelne  Separatisten,  die   einer  Religioospar- 
thei  nicht  beigetreten, 
9635  Juden, 

1  Muhamedaner 


1115365  vorhanden  waren. 

♦)  In  G.  V.  Hirschtcld'8  Roligionsstatistik  des  Preuss.  Staates  180  l^^ 
borg  V.  SchilgeD)  Seito  87  veröflfentlicht. 
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Die  Organisation  und  ortliche  Eintheilung  der  Pfarrsysteme 
^r  beiden  christlichen  Hauptconfessionen  und  der  Juden  ist 
»reits  Seite  31—37  näher  angegeben. 

Durch  Entgegenkommen  der  kirchlichen  Behörden  ist  es 
^lungen,  in  den  Tabellen  145  und  146  für  die  beiden  christ- 
?hen  Hauptconfessionen  die  speziellen  Nachrichten  über  die 
farrgrenzen,  das  Dotations -Vermögen,  die  Subventionen  aus 
emcinde-  und  Staatsmitteln,  die  Summe  der  jährlichen  Cultus- 
ifvvendungen,  die  Anzahl  der  Kirchen  und  kirchlichen  Gebäude 
nd  über  das  Kirchendienstpersonal  zusammenzustellen.  Hin- 
ehtlich  der  Dotation  der  katholischen  Pfarreien  muss  bemerkt 
erden,  dass  die  Angaben  der  Tabelle  145  die  Seelenmessen 
od  anderen  Privatstiftungen  nicht  umfassen,  und  dass  unter 
er  Rubrik  „Subvention  aus  Gemeindemitteln^^  ausser  den  Zu- 
;hüssen  aus  den  Gemeindekassen  auch  die  in  der  Form  von 
jrchensteuern  geschehenden  Gemeindeumlagen  enthalten  sind. 

Es  entspricht  dem  numerischen  Verhältnisse  der  Confes- 
ions-Genossen,  dass  die  evangelische  Kirche  geringeres  Do- 
ationsvermögen  und  geringere  Staatsunterstützung  hat.  Die 
Gummen  der  Gesammt-Cultusaufwendungen  beider'Confessionen 
kommen  sich  indess  nahe  und  veranlasst  dies  eine  bedeutend  stär- 
kere Heranziehung  der  Evangelischen  zu  den  Cultuskosten  durch 
urchensteuern.  Nach  den  mitgetheilten  Zahlen  kamen  1861 
luf  jeden  katholischen  Geistlichen  (Pfarrer  und  Vicar)  1027 
ieelen  und  auf  jede  Kirche  1474  Seelen,  bei  den  Evangelischen 
tof  jeden  Prediger  1904  Seelen  und  auf  jede  Kirche  1994  Seelen. 

Die  Nichtübereinstimmung  der  Endzahlen  der  Tabelle  Nr. 
45  und  Nr.  146  mit  dem  unty  Nr.  147  mitgetheilten  Auszuge 
^ü8  der  offiziellen  statistischen  Kirchen-  und  Schultabelle  pro 
^'"^61  und  1864  erläutert  sich  theils  durch  den  um  etwa  1  Jahr 
verschiedenen  Zeitpunkt  der  Aufnahme  —  (Nr.  145  und  Nr.  146 
wurden  1862  aufgenpmmen,  sollten  aber  grundsätzlich  den  Zu- 
i^tandvom  I.Januar  1862  darstellen)  — ,  theils  durch  die  wahr- 
^flieinlich  in  den  Tabellen  Nr.  145  und  Nr.  146  durch  die 
spezielleren  Aufnahmen  erreichte  mehrere  Genauigkeit. 

Von  den  übrigen  christlichen  Bekennern  haben  die  Me- 
öoniten  in  Crefeld;  die  sich  von  der  evangelischen  Landes- 
kirche getrennt  haltenden  Altlutheraner  in  Barmen,  Elberfeld 
^ndRade  vorm  Wald;  die  Niederländisch-Reformirten  in  Elber- 
feld: die  Freigemeindler  in  Barmen,  Elberfeld,  Gladbach,  Dül- 
•^en  und  Dorp;  die  Deutschkatholiken  in  Duisburg  und  Ruhrort 
"öd  die  Baptisten  in  Elberfeld  grössere  Gemeinschaften  mit 
^^nr  verschiedenartiger  Organisation  und  können  über  die  Art, 
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X  • 


über  Pfarrgrenzen,  VermSgen,  Eiimahmen,  AnBgaben  und  Pertou. 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Inhalt   und   Grenzen 


der 


P    f 


1  Pfarrei  Anrath.  III 


Pfarrei  Beckum. 


Pfarrei  Crefeld 

a.  Hauptkirche 
z.  h.  DionysiuB. 

b.  Kirche  zum 
h.  Stephanus 

(Annexkirche.) 

c.  Kirche  zu 

unser,  lieb.  Frau 

(/Vnnexkirche.) 


Pfarrei  Fischeln. 


Pfarrei  Hohen- 

budberg 
(Kreis  Moers.) 


m. 
m. 


Pfarrei  Lank. 


Kapelle  zum  h. 
Martin  zuLangst 
(und  Kierst.) 
Kap.  zum  h.  Cy- 
riucus  inNierst. 
Kap.  zu  den  hh. 
AraanduB  n.  Ye- 
ti astusintitrümp. 
Kap.  z.  h.  Pan- 
'^ratiusioOssum. 


III. 


ni. 


Deren  Dou:  « 
Stiftung»- V*^j. 
am  1.  Ja*-  - 
an  Kapital- 
Stock  (a\ 
oder  Unrod-   / 

beatii  (b) 

(letsterer  zmn  ^ 

ungefähren 

Q^ldwerthf 

angesetzt) 

5 

TMr.      Sc  P.    " 

I.    E  r  X  .  iTiftie 

1.   Deiil 
Grenzt  westl.  an  die  Pfarreien  Yorst,  Oedt  «a.  14444IH,  H 
u.  Sachtein,  südl.  an  die  Niers,  ostlich  an  |b.  18000!—!  -  i  J 
die  Pfarreien  Neersdn  u  Willioh,  nördlich 

an  Neersen  und  St.  Tonis 

Die  Pfarrei  umfasst  d  e  Spezial-Gemeinden 

Beckum,  Oppum  und  Yerberg 


a.  7.*>(I7  -.-   4 
'b.20ö0>  — -   i^ 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Oberbürger- 
meisterei Crefeld. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei 
Fischein 

Ziir  Pfarrei  geh5rt  di^ganze  Bürgermstr. 

Friemersheim,  sowie  der  zur  Ciyiigemeinde 

Uerdingen  gehörende  Weiler  Neppes  bis  an 

den  sogen.  Dreren^sohen  Weg 


Die  Bürgermeisterei  Lank  bildet  den 
Pfarrei-Bezirk 


Die  Kapelle  ist  für  die  Specialgemeinde 
Langst  und  Kierst 

Desgl.  für  die  Spedalgemeinde  'Stent 

Desgl.  fUr  die  Spezialgemeinde  Strfimp 


Desgl.  für  die  Spezialgemeinden  Ossnm 
und  BösinghoTen 


a.  1323529U    t 

b.  12073 --   fc 

a.  2958  25! 

b.  10450- 


I    I 
.  7.507  -  - 


a.9902 
b.  15750 


753 

i    8    n     n     g 

bei)  KirchensyBtemen  im  Regienmgs  -  Bezirk  Düsseldorf. 


Tab.  Nr.  i4A. 


Subvention  aus 

Summa 

der 

jährlichen 

Anzahl 

« 

11 

1 

•« 

i 

e.        Staats- 

Auf- 
wendungen 

•  ta 

§s 

1 

Bemerkungen. 

mitteln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

«•^ 

|5 

1'^ 

'          8 

9 

i 

l§ 

1 

^ 

Pf.     Thir.      Sg.  Pf. 

Thlr.     Sff .  Pf. 

10 

n^ 

12 

_l?_ 

14 

15 

In. 

feld. 


115l22f  4 


56 


393 


li2 


J3B' 


m 


m 


*«»BB, 


13 


to 


1587  28 


1418 


5386 
833 

1100 


1705 


1313 


1432 

263 

282 
234 

200 


16 


5     12     1 


1 

U.4 
U- 


1     — 


IKit. 
lOrg. 
lU 


lEii 


IK. 
10. 


IK. 

IK. 
IK. 

IK. 


Das  CapitalyermSgen  beträgt  (1862) 
jetzt  14490  Thlr.  13  Sgr.  1  Pf. 


Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
die  Miethe  der  Kirchensitze  u.  durch 

Collecten  gedeckt. 
Die  kirchl.  Bedürfn.  mit  Ausnahme 
der  neben  verzeichneten  393.  13.  6 
werden  aus  der  Einnahme  von  ver- 
mietheten  Kirchensitzen  und  aus  den 

Opferstöcken  bestritten. 
Zur  Tilgung  einer  von  dem  Bau  der 
beiden  Annezkirchen  herrührenden 
Bauschuld  resp.  zur  Aufbringung 
der  für  die  Vollendung  dieser  Kirche 
noch  erforderlichen  Summe  werden 
jetzt  jährlich  4—5000  Thlr.  Kirchen- 
steuer auf  die  Katholiken  umgelegt. 
Der  Ueberschuss  ist  f.  Reparaturen, 
Paramente  etc.  verwandt. 

Unter  d.  Ausgaben  sind  die  Beträge 
mit  enthalten,  welche  die  Geistl.  u. 
Kirchendiener  für  Abhaltung  der  ge- 
stifteten Anniversarien  bezogen  ha- 
ben. Die  Diflerenz  der  Einnahme 
gegen  die  Ausgabe  findet  theil weise 
hierin  ihre  Erklärung.  Die  übrigen 
Mehr-Ausgaben  werden  aus  der 
Miethe  der  Kirchensitze,  Collecten, 
Opfern  und  Oeschenken  gedeckt. 
Die  Yicarien  sind  an  der  Pfarrkirche 
angestellt  u.  verrichten  gleichzeitig 
d.  Dienst  in  d.  Kap.,  aus  deren  Ver- 
mögen sie  auch  ihr  Gehalt  beziehen. 


Der  geringe  Ueberschuss  bei  den 
Kapellen  wird  theils  zur  Bestrei- 
tung der  Reparaturkosten  der  Ka- 
•ellen  verwandt,  theils  zum  Capital 
eschlagen  u.  gegen  hypothekari- 
sche Sicherheit  ausgeliehen. 

43 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 
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Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  I>otstkai> 
Stifkangs-TeriBugcil 
am  l.  Jamtf 


an  Kapital- 

stock  (a) 
oder  Grand- 

besiti  (b) 
(letzterer  zum   y 


i 


Geldwerthe 
angetetzt) 

5 
Thir.    ag.Pt:  T>^ 


Pfarrei  Linn. 


Pfarrei  Osterath. 


Pfarrei  Traar. 


III, 


in, 


III, 


10 

11 


2 


Pfarrei  üer- 
dingen. 

Pfarrei  Willioh 


Pfarrei  Anger- 
mund. 


Kapelle  auf  dem 
Gottesacker. 

Kapelle  zur  hl 

Agnes. 

Kapelle  auf 

SchloBB  Heitorf. 

Pfarrei  Benrath 


II. 
III. 


Kapelle  auf  dem 
BohloBse  Ben- 
rath. 
Kapelle  zum  h. 
AntoniuB  in 
Altenhmck. 


Die  Bürgermeisterei  Linn  gehört  zum 
Pfarreihezirk. 

Die  Pfarrei  erstreckt  sich  über  die  Bürger- 
meisterei Osterath. 

Die  Spezial-Gemeinden  Rath  u.  Yennickel 
bilden  den  Pfarrei-Bezirk  u.  sind  ausserdem 
die  Katholiken  der  angrenzenden  Gemeinde 
Gapellen  bei  Moers  in  Traar  eingepfarrt. 


a-7617 
b.  21173 

a.  11122 

b.  36000 

m.  1070 


-  -     Li 

c 

-  3   L\ 


Die  Kapelle  an  dem  Hause  Traar  ist  Eigentknm  dea 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei   {  a.6193  6'lö 
Uerdingen,  mit  Ausnahme  d.  Weilers  Nepper,    b.  9000|  — ' 

der  nach  Hohenbudberg  eingepfarrt  ist. 
Zur  Pfarrei  gehört  die  Civil-Gem.  Willich  a.  22568121!  5 
inol.  der  südl.  der  Crefeld-Gladb.  Chausee  b.  10000|- 
gelegenen  Häuser  Ton  Anrath  und  excl.  der 
DarderhÖfe  um  Busohhof  und  der  Littard- 
heide, welche  zur  Pfarrei  Anrath  gehören. 

2.   D€ 

Die  Gemeinden  Angermund  und  Rahm  mit|  «.92101  7  5 
Ausschluss  einzelner  Höfe  bilden  den      b.  23d60|''-' 
Pfarrei-Bezirk. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Civilgemeinde  Ben-  a.  220ld 


rath  mit  Ausnahme  von  7  Häusern,  welche 
zur  Pfarrei  Eller  gehören,  femer  die  ganze 
Gemeinde   Urdenbach   und   4   Häuser  a 
Heidchen,  Gemeinde  Itter-Holthausen. 


b.  10125 


1.. 

im 


i 


_    ^  I 

I 

I-  -' 
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SubY«Qdon  am 

Summa 

Anzahl 

Forts.  Tab.  Nr.  146. 

SlMt«- 

trutteln* 

d,r         ) 

jihrUclten  ( 

Auf-        ' 

Wendungen ' 

fiin  1,  Junuttri 

TJiir.     Ag.Ft. 

1 

1 

.10 

ii 

'^     6*1 

fi 

11 

3 

P 

1 

12 

11 

13 

1 
1 

1 

-! 
u 

Bemerkungen. 
15 

1 

116 

65 

131 

7 
7 
7 

4 

4 
6 

1267 

1721 

992 

20 
10 
18 

3 
10 

7 

1 
1 
1 

1 
1 

1 

1 
1 
1 

Li 

Kl- 

1 
1 
1 

1 
1 

Der  Uebenchuss  der  Einnahme  wird 

zur  Ausmeublirung  der  Kirche 

verwandt. 

Y.  d.  j&hrl.  Subvention  a.  Gemeinde- 

mitteln  werden  151  Thlr.  fQr  einen 

künftigen  Kirohenbau  eto.  reservirt. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

die  Miethe  v.  Kirohensitzen  u.  durch 

Colleoten  gedeckt. 

868  Traar  und  besitzt  kein  Vermögen. 


— 

158 

17 

9 

lir>5 

,i9 

2 

1 

2 

1 

IK. 
10. 

— 

87 

16 

3 

1'2M'J 

15 

2 

1 

2 

1 

IK. 
10. 

8  B  e  1  d  o  r  f . 


1 

- 

— 

1354 
1770 

28 

G 
i 

1 
1 

1 

1 

1 

1 

^- 

1 

l2 

Ka. 

len 

2 
2 

— 

Durch  die  Miethe  von  Kirchensitzen, 
Klingelbeutelgelder  u.  sonst.  Opfer 
werden  die  Mehr- Ausg.  aufgebracht. 
Der  Uebersohuss  rührt  daher,  dass 
übrigens  nöthigeRepar.-Bautennoch 
verschoben  werden  konnten  u.  sind  z. 
Restituirung  verausgabter  Yermö- 
gens-Subst.-Geld.  verwandt  worden 

Die   geringe   Mehr-Ausgabe   wird  . 
durch  Ersparnisse  gedeckt.  Auf  dem 
Einkommen  beruht  dieVerpflichtung 
zur  Abhaltung  v.  ca.  300  hl.  Messen. 

Die  Kapellen  haben  weder  Kapital 

noch  sonstiges  YermSgen,  gehören 

'dem  Hm.  Grafen  v.  Spee  u.  werden 

a.  dessen  Privatmitteln  unterhalten. 

Ausser  dem  neben  bezeichneten  Ka- 
pitalvermögen besitzt  die  Kirchen- 
fabrik noch  ein  Capital  v.  4085  Thl., 
welches  aus  Stiftungsgeldem  für 
Anniversarien  besteht.  Die  Zinsen 
desselben,  welche  hierzu  verwandt 
werden,  sind  in  der  Ausgabesumme 
berücksiohtigi 
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I    Deren  Dotetio 
Stiftnngs-^Yei 

«m  1.  Jaava*^  U 
an  Kapital- 
9toek  (a> 
oder  Orwitd- 

beaiU  (b) 

(letzterer  zum 

ungefUtrevi 

Oeldwerthe 

angesetzt.) 

5 

Thlr.      «g  Pf 


2 

1 ! 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Bilk. 


Alte  Pfarrkirche 

zu  Bilk. 

Kapelle  des 

Dominikaner- 

kloBten  in  der 

Friedrichsstadt. 

Kap.  zu  Stoffeln. 

Gasthaus-Kap. 

zu  Neustadt. 


Pfarrei  Caloum 


Pfarrei  Deren- 
dorf 


Franziscaner- 
Klosterkirche. 
Kapelle  im  Wai- 
senhaus. 


Kapelle  zu 

Stockum. 

Kapelle  zu 

Pempelfort. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Zur  Pfarrei  gehört  der  sadSstliche  Theil  der  a.  15800 
Aussengemeinde  Düsseldorf  bis  zu  den     b.  24200 
Pfarreien  Eller  und  Himmelgeist  und  zwar 
Bilk,  Oberbilk,  Stoffeln,  Lierenfeld,  Flehe, 
Neustadt,  Friedrichsstadt ;  von  Pempelfort 
der  südliche  Theil  und  zwar  ind.  der  un- 
geraden Hausnummern  der  Stein-,  Jose- 
phinen- und  Pfarrscheidstrasse,  von  da  ab 
in  gerader  Linie  bis  zur  Oststrasse,  in  letz- 
terer die  ungeraden  Hausnummern  slmmt- 
lich,  die  geraden  bis  incl.  Nr.  120,  endlich 
von  da  ab  bis  auf  die  Cölner  Chaussee. 
Dieselbe  ist  nicht  in  Gebrauch  und  wird  reatamirt. 


—  b. 


Die  Pfarrei  wird  von  den  Gemeinden 

Angermund,  Ratingen,  Rath,  Derendorf, 

Kaiserswerth  und  Wittlaer  begrenzt. 


Es  gehört  zur  Pfarrei  der  nordöstliche  Theil 
der  Aussengemeinde  Düsseldorf  bis  zu  den 
Pfarreien  Calcum,  Rath  u.  Gerresheim  und 
zwar  die  Ortschaften  Derendorf,  Mörsen- 
broich,  Golzheim,  Flingern  und  der  Theil 
von  Pempelfort  bis  an  die  bei  der  Pfarrei 
Bilk  beschriebene  Grenze. 


IIOOO 


1390O 
b.  27100 


VI 


—    a. . 
b  ! 


b,5500  - 


a  400 
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-i 

^^  _._  I      önmma 


mitteln. 
8 

^L      Tliir.      Sg.  Ff. 


der 
I   jährlichen 

'.        Auf- 

am  1.  JttTiitar 
1861, 


A  ti  z  a  h  1 


s. 


Thif.    ag.FfJ  lü.  11  .  12  ,  13 


J 


Foris,  Tah.  Nr.  146. 
Bemerkungen. 


15 


7U 


1787 


471 


385 


1749 


10 


37 


25 


13 


1 

U.3 
Ka- 
pel- 
len 


1 

U.7 
Ka 
pel 
len 


Drei  Patres  nach  der  Ordensregel 
des  hl.  DominicuB. 


Die  Rente  ad  Col.  6  fliesst  aus  den 
Stitungsfonds  des  Hubertus-Hospit 
Von  1862  ab  beträgt  der  Gemeinde- 

Zuschuss  62  Thlr. 
Die  Pastorat,  Yikarie  und  Eüsterei 
verwalten  ihr  Yermögen  selbststän- 
dig.  Die  Bau-  und  Unterhaltungs- 
pflioht  der  Kirche  u.  Pastorat  liegt 
dem  Königlichen  Fiscus  ob. 


Vierzehn  Patres  nach  der  Ordens- 
regel des  hl.  Franziscus. 
Vierzehn  Ordensschwestern  aus  der 
Genossenschaft  y.  armen  Kinde  Jesu. 
Die  Grundstücke  werden  selbst  be- 
wirthschaftet. 


Der  an  der  Kapelle  fungirende  Roc- 
tor  ist  der  Lambertus-Plarrkirche 
in  Düsseldorf  adscribirt  u.  bezieht 
aus  deren  Stiftungsfonds  sein  Ein- 
kommen. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 

2 


Deren  I>o4alMn»J 
StiftongB-Yc 
am  1.  Ja 


Inhalt  und  Grenzen 

der 

Pfarrei. 


an  Kapital- 

BtcM^  (a) 

oder  Grnd- 

beaitB  (b) 
(letzterer  sidb 
un^elilirai 
OeldwoÜie  • 
angeaciaL) 
5 


6 


Kapelle  zu 

Golzheim. 

Kloster -Kapelle 

der  Clarissinnen 

in  der  Vorstadt 

Düsseldorf. 
Hauskapelle  der 
Genossenschaft 
der  Töchter  v. 
h.  Kreuz  in 
Pempelfort. 
Pfarrei  Düssel- 
dorf zum  h. 
Andreas. 


Pfarrei   Dussel 
dorf  zum  h. 
Lambertus. 


8 


Klosterkirche 
der  barmherzi- 
gen Schwestern. 

Ursuliner- 
Klosterkircho. 
Kapelle  im  Wai- 
senhause. 
Pfarrei   Dussel 
dorf  zum  h. 
Maximilian. 


ergasse  ron 
Nr.    2-8, 


Die  Pfarrei  umfasst  den  östlichen  Theil 
der  Stadt  Düsseldorf  innerhalb  der  Gräben 
u.  zwar  in  folgenden  Grenzen :  vom  Fried- 
richsplatz Nr.  1  u.  2,  Alleestrasse  y  Nr  12 
bis  55  u.  V.  26—44,  Elberfelderstrasse  Nr. 
1—11,  Canalstr  Nr.  1—10,  Grabenstr.  von 
Nr.  18—26,  Stadtbrttckchen  v.  Nr.  2—10, 
Flingerstr.  v.  30—60,  Capuzinei 
Nr.    2—28,   Mertensgasse   von 

Mühlenstrasse  von  25—31. 
Zur  Pfarrei  gehört  der  nordöstl.  Theil  der 
Stadt  Düsseldorf  innerhalb  der  Gräben  u. 
zwaf  westlich  vom  Rhein  ab  in  folgenden 
Grenzen :  das  Rheinörtchen,  v.  d.  Rheinstr. 
Nr.  2— 20,  Flingerstr.  Nr.  2—28,  Capuziner- 
gasse  Nr.  1—23,  Mertensgasse  Nr.  1—25, 
Mühlenstr.  Nr.  32—34,  Friedrichsplatz  Nr. 
3  -5,Alleestr.  Nr.  1  -11  u  18  24,  Elber- 
felderstr.  Nr.  2 — 12,  von  wo  ab  die  Gärten- 
anlagen die  Grenze  bis  an  den  Rhein 
zurückbilden. 


Es  gehört  zur  Pfarrei  der  südwestliche 
Theil  der  Stadt  Düsseldorf,  begrenzt  vom 
Freihafen  ab  durch  den  Rhein,  die  Bäcker- 
strasse ganz,  von  da  ab  durch  den  Stadt- 
gpraben  bis  an  die  Canalstrasse,  von  welcher 
die  Nummern  11 — 16  hierher  gehören, 
von  da  ab  bilden  die  Andreas-  und  die 
Lambertus-Pfarre  die  Grenze  bis  an  den 
Rhein  zurück. 


a.7O50 
b.  17000 


a,12000  — 


LA«- 
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\0  SubTention  aii8  | 


wle- 

D. 


I 


Staat«- 
mitteln. 

;       8 

^g^Pf'    Thir.     Sy.Pf. 


I 


10 


13 


10 


2171 


2235 


12% 


1573 


23 


16 


19 


23 


JU 


Anzahl 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen '  s 
am  I.Januar  *§ 
1861.         I 

-S 

10 


9 

Th»r.     Sg.  Pf 


a  « 


11 


2171 


23 


3818 


1295 


600 


1734 


:iS 


19 


10 


5| 
I 

12 


3c3 


13 


IK. 
10. 


IK. 
10 


IK. 
10. 


Fiois.  Tab.  Nr  i4ö. 


Bemerkungen. 


15 


Acht  Ordensschwesiem   nach  der 
Regel  der  hl.  Clara. 


Drei  Ordensschwestern  aus  der  Ge- 
nossenschaft der  TOchterT.  h.  KreujE. 


Von  den  Pachten  bezieht  der  Rector 
der  Kapelle  zu  Pempelfort  als  Ver- 
walter der  Yicarie  M.  B.  de  Gloriosa 
den  Betrag  Yon  495  Thlr.  Die  Ge- 
meinde-Subyention  ist  in  den  Jahren 
1862/3  in  Kapital  abgelöst  worden. 


ZwölfOrdensschwestem  aus  der  Ge- 
nossenschaft d.  Töchter  y.  hl.  Kreuz. 

Vierzehn  Ordensschwestern  aus  der 
Genossenschaft  der  ürsulinerinnen. 
Fünf  Ordensschwestern  aus  der  Ge- 
nossenschaft Y.  armen  Kinde  Jesu. 
Die  Gemeinde-SubYention  ist  in  den 
Jahren  1862/3  in  Kapital  abgelösst 
worden. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Deren  Dotation^ 
8tifliuig8-Yenii6fl^4  U 

am  1.  Jaaur  f^ 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


an  Kapital- 
stock (a) 
oder  Grund- 

b«8iU  (b)        ^ 

(letzterer  nun    ^  ^m 
ungefähren       '   " 
Geldwerthe 
angeaetit.) 

5 
Thir.      8g.  Pt 


Brtär 


C.E4 


10 


GamiBonkirche. 


Kapelle  im 
Arresthause. 
Pfarrei  Eller. 


Pfarrei  Erkrath. 


11 


Kapelle  zu 

Sohliokum. 

Pfarrei  Gerres- 

heim. 


12 


13 


14 


Die  sogenannte 
Bluts-Kapelle. 
Pfarrei  Hamm. 

D.  Kreuzkapelle. 
Kap.  zu  Steinen 
Pfarrei  Hilden. 


Kapelle  zu 
Unterhaan. 

Pfarrei  Himmel- 
geist. 


Im  Norden  grenzt  die  Pfarrei  mit  den  so- 
genannten Heckshöfen  und  der  Morper 
Honnschaft  an  Hubbelrath,  im  Osten  eben- 
falls mit  der  Honnschaft  Morp  an  Erkrath, 
mit  Yennhausen  in  der  Gegend  des  Richt- 
weges von  ünterbach  nach  dem  Hause 
Eller  an  ünterbach,  im  Süden  mit  Yenn- 
hausen an  die  Pfarrei  Eller,  im  Westen 
mit  Grafenberg  an  die  Pfarrei  Derendorf, 
mit  einigen  Höfen  zu  Oberrath  gehörig, 
an  die  Pfarreien  Rath  und  Ratingen 


Die  Ortschaft  Hamm  bildet  den  Pfarrbezirk. 


Die  Pfarrei  erstreckt    sich   über  die  Ge- 
meinden Hilden,  Unterhaan  u.  Mittelhaan. 


Die  Pfarrei  Himmelgeist  umfasst  die  Civü- 
gemeinde  Himmelgeist  -  Wersten ,  sodann 
2  Häuser  und  das  Gut  Niederheid  der  Ge- 
»  meinde  Itter-Holthausen. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  stimmen  mit  denen  |  a.  4300  - 
der  bürgerlichen  Gemeinde  überein,  jedoch  <b.  33600 
gehören  noch  circa  7  Häuser  der  Bürger- 
meisterei Benrath  zur  Pfarrei. 
Nach  Süden  grenzt  die  Pfarrei  an  Hilden,  a.  17474{23t 
nach  Westen  an  die  bürgerliche  Aussen-    b.  3500 
gemeinde  Gerresheim,  nach  Norden  bildet 
die   Honnschaft   Dorp    die   Grenze,    nach 
Osten  theilweise  Mettmann,  im  Neander- 
thale  der  Düsselbaoh,   theilweise  Gruiten, 
berührt  Gräfrath  und  Haan  durch  die 
Honnschaft  EUscheidt. 


-   h.Vä 

1    c 


a.6472 
b.l880 


211- 


b.i4 

C.1 


a.3910 
b. 16090 


a  837 


22 


b.600 


a.4679 


201 


b.  10140 


—  « **' 


-!  i^ 


J  6.^" 
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1«  ätibT^ntJon  aus 

Summa 

Anzahl 

FttrfM.  Tab.  Nr.  U5, 

1 

4^       Staata- 
t.         iDitt«ln. 

1 

fi-i!     Ibkr.     8k.  Pf. 

der 
jäbrliclien 

Auf- 

wetidiviigen 

am  L  Januar 

1861. 

9 

Thir.     Sir.  Pf. 

1 

1 

lu 

li 

f! 

eis 
li 

CT 

«  Q 

fl 

1 

12 

-  n 

i| 

13 

1 

1 

u 

Bemerkungen. 
15 

1 

1 

ien 
aer 

!►,, 

1 
"  1 

t ; 



U( 

li 

-h 

500 

600 
73 

981 

206 

1    _ 

20 
10 

7 

1 
9 

6 

500 

600 
1925 

1256 
1554 

922 

416 

27 

942 

18 

6 

7 

1 

8 

9 

8 
6 

1 

1 
1 

1 

1 

1 
1 



2 

2 

2 

1 

1 

1 
Ret- 
tor 

1 

iB 
11 

■  ■ 

1 
Si- 
■il- 
tu- 
lireh 

Ido. 

1 

1 
U.1 

Ka- 
pelle 

1 
1.1 

pelle 

li.2 
Kap. 

1 
1.  1 
Kap. 

1 
n.  1 
Ct- 
pelle 

1 

1 

1 

IK. 
10. 

1 
1 

2 

1 

1 

1 

Für  den  Militair-Plarrer  u.  Küster 

ist  ausserdem  eine  Wohnungs-£nt- 

Schädigung  resp.  letzterm  Servis 

angewiesen 
Ausserdem   100   Thir.  Wohnungs- 

Entsch&digung.  ^ 
Von  den  Einkünften  der  Yicarie  ad 
1100  Thir.  sind  600  Thir.  zur  Grün- 
dung einer  zweiten  Vicarie  verwandt. 

Die  Mehr-Ausgabe  istVorschuss  pro 
1862  geblieben.  Seit  1861  sind  zwei 
Anniversarienstiftungen,    die    eine 
von  120  Thir.,  die  andere  von  40 
Thir.  hinzugekommen. 

1  Thir.  4  Sgr.  7  Pf.  Mehr- Ausgabe 
ist  Vorschuss  pro   1862  geblieben. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
d.  Ertrag  d.  Klingelbeutels  gedeckt. 
Die  Pfarrei  hat  500  Thir.  Schulden. 
DerRector  erhält  100  Thir.  Remu- 
neration aus  den  Mitteln  des  Boni- 

facius-Yereins. 
Die  Kirche  besitzt  noch  ein  Capital 
von  2400  Thir.,  welches  jährlich  109 
Thir.  22  Sgr.  6  Pf.  Zinsen  abwirft  u. 
aus  der  Ablöse  d.  Kirchenbaupflicht 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten   gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


I     Deren  DoUtM«^| 
Stifta^B-Te     ^ 

am  1.  Jtnur  11 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


an  Kipitiil- 

rtock  (•)     ^1 
oder  eirund- 

bediz  (b)     ^ 
(letzterer  um    ^  j 

Oeldwerthe 


ILJS{ 


Kapelle  auf  dem 
Kirchhofe. 
15   Pfarrei  Hom 
berg. 


Kapelle  zu  Hei- 
ligenhauB. 


16  Pfarrei  Hubbel- 
rath. 


17 


18 


19 


Pfarrei 
Hnckingen. 


Kapelle  zum 

h.  RochuB. 

Pfarrei  Itter. 


HauBkapelle  zu 

Elbroich. 

Pfarrei  KaiserB' 

werth. 


Die  Pfarrei  ffrenzt  an  die  Pfarreien  Mintard, 
Werden,  Velbert,  Mettmann  und  Batingen, 
und  gehören  zu  derselben  die  Gemeinden 
Homberg,  Bellscheid,  Hövel  (theilweiBe), 
Meiersberg,  HasBelbeck,  HeiligenhauB,  Leu- 
beck und  FlanderBbach. 


Die  Pfarrei  besteht  aus  den  Gemeinden 
Hubbelrath  und  HasBelbeck  der  Bürger- 
meiBterei  Hubbelrath  und  theilweiBC  aus 
den  Gemeinden  Morp  und  Dorp  der  BQrger- 

meisterei  GerrcBheim. 

Zur  Pfarrei   gehört   die   Spezial -Gemeinde 

Huckin^en  und  die  Ortschaft  GrosBenbaum 

mit  AusBchlusB  einzelner  Höfe. 


Die  Pfarrei  Itter  umfasst  die  Civilgemeinde 
Itter  •  Holthausen,  mit  Ausschluss   einiger 
Hftuser,  welche  nachBenrath  und  Himmel- 
geist eingepfarrt  sind. 


Die  Pfarreien  Wittlaor,  Calcum,  Lank  und 
der  Rhein  begrenzen  die  Pfarrei. 


a.2500 
b.7300 


a.31O0 
b.l500 


144422 


a. 

b.  125 


a.9403 
b. 19100 


•.8673- 
b.  11500 


117 


y 


bl 


10 


b.Mf 


JlO,  *.  ■ 
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bi?  ättbrentioti  auB 

Stioimit 

Aßxahl 

Forts.  Tab.  Nr.  146. 

Btaate- 
L    ThlT.     Sf.  Ptl 

der 

ifthriichen 

Auf- 
wendungen 
am  1  - Janua 

lg6L 

9 

Thlr.     öff.  PI 

r  "S 
.   10 

II 

■&£ 

12  -^ 
.     D 

11 

El 

9 

fl 

iä 

TS 

12 

13 

1 

1 

14 

Bemerkungen. 
15 

1 
0- 

47 

-     m 

18 
-     1153 

*2 
5 

27 

8 

10 

519 

l*Jii 

1140 

1063 
1369 

] 
13 

4 

9 

2      1 

l      1 

6  1 

7  1 

1 

tor. 

1 

1 

1! 

2 

1 

1 

1 
1 1 

pell« 

1 
il 

Gi- 
p«lle 

1 
0.2 
0». 
pel- 

IK. 
10 

Ü 

1 
2 

1 
2 

2 

und  den  erBparten  Zinsen  der  Ab- 
lÖBesumme  herrührt.    Der  Pfarrer 
hat  die  Hftlfte  des  Oels  für  die  Gottes 
lampe  £11  liefern  nnd  die  Kosten  der 
baulichen  Instandhaltnng  des  Chors 
der  Kirche  zu  tragen  und  ausserdem 
300  Thlr.  in  die  Kirohepkasse  zu 
refundiren,  welche  zum  Neubau  des 
ITarrhauses  verwandt  worden  sind. 

Unter  5a  ist  ein  Kapital  ▼.  1000  Thlr. 
mitgerechnet,  welches  der  Kapelle 
vcraprochen,  aber  noch  nicht  gezahlt 
iBt,  dei^een  Zinsen  jedoch  j&hrlich 

abgetragen  werden. 

Die  Melir- Ausgaben  werden  durch 

Collecten  gedeckt. 

Aus  demüeberschusse  werden  die 

Kirchen-Reparaturen   bestritten. 

Auf  dem  Einkommen  beruht   die 

Verpflichtung   zur  Abhaltung   Ton 

j&hrlich  129  hl.  Messen. 

Von    dem  Domainenfiscus    ist   die 
fiscalische  Verbindlichkeit  z.  Unter- 
haltung der  Kirchen-,  Pastorats-  u. 
Kaplanei-Gebäude  i.  Jahre  1 843  ab- 
gelöst mit  1 1500  Thlr.,  welcher  Bau- 
fonds bis  1861  angewachsen  z.  einem 
Kapitalstocke  Ton  15972  TUr.  23 
8gr.  9  Pf.  mit  Zinsertrag  Ton  757 
Thlr.  20  Sgr.  11  Pf. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 

2 


a 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

P    f    a  .  r    r    e    i. 


Dem  Dott»-»- 
8tiftui«»-YefM 
am  l.  Jui<; 

an  Kapital- 
Stock  {%\ 
oder  Grosd-    ^ 

be«iti  (b( 

(letzteier  im 

nngefUirra 

GeldweniK 

angeaem.) 

b 

Tfcir.      St.  Pt 


20 


21 


22 


23 


24 


Ehemalige  Ka- 
puziner KloBter- 
kirche,  nunmehr 
Diözesan-Eme- 
riten-HauB- 
kirche. 
Hauskapelle  im 
kath.  Armen-  u. 
Krankenhause. 
Pfarrei  Lintorf. 


Pfarrei  Mintard 


Hauskapelle  auf 
Schloss  Linnep 
Hauskapelle  auf 
Schloss  Lands- 
berg. 
Pfarrei  Mündel- 
heim. 

Pfarrei  Rath. 


Hauskapelle  des 
Klosters  z  Rath 


Pfarrei 
Ratingen 


Die  Spezialgemeinde  Lintorf  bildet  den 
Pfarreibezirk. 


.6500 
b.l9u50 


llo«J> *  i 


1501V 


-  -  !    ( 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei 
Mintard,  einen  Theil  der  Gemeinde  Hösel 
(Bürgermeisterei  Eckamp)  u.  einen  kleinen 
Theil  der  Honnschaften  Isenbügel  u.  Hassel- 
beik  (Bürgermeisterei  Velbert).  Die  Grenzen 
können  nicht  genau  bezeichnet  werden. 
Dieselbe  ist  Eigenthum  des  Besitzers  des  Schlowei  Licn^ 

Dieselbe  ist  Eigenthum  des  Besitzers  des  Schlosses  Lacc**'^ 


Zur  Pfarrei  gehört  die  Specialgemeinde 
Mündelheim    incl.    des    in   der    Gemeinde 

Wittlaer  gelegenen  Holtumer  Hofes. 

Die  Grenzen  bilden  die  Pfarreien  Calcum, 

Ratingen,  Gerresheim  und  Derendorf. 


a.  V2660 
b,5400L» 


m.    67  2' 
b.l20u- 


Die  Pfarre  grenzt  östlich  an  die  Pfarrei 
Homberg,  südlich  an  Hubbelrath,  süd- 
westlich an  Gerresheim,  westlich  an  Rath, 
nordwestlich  an  Caloum  und  Angermund, 
nördl.  an  Lintorf  u.  nordösÜ.  an  Mintard. 


a.  7281  -  -  »  t^ 
b.2317l>'--''^'  • 
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p  Subvention  auB 

Anzahl 

Forts.  Tab.  AV.  14/i. 

SiimmA 

le-       Staats- 
.     1     mittein. 

8 

I'/.t    ThIr.     Sg.Pf. 

der 
jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 

9 

Thlr.     Sg.  Pf. 

10 

IT 
11 

>ä 

P 

11 

m  0 

u 

12 

13 

1 

& 

i 

■i 

14 

Bemerkungen. 
15 

~ 

-1 

: 

— 

— 

894 

8 

2 

] 

: 

1 

1 

— 

— 

mi 

lunter  j 

luf' 

se 

850 
circa. 

ine  Koi 

itei 

1  e 

1 
nen 

2 
Ha 

1 
■.2 
Gt- 

16I. 
UBgC 

istli 

1 

chei 

Bei   der  hiesigen  Pfarrkirche  sind 

2  Vicarieatellen,  wovon  d.  Revenuen 

aus  Messenstiftungen  herrühren. 

1  hält. 

652 

17 

11 

2334 
703 

2397 

1 
19 

6 

3 
3 

9 

1 
1 

1 

1 

■■- 

be- 
lettt 

3 

1 

1 
II.  1 

Ca- 
pellt 

1 
i.l 
C»- 
pelk 

2 

IK. 
10. 

IK. 
10. 

1 

Der  Ueberschuss  wird  z.  kirchlichen 
Zwecken  verwandt. 

Die  Pfarrei  besitzt  ausserdem  1.  ein 
Kapital  von  950  Thlr.,  welches  zu 
472  "/o  angelegt  ist  u.  von  dem  Ver- 
kaufe des  Begräbnissplatzes  beim 
Bau  der  Cöln-Mindener  Eisenbahn 
herrührt.  2.  ein  Kapital  v.  500  Thlr., 
welches  z.  Verbesserung  d  Kaplanei- 
steile vermacht  ist  u.  dessen  Zinsen 
zur  Vermehrung  des  Kaplaneifonds 
▼erwandt  werden.  8.  ein  Kapital  v. 
314  Thlr.  15  Sgpr.  zur  Gh>ündung  einer 

Sonntagsschule. 
Kloster  von  der  Genossenschaft  der 
Töchter  ▼.  hl.  Kreuze  zur  Leitung 
eines  Pensionats,  Ausbildung  von 
Schulamts- Aspirantinnen  und  zum 
unterrichte  in  der  Elementarschule. 

16  Schwestern. 


I 

Bezeidmang 
der  zu  den  De- 
canftten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annezkirohen 
*|  I  und  Kapellen. 


25 
26 


2 


Kapelle  im 
Armenhanse. 

PfarreiTolmers- 
werth. 

Pforr^WitÜaer 


Kap.  zu  QroBS- 
winkelhausen. 


liPfarrei  Barmen, 


Pfarrei  Beyen- 
burg. 
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Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


j     Deren  Dotiä«M-i 
BtiftnngvTe 

am  1.  JzDur  1 


Pfarrei  DOBsel 


I 


Die  Ortschaft  Yolmerswerth  bildet  den 

Pfarreibezirk. 

MOndelheim,  Angermund,  Calcum,  Kaisers- 

werth  und  der  Rhein  begrenzen  die  Pfarrei, 

genau  können  die  Ghrenzen  nicht  angegeben 

werden. 


an  Kafnttl- 

»todL{a)    .^1 
oder  Gnuid- 

bentz  (b)      ^  j 
(l<»tzterer  um  ^ 
ungefUireB 
Geldweithe 

angeaetit) 


Thlr. 


^ßj^ 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Oberbürgermeisterei 
Barmen 

Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Norden  und 
Osten  von  derWupper,  im  Süden  Ton  der 
Wupper  bis  z.  Hardtbach,  d.  Hardtplätzchen 
bis  an  das  Möllers  Häuschen,  dem  Jägerhaus 
u.  der  Grünenthaler  Heide,  im  Westen  ron 
dem  Herbringhauser  Bach  bis  zu  dessen 
Einfluss  in  die  Wupper. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Brgmstr.  Wfllfrath, 
mit  Ausnahme  der  Honnschaft  Flaudersbaoh 
u.  einen  Theil  der  Brgmstr.  Haan ;  derselbe 
grenzt  in  Schöller  an  die  Pfarreien  Mettmann 
u.  Gruiten,  erstreckt  sich  von  dort  durch  die 
Fürth,  Holthauser  Höfe,  Tesohe  an  Tohwin- 
kel  grenzend,  geht  von  dort  weiter  über  Ka- 
traht  bis  in  Sonnbom  zum  weissen  Thnrm  n. 
Ton  dort  zum  Schliepershäusohen,  wo  sie  an 
die  Bürgermeisterei  Elberfeld  grenzt,  geht 
Ton  dort  an  der  Grenze  der  Büigermeitlerei 
Elberfeld  weiter  bis  zum  Peters-Katernbeig. 


a.1120  — 
b.3880 
a.a002 
b.e265 


3.  Dl 

a.  88001- 
b  24500- 

a.  GOO 
b.1600 


b.  14960 


I 
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^SubTentioii 


I         aer 
j&hrliohen 

StAAta       I        Auf- 

j  Wendungen 
'  «.  :m^i»  am  1 .  Januar 
I    "^'**«^"-     1        1861. 


8  9 

Pf|    Thir.    8g.  Pf.     Thlr.     8g.Pf.| 


Anzahl 


l 

o  S 

I 
12 


18 


Forts.  Tab.  Nr.  146, 


Bemerkungen. 


15 


229 


11 


206 

643 


1 

1 
n.] 
Ci- 
pell« 


»rfeld. 

-       395   6    1      1791 


250 


136 


1135 


1045 


1     2     1 


DasYermSgen  der  Pastorat^  Ticarie 
u.  Küsterei  steht  Im  Terbande  mit 
der  Verwaltung  des  Kirchen- Ver- 
mögens. Dasselbe  wird  Ton  den  In- 
habern d.  betreffenden  Stellen  unter 
Beaufsichtigung  des  Kirchenyor- 
standes  selbstst&ndig  verwaltet  und 
beziehen  dieselben  für  ihre  Ver- 
pflichtung sämmtliche  Bevenüen. 
Die  Baupflioht  der  Pfarrwohnung 
liegt  dem  Fiseus,  die  der  Vicarie 
u.  KÜsterei  der  Pfarrgemeinde  auf. 


Die  Pfarrei  hat  9000  Thlr.  Schulden, 
welche  durch  die  Kirchensteuer  u. 
durch  Collecten  gedeckt  werden. 
8400  Thlr.  Schulden,  vom  Bau  eines 
neuen  Thurmes  u.  dringenden  Re- 
paraturen herrührend,  sind  durch 
freiwillige  Gaben  bis  auf  einen 
Schuldenrest  von  900Thhr.  aufge- 
bracht worden.  Seit  10  Jahren  hat 
d.  Gem.  jährlich  225  Thlr.  z.  Unter- 
halt eines Vicars  aufgebracht,  durch 
die  Yorbezeichneten  Bauten  u.  Be- 
paraturen  ist  die  Qem.  gegenwärtig 
ausser  Stande,  einen  zweiten  Geist- 
lichen zu  unterhalten.  Aus  diesen 
Sammlungen  sind  d.  Mehr-Ausgaben 
Yon  820  Thlr.   successiye  gedeckt 

worden. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

den  Ertrag  des  Opferstooks,  welcher 

zur   Hälfte    der   Kirche   zufliesst, 

gedeckt. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De 

canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 

Annexkirchen 

und  Kapellen. 


Inhalt    und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Pfarrei  Elber- 
feld. 


Kapelle  des  St. 
Josephs-Hospit 
Pfarrei  Qruiten. 


Pfarrei  Harden- 
berg. 


10 


11 


Pfarrei  Hückes- 
wagen. 


Pfarrei  Kronen 
berg. 

Pfarrei  Langen- 
berg. 


Pfarrei  Lennep. 


Pfarrei  Hett- 
mann. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  fallen  mit  denen 
der  Civilgemeinde  zusammen. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Gemeinden  Gniiten, 
Obgruiten,  Hofstadt  Obgruiten  derGemde. 
Oberhaan  und  von  der  Gemeinde  Scholler 
der  Theil,   welcher  von  dem  Gute  Wald 

an  nach  Gruiten  zu  gelegen  ist. 
Die  Pfarrei  ist  begrenzt  v.  Elberfeld,  Düaael, 
Waifrath,  Velbert,  Langenberg  u.  Barmen. 


Die  Pfarrei  umfasst  den  Bezirk  der  Stadt 
und  Landbürgermeisterei  Hückeswagen. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  fallen  m.  d.  Grenzen 
der  Bürgermeisterei  Kronenberg  zusammen. 

Die  Pfarrei  grenzt  im  Osten  an  Hattingen, 
im  Süden  an  Barmen,  im  Südwesten  an  Ne- 
viges,  im  Westen  an  Velbert  und  im  Norden 
an  Werden,  wo  die  Grenze  unbestimmt  ist. 


Zur  Pfarrei  gehört  die  Bürgermstr.  Lennep, 
ein  Theil  der  Brgmstr.  Lüttringhausen,  deren 
anderer  Theil  der  Pfarrei  Beyenburg  ange- 
hört und  bildet  hier  d.  Herbringhauser  Baoh 
die  Grenze,  sodann  gehört  zur  Pfarrei  noch 

die  Specialgemeinde  der  Fllnfzehnhöfe. 
Die  Pfarrei,  welche  die  Bürgermeist.  Mett- 
mann,  die  Gemeinde  Metzkausen  einen  Theil 
d.  Gemeinde  SohöUer  u.  1  Haus  in  MilliiigeiL 


Deren  Dotatioi» 

ätifhmgs-Temös« 
am  1.  JamiAr  \i 

an  Kapiül- 

stock  (a) 
oder  Grand- 

bedtz  (b) 

(letzterer  zum 

ungefähren 

Geldwerthe 

angesetzt ) 

5 

Thir.      Sg  Fl 


a.7601 
b  7000 


a.  idai 

b.  10000 


>4 


l'i 


A  6685 
b.800 


a.44& 
b.lOO 

a.800 
b  1200 


6  8 


a.  16240 

b.  11000- 


.12267 
b 


IC 


"h 


«.V 


c.24li 
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de-  i 


Staats- 
mittein. 


e.  ri.     Thir.     Sg  Pf 


Summa 
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jährlichen 

Auf. 
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am  1.  Januar 
1861. 


Thlr.     8g.  Pf. 


Anzahl 


IS 


s^ 


11 


0S 

II 


12    13 


Bemerkungen. 


15 


I 
'1  11 
n- 

r     I 


373 


25 


43310 


272 


-      209 


mm 


illini 


46120 


5827 


>'n.Statiitik  II. 


3     2687 


23 


629 


26 


602 


1084 
280 


1388 


1643 


19 


10 


13 


11 


11 


1 

tirck 
U.  1 
1«. 


1 


1K. 


IK. 
10, 

IK. 
10 


IK 
10. 


Die  Pfarrei  hatte  1861  eine  Bau- 
achuld  Ton  12164  Thlr.  3  Sgr.  1  Pf., 
welche  durch  d.  Kirchensteuer  ver- 
zinst und  amortisirt  wird  und  1863 
nur  noch  993b  Thlr.  betrug. 


Die  Pfarrei   hat  eine  Schuld  ron 
142  Thlr.  17  Sgr.  10  Pf.,    bei  der 
Civilgemeinde,   welche  durch  Kir- 
chensteuer gedeckt  wird. 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  theils 
durch  Geschenke  der  Kirchenbe- 
sucher, theils  durch  Zuschüsse  aus 
Mitteln  d.  Klosters  gedeckt,  welches 
seit  seiner  staatlichen  Anerkennung 
den  früher  zur  Pfarrei  gehörenden 
Grundbesitz  allein  f&r  sich  in  An- 
spruch nimmt  und  dafür  seine  Zu- 
schüsse und  andere  nicht  nachge- 
wiesene Verwendungen  leistet. 
Die  Pfarrei  hatte  1861  eine  Schuld 
y.  330  Thlr.,  welche  durch  Bauten  u. 
Reparaturen  veranlasst  war  u.  von 
welcher  j&hrl.  50  bis  60  Thlr.  durch 
freiwillige  Beiträge  getilgt  werden. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
CoUecten   und  freiwillige  Beiträge 

gedeckt. 
Die  geringe  Mehr- Ausgabe  ht  durch 
Erspamiss  im  folgenden  Jahre  ge- 
deckt worden.  Im  Not.  1861  ist  ein 
Hülfsgeistlicher  gegen  ein  Gehalt 
von  200  Thlr.  angestellt  worden, 
welches  bis  Ende  1862  im  Wege 
der  Subscription  u.  seit  1863  durch 
Kirchensteuer  aufgebracht  worden 

ist. 
Die  Ueberschüsse  werden  theils  für 
das  Pfarrgehalt  in  Remscheid  250 
Thlr.  verwendet,  theils  z.  Kirchen- 
bau reservirt. 


Am  Jahresschlüsse  hatte  d.  Kirchen - 
Rechnung  einen  Yorschuss  von  366 
Thlr.  13  Sgr.  6  Pf.  ZurCompete— 
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770 


12 


13 


14 


15 


16 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Hauskapelle  zu 
Schöller. 


Pfarrer  Rade- 
Yormwald. 


Pfarrei  Rem- 
scheid. 


Pfarrei  Rons- 
dorf. 


Pfarrei  Velbert 


Kapelle  zu 
Hetterscheid. 
Pfarrei  Wer- 
melskirchen. 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


umfasst,  wird  Ton  Homberg,  Heiligenhaus 

Dussel,  Gruiten,  Erkrath  und  Hubbelrath 

begrenzt. 


Die  Grenzen  d.  Bürgermeisterei  bilden  auch 
die  Grenzen  der  Pfarrei. 


Die  Pfarrgrenzen  fallen  mit  den  Grenzen  der 
Bürgermeisterei  zusammen. 


Desgl. 


Die  Pfarrei  Velbert  umfasst  den  Ort  und  die 

Honnschaft  Velbert  und  die  Honnschaften 

Krewinkel  und  Hetterscheidt 


Die  Pfarrei  grenzt  an  Born,  die  Brgmstr.  Da- 
bringhausen  zur  Linde  in  der  Brgmstr.  Bur- 
scheid und  reicht  bisHOhrath  incl.  in  i'u-r 
Bürgermeisterei  Dabringhauseu, 


bereu  boteöoQ2^ 
Stiftungs-TemSfea  I 
am  1.  Jaauar  l\ 
an  K^itäl- 
stock  (a) 
oder  GruBd- 

besitz  (b) 
(letzterer  zumj  "J  T 
ungelUuen     ^'^ 
Geldwertbe  ;   "  ^ 
angesetzt)  ! 

5  fi 

Thlr.      8g.  PL    TW 


Dikdij 


a.  10620- 


a.  1910 


a.63720jn 
b.  1400 


b.2000 


t.^ 


•  2186- 


b.:«*- 


'  r 
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inde- 
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mittehi. 
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jährlichen 
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g- 
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Sa 

1 
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^ 

s| 
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äS 
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-§ 

a& 

sS 

öS 
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•0 

1° 

•t 

9 

M 

Iä 

1 

M 

Tlilr.     3g.  Pf. 

10 

11 

12 

13 

14 

Forf«.  Ttfft.  /Vi\  i45. 


Bemerkungen. 


15 


en- 
er 


28  6 
beQ- 
ler 

►1131  5 
e  von 
hen- 

€ten- 
iretc. 


Tlö- 
Jtter 


209 


24 


23n 


230 


chen- 
«uer 


221 


20 


26 


11 


535 


412  -   - 

350Tklr 
ftfhaU  4es  Pfamrs. 
wrielc  all  i.  baic- 
flciaa  ai  altare  St 
ratkariiae  n  l,raief 
ftukU  veNti. 

182318   8 


457 


479 


15 


1 

Dl 

Ka- 
pelle 


IK. 
10. 


des  Pfarrers  gehören :  1  34  Morgen 
153  Rth.  116  Fugs  Acker-  u.  Garten- 
land, welche  jährl.  370  Thlr.  22  8gr. 
7  Pf.  einbringen.  2.  eine  von  der  K. 
Domainenkasse  jährlich  zu  zahlende 
Frucht-Rente  von  300  -  400  Thlr. 
nebst  28 V2  Thlr.  in  Geld  für  Holz. 
Die  Pfarrei  hat  2214  Thlr.  8  Sgr. 

3  Pf.  Schulden. 
In  d.  Kapelle,  welche  Privat-Eigen- 
thum  ist,  wird  nur  auf  Wunsch  bei 
Leichenbegängnissen  die  hl.  Messe 
abgehalten,  sonstiger  Gottesdienst 

findet  nicht  Statt. 
Durch  Erhebung  einer  besonderen 
Kirchensteuer  und  durch  CoUecten 
werden  d.  Mehr- Ausgaben  gedeckt. 
Die  Pfarrei  hat  eine  Schuld  von  300 
Thlr.,  welche  von  dem  Ankauf  des 

alten  SchuUocals  herrührt. 
Die  Mehrausgaben  werden  aus  dem 
Ertrage  des  Klingelbeutels  und  der 

Kirchencollecten  bestritten. 


Die  Pf.  hat  1891  Thlr.  5  Sgr.  3  Pf. 
Schulden  zu  4%,  in  welcher  Summe 
die  in  1 86 1  alsYorschuss  gebliebenen 
Mehrausgaben  v.  998  Thlr.  19  Sgr. 
3  Pf.  einbegriffen  sind.  Im  Jahre 
1862  ist  die  Summe  von  500  Thlr. 
bergisch,  welche  zu  Gunsten  der 
kath.  Gem.  auf  d.  lutherischen  Gem. 
Roi^sdorf  haftete,  für  die  luth.  Gem. 
abgelöst  worden  u.  dadurch  d.  kath. 
Gem.  eine  Einnahme  von  384  Thlr. 
18  Sgr.  5  Pf.  zu  Theil  geworden. 
Die  70  Thlr.  Pacht  werden  für 
Passiv-Zinsen  und  zur  Bestreitung 
der  Cultusbedürfnisse  für  d.  Kapelle 
zu  Hetterscheidt  verwandt.  Die  Pf. 
hat  eine  Kirchenbauschuld  von  1 100 
Thlr.  zu  472  7o  z^  verzinsen. 


Durch  freiwillige  Gaben   sind  die 
Mehr-Ausgaben  gedeckt  worden. 
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Deren  Dotatioiii- 
Stiftimgd-TenBÖ^eü  I 
am  1-  Janttar 
än~Käpital- 

ßtock  (•)    i|^^ 
oder  Omnd- 1  |vj 
besit«  (b)    '  ^ 
(letzterer  lom  ^ 
ungeffthren    /v^ 
Geldwertiic  :  ^  ^ 
angesetzt)  | 

Thir.    Sg  Ptrg«i 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


4.     Dekiiii 


1  Pfarrei  Borbeck.  — 


Nebenkirche  zu 
Oberhausen, 


Pfarrei  Essen 
zur  h.  Gertrudifl. 


Nebenkirche  zu 
Altenessen 


dl  Pfarrei  Essen 
zum  h.  Johann 
Baptist. 


Klosterkirche 

der  barmherz. 

Schwestern. 

Klosterkirche 

d.  Gongegration 

B.  M.  V.  zum 

h    Joseph. 

Kapelle  am 

Siechenhause  zu 

Rflttenscheidt. 

Pfarr.  Heisingen 


Pfarrei  Kettwig 


Pfarrei  Mül- 
heim a.  d.  Ruhr. 


Gegen  Osten  grenzt  die  Pfarrei  an  die  beiden 
Pfarreien  der  Stadt  Essen,  gegen  Norden  an 
Bottrop,  gegen  Westen  an  Osterfeld  u.  Ham- 

bom,  gegen  Süden  an  Mülheim. 

Zur  Nebenkirche  gehören  die  beiden  Com- 

münen  Lippem  und  Lyrrich  u.  ein  TheH  der 

Commune  Frintrop. 


Die  Pfarrei  umfasst  den  nordlichen  Theil 
der  Brgrmstr.  Essen  und  von  der  Brgmstr. 
Altenessen  die  Gemeinden  Altenessen  und 
Carnap,  den  südwestl.  Theil  der  Gemeinde 
Stoppenberg  u.  die  Kaltenkirchen-Höfe  der 
Gemeinde  Schonnebeck. 


Die  Pfarrei  grenzt  im  Osten  an  die  Pfarrei 
Steele,  im  Süden  an  d.  Pfarrei  Rellinghausen 
u.  Werden,  im  Westen  an  d  Pfarrei  Mülheim 
u  Borbeck,  im  Norden  an  d  Gertrudis  Pfarr. 


a  8193 

b.  12UUÜ 


18 


b.4400- 


a.  37184 

b.  31000 


a.4O00 
b.750 


a.  18588  21   5.  a  K| 

b.  10400-  -   ^'^^ 


*.l««l 


Die  Pfarrei  liegt  nördlich  von  d.  Ruhr  u.  er- 
streckt sich  bis  zu  dieser  hin,  grenzt  einer- 
seits an  die  Pfarrei  Werden  und  andererseits 

an  die  Pfarrei  Rellinghausen. 
Die  Pfarrei  wird  aus  den  Gemeinden  Kettwig, 
Ickten,  Rosskothen,  Umstand  u  einem  Theile 
der  Gemeinden  Schuir  und  Raath  gebildet. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  frühere  Herrschaft 
Broich  auf  dem  rechten  Ruhrnfer  mit  Aus- 
nahme V.  Raath  u.  einem  Theile  v.  Haarzopf. 


a.  2755J  3  ^ 


a.  2580  2a 
b  1100- 


a.  21320 

b.  13680 


a  IKäl 
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Die  Kirche  hatte  von  deröewerk- 
Bchaft  Jacobi,  Haniel  &  HuyBsen 
ein  Geschenk  von  1000  Thlr.  er- 
haltea,  welches  zur  Tilgung  der 
Kirchenbausohuld  verwandt 
worden  ist. 


/Die   beiden  Klosterkirchen  sind 
'  ohne  Vermögen,  die  Bedürfnisse 
werden  durch  freiwillige  Beiträge 
V  bestritten. 


Die  Kapelle  wird  zum  Gottesdienste 
nicht  mehr  benutzt. 


Die  Bauschulden  belaufen  sich  auf 
circa  15000  Thlr.,  welche  durch  die 
Kirchensteuer  allmählig  gedeckt 
werden.  Der  Ueberschuss  wird  zur 
Schuldentilgung  verwandt. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen rfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


8 


Nebenkirche  zu 

Styrum. 
SchloBskapelle 

zu  Styrum. 

Pfarrei  Relling- 

hausen. 


SohloBskapelle 
zu  Schellenoerg. 

Kapelle  zu 

Bergerhausen. 

Kap.  zu  Hinsei 

Pfarrei  Saaru. 


Deren  DocatiM^- 1 
StiftangB-Vervo  m  I 
am  l._JaiinÄr 
ah  Kapital-  ' 
BUM:k  (a) 
oder  Grund- 
besitz (b)      ^  ^ 
(letzterer  zum'  ^  | 
ungefähren 
Gteldwerthe 
angesetzt.) 

5  » 

Thlr.      Stf.K    7^^ 


10 


11 


Pfarrei  Steele. 


Kapelle  im  Wai- 

senhause  zu 

Steele. 

Pfarrei  Ötoppen- 

berg. 

Pfarrei  Werden. 


Filialkirche  zu 
DiUdorf 
Kapelle  zu 
Baldeney. 
Kapelle  zu 
Bredeney. 


Die  Pfarrei  grenzt  im  Norden  an  d.  Johannig- 
Pfarrei  in  Essen,  im  Osten  an  die  Pfarreien 
Steele  u.  Niederwenigern,  im  SUden  an  Nie- 
derwenigem und  Heisingen,  im  Westen  an 
die  Pfarrei  Werden. 


Die  Gemeinden  Saam,  Broich  u.  Speidorf 
bilden  die  Pfarrei. 

Die  Pfarrei  grenzt  im  Norden  an  die  Pfarreien 
Stoppenberg  u.  Gelsenkirohen,  im  Osten  an 
die  Pfarrei  Wattenscheid,  imSOden  an  die 
Pfarrei  Rellinghausen,  im  Westen  an  die- 
selben u.  an  d.<Johannis  Pfarrei  in  Essen. 


Im  Osten  bildet  die  Pfarrei  Steele,  im  Norden 
Gclsenkirchen,  im  Westen  und  Süden  die 

Pfarreien  von  Essen  die  Grenze. 
Die  Pfarrei  besteht  aus  der  ganzen  Bfl^er- 
moisterei  Werden  excl.  eines  Theiles  der  Ge- 
meinde Hinsbeok  u.  excl.  Byfang,  welche  zur 
Pfarrei  Niederwenigem  gehört,  ferner  aus 
der  Gemeinde  Bredeney  und  einem  Theile 
von  Schuir,  aus  den  Gemeinden  Haarzopf, 
Dilldorf,  Rottberg,  Yosnacken,  Richrath, 
Dellwig,  Oefl  und  Tuschen. 


a.6518- 
b.85a) 


a.921 

a.915 

a.300 
b.3000 

a.  17406 

b.  177.50 


11 


a.8194 
b.4237 

a.4200 
b.650 


15 


2   \ 


i1 

b.l! 


4 
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Die  Kapelle  ist  nur  zeitweilig  in 

Gebrauch. 

Aus    Staatsmitteln    werden    zwei 

Drittel   der  Bau-   und  Reparatur- 

kosten   der   Kiichen-    und    Pfarr- 

gebäude  bestritten. 

Die  Kosten  werden  durch  die  Freih. 
▼on  Scheirsche  Rentei-Kasse   be- 
stritten. 
Ton  den  Pfarrgeistlichen  wird  der 

Gottesdienst  abgehalten. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

Collecten  aufgebracht. 


Die  Kosten  zahlt  die  Waisenhaus- 
Kasse. 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
yerschiedene    extraordinaire    Ein- 
nahmen gedeckt. 


Ist  Privatkapelle  u.  wird  von  dem 

Freiherm  von  Schirp  unterhalten. 

Die  Kapelle  wird  von  dem  Pfarrer 

zu  Kettwig  unterhalten« 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Pfarrei 
Corschenbroich. 


III 


Pfarrei  Dahlen. 


Kap.  zu  VooBen 
y,  zu  Qenhülsen 
y,  ZU  Günhoven 
*„  zu  Mennrath 
„  zu  Hilderatk 
„  zu  Sittard. 
„  zu  Merreter. 
„  zu  Gatzweiler 
^  zu  Woof. 
„  zu  Peel. 
„  zu  Broich. 
„  zu  Koch 
„z  Genhausen 
„  zuGerkerath 
jt  z.  Korthausen 
3, Pfarrei  Gieeen 
kirchen. 


Pfarrei  Glad- 
bach. 


II. 


III 


n. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Sammtgemeinde  Cor- 
Bchenbroich  u.  denjen.  Theil  der  Honnschaft 
PcBchi  der  zur  Brgmstr    Scheleen  gehört. 


Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  Pfarreien 
Hardt  u.  Hehn,  östlich  an  Rheydt  u.  Oden- 
kirchen,  südlich  an  Wickrath  ü.  Rath,  west- 
lich an  Beeck  und  Bickelrath. 


I/ereo  Dota-tm« 

am   1.  Jacaa 
an  KäpitAl~ 

«tock  (a>      ^ 
oder  Gnmd- 

besitz  (b) 

(letzterer 

nnf^efabrea 

Geldwertbe 

angesetzt.) 

5 
Thir.       :?c  r 


5.    Dtktu 

b.  lUbi** 


»9 

1.1 


i 


a   1366-:  i 
b..»3   i 


Die  Pfarreien  Corschenbroich,  Licdber«:, 
Neuenhovenf  Jüchen,  Neukircben  u  Odcn- 
kirchen  begrenzen  die  Pfarrei.  Zwischeu 
Jüchen  und  Giesenkirchen  iBt  eine  Grenze 
durch  die  Honnschaften  Wey,  Kamphausen 
u.  Kclzenberg  festgestellt,  welche  durch  Feld- 
wege und  eine  Wasserleitung  markirt  wird, 
mit  Neukirchen  ist  ebenfalls  eine  Abgrenzung 
gemacht,  welche  sich  an  die  Grenzlinie  %'on 
Jüchen  anschliesst,  zwischen  Neuenhoven, 
Liedberg  u.  Odenkirohen  u.  d.  Pfarrei  fallen 
die  Pfarrgrenzen  mit  den  Gemeindegrenzen 
zusammen,  ebenso  mit  Corschenbroich  aus- 
schliesslich der  Honnschaft  Pesch,   welche 

nach  Corschenbroich  eingepfarrt  ist. 
Die  Grenzen  der  Pfarrei  fallen  mit  denen  der 
Civil  gemeinden  Stadt-  u.  Landbürgermeiste- 
rei  Gladbach  im  Allgemeinen  zusammen, 
nur   kommt  noch  zur  Pfarre  ein  kleiner  i 


1274V  II 
14f>jfJ  — 


«   lltU4   *i 
b.  7-4i>U 


ii^ 


h* 


777 


For/Ä.  Tab.  /Vr.  115. 

SobTentioQ  aus 

Anzahl 

Summa 
der 

1 

8 

i 

1 

1 

jährlichen 

1 

sl 

1  , 

9  0 

»•       Btaats- 

Auf- 
wendungen 

il 

i 

Bemerkungen. 

,    tnittoln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

i! 

1' 

1 

8 

9 

M 

I§ 

1 

i 

Pr    Jhlr.  _S|[.  Pf. 

Thlr.     Stf  Pf 

10  n 

12 

13 

14 

15 

i  b  a  0  h. 

-       13? 


266 


9() 


U!     262 


10 


20 


21 


15 


1409 


1964 


1633 


4439 


5: 


28 


Aus  den  UebereohÜBsen  ist  vor  u. 
nach  ein  in  Col.  5  sub.  a.  einbe- 
grififenes  Capital  yon  2000  Thlr.  ge- 
sammelt, welches  im  Jahre  1862 
zum  Bau  zweier  Vicariehäuser  ver- 
wandt worden  ist.  Im  Jahre  1862 
wurde  eine  Stiftung  für  Messen  von 

600  Thlr.  gemacht. 
Die  Hehr- Ausgaben  sind  durch  die 
Miethe     von    Kirchensitzen ,     die 
Collectengelder    etc.    und    durch 
frühere  Ersparnisse  gedeckt  worden 


Diese  Kapellen  sind  durch  frei- 
willige Beiträge  der  Dorf bewohner 
entstanden  und  werden  auch  von 
denselben  unterhalten.  In  denselben 
versammeln  sich  Abends  die  Be- 
wohner, um  den  Rosenkranz  ab- 
zubeten. 


Die  Mehrausgabe  wird  in  den  fol- 
genden Jahren  aus  der  Einnahme 
des  Klingelbeutels  vor  und  nach 
gedeckt  werden.  Die  Schulden  der 
Pfarrei  belaufen  sich  auf  1587  Thlr. 
20  Sgr.,  welche  zu  4  7o  zu  ver- 
zinsen sind. 


Die  Schulden  derTfarrei  betragen 
9413  Thlr.  1  Sgr.  7  Ff.  und  werden 
mit  470  Thlr.  19  Sgr.  7  Pf.  jähr- 
lich verzinset  n.  allmählig  amortisirt. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten   gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Pfarrkirche  zu 
Marift  Himmelf. 

Ehemalige 
Münsterkirche 
zum  hl  YituB. 

Annexkirche  zu 

Lürip. 

Kapelle  im 

Franziskane- 

rinnenkloBter. 

Kapelle  im 
AlexianerkloBt 

Pfarrei  Hardt. 


Pfarrei  Uehn. 


Pfarrei  Helena- III. 
brunn 


III 


III 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  TkMüm- 

StiftuttgB' T ei  iiS|fl 

am  1.  Jmimt 


oder  ChvBd- 1 
besitz  (b)   ■ 

(letzterer  iib 

ungefihreft 

Oeldweithe 

eingMetit) 

5 

TMr.      8c.  W. 


Pfarrei  Kleinen- 
broich. 


III 


Theil  der  zur  Gemeinde  Nenwerk  gehörigen 
HonuBchaft  Uedding,  dagegen  gehört  nicht 
zur  Pfarrgemeinde,  die  zur  Landbftrger- 
meiBterei  gehörige  Orteohafk  Hehn,  welche 
der  Pfarrei  gleichen  Namens  einyerleibt  ist, 
Bowie  die  OrtBchaft  Ohler  der  Landbttrger- 
meisterei  und  die  OrtBchaften  Brandenbergs 
und  Bingt  der  Stadtbürgermeisterei,  welche 
zur  Pfarrei  Rheydt  gehören. 


Die  Pfarrgrenzen  Bind  diejenigen  der  GItU- 
gemeinde  Hardt,  es  Bind  aber  695  Morgen, 
welche  um  das  Dorf  Hehn  herumliegen  nebst 
diesem  letzteren  der  neugebildeten  Pfarrei 
Hehn  zugetheilt  worden. 


Zur  Pfarrei  Hehn  gehören  aus  der  LandbÜr- 
germeisterei  Gladbach  die  Ortschaft  Giad- 
bach-Hehn,  aus  der  Bürgermeisterei  Hardt 
die  Ortschaft  Hardt-Hehn,  auB  der  Bürger- 
meisterei Dahlen  die  Ortschaft  Wol&ittard. 


A.  112012911»  * 
b.8000--  k 


Die  Pfarrei  umfasst  die  beiden  Sectionen 
Ummer  und  Heimer  der  Brgmstr.  Yienen. 


Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  den  Grenien 
d.  politisäen  Gem.  Kleinenbroich  ftbeiein. 


a.91&5 
b.l233 


.13975 
b.950 


.6197 


< 


91»  ^4 

4;-      ^A 


U 
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t  bubYendon  auB 


ie- 


Staats- 
mitteln. 

8 

'._V{\    Thlr.     Sg.  Pf. 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


Thlr.     ii'-A^f. 


Anzahl 


^1% 


a^ 
^  5 


11  I  12 


11 
^1 


13 


Forts,  Tab.  Nr,  145. 


Bemerkungen. 


15 


111 


12i)- 


ten- 
ler 


hen- 


162 


16625 


13öb 


817 


18 


1047 


720 


14 


27 


11 


IK. 
10. 


25  OrdensBchweBtem  nach  der 
Regel  d.  hl.  FranziscuB  zum  Unter- 
richt der  weiblichen  Jugend  und 
zur  Besorgung  des  Krankenhauses. 
6  Ordensbrüder  nach  der  Regel 
des  hl.  Augustinus  zur  liiege  armer 

Kranken  und  Geisteskranken. 
Die  Pfarrei  hat  eine  Kirchbauschuld, 
welche  von  der  Ciyilgemeinde  durch 
jährliche  Umlage  auf  die  Pfarrge- 
nossen verzinst  u.  amortisirt  wird 
und  noch  6860  Thlr.  beträgt.  Das 
Capital-Yermögen  hat  sich  um  285 
Thlr.  Tcrmehrt.  Durch  Kirchen- 
Collecten  werden  die  Mehr-Aus- 
gaben gedeckt. 
Die  Schulden  betragen  2992  Thlr. 
28Sgr.  5  Pf.  zu  4' 2  Prozent.  Zur 
Amortisation  dieser  Schulden  mit 
jährlich  150  Thlr.  u.  zur  Deckung 
der  gewöhnl.  Mehr-Ausg.  von  circa 
100  Thl.  werden  jetzt  jährl.  250  Thl. 
Kirchensteuer  v.  den  kath.  Einw.  u. 
eingesess.  Forensen  aufgebracht. 
Die  Mehrausgaben  v.  248  Thlr.  13 
Sgr.  8  Pf.  sind  durch  Kirchencoll. 
u.  Ertr.  d.  Opferstöcke  ged.  worden. 
Die  Mehr-AuBg.  wurden  bestritten 
aus  der  Einnahme  Yon  den  Opfer- 
stöcken und  den  Sammlungen  auf 
der  Orgelbühne.  Das  Capitalver- 
mögen  hat  sich  seit  1861  um   120 

Thlr.  vermehrt. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

freiwillige    Gaben    und    CoUecten 

gedeckt. 
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Bezeiolmimg 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


10 


II 


12 


Pfarrei  Lied-    III. 
berg. 


Pfarrei  Neersen.  III 


Kapelle  zu 
Klein-Jerusalem 
PfarreiNeuwerklll 


Pfarrei  Oden-  iIII 
kirchen.       ' 


Inhalt  und   Orenzen 
der 

Pfarrei. 


Deren  BotttoH 
Stifltugt-Vcraifi 
aa  l.  JaaMf 

an  Ki^ittl- 

•toÄ  (•) 
oder  Gnnd-   ^ 

befliti  (b)      " 
(letsterernm  ^ 
angefihres 
Geldwertbe     ' 

angeeettt.) 
5 

Thir.     »PI    1 


13  Pfarrei  Rheydt  III 


14  Pfarrei  Schief- 
bahn. 


III 


lo  Pfarrei  sachtein  III 


l 


Kapelle  zu 
I     DonrbuBch. 

Kapelle  auf  m 
I  Heiligenberge. 


Die  Pfarrei  umfaeet  die  Brgnnstr.  Liedberg 

mit  AuzBchluBS   der  Ortschaften  Steinfort, 

Bubelrath  und  Forsterhof. 


Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  Gemeinde 
Anrath,  Östlich  an  die  Gemeinde  Sohiefbahn, 
südlich  an  die  Gemeinde  Neu  werk  u.  westlich 
an  die  zur  Gemeinde  Neersen  gehörige  Honn- 
schaft  Olörath 


a.31 
b.l 


27-  5  I. 


«.  6707(12!  4  Li 


I 


Zur  Pfarrei  gehört  die  Civilgemeinde  Neu-  a.  8166  20'- 
werk  mit  Ausnahme  der  Honnschaft  Lürrip  1  b.  75401-1" 
und  der  vier  letzten  Häuser  der  Honnschaft  \  j    ' 

Eicken,  welche  nach  Gladbach  eingepfarrt 
sind  und  von  der  Honnschaft  Als,  BOrger- 
meistorei  Gladbach,  gehören  noch  10  Hftuser 

zur  Pfarrei. 

Die  Pfarreigrenzen  stimmen  mit  den  Grenzen  a.  10475  —i  - 
der  Civilgemeinde  nach  allen  Seiten  hin  bis  b.  10475| 
auf  eine  kleine  Strecke  an  der  nord-östlichen 
Seite  überein,  wo  nämlich  die  Pfarrgemeinde 
Giesenkirchen  in  die  Civil-Gemeinde  Oden- 
kirchen  hineinreicht  und  die  Grenze  der  bei- 
den Pfarreien  am  Dohr  durch  einen  Graben 

gebildet  wird. 
Die  Pfarrei  umfasst  d.  ganze  Bürgermeisterei    a.  6938  ^> 
Rheydt,  ausserdem  die  drei  zur  Gemeinde     b.2900i— 
Gladbach  gehörigen  Ortschaften  Ohler,  i 

Brandenbergs  und  Bung^. 


Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  zur  Ge- 
meinde Anrath  gehörige  Honnschaft  Klein- 
kempen, östlich  au  d.  Gemeinde  Kaarst,  süd- 
lich an  die  Gemeinde  Büttgen  tmd  Kleinen- 
broich  u.  westlich  an  d.  zur  Gemeinde  Schief- 
bahn  gehörigen  Honnschaften  Niederheide 

und  Schinkelshütte. 

Die  politische  Gemeinde  bildet  zugleich  die 

Pfarrgemeinde. 


a.  6619' 
b.2»0 


a.2790O 
b.  11201 
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Subyention  ans 


Staats- 
mitteln. 


8 


?0    Thir.     Sjf.  Pf. 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


9 

ThIr.     8g.  Pr 


Anzahl 


. 

8  Ol 

ä 

^ 

'A 

s 

!l 

1^ 

(3    , 

"9 
J 

•1 

ß  ^ 

it 

d  -^t 

2 

SÄ 

1 

0  — 

■j, « 

1 

.3 

1= 

1 

^ 

10 

11 

12 

13 

14 

Forft.  Tab.  Nr    i45. 


Bemerkungen. 


15 


m- 
se  : 


-      235 


131 


!-l      131 


—      124 


20 


169 


•  G      12928 

.'üin- 


473 


744 


1471 


1349 


1356 


1032 


4836 


24 


1 
I  1 

Ca- 
pelle 


IK. 
10. 


1 
1.3 


2K. 
20. 


Die  Mehr- Ausg.  sind  gedeckt  aus 
dem  Ertrage  der  Yermiethung  von 
KircheuBtühleu  u  d.  Klingelbeutels. 
Die  Pf  ist  am  11.  April  1862  er- 
richtet und  beziehen  sich  die  An- 
gaben auf  das  Jahr  1862 
Durch  freiwillige  Geschenke  werden 
die  Mehr-Ausgaben  gedeckt. 


In  der  Kapelle  findet  an  einigenFest- 
tagen  des  Jahres  Gottesdienst  Statt. 
Die  Subvention  aus  der  Communal- 
kasse  wird  zur  Gründung  eines 
Kirchenbaufonds  zurückgelegt. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

die  Miethe  von  Kirchensitzen  und 

durch  ein  Drittel  des  Ertrages  des 

Klingelbeutels  gedeckt. 


Die  Pfarrei  hat  eine  Kirchenbau- 
schuld  von  4580  Thlr.  zu  4  resp.  5 
7o  und  ein  Passivkapital  von  101 
Thlr.  27  Sgr.  8  Pf.  zum  Besten  der 

Armen  mit  5"/„  zu  verzinsen. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

freiwillige  Geschenke  gedeckt. 


Durch  Umlage  auf  die  Pfarrgem. 
werden  die  Mehrausgaben  gedeckt. 
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*"* 

Deren  DcMtk*J 

Bezeiohnung 
der  zu  den  De- 
canaten   gehö- 

1 

Inhalt   und   Grenzen 
der 

Stiftnngi« 
an  l. 

ul- 

2 

TnKapi 

stodL  ( 

oderOn 

rigen  Pfarreien, 

-§ 

bedt.(b^     ^ 

1 

Annexkirchen 
und  Kapellen. 

3 

Pfarrei. 

(letBlereriuB  .1 

1 

2 

4 

Kloster -Kapelle 
der  Armen 

— 

— 

--'-i 

Schwestern  vom 

h.  Franz  zu 

16 

Sflchteln. 
Pfarrei  Viersen. 

L 

Die  Pfarrei  nrnfasst  die  Sectionen  Viersen, 
Rintgen,  Hoser,  Bookert,  Beberioh,  Hamm 

a.  46061 

b.aoooo 

24  71.« 

— KS 

1    1     '•» 

1  Pfarrei  Allrath  III. 


3 


Kapelle  zu 

Barrenstein. 

Pfarrei  Bed- 

burdyk. 


Hans-Kapelle 
aufdemSchlosse 

Dyok. 
Pfarrei  Oapel 
len-GÜTerath, 


Pfarrei  Elfgen. 


Pfarrei  Elsen. 


Kapelle  zu  Noit- 
hausen. 

Pfarrei  Frim- 
mersdorf. 


III 


IIL 


ni 


IIL 


III 


Die  Grenze  der  Givilgemeinde  bildet  mit  Aus- 
nahme der  Grenzrichtung  gegenüber  Greven- 
broich,  welche  durch  besondere  Verhandlun- 
gen festgestellt  werden,a  uch  d.  Pfarrgrenze. 


Die  Pfarrgrenzen  fallen  mit  Ausnahme  der 
Kataster-äectionen  I.  u.  K.,  welche  die  Pfarr- 
gemeinde Neuenhoren  bilden,  und  mit  Aus- 
nahme der  Bestandtheile  der  ehemaligen 
Gemeinde  Gierath  mit  denjenigen  der  Civil- 
Gemeinde  zusammen. 


Der  Pfarrbezirk  besteht  aus  der  Specialge- 
meinde Capellen  mit  Ausnahme  der  Ortsclmft 
Gruissen,  und  aus  der  Ortschaft  Tüschen- 
broich.  lieber  die  Pfarrgrehzen  gegenüber 
der  Pfarrei  Holzheim  schweben  noch  die 

Verhandlungen. 
Die  Pfarrgrenze  ist  gegenüber  den  Pfarreien 
Garzweiler,  Jüchen  u.  Gustorf  durch  beson- 
dere Verhandlungen  festgesetzt,  gegenüber 
Elsen  u.  Bedburdyck,  jedoch  mit  der  Grenze 

der  Oivilgemeinde  identisch. 
Die  Pfarrgrenze  ist  gegenüber  Gustorf  durch 
Beschluss  der  Kgl.  Kegierung  und  des  Herrn 
Erzbischofs  vom  30.  Dezember  1861  fest- 
gesetzt, übrigens  m.  d.  Civilgem.  identisch. 


Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  den  Grenzen 
der  Civilgemeinde  überein. 


6.  D«kii 
a.  1192*25  3   li 

b.  17961 24  •>  vi 


|25|n  il 
b.l4230i  '  '  \i 


.2606 
b.  23194 


a.3074 
b.  12250 


.2496 
b.2648rt- 


b.l750 


•.2086»-  ••' 
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'  Subyention  aus 

Sum^na 

Anzahl 

• 

For/*.  Tab.  Nr.  145. 

Staats- 
mitteln. 

8 

TMr.     8«.  Pf. 

der 
jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 

9 

ThIr.     Sir.Pf. 

i 

10 

11 

12 

la 

1 

14 

Bemerkungen. 
15 

•- 

321 

12 

10 

3184 

18 

3 

1 

5 

1 

2 

2 

Das  Capital- Vermögen  hat  sich  seit 
1861  um  2000  Thlr.  vermehrt. 

Tenbroieh. 


99 

22 

6 

700 

— 

\- 

1 
1.1 

Hl« 

-        54 

21 

11 

1375 

20 

8 

1 
1.1 

pell« 

1 

■~     - 

— 

— 

tm 

- 

- 

— 

— 

2 

"-       34 

22 

8 

1411 

n 

8 

1 

1 

--      137 

11- 

r 

27 

— 

829 

la 

— 

1 

l^      227 

1 

11 

1625 

21 

2 

• 

1 
■  1 

pelle 

- 

1 

- 

— 

316 

29 

— 

- 

- 

— 

i«     180 

7 

6 

552 

17 

11 

— 

1 

1 

Zur  Kapelle  gehören  nur  Messen- 
Stiftungen. 


Die  Aufwandskosten  ad  250  Thlr. 

werden  aus  der  fürstlichen  Rentei- 

Kasse  bezahlt. 


Die  Kirchen-Rechnung  sohloss  im 
Jahre  1860  mit  einem  Deficit  yon 
184  Thlr.  19  Sgr.  ab,  zu  dessen 
Deckung  die  Kirchensteuer  im  Jahre 
1861  erhoben  wurde. 


ni 


Deren  Doutiu!»- 
am  1.  Juiiur  ^ 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 

canaten  gehö- 
rigen Ifarreien, 

Annexkirchen 

und  Kapellen. 


8 


Pfarrei  Garz- 
weiler. 


Pfarrei  öierath. 


Pfarrei  Greven- 
broich. 


InhaH  und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


III 


III 


III 


li'i  Pfarrei  Gustorf 


IIL 


11 

12 

13 
14 

15 


Kapelle  zu  St. 
Leonard. 

Pfarrei  Hem- 
merden. 


Pfarrei  Hoisten. 


Pfarrei  Hoe- 

ningen. 

Pfarrei  Jacke- 

rath 


Pfarrei  Jüchen, 


III. 

III 

UI. 
III. 

m. 


Die  Pfarrgrenze  ist  durch  Beschloss  der  KgL 
Regierungen  zu  Düsseldorf  u.  Aachen  u.  des 
Herrn  Erzbischofes  vom  2.  Juli  1859  festge- 
setzt; die  Pfarrei  besteht  aus  demgrossten 
Theile  der  Gemeinde  Garzweiler. 


Der.  Pfarrbezirk  ist  mit  dem  (Gemeinde-Be- 
zirke der  ehemaligen  Oivilgemeinde  Gierath 

identisch. 
Die  Pfarrgrenze  ist  gegenüber  der  Pfarrei 
AUrath  im  Jahre  1862  festgesetzt  worden, 
im  üebrigen  aber  mit  der  Grenze  der  Oivil- 
gemeinde identisch. 


Der  Pfarrbezirk  besteht  aus  der  ganzen  Bür- 
germeisterei Gustorf,  der  Ortschaft  Laach  n. 
dem  Hofe  St.  Leonard.  Die  Grenzen  gegen- 
über den  Pfarrbezirken  Elfgen  u.  Ehen  sind 
unter  dem  30.  Dec.  1861  höheren  Ortes  fest- 
gestellt worden. 


Di^  Grenzen  der  Oivilgemeinde  bilden  auch 
hie  Pfarrgrenzen,  nur  gehört  das  in  der  Ge- 
meinde Glehn  gelegene  Binnengut  des  Bick- 

hauser  Hofes  noch  zur  Pfarrei. 
Die  Pfarrgrenze  ist  gegenüber  dem  Pfarrbe- 
zirke Neukirchen  unterm  6.  März  1862  höhe- 
ren Orts  festgestellt  worden  u.  f&llt  im  Üebri- 
gen mit  d.  Grenzen  d.  Civilgem.  zusammen. 
Der  Pfarrbezirk  fällt  mit  dem  Bezirk  d.  Oivil- 

Gemeinde  zusammen. 
Die  Pfarrgrenze  ist  gegenüber  der  Pfarrei 
Garzweiler  durch  eine  höheren  Orts  genek* 
migte  Vereinbarung  regulirt  und  f&llt  im 
Üebrigen  mit  den  Grenzen  der  Oivilgemeinde 

zusammen. 
Gegenüber  der  Pfarrei  Gierath  bildet  die 
Grenze  der  Oivilgemeinde  auch  die  Pfarr- 
grenze, gegenüber  den  Pfarreien  Garzweüer, 


an  SCäpital- 

atock  (a) 

oder  Grvnd- 

besitz  (b) 

(letsierer  zmi 

nngefthreo 

Geldwerthe 

angesetzt) 

5 


lUlZ 

Kl 


b.2-200»;- 


a.183 
b.  12000 

a.8ü0 


a.504 
b.  24800 


a.5044 
b.  11339 


8  r>  •.! 
- :-  b.4 


2610  *■- 
12-  t 


a.1000- 

b.höO«- 


b.  24360 


b.5320 


a.  19069 
b.l6$l7 


-!  b.i 


ib.ll.^ 


a.  14115  •ia^'^^'^'iJ 
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5--: 
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he  8ubTention  aus 


?D- 


Cum- 


A  nzahl 


niic-  Staats- 

In.  mittein. 

I  B 

Sir  Pf  Thir.     Sg.  Pf. 


uer. 


53 


135 


-       205 


44 


10012 


~-       154 


115 


84 


12 


24 


29 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


Th»r.     8g.  Pf_10 


'Sb 


li 

c  — 

11 


792  25   7      1      1 


914 


480 


10(J9 


929 

400 

1034 
735 

1744 


14 


20 


h    I 


12 


t3 


1      1 


For/8,  Tab.  Kr.  i4ö. 


Bemerkungen. 


15 


Die  Pfarrei  hat  eine  Kirchenbau- 
sohuld  von  20000  Thlr.  zu  4'/2  u. 
5"f,.  Jährlich  werden  15(K)  Thlr., 
welche  durch  Umlage  aufgebracht 
werden,  abgetragen.  Die  üeber- 
schüBse  werden  zur  Beschaffung 
fehlender  Kirchen -Mobilien  ver- 
wandt. 


Die  100  Thlr.,  die  durch  Umlage 
aufgebracht  werden,  sind  Zuschuss 
zum  Pfarrgehalt.  Die  jährliche  Sub- 
vention aus  Staatsmitteln  wird  an 
den  Pfarrer  durch  die  Königliche 
Steuer-Kadse  ausgezahlt. 


100  Thlr.  Gemeinde-Subvention  ist 
Zuschuss  für  den  Yicar.  Die  jähr- 
liche Subvention  aus  Staatsmitteln 
wird  an  den  Pfarrer  durch  die  Kgl. 
Steuerkasse  ausgezahlt.  Durch  Ver- 
pachtung V.  Kirchensitzen  u.  durch 
den  Ertrag  der  Opferstöcke  werden 
die  Mehrausgaben  gedeckt. 
Ohne  Stiftungen  und  Fonds. 


Die   Subvention   aus  Staatsmitteln 

wird  an  den  Pfarrer  durch  die  Kgl. 

Steuer-Kasse  ausgezahlt. 


^  MQimaiin.  <9tfttUUk  II. 


Desgl. 


Die  Mehr-Ausg.  werden  durch  die 
Miethe  v.  Kirchensitzen  u  durch  d. 
Ertrag  der  Opferstöcke  aufgebracht. 

5ü 
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Bezeichnung 
der  za  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien,  |  « 
Annexkirchen  j  ^  l 
und  Kapellen.     | 

2  I  3 


Inhalt  und  Grenzen 

der 

V  a     r     r     (»     i. 


Deren  DoUti^u- 

ätiftungs-TenDOsei 

am  1.  JinttAr  :i 

an  Kapital- 

I     stock  (»)      ^.  j 

.  «»dtr  ünind- 

besitz  (b) 

(letzterer  zari 

ungefähren 

(ieldwerthe 

angesetzt.) 

5 


Thlr.      i*f .  Pf    Ti- 


16  Pfarrei  Neuen-  jIU 

I        hausen  | 

17i  Pfarrei  Neuen-  illl 


hoven. 


1«!   Pfarrei  Neu- 
I  kirchen-Hülch- 
I  rath. 

Nebenkirche  zu 
Haichrath. 

Kapelle  zu  Haus 
Horr. 
19    Pfarrei  Neu- 
kirchen. 


III 


Elfgen,  Neukirchen  u.  Giesenkirchen  ist  die 
Pfarrgrenze  durch  Beschlüese  der  höheren 
Yerwaltungs-  u.  geistl.  Behörden  festgesetzt 
Die  Grenze  der  Civil-Genieinde  bildet  auch 

die  Pfarrgrenze. 
Der  Pfsrrbezirk  besteht  aus  den  Scotiuneu 
I.  u.  K.  doH  Grundsteuer-Katantcrs  der  Ge- 
meinde Bedburdyck. 
Die  Pfarrgrenze ge<^enüber  d.  PfaiTei  Hoisten 
ist  unterm  18.  Februar  18ß2  höheren  Orts 
festgestellt  worden,  im  Uebrigen  mit  der 
Grenze  der  Civilcfemeinde  übereinstimmend,  i 


«.830- 
b.  7400  - 
Ä.8171  H» 
b.riöOO- 

«.2f)00!- 
b.9o20-; 


-  h'A 


1  b.264(>;-       V« 


III 


20 


21 


22 


Pfarrei  Neu- 

rath. 

Pfarrei  Oek  Oven. 


Kapelle  zu 

Evinghoven. 

Pfarrei  Otzen- 

rath. 


23!  Pfarrei  Wanlo. 


24 


Pfarrei  Weve- 
linghoven. 


III 
III 

III. 

in. 

III 


25!  Pfarrei  Wick 
rath 


-    III 


Der  Pfarrbezirk  umfasst  die  Fluren  F,  G,  H, 
I  und  einen  Theil  der  Flur  E.  der  Civilge- 
meinde  Neukirchen,  einen  Theil  der  Fluren 
E.  u.  F.  der  Civilgemeinde  JQchen  (Dorf 
Hackhausen)  u.  einen  Theil  der  Fluren  I  u. 
K.  d.  Civilgemeinde  Kelzenberg  (Ortschaften 

Kamphausen  und  Dürselen) 
Die  Pfarrgrenzeu  sind  mit  den  Grenzen  der 

Civilgemeinde  übereinstimmend. 

Die  Grenzen  der  Civilgemeinde  nind  auch 

Pfarrgrenzen. 


Der  Pfarrbezirk  umfasst  die  Kataster-Fluren 
A,  B,  C,  D  und  einen  Theil  der  Flur  £  der 

Civilgemeinde  Neukirchen. 

Die  Pfarrgrenze   fällt  mit  der  Grenze  der 

Civilgemeinde  zusammen. 

Mit  Ausnahme  der  Grenze  gegenüber  der 
Pfarrei  Capellen  bildet  der  Gemeindebezirk 
auch  d.  Pfarrbezirk.  Die  Ortschaft Tüschen- 
broich  gehört  z.  Pfarrei  Capelien-Gilverath. 
Der  Gemeindebezirk  bildet  auch  den  Pfarr- 
bezirk mit  Ausnahme  derjenigen  Feldfluren, 
welche  zu  den  Pfarrbezirken  Rath  u.  Yen* 
rath  gehören.  In  letzterer  Beziehung  sind 
die  Verhandlungen  über  die  Richtung  der 
Pfarrgrenzen  noch  schwebend. 


a.ll4a-'- 
b.ia250  -l- 


a,2•^3l^'l- 
b.  7002-1- 

a.  14670J-I- 

b.  14750'-  - 


i 


M 


b.  14000.-'-    b 


a.  132Si^ 
b.530ö'-i 

a.  9l79i'  1 
b.36402|  :> 

a.  26401- 

b.  27500- 


10     il 

-    bd 

7  » 

llb.l? 

-  *li 


a.  121«>;- 
b.3H83f-! 


^  ^  :* 
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SubTention  aus 


Staats- 
'     mitteln. 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
'am  I.Januar 
'        1861. 


8 

Pf      Thlr.      Sg.  Pf. 


Thlr.     8g.  Pf. 


Anzahl 


— n 

t* 



^ 

■cö 

g 

.§ 

5| 

^ü 

A- 

-^  :=; 

*Ö 

f 

-  i 

11 

i 

M 

TZ 

■e 

in 

11 

12 

3  ö 

2  " 


13 


For^*.  IVi6.  /Vr.  i45. 


Bemerkungen. 


15 


146 


'-;      123 


110 


-  131 

85 

w. 

~  -  152 

-  45 

-H  62 

--■  131 


15 


14 


569 
595 

776 


29329 


809 


26 


598 
1070 

728 
466 

1833 

1168 

1059 


l!  7 


Imit 

beak. 

B.  1 

Up. 


1 

U.1 

Cap. 


I  Durch  dieMiethe  von  Kirchensitzen, 
Opfergaben  u.  Collectengelder  wer- 
den die  Mehr-Ausgaben  gedeckt. 


1  — 
l;  — 

i 
1  — 

1- 

1  - 

2  1 


Die  Subvention   aus  Staatsmitteln 

wird  durch  die  Kgl.  Steuer-Kasse 

an  den  Pfarrer  ausgezahlt. 


50* 
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Deren  Bocatiaft*- 

fl 

Stiftnngt-Teniögfi 

i 

Bezeiobnung 
der  EU  den  De- 

.2 

Inhalt   und    Grenzen 

am  1.  Jaaiur  h 
an  Kapital- 
Stock  (a)      ^   . 

canaten   gehö- 

ß4 

der 

oder  ünind-    '^ " 

O 

rigen  Pfarreien, 

TS 

besitz  yh)      ^ 

'S 

Annezkirchen 

Pfarrei. 

letzterer  zubi    ^ 

1 

und  Kapellen. 

s 

ungelakren       , 
Qeldweithe 

^ 

^ 

eingesetzt) 

Thir.       8r  PI     TU 

J_ 

2 

8 

4 

'  ■                         ■  ■  ■                                             

Pfarrei  Büde- 
rieh. 

Kapelle  zu  Nie- 
derdonk. 
2  Pfarrei  Büt^jen 


Kapelle  zu  Forst 
Pfarrei  Dor- 
magen. 

Pfarrei  Glehn. 


10 
11 

12 


Pfarrei  Gohr. 


PfarreiGrefrath. 

Pfarrei  Grim- 
linghausen. 

Pfarrei  Hacken- 
broich. 


Kapelle  zu  Del- 

hören. 
Pfarrei   Heerdt. 


Pfarrei  Holz- 
heim. 
Pfarrei  Kaarst. 


Pfarrei  Nettes- 
heim. 


III.>  Die  Pfarrgrenzen  sind  dieselben  wie  die  der  | 
(Mvil-Gemeindc. 


ni. 


II. 
III 

III. 

III. 
III. 

m 

III 

III. 
IIL 

iii 


7.  Dekii 

.  81221-  -  L\ 


ib.  10051 


Nach  Neuss  hin  bildet  der  Nordkanal,  nach 
Grefrath  die  (i  lehner  Strasse,  nach  Glehn 
hin  die  Neuss-Glehner  Strasse,  nach  Kleinen- 
broich  die  in  Rottes  u.  Willerhofe  liegenden 
Häuser  die  Grenze  der  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Dormagen 
u.  die  Besitzung  Picoipp  in  d.  BQrgemieisterei 

Worringen. 
Gegen  Hemmerden  ist  die  Grenze  ein  Weg 
Ton  Bickhausen  nach  Glehn  u.  Heckhausen, 
nach  Kleinenbroich,  Liedberg,  Bedburdjck, 
Grefrath  u.  Büttgen  ist  d.  Grenze  unbestimmt 

Die  Pfarrei  grenzt  an  Oekoven,  Nefctesheim, 

Höningen,  Hülchrath,  Rosellen,  NicTenheim 

und  Straberg. 

Die  Pfarrgrenzen  sind  streitig. 

Die  Grenze  ist  nach  Neuss  hin  nicht  bestimmt, 
sonst  mit   der   Grenze   der   Civilgemeinde 

zusammenfallend. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Hacken- 

broich,  das  Haus  Arft,  die  Fürth  und  das 

Forsterhaus  Kahlach;  letztere   3    geboren 

zur  Bürgermeisterei  Worringen. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Heerdt  mit 
Ausschluss  des  Gutes  Zoppenbroich  nörd- 
lich und  ostlich  grenzt  sie  an  den  Rhein,  im 
Saden  an  die  Pfarrei  Neuss,  im  Westen  an 
die  Pfarrei  Büderich. 
Die  Pfarrgrenzen  sind  streitig. 

Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  Bürger- 
meisterei Osterath,  östlich  an  Büderich  und 
Neuss,  südl.  an  Büttgen,  westl.  anSchiefbabn. 
Oekoven,  Gohr,  Straberg,  Stommeln  und 
Rommerskirchen  begrenzen  die  PfarreL 


100--^ 


a.  3460 14 
b.  45500 

a.  25107  - 

b.  47675 


a.3486 
b.  10409 


- 


b.  10550  -  - 


a.  3472  20  5 
b.  17300  -;- 


I 

a.  3227(24,  7 
b.  12160 -!- 

a.eooo-;-, 
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ForM.  Tab.  Xr.  140. 

e  !>ubTeiitioii  aus 

Anzahl 

Summa 
der 

g 

1 

^ 

jährlichen 

p 

•o 

.g 

•-       ÖtaatB- 

Auf- 
wendungen 

>i 

ll 

1 

Bemerkungen. 

mitteln. 

am  I.Januar 
1861. 

S 

ItJ 

f^ 

^^ 

} 

1         8 

9 

■S 

lä 

1 

^ 

Pt^   Thlr.     Sg.rf. 

Thlr.     a-g.  Pf. 

10 

11 

J2 

[13 

14 

15 

91 

•7 

11 

121  i* 

a 

IH 

ö 

1 

1 

U.1 

1 

1 

70 

10 

6 

4'J08 

^i*l 

5 

1 

1 

1 

1 

151 

15 

- 

817 

20 

*i 

1 

1 

1 

1 

103 

5 

- 

im) 

- 

- 

1 

1 

1 

1 

170 

1 

11 

710 

24 

1 

1 

1 

— 

47 

— 

— 

145 

20 

^__ 

1 

1 

1 

— 

Hb 

22 

1 

ti61 

l 

4 

1 

- 

1 

1 

— 

109 

21 

• 
6 

iM2 

5 

H 

1 

1 
u.l 

pelle 

2 

- 

200 

14 

2 

inäo 

2U 

Jl 

1 

1 

1 

— 

81 

11 

3 

tWIÖ 

21 

5 

1 

J 

1 

„ 

141 

15 

5 

1054 

17 

\ 

1 

1 

1 

— 

70 

4 

3 

1336 

3 

U 

1 

1 

1 

— 

Die  Mehr  -  Ausgabe  wurde  durch 

152  Thlr.  Miethe  von  Kirchensitzen 

gedeckt 


Zur  Einnahme  gehören  noch  an  ab- 
gelegten Capitalien  l808Thlr.  5  Sgr. 
7  Pf.,  an  Bestand  1046  Thlr.  16  ögr. 
9  Pf.,  an  Miethe  von  Kirchenstühlen 
157  Thlr.,  an  diversen  Einnahmen 
357  Thlr.  3  Sgr.  4  Pf. 


Der  Ueberschuss  wird  zum  Neubau 
einer  Kirche  erspart.  Die  Pfarrei 
hat  jährlich  eine  Rente  von  8  Mal- 
ter Korn  und  eine  Oeldrente  von 
6  Thlr.  25  Sgr.  9  Pf.  zu  zahlen. 


Der  Ueberschuss  wird  rentbar  an- 
gelegt. 


Die  Ueberschfisse  werden  zu  einem 
Fonds  angesammelt. 


Die  Mehr-Einnahme  bilden  die  Er- 
träge der  Pastorat-,  Vicarie-  und 
Küsterei-Grundstücke,  welche  den 
betreffenden  Nutzniessem  zu  Gute 
kommen. 


Die  Schulden  der  Pfarrei  betragen 
2290  Thlr.  ä  4Va  7o,  zu  deren  Til- 
gung d.  UebersohaBS  verwandt  wird. 


790 


IT) 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Neuss. 


14 


i5 


k; 


18 


19 


Nebenkirche 

z.  h.  SebastianuB 

Alezianer- 

klosterkirche 
HoBpit. -Kirche. 
Oberthor-Kap. 


Kapelle  des 
Waisenhauses. 
Kapelle  auf  dem 
Hause  Selicum. 
Pfarrei  Nieven- 
heim. 

Pfarrei  JCorf. 


Pfarri'i  Kom- 
mers ki  rohen. 

PfarrciKobdlen, 


Kapelle  zu      |  - 

Bchlicherum. 

Pfarrei  Stra-    IUI 

berg,  vormalige j 

Abteikirchc  zu  i 

Knechtsteden.  ! 

Pfarrei  Uedes-  III, 

heim. 


Inhalt    und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Der«i  Docaüßc^ 

8äftiiiig»-TeniMg«i| 

am  1.  JaTtiur  H 

an  Kapital- 
stock (a) 
oder  Gruod- 

besia  (b) 
(letzterer  zun 

ungefihren 

Geldwerthe 

angeseat.) 


•••1 

eil 


IMt.     ^5.1". 


Die  Pfarrei  wird  begrenzt  nördlich  von  der  a.  4SO^* 
Pfarrei  Heerdt,  östlich  vom  Rhein,  südl.  von  b.  1  llOU 
der  Pfarrei  Grimlinghausen,  wcstl.  von  den  j 
Pfarreien  Grefrath,  Büttgen,  Kaarst  u.  Bude-  i 
rieh.  lieber  eine  nähere  Feststellung  d.Pfarr-  ' 
grenze  zwischen  Neuss  und  Grefrath,  sowie  i 
zwischen  Neuss  u.  Grimlinghausen  schweben  ' 
zur  Zeit  Verhandlungen.  Von  der  Civilge- 
meinde  Neuss  gehört  die  Ortschaft  Grimling- 
hauserbrücke  zur  Pfarrei  Grimlinghausen, 
das  Ackergut  Nierenhof  zur  Pfarrei  Holz- 
heim, dagegen  das  Gut  Zoppenbroich  der 
Bürgermeisterei  Heerdt  zur  Pfarrei  Neuss. 

a.-49K) 


—  iL': 

.'3 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Civilgemeinde,  ein- 
schliesslich der  Häuser  an  der  Windmühle 

zu  Nievenheim. 
Die  Pfarrgrenzen  sind  noch  nicht  festgestellt ; 
z.  Pfarrei  gehören  Norf,  Betticum  u.  Dericum. 

Die  Grenzen  der  Pfarrei  und  der  Civilge- 
meinde  sind  identisch. 

Die  Pfarrgrenzen  sind  noch  nicht  festgestellt, 
zur  Pfarrei  gehören  die  Civilgemeinden  Ro- 
sellon  und  die  Ortschaft  Elvecum. 


Zur  Pfarrei  gehört  die  Civilgemeindc  ijtra- 
berg  einschliesslich  des  Blechhofes  in  der 
Bürgermeisterei  Worringen. 

Die  Pfarrgrenze  ist  mit  der  Grenze  der  Civil- 
gemeinde  identisch. 


a.  3950 
b.  17ft42 

«.•9770 
b.  17860 

a.52d3 
b.  23851 


.im) 

b.  31778 


a.  2615 
b.50 


-  i4 


25*  H'...' 


iu:V: 


4 


.6694111 


b.  128001 


H-.b.J 
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heSu 

ii<le- 

In. 

^.  Vi. 

1 
brendon  aus 

Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 

9 

Tlilr._  ^ij^  Pf. 

A  n  z  a 

hl 

Staats- 
mitteln. 

1 

10 

11 

«0    fl 

1?. 

ig 

13 

i 

14 

Bemerkungen. 
15 

2 
r. 

5 

393 

107 
54 
17 
76 

203 
147 

22 

20 

20 
9 

t 
16 

6 

5 

7 
2 

6 
6 

5042 

hm 

930 
1628 
2341 
2037 

157 
800 

22 

4 
11 

4 
25 

22 
5 

6 

10 
11 

1 
6 

10 
4 

1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

4 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 
1 

1 
1 

s 

'S 

u 

'J2 

■g 
- 

1 
1 
1 

1 

1 
1 

2 

2 

1 

1 
1 

1 
1 
1 
1 

1 
1 

4 

1 

1 

1 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 

Collecten  u.  den  Ertrag  yermietheter 

Kirchenstühle  gedeckt. 

Desgl. 

In  dieber  Kapelle  halten  die  Pfarr- 
kapläne  den  Gottesdienst,  in  Lesung 
gesHftcter  Hessen  bestehend,  ab. 

Die  Pfarrei  hat  400  Thlr.  Schulden. 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durcJi 
den  Ertrag   verraietheter  Kirchen - 
sitze  u.  die  Collcctengelder  gedeckt. 

Die  Vikariestelle  ist  nicht  besetzt 

u.  werden  deren  ersparte  Reyenüen 

zur  Verbesserung   der  Stelle  zum 

Capital  geschlagen. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaien  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexki  rohen 
und  Kapellen. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Pfarrei  Zonä. 


Kap.  im  Kloster 

der  Franziscä- 

nesBon. 

Kapelle  zu 

Stürzelberg. 


1    Pfarrei  Burg. 


Pfarrei  Bürrig. 


Pfarrei  Graf- 
raUi. 


III. 


Kapelle  zu 
Sonnbom. 


Pfarrei  Hitdorf. 

Pfarrei  Leich- 
lingcn. 


Pfarrei  Lützen- 
kirchen. 


Nebenkircho  zu 
"  scheid,      i 


Die  Pfarrgrenze  iut  mit  der  Grenze  der 
Civilgemeinde  identisch. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Stadtgemeiude  Burg; 
au88«rdem  sind  die  Katholiken  der  Gemeinde 
Witzhelden  ui^d  von  Bechs   Hofstädten  in 

Burscheid  nach  Burg  cingepfarrt 
Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  Pfarrge- 
meinde Opladen,  östlich  an  die  Pfarreien 
Lützenkirchen  und  Schlebusch,  südlich  au 
die  Pfarrei  Wiesdorf,  wo  die  Dhiin  u.  westl. 
an  die  Pfarrei  Rheindorf,  wo  die  Wupper  die 

Scheidungslinie  bildet. 
Die  Grenzen  sohliessen  nach  Süden  u.  Osten 
mit  der  Civilgemeinde  Gräfrath  ab ;  die  inner- 
halb der  übrigen  Grenzen,  welche  nach  Nord- 
osten der  Pfarrbezirk  Elberfeld,  nach  Norden 
der  Pfarrbezirk  Düsscl,  nach  Westen  die 
Pfarrbezirke  Wald  und  Hilden  sind,  liegen- 
den Häuser,  Gehöfte  und  das  Dorf  Sonnbom 
gehören  zur  politischen  Gemeinde  Haan, 
Kreis  Mettmann. 


Die  Pfarrgrenzeu  sind  gleichzeitig  die 

Grenzen  der  bürgert.  Gemeinde 

Die  Pfarrei  wird  wie  die  Civilgemeinde  \on 

den  Bürgermeistereien  Höhncheid,  Richrath, 

Opladen,  Neukirchen  u. Witzhelden  begrenzt 

Die  Grenzen  der  Pfarrei  stimmen  mit  denen 
der  Civilgemeinde  überein,  ausgenommen  die 
Fixheide,  welche  nach  Bürrig  eingepfarrt  ist 


Deren  Dotativ«»- 
Stiftung»- Yennösvt  I 

ani_  1.  Japaar 
an  Kapitäl- 
Btoek  (a^ 
oder  Grund- 

beaitz  (b) 

(letzterer  zum 

unf^fahren 

Geldwertbc 

aDgesetzt.) 

5 


34.r 


Tlilr.      Sk  Pi 


a.  16770 

b.vS"»63() 


a.  <<XNi 


-      A 


I         ' 

8    Dekiu 


a.  1821 
b.31190 


a.l:J7o 

b.  1  ir>yr» 


a.  13500 
b.l501> 


h 


a  '» 


b.lUOL» 


a.  ^743  13 

b.  8737  15 
a.6472K 


a.7i3(> 

b.  :iööo 


Die  Nebenkirche  ist  für  die  Bürgermeisterei  [  a.  ItiU)  ""jH 
Burscheid.  '  II' 


a  :~-» 
h    -1 


a.  (  . 
b  41  < 


c.  •*■ 
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*8abventionau8  i 

_  1 

Summa 

Anzahl 

Forft.  Tab.  AV.  1^5. 

e-       Staat«- 
1    mittein. 

8 

I'f.     Thlr.     «g.  Pf. 

der 
jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 

9 

Thlr.     SgJ'f. 

10 

^1 

I 

11 

1, 
Ü 

1 

12 

13 

i 

& 
14 

Bemerkungen. 
15 

1 

71 

14 

8 

3437 
372 

- 

1 

2 

1 

1 

2 

1 

Die   Ersparnisbo    dienen    zur  An- 
sammlung  eines  Fonds  zum   Bau 
einer  neuen  Yikarie. 

Die  Mehr-Au8gaben  werden  durch 

event.  UeberschÜK^e  des  nächbten 

Rechnungsjahres  gedeckt. 

ngen. 


445  !(►     l;       75129 


850 


486 


\t     I"     1027 


10 


-  -,      546 


820  26 


-I  - 


373 


1361 


361 


1      1 


1 

11 


Der  Ueberschuss  wird  reservirt. 


1  - 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
Sammlungen  u.  durch  einenWohl- 
thätigkeitsverein  gedeckt.  Die  Ka- 
pelle ist  mit  einem  Passiy- Capital 
von  400  Thlr.  1 7  Sgr.  1 1  Pf.  belastet. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  gedeckt 
durch  die  Erträge  der  Opferstocke, 
der  verpachteten  Kirchensitze  und 
'die  Erhöhung  der  Kirchensteuer. 
Ausserdem  hat  die  Kirche  noch 
einen  Baufonds  von  1100  Thlr.  Die 
Schulden  belaufen  sich  auf  3355Thl. 


Das  Fehlende  wird  durch  Vereine 
und  Wohlth&ter  aufgebracht. 
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Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


8 


11 


12 


IH 


Kap.  z.h.  Kreuz, 

Kap.  z.  h.  Anna, 

Kapelle  zu  Lehn. 

Pfarrei  Mon- 

heim. 


Filialkircbe  zu 

Baumberg. 
Kapelle  zum  h, 
Joseph  in  Mon- 

heim. 
Kap.  z.  h.  Jung- 
frau in  Monheim. 
Haus-Kapelle 
zu  Bürgel. 

Pfarrei  Opladen. 


Pfarrei  Reus- 
rath. 

Pfarrei  RHein- 
dorf. 

Pfarrei  Rich- 
rath. 


Pfarrei  Hchle- 
busch. 


Schlosskapelle 

zu  Morsbruch. 

Pfarrei 

Solingen. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Speoialgemeinden 
Monheimi  Baumberg  u.  Garrath,  ein  zu  Ur- 
denbach  gehöriges  Gütchen  und  ein  zur  Ge- 
meinde iJjlden  gehöriges  Haus 


Die  Filialkirche  ist  fQr  die  Gemeinde  Baum- 
berg olme  Haus  Bürgel. 


Die  Kapelle  ist  für  das  Gebiet  dieses  Hauses 
und  des  nach  Urdonbach  civil itcr  gehören- 
den Gütchens. 
Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  die  Pfarreien 
Reusrath  und  Lcichlingen,  östlich  an  die 
Pfarrei  Bürrig  u.  westl.  an  den  Wupperfluss. 
Die  Special-Gemeinde  Reusrath  -bildet  mit 
ihren  verschiedenen  Ortschaften  zugleich  die 

Pfarrgemeinde. 
Die  Grenzen  der  Specialgemeinde  Rhein - 
sind  mit  den  Grenzen  der  Pfarrgemeinde 
übereinstimmend. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Kataster-Gemeinden 
Richrath,  Wiescheid,  Immigrath  und  Berg- 
hausen u.  stimmen  die  Pfarrsrenzen  mit  den 

Grenzen  dieser  Gemeinden  überein. 

Die  Grenzen  der  Pfarrei  stimmen  mit^den 

Grenzen  der  Gemeinde  überein,  nur  gehört 

zu  letzterer  noch  die  Altehaide,  welche  der 

Pfarrei  Wiesdorf  einverleibt  ist 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Oivilgemeinden  So- 
lingen, Dorp  und  Höhscheid,  mit  Ausnahme 
der  Ortschaften  Höhe,  Löhdorf,  Heide,  Haal- 
siepen,  Steinendorf,  Schlagbaum,  Zwingen- 
berg, Strassen  und  von  der  Gemeinde  Wald 
gehören  noch  zur  Pfarrei  die  Ortschaften 
üntergönrath,  Mittelgönrath,  Dingshaus, 
Waldheim  und  Wardt 


Deren  DolitioBi-1 
Stiftmifs-y« 

am  1.  Jimu'  > 

~än  Kapital" 

stock  U) 

oder  (irand- 

besitz  (b) 

(letcterer  nun   ^  . 

ungefthrm 

Geldwerthe 

angesetzt) 

b 


a.  10950 

b.  23240 


a.l000 
b.lOOO 


b.620 


a.9020 
b.4600 

a.4104 
b.3811 

a.34U0 
b.450O 


a.il75 


-L, 


' 


-        ^1 


i\ 


23 


a.  752B 


.  11247 


0 


i 


-^^ 
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1  Subvention  hub 

Anzahl 

Forts,  Tab.  Nr.  146. 

Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 

9 

Thlr.     Ög.  Pf 

1 
1 
ie-        Staate- 

1.          mittoln. 

8 
l.  Vt     Thlr.      «gr.  Pf. 

1 

10 

ll 

'S 

11 

p 

1 

12 

13 

1 

14 

Bemerkungen. 
15 

- 

— 

' 

- 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

^ 

' 

' 

1605 

' 

'' 

1 

2 

1 

2 

^~" 

266  Thlr.  Zintion.von  einem  Bau- 

fonds   ad  5400  Thlr.    gehen   zum 

Kapital  über. 

-Hl 

- 

- 

108 

35 

1067 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

K 

; 

1 

— 

- 

IB 

— 

1 

II 

- 

1 

Die  Subsidiäre  erhalten    kein   be- 
stimmtes Gehalt. 

- 

— 

44i) 

- 

— 

1 

Z^ 

1 

— 

— 

- 

i 

■ 

- 

— 

335 
46- 

18 

10 

1 
1 

1 

1 
l 

4 

153  Thl.  ZiiiBen  des  Baufond»  ad  3400 
Thl.  werden  zumCapital  geechlagen. 
Der  üeberschuBB  bleibt  reeervirt. 

Um-! 

i 

ca»»>  1 

nitttt 

1003 

1 

1 

1.1 
Ca- 

1 

Ausserdem  bcnitzt  die  Kirche  einen 
Biiufonds  von  2835  Thlr. 

1 

eofr 

"■|~" 

i 

1 

m 

% 

1400 

1 

? 

1 

1 

Die  Tfarrei  hat  HOO  Thlr.  Schulden 
zu  4  /a  " . ,  zu  deren  Verzinsung  u. 
Amortisation  der  Uebersohuss  ver- 
wandt wird.  Seit  1861  haben  sich 
d.  Schulden  um  75  Thlr.  vermindert. 
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i 


Beseichnung 
der  zu  denDe- 
eanaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexlcirchen 
und  Kapellen. 


H 


15 


16 


Pfarrei  Stein- 
bfichel. 


Kapelle  zu 
Fettenhenne. 
Pfarrei  Wald. 


Filialkirche  zu     - 
bcharrenberger- 
heidc.         I 
Pfarrei  Wies-  I  — 
dorf. 


Pfarrei 
Altcaloar. 


iUI 


'2  Pfarrei  Appel- 
dorn. 


tVPfarreiBedburg 

4  Pfarrei  Calcar. 

I 


III. 


Annexkirche  zu  — 

Uansclaer. 
»  Pfarrei  Orieth.   111 


Die  Orenzen  jder  Pfarrei  stimmen^  mit  denen 
der  Civilgemeinde  im  Allgemeinen  aberein 
und  gehören  die  in  der  ßfidspitze  der  Ort- 
schaft Bruohhausen  gelegenen  Wohnhftuser 
zum  Pfarrrerbande  Steinbüchel. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Büi^rmeiatereien 
Wald  und  Merscheid,  aus  Höhscheid  die 
Hofstätte  Strassen,  Küllenberg,  Jammerthal, 
Greuel,  Brücke,  Zwingenbeig,  ein  Theil  yon 
Höhe,  Landwehr,  TrAnke. 


Die  Pfarrei  grenzt  westl.  an  den  Rhein,  sfidl. 
an  die  Pfarrei  Flittard,  südöstl.  an  die  Pfarrei 
Dünwald,  östlich  an  die  Pfarrei  Schlebusch, 
nördlich  an  die  Dhün  und  die  Wupper 
resp.  Pfarrei  Bürrig  und  Rheindoif. 


Die  Pfarrei  wird  begrenzt  v.  Calcar,  Appel- 
dorn,  Koppeln,  Bedburg  und  Till. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Ciyilgemeinde  mit 

Ausnahme  von  6  Wohnungen,  welche  nach 

Marienbaum  eingepfarrt  sind. 

Zur  Pfarrei  gehört  die  Gemeinde  Schneppen- 

baum  u.  ein  Theil  v.  Louisendorf  u.  Hau 

Die  Pfarrei  wird  begrenzt   Ton  Altcalcar, 

Wissel,  Hönnepel  und  Appeldorn. 


I 

■  Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Grieth  mit 
'  Grielherorth,  2  Haushaltungen  von  Wissel- 
!  ward,  1  Haushaltung  von  Wissel,  9  Haus- 
haltungen von  der  Gemeinde  Bylerward  und 
10  Haushaltungen  von  der  Gemeinde  Emme- 
richer-Eyland. 


Deren  Dotatkoi» 
Stillungs-YemSe*!^ 
am  1.  JiBur  V 

an  Kapital- 

stock  u> 
oder  Uraad- 

besitz  (b) 

(letalerer  mm 

vnfef&hreii 

Geldwert 

angesetzt) 

5 

Thir.      Sic  Pt 


a.d064 
b.3600 


a  3a44- 

a.28Q3 
KIOOO 


a.  7826 
b.  10400 


I    i 
101-   M! 


I 


-     -   4 


tiü:: 


i 


II. 


1. 


i«ieM 
Dekti« 


a.  3121 
b.  20000 


a.  2a8|14 


1 


a  450 

b.8i5 

11917 

b.  69500 


27 


h  •.1**1 


--b.STMj 


a.2aOÜi 
b.4800 
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p8uI 

le- 

1.     1 

1 

»yention  ans 

Summa 

Anzahl 

Forts.  T(ÜK  Nr,  t46. 

Staais- 
mitteliL 

8 

Thlr.     Sr  Pf. 

der 
jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 

9 

ThIr.     8k.  Pf. 

1 

1 
t 

■S 

10 

ii 

11 

Im 

1 
12 

13 

14 

Bemerkungen. 
15 

1 

f 

i 

! 

70 
260 

— 

- 

501 

322 
859 

773 

3 

4 

2 

1 

1 

>  1 



1 
1 

1 
1.1 

p.11« 

1 

S 
•s 

1 

1 

1 
3 

1 

— 

Die  Pfarrei  hat  ausserdem  noch  ein 
Taatoratgut,  dessen  Ertrag  ad  180 
Thlr.  von  dem  Pfarrer  selbst  er- 
hoben wird. 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
Sammlungen  in  der  Kapelle  gedeckt. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
Mehr-Umlage   im    nächsten  Jahre 
ausgeglichen.   Die  Pfarrei  hat  ein 
Tassivkapital  von  5572  Thlr.;  die 
Zinsen  werden  gedeckt  1 .  aus  dem 
Staatszuschnss  mit  200  Thlr.,  2.  der 
Rest  aus  der  Kirchensteuer. 

Ans 

ilcar. 

MUiiff 

|4h 


t  e  r. 


251 


118 


25 


>-_ 


»Utk«. 
Kr         I 


A--U 


218 
250 


141 


483 


1979 


346 


15 


17 


4728-8     1 


1071 


1     1 


II 


->  I  Die  Pfarrei  hat  eine  Passivschuld 
von  128  Thlr.  11  S^.,  wekhe  aus 
der  Gemeindekasse  gedeckt  wird. 
Die  Mehr  Ausgabe  wird  durch  Er- 
sparnisse gedeckt. 
Da  die  Einnahmen  die  Ausgaben 
gewöhnlich  übersteigen,  so  wird  die 
Mehr -Ausgabe  durch  Ersparnisse 
gedeckt  werden. 


IK.  ~ 
10. 


1      1 


Die  Mehr -Ausgabe  ist  aus  dem 
Kassen-Bestande  gedeckt  worden. 
Auf  dem  Kirchen- vermögen  haften 
305  Thlr.  3  Sgr.  6  Pf.  Schulden. 


Bei  den  Renten  sind  die  CoUecten- 

gelder  und  die  Miethe  von  Kirohen- 

sitzen  eingerechnet. 
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j 

I  Bezeichnung 
.  der  zu  den  De- 
^  canaten  geho- 
^  rigen  Pfarreien, 
's  I  Annexkirchen 
*|{  und  Kapellen. 


ii         Pfarrei 

I      Hönnepel. 
7    Pfarrei  Huis- 
berdeu. 

S'Pfarrei  Keppeln 


I 
I 

PUl 


Inhalt    und    Grenzen 
der 


P    f 


r     r    e     i. 


i »'Pfarrei   Nieder- 

mörmter. 
10    Pfarrei  Qual- 
burg. 
1 

jKap.  zu  Hasselt. 
1  i     Pfarrei  Till. 


12 


I^farrei  Uedem. 


13'  Pfarrei  Wissel. 


J 

UL 

III. 

III 


Deren  Dotatiosr- 1 
Stiftongt-Tenn^l 
_Mi_l.  Jmuir  \i 
an  Kapital- 
Stock  (a) 
oder  Gruid- 

besitz  (b) 

(letzterer  nnn 

angefahren 

(reldverthe 

angeaetzt ) 

.    5 

Thb.      8g  Pt 


III. 
III 

IIL 

III. 
lU. 


Es  gehört  zur  Pfarrei  die  Spezialgemeinde 

HSnnepel. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Huisber- 
den,    16   Haushaltungen  von   £mniericher- 
Eyland,  sowie  5  Haushaltungen  v.Bylerward. 

Die  Gemeinden  Appeldom,  Uedem,  Pfalz- 
dorf und  Altcalcar  begrenzen  die  Pfarrei. 


a.  512 11»  1 
b.  12000-  -  t • 
«.2028-  -    U 
b.6600--  \i 

a.  8248  23  1  ^t 
b  780o;-  - 


Die  Specialgemeinde Niedermörmter  bildet!  «  316814 

den  Pfarrbezirk. 

Die  Pfarrei  grenzt  an  Bedburg,  Till,  HuIh- 

berden,  Kellen,  Clevc  und  Hau. 


I 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinden  Till  und 
Moyland. 


Die  Gemeinden  Uedem,  Uedemarfeld  und 
Uedemerbruch  bilden  den  Pfarrbezirk. 


Zur  Pfarrei  gehört  die  Gemeinde  Wissel  mit 
Ausnahme  einer  Haushaltung  und  die  Ge- 
meinde Wisselward  mit   Ausnahme  von 
3  Haushalttingen. 


b.  11880, ^" 

a  637! M 

b.etx)«»-!- 


I 


.1414-- 

b.4800i- - 


i  19075 
b.2650 


29'-   4^ 
-       MJ 

1 


a.  2576201-  ».U 


I 


Pfarrei 
Asperden. 


2  i  Pfarrei  Bimmen  .111 

I 

3  Pfarrei  Oleve.  i  I. 


Annezkirche  zu* 
Cleve. 


2.   Dekittl 

III.  Die  Pfarrei  grenzt  an  die  Gemeinden  Goch,  i     a.  6501-  —    ^^' 
Huhn,  Bassum,  Kessel  und  Pfalzdorf.     '  b.7730.---  »••"•* 

'        '  .     ^*' 

Die   Specialgemeinde  Bimmen  bildet   den  1  b.9000j-'-  ^  *' 
Pfarrbezirk.                           '  .      ., 

Die  Pfarrei  grenzt  an  die  Gem.  DonsbrOggen, '  a.  8073^*»  *  »■  *;  ^ 

Rindern,  Kellen,  Hau,  Asperden  u.  KesMl.  |  b.5900|-  -  ^  «,^|| 

:  '%t 
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1 

Forts,  Tab,  AV.  145. 

)ubTention  aus  1 

Anzahl 

^    '     Summa 
der 

\ 

^  |i 

. 

1 

jährlichen 
Staats-        Wendungen 

-    ö 

Bemerkungen. 

mittoln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

iS 

1           8 

9 

4 

1^   1 

1 

Pf.     Tblr.     8g.  Pt 

Thlr.     Sg.  Pf. 

10 

n 

12 

13 

14 

15 

-       131 

7 

6 

965 

12 

rv 

1   1 

— 

1 

1 

—   Die  Mehr- Aufgaben  sind  im  folgen- 
den Jahre  erspart  worden. 

131 

7 

6 

863 

14 

6 

1 

— 

1 

1  —    Der  Ueberßchuss  ist  znrUnterhal- 

«• 

tung   der  Gebftude    im    folgenden 

~             1 

tr 

Jahre  verwandt  worden. 

131 

7 

6 

1119 

21 

2 

1 

1 

1 

2 

—    Die  Mehr- Ausgabe  wird  durch  die 

1  Miethe  v.  Kirchensitzen,  Collecten- 

gelder   etc.    gedeckt.     Die   Kirche 

hatte  1861  eine  Schuld  von  134  Thlr. 

1 

!  3  Sgr.  1  Pf.,  auf  welche  75  Thlr. 

!ll    Sgr.   6    Pf.   nach    1861    abge- 

tragen  sind. 

-       170 

~" 

■~~ 

7H1 

ir> 

10 

1 

1 

1 

1 

— 

Der     Ueberschuss     ist     zur    Ver- 
schönerung   der  Kirche  verwandt. 

.-       168 

29 

7 

743 

8 

10 

1 

1 

1 
1.1 
Gip. 

1 

—    Die  Kirche'hat  1800  Thlr.  Schulden. 

1 

1 

1 

-        119 

1 

»71 

2!> 

1 

1 

1 

1 

1 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
Yermiethuug  der  Kirchenbänke  u. 
durch  Collecten  in  der  Kirche  ge- 
deckt.    Die  Pfarrei  hat  500  Thlr. 

Schulden,  wovon  keine  Zinsen  ge- 

, 

zahlt  werden. 

'-      131 

7 

6 

2i34.s 

rj 

6 

1 

3 

1 

2 

'                             

2  >^' 

«h!      212 

7 

6 

VJin 

j<; 

5 

1 

1 

1 

1 

'1 

—     Die  Mehr- Ausgabe  ist  als  Y orschuss 
in  das  folgende  Jahr  übernommen. 

s  kt  ' 

IM 

5-, 

-W!4«r| 

- 

e?e. 


m 

27 

11 

766 

1 

— 

1 

1 

1 

1 

- 

m 

25 

^ 

671 

25 

ä! 

1 

— 

1 

1 

— 

*m 

32 

6 

ma^ 

5 

11 

1 

8 

1 

II 

3 

4 

800 


I 

I    Bezeichnung 

. ,  der  zu  den  De- 

^   canaten    gehö- 

gj  I  rigen  Pfarreien, 

'^    Annexkirchen 

und  Kapellen. 

2 


M 


Kapelle  zu 
Materbom. 
Kapelle  beim 
Dominikaner- 
kloster zu 
Materborn. 
Privat-Kapelle 
in  der  städt. 
Armen-Anstalt. 
Privat-Kapelle 
bei   d.  Schwest. 
vom  armen 
Kinde  Jesu. 
Kap.  im  Arresth. 
4, Pfarrei  Cranen-  II. 
bürg. 


Pfarrei  Dons-    III. 
brüggen. 

Privat-Kapelle 
auf  dem  Hause 

Gnadenthal. 
Pfarrei  Düffel-  HI 
ward. 


7  Pfarrei  Frasselt.  III. 


8    Pfarrei  Goch.     II. 


Pfarrei  Grieth-  III 
hausen. 


10  Pfarrei  Bassum.  III 


Annezkirohe  zu 
Gaesdonk. 

11    Pfarrei  Hau.     HI. 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


I  Deren  Douti^ 
Stiftaiigi-VerBX'Cia 
1  aml.  Jaciu  ■ 

an  Kapiul-         ] 

i     stock  (a)  j 

oder  Grand-   ^ "' 

besitz  (b)      " 
(letzterernm  * 

ungeAhn»o 

Geldwerthe 

angesetzt.) 

5 
Thir    Sc.  K     'ä 


Natterden,  Frasselt,  Wyler,  Zyffllch,  Niel 
und  Groesbeck  begrenzen  die  Pfarrei. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  fallen  mit  denen 
der  Givilgemeinde  zusammen. 


Zur  Pfarrei  geboren  die  Specialgemeüiden 
Düffelward  und  Schenkenschanz. 

Die  Pfarrei  ist  begrenzt  vom  Beichswald, 
Nütterden,  Cranenburgu.  der  holländischen 

Gemeinde  Groesbeck» 
Die  Gemeinde  Weeze,  Hülm,  Asperden  und 
Gocherberg  resp.  Pfalzdorf  begrenzen  die 

Pfarrei. 

Von  d.  Pfarreien  Warbeyen,  Kellen,  Bindern, 

Düffelward  u.  dem  Rhein  wird  die  Pfarrei 

begrenzt. 

Die  Pfarrei  grenzt  an  Asperden,  Hülm, 

Afferden,  Hommersum  und  KesseL 


Die  Pfarrei  ist  einerseits  durch  die  Grenien 
der  Gemeinden  Cleve  und  Materbom  be- 
grenzt, andererseits  stehen  die  Grenzen 
nach  Pfalzdorf,  Bedbuiv  u.  Qaidbarg  moht 
genau  fest. 


-  u 


1. 14786 
b.4225 


a.€50U 
b.  19Ü0 


b.5000 


J-  ^l 


A.523 

b.2O00 

a.  1710 
b.  25050 


I 
8^10 


d 
U 


21'  S    1.^ 


56aj- 


a.1 
b.l800| 


^3 


i 


-  b 


801 


le  Sabyention  aus 


de- 


felL 


Staats- 
mitteln. 

8 
Thir.     Sjc.Pf. 


Summa 

der 

jfthrliohen 

Auf^ 

Wendungen 
am  1.  Januar 
lB6i> 


TOr.^Bg^Ptl 


i    4 
uner. 

141- 


«the 

en- 
iethe 


50 


169 


100 


131 


217 


14011 


238  3 


1 12'  2 


131 


15 


'•>*«la..., 


Ait£  akl 


50 

1990 


G15 


525 

392 
785 
640 
597 

150 
232 

u. 


24 


26 


19 


n 


II 


2^ 


12 


13 


14 


1 

L  1 


H 


IK. 
10. 


FvrfM,  Tab,  ATr.  I#^. 


fiemerkungen. 


15 


Remuneration  für  d-Hausgeistliohen 
Der  Ueberschuss  bildet  den  Rech- 
nungsbestand und  ist  zur  nothwen- 
digen  Restauration  der  Kirche  mit- 
bestimmt. 


—  I 


Der  Ueberschuss  wird  xum  Neubau 
der  Kirche  verwandt. 

Der  Ueberschuss  ist  durchReparatur 
d  Kirchengebäudes  u.  durchAnschaf- 
fungy.  Utensilien  absorbirt  worden. 


Die  Mehr-Ausgabe   ist  durch  Er- 
sparnisse  aus   Vorjahren  gedeckt 
worden. 

Die  Ausgaben  werden  aus  dem  für 
die  Gaesdonker  Yicarei  bestehenden 

besonderen  Fonds  bestritten. 
Das  fehlende  Pfarrgehalt  wird  durch 
eine  8ammluag  in  der  Gemeinde  auf- 
gebracht. Nach  dem  Jahre  1861  int 
ein  Cupital  von  2000  Thl.  zum  Pfarr- 
gelialt  geschenkt  worden. 
51 


SOS 


21 
22 
2S 
2( 


Beseiolinang^ 
der  in  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfftireien, 
Annezkirchen 
und  Kapellen. 


12   Pfarrei  Hom- 
mersnra. 


13  Pfarrei  HAlm, 
14Pfitfrei  Keeken. 

15  Pfarrei  Kellen. 

16  Pfarrei  Kessel 

17 
18 
19 

20 


'     Dem  Dotati.r 
'dtiflinig9->T«nB('r 


Pfarrei  Mehr. 

Pfarrei  Niel. 

Pfarrei 
Natterden. 


Pfimrei  Pfali- 
dorf. 


Pfarrei  Rindern. 

PfSarrei  War- 
hejen. 

Pfarrei  Wyler. 
Pfarrei  ZyffUeh. 


Inhalt    nnd    Oronzen 

der 

r     f    a     r     r     o     i. 


III. 
III. 

in. 
in. 

ni. 

III 
iii. 
III 

III 


m. 

UL 
IIL 

m. 


Gegen  die  Pfarrei  Kessel  ist  die  Grenze  nicht 
genau  hekannt,  ausserdem  grenzt  die  Pfarrei 
an  die  Pfarreien  Ottersum,  Heyen  u.  Afferden. 
Die  Grenzen  sind  theils  durch  den  Niersfluss, 
theils  durch  Grenzpi&hle  bezeichnet,  gegen 

Hassum  durch  einen  Weg. 
Die  Pfarreien  Goch,  Weeze,  W-emb,  Afferden, 
Hassum  u.  Asperden  begrenzen  die  Pfarrei 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Specialgem.  Keeken. 

Die  Pfarrei  grenzt  an  den  alten  Rhein,  Qual- 
burg, Hau,  Giere,  den  Spoj-Canal  und 
Griethausen. 
Der  Pfarrbezirk  ist  nur  durch  die  Hftnser 
bestimmt,  welche  zur  Pfarrei  gehören,  er 
grenzt  aber  an  Asperden,  Hassum,  Hommer- 

sum,  Ottersum  und  den  Reichswald. 
Niel,  Donsbrüggen,  Nütterden  und  Kecken 

begrenzen  die  Pfarrei. 

Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  Cranenburg, 

Zyfflich,  Leuth,  Millingen,  Keeken  u.  Mehr 

Die  Pfarreien  Cleve,  Mehr,  Cranenburg  und 

Prasselt  umschliessen  die  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei 
Pfalsdorf  mit  Ausnahme  von  2  H&usem, 
welche  der  Pfarrei  Bedburg  zugetheilt  sind. 


1.  Januar 


stock  {t\ 
oder  Grund- 

besitz  (h) 

(letzterer  zon 

ungefthren 

Geldweithe 

angesetzt) 

5 

Thir.      Sg.  Ff 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Gemeinde  Rindern, 
der  an  die  Gemeinde  Cleve  abgetretene  Theil 
der  Spick  und  die  Gemeinde  Wardhausen. 
Die  Grenzen  sind  westlich  und  südlich  der 
alte  Rhein,  östlich  der  neue  Rhein,  nördlich 

bis  zum  Zuggraben  gegen  Mittelward. 
Die  Pfarrei  grenzt  im  Süden  u.  Westen  an 
Holland,  im  Norden   an  Zyfflich  nnd  im 

Osten  an  Cranenburg. 
Im  Westen  und  Norden  bildet  Holland,  im 
OstOB  Niel  und  im  Süden  Wyler  die  Grenze  |b.  llOOOi 
der  P&rrei.  I  '    > 


a.l!iOO 
b.40(X> 


b.3000 
b. 16600 


a.M7i 
b.4122 


a.dOO 
b.4O0O 


a.31^ 
b.i<40 

k  35000 


».850  -:■ 
b.G050-" 


a.2795  2S 
b.  1200  - 


0-'- 


i 


b.6419^- 


:  «T  - 


1.4 


a,  17000 - 


a.590 

b.5000 


a.335- 


-'  Ä  *  ■ 


i.'.  i 


^d 


le  SabTention  aus  i 


ide- 


Staats- 
mitteln. 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 

I  Wendungen 

ara  I.Januar 

1R61. 


8 

j(f  Pf     Thhr.     Sg.  Pf. 


Thlr.     8g.  Pf. 


Anzahl 


c  -     y 


11 


ttltZ- 

he 


iCom 
nassen 
»rf  u. 
ph 


the 


107 

143 
109 
156 

177 

209 
110 
131 

138 


80 


89 


134 


-      110 


11 


128J) 


295 

959 

m2 

356 


19 


n  1 


525  H 

I 

lt4o'  7 
427  2  i 


929 


7*>7 


939 


27 


27 


Jl 


n    1 

1 


12 


II 
^& 

feO 


For/*.  IVi6.  /Vir.  i*5. 


B,e  merkungen. 


15 


Zur  Deckung  der  Mehr -Ausgabe 
sind  647  Thlr.  8  Sgr.  2  Pf.  aufge- 
nommen u.  der  Rest  wird  durch  £r- 
Rpamisse  d  folgenden  Jahre  gedeckt 


Der  UeberschuBS  wird  zur  Reparatur 
der  Kirche  yerwandt. 


Die  Kirchenfabrik  ist  mit  1 300  Thlr. 
Schulden  belastet 


Die  Kirche  hat  eine  Capitabchuld 
von  200  Thlr.  zu  4  j  pCt.  zu  ver- 
zinsen Der  Ueberschuss  wird  zu 
der  noch  fehlenden  inneren  Aus- 
rüstung der  Kirche  verwandt 
Der  Uobersohuss  bildet  den  Rech- 
nungsbestand. Die  Kirclie  hat  321 
Thlr.  Schulden  zu  4    ,  pCt. 


Die  Mehr- Ausgabe  wird  ihirch  die 
Miethe  von  Kirchensitzen  gedeckt. 


Der  Ueberschuss  wird  zu  kin-hlichen 
Zwecken  verwandt 

Durch  dir  Miothe  von  Kirch  'nHÜzen 
wild  die  Mehr-Auugabt»   i-.  .Ir-kt. 


öl* 
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.   der  tm  desD«-    ^ 
4    ua  Kapelkm.     | 


lakalt   «ad    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  Dotetioi* 
StiftonfB-TeriDfc 
am  ^._J*bla* 
~än  Kapital- 

fttock  (a) 
oder  Omnd-     * 

be>^irz  {h\ 
letzterer  iura 

angefahren 

Geid'werthe 

eingeisetzt.) 

5 

Thlr.       8g.  PI     ' 


Pfarrei  Aide- 
kerk. 


m.  Die  Pfarreien  Nienkerk,  Rhenrdt,  Schaep- 
koT^en,  Stenden,  St.  Hubert  und  Wachten- 
donk  bilden  die  Grenzen. 
Frühere  Klo^er-  —  — 

kirehe  zn  Aide- 

kerk. 
Kap.  zn  Kahm.    — 
2PCarreiCapelien.IIL  Die  Pfarrei  ^r^iizt  an  d.  Böoninghardt,  Isanm, 
Temum.  Geldern, Wetten  q.  Winnekendonk. 


Kapelle  zn        — 
Aengene«€h. 


3, 

a.  20000; 

b.aoooa 


Deki- 


A.6Si8' 
b.3600 


9K»  i 


«.166a 

b.iOO' 


Kapelle  z  Hamb. 
Kirche  de«  Fran- 

•  ziskanesaen- 
Kloaten  znm  h. 

I  Bemardin  bei  1 

•  Capellen.       I 
3  Pfarrei  Geldern. 


IL  Nördlich  bildet  Capellen  nnd  Teert,  5»tlich 
Vemnm«   südlich  Nieokerk,  westlich  Pont 
die  Grenze. 


».21292 
b.4785| 


2s  1  •• 


Annexldrche  zu 
Geldern,  ehem. 
Kapnz. -Kirche 
FriedhofiB-Kap. 

zu  Geldern. 
Prirat-Kap.  anf 
dem  Gräflichen 
Schlosse  Haag. ' 
Pfarrei  Harte- 
feld. 


m 


Kapelle  Holt-  i  — 
hausen 
Pfarr.  Herongen.'III 


Kapelle  zn 
Herongen. 


Die  äpecialgemeinde  Yemnm  bildet  mit 
Ausschluss  Ton  Neufeld  die  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  grenzt  nördlich  an  Straelen,  Set- 
lich an  Wankum,  südlich  an  EUnsbeck  und 
Leuth,  westlich  an  Yenlo. 


a.635 
b.800 


.  —     I 


a.  3048  -' 
b.850i- 


.1-  •.: 


.212)13 


b.2956 


3     * 

c 
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e  ÖubTention  aus  | 

!  Bunmui 

''~~~          'I  der 

i  jährlichen 

Je-       Staate-     j  Sendungen 
am  1.  Januar 


mittehi. 


1861. 


g.Pf.     Thlr,     8g.Pf.|    Thlr.     8g.  Pf. 


Anzahl 

1 

1^ 

!< 

1. 

1 

1* 

1 

i 

|S 

4 

10 

11 

18 

18 

Hl 

For/«.  7a».  Nr.  146. 


Bemerkungen. 


15 


idern. 


5- 
je 


-I 


!n- 
r 


15- 


12.  ö 


131 


262 


131 


131 


15 


2531 


830 


244 


2734 


-I      195 


71  6 


15 


17 


15 


I* 


1     2 


Co 


-     1!    3     1 


810 


50025 


7|6 


4- 


—  I  Einer  der  UtUfsgeistlichen  vertieht 
I  hier  den  Dienst. 


21     1 


1 
1.1 


Bei  den  Pachten  ist  die  Miethe  der 
Kirchenbänke  beigerechnet.  Die 
Mehr- Ausgaben  werden  durch  die 
Opfergaben  gedeckt.  An  Passiv- 
I  Zinsen  und  Renten  hatte  die  Kirche 
'  im  Jahre  1861  22G  Thlr.  15  8g.  1  Pf. 
zu  zahlen,  jetzt  100  Thlr.  weniger. 


—      Die  Mehr-Ausgaben  werden  aus 
!  dem  Opfergeld  gedeckt. 


1      2  - 

Li 


Durch  die  Miethe  Ton  Kirchensitzen, 

Opfergaben  u.  Golleoten  werden  die 

Mehr-Ausgaben  gedeckt. 


4! 


Beseicfanang  *p 

der  za  den  De-  i 

^    canaten  gebo-  — 

^   rigeo  Pfarreien,  ^ 

's    Annexidrchen  ^ 

*i    vnd  Kapellen.  § 

•2  5 


Pfanvi  Hini»- 

beok 


111 
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Inhalt   nnd    Grenxei 
der 
Pfarrei. 


Die  Orenzen  der  CiTilgemeinde  bilden  auch 
überall  die  Grenzen  des  Pfiursprengeb. 


Deren  Dotativ» 

Sttftnn^S'VeriD^'i 

am  1.  Jaaaflr 

an  Kapital^ 

8tock    (a'i 
oder  Grand- 

besitz  (b) 

(letzterer  zum 

angefahren 

Geldwertfae 

anc^eaetet) 

5 

Thlr.       5».  F. 


Kapelle  z.  b.Jo-  — 
hanneii  d.  T.  , 
Kreuz-Erfin- 

dungs-Kapelle.  > 

Kapelle  aidT  dem  — 
Schlosse       ! 
Krickenbeck.    > 

Pfarrei  Issum.  III 


Pfarrei  Kerven-  III 
heim. 


Vfarrei 
Kerelaer. 


2  Wallfahrts- 
Kapellen  zu 
Kevclaer. 
Kap.  zu  Keylar. 
10  Pfarrei  Leuth. 


11 


12 


U\ 


Kapelle  zu 

Leatherheide. 

Pfarrei  ^ieu- 

kerk. 


Kapelle  zum  hl, 

Antonius. 

Pfarrei  Pont. 


Pfarrei  Sovolen. 


m 


m 


in. 


m. 


ni 


Nach  Norden,  Westen  u.  8flden  hat  die  Pfarrei 

'  dieselben  Grenzen   wie  die   Ciril^meinde, 

nach  Osten  aber  g;renzt  sie  mit  dem  Stroh- 

wege  ab,  welcher  an  den  Bonninghardter 

Berg  Torbeifuhrt. 
Die  Pfairei  umfasst  die  Gemeinde  Kerven- 
heim  und  einen  Theil  der  Gemeinden  Ker?en- 

donk  und  Labbeck. 
£s  gehören  zur  Pfarrei  die  Gemeinde  Kere- 
laer,  sodann  4  Ackerhöfe  und  4  Kathstellen 
der  Gemeinde  Weese,  femer  Grüttershof  u. 
Grütterskathstelle,  die  Schravelener  M&hle 
nebst  dem  dabei  gelegenen  Ackerhofe  u.  eine 
kleine  Wohnung  aus  d.  Gem.  Winnekendonk. 


Dio  Pfarrgrenzen  fallen  mit  denen  d.  Civil- 
gemeinde  zusammen. 


Gegen  die  Pfarrei  Geldern  bildet  der  Aber 
die  Gemeinde  Baersdonk  führende  Hühlen- 
^'^Si  gegen  Aldekerk  d.  y.Wachtendonk  nach 
Aldekerk  führende  Beunen weg,  die  Grenze, 
gegen  die  Pfarreien  Wachtendonk,  Straelen, 
Pont  und  Hartefeld  fallen  die  Grenzen  mit 
denen  der  Special-Gemeinden  zusammen. 


Straelen,  Walbeck,  Yeert  und  Geldern  be- 
grenzen die  Pfarrei. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Specialgemeinde 
Serelen. 


a.5762 
b.  11560 


a-925<» 
b.4<XXi 


b.85O0 


b.4465 
b.  15785 


19 


v:^ 


c 


—      — 


a.6685 
b.5470 


a.96o3  — 
b.9ü0tl 


7 
10 


a.100 
b.ll80 
a.325< 
b.4600H 


H 


.4- 
b.45tl 

a:r 

s  ♦'? 
H<1 
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le  SubTention  au« 

Summa 

Anzahl 

de- 
I. 

r  P 

8taat8- 

mittein. 

1 

'     Thir.     »g.  Pf 

der 
jfthrlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 

9 

Thlr.     Sg.  Pf. 

1 

10 

j 

11 

12 

h 
II 

1 
13 

1 

41 

14 

Bemerkungen. 
15 

1 

1 

m 

-      142 
131 

t      130 
331 

W      131 

J       82 

2M 

13 

1 
7 

29 
7 

7 
19 

10 

8 
6 

7 

6 

6 

1 

1863 

1019 

462 
1350 

H83 

56 
1014 

27 

1 

7 

1 
17 

22 
15 

9 

H 
6 

10 

7 

n 

10 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

2 

1 
1 

1 
3 

2 
2 

1 
1 

1 

B.3 

J 

1 
1 

CO 

ti 

1 
1.1 

1 

s 

1 
1 

2 

1 

1 
3 

1 
2 

1 
2 

2 

2 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 

gestiftete  Seelenmessen,  Opfergaben 

und  Geschenke  gedeckt. 

Durch  168  Thlr  Miethe  von  Kirchen - 
sitzen  wird  die  Mehr- Ausg  gedeckt. 
Die  Kirche  bat  719  Thlr.  24  8g  7  Pf. 
Schulden  zu  4  ?  pCt  zu  Terzinsen. 

Der  Pfarrer  bezieht  ausserdem  eine 

Rente  für  6  Malter  Roggen  und  \, 

Malter  R&bsaamen. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

gestiftete  Seelenmessen, Opfergaben 

etc.  gedeckt 

Der  Ertrag  der  OpferstAcke  deckt 
die  Mehr- Ausgaben. 

Desgl. 

Durch  die  Verpachtung  v.  Kirchen- 
sitzen,  durch  Colleotengelder   und 
Opfergaben  werden  die  Mehr-Aus- 
gaben gedeckt 

808 


^amm 

1       1 

; 

Deren  Dotnäosi- ^ 

1         t 
1  d 

Stiffanigs^YcmSrea  ^^ 

Bezeichnung    ^  'h; 

am  1.  Janar  '> 

ö 

derzudenDe-    £                 Inhalt   und   Grensen 

«2 

an  Ka{ätal- 
stodL  (a)         . 

^    canatengehö-  ;a.  ^                                  ^^^ 
^  rigen Pfarreien,  i  §S 

oder  GroBd- ,  ^," 
berit.  (b)    1  ^ 

's    Annexkirchen     „.                       Pfarrei. 

(letetorer  «0»  \]^ 

"1 ,  und  Kapellen. 

03 

1 ! 

s^^r" 

^: 

S ; 

«DgeMtst) 

Thlr-      8»Pt    n     1 

1 

L    .  __?ä 

3 

4 

14 

Pfarrei  Stcnden. 

Die  Pfarrei  grenzt  an  die  Pfarreieu  Aide- 
kerk,  Schaephuysen^TQnisberg  u.  8t.  Hubert. 

a.l200- 

1 

-  —  t 

b.4800- 

-^\\'- 

lf> 

Pfarrei  Straelen 

m 

Im  Osten  bUdenKienkerk  u.  Waohtendonk, 

a.  17146  - 

-  -   k' 

im  Süden  Wachtendonk  und  Wankum ,  im 

b.  40000- 

--b.:>  - 

Westen  Herongen,  Yenlo  und  Arcen,   im 

Norden  Walbeok  und  Pont  die  Orenxen. 

Kapelle  zum  hl. 

— 

— 

-^      — 

—   — 

CorneliuB. 

Privat-Kap.  auf 

— 

— 

—      — 

-—    -  - 

d.  Hause  Caen. 

Privat-Kap.  auf 

— 

— 

— ^       — 

—    _  . 

d.  Hause  Coul. 

h> 

Pf.  TwiBtcden. 

III. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Spezial-Gemeinden 

a.5248- 

-  —    %.'S 

Twisteden  u.  Kleinkevelaer,  sowie  4  Hftuser 

b.4500- 

.-  b-: 

aus  der  Gemeinde  Walbeck. 

f  •  • 

Vi 

Pfarrei  Yeert. 

III. 

Die  Pfarrei  grenzt  südlich  an  Pont,  weetlioh 

*.42eo- 

.  -   i... 

an  Walbeck,  nördlich  an  Wetten  und  östüch 

b.7860- 

.  -    b. .   . 

an  Geldern. 

Kapelle»  zu 

— 

— 

—      — 

.—     -    - 

Kleinkevelaer. 

Kap.zuGenesch 

— 

— 

_      — 

— 1    "*    * 

Ib 

Pfarrei 

in. 

Die  Grenzen  stimmen  mit  denen  der  poliü- 

a.3&9öll 

8  t.:-- 

Wachtendonk. 

sohen  Gemeinden  überein. 

b.  16250  - 

-'b.];v. 

Kapelle  zum  hl. 





,      ._ 

— 

Sebastian  bei 

Wachtendonk. 

Kap.zuHonnon. 

— 

— 

—     — , 

—   -  -' 

10 

Pfarrei 

in. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Walbeck 

a.5100- 

-  ^vr 

Walbeck. 

mit  Ausschluss  d.  Honnschaft  Genlel,  welche 

nach  Veert,  sowie.4  Hftuser,  welche  nach 

Tvnsteden  eingepfarrt  sind. 

b.  21780  - 

1 

Kap.  zur  hl.  Lu- 

— 

— 

—      - 

zia  in  Walbeck. 

Kap  z.h.  Rochus 

— 

— 

—     .. 

—          -      -^ 

in  LfiUiiigon. 

20 

Pfarrei 

n. 

Nördlich  grenzt  Straelen,  östiich  Wachten* 

a,  2872  21 

ß\Ui: 

Wankum. 

denk,  südlich  Greirath,  westlich  Hinsbeck 
und  Herongen  an  die  Pfarrei. 

b.  1462 15 

-(  b.  41' 

21 

Pfarrei  Wceze. 

III. 

Die  Pfarreien  Goch,  Pfalzdorf,  KeppHln, 
Uedem,  Kervenheim,  Winnekendonk,  Keve- 

a.  24244  21 

i^m 

b.  11200- 

-  h.tf^' 

]aor,Wemb  u.  Hülm  umschliessen  d.  Pfarrm. 

aJci. 

Annexkirche 





,^     ... 

—    —   - 

aufdemSchlosse 

Wissen. 

Friedhofs-Kap. 

— 

—  . 

—    r" 

.-    —  ^ — 
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nbreniion  auB 

Summ« 

i 

Ansahl 

ParfB.  Tab.  AV.  i4S. 

1 

'     Bteate- 

1    mittein. 
8 

Thlr.     8p.  Pf. 

der 
Jährlichen 

Auf- 
wendungen 
aml.  Januai 

1861. 

9 

Thlr.     8g.  Pf. 

1 

M 

10 

h 

k 

11 

IS 

P 

1 

u 

1              Bemerkungen. 
15 

6 

102 

\m 
m 

131 
191 

262 

169 

1 

i 

7 
1 

14 

7 

n 

6 
H 

8 

1033 

817 
676 

1751 
1640 

tu? 
1972 

— 
J 

10 

25 

11 

10 

11 

2 

7 

2 

6 
2 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 

- 

3 

1 

1 
.  2 

"l 

1 
3 

1 
1 

1.8 
b- 

piU. 

1 

1 
1.2 

1 

1.2 
lap. 

1 
1.2 

piU. 

1 

1 
U.2 
Ki- 
prfl. 

2 
2 

1 
1 

2 

2 

1 
2 

2 

1 

1 
1 

3 
6 

Die  Pfarrei  ist  noch  nicht  dassificirt. 

Der  Pfarrer  hat  die  NutznieMung 
▼on  28  Morgen  Land,  welche  einen 

Werth  von  4200  Thlr.  haben. 

Die  Mehr-AuBgaben  werden  durch 

Opfer-  u.  Colleotengelder  gedeckt. 

Die  Passiy-Gapitalien  betragen  902 

Thlr.  8  Sgr.  8  Pf. 

810 


1 

22 


23 


2t 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Wemb. 


Pfarrei  Wetten. 


Pfarrei  Winne- 
kendonk. 


1  Pfarrei  Amem 

St.  Anton 

2  Pfarrei  Amem 

St.  Georg. 

3  Pfarrei   Bois- 
heim. 


Kap.  z.  h.  Luzia 
bei  Boiaheim. 
Pfarrei  Born. 


HL 

m. 
m. 

III 

m. 
m 


Dem  DghrtiQw-i 
Stütnngs-Ye 

am  1.  Jaaaaf  1 

~än  Kapitel^  1 

stock  (a)    ^ 
oder  Grand- 

besüs  (b) 

(letzterer  nm 

angefUneB 

Geldwertlie 

angesetzt.) 

5 


Pfarrei  Bracht. 

Pfarrei  Breyell 
Pfarrei  Brttggen. 


8 


m. 

II. 
III. 


Kapelle  zum  h, 

RoohuB  bei 

Brttggen. 

Pfarrei  Burg* 

waldniel. 

Kapelle  bei 

Waldniel. 

Pfarrei  Dilk- 

rath. 


m. 


ui 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  den  Pfarreien  ' 

Huhn,  Weeze,  Kevelaer  und  den  im  HollAn- 

disohen  gelegenen  Pfarreien. 

Die  Pfarrei  umfasst  dieganze  Civilgemeinde 
mit  AuBBchluBB   des  Wankumerhofes,   der 

zur  Pfarrei  Gapellen  gehört. 
Die  Grenzen  d.  Pfarrei  sind  Kevelaer,  Weeze, 
Kervenheim,  Sonsbeck,  Capellen  u.  Wetten. 


Amem  St.  Georg,  Born, Waldniel,  Lttttelforst 
u.  Niederkrüchten  begrenzen  die  Pfarrei. 
Die  Pfarrei  ist  begrenzt  t.  Dilkrath,  Dülken, 
Waldniel,  Amem  St.  Anton,  Bom  u.  Sohaag. 
Die  Pfarrei  umfasBt  d.  ganze  Gem.  Boisheim. 


Die  Gemeindegrenzen  bilden  auch  die  Pfarr- 
grenzen. 

Die  Pfarrei  ist  zugleich  die  Bfirgermeisterei 
u.  wird  von  Kaldenkirchen,  Breyell,  Schaag, 
^  Bom,  Brüggen  und  Holland  begrenzt. 
Die  Grenzen  der  Pfarrei  Bind  auch  die 
politiBchen  Grenzen. 
Die  Gemeindegrenzen  fallen  mit  den  Pfarr- 
grenzen zusammen. 


Die  Pfarrei  umfasBt  die  Gemeinden  Wald- 
niel, Kirspelwaldniel  und  die  Honnscbafl 
Ungerath  der  Gemeinde  Amem  St.  Anton. 


Die  Gemeinden  Dälken,  Amem  St.  Georg, 
Bora,  Sohaag  u.  Boisheim  begrenz.  d«Pfarrei. 


a.  814 
b.2077 


a.  574 
b.  11937 

b.  20000 


911   &1 
13  4  U 


20 


b  Li 

—  1 1 


— I-  b« 


I 

4. 
a.61d4) 
b.  300 
.  8^37 


24 

b.1300- 
a.590& 
b.5800 


a.3311 
b.2000 


a.8015 
b.8000 
a.  500 


Dekii 

-  b 


3  1.1 
-  II 


i 


Kd 


a.  66521|  8   I. 
b.6986 


»je 


2» 


1.4 


b.  14273 


a^öODOH 

b. 


^.  k.5K- 


811 


Forts.  Tab.  Nr.  i46. 

•  Subvention  aas 

Summa 
der 

Anzahl 

g 

1 

i 

jährlichen 

1 

•O 

ie-       Staats- 

Auf- 
wendungen 

1i 

JE  fl 

Sä 

1 

Bemerkungen. 

mitteln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

ll 

M 

^ 

O  « 

r 

1 

8 

9 

■S 

1^ 

1 

j 

[Pf.     Thlr.     Öif.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

-       270 

i 

1  1 

7 

~i 

653 

24 

1 

1 

1 

1 

•2 

4 

Die  Kirche  hat   371  Thlr.  18  Sgr. 

6   Pf.    Passiv  -  Capitalien.     Durch 

YermAchtniss    hat  die  Kirche  809 

Thlr.  18  Sgr.  6  Pf.  erhalten. 

1 

7 

6 

1045 

13 

6 

1 

1 

■ 

2 

1 

— 

-       182 

7 

6 

982 

7 

6 

1 

1 

1 

2 

1 

- 

Dp 
')  — 

^  3 
n- 

r 

T  6 
b~ 

5  2 

1   1 

sn. 
107 

126 

111 

127 

131 

262 
136 

100 

If7 

18 
19 
16 

7 

15 

11 

9 

9 

10 

6 

7 

»588 

m7 

H78 

840 

713 

1254 
373 

um 

2 
24 

12 

2Ö 

17 

1 

11 

y 

1 

6 
3 

2 

7 

i 

1 
1 

1 

1 

1 

1 
1 

1 
1 

1 
1 
1 

1 
1 
2 

4 

1 

1 

1 

1 
1.1 

1 

1 

1 
1 

0.1 

Cip. 

1 
a.l 
C«p. 

1 

2 
2 
1 

2 
2 

2 

1 

j 
2 

1 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
Opfergaben  gedeckt. 


Durch  freiwillige  Gaben  werden  die 
Mehr-Ausgaben  gedeckt. 

Die  Pfarrei  hat  1015  Thlr.  Schulden. 


Der  Grundbesitz  der  Pf.  besteht  aus 
63  Morg.  Heide  u.  Tannenbusch,  ist 
eine  testamentar.  Schenkung  u.  muss 
so  lange  anwachsen,  bis  v.  dem  jShrl. 
Ertrage  die  Besold.  1  Kaplans  be- 
stritten werden  kann.  Ausserdem  hat 
die  Kirche  1400  Thl.  Messstiftungen. 
Die  Cultuskosten  werden  aus  freiw. 
Boiträffen  und  aus  dcrMiethe  von 
Kirchensitzen  bestritten. 
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10 


11 


12 


13 


14 


15 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Dtlken. 


Kap.  in  Dülken 

Pfarrei  Gref- 

rath. 


Pfarrei 
8t.  Hubert. 

Pfarrei  Hüls. 


Annexkirche 

zu  Hfils. 

Pfarrei  Kalden 

kirohen. 


Pfarrei  Kempen. 


i 
I 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Annexkirche  zu 

Kempen. 
Hospital-Kap. 

daselbst. 
Kapelle  zum  h. 

Petrus. 

Kapelle  zum  h. 

Kreuze. 

ßi  Pfarrei  Lobbe- 

rieh. 


II. 


m. 


III 


in. 


m 


II. 


Deren  Botadot»- 
8dflang«-Term5c!<« 
am  1.  Januar  \^ 


i 


an  Kapiül- 

Btock  (a) 
oder  Grund- 
besitz (b) 
(letzterer  zum 
angefahren 
Geldwerthe 
angesetzt) 
5 

Thlr.      Sg.  Ptl   TVf  I 


Die  Grenzen  der  Gemeinde  sind  auch     a.  10000 
die  Pfarrgrenzen.  i  b.  6000 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Brgrmstr.  Grefiratb.  \  a.  3012 

b. 32220 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  Kempen,  8t. 
Tonis,  Hül8,Toeni8berg,Stenden  u.Aldekerk. 

Zur  Pfarrei  gehören  die  Gemeinde  Hüls,  die 
Gemeinde  Benrath  mit  Ausnahme  d.  Häuser, 
Nr.  30,  31,  40  bis  incl.  42,  43, 44,  45,  48V3, 
50,  50  V2,  51  u.  52  bis  incl.  108,  und  von  der 
Gemeinde  Orbroich  die  Häuser  Nr.  1 , 2, 3, 98, 
99, 100, 104  bis  incl.  131  u.  141  bis  incl.  171. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  stimmen  mit  den 
Grenzen  der  Gemeinde  überein. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeistereien 
Kempen  und  Bchmalbroich^  die  Bauerschaft 
Grosshonnschaft  der  Brgmstr.  Y orst  mit  Aus- 
nahme des  Burghofes,  die  Bauerschaft  Klein- 
honschaffc  der  Brgmstr.  Öt.  Toenis  mit  Aus- 
schluss der  Häuser,  welche  zur  Honnekes 
Heide  gehören,  die  Höfe  "Wrer  u.  Gerlings 
nebst  dem  Barrierehause  d.  Bürgermeisterei 
Hüls  und  von  der  Bürgermeisterei  Oedt 
die  Niersdommermühle  nebst  dem  Burghofe. 


Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  den  Gtemeinde- 
grenzen  Überein. 


a.  12242 
b.200 

11123 

b.  26752 


26 


-  l^ 


a.  179(& 

b.  .36000 


-_'br 


a.l8O40 
b.l200H 
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the  SabTention  aus 

Summa 

Anzahl 

For/«.  T(*h.  AV.  14-5. 

Dde- 

Sif.Pf. 

Staats- 
mitteln. 

8 
Thlr.     dg.  Pf 

der 
jährlichen 

Auf- 
wendungen 
iam  I.Januar 
1861. 

9 

Thlr.     Sg.Pf. 

i 

1 

M 

10 

ll 

'S  g^ 

K 

11 

Ig 

1 

12 

1. 

II 

13 

14 

Bemerkungen. 
15 

7 
en 
•r 

4 

eo 
er 

62 

t 

- 

■1 — 

1 

249 
131 

133 
101 

131 
131 

27 

7 

10 
14 

7 
7 

6 
6 

6 

2149 
2307 

798 
1400 

958 
2654 

• 
1088 

27 
22 

16 

14 
23 

5 

4 
4 

10 

1 

1 

1 

1 
1 

1 

1 

1 

4 
2 

2 
4 

2 
4 

2 

1 
a.  1 
Ca- 
pflle 

1 

1 

1 

1 

1 

B 
1 

1 

CO 

1 

1 

2 
2 

2 
2 

2 
4 

2 

1 

1 

1 
2 

Bei  der  jetzigen  Einnahme  hat  die 
Pfarrei  jährlich  ein  Defizit  von  oa. 
200  Thlr.,   welche  von  der  Pfarr- 
gemeinde aufzubringen  sind. 

Die  Mehr- Ausgaben  wurden  durch 
Eirchengebühren  u.  Opfergaben  ge- 
deckt.    Inzwischen  ist  eine  Rente 
von  2 '  n  Mltr.  Boggen  abgelöst  und 
eine  Anniversarienstiftung  von  200 

Thlr.  hinzugekommen. 
Die  Reparaturen  der  Kirche  u.  der 
Pfarrwohnungen  trftgt  die  Civilgem. 

Durch  die  Miethe  von  Kirohensitzen 
und  durch  Opfergaben  werden  die 
Mehr- Ausgaben  gedeckt.  Die  Pfarrei 
hat  1472  Thl.  6  Sgr.  10  Pf.  Schulden, 
d.mit64Thl.27Sg  10Pf.zuverz.sind. 
Die   Mehr-Ausgaben    werden   aus 
den  Opfergeldem  gedeckt. 

Bei  den  Einnahmen  und  Ausgaben 
sind  588  Thl.  einbegriffen,  far  welche 
Seelenmess.  gelesen  werden  mfluen. 
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Pl 
7^ 


Bezeichnung 
.  I  der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 


rigen rfarreien,  ^ 
Annexkirchen  \  ^ 
und  Kapellen; 


Inhalt  und  Grenzen 

der 

I*  8    r    r    e     i. 


2_ i  3 

171  Pfarrei  Lüttel- llIL 

'  forst. 

1«   Pfarrei   Oedt.  Uli. 


Kapelle'  zu     !  — 
!    Mahlhausen. 
19JPfarrei  Schaag.illl 


Deren 
8tillng»-T( 

_  am  1.  Jasu- 
an  Rapitil- 

»tock  (a) 
oder  üraai- 

besitz  0>« 

(letzterer  n^ 

ungefilira 

a«ldwert^ 

anfreaetit.) 
5 

Thlr.       s^e  r. 


Die  Gemeinde  Lüttelforst  bildet  den  Pfarr-  a.  llt>< ». 

bezirk.  b.  241*»^ « 

Die  Pfarrei  umfaBBt  das  Gebiet  derBfirger-  a.  278*1'  1  :  i! 

meisterei  Oedt  mit  Ausnahme  des  grössten  b.  44  if >  >  — 
Theils  der  Bauersohaft  Hagen  die  zur  Pfarrei  ■ 
Anrath  gehört,  und  die  zur  Brgmstr  Yorat 
gehörige  Bauerschaft  Libbertzhütte. 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  sind  zugleich  die         — 

Geme^degrenzen. 


lM         Pfarrei 
St.  Tonis. 

'1\  Pfarrei   Toenis- 
berg. 

22i  Pfarrei  Vorst. 


]   Pfarrei  Bienen. 


III.  I  Die  Pfarrei  wird  durch  die  Pfarreien  Kempen.,  a.27S2  -       i 

I  Hüls,  Crefeld,  Willich  u.  Yorst  umschlossen,  b  1380(i \ 

III.  Scbaephuvsen,  Stenden,  St.  Hubert,    Hfila  a.310(> 

und  Vluyn  begrenzen  die  Pfarrei.  b.  Sani^- 
IILj  Die  Pfarreien  Kempen,  St.  Toenis,  Anrath  a.  275t~K 

u.  Oedt,  in  deren  Bezirk  ang^nzende  Theile  b.  40i>  — 
der  Civilgemeinde  gehören,  umsohl iessen 
die  Pfarrei. 


Pfarrei  Bislich. 
Pfarrei  Dornick. 


Pfarrei  Hoch- 
Elten. 


Mit  Ausnahme  von  Millingen,  wogegen  die 
Landwehr  die  Grenze  bildet  und  dem  Bitter- 
sitze Rosau  der  zur  Pfarrei  Bienen  und  zur 
Gemeinde  Esserden  gehört,  fallen  die  Pfarr- 
grenzen mit  den  Grenzen  der  Gemeinde 
Speidrop,    Esserden,   Grietherbusch    and 

Praest  zusammen. 

Die  Pfarrei  Bislioh  umfasst  die  Gemeinden 

Bislich  und  Diersfordt. 

Die  Pfarrei   ist  begrenzt  von  Praest,  dem 
Rhein,  Grieterbusoh  und  Yrasselt. 


Die  Pfarrei  umfasst  einen  Theil  der  politi- 
schen Gemeinde  Elton  und  das  Haus  Nr.  62 
in  der  Gemeinde  Hüthnm. 


a.638: 
b   VV^tw 


5.   D^kti 

a.  8iirtiif  n  4i 

b  JJ^J.X* 


2s  :. 


a.  3i#!*:5  2."»' 
b   13117       - 


a.3iM;;*j.t  - 

b.  175001 -I-.  ►*' 


.175001- 


815 


SubTention  ans 

e-       Staats- 
mitteln. 

I  8 

Pfl    Thlr.     8g.  Pt 


!_       170 


163 


.1-1 


131 

131 

I    i 
j 

j-       131 

-|      131 

!    I 


13 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


9 

Thlr.     8g.  Pf. 


375 


703 


731 

1587 

668 
796 


16 


Anzahl 


IW, 


10    11 


12 


1  — 


l 

1 
1.1 
Ca- 
peU« 


II 


lä 


Forfs.  Tab.  Nr,  14A, 


Bemerkungen. 


15 


Die  Mehr-Ausgaben  werden  duroh 
die  Colleotengelder  gedeckt.  Die 
Pfarrei  hat  2  Stftoke  Tannenbusch, 
zusammen  12  Mrg.  44  Ruth.  90  Fuss 
gross,  deren  Ertrag   zum  Neubau 

der  Kirche  bestimmt  ist. 
Durch  Opfergaben  werden  die  Mehr- 
Ausgaben  gedeckt. 


3  Das  Defizit  wird  duroh  die  Opfer- 
I  gelder  gedeckt. 


1489 

20 

11 

1 

1 

1 

1 

25 

8 

4 

vm 

13 

4 

1 

1 

1 

1 

1 

111 

8 

7 

1579 

22 

G 

1 

- 

1 

1 

— 

108 

14 

10 

ItH 

14 

10 

1 

— 

1 

2 

— 

Auf  der  Kirohenkasse  haftet  ein 
unverzinsliches  Darlehn  von  1000 
Thlr.,  welches  jährlich  mit  100  Thlr. 
.amortisirt  werden  muss  und  wozu 
der  UeberschusH  verwandt  wird. 


Die  Mehr-Ausgabe  wird  theils  durch 
die  Pacht  von  Kirohensitsen,  theiL« 
durch  den  Pfarrer  gedeckt.  Die 
Pfarrei  hat  2000  Thlr.  Schulden  zu 
4  bis  5"o. 
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Bezeiohnung 
. :  der  zu  den  De- 
^  canaten  gehö- 
g, '  rigen  Pfarreien, 
'p  Annexkirchen 
"1 1  und  Kapellen. 


6 


10 


11 


Pfarrei  Nieder- 
KUen. 


Pfarrei  Emme- 
rich z.  h.  Aide- 
gundis. 


Kap  z.Hfithum, 
Kap.  z.  Yraseelt. 


Pfarrei  £mme- 

rioh  zum  h. 

Martinns. 


Privat-Kapelle 
der  SchweBtem 
vom  h.  Kreuz. 
Pfarrei  Grieter- 
husch. 


Pfarrei  Haffen» 


Pfarrei  Haldem. 


Kloeiedärohe  d, 
QongTQgation  d« 

T5<Siter  des  k. 
Kreuzes  z-AspeL 

Pftirrei  Issel 
hurg. 


Inhalt   un.d   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


I       am  1.  JiDiu:  ■ 
"STKJqpbal"        ] 

•todt(a)     ^ 
oder  Qrand-    » 
b«Mtz(b)      ■ 
(letzterer  zoL  ^| 
ungefthrcB       » 
Qeldweitke 
.) 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Gemeinden  Elien, 
Grondstein  u.  Steinward  mit  Ausnahme  der 
zur  Pfarrei  Hoch-Elten  gehörenden  Haus- 
haltungen und  das  Haus  Nr.  1  der  Ge- 
meinde Hüthum. 
Gegen  Süden  grenzt  die  Pfarrei  an  den  Rhein, 

fegen  Westen  an  die  Pfarrei  Elten,  gegen 
forden  an  denCanal  Yon  Klein-Netterden, 
welcher  die   Landesgrenze  bildet,   geg«& 
Osten   an  die  Pfarreien  Gross-Neiterden, 
Praest  und  Domick. 


Die  Pfarrei  wird  im  Süden  tom  Rhein,  im 

Osten,  Norden  u.  Westen  ron  der  St.  Alde- 

gnndis-Pfarrei  begrenzt. 


Die  Pfarrgrenzen  stimmen  genau  überein  mit 
den  Grenzen  der  politischen  Gemeinde. 


Rees,  Haldem,  Hehr.  Bislich  und  den 
begrenzen  die  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  wird  begreast  Ton  B«ea,  Mil- 

lingen,  Wertherbruoh,  Loiknm,  Mbhr  und 

Haffen. 


Die  Pfarrei  gce^t  ^  die  Pfati«iM  W 
lingen,  Haldim,  Weirth  und  A^oli 


TMr,    fcH.. 


a.800 
Ib.  23000 


a.750 
|b.:273(0 


a.iaoo- 

b  1500- 


».S786-H-;» 
b.2150 


a.  19927 

b.aioo- 


.2441 
b.  12940 


«.1416188 
b.l750D 


L 


H 


i 


16  31 1.: 


a/S< 
i5« 


817 


Forts.  Tab.  Nr,  145, 

•  dubTentioii  aus 

Anzahl 

Summa 

der 

jahrlichen 

1 

ll 

1  " 

'S 

1 

ie-  ;      Staats- 

Auf- 
wendungen 

1? 

Sä 

} 

Bemerkungen. 

raltteln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

o  § 

1^ 

i          ^ 

9 

^ 

i§ 

^ 

:  P(      Thlr.     8g.  Pf. 

.Thlr.     3g.  Pf. 

10 

11 

J2_ 

13 

14 

15 

i 

— 

- 

- 

um 

23 

U* 

t 

2 

1 

2 

— 

Die  Pfarrei  hat  2900  TUr.  Kapital- 
Schulden  zu  4,  4  a  und  5"  e,. 

j_ 

367 

18 

^:(;;i4 

1 

4 

1 

1 

In  der  Ausgabe  Bind  aussergewöhnl. 

ti- 

11.2 

Baukosten  enthalten,   sonst  deckt 

li 

Ca- 

die  Einnahme  die  Ausgabe. 

flhr. 

hV 

'-^1   1 

f\dtT 

— 

— 

- 

*>ü 

- 

— 

— 

1 

_ 

1 

— 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

freiwillige  Beitrftge  gedeckt. 
Die  Ausgaben  werden  durch  Ein- 

— 

— 

— 

:m 

- 

— 

-^ 

l 

— 

1 

nahmen   an  Messengeldem,   Pacht 

1 

von  Kirchenb&nken  etc.  bestritten. 



954 

7 

- 

i  :>2i\ 

3 

4 

1 

2 

1 

2 

— 

Die  Passiv-Capitalien  betragen  2295 

Ilttkc 

1.1 

Thlr.,  welche  mit  57  Thlr.  11  Sgr. 

:»|  3 

Ci- 

3  Pf.  verzinst  werden. 

'•Öhr. 

■^1  2 

pelle 

eW^T 

— 

— 

— 

■- 

- 

- 

— 

— 

- 

— 

— 

— 



200 

- 

— 

im 

- 

- 

1 

- 

1 

■1 

I! 
^1 

_ 

Die  Mehr- Ausgabe  wird  durch  die 
CoUectengelder  etc.  gedeckt. 

- — 

— 

— 

- 

Ui:*3 

■in 

Kl 

1 

— 

1 

SS 

ll 

- 

Die  Mehr- Ausgabe  ist  theils  durch 
den  Mheren  Bestand,  theils  durch 

eine    gemachte   Anleihe     gedeckt 
worden.  Die  Kirche  hat  ein  Passiv- 

-8 

Capital  von  3000  Thlm. 

-11 

22 

18 

4 

um 

5 

6 

1 

1 

1 

1 

_ 



•Am 

1 

1.1 
Gi- 

211] 

>Maa 

p«He 

1 

Das  Kloster  nebst  der  Kirche  ge- 
hört dem  Herrn  Canonicus  Habetz 
und  Qenossen. 

1 

1    ~ 

-      210 

r>2<i 

1 

1 

1 

1 

1 

D.  Kirche  besitzt  d.  s.  g.  altePastorat, 
welche  zu  1860  Thl.  versichert,  aber 
mitil25Thl.  44U.4'  a7o  belastet  ist, 
a.  d  Ertr.  ders.  d.  Einn.  a  d.  Yerpacht. 
d.  Kirchensitie,  sowie  aus  d.  Ertr.  d. 

Mm, 

Klingelb.  werd.  d.  Mehr-Aiisg.  bestr. 

»*»i»,8ti 

UM 

Ik] 

L 

52 

818 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
^  I  oanaten  gehS- 
^  rigen  Pfarreien, 
'q  Annezkirchen 
*2    und  Kapeilen. 


12 


13 


14 


15 


16 


PfarreiLoickum. 


Pfarrei  Mehr. 


Pfarrei 
Millingen. 


Kapelle  zu  Yeh* 
lingen. 

Pfarrei  Praest. 


Pfarrei  Rees 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Pfarrei  Dins- 
laken. 


Pfarrei  Duis- 
burg. 


Pfarrei  Epping- 
hoven. 


Mehr,  Haldem,  Werth,  Bodiolt,  Dingden, 


Deren  Dotati- » 
StiftungB-Yermo. 
am  1.  Janud- 


an  Kapital- 
stock (a) 
oder  Onmd- 


H- 


besitz  {h\ 

(letzterer  zum    , 

unge&hr«D 

Gteldwertbe 

angesetzt) 

5 

Thlr.      8g  Pf 


a.3000-- 


Weeel  und  Bislioh  begrenzen  die  Pfarrei,  j  b.  2700:  - 

Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  Hamminkeln,  a.  14CKX): • 

Bislich,  Haldem,  Haffen  und  dem  Rhein,    b.  28000!-' 


Die  Pfarrei  grenzt  an  die  Pfarreien  Anholt,     a.  1466  —  -   - 
Isselburg,  Werth,  Haldem,   Rees,  Bienen,  b.  31384  27,  ^l 
Praest  und  Holland. 


b.  150 -- 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  Bienen,  Orieter-  ,    a,  J»36; 

busch,  Domick  u.  der  holländischen  Grenze,  b.  13900'—,  - 


Zur  Pfarrei  gehören  Stadt  u.  Feldmark  Rees  a.  20n44  1*0  >  ■• 

u.  die  Bauerschafteu  Reeserward}  Esserden,  b.  44^6;  7  1'  ^  ■ 

Speidrop,  Bergswick,  Reesereyland  u.  Groin  '      ^ 

(Bürgermeisterei  Haldern). 


I    ' 
6.   DeU: 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Spezialgemeinden 
Dinslaken  und  Hiesfeld;  gegen  Norden  in 
der  Gemeinde  Hilnxe  ist   die  Grenze  noch 

unbestimmt. 
Die  Grenzen  der  Stadt-  und  Landbürger- 
meisterei Duisburg  bilden  auch  die  Pfarr- 
grenzen. 


Die  Pfarrei  grenzt  im  Westen  an  den  Rhein 
von  Götterswiokerhamm  aufwärts  am  Stapp 
vorbei  bis  zur  alten  Windmühle,  gegen  Süden 
an  die  Pfarrei  Walsum  durch  einen  Fussweg, 
der  von  der  Windmühle  auf  die  Devizstrasse 
bis  zu  den  Kreuzern  bei  Dinslaken  f&hrt, 
gegen  Osten  an  die  Dinslaker  Gärten  u.  den 
Communalweg  nach  Yoerde,  gegen  Norden 
an  Mollen,  einen  Theil  von  Yoerde  bis  zur 
Mumm  und  an  die  Pfarrei  Spellen. 


a.5842 
b.  7775 


4lv  * 


12200 
b.  157 


7oO 


b.  18000 


-  -.'  b. 


8!9 


leSabTentionaiu 


StaatB- 
mittebi. 


t.Pf.1    ThJr»    ag.Ft 


581 


TOD 


18  6 1 


Bn- 


27 


Sumnia 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


Thlr.    8g.  Pt 


176   7 


iao6- 


1883 


220 
1096 

4437 


19 


6     1 


1 
1.1 


40( 


1070 


3157 


660- 


14 


1 
1.1 


Foru,  Tab.  AV.  146, 


Bemerkungen. 


15 


Die  Kirehe  hatte  Mher  noch  «in 
Capital  von  900  Thlr.,  welches  sur 
Restauration  der  Kirche  yerwandt 

worden  isi 
Die  Mehr- Ausgaben  sind  ans  dem 
£xtraordinarium  u.  den  Beständen 
aus  Yoijahi^n  ad  516  Thlr.  19  Spr. 
8  Pf.  gedeckt  worden.  Die  PassiT- 
Bchulden  betragen  714  Thlr.  k  5*%.. 
Die  Unterhaltu^  d.  Schul-  Yioarie- 
Qebäude   lieft  der  Schulgemeinde 

Yehlinffen  ob. 
Auf  der  Kirdieiucasse  haftet  ein 
Capital  Ton  800  Thlr.  su  4%.  Die 
Mehr- Ausgaben  werden  durch  Ver- 
pachtung Y.  Kirohensitsen  gedeckt. 
Das  PassiTkapital  der  Kirohenkasse 
beträgt  6282  Thlr.  9  Sgr.  1  Pf. 
mit  47o  Tcninslich. 


DieMehrausffabe  wird  im  folgenden 
jMire  gedeckt. 


Durch  Yermiethung  von  Kirchen- 
sitsen  und  durch  den  Ertrag  des 
Klingelbeutels  werden  die  Mehr- 
Ausgaben  gedeckt.  Die  Pfarrei  hat 
7000  Thlr.  Schulden. 


Ö2« 


820 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten   gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirchen 
und  Kapellen. 

2 


Q 


Privat-Kapelle 

auf  dem  Hause 

„Wohnung". 

Pfarrei 

Hambom. 


Pfarrei  Holten. 


Pfarrei  Marien- 
thal. 

Pfarrei  Ruhrort, 


Pfarrei  Spellen 


9I  Pfarrei  Öterk- 
I  rnde. 


10  PfotTeiWalsnra 


11    Pfarrei  Wesel 
zur  Maria 
Himmelfahrt. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Berea  Dokia>«» 

StülcBg^Tei  wtjjti    t\ 
am  1.  Juifc- 
an  Kapiul- 

oder  Gnad- 
besitz (bi 

(letxterernm  \] 

nngeläkrefi 

(reldwer^ 

eingeMttt^ 

5 

TMr.      Sg  F-    3 


a.307:*J3  4 
b.735 


a.  482  i  4 


a.m¥K» 
b.85(X> 


a.  I8I2: 
b.  151X11» 


Die  Pfarrei  Hambom  umfasst  die  Gemeinden       a.  100 

Hambom,  ßeeck  u.  Heiderich,  letztere  mit       b.44^» 

Ausschluss   einiger   an   der  Gasfabrik   bei 

Ruhrort  liegenden  Häuser. 

Zur  Pfarrei  gehören  die  in  der  Gemeinde 

Holten  zerstreut  wohnenden  Katholiken  und 

einige  Häuser  in  der  Gemeinde  Hiesfeld. 

Es  gehören  die  katholischen  Einwohner  der 
Gemeinden    Brünen,   Weselerwald,   Damm 

und  Dämmerwald  zur  Pfarrei. 

Die  Pfarrei  schliesst  mit  derSpezialgemeimle 

Ruhrort  ab,    ausgenommen  davon  i*t   ein 

kleiner  Streifen,  der  zurBürgermeistereiMei- 

derich   gehört   und  an   den   Pfarrbezirk 

Hamborn  grenzt. 

Die  Ghrenzen  sind  vom  Rheine  aus  die  Lippe 
aufwärts  Unteremmelsum,  Oberemmelsum 
u.  Bucholtwelm,  dann  Holthausen  u.  Yoerde 
bis  zur  Mumm,  südlich  der  Mumm,  Lohnen 
uudMehrum  nach  der  Mitte  zu  Mehr,  Ork, 
Gcst  und  das  Kirchdorf  Spellen. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Civilgemeinde  Sterk- 
rade u.  einen  Theil  von  Buschhausen.  Ferner 
gehört  dazu  Schmachtendorf,  Bürgermeiste- 
rei Dinslaken  und  einige  Häuser  der  Bürger- 
meisterei Bottrop. 
Die  Pfarrei  grenzt  im  Norden  an  Epping- 
hüven,  im  Osten  an  Dinslaken,  im  Süden  an 
Hambom  u.  Holten  u.  imWeeten  an  d.  Rhein. 

Zur  Pfarrei  gehören  die  südöstliche  Hälfte     a.  33W 1 

der  Stadt  der  Fusteraberg  bis  zur  Soherm- |  b.20(^» 

becker  Chaussee,  die  Gemeinden  Obrighoven  1  ! 

u.  Drevenack,  soweit  dieselben  rechts  der 
gedachten  Chaussee  liegen.  Ueberhaupt 
werden  die  beiden  katholischen  Pfarreien 
durch  die,  die  Stadt  in  der  Mitte  durchschnei- 
denden Strassen  vom  grossen  Markt  bis  zum  l 
berliner  Thor  und  weiter  durch  die  grosse 
Münster'sche  Heerstrame  begrenzt. 


b.210i>      -    » 


a.374H  ill  ^: 
b.yHO--  ^ 


t 


,     821 


>}  äubTention  aas  1 


de- 


Staate- 
mitteln. 


Anzahl 


e.PfJ    Thlr,     8g.  Pf. 


Summa 
i         der 
I  jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


9 

Thlr.     8g.  Pf 


11 


I 

12;  13 


14 


Ftßtts,  Tab.  /Vr.  ii.5. 


Bemerkungen. 


15 


bnen 


866 


- 

505 



127 

»dl 

[ 

f'An 

lüfi. 

61 


714 


116 


^1^  r    1290 
pten-  , 
der     , 


13 


899 

192 

537 
1200 

1473 


26 


fM»7 


1009 


2934 


19 


29 


11 


Die  KirchenbedürfnisBc,  sowie  die 
Gehälter  für  den  Küster  und  den 
Organist,  werden  durch  Sammlung. 

in  der  Kirche  bestritten. 

Die  Unterhaltung  der  Qebäude  liegt 

dem  Staate  ob. 

Die    Passiv  -  Capitalien     betragen 
6200  Thlr. 


Ausserdem  hat  die  Pfarrei  ein  Ca- 
pital-Vermögen  von  1200  Thlr.  und 
einen  Grundbesitz  im  Werthe  von 
12000Thl.,  deren  Ertrag  m.  Messen- 
Stiftungen  belastet  ist,  der  Aus- 
gabesumme aber  zugerechnet  ist. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
freiwillige  beitrage  und  durch  den 
Ertrag  des  Klingelbeutels  gedeckt. 


Die    geringe    Mehr-Ausgabe    wird 
durch  Ersparnisse  gedeckt. 


Eh  ist  ein  Capital  von  550  Thlr. 
eingezogen  worden,  welches  zur 
Restauration  der  Kirche  verwandt 
u.  in  der  AuHgabesummc  enthalten 
ist.  In  den  letzten  Jahren  hat  die 
Kirche  5  Legate  im  Betrage  von 
1630  Thlr.  erhallen,  hhigefi:cn  sind 
230  Thlr.  Capital  eingezogen  u.  zur 
Restaurat.  der  Kirche  verw.  worden. 


822 


I 

o 
a 

08 

•-? 

1 

12 


BeBeiohnung 
der  zu  den  De- 
cttoaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annezkirohen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Wesel  III. 
snmh.MartinuB. 


Prirat-Kapelle 
snr  h.  Clara  bei 
den  Sohwestem 
▼omh.  Ereiue.  i 


Pfarrei  Alpen.  III 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Westen  von  Bis- 
lioh,  im  Norden  yon  Hamminkeln,  im  Osten 
von  Dreyenack  und  im  Süden  von  der  Marift 
Himmelfahrts-Pfarrei . 


Kap.  z.Saalhoff. 
Pfarrei  Hirten. 


31  Pfarrei  Borth. 


rii 


III. 


^    Pfarrei  Bilde- 
rieh. 


III. 


5  Pfarrei  Camp.  HU. 


I 


Die  Pfarrei  nmfasst  die  Bürgermeisterei 
Alpen  mit  Ausnahme  eines  kleinen  Theils  der 
Gemeinde  BGnninghardt,  welcher  zur  Pfarrei 
Yeen  gehSrt,  femer  die  (Gemeinden  Rill, 
Bönning,  Menzelerheide  und  einen  Theil  der 
Gemeinde  Yeen,  nftmlich  von  Bönninghard- 
Yeen,  woselbst  die  Grenze  gegen  die  Pfarrei 
Yeen  nicht  ganz  feststeht,  dann  in  der  Bür- 
germeisterei Yierquartieren  die  Gemeinde 
Saalhoff,  femer  in  der  Bürgermeisterei  Issum 
den  auf  der  Büninghard  gelegenen  Theil  und 
endlich  in  der  Bürgermeisterei  Rheinberg 
die  sogenannte  MilHngerheide  ohne  feste 
Grenze  gegen  die  Pfarrei  Rheinberg. 

Zur  Pfarrei  gehört  die  Gemeinde  Birten  mit 
Ausnahme  des  Gammerschlags-Hofes  und 
des  sogenannten  Winnentharsohen  Armen- 
hauses, welche  zur  Pfarrei  Xanten  gehören. 


Die  Grenzen  sind  westlich  Alpen,  nordwest- 
lich  Menzeln,   nördlich    Büderich,  südlich 

Rheinberg  und  östlich  der  Rhein. 
Die  Pfarrei  umfasst  den  Flecken  Büderieh, 
die  Ortschaft  Winkeling  mit  Ausnahme  von 
3  Häusem,  enthftlt  3  H&user  der  Ortschaft 
Perrich  u.  3  Häuser  der  Gemeinde  Wallach. 
Issum,  Sevelen,  Rheurdt,  Eyll,  Moers,  Neu- 
kirchen, Repelen,  Rheinberg  u.  Alpen  be- 
•       i  grenzen  die  Pfarrei. 

Pfarrei  Eyll.    'UI-I  Zur  Pfarrei  gehören  die  zwei  zur  Bürger- 
^  meisterei  Rheurdt  gehörenden  Gemeinden 
Rayen  und  Yluynbusch  und  ausserdem  das 
I  Haus  Eyll  in  der  Gemeinde  Lintfort  nebst 
den  zur  selben  Gemeinde  gehörenden  Höfen 
Yondermanns  und  Laumanns. 


Deren  Dotstioit«- 
BtiftnBg»- YemSfK ' 
am  1.  JiDQtr  i' 


an  d^ltal-  . 

Block  (a)    \ 

oder  Ornnd- 

besits  (b)   : 

(letsterer  sau 

nnseAkreB 

GhSdwertiw 

an^aetit) 

5 


Er- 


a.  7< 


ein  1 


1.  Dekr 


a.9070 
b.lÄXK)-! 


-  b- 


a.  141325'  5  » 
b.4135  3/4  b 


a.  57525-   «• 
b.  9635  23-  b 


a.408422| 
b.  11966:^ 


2  fc .' 


a.5?07J23,-  *■-! 


b.  560 


823 


be  öabTention  i 


Tide- 


Staats- 
mittein. 


Summa 
der 
I  jährlichen 
■        Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


\t.?V    TMr.     8g. Pt 


16-       635 

siu-    , 

ood 

n  etc., 

i      I 


I 

inten. 


9 

Thlr.     8g.  Pf.   10 


1350 


131    7   6 


\ 

ilU    1 
utiU- 

♦!16  3 

fCotn- 

180 

^  — 

J05 

0«-  _ 
irder 

154 

U      -. 

131 

10 


I      i 


•cben- 
*uer 

i 


244 


942 


561 


616 


971 


862 


515 


Forfs.  Tab.  Nr.  i4S. 


Bemerkungen. 


15 


Die  Pfarrei  hat  300  Thlr.  Schulden 

zu  i'^/o'  Der  XJebereohuflB  wird  zur 

Verschönerung  der  Kirche  und  zu 

Anschaffungen  verwandt. 


8   5 


18 


23 


13 


Die  Ueberschüsse  werden  rentbar 

angelegt   Behufs    Neubaues   einer 

Kirche. 


Die  Kirche  hat  362  Thlr.   15  Sgr. 
Schulden. 


Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
die  Miethe  yon  Kirchen  sitzen  und 
durch  Opfergaben  aufgebracht.  Die 
Kirchenfabrik  hat  150  Thlr.  Sc  hul- 
den  zu  4'/a^o. 


8^4 


Kl 


n 


12 


Bezeichnung 
der  zu  den  De- 
canaten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexldrohen 
und  Kapellen. 


Pfarrei  Ginde- 
rich. 


Pfarrei  Hom- 
berg. 

Pfarrei 
Lüttingen. 


Pfarrei  Marien- 
baum. 

Pfarrei 
Menzelen. 


Pfarrei  Moers. 


13 


14 


15 


Pfarrei  Ober- 
mörmter. 

Pfarrei  Oraoy 


Kapelle  zu 
Eversael. 
Pfarrei  Rhein- 
berg. 


m 


ni. 


III 


I     Deren  Do 
8tiftang»-YeniKt«sl 
am  1.  Janoar  l^ 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


an  Kapital' 
stock  (a) 
oder  Grimd-i  «^ 

besitz  (b)     ^ 
(letzterer  zun  ^ 
ungefiUiren  i     , 
Geldwertke  ! '  ^ 

angesetzt)  l 

5      i 


III 


[II 


U. 


II 


b. 12387 


a.265 
b  2581 


Die  Pfarrei  umfasst  das  Dorf  Ginderich  und 
die  dazu  gehörenden  Bauerschaften  PoU, 
Werrich,  Gest  u.  Perrich,  letztere  mit  Aus- 
nahme von  3  zur  Pfarrei  Büderich  gehören- 
den Häusern  und  die  zur  Bürgermeisterei 

Wardt  gehörende  Bislicher  Insel. 

Die  Bürgermeistereien  Friemersheim,  Moers 

und  Baerl  umschliessen  die  Pfarrei. 

Die  Grenzen  bilden  die  Pfarreien  Xanten 
und  Wardt  und  der  Rhein. 


Appeldorn,  Vynen,  Xanten,  Sonsbeck  und 
Uedem  begrenzen  die  Pfarrei. 

Die  Pfarrei  umfasst  von  der  Spezialgemciodc 
Menzelen  das  Dorf  Menzelen  und  die  Ort- 
schaft Eppinghoven,  wogegen  die  Ortschaft 
Rill  und  die  Menzeler  Heide  zur  Pfarrei 

Alpen  gehören. 
Zur  Pfarrei  gehören  die  politischen  Ge- 
meinden Moers  u.  Neukirchen  und  ein  Theil 
der  Gemeinden  Repelen  u.  Capellcn.  Gegen 
die  Pfarreien  Rheinberg,  Schaephuysen  und 
Traarheide  sind  die  Grenzen  nicht  genau 
bekannt. 

Vynen,  Appeldorn  und  Niedermörmter  be- 
grenzen die  Pfarrei 

Die  Pfarrei  grenzt  im  Osten  an  den  Rhein,  im 
Norden  an  den  Rhein  und  die  Pfarrei  Rhein- 
berg, im  Westen  an  Rheinberg  u.  Repelen  u. 
im  Süden  an  d.  Pfarrei  Mors.  Die  Katholiken 
V.  Binsheim  u.  Baerl  bis  Lohmühle  gehören 
zur  Pfarrei. 


Die  Grenzen  sind  im  Norden  d.  Pfarrei  Borth,  a»  25100 
im  Osten  u.  Südosten  die  Pfarrei  Orsov,  im     b.  7000 
Süden  Moers,  im  Westen  Camp  n.  im  Nord- 
westen Alpen. 


a.  553'  2  2   i 


25 -,  l\ 


II    »5;   «. 

18!  ^  ^ 


a.25as2S  7  •. 
b.l023'— 1-.  ^ 


a.  2843  21 
b.  18520' 


ISOoI  6 


I  Vi 


lu    »•' 


a.l9 
b.47«) 


23= 


a.  SiXKW    '- 

b.ieuü-- 


a 

Vi 


I !  '■■■■• 


825 


Forfs.  Tab.  Nr.  145. 

e  SobTention  ans 

Anzahl 

Summa 
der 

i 

1 

■  r 

tt 

^ 

jähr  liehe 

m     1 

1 

n 

5 

le-  1     6taat8- 

Auf- 
wendung 

en    « 

1-    't' 

1 

Bemerkungen. 

1.         miUein. 

am  1.  Jani 
1861. 

iiarl  -f 

1 

i,  _ 

SS 

1^ 

1 

!     « 

9 

•s 

T 

1 

■S 

^Ä 

Thlr.     »K.  Pt 

Thlr.     gg. 

Pf.  10 

nii2 

13 

14 

15 

5  4 

117 

5   8 

en  5 

3     1 

1 

1 

1 

^1 

der 

1 

131 

7   6 

25J    : 

\  n    1 

1 

1 

Der  Hochw.    Bischof  zu  Münster 

■11 

gibt  150  Thlr.  Zugchus»  zum  Pfarr- 

IMI» 

gehalto. 

268 

665   8 

C*     1 

1 

1 

Die  Mehrausgaben  wurden  aus  dem 
vorhandenen  Bestände,  aus  dem  Er- 
lös far  yerwerthetes  Gold  u.  Silber 
von  einem  Bilde  der  Mutter  Gbttes, 
aus  dem  Ertrage  des  ELlingelbeutels 
und  durch  freiwillige  Gaben  bis  auf 
68  Thlr.  20  Sgr.,  welche  als  Vor- 
schuss  geblieben  sind,  gedeckt. 

— 

131 

7   6 

rißG^il 

n     1 

1 

1 



Durch  Verpachtung   der   Kirchen- 
^itze  und  durch  Kirchencollecten 

werden  die  Mehrausg.  aufgebracht. 

_ 

105  - 

"" 

775   3 

T     1 

1 

1 

1 

1 

1 

1 

262  l 

fj  ^ 

415  2(» 

-      1 

- 

1 

1 

— 

Die  Bedürfnisse  der  Kirche  werden 
grösstentheils  durch  C!  eider  vo   ver- 
pachteten Kirchensitzen,    aus  dem 
Klingelbeutel  u.  durch  monatliche 

Kirchenoollecten    bestritten.      Die 

kapital  von  21017  Thlr. 

1 

168 

;    f)i 

360  2H 

1      1 

— 

1 

1 



— 

i:^,  7 

131    ' 

l  f! 

966  23 

H      1 

1 

1 

1 

_ 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

JD- 

o 

die  Pacht  von  Kirehonsitsen  und 

?r 

1 

durch  Coilectengelder  gedeckt.  Die 
Kirche  hat  2541  Thlr.  9  8gr.  5  Pf. 

Schulden  zu  4'  a",,  und  625  Thlr. 

_ 



_  

_ 

ts- 

__    ___ 

zu  4'Vo. 

-  - 

262  n 

*  ^ 

l.V>J15- 

-      1 

3 

1 

2 

_ 

1 

1.2 

j 

[.p. 

896 


16 


17 


18 


19 

20 

21 
22 


BeBeiohnang 
der  zu  den  De- 
oan&ten  gehö- 
rigen Pfarreien, 
Annexkirohen 
und  Kapellen. 


Kap.  b.  Friedh. 

z.Ossenberg. 

Pfarrei  Rhenrdi 


Pfarrei  Sohaep- 
huysen. 


Kapelle  2u 

Yinkenberg. 

Pfarrei  Sons- 

beck. 


Kapelle  zu 
Sonsbeck. 

Pfarrei  Veen. 


Pfarrei  Vynen. 

Pfarrei  Wardt. 
Pfarrei  Xanten 


Kapelle  auf  dem 
Fürstenberge. 
Priyat-Kap.  im 
Hause  d.  Sohw. 
▼om  h.  Kreuze. 


m. 


in 


m. 


III. 


in 


III. 


n. 


Deren  Dout 
Stiftungv-Yern:' 

1.  Jas 


Kapiul- 

stock  tai 

oder  Gnud- 

besitz  (hl 

(letzterer  ziiia 

ungefikrer 

Qeldwertbe 

angesetzt « 

5 

Tbir.      Sc  P 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Spezialgemeinde  a.  10939 
Rheurdt.  i  b.a27(> 


Etwa  70  Häuser  von  Lind,  Bürgermeisterei 
Sohaephujsen  gehOren  zur  Pfarrei  Toenis- 
berg,  die  übrigen  Häuser  der  Gemeinde 
Sohaephuysen  u.  die  in  der  Bürgermeisterei 
Yluyn  wohnenden  Katholiken  gehören 
zur  Pfarrei  Schaephuysen. 


Die  Grenzen  bilden  Pfarreien  Veen,  Alpen, 

Capellen,  Winnekendonk,  Kervenheim, 

Uedem  und  Xanten,  genau  lassen  sich  die 

Grenzen  nioht  angeben,   da   nur   einzelne 

Häuser  dieselben  festsetzen. 


Die  Pfarrei  umfasst  das  Dorf  Yeen,  die  dazu 

gehörenden  Bauerschaften  u.  die  Gemeinde 

Winnenthal,  enthält  von  der  Bönninghardter 

Heide,  Bürgermeisterei  Yeen  20  Häuser  und 

von  derselben  Heide,  Bürgermeisterei  Alpen 

etwa  10  Häuser. 

Marienbaum,  Appeldorn,  Obermörmter, 

Wardt  u.  Xanten  begrenzen  die  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  besteht  nur  aus  dem  Kirchdorfe 
Wardt. 

Die  Pfurrei  umfasst  die  Bürgermeisterei 
Xanten,  die  Weiler  Beck,  Ursel,  Willich  und 
MÖrmter  der  Bürgermeisterei  Wardt,  die 
Weiler  Labbeck  u.  Greensdick  der  Bürger- 
meisterei Labbeck  und  einige  Häuser  der 
Bürgermeistereien  Büderich,  Yeen  u.  Birten. 


Summa 


».6050 
b.1100 


3  i 


a.  600 

b.  700 
«.7981 
b.430i) 


I    I 


3  i 


a.2826 
b.2564 


a.iaa9 

b.5775 


If 


a.361 

b.3000 


a.  41365 

b.  31600 


r 


16  I   - 


827 


iubTention  ans 


Staate- 
mitteln. 


Pf.'    Thlr.     8g.  Pf. 


Summa 

der 

jihrliolien 

Auf- 

wendangen 

am  1.  Januar 

1861. 


TMr.    8g.  Pf. 


Anxahl 


I 


I* 


I« 

I 

12 


1| 


18 


8chius$  T^   Nr.  146. 


Bemerkungen. 


15 


131 


176 


81 


186 

180 

191 
262 


1077 


899 


21 


27 


13 


14 


70 
1937 


77024 


Öo| 


527 


25 


24 


46327 


4161 


'h 


18 


1 

1 
I 

I 


1 


1 


Die  Hehr-AuBgaben  werden  durch 
Kirohen-Opfer  und  Hau8>Colleolen 

gedeckt. 
Durch  freiwiflige  Opferaraben  der 
Qemeindeglieder   sind   die   Mehr- 
Ausgaben  aufgebracht  worden. 


Deegl. 

Die  Mehrauegabe  wurde  durch  den 
vorhandenen  Bestand,  sowie  durch 
die  jährlich  fOr  Kirchensitse  ein- 
gehende Pachte  und  sonstige  un- 
bestimmte Einnahmen  gedeckt.  Die 
Kirche  hat  925  Thl.  Schulden  su  4%. 
Die  Beute  fliesst  in  die  Kirchen- 
kasse  su  Sonsbeck,  welche  auch  die  ■ 

Bedfirftiisse  su  bestreiten  hat 

Die  Pfarrei  hat  425  Thlr.  Schulden 

zu  4"v. 


Die  Ueberschftsse  werden  snr  Er- 
bauung einer  neuen  Sakristei  Ter*' 
wandt  werden. 


Es  sind  ausserdem  1250  Thlr.  8  Sgr. 
3  Pf.  durch  Collecten  aufgebraät 
und  fttr  Bauten  rerwandt  worden. 


86^5 


14|  5|276|»t8|4tö|4i0|läi{ 


828 


K     • 


über  Pfarrgrenzen,  YermSgen,  Einnahmen,  Ausgaben 

nnd  Penoul  b* : 

4 

1     Deren  Botor- 

n 

Softnngs-Ven»  •  . 

am  1.   Jaiii' 

Namen 

Inhalt  und  Grenzen 

an~  Kapital- 

1 

o 

j 

Stock    (a)       . 

i 

.  m 

der 

der 

oder  OruBd-     ^ 

o 

besitz  (b)       ^ 

'S 

Pfarrei. 

(letzterer  zum 

^ 

Pfarrei. 

nn^efahren 

^ 
^ 

3 

Oeldwerth« 

^ 

_ 

angesetzt.) 

j_ 

2 

3 

4 

Thir.         S£  P:      " 

i 

Büderich. 


Calcar. 


Cle?e. 


Cranenburg. 

Geldern. 
Goch. 

Issum. 
Kceken. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei 
Büderich  und  Ginderich. 


j  a.  3498  11    3  * 
'b. 26760.  -:-  l 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei  Calcar     a.  9666'  lo    : 


und  die  Gemeinden  Wissel,  Grieth,  Hanselaer 
und  Hönnepel. 


b.42(>0.— 

I      I 


Ausser  dem  Bereiche   der  Stadt   gehören  die 

in  den  angrenzenden  Dörfern  einzeln  wohnenden  |b.  20120, 

Evangelischen  zu  der  Pfarrei.  Genaue  Grenze  < 

bestehen  nicht.  i 


6S7U1  23'  H ; 


.-b 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinden  Cranenburg^ 

Frasselt,  Nütterden,  Mehr  und  Wyler  und  die 

Ortschaften  Grunewald  und  Nergena, 


a.602Ma  2  a 
b.lK>i 


I 


Die  Pfarrei  wird  begrenzt  durch  die  Bürger- 
meistereien Hüls,  Kempen  und  Straelen. 

Die  Pf.  wird  begr.  durch  die  Gem.  Pfalzdorf  u. 
Goch,  die  holländ.  Grenze  u.  in  der  Brgmstr. 
Kessel  durch  die  Niers.  Der  jenseits  der  l^iers 

gelegene  Theil  gehört  nach  Cranenburg. 
Die  Pf.  umf.  die  Brgmstr.  Issum  mit  Ausschluss 
des  Anth.der  Bönninghardt  u.  der  Brücherheide. 
(Krstero  ist  in  Alpen,  letztere  in  Horstgcn  ein- 
gepfarret).  Hierzu  kommen  einige  in  d.  Brgmstr. 
Sovelen  an   der  Grenze   tou  Issum   gelegene 

evangelische  Haushaltungen. 
Die  Pf.  umfasst  die  Gem.  Bimmen,  Keeken  u. 
Düffelward,  in  d.  Gem.  Rindern  ist  die  Grenze 
gegen  Cleve,  sowie  die  Grenze  gegen  Cranen- 
burg noch  sa  regalireii. 


a.  446<V  - 
b.l4<:«i'- 

I      . 
a.22885i   2 

b.88»'U»'-; 


h.  : 
c 


a.  7741 
b.llOi 


2t*—' 


a.l96i) 
b.  11727 


b. 

li 
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1    B    u    n    g 
[elischen  Kirohen-Sjstemen  im  Reg.-Bec.  Düsseldorf. 
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äabyention  aus 


Staats- 
mitteln. 


Tblr.     8g.  PI 


Summa 
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jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 

1861. 


8 

Tblr.     Sg.  Pf. 


Anzahl 


i 


u 

I 


» 


10 


k 

11 

H 

t 
11 


H 

12 


11 

13 


Bemerkungen. 


14 


re. 

-       152 


-       168 


^■5 


20  5     1635  9  2     1 


1256 


133 


5      3»1 


15 


262 16 


231 


189 


914 


5746 


485 

858 
3442 

1026 

749 


16 


14 


23 


27 


IBL 
10. 


II 

u 

Si 

ii 

'1 


IK 
10. 


Die  Angaben  beziehen  sich  auf  das 
Pfarr-,  Kirchen-,  Diakonie-,  Schul- 
u  Küfiterei- Vermögen.  Die  Schul- 
denbelaufen sich  auf  2035  Th.  1 1  Sg. 
Ausserdem  besitzt  die  Gemeinde  ein 
Prediger -Wittwen- Haus,  welches 
jetzt  60  Thlr.  Hiethe  jährlich  ein- 
bringt, die  capitalisirt  wird.  Die 
Mehr- Ausg.  werden  duroh  Hiethe 
V.  Kirchensitzen  u.  durch  Collecten 
aufgebracht.  Die  Kirchenkasse  hat 

655  Thlr.  Schulden. 
449  Thlr.  9  Pf.  Zinsen  einer  Pre- 
diger-Wittwen- Stiftung   sind   für 
1861  u.  1.S62  capitalisirt  werden. 


Die  Mehr- Ausgabe  ist  aus  Kassen- 
bestandgeldern  gedeckt.  £s  be- 
laufen sich  die  Schulden  auf  105  Th. 
Die  Gemeinde  erhält  Unterstützun- 
gen aus  demCoUectenfonds  d.  Rhei- 
nischen Provinzial-Synode. 
Die  TJeberschüsse  werden  als  Be- 
stand in    die   nftohste  Reobnnng 

übertragen. 
Der  Ueberschuss  wird  zur  Tilgung 
der  Yon  dem  Neubau  dep  Waisen- 
hauses herrflhrenden  Schuld  ver- 
wandt. 
Die  Mehr-Ausgaben  werden  duroh 
Miethe  Ten  ^rcheasitsen,  sowie 
durch  CoUeetengolder  aufgebracht. 


Die  Uebersehflsse  sind  den  betref- 
fenden Fonds  zu  gut  gekommen  u. 
zu  späteren  BedUrfnissen  resp.  Ca- 
pUalisirung  verwandt. 


830 


Soh«nkeiitoh«iii 


10 
11 

12 


Kerrenheim. 
Loaliendoif. 

Holland. 


13   Ost-Pfalidorf. 


14  We0t-PfAlzdorf 


16 


Sontbeok. 


Inhalt   und   Grenien 

der 

Pfarrei. 


I>erM  Dotetk  c^ 
Stiftnc^Ycmöci. 
am  1.  JanttAf   • 
an  KÄpUäl- 
stock  (a) 
oder  Gnuid-    ^. 
beeita  (b)      ^' 
OetzteTermi  \  * 


OeIdw«rthe 

) 


Thlr.      3c.  Pt 


Die  Pfarrei  umfaest  die  Gemeinden  Schenken-     a.  53SB8[ 
tchani  und  Spiök.  b.8147-~ 


Die  Or.  der  Pf.  fallen  mit  denen  der  Commfine  a.  7865     ,— 
sueammen;   nur  nach  Sonsbeok   ist   die  Gr.       b.  700;     {— 

noch  nicht  festgestellt. 

Die   Pfarrgrensen   stimmen   mit  den  Cirilge-  a.7700|— ;-  i 
meinden  Louisendorf  flberein.  b.  15U  — ' 


Die  Pf.  ist  begr.  durch  Altealcar,  Louisendorf, 
Pfarrgem.  Pfiüsdorf  (welche  d.  sfidwestlichen 
Theil  des  im  Uebrigen  zuMoyland  gehörigen 
Bei.  Schneppenbaum  inne  hat),  Berg  u.  Thal, 

Kellen,  Huisberden  u.  dem  Ka&ladL 
Die  Pfarrei  wird  beg^enat  durch  den  Reicha- 
wald  u.  die  Gem.  Goä,  Keppeln  u.  Schneppen- 
baum.   Kaoh  der  letxteren  Gemeinde  hm  iat 
ist  die  Grenie  noch  nicht  regulirt 


a.1170 
b.200 


a.450 

b.8864. 


—  —    1 


.  -     i 


i  I 


'  I 

Die  Pf.  gr.  gegen  Norden  an  Hau  u.  Schneppea-  a.  10701,15 11  s-  - 

bäum,  gegen  St  den  an  Goch,  gegen  Osten  an  b.  16G0O     l—  b  ' 

Keppeln,  gegen  Westen  an  Asperden.  ; 


Die  Pf.  umf.  d.  Brgmstr.  Sonsbeok  u.  Labbeok. 
Erstere  gehOrt  gana  s.  Pfarrbes.,  letstere  bis 
auf  d.  nordostlichen  Theil  derselben.  Die  Gr. 
bildet  hier  der  Weg,  der  t.  Xanter-Furth  nach 
d.  nördlichen  Labbecker  Schule  f&hri,  sodass 
Ramakershof  bereits  n.  Xanten,  dagegen  der 
Hasenaoker  noch  lur  erang.  Parochie  Sonabec^ 

rhOrt.  Kach  Süden  u.  Osten  wird  die  Pf.  Ton 
Gem.  Oapellen  (bei  Geldern)  u.  Yeen  b^gr., 


b.5000 


-.— ■  a. 
-    b: 


831 


Fort»,  Tab.  Sr.  146. 
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Summa 
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1 

gl 

- 
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'                      !  jährlichen 
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1 
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Staats- 

Auf- 
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Bemerkungen. 

mitteln. 
7 

am  1.  Januar 
1861. 

8 

•9 

1 

1^ 

n\    Thir.     8k.  PC 

TUr.    8ff.Pf. 

9 

JO 

11 

12 

13 

14 

-!      108 

10 

_ 

1184 

\o 

_ 

1 

1 

_ 

2 

In  Col  8  ist  die  Summe  r.  450  Thlr., 

welche  jfthrlich  als  Ueberschüsse 

aus  den  Pastorat-Revenüen  etats- 

mftssig  capitalisirt  werden,  mitver- 

recbnet.    Später  sind  diese  Ueber- 

Bchüsse  auf  400  Thlr.  angesetst  wor- 
den, und  wird  dadurch  der  Capital- 

stook  jährlich  um  diese  Summe 

1 

YergrOssert. 

-1     222 

7 

623 

13 

~ 

1 

— — 

1 



2 

— 

^       131 

7 

6 

707 

2 

6 

1 



1 

.^ 

2 

Die  Mehr- Ausgabe  ist  in  1862  durch 

vermehrte  Einnahme  gedeckt  wor- 
den. Die  Kirchengemeinde  hat  eine 

en 

1 

1-1 

Bauschuld  von  1000  Thlr.,  welche 
durch  Umlage  in  3  Jahren  aufge- 
bracht wird 

^-!     leo 

7 

6 

477 

7 

6 

1 

— 

1 

— 

1 

Die  Mehp- Ausgabe  wird  aus  dem 

alt, 

Ertrag  des  Klingelbeutels  gedeckt. 
Im  Jahre  1862  ist  durch  Vermächt- 

fi       ; 

b 

niss  ein  Armencapital  von  300  Thlr. 
hinzugekommen. 

tt* 

1-1      281 

7 

6 

753 

12 

10 

1 

— 

1 

- 

1 

Der  UebersehuBS  bleibt  für  das  fol- 

m 

« 

gende   Jahr    zur  Verwendung   in 
Kasse.    Die  Kirchengemeinde  hat 

roD 

11- 

ein  Passiv-Capital  von  210  Thh-., 
dessen  Zinsen  mit  10  Thlr.  löSgr. 
an  die  Prediger- Wittwenkasse  der 
ehemaligen   Clevi'schen  Classioal- 

1,— 

Wittwenkasse  gezahlt  werden. 

i 

131 

7 

6 

1483 

9 

1 

1 

1 

3* 

ii 

' 

319 

819 

1 

1 

1 

Die  Pfarrei  hat  509  Thlr.  1 4  Sg.  7  Pf. 
Passiv-Capital. 

9 

I 

'S 


IL 


Namen 

der 
Pfarrei. 


16 
i; 


Uedem. 


Weeze. 


18 


Xanten. 


19 


Moermter. 


Beek. 


832 


Inhalt    und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


80  zwar,  dasB  die  in  den  genannten  Orten 
wohnenden  £yang.  noch  nach  Songbock  gehören. 
Im  Süd-Westen  bildet  Winnekendonk  die  Gr., 
80  dasB  die  i  m  Orte  wohnenden  £vang.  bereits 
n.  Kervenheim  gehören,  die  diesseits  wohnenden 
nach  Sonsbeck.  Nach  Kervenheim  zu  besteht 
keine  Naturgrenze;  n.  alten  Herkommen  jedoch 
eehort  Maashof  u.  alle  diesseit  desselben  ge- 
legenen evang.  Höfe  zur  Parochie  Sonsbeck 
Es  gehören  zur  Pfarrei  die  Bürgermeistereien 
Uedem  u.  Koppeln  u.  der  nordöstliche  Theil 

der  Gemeinde  Labbeck. 
Die  Pf.  umf.  die  Brgmstr.  Weeze.  Einzelne 
Evang.  zu  Wetten,  (Brgmstr.  Kevelaer)  halten 
sich  nach  einem  Privat- Vertrage  zur  Pf.  Sons- 
beck, während  sonst  aUe  Evang.  der  Brgmstr. 
Kevelaer  zwar  nicht  urkundlich,  aber  de  facto 
in  Weeze  eingepfarret  sind.  Die  Pfarre  Uedem 
erstreckt  sich  theilweise  in  die  Gem.  Calbeck 
(Brgmstr.  Weeze)  hinein,  dagegen  gehören 
Theile  d.  Gem.  Calbeck  gemäss  Ausgang  einea 
darüber  geführten  Prozesses  nach  Weeze.  Die 
Grenzen  sind  theilweise  noch  unbestimmt. 

Die  Pf.  umschl.  die  Brgmstr.  Xanten;  ausser- 
dem gehört  zu  derselben  v.  d.  Brgmstr.  Wardt 
die  Bifilicher-Insel  bis  Lüttingen,  femer  der 
nördl.  Theil  d.  Brgmstr.  Yeen,  bezeiohnet  durch 
eine  Linie  von  Henzelen  über  Yeen,  sodann  die 
ostliche  Ecke  der  Brgmstr.  Labbeok.  Die 
Grenzen  sind  nooh  nicht  regulirt. 


Die  Pfarrgrenzen  sind  noch  nicht  regulirt, 

vielmehr  nur  die  Haushaltungen  bekannt, 

welche  zu  dieser  kleinen  Gemeinde  gehören. 


Deren  Dotstit«^  \ 
Stiftim^y  emötci  I 

am  1.  Jaoat'  II 


an  Kapital- 
Stock  (•)    '^ 
oder  Orund-    ^ 

besitz  (b)     j^  2d 
(letzterer  zum!  ^  • 
ungef&kreii     ' . 
Oeldwerth«  |  ^  ^ 
angOBetzt.)  ; 

4  I 

Thir.    S<f.  Pf    niL 


a.7068 
b.4400Ö. 

a.2399 
b.2550 


26890|23"H».« 


B.255015-  *. 
b.444ü-t-'l 


n.   Sya* 


I  Die  Pfarrei  ist  beg^nzt  im  Westen  durch  den     a.  5301 

Rhein,  im  Norden  durch  d.  kath.  Pf.  Walsum  b.  lOüOO 

I  u.  die  evang.  Gem.  Holten,  im  Osten  durch  die 

I  kath.  Pf.  Hambom  u.  d.  evang.  Gem.  Meiderich, 

im  Süden  durch  Meiderich  u.  Ruhrort. 


1   i>  t. 

-I-   b.   ^ 


833 
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Anzahl 

Summa 

( 
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jährlichen 

i 

i 

lu 

1 

Q4 

!i 

II 

u 

ie-  '     SUat8-            ^f' 

»1^«  o         Wendungen 

11 

g  g 

^1 

Bemerkungen. 

-.•**^i«      ;am  I.Januar 
°^***^1"-     ,        1861. 

1 

fi 

7           1          8 

M 

1 

II 

t.Vl.    Thir.     SfJ»f.i    Thlr.    Sg.  Pf. 

9  iioiii 

12ilS 

14 

1 

1 
711        131 

2502 

12 

7 

1 

1 

IK. 

Die  Mehr- Ausgabe  ist  ddroh  Bauten 

«irr 

10. 

entstanden. 

--       262 

15 

— 

676 

14 

9 

1 

- 

1 

— 

1 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
die  Miethe  der  Kirchensitce,  Ver- 

' 

kauf  T.  Begräbnissstellen,  Spenden 

O 

bei  Kindtaufen,  Copulationen  u.  Be- 

•S 

erdigungen  und  insbesondere  durch 

Im 

Beiträge  aus  denronderProTlnzial- 

' 

; 

t. 

Synode  vertheilten  Collectengeldern 

< 

1    ] 

für  dürftige  Gemeinden  der  Rhein- 

1 

Hl 

provinz  aufgebracht.  Die  Pfarrei  hat 
jährlich  lOThlr.  29  Sgr.  1  Pf.  Renten 

1    1 

P 

zu  zahlen  und  hat  ausserdem  eine 

Schuld  von  28  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf. 

-~       265 

1 

15 

— 

3759 

16 

9 

1 

~" 

1 

""~ 

IK. 
10. 

Bei  denAusgaben  sind  eingerechnet : 
1.  2043  Thlr.  24  Sgr.  abgelegte  Ca- 

', 

1 

pitalien,  2.  4  Thlr.  9  Sgr.  extraordi- 

' 

j 

1 

naire  Einnahme  u.  3.  216  Th.  19  Sg. 

1 

' 

6  Pf.  UeberschusB  ex  1800,  zusam- 

, 

men  2264  Thlr.  22  S«r.  6  Pf,  nach 
deren  Abzug  ein  Ueberschuss  yon 

! 

187  Thlr.  29  Sgr.  7  Pf  verbleibt, 

i 

aus  dem  eineBank-Oblitration  ä  10( 
Thlr   gekauft  woraen  ist. 

' 

1 

i    1 

848 

^ 

1 

1 

1 

Unter  den  Ausgaben  sind  600  Thlr. 
Ton   abgelegten  Gapitalien   einge- 
rechnet    Der  hiernach  noch  Ter- 
bleibende  Ueberschuss  ist  als  Be- 
stand in  Kasse  geblieben. 

i^isburg. 

l'J  4         2-111       8951910     1, 


'^«laat», 


IL 


1 1  —  j    1  Der  geringe  Ueberschuss  blieb  in 
der  Kasse.  Die  Pfarrei  hat  276  Thlr. 
27  Sgr.  6  Pf.  Schulden  zu  8  pCt. 
Zinsen. 


68 


834 


?^, 


N  a  m  e  D 

der 
Pfarrei. 

2 

Dinslaken. 

Duisburg, 

grössere  evang 

Gemeinde. 


Inhalt    und    (irensen 

der 

Pfarrei. 

3 

Nach  Osten  u.  Norden  die  Gem.  Hiesfeld,  nach 

ßüden  die  Gem.  Holten,  nach  Westen  der  Rhein 

u.  die  Gem.  G Otters wickerhamm. 


Zur  Pfarrei  gohören  die  Ortschaften  Duisburg, 
Feldmark  Duisburg,  Düs&ern,  Neudorf,  Neuen- 
kamp und  Cassleri'eld  und  ein  in  der  Brgmstr. 
Ruhrort  gelegenes  Haus. 


Deren  D».t.- 
Stiftung- Vh— 

am  l.  Jar 

j   an  Kapir.il- 
■      stock  lai 

i  oder  (irav  > 


I      besitz  t'i.' 
i(letzrf^rer  z    \ 
'   ungt-fÄhr«?c 
!   Geldwerrb» 
anjjesttzT.' 

4 
Fhlr.       <r 


\ 


a.  7rj- 


Duisburg, 

kleinere  evang. 

Gemeinde. 


Duisburg, 
Diakonen-Anst, 


G^T. 


Die  Grenzen    der  Pfarrei  stimmen    mit  den 
Grenzen  d.  Bürgermeisterei  Duisburg  (DüShern, 
Neudorf,  Neuenkamp  und  Casslerfeld)  überein. 


Es  gehören   zur  Anstalts  -  Pfarrei  die  in  der- ; 

selben  wohnenden  Personen.  (Die  Anstalt  hat  { 

keinen  Pfarrbezirk). 


b.  "2:^ '  — 


».  63<*>.  - 


Gahlen.  Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  den  Grenzen  der 

bürgerlichen  Gemeinde  Gahlen  Überein. 


Gartrop.       !  Die  Pfarrei  erstreckt  sich  über  die  politiache 
I  Gemeinde  Gartrop-Bühl 


GötterRTvicker-    Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Westen  durch  den 
hamm.         |  Rhein,  im  Norden  von  Öpellen,  im  Osten  von 
I         Hünxe  und  im  Süden  von  Dinfilaken. 


a  lO,V>',lt^   -  ■ 
b.2061U-'-   fc 

I      f 


b.öetV-  -    1 


a.  211-21'  :»-    * 
b.l20S«h-  -   ^ 

I      c  . 


885 


?  SubTention  ans 


le- 


Staats- 
mittein. 


Bumma 
der 
I  jährlichen 
;       Auf- 
wendungen 
am  I.Januar;  *!  1  <S 


Anzahl 


2  . 


1861. 


8 


'So 


I  «  (3  "H^  ' 

-  S^  '  SJ  «  I 

9  b.  I   k  .X 

.'S  ß  ?  ^  1 


fr.  Pf.     ThlT.     8g.  Pf      Thlr.     8g.  Pf.     9    !  10 


11 


-    US 'S 

12  113 


For/*.  Tab.  Nr.  146. 


Bemerkungen. 


14 


mtr 
ier 


len- 
r 

4  7 
5ten- 
rr 
3  0 

len 

3- 

tder 

MtZC 


109 


84 


27 


25-, 
riU-    I 

»'ge-  ] 
ren     I 

'14-. 

N  2ua  I 
vj-i    l 

» ü'i 

•cfi»      I 

i 
niio* 

■hen-   I 


31 


10'- 


6620 


1953 


7713 


1281 


18262 


1636 


495 


15 


13 


17 


16 


18 


1695  28 


10 


7     1 


1K. 
10. 


2K 
20. 

2K, 


IK. 
10. 


IK.- 
10.. 


IK.: 
10. 


Die  Pfarrei  hat  3O0O  Thlr.  Schulden, 
theilszu  4'/2,  theiUzu  5 'Vn  Zinsen. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
die  Kirchensitz-Miethe  und  durch 
d.  Ertrag  d.  Klingelbeutels  gedeckt. 
Die  Pfarrei  hatte  1861  18935  Thlr. 
29  Sgr.  8  Pf  Schulden,  worauf  pro 
1862  durch  Erhebung  der  Kirchen- 
steuer 1 388  Thlr.  25  Hgr.  6  Pf.  amor- 
tisirt  worden  sind.  Der  Rest  der 
Schuld  soll  jährlich  durch  Umlage 
auf  die  Gemeindeglicder  verzinst  u. 
amortisirt  werden  DieUeberschüsse 
bei  derDiakonie-,  Predigerwittwen-, 
Hausarmen-  u.  Altfrauenhaus-Kasse 

werden  hypothekarisch  angelegt. 
Die  Mehr- Ausgabe  erklärt  sich  da- 
durch, dass  1)  eine  neue  Pastorat 
angekauft  worden  u.  2)  dass  ausser 
den  nebenstehenden  Einnahmen 
andere  Sammlungen  Statt  gefunden 
haben.  Die  Pfarrei  hat  3000  Thlr. 

Schulden  zu  4  \  3  pCt.  Zinsen. 
Durch  Collecten  in  Rheinland  und 
Westphalen,  freiwillige  Geschenke, 
Pensionen  fQr  Knaben  im  Rettungs- 
hause  und  Pflegegelder  für  Kranke 
werden  die  Mehr- Ausgaben  gedeckt 
Auf  den  Anstalts-Gebäuden  haftet 
eine  Hypothekenschuld  von  17,000 
Thlr.  Ausser  den  beiden  Pfarrern 
sind  in  der  Regel  noch  3  Gandidaten 

mit  thätig 
DerWerth  der  der  l'farrei  gehörigen 
jungen  Holzculturen  ist  nicht  ange- 
geben, da  sie  noch  keine  I^utzung 

abwerfen. 
Zu  den  Einnahmen  kommen  noch 
10—12  Thlr.  Armenstocksgeldor  u. 
etwa  1  Thlr.  an  freiwilligen  Gaben 
bei  Amtshandlungen.  Die  Mehr- 
Ausgaben  sind  auf  das  folgende 
Jahr  übernommen. 


Ö3* 


836 


j       Namen 

I 

der 
Pfarrei. 


10 


11 


HieBfeld. 


Holtßn. 


HüDxe. 


12      Meiderich. 
13'        Rubrort 

t 

i 

hI        dpellen. 
St^rkrade. 


If 


I 


IG 


Voerde. 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 

3 


Deren  Douüoiiv 

Stifteiiga-yeniiörtrr 

am  1.  Janaar  :* 


an  Kfipitäl- 

stock  (a) 

oder  Qnmd- 

besitz  (b) 

(letzterer  zun 

angefthrcn 

Qeldwerthe 

angesetzt) 

4 
Thk.      Sf .  Pf 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Norden  von  der    a.  8188|  8 
evang.  Gem.  Hünxe,  im  Süden  von  Bterkrade     b.  5627:15 
u.  Holten,  im  Osten  von  d.  kath.  Gem.  Kirch- 
hellen (Reg.-Bezirk  Münster)  und  im  Westen 

von  Dinslaken. 
Die  Pf.  umf.  die  Stadt  u.  Feldmark  Holten,  das  a.  10660 
Amt  Holten,  d.  Bauerschaft  Konigshardt  (Gem.     b.  3640  — 
Sterkrade),  die  Bauerschaften  Fahre  u.  Busch- 
hausen (Ci  em.  Hambom),  d.  Bauersoh.  Hamer- 
kirchspiel  mit  unbestimmten  Grenzen  n.  Beek 
u.  Meiderich  hin  u.  die  Bauersch.  Wehofen  u. 
Aldenrade  (Gem.  Walsum)  mit  Ausn.  einiger 
Stellen,  die  zur  evang.  Gem.  Dinslaken  gehören. 
Die  Pf.  ist  begr.  durch  die  evang.  Gem.  Hies- 
feld,  Dinslaken,   Götterswickerhamm,  Spellen, 
Drevenack  (resp.  die  Lippe,  nur  dass  Cruden- 
burg,  welches  zur  Hälfte  nach  Hünxe  gehört, ' 
auf  dem  rechten  Ufer  liegt),  Gahlen,  die  kath. 
u.  westphäl.  Gem.  Kerckhellen  u.  den  Königl. 
Wald.    Die  evang.  Gem.  Gartrop  ist  von  der 
Pf.  eingeschlossen  u.  sind  d.  Grenzen  zwischen 

beiden  Gemeinden  noch  nicht  regulirt. 

I  Die  Pf.   wird  im  Norden    von   den  Pfarrgem. 

'Hamborn  u.  Beek,  im  Osten  v.  d.  Pf.  Mülheim  .b.  35000, - 

'  a.  d.  Kuhr,  im  Süden  von  der  Pf.  Duisburg  u.  |  j 

im  Westen  von  der  Pf.  Ruhrort  begrenzt.  i 

Die  Pfarrgrenzen    stimmen  mit   den  Grenzen  a.  11582.21, 

der  politischen  Gemeinden  überein. 


4  « 

-  fc  .. . 


-     4.- 


a.  128ft51b 
b.5220!- 


I 


.  23373  22 


Die  Pfarrei  umfasst  die  bürgerliche  Gemeinde 
Spellen. 


Zur  Pf.  gehört  die  politische  Gem.  Sterkrade 

mit  Ausschluss  v.  Konigshardt,  femer  Lippem 

u.  Lyrich  (Brgmstr.  Oberhausen)  u.  Osterfeld 

u.  Bottrop  (Reg.-Bez.  Münster). 

Die  Abgrenzung  der  Pf.  gegen  die  Pf.  Götters- 
wickerhamm u.  Spellen  ist  keine  territoriale, 
sond.  eine  personale,  welche  durch  d.  Kirchen- 
buch von  Yoerde  bestimmt  ist.  Es  gehören  znr 
Pf.  mehrere  Familien  von  GötterBwickerhamm 
u.  lö  Familien  ron  Spellen« 


Sa.1 


4   *. 


«.2024- 
b.3400i- 


—      l-f-     - 


•.öoooi-H  •••' 

b.lOOOl-'-    ^^ 
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e  SnbTention  auB 


de- 


Stoate- 
mitteln. 


Summa 

der 

jährlichen     s 

Auf-        j^ 

Wendungen  i  ^ 

am  I.Januar  "i 

t        1861.       j  g 


f.  Pf.     Thlr.     8g.  Pf. 


Thlr.     8g.  Pf. 
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Bemerkungen. 


14 


70 


-f        36 


15 


7!  6 


! 

1401'13!n     1   -      1  — 


1034 


-i_ 

20 

Com- 
Mse 

««•er 

2H  8 

Con- 

95 

15 


1397  15  -     2  —      1  — 


—      1  — 


2661 2  -       1 


3005  27  -  :     1      1      1 


neuer  , 


wt«wr 


200 


100 


-       402    9 


500 


530 


I 


1  -   1 


Die  Kirohenkasse  hat  eine  Schuld 

von   313   Thlr.    1   Sgr.   und    eine 

jährliche  Rente  von  54  Thlr.  3  Sgr. 

3  Pf.  zu  zahlen. 

Zu  den  Einnahmen  kommen  noch 
circa  100  Thlr.,  welche  durch  den 
Klingelbeutel  aufgebracht  werden. 


Die  Vfarrei  hat  noch  ein  Kapital  von 
934  Thlr.,  dessen  Zinsertrag  zur  Be- 
soldung d.  Organisten  dient.  Ausser- 
dem hat  dieselbe  noch  an  Extra- 
ordinarien 102  Thlr  8  Sgr.  2  Pf. 
eingenommen. 


AuBser  der  Einnahme  Col.  5.,  6.  7. 
werden  noch  30  Thlr.  Kirchen-Jura 
erhoben.  Von  dem  TJeberschusse 
sind  600  Thlr.  zur  Schuldentilgung 
verwendet.  Die  Kirchen-Gemeinde 
hat  eine  Schuld   von  27300  Thlr. 

4  Sgr.  4  Pf.  zu  5" n  Zinsen. 
Die  Pfarr-Gemeinde  hat  eine  Kapi- 
talschuld V.  480  Thlr.  zu  5'^  o  Zinsen. 


Die   Kirchen  -  Gemeinde  hat   eine 

Schuld  V.  1250  Thlr.  zu  4%  Zinsen. 

Ausserdem  ist  ein  Canon  v.  87  Thlr. 

jährlich  durch  Umlage  auf  die  Ge- 
meindeglieder zu  decken. 

Der  Ueberschuss  wird  zur  Stärkung 
des  Pfarrfonds  verwendet. 


838 


Namen 

der 
Pfarrei. 


Inhalt  und   Grensen 

der 

Pfarrei. 


Deren  Dou? 
Stiftungs-TeTTs 
am  1.  Ja^i^: 


an  Kapital- 
stock (a> 
oder  Grund- 
besitz (b) 
rietzterer  nur 
angefahren 
Oeldwerthe 
eingesetzt.) 
4 

ThJr         Sr    P 


17 


Wanheim- 
Angerhansen. 


Die  Pf.  umf.  die  Gem.  Wanheim  und  Anger- 
hausen  u.  die  Brgmstr.  Angermund  mit  Aus- 
BchluBS  d.  Spezialgem.  Angermund.  Naoh  dieser 
Seite  hin  bildet  der  Goldackersweg  und  die 
Kalkstrasse  die  Grenze. 


a.  2610 J 


I 


Borbeek. 


DüBseldorf. 


DUBseldorf, 
Arresth.-Kirche. 


m.  Sy 
Die  Commnnal-Gem.  Borbeck  bildet  die  Pfarrei,     b.  2500/  -  '- 

1 


Die  Pfarrei  umfasBt  die  Oberbrgmstr.  Dussel-  a.  öröS^  15  -  * 
dorf  u.  das  Dorf  Eller  in  der  Brgmstr.  Hilden,  b.  4t>00('j—  -^ 


839 


abvention  aus ; 


Staats- 
mitteln. 


Snmma 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
'am  I.Januar 
1861. 


8 


f      Th!r._     3ig.Pf-'     Thlr.     HK-Pf.    .9 


Anzahl 


9  !lO 


3  Z 

SÄ 

:iUi 

5»  es 

4?: 

'oS 

i*   j 

^•o 

i-CJ 

.y 

^o 

)xl 

SS 

-^ 

11 

12 

•2  2' 


13  1 


Forts,  Tab.  Nr.  i46. 


Bemerkungen. 


14 


150 


25 


'S  m  «* 

II  I 


e  I  d  o  r  f . 


«i 


!  r 


125- 


802  22«  6      1 


14945 


6()0 

Gehalt  des 
Pfarrers 

241-1- 

RemnneratioD 

für  den 
Orgimiateo. 


16 


624 


10 


-    -  IK. 


ja 

Is 
8» 


2K 
20. 


-llO 


Die  Pfarrgemeinde  hat  eine  Schuld 
Yon  2000  Thlr.  vom  Pfarrhauebau 
herrührend.  Die  Mehr- Ausgaben 
werden  durch  die  Kirchensteuer- 
Umlage  u.  Gollecten  gedeckt. 


Die  Gemeinde  erhält  einen  Jahres- 
beitrag von  20§  Thlr.  aus  dem  Col- 
lectenfonda  des  Oberkirchenrathfi. 
Die  Schulden  belaufen  sich  auf  3400 
Thlr.  zu  4'  ./;o  Zinsen  u.  855  Thlr. 
zu  5  "'„  Zinsen,  wovon  jährl.  95  Thlr. 

zu  amortisiren  sind. 
Von  d.  Kirchensteuer  ad  7400  Thlr. 
werden  jährl.  3800  Thlr.  zum  Neu- 
bau einer  Kirche  zinsbar  angelegt. 
An  dem  Capital- Vermögen  sind  be- 
theiligt: 1.  der  Armenfonds  mit 
22000  Thlr.  u.  940  Thlr.  Zinsen.  2. 
der  Armenschulfonds  mit  2922  Thlr. 
15  ögr.  u.  131  Thlr.  15  Sgr.  Zinsen. 
3.  der  Predigerwittwenfonds  mit 
12300  Thlr.  u.  576  Thlr.  Zinsen.  4. 
d.  Bchullehrerwittwenfondsmit  1700 
Thlr  u.  81  Thlr.  Zinsen.  5.  derStu- 
dien-Btipendienfonds  mit  6261  Thlr. 
u.  283  Thlr.  Zinsen.  6.  der  Waisen- 
fonds mit  13400  Thlr.  u.  638  Thlr. 
Zinsen.  Die  Zinsen  des  Prediger- 
wittwenfonds sind  ganz  u.  von  den 
Zinsen  des  SchuUehrerwittwenfonds 
sind  35  Thlr.  6  Bgr  zum  Kapital  ge- 
schlagen worden.  Die  Mehr-Aus- 
gabe u  werden  durch  Mehr-Ein- 
nahme an  Kirchensteuer  gedeckt. 
Die  Cultuskosten  werden  vom 
Staate  bestritten. 


Namen 
der 


gl     Pfarrei. 


Dllaselthal. 


Erkrath. 


Essen. 


Haan. 


Hilden. 


840 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  Dot&no'kb- 
StiftvBgs-Termg: 
am  1.  Janiue 
~än  Kapital- 
Block  (a) 
oder  Grand-   V  ^ 
besitz  (b)      ^^ 
(letzterer  nm  *^ 
nngefaihren       ^ 
Geldwerte       "^ 
angesetsl.) 
4 


tings 
Fil 


iliale  su  Zoppenbruck 


Die  Pfarrei  umf.  die  Br^str.  Gerreshoim  mit 
Ausnahme  des  Grafenbcrgk«  u.  dee  jenbeits  der 
Düsseldorf-Elberfulder  Chaussee  gelegenen  Ge-  i 


•.9323127  f^  iw 


biets,  die  Gem.  MiUrath  (Brgmstr.  Haan)  u. 
Yon  d.  Brgmstr.  Habbelrath  den  Theil,  welcher 
westlich  Tom  Dorfe  Hubbelrath  u.  südlich  von 
der  Dflsseldorf-Elberf.  Chaussee  gelegen  ist. 


Die  Pf.  umf.  die  Brgmstr.  Essen  u.  Altenessen. 


Zur   Kirchen  -  Gemeinde    gehören    die  beiden 

bürgerlichen  Gemeinden  Haan  und  EUscheidt 

mit  Ausnahme  eines  Hofes,  genannt  Schratz- 

berg,  der  zur  Kirchengem.  BchSller  gehört. 


I  Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Süd-West  von 
I  Benrath  resp.  Urdenbach)  im  Korden  von  Lrk- 
'  rath,  im  Nord-Ost  von  Haan,  im  Ost  von  Mer- 
'  scheid,  im  Süd-Ost  y.  Richrath  resp.  Reusrath. 


a.  40713 

b.500(.> 


a.  1 179" 


2611i 


13  5  %.' 


b.2700: \ 

I 


a-  29957- 

b  3500|- 
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-  b  :• 
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-      300  -r- 


100 808 


I 


135  15-;  11125  23   4 


!-     -     —  -       576   8   9 


—     1335,  4    6 
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Bemerkungen. 


14 


II 

IK. 
20. 


Kf« 


You  dem  Capital)(erm5gen  haben 
100  Thlr.  die  Bestimmung,  dasa  die 
Zinsen  zum  Kapital  geschlagen  wer- 
den, um  einen  Pfarrfonds  anzusam- 
meln. In  1861  kam  ein  Kapital  v. 
500  Thlr.  hinzu  zur  Verhessemng 
des  Pfarrfonds  u.  in  1862,  100  Thlr., 
deren  Zinsen  zur  Verbesserung  des 
Gehaltes  des  zeitigen  Pfarrers  die- 
nen, demnächst  aber  zur  Anschaf- 
fung Yon   besseren   Glocken   oder 

einer  Uhr  verwandt  werden. 
Bei  dem  Vermögen  Jst  ein  Schul- 
fondö  einbegriffen,  aus  welchem  die 
Gehälter  der  Lehrer  u.  alle  Bauten 
an  Bchulen  und  Lehrerwohnungen 
bestritten  werden. 


IK.  Die  Kirchen  -  Rechnung  pro  1861 
1 0.  schliesst  ab  mit  einem  Bestände  von 
4910  Thlr.  4  Sgr.  1  Pf.  u  einer  Rest- 
Ausgabe  von  280  Thlr.  21  ögr.,  von 
denen  44  Thlr.  der  Kirchhofskasse 
u.  186  Thlr.  21  Sgr.  der  Kirchenbau- 
kasse  zufliessen  u.  durch  Kirchen- 
steuer gedeckt  werden.  In  dem  Be- 
stände ist  das  Kirchenbaukapital 
enthalten. 

IK.  Bei  dem  Grundbesitz  ist  ein  Pre- 
10.  digerwittwensitz ,  bestehend  aus 
Haus  und  Garten,  zum  Wcrthe  von 
2000  Thlr.  eingerechnet,  welcher  zu 
92  Thlr.  vermiethet  ißt.  Der  übrige 
Gnindbesitz  wird  von  den  Nutz- 
nieHsern  selbst  verwaltet  und  läuft 
die  Einnahme  nicht  durch  die  Rech- 
nung. Die  Gemeinde  hat  eine  Kir- 
chenbauschuld  von  4000  Thlr.,  die 
durch  die  Kirchensteuer  allmälig 
amortisirt  wird.  Im  Jahre  1868  ist 
der  Öchulfonds  durch  Verkauf  eines 
Gartens  um  1600  Thlr.  verbessert 
worden. 


843 


Namen 

der 
Pfarrei. 


Inhalt   und   Oreniei 

der 

Pfarrei. 

3 


Homberg. 


Zur  Pfarrgem.  gehört  das  Dorf  Homberg,  die 
Umgebang  v.  Homberg,  die  Honnsohaft  Beil- 
Bühoidt,  sämmtlich  in  der  Brgmstr.  Eckamp  ge- 
legen, ferner  d.  Gem.  Meieröberg  in  d.  ßrgmstr.  . 
Hubbelrath.  Ausserdem  gehören  noch  mehrere 
Höfe  in  der  Gem.  Hubbelrath  zur  Pf.  Homberg;  ' 
eine  Grenze  lässt  sich  hier  nicht  angeben,  da 
die  andern  Höfe  theils  nach  Mettmann,  theils  i 
.  nach  Erkrath  u.  Ratingen  gehören. 

10!  Kaiserswerth.     Die  Pfarrei    umfasst    die    gebammte    Bürger- 
I  I  meisterei  Kaiserswerth   und   von  der  Bürger- 

I  '  meisterei  Angermund  die  Ortschaft  Angermund 

I  !  und  Schloss  Heitorf. 


Deren  Docit^!>- 

StiftoBgi-Ycniip:^ 

am  1.  Jarcar  J 

ao  Kapital- 
Stock  (ai 

oder  GniBd-    /* 

be»itx  (bi  ^  , 
'  (letzterer  ZQJL  .  ] 
I    ungefähr*'!    ^  . 

Oeldwerth«    '■ 
,    angesetzt) 

4 
I       Tlilr       <.-   P*     "Jt 

b.    l<w l 


a.  2««H">0 

b.   liHKI     - 


llj 

i 

13, 

I 


Kaiserswerth, 
Diakonissen- 
Anstalt. 
Kettwig. 


Linnep. 


Lintorf. 


Die  in  den  der  Diakonissen- Anstalt  zugehörigen  ,        -  -       — 
Gebäuden  befindlichen  Bewohner  gehören  zur ! 

Anstalts-Paroohie. 
Die  Pf.  uinf.  d.  Brgmstr.  Kettwig  mit  Ausnahme  u.  IßTIf?  20    T  1 

der  Gem.  Bredeney  u.  Heisingen,  sodann  die     b.<siön '. 

Honnsebaften  Hasselbeok,  Isenbögel  und  Oeft  c 

der  Brgmstr.  Velbert,  die  Honnsch.  Laupendahl 
der  Brgmstr.  Mintard  u.  die  Honnsch.  Raast  u. 
Huarzopf  der  Br^i^mstr.  Mülheim  a.  d.  Ruhr.  1     , 

Die  Pf.  ^'renzt  an  die  Landbrgmstr.  Mülheim     a.  S7K>(y  2T  —   » 
a.  d.  Ruhr  u.  an  die  Brguistr.  Angermund  u. 
Velbert.  Öie  liegt  theils  in  d.  Brgmstr.  Mintard 
u.  theÜH  in  der  Brgmstr.  Kckamp. 


lo       Mettmann. 


'  D.  bür^erl.GemL-iudugr.  ^iuduueh  d.  kirchlichen 
!  Gemeindegr.  initAu&n.  eines  Haubos,  genannt 
I  „amKnöpachen**,  welches  zur  Pf.  Linnep  gehört. 
'Die  Pfarrei  umf.  die  ganze  BrgpDistr.  Mettmann 
I  u.  V.  d.  Brgmstr.  Hubbelrath  d.  ganze  Honnsch. 
MetzkauHon  u.  einen  gemäss  Uebereinkunft  der 
i  Nachbargcm.    der  Pf.  Mettmann    zuerkannten 
I  Theil  der  Honnsch.  Hubbelrath,  bestehend  aus  , 
den  nördl.  von  der  Chaussee  liegenden  Gütern  I 
Blumelrath,  Band,  Hasselbeck  u.  Lindenbeck 
I  u.  die  südlich  von  Hubbelrath  bis  an  das  so* 
'  genannte  Förstchen   an   die  Chaussee   ange- 
bauten Häuser. 


a.2U>»> * 


a.  tivwi.*;:^    1 
b.  NJ<»  — 


-.  V  n 
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Subvention  ans 


Staats- 
mitteln. 


»      Thlr.     8k.  Pf. 


19 


20 


-       100 


4     — 


91 


20 


Summa 

der 

jfthrlichen 

Auf- 
wendungen 
am  1.  Januar 
1861. 


8 

Thir.     8g.  Pf 


11 


56627 


1150 


20001- 
Besoldungen 

8703'24'  2 


631 

529 

2100 


I 


^• 

c 

s 

ii 

1 

<s 

!? 

II 

a 

5r 

?^^ 

•S3 

'S 

^ 

52 

1 

CS 

1 

1? 

•5 

9 

10 

11 

12 

H 

sä; 
18 


1 

B«t- 
laal 

1 


«3 
IS 


IK 
10. 


IE 
10. 

1 

titt- 
tor 

IK. 
10. 


Forts.  Tab,  Nr.  146. 


Bemerkungen. 


14 


Die  Gemeinde  hat  an  die  Ötadt  Kai- 
serswerth  von  einem  OrundstCLoke 
10  Thlr.  4  Sgr.  7  Pf.  Erbpacht  zu 
zahlen.  Ein  Theil  dieses  Grund- 
stückes ist  im  Jahre  1862  an  die 
Diakonissen-Anstalt  verkauft,  wo- 
durch die  jetzt  der  Gemeinde  zu- 
fallende Erbpacht  sich  auf  jährlich 

1  Thlr.  15  Sgr.  reducirt. 
Der  Rheinisch- Westphälische  Dia- 
konissen-Verein hesoldet  die  Geistl. 

312  Thlr.  Zinsen  von  einem  eisernen 

Kapital  ad  8 1 74  Thlr.  24  Sgr.  werden 

nicht  verausgabt,  sondern  zum 

Kapital  geschlagen. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  duroh 
Sammlungen  in  der  Gemde.  gedeckt. 


Die  Pfarrei  erhält  jährlich  300    350 
Thlr.  an  Geschenken  von  Seiten  der 

Gustav- Adolph- Vereine . 
Von  dem  2.  Pfarrhaus  hat  die  Ge- 
meinde eine  Grundrente  von  4  Thlr. 
24  Sgr.  zu  entrichten. 
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Namen 


der 


g       Pfarrei. 

c;  I 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  DoU^ 
Säftangt-YeriD  >. 
jua  l  Ju..x 
an  KapiuU 
stock  (ai 
oder  ürand-  '.' 
besitz  (b)     " 
(letzterer  zum  ' 
ungefiUireD 
Geldwerthc 
angesetitJ 
4 

Thlr.     8g  P' 


h\ 


17 


18 


1^» 


20 
21 


Mülheim  a.d.R, 

grössere  ovang 

Gemeinde. 


Mülheim  a.d.R, 

kleinere  evang. 

Gemeinde. 


liatingen. 


Bellingliausen. 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  Borbeck,  Meiderich,  a.  77740 
Oberhausen,  Duisburg,  Saam  und  Kettwig.    'b.  40000 


Saarn. 
Urdenbach. 

"Werden. 


Die  Pf.  wird  begrenzt  im  Osten  durch  die  Gem. 
Werden,  im  8üden  durch  die  Gem.  Kettwig  u. 
Saarn,  im  Westen  durch  die  Gem.  Duisburg  u. 
im  Norden  durch  die  Gemeinden  Oberbausen, 

Sterkrade  und  Borbeck. 
Die  Pf.  umf.  die  Brgmstr.  Ratingen,  die  Gem. 
Eckamp,  Eggerschcidt,  Bracht  u.  Rath  (Brgmstr. 
Eckamp),  die  Gem.  Schwarzbach,  Krumbach  u. 
Hasselbeck,  (Brgmstr.  Hubbelrath)  u.  von  der 
Brgmstr.  Gerresheim  den  Theil  d.  Gem.  Luden- 
berg, welcher  nördl.  der  von  Düsseldorf  nach 

Mettmann  führenden  Chaussee  liegt. 
Die  Pfarrei   umfasst  die  Gemeinden  Relling- 
hausen,  Heide,  Bergerhausen,  Holthausen  und 
Hinsei,  die  zur  Bürgermeisterei  Steele  gehören. 


Die  Pfarrei  grenzt  nach  Westen,  Norden  und 
Osten  an  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  nach  Süden  an 

Mintard  und  Linnep. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei  Benrath 

und   den  Theil  der  Gemeinde  Eller,   welcher 

diesseits  dos   die  Mühle   zu  Eller  treibenden 

DüBselbachs  liegt. 


Die  GcmeindegUeder  wohnen  in  den  Brgmstr. 
Werden  u.  Kettwig  u.  der  Honnsehaft  Oefle, 
Brgmstr.  Velbert.  Die  Pf.  wird  begr.  im  Süden 
von  der  Brgmstr.  Velbert,  im  Osten  von  den 
Brgmstr.  Laugenberg  u.  Steele,  im  Norden  von 
der  Brgmstr.  Altenessen,  im  Westen  geht  die 
Grenze  durch  d.  Brgmstr.  Kettwig.  Wegen  der 
zur  früheren  reform.  Gem. Velbert  gehörigenEin- 
gesessenen,  die  imWerden^schen  wohnen,  ist  die 
Sache  noch  nicht  regulirt.  Ebenso  besteht  keine 
feste  Gr.  zwischen  d.  Gem.  Werden  u.  Kettwig,  p 
indem  die  auf  dem  andern  Rheinufer  wohnenden 
Evang.,  die  zu  letzterer  Brgmstr.  gehören,  sich  I 


I 


a.öO0OU 


—  I 

-\. 


a.  17U13' 
b.  3506.22 


a.  156G  13 
b.  520  25 


a.1660'- 


a.  11000  - 


.1304316 
b.600'- 


—    Li 

I 


3  .,' 
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42 

|5 

^1 

^5 

1 

1          7                      8 

^ 

.Pf     Thlr.     8g.  Pf.     Thlr.     8g.  Pf. 

9 

10 1^1 

1:j    Ui                              14 

i- 

8^2 

_ 

_ 

4 

^ 

1 

2K 

Die  UeberschüBBe  werden  in    der 

Btr 

20. 

nächstfolgenden  Rechnung  io  Ein- 
nahme nachgewiesen. 

1 

_ 

_ 

_ 

1575 

_, 



1 

1 

1 

_ 

Tk. 

ler 

1 

10. 

1 

2484 

h 

10 

1 

1 

IE. 

Die  Gemeinde  hat  eine  Schuld  Ton 

jer 

1 

10. 

n 

2800   Thlr.   zu'  4  %  Zinsen.     Die 
Mehr- Ausgaben  werden  durch  Kir- 
chensteuer, freiwillige  Gaben,  Col- 
lecten  etc.  gedeckt. 

— 

?oo,- 

__ 

m2 

l 

4 

1 

__ 

1 

^„ 

10. 

Die  Pfarrgemeinde  hatte  im  Jahre 

a«r 

1 

ä 

1861  eine  Bauschuld  v.  1030  Thlr., 

1 

.2 

wovon  680  Thlr.  zu  5'/,,  u.  350  Thlr. 

ttlM 

'O 

zu  4V2"/u  zu  verzinsen  waren.  Hier- 

'~ 

s 

auf  sind   175  Thlr.  zurückgezahlt 

OL 

Ov- 

2 

worden  und  beträgt  die  Schuld  jetzt 

al- 

1 

s 

855  Thlr.,  wovon  505  Thlr.  zu  5'/., 
u.  350  Thl.  zu  4'/2"/„  zu  verzins,  sind. 

'- 

200 

— 

— 

m) 

13 

2     1 

— 

1 



^2 

Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 

Sammlungen  in  derGemde.  gedeckt. 

Die  Gemde.  hat  1400  Thl.  Schulden. 

?10 

— 

— 

— 

V2>^ 

2(J 

1 

1 

— 

1 

__ 

3 

Die  Mehr-Ausgaben  wurden  durch 

2  1 

freivrillige  Beiträge  theilweise  ge- 

1 

deckt  ;  es  blieb  aber  noch  ein  Vor- 
schuss  V.  63  Thlr.  14  Sgr.  5  Pf.,  der 
in  die  folgende  Rechnung  über- 
tragen wurde. 

•,— 

— 

— 

— 

um 

5 

— 

1 

— 

1 



1 

Im  Jahre  1862  ist  das  alte  Pfarrhaus 

2  4 

'oiö- 

mit  Garten  und  Baumhof  für  4205 

Thlr.  verkauft  und  ein  neues  Pfarr- 

eftr 

haus  für  8650  Thlr.  angekauft  wor- 

ttti- 

t 

den,  so  dass  der  Kirchenfonds  mit 
4450    Thlr.  Schulden    belastet  ist. 
Die  Zinsen  hiervon  werden  grössten- 
theils  durch  die  Pocht  vom  Hinter- 
hauße  ad  120  Thlr.  aufgebracht. 
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Stiftnngs-Ve-. 
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Namen 
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an  Kapr.il- 

Q 

BtOck    id 

der 
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oder  GfL^'- 
be^itz  »'•• 

fi> 

Pfarrei. 

(letzterer  ii 

j- 

Pfarrei.     | 

ungefähr  •"i 

Si 

1 

Geldwert  -^ 

2 

1 

angeset?:. 

4 
Thlr.       S- 

1 

2 

3 

23 


Werden, 
Straf-Anstalt. 


theiU  nach  Werden,  theils  nach  Kettwig  halten.  | 
Nach  Norden  resp.  Osten  bildet  der  Deilbach,  , 
der  durch  die  Honnschaft  Honsbeck  fliesst,  die 
Grenze  gegen  die  Gemeinde  Niederwenigem.  ! 


2i;    Oberhausen. 


Nach  Mülheim  a.  d.  Ruhr  und  Meiderich  hin  { 
sind  die  Grenzen  der  Civil-Gemeinde  auch  die 
Grenzen   der  Pfarrei,  nach  Sterkrade   hin   ist  I 
die  Grenze  noch  nicht  regulirt.  1 


IT.   Sj 

DftBtel.        I     Die  Pfarrei  umfatit  die  Gemeinda  DtUtel.     |  a.  41941     i- 

b.6'0      - 


I 


I 


I 


Elberfeld.      i  Die  Pfarrei  umfasst  den  Raum  der  bürgerlichen 
reformirte  Gem.  Gemeinde   in   Stadt  und  Kirchspiel    mit  Ay»> 
schluBS  der  Eirchspiels-Hausnuitimem  II.  144 
bis  192a,  welche  bürgerlich  surSt^dt^emeinde 
und  kirchlich  zur  Gemeinde  Cronenberg  und 
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ßem  erkungan. 
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I 


600 6001-'—,     1'. 


•200— :- 

I 


525. 


1    - 


4n 

ICD'S 
TTuf  . 


Die  Mehr- Ausgaben  80  Thl.  wurden 
durch  Unterstützung  der  Gustay- 
Adolph- Vereine  gedeckt.  Die  Ge- 
meinde hat  auf  dem  Pfarrhause  2500 
Thlr.  Kapitalschuld  zu  4%^  und  auf 
der  Schule  3000  Thlr.  zu  5%  zu  ver- 
zinsen. Der  Gustav-Adolph-Yerein 
zu  Mülheim  a.  d.  Buhr  hat  für  die 
Gemeinde  ein  Grundstück  v.  6  Mor- 
gen erworben,  auf  welchem  die 
Schule  u.  das  Pfarrhaus  stehen  und 
die  Kirche  erbaut  wird.  Das  Grund- 
stück kann  aber  erst  nach  erfolgter 
Constituirung  der  Pfarre  überwiesen 
werden. 


berfeld. 


659 


15845 


21 


6     1 


1      1 


IK. 
10. 


Die  Gemeinde  hat  ausserdem  ein 
Schulvermogen  v.  430 Thlr  ,  welches 
eine  jährl.  Rente  v.  18  Thlr.  5  Sgr. 
abwirft,  femer  ein  Armenvermögen 
V.  1635  Thlr ,  welches  eine  jährliche 
Rente  v.  65  Thlr.  ergibt,  ausserdem 
erhält  die  Armenkasse  eine  Subven- 
tion aus  Gemeindemitteln  v.  90  Thlr. 
Von  dem  Pfarrhause  u.  dem  Garten 
muss  jährlich  an  Erbpacht  3  Thlr. 
5  Sgr.  entrichtet  werden  u.  von  dem 
Kirchhause  an  die  kath.  Gemeinde 
jährl.  9  Sgr.  3  Pf.  Grundpacht  ge- 
zahlt werden.  Die  Dienersteuer,  die 
durch  Umlage  auf  die  Gemeinde  er- 
hoben wird,  ist  im  Jahre  1862  von 
]  156  Thlr.  16  Sgr.  2  Pf.  auf  200  Thlr. 
I  erhöht  worden. 

2K.|  Die  Gemeinde  hat  eine  Kirchhofs- 
20.  schuld  von  9673  Thlr.  29  Sgr.  11  Pf. 
ä  5"'n  und  eine  Bauschuld  des  An- 
lehens  für  die  zweite  Kirche  von 
28600  Thlr.  ä  4ya7o.    DieUeber- 
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der 

Pfarrei. 


Deren  Dotatk*^« 

Stiftimg8-TenDÖ£- 
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an  Kapital- 
Stock   (a) 
oder  Grund- 
besitz 0)) 
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ungefähren 
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angesetzt.) 

4 
Thlr.        >ff  P 


[  H.  275  bis  296  links  der  Wupper  und  I.  322 
bis  396   rechts  der  Wupper,  welche    bflrger- 


I 


lieh  eur  Stadtgemeind^  und  kirchlich  zur  Ge- 
meinde Bonnbom  gehören. 


Elberfeld, 

ev. -lutherische 

Gemeinde. 


Elberfeld, 
Arresthaus. 


Gemarke. 


Gruiten. 

Heiligenhaus, 
reformirte  Gem. 


Die  Grenzen  der  Oberbürgermeisterei  stimmen  a.  15761  14  11 


mit  den  Pfarrgrenzon  überein. 


b.201(HJ 


Die  Pfarrei   ynM  begrenzt  von  Unterbarmen, 

Konsdorf ,    Lüttringhausen ,    Langerfeld    und 

Herzkamp. 


a.  82083 


Die  Pfarrei  Gruiton  grenzt  an  die  Gemeinden 

Schöller,  Haan,  Erkrath  uud  Mettmann. 
Zur  Gemeinde  gehören  dieTEleformirten  in  dem 
Dorfe  HeiligenhauB  und  in  den  Honnschaflen 
Leubeok,  Hettersoheid  und  Tuschen,  in  einem 
Theile  von  Hasselbeck  und  in  2  Hftusem  yon 


-'— t 


7071  2l>  5-  a, . 
b.  236   3~     b 
a.  8679{2S|  6'  a. 
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Bemerkungen. 


14 


Schüsse  werden  in  der  Regel  2ur 
Amortisation  der  Kirohhonsohuld 
verwandt.  Das  kirchliche  Armen- 
Vermogen  d.  Gemeinde  besteht  aus : 

a.  90971  Thlr.  20  Sgr.  9  Pf.  Kapital 
mit  4018  Thlr.  16  Sgr.  5  Pf.  Zinsen. 

b.  1800  Thlr.  Werth  des  Grundbe- 
sitzes mit  122  Thlr.  Pacht,  c.  188 
Thlr.  7  Sgr.  10  Pf.  jährliche  Renten, 
d.  4062  Thlr.  20  Sgr.  1  Pf.  aus  sonsti- 
gen Einnahmen,  Collecten,  Opfer- 
stock etc.  Summa  der  Einnahmen 
8391  Thlr.  14  Sgr.  4  Pf.  Die  Aus- 
gaben in  1861  betrugen  8493  Thlr. 
24  Sgr.  1 1  Pf.  Der  Kapitalfonds  hat 
sich  seit  1361  um  3000  Thlr.  durch 

neue  Vermächtnisse  vermehrt. 
Die  Schulden  d.  Gemeinde  betragen 
27457  Thlr.  26  Sgr.  10  Pf.,  welche 
zu  4  • .,  verzinst  werden.  Die  Pacht 
vom  Grundbesitz  ist  v.  Mai  1862  ab 
auf  1515  Thlr.,  also  um  100  Thlr. 
gestiegen. 

Die  Wupperthaler  Tochter-Gesell- 
schaft d.  Rheinisch-Westphälischen 
Getängniss  -  Vereins  besoldet  den 
Pfarrer  u.  wird  von  dem  Staate  der 
nebenbezeichnete  Zuschuss  von  100 

Thlr.  gezahlt. 
Die  Schulden  d.  Gemeinde  betrugen 
Ende  1861  —  12387  Thlr  20  Sgr. 
3  Pf.,  hierzu  kamen  in  1862  noch 
1981  Thlr  8  Sgr.  — ,  abgetragen 
wurden  2590  Thlr.  11  Sgr.  4  Pf., 
mithin  belief  sich  die  Schuld  Ende 
1862  auf  11778  Thlr.  16  Sgr.  11  Pf. 


Die  Mehr- Ausgaben  sind  bis  auf  ein 
geringes  Deficit  durch  kirchliche 
Sammlungen  gedeckt  worden.  Die 
Gemeinde  hat  Ende  1861  eineSchnld 
54 


850 


9aAßt 


IXerea  Dotaliois- «1 
StiftBüBgB-YeniGfn  h^ 

anKftpital-  ^ 

stodc  (a) 
oder  Groad' 

bedix  (b) 
(letzterer 
uiffefUirea 
Oeldwerthe 
angeaetrt.) 
4 

Thir.      8g.Pt 


10 


HeiligenhauB, 
latherischeGem 


Kronenberg, 

eTang.-reform. 

Gemeinde. 


Kronenberg, 
eyang  Gemeinde 


laenbagel,  Bürgermeisterei  Velbert,  in  einem 
Theil  der  Honnscbaft  Flandersbacb,  Bürger- 
meisterei Wülfratb  und  in  2  H&usem  der 
Honnsohaft  Hösel,  Bürgermeisterei  Eckamp. 

Es  geboren  zur  Pfarrei  alle  Lutheraner,  welche 
in  den  Honnsch.  Leubeck,  dem  Dorfe  Heiligen- 
haus, Hasseibeck,  IsenbÜgel  der  Brgmstr.  Vel- 
bert, in  der  Honnschaft  Hösel  der  Brgmstr. 
Eokamp,  in  der  Honnschaft  Laupendahl  der 
Brgmstr.  Mintard  u.  in  der  Honnschaft  Meiers- 
berg der  Brgmstr.  Hubbelrath  wohnen. 
Die  Gemeinde  greift  zu  einem  beträchtlichen 
Theile  in  die  bürgerliche  Gemeinde  Elberfeld 
über.  Die  Grenzen  werden  gebildet  von  der 
Wupper,.dem  Morsbacher-Bach,  dem  Oelper- 
Bach  und  auf  der  Hohe  des  Hahnenberges  von 
Trübsal  einerseits  über  die  Korzert  und  Küllen- 
hahn  bis.  Ruthenbeck,  andererseits  bis  Ober- 

hipkendahl  laufend. 
Die  Gemeinde  umfasst  die  Brgmstr.  Kronen- 
berg und  aus  der  Oberbrgmstr.  Elberfeld,  die 
Höfe  Küllenhahn,  Ruthenbeck,  Korzert,  Hip- 
kendahl,  Gelpe,  Hohlenscheid ,  Neuenhaus, 
Trübsal,  Rennenbaum 


a.670 
b.  ilOO 


a.  12429 


— •   1.' 
-  b.'l 
-   c4 


1 '  -;' 


'a.  1^129  1511' 1^ 
'  b.lOOO—         b 


11 


Langenberg,     Die   Gemeinde   grenzt   an   die   Pfarrsprengel  '&•  58623  — 
eyang.-reform.    Hattingen  (Provinz  Westphalen)  Werden,  Vel-  '  ^-  ß200  - 
Gemeinde.         bert,  Neviges,  Elberfeld  und  Unterbarmen. 


12 


Neviges. 


Die  Pf.  mnzt  an  Elberfeld,  Dussel,  Wülfrath,  a.  21041  Hl  8 
Velbert,  Langenberg  undDönberg.  Es  gehören  |  b.  8600— '— 
zu  derselben  die  in  der  Brgmstr.  Hardenberg 
liegenden  Specialgem-Ort  Neyiges,  Kleinehöhe, 
GroBsehöhe,  Kuhlendahl,  Banersohaft  Nevigea, 
und  ein  Theil  von  Obeur  und  Untensiebeneidc 

und  Dönberg.  \    j 
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1762 


27 


1136 


3326 


2515 


23 
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II 

11 

^« 
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y.  233  Thlr  ,  die  nicht  verzinst  and 
allmälig  amortisirt  wird.  Durch 
Vergrosserung  des  Kirchhofs  ist 
eine  Schuld  von  435  Thlr.  hinzuge- 
kommen, die  in  4  Jahren  getilgt  wird. 
Die  Mehr-Ausgahen  werden  durch 
Sammlungen  bei  Gottesdiensten  und 
Amtshandlungen  gedeckt.  D.  Pfarr- 
fonds beträgt  jetzt  1120  Thlr. 
Die  Gemeinde  hat  eine  Kapital- 
schuld von  100  Thlr.  zu  4%. 

Der  Mehrbetrag  der  jährl.  Aufwen- 
dungen über  die  Einnahmen  wird 
gedeckt  durch  die  CoUecten  an  der 
Kirch thürc,  Communiongeld,  Erb- 
begräbnisse u.  die  Hälfte  der  Intra- 
den  bei  den  Abendleichen,  welche 
im  Jahre  1861  in  Summa  192  Thlr. 

12  Sgr.  4  Pf.  betrugen 
Die  Gemeinde  hat  2219  Thlr.  Schul- 
den ä  4 '.  2  *'  0,  wozu  im  Jahre  1863 
durch  Anschaffung  v.  Glocken  noch 
1000  Thlr.  gekommen  sind. 


Zur  Yergi'össemng  des  KirohhofoB 
hat  die  Gemeinde  ein  Darlehn  von 
1200  Thlr  aufgenommen,  das  durch 
Umlage  auf  die  Gemeindeglieder  in 
3  Jahren  getilgt  wird.  261  Thlr. 
Zinsen  eines  Prediger- Wittwen-Ga- 
pitals  ad  6150  Thlr.  und  12  Thlr.  22 
Sgr.  6  Pf.  Zinsen  eines  Studien fonds 
ad  300  Thlr.  sind  capitaUsirt  worden. 

An  dem  Kapital-YermSgen  sind  be- 
theiligt : 

1.  die  Kirche  mit  . 

2.  der  rfarrfonds  mit 

3.  d  Armenfonds  mit 

4.  der  Schulfonds  mit 

5.  die  Kapelle  mit. 

6.  der  Pfarrwittwen- 
fonds  mit   .    .    . 


10730. 
1425. 
6223. 
1470. 


692.  23. 


6 
11 

2 
10 

3 


500. 


Summa 


.  21041.  11.    8 
54* 
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14 


Ronsdorf, 
lutherischeGem. 


15 


16 


17 


18 


19 


20 


Namen 

der 
Pfarrei. 


Ronsdorf, 
reformirte  Gem. 


SchSller. 


3onnbom. 


Unter-Barmen. 


Velbert. 


Wichlinghausen 


Wülfrath. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 

3 


an  luLpital- 
stock  (a) 
oder  Grund- 
besitz (b) 
(letzterer  zum 
nngefiilireii 
Geldwerthe 
angesetzt) 

4 
Thlr.      Si:  r: 


Zur  Pfarrei  gehören  die  reformirten  Einsassen 
der  Brgmstr.  Ronsdorf  und  Lüttringhausen  und 
bilden  also  in  so  weit  die  Grenzen  der  Brgmstr. 

die  Pfarrgrenzen. 
Die  Pfarrei  erstreckt  sich  nach  Barmen  hin  bis 
Lichtenscheid  u.  Cölsjahn  incl.,  nach  Lüttring- 
hausen hin  bilden  der  Hof  Erbschloe,  Blom- 
bach  und  Eratzkopf  die  Grenze.  Ueber  Bockel 

schweben  noch  Verhandlungen. 
Die  Pf.  ist  begr.  von  den  Gem.  Haan,  Gniiten, 
Hettmann,  Sonnbom  u.Wülfrath  resp.  DQssel, 
wobei  zu  bemerken,  dass  die  kirchliche  Gem. 
mit  den  Höfen  Pellenbruch,  Gross-  u.  Klein- 
drinhausen und  Kuhle  in  die  politische  Gem. 
Mettmann,  mit  dem  Siegertsbusch  in  Sonnbom, 
mit  Simonshöfchen,  Strotzberg  und  Klapmütz 
n.  Haan,  Pillscheuer  n.  Gruiten  hinübergreift. 
Die  Pfavrgrenze  stimmt  mit  der  Gemeindegr. 
überein.  Aus  der  Oberbrgmstr.  Elberfeld  ge- 
hören noch  zur  Pf.  Sect.  H.  Nr.  275  bis  295 '/e 
und  Sect.  I.  Nr.   320  bis  361,    ausgenommen 

Nr.  334,  335,  336  und  351 74. 
Die  Pf.  wird  nach  Osten  hin  von  den  andern 
Barmer  Gem.  Gomarke,  Wupperfeld  u.  Wich- 
linghausen  geschieden  durch  den  südl.  herab- 
fliessenden  Cleffer-Bach  u.  durch  den  nördlich 
herabkommenden  Hatzfelder-Bach.  Im  Norden, 
Westen  u.  Süden  fallen  die  Gr.  der  Kirchen- 
gem, mit  denen  der  Commune  Barmen,  Herz- 
kamp, Elberf.  u.  Ronsdorf  gegenüber  zusammen. 
Die  evang.  Gem.  in  Werden,  Niederwenigem, 
Langenberg,  Elberfeld,  Dussel,  Wülfrath,  Mett- 
mann, Heiligenhaus  und  Kettwig  umschliessen 
die  Pfarrei. 


Die  Pf.  grenzt  im  Norden  u.  Osten  an  die  Pr. 

Westphalen   u.   im  Süden  u.  Westen  an  die 

Gemeinden  Wupperfeld  u.  Unterbarmen. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Stadt  Wülfrath,  die 

Honnschaften  Erbach,    Püttbach,  Rfttskansen 

ganz  u.  die  Honnschaft  Flandersbaoh  bis  zum 

Bache  gleichen  Namens. 
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Vom  Kirclienbau   herrührend,  hat 
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10. 

die  Pfarrei    10900  Thlr.  Schulden 

Ä  4Va*'r,  die  nach  einem  Amortisa- 

tiouHplan  getilgt  werden. 
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Die?  Gemeinde  hat  1750  Thlr.  Schul- 

«w 

10. 
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IK. 

Die  Pfarrei  hut  eine  Kapitalschuld 

Fipt 

10. 

von  2Ö8S  Thlr   4  Sgr.  1  Pf.,  von  der 

jährlich  IH18  Thlr.  6  Sgr.  7  Pf.  zu 

4  7(j  EU  verzmsen  sind. 
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Die  Mohr-Ausgaben  erklären  sich 
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durch  anderweitige  Einnahmen  aus 
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Namsn 

der 
Pfarrei. 
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Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 
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Deren  Dotai.»  ü-  j 
StifknQg§-Ven&r<»    \ 

am  1.  Jannur   ^ 

an  Kapital- 
Stock  (»)      ^^     I 

oder  Grand-    f.  '.  ^ 
besiti  ^b) 

letzterer  iura  t 

ungefähr«!! 

Geldwenhe 

eingeietzt) 
4 

Thlr       Sc  Pi. 


Wupperfeld. 


Dönberg. 


Crefeld. 


Dülken. 


Die  Pfarrei  wird  begrenzt  von  Wiehlinghaiisen, 
Langerfeld,  Lüttringhaueen,  Ronedorf  u.  Unter- 
barmen.  Gegen  Unterbarmen  bildet  d.  Fischer- 
thalerbach  u.  der  Lehmbach  die  Grenze.     I 
! 

i  Die  Grenzen  der  Pf.  sind  noch  nicht  bestimmt,  , 
'  sie  liegt  innerhalb  der  politischen  Gem.  Langen-  , 
,  berg  (resp.  Hardenberg)  u.  umfasst  zunächst ' 
I  die  Bauerschaft  Dönberg. 

,  Die  Pfarrei  umfasst  die  politische  Gemeinde 
;  Crefeld,  ausserdem  die  Evang.  der  (»emeinde 
,  Fischein,  Willich,  Osterath  und  Anrath,  sowie 
;  des  nördlichen  Theiles  der  Brgmstr.  Beckum. 


Zur    Pfarrei    gehören    die   Bürgermeistereien 
i  Dülken  und  Boisheim. 


b.50.'»(K)- 


i 

a.  26870  -  -  a.    ^ 

b.  400 t^ 


M.-Gladbaoh. 


b.  120 


_    \  \ 


Jüchen. 


Kaldenkirohen. 


Bracht. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeistereien  Glad-    a.  4660  3  -^  ^• 
bach,Haardt,Neuwerk,Ko^8chenbroich.Kleine- .   b.  100|—        ^ 
broich    und    den    Theil   der    Bürgermeisterei ' 
Neersen,  welcher  rechts  von  der  Yiersen-Neer-  i 
sener  Bezirksstrasse  liegt.  i 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmstr.  Jüchen,  die    a.  3543i  3  1  *•  • 

Brgmbtr.  Redburdyck  mit  Ausnahme  des  Dorfes  ;   b.  500] ^ 

Stesscn,  die  Gem.  Priesterath  und  IStolzenberg 
der  Brgmstr.  Garzweiler    und  die  Gem.  Nen- 

kirchen  der  Brgmstr.  gleichen  Namens. 

Die   Grenzen    der  Pfarrei  stimmen    mit   den 

Grenzen  der  Gemeinde  überein. 
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8eit  dem  Jahre  1862  sind  circa  20000 
Thir.  zu  kirchlichen  Zwecken  ver- 
baut worden. 


Die  neue  Kapelle  ist  Eigenthum  der 

Rheinischen  Missions-Gesellschaft. 

£s  ruh<^  darauf  noch  eine  S<Auld  Ton 

100  Thlr. 


H  Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
[  die  Kirchensteuer    gedeckt.      Die 
Pfarrei  hat   an    Kapital-Schulden 
I  5800  Thlr.  zu  5"/«  und  18090  Thlr. 
,  zu  4*3"  n.   Seit  1862  ist  kein  besol- 
.  deter  Hülfsdiakon  mehr  Yorhanden. 
Die   Mehr- Ausgaben   sind    durch 
Mehrumlagen  u.  anderweite  Erspar- 
nisse in  1862  gedeckt  worden.  Die 
Pfarrei  hat  1861  eine  Bauschuld  v. 
;  1000  Thlr.  zu  5  V.,,  welche  durch 
;  Hülfe  der  Gustav-Adolph-Yereine 
I         auf  820  Thlr.  reduoirt  ist. 
Durch  die  Einnahme  von  vermiethe- 
10.  j  ten  Kirchensitzen  wird  d.  Einnahme 
der  Ausgabe   gleichgestellt.     Die 
,  Schulden  der  Pfarrei  betrugen  im 
Jahre  1861  6650  Thlr.,  worauf  900 
I  Thlr.  abgetragen  sind,  dagegen  sind 
j  7300  Thhr.  neue  Schulden  durch  den 
I  Ankauf  eines  zweiten  Pfarrhauses 
I  und  eines  Gemeindehauses  hinzu- 
gekommen. 
lO.i  - 

1K.I 


-  IK 
10. 


IK 


IK. 

Q.2, 

ti 

li 


Die  Mehr-Ausgaben  werden  durch 
Kirchen  -  Collecten  und  freiwillige 
Beiträge  gedeckt.  Der  Kapitalfonds 
hat  sich  in  1862  um  23  Thlr.  1 8  Sgr. 

10  Pf.  vermehrt. 
Die   Mehr  -  Einnahmen    sind    zur 
Deckung  von  aussergewOhnliohen 
Bau-  u.  Reparatnrkosten  bestimmt 
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2 

1 


Nam  en 

der 
Pfarrei. 

2 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 


Deren  Dotasio'i«-  ^ 

am  1    Januar  1« 
an  Kapital-       ~ 

stoA  (a) 
oder  Gnund- 

besitz  (b> 

(letzterer  zum 

angefahren 

Qeldwertbc 

angeaetzt.) 

4 
Thir.      Sit,  rt 


Kelzenberg. 
Kempen. 


10 


Neuss. 


Niederdorf. 


11 


Odenkirchen. 


12 


Otzenrath. 


13 


14 


Rheydt. 


Süchtoln. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmßtr.  Kelzenbetg  .  a.  299ö|15 
und  Liedberg,  das  Dorf  Stessen  der  Brgmstr.  I  I 

Bedburdyk  u.  die  Gem.  Schelsen  der  Brgmstr. 
gleichen  Namens. 

Ausser   der  Stadt  Kempen  und  Schmalbroich     a.  1000 s 

gehören  zur  Pfarrei  Aldekerk,  der  südlich  Tom 
Kuhdink  gelegene  Theil  von  Nieukerk,  Gref- 
rath,  der  zwischen  der  Brgmstr.  Kempen  und 
Grefrath  liegende  Theil  von  Oedt,  St.  Toenis, 
Hüls  mit  Ausnahme  des  zur  Synode  Moers  ge- 
hörigen Theils,  St.  Hubert  mit  Ausnahme  des 
Klydbroiohs,  des  Waldwinkels  und  HeilingS' 

Brockchens. 

Die  Pfarrei  umfasst   den  ganzen  Kreis  Neuss  i  a.  binrj    4    2   1. 1    i 
und  gehören  zu  derselben   alle  Evangelische, 
die   in  den  Brgmstr.  Neuss,  Herdt,  Büderich, 
Kaarst,  Büttgen,   Glehn,  Grefrath,  Holzheim, 
Grimlinghausen,  TJedesheim,   Norf,   Rosellen, 

Nievenheim  und  Kleinenbroich  wohnen. 
Es  gehören  zur  Pfarrei  die  Civil  -  Gemeinden 
Herongen,  Wankum,  Wachtendonk  u.  Straelen. 


I 


Die  Grenzen  der  Pfarrei  stimmen  mit  denen  ;  a.  7208 
der  Gemeinde  überein,  jedoch  gehört  die  Ort-  b.  10360 
Schaft  Dohr-Zoppenbroioh  zur  Pfarrei  Rheydt.  I 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmstr.  Garzweiler ' 
mit  Ausnahme  von  Priesterath,  Stolzenberg  u.  I 
Belmen,  d.  Brgmstr.  Neukirchen  mit  Ausn.  des  ' 
Ortes  Neukirchen,  von  der  Brgmstr.  Wanlo  der  , 
Theil,  welcher  zwischen  dem  .Orte  Wanlo  und 
der  Brgmstr.  Neukirchen,  femer  aus  dem  Kreise 
Erkelenz,  Reg.-Bez.  Aachen,  die  Ortschaften 
Immerath,  Posch  und  Lützerath  der  Bi^^str. 
Immerath  u.  der  Ort  Boschemich  der  Brgmstr. 

Keyenberg. 
Die  Pf.  umf.  die  ganze  Brgmstr.  Rheydt,  sowie 
das  Gut  Zoppenbrück,  die  Honnsch.  Dohr  nebst 
den  Gehöften  Bahner  u.  Biese(,  welche  an  der 
östlichen  Grenze  der  Brgmstr.  liegen  u.  zu  den 
Brgmstr.  Odenkirchen  u.  Giesenkirohen  gehören 
Es  gehören  zur  Pf.  die  ganze  Brgmstr.  Süoh- 
teln  und  Yorst  und  von  der  Brgmstr.  Oedt  die 
Gemeinden  Oedt  und  Hagen. 


K4. 


11,5282    7! 
b.58C>-~' 


a.6872 
b.öGOO 


a.7145 
b.d60 


(     I 


21'  7   a. 
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a.lV 
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euer 

eider 

I 

l 
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!2  6 

»ner 


Com- 
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131 


26215 


I 


^22!  6 
f  Com 

y2T|  9 


262 


131 


266 


7-      131 


52Ö 


131 


15 


20 


730 


606 


821 


462 


2647 


767 


2895 


1159 


17 


26 


18 


20 


29 


25 


24 
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M 
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3 

? 

» 

M 

ä 

•ö 

9 

10 

I 

11 


u 

I 

II 
12 


IK. 
10. 


IK 


"1 


Farf«.  Tu*.  Nr.  146. 


Bemerkungen. 


14 


Der  Zweigverein  d.  Gustav-Adolph- 
Stiftung  in  d  Synode  Gladbach  gibt 
zum  Pfarrgehalt  jährlich  87  Thlr. 
15  Sgr.  Die  Pfarrei  hatte  1861  eine 
Schuld  von  100  Thlr. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
Geschenke  der  Gustav  -  Adolph- 
Vereine  gedeckt.  Die  Pfarrei  be- 
sitzt seit  1862  ein  Dotations-Oapital 
Ton  2400  Thlr.  mit  einer  jährlichen 

Rente  Ton  108  Thlr. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
Haus-  u.  Kirchen-Gollecten  gedeckt. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
die  Miethe  von  Kirchensitzen  und 
kirchl.  Sammlungen  gedeckt.  Das 
Capital- Yerm((gen  hat  sich  seit  1861 
um  270  Thlr.  7  Sgr.  4  Pf.  vermehrt. 


Die  Pfarrei  schuldet  für  den  Ankauf 
der  zweiten  Pastorat  noch  3800  Thlr. 
15  Sgr.  Die  Mehr- Ausgaben  werden 
durch  den  Ertrag  der  vermietheten 

Kirchensitze  gedeckt. 

Die  Mehr- Ausgaben  sind  als  Yor- 

BchttSB  in  die  Beohnung  pro  1862 

übergegangen. 
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-     Deren  Dota^u*  | 
«m  1.  Jumar  l?l 


Namen 

d«r 
Pfarrei. 

2 


Inhalt   und   Grensen 

der 

Pfarrei. 

3 


,  ao  Kapital-  > 
stock  (a>      ^  - 

(letstereriva  \^ 
,   miffefilircB       «j 
'  Geldwerihe    ^^ 
Aügeaetit)  ; 

TMr.     8ir-Pf!  mg 


15 


16 


17 


lö 


19 


Viersen.         Die  Pfarrei  umfasst  die  bür^erliolie  Gemeinde    a. 
,  Viersen,  Anratb  und  den  Tneil  von  Neersen, 
welcher  nördlich  an  der  Crefeld-Gladbacher 
Strasse  liegt 


Waldniel.      ^  Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmstr.  Burgwaldniel, 
.  Amem  St.  Anton,  Amem  St.  Georg  u.  Dilkrath. 


Brüggen.         Vom  hiesigen  Reg.-Bez.  gehört  zur  Pfarrei  nur 
die  Brgmstr.  Brfl^gen  und  vom  Kreise  Erke- 
lenz, Keg.-Bez.  Aachen  die  Brgmstr.  Elmpt, 
Nieder-Krüchten  ganz  und  von  der  Brgmstr. 
j  Wegberg  der  Ort  Bichelrath. 

WeTeiinghoTen.  Ausser  der  Brgmstr.  Wevelinghoven  gehören 

zur  Pfarrei  die  £?ang.  der  Brgmstr.  Greyen- 

I  broich,   Elsen,   Fürth,  Hemmerden,   Capellen, 

I  Hülchrath,  Bommerskirchen,  ETinghoven  und 

Sendhof  in   der  Brgmstr.  Hüchelhofen,  Kreis 

Bergheim,  Reg.-Bez.  Cöln. 

Wickrathberg.   Die  Pfarrei  umfasst  die  Brgmstr .Wiokrath  und 


W24'l(' 
b.  29601—;- 


a.7478 
b.  1241 


a.  256724 

b.  423  - 


12. 
5i 


a.i 


u 14682 
b.  100 


.649724;  fi 


die  Ortschaften  Wanlo,  Dahlen  und  Venrath  b.  IdOÜO 


Burg. 


Dabringhausen, 
lutherischeGem. 


Dhünn. 


(Kreis  Erkelenz). 


Die  Pfarrei  grenzt  an  die  Gem.  Remscheidi, 
Wermelskirohen,  Witzhelden  und  Solingen  und 
stimmen  die  Pfarrgr.  mit  denen  der  pohtisohen 

Gtemeinde  Überein. 
Die  Grenzen  der  Pfarrgem.  stimmen  im  Ganzen 
mit  denen  der  politischen  Gem.  überein,  nur 
nach  Dhünn  hin  ist  die  Grenze  in  sofern  un- 
bestimmt, als  die  Bewohner  der  beiden  Höfe 
Unter-  u.  Mittelberg  theils  nach  Dhünn,  theila 
nach  Dabringhausen  gehören,  je  nachdem  sie 
der  reformirten  in  Dhünn  oder  der  lutherischen 

Confession  in  Dabringhausen  zugethan  ist 
Die  kirchl.  Gem.  umfasst  ausser  der  büigerl. 
Gem.  Dhünn  noch  die  beiden  Höfe  Mittel-  u. 
Unterberg  der  Gem.  Dabringhausen  u.  die  8 
Höfe  Unter-Pilghausen,  Heil&enbom  a.  Eksh- 

holz  der  Gemeinde  Nieder^wennelikirohap. 
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b  aTI 


-    k 


b!^ 


\\ 


VL 


a.3024 
b.  920i 
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b.4fi00!- 


a.o59a 
b.45(iü 


b.2»J 
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362 


229 


15 


131 


--       131 

«irr 


nnep. 

«19 


tetifr 


2194 


1157 


1771 


Ml 

twer 


685  5  5     1 


468 


834 


1  — 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
den  Ertrag  des  Klingelbeutels  und 
durch  Sammlungen  bei  Taufen, 
Trauungen  und  Leichenbegäng- 
nissen gedeckt. 
Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
den  Ertrag  d.  yerpachteten  Kirchen- 
sitze,  des  Klingelbeutels  u.  der  Col- 
lecten  gedeckt.  Die  Pfarrei  hat 
1183  Thlr.  Schulden.  Das  Capital- 
Yermögen  hat  sich  im  Jahre  1862 
um  90  Thlr.  3  Sgr.  7  Pf.  yermehrt 
Durch  Geschenke  d  GhistavAdolDh- 
Yereins  u.  durch  die  Collectengelder 
werden  die  Mehr- Ausgaben  gedeckt 
Das  Capital- Yermögen  ist  in  den 
Jahren  1862  und  1863  um  150  Thlr. 

gestiegen. 

Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 

den  Ertrag  des  Klingelbeutels  etc. 

gedeckt.  Die  Pfarrei  hat  380  Thlr. 

Schulden. 


IK.  Durch    Sammlungen  beim  Gottes- 

10.  dienst  u.  durch  Haus-CoUecten  sind 

1  I  d.  Mehr- Ausgaben  gedeckt  worden. 

Cut 


Die  Pfarrei  hat  eine  Capitalschuld 
Yon  180  Thlr.  zu  b'%  Zinsen. 
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Deren  DotitiaB»- 1 
8tifta]igB-Yeni5c»lf 
am  1.  JtaMT  1^ 

~in  Kapital- 

stock  (a) 

oder  Gruni- 

besits  (b) 

(letzterer  zun   . 

ungefZhren 

Oeldwerthe 

angeaetEt) 

4  I 

I      TMr.     gg.Pt   TU 


10 


Hüokeswagen, 
reformirte  Gem. 

HüokeBwagen, 
er.  Gemeinde. 


Lennep. 


Lüttringhausen, 


Rade  vorm  Wald 
reformirte  Gem. 

Rade  vorm  Wald 

ey. -lutherische 

Gemeinde. 


Remlingrade, 

ey.-lutherische 

Gemeinde. 


Die  Bürgermeisterei  Hückeswagen  bildet  die 
Grenze  der  Pfarrgemeinde. 

Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  den  Grenzen  der 
Stadt-  u.  Landgemeinde  Hückeswagen  überein. 


Die  Pfarrei  umfasst  die  Stadtgemeinde  Lennep 
(ind.  der  sogenannten  Grasbürgerschaß,  aber 
ezd.  Aussengem.)  und  die  Gem.  Fün£sehnli5fe. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmstr.  Lüttring- 
hausen mit  Ausnahme  des  Ortes  Beyenburg, 
die  zur  Brgmstr.  Ronsdorf  gehörende  Honn- 
schaft  Erbschloe  mit  Ausnahme  von  8  jenseits 
der  Stadt  Ronsdorf  gelegenen  Höfen,  und  die 
zur  Brgmstr.  Lennep   gehörende  Honnschaft 

,,Ausw&rtige  Bürgerschaft*^. 
Ausser  der  Brgmstr.  Rade  vorm  Wald  gehört 
der  Hof  Berg  in  der  Brgmstr.  Kluppe Iberg, 

Kreis  Wipperfürth,  zur  Pfarrei. 
Die  Pfarrgrenzen  decken  sich  mit  denen  der 
bürgerlichen  Gemeinde  Rade  ronn  Waid,  aus- 
genommen, dass  in  einem  Yiertel  derselben,  im 
nordwestlichen  Thoile,  noch  die  coordinirte  Ge- 
meinde zu  Remlingrade  besteht. 
Das  Pfarrgebiet  liegt  in  zwei  Brgmstr.  Der 
grössere  Theil,  welcher  in  der  Brgmstr.  Rade 
vorm  Wald  liegt,  wird  nach  Lüttringhausen  u. 
Schwelm  von  der  bürgerl.  Gem.  begrenzt,  nach 
Rade  vorm  Wald  hin  durch  eineLmie,  welche 
gebildet  wird  1.  durch  den  Uelferbach,  2.  durch 
d.  Polizeiweg,  der  v.  Freudenberg  bei  Uemming- 
hausen  vorbeiführt,  3.  durch  die  Chaussee  von 
der  Landwehr  nach  Freudenberg ;  letzteres  je- 
doch mit  der  näheren  Bestimmung,  dass  die 
Landwehr  ganz  bei  Remlingrade  u.  Freuden- 
berg ganz  bei  Rade  vorm  Wald  bleibt.  —  Der 
zweite  kleinere  Theil  der  Pfarrei,  welcher  in 
Lüttringhausen'er  Gemeinde  liegt,  umfasst  die 
Ortschaften  resp  Höfe :  Beyenburg,Beyenburger 
Brücke,  Bruchhagens  Häuschen  u.  Lohmühle. 
—  Dieser  zweite  TheU  der  Pfarrei  geht  mit  dem 
Plane  um,  eine  selbstständige  Pfarrei  zu  bilden 
u.  hat  bereits  einen  Pfarrvioar  erhalten.  Üeber 
die  Vermögens- Yerhältnisse  derselben  ist  dM 
Nähere  nnter  Kr.  13  angegeben. 


a.5046 
b.6700 

a.492 


a.  33379 
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a.259S 
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b.6;>7 


a.  4741  22 
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V  2 

Wer 
I 

V  6 
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rter 
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1875-  - 


100 


50 


985 


4547 


3997 


28 


26 


17 


1986 


1033 


1299 


22 


21 


20 


2  -      1 


IK. 
10. 

IK 
10. 


IK 
10 

IK. 


e 

IK. 
10. 


Die  Pfarrei  hat  ein  Passiy-Capital 
von  1052  Thlr.  15Sgr.  zu  4Va%  zu 

verzinsen. 
Aus  dem  im  Jahre  1860  verbliebenen 
Bestände  sind  die  Mehr-Ausgaben 
gedeckt  worden.  Die  Piarrei  hat 
eine  Schuld  v.  800  Thl.  vom  Kirchen- 
bau herrührend. 
Die  Einnahme  an  Miethe  v.  Kirchen- 
sitzen, aus  dem  Klingelbeutel  und 
von  Sammlungen  beim  Gottesdienst 
decken  die  Mehr- Ausgaben.  Die 
Pfarrei  hat  1400  Thlr  Schulden. 
Die  Mehr- Ausg.  entstand  durch  eine 
nothw.ReparaturamKirchthurme  u. 
ist  in  d.  folg.  Jahren  gedeckt  worden. 
Die  Pf.  hat  ;832  Thlr.  Schulden  zu 
4'  ^2^  o»  wovon  jedoch  550  Thl.  wieder 
abgetragen  sind,  u  eine  nicht  zu  verz. 
Capitalschuld  v.  1534  Thl  21  Sg  4  Pf 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
freiwillige  Gaben  u.  Ck>llecten  ge- 
deckt. Die  Pfarrei  hat  eine  Schuld 
von  375  Thlr. 

Die  P  arrei  hat  eine  Capitalschuld 
von  1117  Thlr.  4  Sgr.  7  Pf. 


Namen 

der 
Pfarrei. 


862 
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der 

Pfarrei. 
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Deren  Dotalkoi- 
am  1.  Jam&ar  1^ 


an  Kapital- 
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Baciji 


^L4 

I.Fl 


11 


12 


RemBoheid. 


Wermels- 
kiroben. 


13 


Beyenburg, 
Pfarr-Vicariat. 


Alpen. 


Baerl. 


Bttdberg. 


DieGhrenzen  der  Pf.  stimmen  mit  den  Grenzen  a.  16096]  15,  1 

der  Brgmstr.  Remsoheidt  überein,  mit  Ausn.  der  '  b.  2d<)0 

Grenze  gegen  die  Gem.  Wermelslurchen,  welche  j 
in  Betreff  der  Höfe  Gross-  u.  Wüst-Berghansen, 
Keps-  u.  Sohuhmachershäusohen,  PreiersmÜhle  | 

und  Zurmühle  noch  nicht  regalirt  ist. 
Die  Pfarrei  nmfasst  die  Gemeinden  Ober-  und  'a.  1 7520  25   8 
Dorfhonnschaft  der  Brgmstr.  Wermelskirchen  |  b.  54Uf » 
und  die  Gemeinde  Niederwermelskirohen  der  > 
Bürgermeisterei  Dabringhausen.  ' 


Die  Pfarrei  ist  noch  nicht  gebildet  und  gehört  a.  10000  —  ' — ' 

noch  zur  Gemeinde  Remlingrade.  Sie  wird  die  '   b.  800' 

Ortschaften  resp.  Höfe  Beyenburg,  Bevenburger  i     I 

Brücke,  Bmchhagenshäuschen  und  Lohmüble  | 
umfassen. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Bürgermeisterei  Alpen 

und  die  Gemeinden  Saalhoff,  Altfeld,  Bönning- 

hardi   Issum,  Yeen,  Yierquartieren,  Bönning 

und  Menzeler  Haide. 


Die  Pf.  ist  im  Süden  u.  Osten  vom  Rhein  u.  im 
Norden  u.  Westen  yon  den  bürgerlichen  Gem. 
Homberg,  Moers,  Budberg  u.  Orsoy  begrenzt. 
Die  Grenzen  stimmen  aber  nicht  genau  mit  den 
politischen   Ghrenzen  überein   und  sind   noch  ' 

nicht  definitiy  regulirt. 
Die  Pfarrei  nmfasst  die  Bürgermeisterei  Bud- 
berg mit  Ausnahme  der  Bauerschaft  Lohmühle, 
die  Landgemeinde  Orsoy,  einen  Theil  der  Stadt- 
gemeinde Orsoy,  und  einen  Theil  der  Gemeinde  ! 
Winterswyk,  Bürgermeisterei  Rheinberg. 
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Die  Mehr- Ausgaben  werden  in  den 

Etats  der   folgenden  Jahre   durch 

Kirchensteuer  gedeckt.  Die  Pfarrei 

hat  600  Thlr.  Schulden. 


Durch  den  Ertrag  des  Klingelbeutels 
und  der  Kirchen-Coliecten  werden 
die  Mehr- Ausgaben  gedeekt.  Eine 
Kapitalschuld  der  Pfarrei  Yon  408 
Thlr.  11  Sgr.  4  Pf.  zu  4%  ist  in- 
zwischen getilgt.  Das  Capitalver- 
mSgen  hat  seitdem  um  4250  Thlr. 

zugenommen. 
Yon  den  Zinnen  ad  370  Thlr.  wer- 
den jährlich  325  Thlr.  capitalisirt. 
Die  Ausgaben  werden  bestritten  1. 
aus  einer  Unterstützung  des  Ober- 
Kirchenraths  ad  100  Thhr,  2.  aus 
einer  Beihülfe  der  Pastoral-Hülft- 
GeseÜBchaft  von  150  Thlr.,  3.  aus 
freiwilligen  Beiträgen  d.  Gemeinde- 
glieder und  aus  dem  Ertrage  des 
Klingelbeutels   und  der  Gollecien. 


Die  Mehr  -  Ausgaben  sind  bis  auf 
16  Thlr.  11  Sgr.  4  Pf.,  welche  als 
Yorschuss  auf  das  folgende  Jahr 
übemomm.  sind,  durch  yerbliebenen 
Bestand  aus  dem  Yoijahre,  durch 
die  GoUectengelder  und  durch  15 
Thlr.  Miethe  y.  der  Kttoterwohnung 
gedeckt  worden. 


Die  Pfarrei  hat  1 150  Thlr.  Schulden. 
Diese,  sowie  1180  Thlr.,  welche 
durch  Reparatur  des  Kirchthurms 
im  Jahre  1862  hinzugekommen  sind, 
werden  durch  Steuer-Umlage  in  5 
Jahren  gedeckt. 
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ungefähren 

GeldwerdM 

angeeetit) 

4  1 

TMr.     SkK    Ml 


Capellen. 


FriemerBheim. 


Hocb- 
Emmerich. 


Homberg. 
Hoerstgen. 


Moers. 


Die  (Frenzen  bilden  nördlich  die  Bgrmstr.  Moers 
und  Keukirchen,  südlich  die  Brgmstr.  Bockam, 
östlich  die  Brgmstr.  Moers  n.  Friemersheim, 
westlich  die  Brgmstr.  Yluyn,  St.  Hubert  und 

Bockum. 
Die  Grenzen  der  Brgmstr.  sind  nach  Osten, 
Süden  u.  Norden  auch  die  Grenzen  der  Pfarrei. 
Nach  Westen  hin  gehören  das  Dorf  Badberg 
u.  die  westlich  des  von  Budberg  nach  Calden- 
hausen  Yennickel  führenden  Gommnnalweges 
liegenden  Häuser  der  Brgmstr.  z.  Pf.  Uerdingen. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  ganze  bürgerliche  Ge- 
meinde Hoch  -  Emmerich,  femer  einen  Theil 
der  bürgerlichen  Gemeinde  Homberg  u.  einen 
Theil  der  bürgerlichen  Gemeinde  Moers ;  sie 
grenzt  östlich  an  den  Rhein,  südlich  an  die 
Gemeinde  Friemersheim,  westlich  an  die  Ge- 
meinde Capellen,  nördlich   an   die  Gemeinde 

Homberg  und  theilweise  Moers. 
Die  Pfarrei  grenzt  im  Osten  an  den  Rhein,  im 
Süden  an  Essenberg,  im  Westen  an  Moers,  im 
Norden  an  die  Gemeinde  Baerl  u.  die  Weiler 
Hochhahlen,  Niederhahlen  und  Uettelsheim. 
Zur  Pfarrei  gehören  die  ganze  Brgmstr.  Camp 
mit  Ausschluss  v.  Altfeld,  sie  reicht  in  Cunper- 
bruch  und  Lintfort  hinein,  wo  eine  bestimmte 
Grenze  gegen  die  Pf.  Rheinberg  und  Repelen 
noch  nicht  besteht,  grenzt  an  Vluynbusch  u. 
umfasst  Y.  Rheurdt  den  nordwestl.  Theil,  der 
durch  die  Strasse  von  Camp  nach  Aldekerk  be- 
grenzt wird,  reicht  in  die  Gemeinde  Seyelen 
hinein,  wo  sie  gegen  die  Pf.  Geldern  u.  Issnm 
noch  keine  bestimmten  Grenzen  hat,  und  ent« 

hält  Yon  Issum  die  Brücherheide. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Brgmstr.  Moers  mit 
Ausnahme  der  Bauersch.  Schwafheim  u.  des 
südwestlichen  Theils  der  Bauersch.  Yinn,  ron 
der  Brgmstr.  Capellen  die  Bauersch.  Betten- 
kamp u.  Hülshorst,  von  der  Brgmstr.  Neu- 
kirchen  die  Häuser  von  Neumühle,  Altmühle, 
Tereik  n.  Ondereyk  u.  die  südwestliche  Hälfte 
von  Dong,  ron  d.  Brgmstr.  Repelen  d.  Bauersch. 
Bomheim,  Sick  imd  Utfort,  yon  der  Brgmstr. 
Baerl  d.  Bauersch.  Merbeok  u.  Yon  d.  Brgmstr. 
Homberg  den  Hof  Waterhusen. 
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Durch  Kirchen-  u.  Haus-Collecten 
u.  Sammlungen  bei  Confirmationen 
und  Haustaufen  werden  die  Mehr- 
Ausgaben  gedeckt. 

Die  Pfarrei    hat    eine  Schuld  von 
450  Thlr.  zu  57,,  Zinsen. 


Die  Passivcapitalien  der  Pfarrei  be- 
tragen 882  Thlr.  20  Sgr.  8  Pf.,  von 
denen    jährlich    50    Thlr.    getilgt 
werden. 


Die  Mehr- Ausgaben  werden  durch 
den  Ertrag  des  Klingelbeutels  und 
sonstiger  freiwilligen  Beiträge  ge- 
deckt. 


^'Olmftnn,  SUtisUk  II. 
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Deren  DoUHou-i 
Stiftiiiig»-TerBo<fiJ 
am  1.  ' 


an  Kapiul- 

stock  (a) 

oder  Grand- 

beaiti  (b) 

(letiterer  lUB  ^ 

nnfefibren 

Geldverthe 

angesetiU 

TMr.      8k.H    ^^ 


10 


Neukirchen. 


11 


Oraoy. 


12 


Repelen. 


Eb  gehören  zur  Pfarrei  die  Gemeinde  Rayen 
u.  die  Brgmatr.  Neukirchen  mit  Ausnahme  der 
nach  Moers  eingepfarrfcen  Häuser  v.  NeumQhle, 
Altmühle,  Tereik  u.  Ondereyk  u.  eines  Theiles 
von  Dong.  Im  Westen  schneidet  die  Pfarrei 
Repelen  keilförmig  in  die  Gem.  Neukirchen  ein. 


Die  Pfarrgr.  ftllt  gegen  die  benachbarte  Gem. 
Baerl  mit  der'Gemeindegr.  zusammen.  Eben- 
so deckt  sich  die  I  'farrgr.  gegen  die  Nachbar- 
gem.  Budberg  mit  der  Brgmstr.-Or  bis  an  Ket- 
genshof,  geht  von  da  innerhalb  der  politischen 
Gem.  Orsoy  über  den  Sommerdamro  stromauf- 
wärts bis  an  den  sogenannten  langen  Acker 
(Nr.  91  d.  Flurkarte)  verläast  dann  d.  Sommer- 
damm u.  geht  zwischen  Nr.  91  u.  92  der  Flur- 
karte bis  an  die  Spitze  des  langen  Ackers  u. 
von  da  zwischen  Alt-Orsoyer  Grünland  u.  den 
von  der  Ober-Facker-Spoy  herrührenden,  zum 
jetzigen  Grünland  gehörenden  Grundstücken 
bis  an  die  untere  Spitze  der  Kuhweide  von 
Alt-Orsoyer-Grunland  resp.  bis  an  den  Rhein. 
Die  Brgmstr.  Rheinberg,  Budberg,  Moers,  Nea- 
kirchen,  Rhcurdt  u.Vierquartieren  umschl.  die 
Tfarrei,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  die 
Tf.  sich  mit  einigen  Häusern  in  die  Brgmstr. 
Budberg  hineinerstreckt,  wohingegen  ein  sehr 
bedeutender  Theil  der  Brgmstr.  Repelen  zur 
Pfarrei  Moers  gehört ;  ferner  erstreckt  sich  die 
l^farrei  in  die  Gemeinde  Neukirchen  weit  hin- 
ein, mit  einem  kleinen  Thcil  in  die  Gemeinde 
Rheurdt  und  mit  einem  grösseren  wieder  in 
Yierquartieren  hinein. 
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Bemerkungen. 


14 


Die  Kirchenkasse  hat  einen  Bestand 
aus  früheren  Jahren  Ton  172Thlr. 
16  Sgr.  6  Pf.,  erhielt  ein  Capital  v. 
73  ThIr.  8  Sgr.  zurück  und  nahm 
ein  Capital  von  200Thlr.  auf,  zu- 
sammen 445  Thlr.  24  Sgr.  6  Pf. 
Hiernach  betrug  die  Gesammtein- 
nahme  1287  Thlr.  27  Sgr.  11  Pf, 
die  Ausgabe  nur  1242  Thlr.  20  Sgr. 
6  Pf.,  mithin  blieb  45  Thlr.  7  Sgr. 
5  Pf.  Bestand.  Ausserdem  hat  die 
Pfarrei  ein  Armencapital  von  3934 
Thlr.  13  Sgr.  11  Pf.,  welches  157 
Thlr.  11  Sgr.  4  Pf.  Zinsen  abwirft 
u.  Armenländereien  im  "Werthe  von 
3525  fhlr.,  welche  141  Tl^r.  an 
Pacht  aufbringen.  Die  Armenkasse 
wird  von  der  Kirchenkasse  ge- 
trennt verwaltet. 
Die  Mehr  Ausgaben  sind  als  Yor- 
schuss  in  die  Rechnung  des  folgen- 
den Jahres  übernommen.  Die 
Pfarrei  hat  eine  Kircbenbauschuld 
von  60  '0  Thlr.  und  eine  Capital- 
schuld  von  2810  Thlr. 


Die  Pfarrei  hat  eine  Capitalschuld 

von  3600  Thlr.  zu  5 ' ,.  Zinsen,  die 

in  10  Jahren  abzutragen  sind. 


868 


13 


14 


Ih 


16 


Rheinberg. 


Uerdingen. 


Vluyn. 


Wallach. 


1 1     Burscheid. 


*2i       Orafrntli. 


Die  Pfarrgr.  Btmunen  mit  den  politischen  Gr. 
nicht  überein,  sie  sind  unbekannt  u.  noch  nicht 
regulirt.  Von  der  Brgnutr.  Rheinberg  gehört 
die  Gem.  Winterswyk  zur  Pf.  Budberg  u.  ein 
Theil,  die  Rheinberger  Heide  genannt,  gehört 
nach  Alpen.  Nach  Ossenberg- Wallach  hin  sind 
dem  Herkommen  nach  Pfarrgrenzen  da,  gegen 
Hörstgen  muss  die  Pfarrgr.  in  der  Nähe  von 
Camp  sein,  u.  gegen  Repelen  stimmen  wohl 
die  Gr.  der  Brgmstr.  Rheinberg,  es  gehören 
aber  noch  einigeHöfe  der  letzteren  z.  Pf.  Repelen. 
Die  Pf.  liegt  innerlialb  der  Brgmstr.  Uerdingen, 
Friemersheim,  Beckum,  Linn  u.  Lank.  Die 
Pfarrgr.  fallen  nicht  überall  mit  den  Gr.  der 
Brgmstr.  zusammen,  sie  werden  gebildet,  öst- 
lich durch  d.  Rhein  auf  der  Strecke  v.  Hoheu- 
budberg  bis  Jlverich,  südl.  durch  einen  Com- 
munalweg  von  Jlverich  nach  Kloster  Heer  zu, 
durch  die  Düsseldorf-Uerdinger  Chaussee  bis 
Strümp  hin,  durch  einen  Communalweg  von 
Strümp  bis  Dreieishof,  westlich  durch  einen 
Communalweg  von  Dreieishof  bis  nach  Traar 
hin,  der  die  Uerdingen-Crefelder  Chaussee  an 
der  Grotenburg  durchschneidet,  nördlich  durch 
einen  Communalweg  von  Traar  nach  Hohen- 
budberg  zu,  der  die  Uerdingen-Moerser  Chauss. 

südlich  von  Caldenhausen  durchschneidet. 
Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  den  Brgmstr.  Neu- 
kirchen, Bockum,  St.  Hubert,  Aldekerk,  Rheurdt 
und  Rayen,  es  gehören  jedoch  noch  einzelne 
Evangelische  der  Brgmstr.  St.  Hubert,  Rheurdt 
und  Rayen  zur  Pfarrei  Vluyn. 

Die  Bürgermeistereien  Rheinberg,  Alpen  und 
Büderich  umschliessen  die  Pfarrei. 


I  Die  Pfarrei  erstreckt  sich  über  d.  ganze  Brgmstr. 

I  Burscheid  u.  gehören  zu  derselben  ausserdem 

I  die  Evangelischen  d.  Ortschaften  Klin-Hamberg, 

I  Bornheim,  Dürscheid,  Sieferhof  u.  Hirzenberg. 

Die  Pfarrei  bildet  einen  Theil  der  büreerlichen 

Gem.  Gräfrath.  Im  Norden  und  im  Nordosten 

deckeu  sich  die  Plarrgr.  mit  den  Gemeindegr. 

u.  grenzt  hier  sowohl  wie  im  Osten  die  Pfarrei 
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Durch  den  Ertrag  des  Klingelbeutels 

und    die  Miethe   einiger   Kirchen- 

sitze   werden  die   Mehr-Ausgaben 

gedeckt. 


Das  Capital- Vermögen  bildet  den 
Kirchbaufonds,  der  inzwischen  mit 
den  Zinsen  zu  diesem  Zwecke  ver- 
wandt worden  ist.  Die  sich  dem- 
nach ergebende  Mehr- Ausgabe  von 
67  Thlr  23  ßgr.  7  Pf.  ist  durch 
Geschenke  der  Gustav  -  Adolph- 
Vereine  gedeckt  worden.  Die  Schul- 
den der  Pfarrei  belaufen  sich  auf 
3000  Thlr.  zu  5"/, ,  1000  Thlr.  zu 
4%  %  iiad  825  Thlr.  zu  47«. 


Es  war  aus  dem  J.  1860  noch  ein 
Bestand  v.  ca.  300  Thlr.  vorhanden, 
V.  welchem  die  Mehr- Ausgaben  ge- 
deckt sind.  Die  Pf.  hat  ein  Passiv- 
Capital  V.  541  Thlr.  1  Sgr.  9  Pf.  mit 
24  Thlr.  19  Sgr.  3  Pf.  zu  verzinsen. 
Die  geringe  Mehrausgabe  ist  durch 
die  Collectengelder  gedeckt  worden. 


Die  Pfarrei  bat  ein  .^rmon-Capital 
von  5350  Thlr.  20  Sgr. 

• 

Die  Ausg.  sind  durch  besondere  Kir- 
chenreparaturen u  durch  Pfarrwahl- 
kosten auRsergewöhnl.  hoch.  Die  Pf. 
hat  ein  Passiv-Capital  y.  200  Thlr. 
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I     Deren  Dotatv* 
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Leichlingen. 


Monheim. 


Neilkirchen. 


Reusrath. 


Rupelrath. 


Solingen, 

grossere  evang. 

Gemeinde. 


an  die  )  farrei  Sonnborn.  Weiter  südostwärta 
ist  der  Hof  zum  Dyk  u.  im  Süden  Tunnelhaus 
die  Grenze.     Im  Südwesten  ist  Wald  und  im 

Westen  die  Gemeinde  Haan  die  Grenze. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Brgmstr.  Leichlingen. 


Zur  Pfarrei  gehören  die  Gemeinden  Monheim 
und  Baumberg  und  die  Brgmstr.  Dormagen. 


Die  Gr.  gegen  Südosten  u.  Osten  ist  d.  G  em.  Bur- 
scheid, gegen  Nordosten  u.  Norden  die  Gem. 
Leichlingen,  von  welcher  das  Gut  Diepcnthal 
noch  zur  Pf.  gehört,  im  Westen  die  Pf.  Reus- 
rath-Opladen  u.  zwar  ist  der  sogenannte  Op- 
hovener  Bach  die  Scheidelinie,  sodass  die  Evang. 
am  Rennbaum,  Gem.  Opladen,  noch  zur  Pf. 
gehören;  femer  sind  die  liinter  Opladen  in 
Küppersteg,  Bürrig,  Wiesdorf  u.  die  auf  der 
bei  Mülheim"  a.  Rhein  gelegene  Fabrik  Leverkus 
wohnenden  Evang.  in  Neukirchen  eingcpfarrt. 
Im  Süden  wird  die  Pf.  von  der  Gem.  Lützen- 
kirchen  begrenzt  u.  ist  ein  kleines  Bächlein 
in  der  Biesenbach  die  Gr.,  es  gehören  aber 
noch  von  der  Gem.  Lützenkirchen  die  Evang. 
auf  der  Biesenbacher  Anhöhe  in  der  dortigen 
Mühle  u.  Schraubenfabrik,  die  zu  Lehn,  Feld- 
siefen  u.  Quettlingen  bis  an  die  Schlebuscher 

Linie  noch  zur  Pfarrei  Neukirchen. 

Die  Grenzen  der  Bürgermeisterei  Richrath  u. 

der  Gemeinden  Opladen,  Rheindorf  u.  Hitdorf 

bilden  die  Pfarrgrenzen. 


Die  Pfan*ei  ist  begrenzt  von  den  evangelischen 
Gemeinden  Solingen,   Leichlingen,     Rousrath 

und  W^ald. 

Die  Pfarreien  Kronenberg,   Remscheid,  Burg, 

Witzhclden,  Leichlingen,  Rupelrath  und  Wald 

umschliessen  die  Pfarrei. 
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23 

1 

1 

1 

IK. 

Die  Pfarrei   hat  eine  Kirchenbau- 

uer 

10. 

Bchuld   von   1500  Thlr.    zu  4Va7o 

Zinsen,  zu  deren  Amortisation  der 

Uebersohuss  verwandt  ist. 

_        __ 

*2853 

6 

7 

1 



1 



3 

Die  im  Jahre  1861  durch  besondere 

k«»- 

Verhältnisse    herbeigeführte   ganz 

l|2 

abnorme  Mehr-Ausgabe  von   1055 

Thlr.  23  Sgr.  4  Pf.  ist  durch  Samm- 
lung freiwilliger  Beiträge,  durch  den 

Ertrag  der  Collecten  u.  des  Klin- 

1 

gelbeutels,  sowie  durchSammlungen 

1 

bei  gottesdienstlichen  Handlungen 

1 

und  aus  dem  Erlös  von  verkauften 

Grabstellen  gedeckt  worden. 

r»  -       83 

10 

673 

18 

1 

1 

IK. 

Die  Pfarrei  erhält  jährlich  aus  der 

turr 

10. 

Communalkasse  250  Thlr.  zur  Ar- 
menpflege.   Die  Mehr-Ausgabe  ist 
durch   die  Kirchensteuer  des  fol- 

genden Jahres  gedeckt. 

:^  6     181 

853 

13 

4 

1 



1 



IK 

Durch  eine  aussergewöhnliche  Re- 

"t'-UPf 

10 

paratur  der  Orgel  haben  die  Aus- 
gaben die  Einnahmen  überschritten. 
Die  Mehrausgaben  sind  durch  An- 
leihen gedeckt.   Die  Schulden  der 
Pfarrei  belaufen  sich  auf  38222  Tbl. 

2ÖI  4       lOÜ 

_ 

9515 

8 

5 

3 

1 

1 

— 

IK. 

«•»ner 

10. 

1 
1 

1 

l 

C»i- 

tor 

Namen 

der 
Pfarrei. 


10 

n 


Solingen, 

kleinere  evang. 

Gemeinde. 


Wald. 


Witzhelden. 


BchlebuBoh- 
Altenberg. 


Bislich. 
Br&nen. 

Diersfordt. 

Drerenaok. 
Emmerich. 
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Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 


3 


Die  nordÖBtlicho,  östliche  und  südöstliche  Or. 
der  Pf.  wird  durch  den  gekrümmten  Lauf  der 
Wupper  bezeichnet  v.Kohlfurth  übcrMüLngsten, 
Glüder  bis  Friedrichsthal.  Die  westliche  Gr. 
zieht  sieh  yon  Friedrichsthal  durch  das  sogen. 
Loch  bei  Eölnerhöh  u.  d.  Eattenberger  Schluoht 
dem  zwischen  den  Gem. Wald  u.  Solingen  neu- 
erbauten Communalwege  zu,  geht  längs  Wald- 
heim u.  Mangenberg  auf  ScUagbaum  zu.  Die 
nördliche  Grenze    ist  ungefähr   die  Linie  von 

Schlagbaum  nach  Eohlfurth. 
Zur  Pfarrei  gehören  die  Brgmstr.  Merscheid, 
die  Brgmstr.  Wald  mit  Ausschluss  der  Hof- 
stätten Mittel-Gönnrath,  Unter-Gönnrath  und 
Dingshaus  und  die  beiden  zur  Brgmstr.  Gräf- 
rath  gehörig.  Honnsch.  Ketzberg  u.  Flaohsberg. 

Die  Pfarrei  grenzt  östlich  an  die  Gemeinde 
Wermelskirohen,  südlich  an  Burscheid,  west- 
lich an  Leichlingen  und  nördlich  an  Solingen. 
Die  Grenzen  der  Pfarrei  können  nicht  ange- 
geben werden,  weil  letztere  noch  nicht  coa- 
Btituirt  ist,  sie  steht  vielmehr  noch  in  einem 
Filial-Yerhältnisse  zur  Pfarrei  Bnrscheid. 


Der«  IX.'- 
Stiftugi-Tcrvnevfi 

am  l.  JftMi 
an  iLftpTTal* 
Htock   iat 
oder  (rraiifd- 

besitz  {}  t 
(lotztirer  74» 

Geldwert  b- 

4 

Th'.r.       «.-  ?! 


^b^^: 


■    r   ' 


a.  44257 

b.  IU*«> 


a.  241  11    -•    * 


a.  2313  1!»         •.! 


XI. 

Die  Gemeinden  Diersfordt  u.  Mehr  begrenzen     a.21>21|I*» 
die  Pfarrei.  b.  77 1 1  'lM 

Die  FfaiTci  beschränkt  sich  nicht  bloss  auf  die     a.554K  i:»' 
bürgerliche  Gem.  Brünen,  sondern  es  gehören     b.sU*>;i  II 
noch   dazu   9  Haushaltungen  in  der  Brgmstr.  < 
Lakhausen,  10  in  der  Brgmstr.  Drevenack,  13 
in  der  Gem.  Dämmerwald  u.  sämmtlichc  evang. 

Bewohner  der  Gemeinde  Weselerward. 
Die  Gemeinden  Bislich  und  Fluren  begrenzen  |a.  26t»75  —       a.  .  *5 
die  Pfarrei. 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  im  Osten  von  Scherm-  a.  14^^*;  14 


heck,  im  Westen  von  Wesel,  im  Norden  von 
Brünen  u.  im  Süden  von  der  Lippe  mit  Hüuxc. 
Die  Pfarrei  umfasst  die  Bürgermeisterei  Em- 
merich und  wird  östlich  von  der  Bürgermei- 
sterei Vrasselt  und  westlich  von  der  Bürger- 
meisterei Elten  begrenzt. 


b.olL'i»'  .'. 

I       i  '' 

;a.  3iiSi»ö  — 


I     l 
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•  SubTention  aus 


Staats- 


mitteln. 


IM  L_1'*^'^-     ^S'  **'• 


1 5 

aer 


ener 


I 
I 


IC  des 


i?«lder 


1    1 


ftjrtidpr 
>«(ttfr 


150 


2<J<» 


30() 


Summa 

der 

jährlichen 

Auf- 
wendungen 
am  I.Januar 
1861. 


8 

Thlr.     8p.  Ff. 


tsel. 
-I       114 


2 


61 


7    4 


Anzahl 


1 

U 

«s 

1 

u 

^ 

■ä 

9 

10 

11 


•CO 

12 


p 

og 

«•§ 
13 


1702 


22 


4131 

3<»5 
611 


St 


H  1(1^^2 


138h 


I  L7» 


]Mü^; 


iulo 


:!5 


ScMuss  Tah    Nr.   N6 


Bemerkungen. 


14 

I  " 
Durch  Bestände  u.  Reste  aus  Vor- 

'  jähren,  durch  Collectengelder  und 
durch  Aufnahme  eines  Capitals  von 
200  Thlr.  sind  die  Mehr- Ausgaben 
gedeckt  worden.  Aus  dem  etats- 
mässigen  Reparaturfonds  werden 
jährlich  50  Thlr.  zur  Deckung  des 
aufgenommenen  Capitals  zurück- 
gezahlt. 


Die  Zinsen  eines  l'farr-Wittwon- 
P\  nds  werden,  da  keine  Pfarrer- 
Wittwe  vorhanden  ist,  zum  Capital 
geschlagen.  Die  sonstigen  Ueber- 
schüsse    werden    zur  Vermehrung 

des  Kirchenbaufonds  verwandt. 

Durch    die   Kirchensteuer   werden 

die  Mehr-Ausgaben  gedeckt. 

Die  Mehr  -  Ausgaben  werden    aus 

den  Geschenken  d.  Gustav-Adolph- 

Yereins  bestritten. 


Durch  die  Kirchen-CoUecteu  wer- 
den die  Mehrausgaben  aufgebracht. 


IK. 
10. 


Die  Pfarrei  hat  eine  Capitalschuld 

von  1000  Thlr.,  zu  deren  Til^ng 

der  Ueberschuss  verwandt  ist. 


J 
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i 


Namen 

der 
Pfarrei. 


Inhalt   und    Grenzen 

der 

Pfarrei. 

3 


(letzterer 
angefahren 
Geldwerthe 
eingesetzt.) 

4  & 

Thir.       8g.  PC'    n&  J 


Deren  DotatioQ»- 
8tift«ig8-Yem5ge9 
am  1.  Januar  1-4L 


an  kapital- 

stock   (a)      ;,^^ 
oder  Grond- 


6    Haffen-Mehr. 


Haldern. 


10 


Hamminkeln. 

Hueth- 
Millingen. 


Isselburg. 


11 


12 


13 


14 


ReeB. 


Ringenberg. 


Schermbeck. 


Wertherbruch. 


Die  Pfarrei  ist  begrenzt  von  den  Gemeinden 
Rees,  Haidorn,  Hamminkeln  Diersfordt  und 
Bislich,  jedoch  i^t  gegen  Hamminkeln  hin  eine 
kleine  Abweichung  von  der  Gemeindegrenze. 

Die  Gem.  Ree»,  ^illingen,  Isselburg,  Werther- 
bruch, Hamminkeln  u.  Haffen-Mehr  umsohlies- 
sen  die  Pfarrei,  es  gehört  aber  noch  Herken- 
Heeren  zu  derselben  und  gegen  Hamminkeln 
sind  einige  Abweichungen  von  der  Gemeindegr. 

Die  Pfarrei  umfasst  d.  Gemeinden  Hamminkeln, 
Loikum,  den  Bislicher-Wald  und  einen  Theil 
vonTöven,  wo  die  Grenze  noch  nicht  regulirt  ist. 
Die  Pfarrei  besteht  aus  den  Gem.  Bienen, 
Praest,  Yrasselt,  Dornick,  Androp,  Millingen, 
Heelden,  Vehlingon  undHourl.  Aus  den  Ge- 
meinden Vehlingen  u.  Heelden  sind  einzelne  Fa- 
milien nach  Anholt  u.  Isselburg  u.  aus  der  Ge- 
meinde Yrasselt  eine  Familie  nach  Emmerich 
eingepfarrt. 

Zur  Pfarrei  gehören  d.  evangelischen  Eingesesse- 
nen der  Stadt  Isselburg  u.  d.  Gemeinden  Heelden 
u.  Vehlingen  der  Bürgermeisterei  Millingen. 


Die  Stadt  u.  Feldmark  Rees  gehören  zur  Pfarrei. 


Die  Pfarrgrenzen  stimmen  mit  denen  der  Ge- 
meinde Qberein. 

Die  Pfarrei  umfasst  die  Gemeinde  Schemibeck 
und  ausserdem  9  Gehöfte  der  Gemeinde  Bricht 


Die  Pfarrei  erstreckt  sich  Aber  die  Gemeinde 
Wertherbruoh. 


a.76eO 
b.l400 


7416 


12496 
b.  19472 

.7966 


a.  STlNi 
b.7«rH> 


a.  22744 
b.2800 


i.  13S58 
b.8Kj< 

a.  26135 

b.  15730 


a.3797 
b.2090U 


18 
18 

7 

23 


15 


cl 


a.5S9 
b.t>SiJ 


a  i;^ 
b.r* 

c.  nH 


j 


a.lO(:«4 


b.  J»i  ' 

c.  l'  ■ 

lill 

b.32o  ' 


8  a. 


a-lT^i* 

b.44^3M 

cI4^ 
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1 

Fvrfs    Tab.  \r.  146. 

fap  Subvention  aus  | 

Anzahl 

Summa 

der 

j&hrlichen 

r 

1 

u 

£ 

1 

ode- 

Staats- 

Auf- 
wendungen 

ll 

|| 

B  emer  kunge  u. 

b. 

mitteln. 

am  I.Januar 
1861. 

1 

i 

'J 

15 

7 

Thir.     Sff.  Vt 

8 

» 

^ 

1 

II 

Sf.Pt, 

Thlr.     Sjr.Pf. 

9     10 

11 

12    13 

14 

10- 

85 

11 

3 

636 

8 

3 

1 

1 

1 

Der  Pfarrfonds  hat  sich  seit  1861 

teiwr. 

um  50  Thlr.  vermehrt. 

1 

1 

40 

— 

— 

578 

L4 

10 

1 

— 

1 

,- 

1 

Desgl.  um  100  Thlr. 

- 

- 

100 

- 

1829 

27 

8 

1 

- 

1 

- 

IK. 
20. 

Die  Mehr- Ausgaben  sind  als  Vor- 
Bchuss  in  die  Rechnung  des  folgen- 
den Jahres  übernommen  worden. 

_ 

_ 

50 





551 

10 

4 

1 

— 

1 



IK. 

Die  Mehrausgaben  sind  durch  frei- 

20. 

wiUigeBeiträge  aufgebracht  worden. 
Die  Pfarrei   hat  850  Thlr.  Passiv- 

1 

PQ 

Capitalien    zu  4%   und  400  Thlr. 

iH 

Schulden  zu  5%.  Seit  1861  hat 
die  Pfarrei  v.  Ober-Kirchen-Rathe 

1 

500  Thlr.  zur  theilweisen  Tilgung 

1 

der  Passiv-Capitalien  erhalten. 

2lli 

108 

5 

_ 

1159 

29 

3 

1 

— 

1 

_ 

IK 

Die  Pfarrei  hat  eine  Capitalschuld 

Coni- 

10. 

von  300  Thlr.  und  einen  Vorschuss 

««!»C 

von  573  Thlr.  Aus  dem  Ertrage 
des  Schlagholzes  im  Kirohenbusche 

-     - 

nUfrc 

wird  die  Schuld  u.  der  Vorschuss 

in  einigen  Jahren  abgetragen  sein. 

2(» 

- 

153 

25 

_ 

2447 

10 

4 

2 

__ 

1 

IK. 

Die  hauptsächl.  durch  Reparaturen 

Com- 

am  kirchlichen  Gebäude  verursach- 

19| 2 

ten  Mehr- Ausgaben  von  224  Thlr. 
14  Sgr.  3  Pf.    sind    als  Vorschuss 

t*' 

in  das  folgende  Jahr  übernommen 

worden. 

— 

30 

— 

— 

942 

17 

11 

1 

— 

1 

— 

1 

'"' 

- 

114 

16 

4 

1653 

18 

3 

2 

— 

1 

- 

1 

— 

2 

(\ 

100 

'  1018 

26 

8 

1 

1 

1 

Die  Passiv-Capitalien   der  Pl'arrei 

edene 

betragen  600  Thlr.,  die  durch  den 

irnrn 

Neubau  des  Pfarrhauses  entstanden 

1 

sind. 
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15 


IG 


Namen 

der 
Pfarrei. 


2_ 

Wesel. 


Inhalt   und   Grenzen 

der 

Pfarrei. 

3 


Deren  DotatioBft-  « 

Stiftnngs-YemSfn  ki 

am  1  _Ja]iiiar  t?tl 

an~  Kapital*' 

stock  (a) 
oder  Orunid- 

besitz  (b) 
(letzterer  zu 

angefahren 

Oeldwerthc 

angesetzt.) 

4  i 

Thlr.      ag.  Fl 


b. 


i\ä 


£lten. 


Die  Pfarrei  besteht  aus  den  Bürgermeistereien 
Wesel,  Obrighoven  u.  Lackhausen  mit  Ausnahme 
einiger  Höfe  v.  Obrighoven,  die  nach  Drevenack 
und  einiger  Häuser  von  Lackhausen  die  nach 
Brünen  geboren.  Ausserdem  gehören  von  der 
Bauerschaft  Fluren  die  Höfe  Spaltmann  und 
Busch  nach  Wesel. 


Die  künftige  Pfarrei  wird  die  Bürgermeisterei 

Elten  umfassen,  doch  sind  die  Ghrenzen  gegen 

die  Pfarrei  Emmerich  noch  nicht  regulirt. 


Summa 


a.394(>7 
b.  28300 


a,1000  - 
b.26U>  — 


le'ii  ^m 

bUll 

ein 


2997720111 


I 


b.  i\ 


TiSS^m 


wie  sie  die  Rosten  ihres  Cultus  aufbringen,  bezifferungsfahigr 
Notizen  nicht  beigebracht  werden. 

Eben  so  wenig  können  über  den  Haushalt  der  nach  dem 
Gesetze  vom  23.  Juli  1847  in  der  ganzen  Ausdehnung  des  Be- 
zirkes organisirten  Synagogen-Gemeinden  und  Judenschaften 
solche  Notizen  mitgetheilt  werden. 

Die  Verhältnisse  der  neben  den  Pfarrsystemeu  bestehenden 
katholisch-kirchlichen  Institutionen  —  der  Klöster  und  Congre- 
gationen  —  sind  in  der  Nach  Weisung  Nr.  148  beziffert  und 
erläutert.  Die  gleiche  Nachweisung  für  1861  zählte  nur  23 
solcher  Institutionen  mit  62  männlichen  und  174  weiblichen 
Personen  auf,  welche  das  Ordensgelübde  abgelegt  haben,  mit 
3  männlichen  und  52  weiblichen  Novizen  und  mit  32  niiui- 
liehen  und  22  weiblichen  Laiengenossen.  Nicht  im  VerklHniKe 
der  Zunahme  dieser  Zahlen  haben  sich  diese  Institole  «nd  ihre 
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1 

SchlHss  Tab.  Nr.  i4ß. 

beSubTentionauBJ 

Anzahl 

der 

~ 

.:  I^ 

S  B 

"P 

jährlichen 

1 

1    ^ 

11 

[ide- 

Staats- 

Auf. 
Wendungen 

1 

11 

5  £ 

i 

Bemerkungen. 

In. 

mitteln. 

am  I.Januar 
.       1861. 

1 

^ 

3 

m 

b 

Ei 

1« 

^1 

i1 

7 

8 

4 

II 

»g.rr. 

Thlr.     Sg.  Pf. 

Thlr.     8g.  Pf. 

9 

loi  n 

12 

13 

14 

fi    7 

9261 

4 

_ 

3 

_ 

2K 

_ 

Com- 

40. 

AMC 

2K. 

i»oh<»ti 

fen 

itcuer 

jren  u. 

von 

•itzfn 

29  10 

Ibiaria 



_ 

_ 

460 





•C« 

»4 

08 

1 



10. 

Der  Ober- Kirchen -Rath  gibt  aus 

:«  Bei 

iS 

S 

Bei- 

1K 

dem  Oollectenfonds  jährl.  185  Thlr. 

;f 

H 

? 

ml 

Die   lüornach   noch  verbleibenden 

1 

"1 

§ 

Mehrausgaben  werden  durch  Unter- 

<' hill- 

§1 

stützungen     der    Gustav  -  Adolph- 
Vereine  gedeckt.     Seit  dem  Jahre 

°» 

fc-c 

1862  hat  sich  das  Capital  Vermögen 

um  450  Thlr.  vermehrt.    Auf  dem 

al2 

Kirchengebäude  haftet  eineCapital- 
schuld  von  1800  Thlr. 

s| 

4!   9 

1 

19008  141  T  ;i;i.s:,4i.;|  3    ^'^Jl^i    1^1721     21351 

Frequenz  vermehrt,  sondern  es  waren  früher  mehrere  von  ihnen 
von  den  Unterbehörden  übergangen  worden. 

Von  den  1864  bestandenen  35  Klostern  waren  7  für 
männliche  und  28  für  weibliche  Conventualen  bestimmt  und 
bestehen  von  den  männlichen  4  für  Aushülfe  und  Unterstützung 
der  pfarramtlichen  Seelsorge  und  3  für  Kranken-  und  Armen- 
pflege. Von  den  weiblichen  Klöstern  hatten  14  Erziehung  und 
Unterriebt  weiblicher  Jugend,  5  Erziehung  und  Armenpflege 
combinirt,  8  die  Pflege  von  Armen,  Kranken  und  Irren  und 
1  die  Vorbereitung  auf  einen  guten  Tod  zum  Zwecke. 

Ausser  diesen  Klöstern  und  Congregationen  bestehen  zu 
Krbauungszwecken,  Begräbniss  u.  s.  w.  viele  sogenannte  Bru- 
derschaften, zum  Theile  mit  angesammeltem  Vermögen.  Eine 
nützliche  practische  Richtung  verfolgen  die  in  vielen  Orten 
meist  unter  Führung   eines  jüngeren  Geistlichen  zusammenge- 
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Kirchen-Tabelle   pro    1864    (und    1861). 

Tab.  Sr.  147 


h 

u 

i 
1^ 

!    C 

Gott-- 
dien^li 

1  = 

1 

•  3 

<  .21 

Ve«4T» 

d 
o 

s 

|s 

|| 

s 

Jlfs 

zs 

hincK«- 

Namen 

1 

\l 

1 

Im 

=1  s2 

u 

2 

0 
e 

'S 

dfr 

der 

i 

1^ 

l5 

ii' 

4 

beider  evan^elUchen, 

s  £ 

Bezirke,  Kreise,  Städte  &c. 

wie  auch  der  vereinii?- 

ä  z  l 

tcn  Con(«s8ioiieu,  der 
lirnderg-cmeiixlc  u.  der 

der  ROmiAoh-Kathn- 
Uxdien. 

&  i  ■  - 

DtssidcDten,  (letztere 

ohne  die  Irclen  Gc- 

C  !S  ^  - 

2 

incinden). 

^ 

1     2 

3  i  4  1  5 

6   i7|   8   1   9    .  10   11  rJ!     • 

1    Kreis  DüBseiaorf.    Städte. 

7 

10 

3 

7 

2!     7|   11 

23 



1                                 Plattes  Land 

5 

1 

6 

— 

17 

1'  lll   17 

18 

2^  Stadtkreis  Klberfeld.     .     . 

5 



2 

13 



1 

1 

1 

5 

_  _  -   : 

3*  Stadtkreis  Härmen.     .     .     . 

4 

— 

2 

12 

1 

1 

-      1 

1 

2 



4*  KreU  Mettmann.     Städte    . 

9 

1 

14 

2 

5 

1      1 

6 

3 



I                                Plattes  Land 

5 

1 

2 

1 

1 

2 

2  - 

1 

4 

- 

5    Kreis  Solingen.    Städte.     . 

8 

- 

— 

17 

6 

2 

— 

6 

10 

— 

Plattes  Land 

4 

_ 



4 

-_ 

9 

3 

5 

9 

8 

. 

6 

Kreis  Lennep.    Städte    .     . 

13 

1 

1 

18 

3 

7 

_ 

_ 

7 

2 



Plattes  Land 

8 

— 

— 

4 

_ 

1 

— 

— 

1 

— 

— 

7 

Kreis  Duisburg.     Städte 

7 



3 

13 

— 

4 

— 

— 

4'     7| 

— .  _  -  . 

Plattes  Land 

13 

— 

— 

16 

— 

7 

2 

— 

7 

9 



8 

Kreis  Essen       Städte  .     .     . 

3 

1 

— 

7 

5 

2 

1 

7 

18 

— 

Plattes  Land 

2 

1 

— 

2 

— 

4'  3      4i     4 

13 



9 

Kreis  Rees.        Städte.     .     . 

6 

_ 

— 

8 

— 

6;-- 

-       6    14^ 

—   1  - 

Plattes  Land 

10  — 

2 

12 

- 

13'- 

6    13!   ll| 



10    Kreis  Geldern.     Städte   .     . 

1-'- 

1 



^1  1 

— 

1      3 

—  -  - 

Plattes  Land 

4 

4 

_ 

23    1 

21 

23    32 

—     — 

11 

Kreis  Moers.     Städte      .     . 

4!-      1 

5 

2 

4- 

4 

4      8 

—      —  • 

Plattes  Land 

14j   1 

1 

15 

1 

2o;- 

6 

19    13 

—  -    i 

12 

Kreis  Cleve.      Städte       .     . 

sl- 

— 

3 



2!  1 



2'   10 

^  ,   . 

Plattes  Land 

9 





8 

1 

»i- 

5 

35i  23 

— , 

13 

Kreis  Kempen.     Städte   .     . 

4 





4 



3 

\  ^^ 



Plattes  Land 

3 





1 

— 

19'- 

8 

19'  27 

-; 

14 

Kreis  Gladbach.    Städte    . 

4 

— 

3 

7 



6|l 

24 

6:  19 

-' 

Plattes  Land 

— 

_ 



— 

— 

»- 

3 

9)  10 

• 

15 

Kr.  Grevenbroich.    Städte 

1 



1 



2'- 

_ 

2      2 

_  _  _    . 

Plattes  Land 

4 

- 



5 



23'- 

12 

23    18 

-  '- 

16 

Kreis  Crcfeld.     Städte    .     . 

2- 

1 

4 



2   2 

2 

2!  10 

-    1 

Plattes  Land 

—    _ 

— 

— 

8- 

6 

8    13 

— 

17.  Kreis  Neuss.      Städte.     .     . 

1  — 



1 



1    1 

6 

1      8 



Plattes  Land 
Summa  Städte .... 

-\- 

— 

— 

— 

20   2 

1 

6 

19    20 



^2  2   u'ias'  11 

e4!l3'  49    7l'lä8-   *  •-•■ 

Plattes  Land     . 

1    .     .     . 

i 

1             Summa  1864     .... 

15b    Gl    19 

1 
2>2,    14 

3T4';;7  i4:';Ts':ni|~|4  i' 

Summa  1861     .     .     . 

157 

8 

i»l 

220 

'^ 

«72J 

«^ 

"1 

F% 

r-t 

H43.. 
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tretenen    katholischen    Gesellen  -  Vereine    nach    Kolpingschen 
Grundsätzen  und  Einrichtungen. 

Unter   den  evang.  Confessions-Genossen  besteht  nur  eine 
klosterähnliche  Congregation  in  der  Diakonissenanstalt  in  Kaisers- 
werth   (und  Diakonenanstalt  in  Duisburg),  welche  der  würdige 
Pfarrer  Dr.  Theodor  F 1  i  e  d  n  e r ,  ein  Mann  voll  Glaubenseifer  und 
Menschenliebe,  Thatkraft  und  Hingebung  vor  nun  bald  30  Jaliren 
(am  13.  Oct.  1836)  stiftete  und  bis  zu  seinem  am4.  October  1864 
erfolgten  Tode  mit  bewundernswertber  Umsicht  und  Ausdauer 
leitete  und  vergrösserte;  indem  er  bescheidentlich  alslnspector 
der  durch   den   „rheinisch-westphälischen  Diakonissen-Verein^^ 
(dessen  Statut  vom  30.  Mai  1836  datirt)  nach  Aussen  vertretenen 
Anstalt  fungirte.    Dieser  Verein  nahm  nach  dem  durch  Allerli. 
Cabinetsordre  vom  20.  November  1846  bestätigten  neuen  Statute 
den  Namen  „rheinisch-wefitphälischer  Verein  für  Bildung  und 
Beschäftigung  evangelischer  Diakonissen^^  an  und  unter  seiner 
Leitung  besteht  das  Werk  segensreich  fort.     Die  Diakonissen 
verpflichten    sich   nicht   zur   Ehelosigkeit^    sondern    nur    zum 
Dienste  von  Diakonissen  im  apostolischenSinne.    Der  29.  Jahres- 
bericht  der  Anstalt  pro   186 Ve   zählt  im   Preussischen   Staate 
101  Stationen  mit  254  darin  thätigen  Diakonissen,  im   übrigen 
Deutschland  8  Stationen  mit  23  Diakonissen^  im  übrigen  Europa 
4    Stationen    mit    15   Diakonissen   und   in   Asien,    Afrika    und 
Amerika  8  Stationen   mit  41   Diakonissen  auf,    zusammen  121 
Stationen   mit  337  Diakonissen,   und   ausserdem  wirken  noch 
etwa  60  Diakonissen  in  der  Privat- Krankenpflege,  welche  sämmt- 
lieh    von    dem   Diakonissen-Mutterhause  in  Kaiserswerth  aus- 
gesandt und   in  ihrer  Thätigkeit  geleitet   werden.     Mit    dem 
Mutterhause  in  näherer  Verbindung   sind   ein  Waisenhaus  mit 
Waisenschule,  ein  Lehrerinnen*Seminar,  eine  Kleinkinderschule, 
ein  Asyl  für  weibliche  entlassene  Sträflinge   mit  Magdalenum, 
«'in  Krankenhaus,  eine  Heilanstalt  für  weibliche  Gemüthskranke 
und    ein   Erziehungshaus   für   Diakonissen- Schülerinnen.     Ihr 
Arbeitsfeld  finden  die  Diakonissen  auf  allen  Gebieten  mensch- 
licher Hülfsbedürftigkeit,  auf  denen  überhaupt  weibliche  Kräfte 
tliatig  sein  können,   vorzüglich   in   der  Kranken-  und  Armen- 
pflege, der  Erziehung   und  dem  Unterrichte,   Dienst  in  Straf- 
anstalten, Haltung  von  Mägdeherbergen  u.  s.  w.     Die  Anstalt 
wird  zum   Theile   aus   milden    Beiträgen   unterhalten,   welche 
186%  die  Summe   von  31848  Thlr.    1   Sgr.  10  Pf.  erreichten, 
zum  anderen  Theile  durch  die  erdienten  Pflegehonorare,  Unter- 
richtsgelder,  Pflegegelder  der  Kranken  und  Gemüthskranken, 
Kostgelder  etc.  ad  37487   Thlr.   11    Pf.    Sie  schloss   bei  einer 
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S    a   r   t- 

der  im  Begierangs  -  Bezirke  DüMeMorf  in  itkr-  :^ 


Namen 

der 
Kreise. 


DflsBeldorf. 


Namen 

der 

Ortschaften. 


Daaseldorf. 


Benennung 

der 

Kloster    etc. 


Mettmann. 


Essen. 


Derendorf. 

Bilk. 
Dasseldorf. 

»» 
Flingern. 

Bath. 
Benrath. 

Angermund. 


Franziskanerkloster. 


Ursul  ioerkloster. 
Kloster  der  Tochter  v.  hl. 
Kreuz,  genannt  barmherz. 

Schwestern. 
Kloster  v.  armen  Kinde  Jesu 

(Knaben- Waisenhaus). 
Kloster  v.  armen  Kinde  Jesu 

(Mädchen-Waisenhaus). 
Kloster  der  armen  Dienst- 
mägde Jesu  Christi. 
Frauenverein  der  hl.  Clara. 

Dominikanerkloster  zum  hl. 

Joseph. 

Kloster  ^Christi  Hilf«. 


Schwestern  vom  hl.  Kreuz. 

Kloster    der   Dienstmfigde 
Christi. 


Angabe  der  Zvrii 
wegen  welcher  sie  W^^ 


! 


NoTiges. 


Essen. 


do. 


Franziskaner-Kloster  zu 
Hardenberg. 


Kloster  der  barmherzigen 

Behwestom. 
Kloster  der  Congregatio 
beatae  tfariae  yirginis. 


Aushülfe  u.  Unter^rüti  jcl 
pfarrlichen    beelst»:«^  ■ 
und  Umg^'-iL 
Unterricht  d.  weibiK>'^ 
Krankenpfi«^. 


Erziehung   und  l'Ditr  ir| 

waister  Kn&K'    | 

desgl.  für  Mi^if.--  ' 

Krankenpflege  u.  £n  r  ti 

wahrloster  u.  verw«f>td 

Vorbereitung   auf  ti-.  *  m 

Tod. 

Aushülfe  in  der  >-*1 

Krankenpflege,  Beikw 
wahrloster  Pergonen 
Qeschleohte  und  Ltsc^ 

Kleinkinder^tt 
Unterricht  d.  weibli<»^"  ^4 

Schulunterricht,  Eni-: .  .•' 
Waisenmädchen  d.  >•  "^ 
d.  Kranken  in  ihren  ^  •  *  ^ 


Verpflegung  d.  Krsnkf ' 
Häusern,   sowie  Ertli«:i  -^ 
Unterricht  in  weiblich-"  "«^ 
arbeiten. 


Führung  eines  kirfWirf!  !-^« 
liehen  Lebens,  ferbundvs  '' 
Functionen  der  Seel**'r:^ 
Parochie  Hardenberg.  •? '  * 
hülfBweifle  in  anderen  »•'' 
sehen  Oemeiadri 
KrtBkenpfit^ 

.■  n 


Unterriekt  ^ 

in   Etenoiteiw  «ad  B' 
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nden  gewesenen  ElSster  und  Congregationen. 


Tab,  Nr.  148. 


!l 


5   ■   'S 
1   '   ^ 


2- 
3 


-.  8 

I 

I 


Bemerkungen 
(über  die  Mittel  zu  ihrer  Existenz,  ob  sie  fortbeBtehen,  oder  ob 
solche  bei  dem  Ableben  der  jetzigen  Bewohner  eingeben  sollen.) 


zum  Theil  aus  Messfundationen,  zum  Theil  aus  freiwilligen  Mess- 
stipendien und  Gaben  der  Gläubigen,  sowie  auch  aus  dem  Ertrage 
eigener  Arbeit;  hoffen  fortzubestehen. 

aus  Stiftungsfonds  und  Schulgeldmittel.    Bestehen  fort. 

aus  Stiftungsfonds  und  den  Competenzen  der  Staatskasse.  Mittel 
bestehen  fort. 

aus  Stiftungsfonds  und  Pflegegeldem.    Mittel  bestehen  fort. 

Desgl. 

leben  von  freiwilligen  Gaben  der  Eingepfarrten ;  hoffen  fortzubestehen. 

Ezistiren  durch  Anfertigung  weiblicher  Handarbeiten;   Mittel   be- 
stehen fort. 
Eigene  und  fortbestehende  Mittel. 

Aus  eigenen  Mitteln,  von  freiwilligen  Beiträgen  und  aus  dem  Er- 
trage von  Handarbeit.  Mittel  bestehen  fort.  (GegrQndet  den  9. 
November  1860,  genehmigt  den  11  Februar  1861.) 

Die  Mittel  zur  Existenz  bestehen  in  Klosterfonds  des  Mutterhauses. 
Die  Mittel  sollen  fortbestehen. 

Die  Existenzmittel  sind  das  etatsmässige  Schulgeld  für  die  Schul- 
schwester, die  Yerpflegungsgelder  für  die  Waisenkinder  und  milde 
Gaben,  welche  sie  insbesondere  für  die  Krankenpflege, erhalten. 
Das  Kloster  soll  fortbestehen,  ist  gestiftet  am  25.  Octöber  1862 
durch  Testament  des  Pfarrers  Heubes. 

Leben  wesentlich  von  den  Mitteln,  welche  ihnen  von  dem  Gräflich 
von  Spee^schen  Schlosse  zu  Heitorf  gespendet  werden.  Dann  er- 
halten dieselben  eine  geringe  Entschädigung  für  Verpflegung  von 
armen  Kranken,  sowie  für  Ertheilung  des  Strick-  und  ^ähunter- 
richts  in  den  Schulen  von  Angermund  und  Rahm  aus  Gemeinde- 
mitteln. Das  Kloster  ist  am  1.  März  1857  gestiftet,  (war  aber  bis- 
her Seitens  der  Ortsbehörde  hier  aufzuführen  übersehen). 

Das  Kloster  ist  in  seiner  Subsistenz  hauptsächlich  auf  Einsammeln 
von  Almosen  angewiesen;  an  Cultuskosten  zahlt  der  Staat  383 
Thlr.  lOSgr.;  aus  milden  Stiftungen  werden  für  die  Kirchenfabrik 
177  TUr.  27  Sgr.  bezogen.  Das  Kloster  besteht  seit  1683,  hat 
zum  Aussterbe-Etat  gestanden,  durch  Rescript  d.  Staatsministeriums 
vom  27.  März  1851  ist  dessen  Fortbestehen  genehmigt. 

Das  Kloster  ist  im  Besitze  der  nothwendigsten  Existenzmittel,  hat 
Corporationsreohte  und  wird  fortbestehen. 

hat  ausreichendes  Vermögen  in  Kapitalien  und  in  der  Einnahme  der 
Schulgelder  in  der  höheren  Töchterschule;  wird  fortbestehen. 


mABii,  StatfittklL 
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1 


Namen 

Namen 

Be  nennung 

Angabe  der  Zweti^ 

der 

der 

der 

wegen  welcher  »e  fe^i 

Kreise. 

Ortschaften 

Kloster    etc. 

Rees. 

Aspel. 

Congregation  der  Tochter 

Unterricht   und  Erntkiz 

vom  heiligen  Kreuze. 

weiblichen  Ja^ 

II 

Haffen. 

Genossenschaft  der  armen 

Krankenpflege,  Kiiide*ts4 

Dienstmägde  Jesu  Christi. 

und  Aehnhcb^ 

Geldern. 

Weeze. 

Kloster  zu  unserer  lieben 

Frauresp.  Schulsdiwestem- 

haus. 

Untemchtong  der  L:.^ 

1» 

ff 

Theresienhospital,  bewohnt 

durch  Mägde  Christi  aus  d. 

Mutterhause  zuDerenbach 

in  Nassau. 

Krankeaplefe. 

n 

Kevelaer. 

Weltpriester-Congregation. 

DienstleistiiB^  beitoii;.!« 
nach     Kevelaer    «aiß^ 
WaUfahrten. 

Moers. 

Hamb,  Bür- 

germeisterei 

Sonsbeck. 

St.  Bernardiu. 

Erziehung  d.  weiblifhe*:| 

Kempen. 

Sfichteln. 

St.  Jrmgardis,   Fransis- 

Eniehnng  d.  Jugend  :U^ 

kanessen-Kloster.    (FiUal- 

nen  an  d.  stidtisdieii  £^ti4 

Kloster   des  Mutterhauses 

Mädchenscbole. 

zu  Capellen). 

QUdbach. 

Gladbach. 

Kloster   zu   den  heiligen 

Eniehung   von   Waiseai  ^ 

Schutzengeln. 

und  Yeri^egung  von  K:»^ 
sowie  Unterrichten  roa  K  ^ 

D 

ff 

Alexianer-Kloster. 

Knmkenplk^^e. 

ff 

ff 

Congregation  der  Dienst- 
mägde Christi. 

Krankespfl^^. 

» 

Viersen. 

Kloster  der  barmherzigen 
Schwestern. 

Krankenpflege  imKruk-'^- '  ■' 

ff 

ff 

UiileRMMm4.Uh«rMitr.k> 

von  der  christlichen  Liebe. 

80hnIe,Bl<üMifir>»aY.r  ' 
aolnl«  m  8  KIm» 
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Forts.  Tab.  Nr.  148. 


Bemerkungen 
(über  die  Mittel  zu  ihrer  Existenz,  ob  sie  fortbestehen,  oder  ob 
solche  bei  dem  Ableben  der  jetzigen  Bewohner  eingehen  sollen.) 


t'-!i3 


-   7 


2—    3 


2   1- 

I 


existirt  Tom  Ertrage  des  Grundbesitzes  und  Pensionates ;  wird  fort- 
bestehen. (Diese  Oongregation  war  pro  1861  weggelassen,  weil 
das  Pensionat  unter  den  Krziehungs- Anstalten  aufgeführt  war,  es 
muBste  die  Congregation  aber  auch  damals  aufgeführt  werden). 

ist  erst  kürzlich  entstanden  und  existirt  theils  von  Bevenüen,  theils 
durch  Arbeit  und  milde  Gaben. 

Die  Bewohner  leben  von  dem  Gehalte,  welches  2  von  ihnen  als 
Lehrerinnen  an  der  Elementarschule  beziehen.  Das  Kloster  ist 
im  Jahre  1855  gegründet,  das  Gebäude  Eigenthum  des  Herrn 
Grafen  yon  Lo§  und  wird  von  der  Gemeinde  für  die  Benutzung 
unterhalten;  das  Kloster  wird  fortbestehen. 

Die  Haushaltungskosten  trägt  der  Graf  von  Loe,  welcher  auch  Eigen- 
thümer  des  Gebäudes  ist;  das  Kloster  ist  im  vorigen  Jahre  ge- 
gründet und  wird  fortbestehen. 

In  dem  Kloster  befinden  sich  7  Priester.  Der  Tag  der  Gründung 
desselben  kann  nicht  angegeben  werden,  dasselbe  besteht  aber 
seit  mehr  als  200  Jahren.  Die  Priester  haben  kein  Ordensgelübde 
abgelegt,  die  Congregation  steht  unter  der  Aufeicht  des  Diöcesan- 
Bischots.  Ueber  die  Mittel  ist  nichts  bekannt;  die  Congregation 
besitzt  in  der  Gemeinde  Kevelaer  an  Heide  und  Holzung  50  Morgen. 

Das  Kloster  ist  vor  etwa  10  Jahren  geg^ründet,  soll  fortbestehen  und 
steht  unter  dem  Mutterhause  zu  Heydthausen  in  Belgien,  welches 
die  Pensionsgelder  bezieht  und  für  das  Bestehen  des  Klosters 
die  Sorge  hat. 

Das  Einkommen  aus  den  Stellungen  als  Lehrerinnen  und  die  Unter- 
stützung vom  Mutterhause  sichern  das  Fortbestehen.  Das  Kloster 
wurde  am  18.  September  1857  gestiftet,  (die  landesherrliche  Ge- 
nehmigung ist  nicht  vorhanden,  auch  ist  die  Stiftung  und  Ge- 
nehmigung des  Mutterhauses  in  Capellen  unbekannt).  (Das 
Kloster  war  pro  1861  Seitens  der  Ortsbehörde  nachzuweisen 
unterlassen  worden. 

Das  Kloster  erhält  seine  Existenz  von  den  Pflege-  und  Erziehungs- 
geldem;  die  Gebäude  und  Liegenschaften  gehören  Privaten; 
wird  fortbestehen. 

Desgl. 

Dieselben  wohnen  in  einem  gemietheten  Loeale,  leben  nur  von  Ge- 
schenken, von  denen  sie  auch  wieder  den  Armen  spenden.  Ver- 
mögen besitzen  sie  nicht.  Das  Kloster  ist  seit  Ende  1861  erriohiet 

Beziehen  freie  Station  und  jede  40  Thlr.  aus  der  Krankenhauskasse. 
Das  Kloster  soll  fortbestehen  und  ist  Filialkloster  des  Mutter- 
hauses zu  Neuss  (und  war  früher  nicht  auigefQhri,  weil  die 
Schwestern  nur  als  Dienstpersonal  des  Krankenhauses  betrachtet 
wurden). 

Existirt  theils  von  Besoldung  aus  der  städtischen  Schulkasse,  theils 
von  dem  Schulgelde;  wird  fortbestehen  und  ist  Filialkloster  des 
Mutterhauses  zu  Paderborn.  Am  19.  September  1862  oonoessionirt. 

Ö6* 
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Kamen 

der 
Kreise. 

Crefeld. 

f». 
Xe  iB8. 


Namen 

der 

Ortschaften. 


Crefeld. 


Neuss. 


Zons. 


Summa 


Benennung 

der 

Kloster    etc. 


'      Angabe  der  Zwct! 
wegen  weldier  st 


Alexianer-Kloster. 
Franziskanerinnen. 

Kloster  vom  heiligen  Carl 

Boromftus  im  Waisenhause. 

Genossensch.  d.  Schwestern 

christlicher  Liebe  in  der 

Töchterschule. 

Alexianer-Kloster. 


Genossenschaft  der  barmh. 

Schwestern  Ton  der  Regel 

des  hl.  Augustinus. 


Genossenschaft  vom  armen 
Kindlein  Jesu. 


Schwestern  des  heiligen 
Franzisous. 


35 


Kranken*  und 
Pflege   der  amen 

deren  Wohnnpn. 
Erziehung  der  "WsHokii 


Unterricht  und 


Aufnahme  n.Pfl^ 
m&nnlichen  Irres,  sovitKii 
pflege  in  der  Stadt  t.  Fi 


1 .  Pfl^e  mannL  a.vdb:  b 
u.  loTaliden  u.  Bc«tqM 
Oeeonomie  im  Bftr{«ii| 
sowie  Pflege  d.  wcdl' 
in  der  Stadt  und  M 

2.  Pflege  unheilbarer^ 
in  einem  ron  doi  \tK^ 
zu  dieaem  Zwecke  eoi 
Hnnae. 

1.  Pflegen.  Erzieh,  ba 
und  Terwahrloiter  " 

2.  Unterricht  im  Ekmi'. 
höheren  LehrüMbe 

Eraiehnng  der  iue^ 


Gesammt- Ausgabe  von  76698  Thlr.  9  Sgr.  11  Pf.  mit  einem 
Deficit  von  4343  Thlr.  7  Sgr.  3  Pf.  ab.  Der  Anstalt  siad  gleich 
wie  der  Diakonen- Anstalt  in  Duisburg  und  der  Waisenersiehuo^- 
Anstalt  in  Düsselthal  pfarramtliche  Rechte  eingeraumti  obgleich 
diese  Pfarreien  nicht  nach  der  rheinischen  EisdieaotdAoo^ 
organisirt  sind. 

Die  rheinisch-westphälische  PastoralgehSlfin»  iOte  D^' 
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SehfwM  Tob,  AV.  148. 


o 


Bemerkvngon 
(über  die  Mittel  zu  ihrer  Existenz,  ob  sie  fortbestehen,  oder  ob 
solche  bei  dem  Ableben  der  jetzigen  Bewohner  eingehen  ;iollen  ) 


— 1  3 


Eigenes  Vermögen  des  Ordens  und  Ertrag  der  Krankenpflege. 
Die  katholische  Armen-Yerwaltung  gibt  die  mittel. 


Desgl. 

Existirt  von  eigenem  Vermögen  und  dem  Schalgelde. 

1862  gegiündet. 


Im  October 


2i^  Das  Alcxianerkloster  besteht  bereits  oa.  400  Jahre  in  der  Stadt 
,  XeuBS  und  wird  auch  nach  dem  Ableben  der  jetzigen  Kloster- 
brüder seinen  Fortbestand  haben.  Die  Anstalt  besitzt  einiges 
Vermögen,  bestehend  in  Grundstücken  u.  ausstehenden  Capitaiien 
und  findet  die  Mittel  zu  ihrer  Existenz  theils  in  ihren  Revenuen, 
theils  in  den  einzelnen  Vergütungen  für  Irren-  und  Kraukenpflege. 
Die  Unterhaltung  der  Mitglieder  der  Genossenschaft,  welche  neue 
Mitglieder  nach  Bedürfniss  aufnimmt,  geschieht  theils  aus  Mitteln 
des  Hospitals,  theils  aus  Vermögen  der  Genossenschaft.  Die 
Congregation  wird  fortbestehen   und  hat  in  Viersen  eine  Filiale. 


-   5  - 


2  — 


Die  Mittel  zur  Beschaffung  und  Einrichtung  der  betreffenden  Ge- 
bäude sind  durch  freiwillige  Beiträge  aufgebracht  worden  uiid 
wird  das  Kloster  fortbestehen.  Das  Kloster  ist  im  Jahre  1855 
gegründet,  (war  aber  Seitens  der  Ortsbehörde  in  der  betreffenden 
Kachweisung  aufzuführen  unterlassen  worden). 
—  Das  Kloster  ist  Filiale  c^es  Franziskanessen-Ordens  zu  Heydthausen 
und  Nonnenwerth,  hat  unentgeltliche  Nutzniessung  der  Kloster- 
Gebäulichkeiten.  welche  der  Kirche  zuZons  gehören,  der  Elementar- 
unterricht der  weiblichen  Jugend  in  Zons  ist  Seitens  des  Klosters 
dagegen  für  das  Fixum  von  140  Thlr.  übernommen,  ferner  haben 
die  Schwestern  80  Waisenkinder  Seitens  der  Armen -Verwaltung 
zu  Cöln  zur  Pflege  übernommen.  Die  Existenz  des  Klosters  ist 
unabhängig  von  dem  Fortleben  der  jetzigen  Mitglieder. 
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koBen-Anetalt  in  Duisburg  wurde  ebenfalls  (am  15.  Oct  1844) 
von  dem  thätigen  Fliedner  gegründet  und  erhielt  1846  Corpo- 
rationsrechte.  Sie  bildet  männliche  Diakonen  aus  und  bereitet 
junge  Piredigtamts-Candidaten  für  ihren  Beruf  practisch  vor. 
Die  Diakonen  sind  entweder  im  Gemeindedienste  oder  in  Armen-, 
Kranken-,  Kinder-  und  Gefangenenpflege  thätig.  Mit  der  An- 
stalt ist  (seit  1847)  ein   eigenes   Krankenhaus  und  (seit  1851) 
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das  Asyl  für  entlassene  Gefangene  und  verkommene Erwacli&exie 
männlichen  Geschlechts  sowie  eine  Rettungs  Anstalt  {arKiu1>Pt. 
verbunden.  Bis  Ende  1864  waren  126  Diakonen  ausgebildet 
und  110  noch  im  Dienste  oder  Verbände  der  Anstalt  thati^. 
Auch  hatten  52  Predlgtaints-Candidatcn  darin  practische  Vor- 
bildung ftir  ihren  Beruf  erhalten.  Auch  diese  An^taU  yr'irl 
ausser  durch  ihre  eigenen  Einnahmen  (aus  Pflege-  und  Stk!- 
tungsgeldern)  durch  freiwillige  Beiträge,  Collecten  etc.  unter- 
halten. Sie  hatte  186 Vs  eine  Gesammt- Einnahme  von  1731* 
Thir.  22  Sgr.  6  Pf.  und  eine  Ausgabe  von  17283  Thir.  IKSrr. 

7  Pfg. 

Die Rettungs-AnstaltinÜüsselthal  wurde  1819 darr-, 
den  Grafen  Adalbert  von  der  Recke- Vocmerstein  auf  Crasckor: 
gestiftet,  welcher  noch  Curator  und  Ehren- Vorsitzer  des  C. 
ratoriums  ist.  Ihre  Hauptaufgabe  ist  die  Pflege  und  Entefa-Ki. 
verwahrloster  oder  dem  geistigen  und  physischen  VcrderUi 
ausgesetzter  Kinder  evangelischer  Confession,  welche  Uir  t  : 
den  Eltern,  Vormündern  oder  von  ölTentlichen  Behörden  über- 
geben werden.  Sie  bildet  auch  Erzieher  —  Brüder  und  Schwester 
genannt  —  aus  und  umfasst  jetzt  die  Anstalten  in  Düssekl» 
imd  Overd}'ck  als  Erziehungs-,  Unterrichts-  und  Pflegc-Inr.- 
tute  und  Zoppenbrück  (seit  1854)  alsSchuIlehrer-Seminar.  I-: 
Stifter  übergab,  nachdem  das  Statut  vom  18.  November  N" 
durch  die  Allerh.  Cab.- Ordre  vom  24.  Januar  1848  bestät'e* 
worden,  zu  Anfang  des  Jahres  1848  die  Institute  dem  vem- 
tenden  Curatorium.  Nach  dem  46.  Jahresberichte  waren  '^  ^ 
Ende  1865  überhaupt  in  den  Anstalten  2368  jugendliche  Corr:- 
genden  aufgenommen.  Im  Jahre  1865  befanden  sich  in  Dösst  - 
thal  101  Knaben  und  62  Mädchen,  in  Overdyck  20  Knabec. 
in  Zoppenbrück  30  Knaben  und  11  Aladchen,  im  Ganzen  1' 
Knaben  und  73  Mädchen.  Das  Schullehrer-Seminar  besuchter 
28  Seminaristen  und  in  dem  Abgangs- Exa*nen  bestanden  *iS' 
minaristen  mit  Nr.  I,  6  mit  Nr.  11.  und  4  mit  Nr.  III.  Dm 
Anstalten  bestehen  durch  Liebesgaben,  Collecten  und  eigene: 
Erwerb.  Düsselthal  hatte  1865  eine  Gesammt-Einnahmc  von 
20269  Thir.  18  Sgr.  11  Pf.  und  eine  Ausgabe  von  21544  Thir. 
13  Sgr.  8  Pf.;  Overdyck  eine  Einnahme  von  7514 Thir.  21S<rr 
9  Pf.  und  eine  Ausgabe  von  7558  Thir.  21  Sgr.  4  Pf. 

Ausser  diesen  Anstalten,  denen  sich  noch  mehrere  in  z^- 
ringerem  Umfange  (z.  B.  die  des  Pastors  Bram  in  Nenkirclien 
bei  Mors)  anschhessen,  ist  unter  den  evangelischen  GUubens- 
genossen  die  Vereinsthätigkeit  besonders  rege  und  sind  in  dem 
hiesigen  Bezirke  der  Gustav-Adolph- Verein,  die  BlMl^aseil- 
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Schäften,  die  rheinische  Missions-Gesellschaft,  die  Wupper- 
thaler  Tractaten-Geselischaft,  die  evangelische  Gesellschaft  für 
Deutschland,  der  rlieinisch-westphälische  Jünglingshund,  der 
Brüderverein,  der  Verein  zur  Beförderung  der  deutschen  Mis- 
sion in  Paris,  die  evangelische  Gesellschaft  für  die  protestan« 
tischen  Deutschen  in  Nordamerika,  der  Verein  für  innere  Mis- 
sion theiis  domizilirt,  theils  durch  Zweigvereine  vertreten,  und 
es  wirken  in  grosser  Zahl  auch  Damenvereine  für  christHche 
Erziehung  (Kleinkindersclmlen,  Corrections  -  Anstalten  etc.) 
i\rmen-  und  Krankenpflege. 

Es  dürfte  hier  auch  der  Ort  sein,  der  anerkannten  Gebe- 
freudigkeic  der  hiesigen  Einwohner  zu  gedenken.  Da  indess 
die  Collecten  nur  zum  kleineren  Theile  durch  die  König!. 
Kassen  vereinnahmt  werden,  die  grössere  Zahl  vielmehr  durch 
Deputirte  von  Haus  zu  Haus  mit  directer  Ablieferung  an  die 
unterstützten  Institutionen  abgehalten  werden,  so  giebt  die 
unter  Nr.  149  geschehene  Zusammenstellung  nur  ein  Bild  der 
Krträge  der  —  meist  für  Kirchen  und  Schulbauten  —  in  den 
Jahren  1852—1864  abgehaltenen,  durch  die  Kgl.  Kassen  ver- 
walteten Collecten.  Diese  Zusammenstellung  zeigt  indess,  dass 
auch  dieser  Theil  der  roildthätigen  Sammlungen  jährlich  durch- 
schnittlich 15235  Thlr.  7  Sgr  8  Pf.  im  hiesigen  Bezirke  auf- 
brachte. 

6.    Unterrichts-Angelegenheiten. 
1.  Elementar- Unterricht. 

Das  preussische  Elementar-Schulvvesen  geniesst  die  An- 
erkennung von  ganz  Europa  und  dürfte  im  hiesigen  Bezirke, 
Dank  einer  andauernden  Aufmerksamkeit  der  Staatsregierung 
und  energischen  Handhabung  der  massgebenden  Bei^timmungen*), 
eine  vorzügUche  Ausbildung  und  Durchführung  erlangt  haben. 

Für  die  Leitung  des  Elementar-Schulwesens  fungiren  bei 
dem  Regierungs-Collegio  zwei  Departementsräthe.  Der  ganze 
Bezirk  ist  für  die  beiden  christlichen  Hauptconfessionen  in  die 


♦)  Allerh.  Cabinets-Ordre  vom  14,  Mai  1825.  Ö.-S.  S.  149.  Verordnung 
der  Regierung  vom  30.  October  1825  Amtsbl.  8.  643.  Allerh.  Cabinets-Ordre 
▼om  20.  Juni  1835  nebst  Ober-Präsidial-Instruction  vom  20.  December  1835 
und  Verordnung  der  Regierung  vom  25.  Juni  1836  Amtsbl.  1836  S.  285  ff. 
^ebst  den  späteren  ergänzenden  Bestimmungen  ausführlich  dargestellt  in  dem 
in  mehreren  Auflagen  erschienenen  Buche  des  geh.  Regierungs-Raths  Altgelt 
^Bftmmlung  der  gesetzlichen  Bestinunungen  und  Vorschriften  des  Elementar- 
Schulwesens  im  Bezirke  der  Königl.  Regierung  zu  Düsseldorf.*^ 
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bereits  Seite  25 — 27  erwähnten  Schulpflcgebezirke  und  Schulge- 

ineinden   eingetheilt.     Für  jedes   örtliche    Schulsystem   ist   ein 

aus  dem  Pfarrer  und  zwei  Familienvätern   bestehender  Schul- 

vorstand   eingesetzt,  der  für  die  äusseren  Angelegenheiten  dem 

Landrathe,    für  die  inneren  Angelegenheiten   der  Schule    dem 

Schulpflegcr    untergeordnet   ist.     In    den   Städten   Düsseldorf, 

Klberfeld,  Barmen,  Mülheim  a.  d.  Ruhr,  Crefeld,  Uerdingen  und 

Neuss  sind  mit  Genehmigung  des  Königl.  Ministcrii  für  Unter* 

richts-Angelegenheiten  vom   7.  Mai   1825  grossere  Schul-Com- 

missionen  eingerichtet,  welche  die  Functionen  der  Schulvorstände 

und  Schulpfleger  in  sich  vereinigen.  Die  Schulvorstände  fuhren 

die  spezielle  Aufsicht  über  den  Unterricht,  die  Berufstreue  und 

den  Lebenswandel  der  Lehrer,  über  den  Schulbesuch  und  die 

Gesittung  der  Jugend  und  sind  auch  dazu  berufen,  die  Lehrer 

in  Ansehen  und  Achtung  zu  erhalten,    sie  gegen  ungerechten 

Tadel  oder  unstatthafte  Anforderungen  in  Schutz  zu  nehmen, 

ihnen  den  Bezug  ihres  lilinkommens  zu  sichern  und  den  guten 

Zustand   der   Schulräume   und   Utensilien    sowie    der   Lehrer- 

^vohnungen  zu  überwachen.  Den  Schulpflegern  (Schulinspectoren) 

ist  die  Sorge  für  die  Verbesserung   der  Erziehung  überhaupt 

und  die  Inspection   der  Schulen  ihres   Bezirkes   übertragen. 

Sie  fungiren  als  Commissarieu  der  Regierung  gegen  eine  leider 
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noch  nicht  in  ein  angemessenes  Verhältniss  zu  diesen  Leistuu^en 
gebrachte  geringe  Remuneration.  Die  Elementarschulen  werden 
von  Zeit  zu  Zeit  auch  durch  die  evangelischen  und  kathoUschro 
Schulräthe  der  Regierung  inspizirt.  Auch  erhalten  die  Directorec 
der  beiden  für  die  Ausbildung  von  Elementarlehrern  im  Bezirke 
bestehenden  SchuUehrer-Seminarien  in  Mors  (evangelisch)  un: 
in  Kempen  (katholisch)  alle  zwei  Jahre  den  Auftrag,  d 
Elementarschulen  eines  Kreises  >;u  revidiren. 

Bei  dem  Eintritte  der  preussischen Verwaltung  1816  war»^: 
im  hiesigen  Bezirke  bei  585,916  Einwohnern  672  Elcmentr- 
schulen,  oder  eine  auf  871  Einwohner.  Wie  viele  Einzel-Klas-- 
diese  Schulen  hatten,  ist  nicht  angegeben.  Im  Jahre  1864  vr 
die  Anzahl  der  Elementarschulen  auf  955,  die  Einwohnerii: 
aber  um  mehr  als  das  Doppelte  auf  1,172,197  gestiegen  ci: 
kamen  allerdings  auf  jede  Schule  1227  Einwohner.  Es  ist  ;.- 
doch  hieraus  auf  eine  verliältnissmässige  Verminderung  u: 
Elementarschulen  zu  schliessen  nicht  erlaubt,  denn  die  Ann*, 
der  Schulsysteme  ist  mehr  oder  minder  durch  die  geographi^ol- 
und  politische  Eintheilung  des  Landes  beschränkt  und  i^t  ^' 
her  dies  Zahlen-Verhältniss  nach  der  Anzahl  der  vorhaodfcf: 
Schul- Klassen  zu  beurtheilen.  Im  Jahre  1864  waren  nun  1* 
Schulklassen,  oder  eine  für  619  Einwohner  vorhanden  und  da"» 
sich  daher  die  Vermehrung  der  Schulen  etwa  so  aus,  Ji^* 
1864  auf  eine  Schule  \,\  der  Einwohnerzahl  weniger  kommt  J  * 
1816.  Bis  zum  Jahre  1836  war  die  Verbesserung  des  Volkssclu- 
Wesens  schon  weit  gediehen  und  doch  geben  die  folgenden  BcziJc- 
rungen  Zeugniss  von  den  bedeutenden  weiteren  Fortschriltfc 

1836  l"''^ 

1.  Anzahl  der  katholischen  Schulen 

2.  j,  evangelischen       ^ 

3.  „  jüdischen  ^ 

4.  GesaniDitzahl  der  Schulen  (1—3) 

5.  Anzahl  der  katholischen  Schul-Klassen    .... 

6.  y,  evangelischen  ,  .... 

7.  „         jüdischen  „  .... 

8.  Gesammfczahl  der  Schul-Klassen 

9.  Anzahl  der  katholischen  Lehrer 

9a.  y,  „  Lehrerinnen 

10.  „  evangelischen  Lehrer 

10a.  n  „  Lehrerinnen    .... 

11.  ^  jüdischen  Lehrer 

12.  Gesammtzahl  der  Lehrer  (9—11) 

13.  Es   besuchten   die    öffentlichen   Elementarschulen 

und  zwar  die  katholischen 

14.  dito  evangelischen 

15.  dito  Juden 

16.  dito  Dissidenten 

17.. Gesammtzahl  sftmmtlicher  Schüler 

18.  Es  kamen  auf  jede  Schule  Schüler   ...... 


19. 


Lehrkraft  SohtÜer 
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Es  ist  ein  grosser  Gewinn,  dass  die  Verhältnisse  der  Volks- 
schulen in  neuerer  Zeit  mit  groeser  Genauigkeit  ermittelt  und 
die  beziiglichen  Notizen  lür  die  ProvinzIaU  und  Centralbehorden 
nach  der  unterm  18.  December  1860  erlassenen  Ministerial- 
Instruction  alle  drei  Jahre  in  sehr  übersichtlicher  und  er- 
schöpfender Weise  zusammengestellt  werden.  Unter  Nr.  150 
wird  die  statistische  (Jeberaicht  über  das  Elementar-SchuKvesen, 
wie  es  für  die  Jahre  1862 — 1864  amtlich  zusammengestellt  ist, 
mitgetheilt.  Zur  Erläuterung  derselben  mögen  hier  folgende 
Bemerkungen  dienen. 

Von  den  in  Colonne  12—21  behandelten,  nach  Vorschrift 
der  Allerh.  Cabinets-Ordre  vom  14.  Mai  1825  schulpflichtigen 
(im  Alter  von  5—14  stehenden)  211,579  Kindern  besuchten 
181,522  oder  mehr  als  *^  die  öffentlichen  Elementarschulen,  die 
übrigen  sind  theils  in  höheren  Unterrichts- Anstalten,  theils 
in  Privatschulen  aufgenommen,  theils  erhalten  sie  Privatunter- 
richt, theils  endlich  sind  sie  wegen  körperlicher  oder  geistiger 
Mängel  vom  Unterrichte  dispensirt.  Es  herrscht  eine  genaue 
und  geordnete  Aufsicht  über  die  Erfüllung  der  Schulpflicht  und 
die  Femhaltung  jedes  schulpflichtigen  Kindes  von  dem  öff*ent- 
iichen  Elemcn^ar-Unterrichte  muss  den  betrefl'enden  Aufsichts- 
organen im  Einzelnen  motivirt  werden. 

Die  Zahl  der  schulpflichtigen  Kinder  vcrliält  sich  zur  Zahl 
der  Civilbevölkerung  wie  1  zu  der  in  Colonne  22  angegebenen 
Zahl.  Für  den  Regierun;TS-Bezirk  ist  diese  Verhältnisszahl  5,51, 
bei  den  Städten  5,173,  auf  dem  platten  Lande  5.^17;  dieses  Ver- 
hältniss  ist  fast  in  allen  Kreisen  ein  gleiches;  nur  der  Kreis 
Essen  weicht  hiervon  ab,  weil  in  ihm  sehr  zahlreiche  unver- 
heirathete  Fabrikarbeiter  und  Bergleute  wohnen. 

Das  durchschnittliche  Gehalt  eines  Lehrers  beträgt  (Col. 30) 
im  Regierungs-Bezirke  287  Thlr.,  auf  dem  platten  Lande  246 
Thir.  und  in  den  Städten  327  Thlr.  Die  evangelischen  Lehrer 
sind  besser  gestellt,  als  die  katholischen,  und  zwar  betragt  der 
Unterschied  im  ganzen  Bezirke  80  Thlr.,  in  den  Städten  66 
Thlr.  und  auf  dem  platten  Lande  30  Thlr.  Dies  für  die 
katholischen  Lehrer  anscheinend  ungünstige  Verhältnies  wird 
indess  dadurch  fast  ausgeglichen,  dass  an  den  katholischen 
Schulen  auf  842  Lehrer  260  bedeutend  geringer  besoldete 
Lehrerinnen  wirken,  während  bei  den  evangelischen  Schulen 
auf  731  Lehrer  nur  18  Lehrerinnen  kommen.  Ausserdem  sind, 
wie  aus  Colonne  32  und  33  zu  entnehmen,  auf  die  Verbesserung 
der  Gebälter  der  katholischen  Lehrer  über  4000  Thlr.  mehr 
verwendet  worden,  als   bei  den   evangelischen  Lehrern.     Die 


.892 


statistische    Uebersieht 
über  das  Elementar-Schulwesen  im  Regierungs-Besirk  Düaselderf 

pro  18«/m.  M.  Ar.  »t 


Namen 

der 

Städte   und   Kreise. 

2 

Oeffentliche  Elementar- 
schulen (ult    1864). 

Zur  Eriedirong  gckon« 
Stellen.    (SumM  m  M 
Jahrai  18*' mK 

2 

3  3 
8 

Zahl 
der  an  denselben 

i 

7 

Davon  sind  ¥»<* 
besfliitdizd 

1- 
4 

angestellten 

1 

8* 

ScUi*<^ü« 

's 

1 

1 

5 

11 

6 

9     10  a 

1 

2 
3 
4 
5 
B 
7 
8 
9 
10 
11 

Düsseldorf              evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Elberfeld                evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Barmen                   evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Mettmann               evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Solingen                 evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Lennep                   evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Duisburg                evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Essen                      evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Rees                       evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Geldern                  evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Moers                     evangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

24 

56 
8 

16 

4 

22 
2 

40 
11 

44 
22 

66 
9 

59 
20 

4 

12 

81 

2 

24 

27 

4 

4 

88 

1 

39 

89 

8 

85 

128 

8 

55 
17 

70 
9 

70 
17 

81 

111 
16 

118 
45 

4 

27 

92 

8 

88 
58 

4 

5 

75 

1 

56 

58 

8 

81 

95 

8 

54 
17 

"65 
9 

70 
14 

81 
89 

105 
12 

111 
82 

4 

27 

70 

8 

86 

86 

4 

5 

54 

1 

58 

41 

8 

4 
84 

1 
7 

3 

5 

2 
4 

2 
13 

21 

1 
21 

21 

16 

8 
34 

2 

1 

48 
8 

16 
3 

42 
19 

29 

1 

16 
8 
2 

7 
19 

8 
5 
2 

3 
7 

1 

8 
11 

4 
10 

2 

1 

1 

8 

2 

18 
6 

8 
1 

1 
2 

1 

5 
6 

2 
2 

1 

1 
2 

1 

8 
6 

1 
1 

2 

1 

J 

1 
1 

1 

!    1 

U    • 

t    t 

-    1 

"i' • 
1  1 

\   J 
1  - 

1   I 

• 
t 

898 


Forts.  Tab.  Nr. 

iöO. 

Namen 

Oeffentliohe  Elementar- 
schulen (nlt.  1864.) 

Zar  Erledigung  gekommene 

Stellen.    (Summa  yon  drei 

Jahren  1S^*M. 

der 

8 

Zahl 
der  an  denselben 

i 

ja 

1 

7 

Dayon  sind  wieder 
besetzt  durch 

Stftdte  und  Kreise. 

4 

angestellten 

8 

lehilantt-Cudiditei. 

1 
5 

11 

6 

Im  Seminar 
yorgebildet 

2 

Ja."^ 
10 

11 

'leve                      eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

lempen                  eyangel. 
kathol. 
jüdiEoh 
dissid. 

rladbach                eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

^reyenbroich          eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

Meld                   eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

ieuM                     eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

13 

57 

4 

7 

51 

2 

14 
43 

13 
38 

10 

36 

2 

1 
38 

15 

83 

4 

7 

114 

2 

34 
101 

17 
66 

20 

99 

3 

1 
82 

15 

61 

4 

7 

75 

2 

33 
76 

17 
64 

20 

88 

3 

1 
59 

23 

38 

1 
25 

2 

11 

23 

1 
10 

1 

3 
24 

1 

15 
20 

10 
15 

7 
19 

1 

16 

1 
10 

1 

3 
5 

1 

4 
4 

2 

4 

10 
6 

— 

2 

11 

5 
6 

2 
3 

5 
5 
1 

3 

1 

8 

6 
10 

6 

8 

1 
4 

7 

Suama  der  Kreise  eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

408 

522 

25 

760 

1104 

27 

731 

842 

27 

18 
260 

223 
215 

8 

59 

77 
5 

5 
3 
1 

72 

70 

2 

86 
68 

XJeberhanpt   .    .    . 

955 

1891 

1600 

278 

446 

141 

9 

144 

154 

gamma  der  Städte  eyangeL 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

208 

153 

17 

487 

456 

19 

468 

314 

19 

17 
141 

172 

82 

3 

37 

33 

3 

2 

64 
36 

69 
14 

XJeberhanpt    .    .    . 

378 

962 

801 

158     257 

73 

2.     100 

83 

Sa.  Plattes  Land  eyangel. 
kathol. 
jüdisch 
dissid. 

200 
369 

8 

273 

648 
8 

263 
528 

8 

1 
119 

1       ^^ 
133 

5 

22 

44 

2 

3 
3 

1 

8 

34 

2 

17 
54 

Ueberhaupt    .    .    . 

677 

929 

799 

120 

189 

68 

7 

^ 

71 

Ueberhaupt    .    .    . 

955 

1891 

1600 

278 

446 

141 

9 

144 

154 

m^ 


FmU.  M.  irr  150. 


N  a  ra 
der 

e  n 

Schu 

Ipflichtige  Kinder  (ultimo  18$4).         l[| 

• 

1 

Z 

ahl  d 

erselben. 

Davon  sind  in  die  MTend.  Yk-  ijl 
inentarschiilea«B%eaciina  :^ 

^ 

■  .  "■ 

1 

1         « 

TS 
1 

Städte  und  Kreise. 

1 

1 

.s 

© 

1 

C8 
S 

a 

6 

1 

0 
1 

0 

US 

•3 

Im 

^ 

l 

1 

*i 

c 

5;  X  : 

% 

M 

*Q 

© 

M 

i5        - 

1^ 

2 

_!?_ 

13 

14 

15 

16 

17 

18 

19 

20'  Ji  1 

1 

DüsBeldorf 

evang. 

3827 

1 
3827, 

2697 

-'  2^.:^ 

kath. 



14295 

— 

— 

14295 

■ 

11722 

— 

- .  ii:t  ü 

jüd. 

— 

— 

223 

— 

223 

— 

— 

108; -1  i^'4 

dissid 

— 



— 

— 

---    1 



— 



—  1  -  - 

2 

Elberfeld 

evang. 

8026 

— 

— 

— 

8026 

5688 

— 

— 

-1  'M\ 

kath. 

— 

2203 

— 

— 

2303 

— 

1961 

— 

-    \fr\ 

jüd. 

— 

— 

63 

— 

63 

— 

— 

39 

—     >• ' 

dissid. 

— 

— 

189 

189 

— 

— 

— 

174    i:i  \ 

3 

Barnien 

«vang. 

9903 

— 

— 

— 

9903 

7255 

— 

— 

1 

kath. 

— 

1414 

— 

— 

1414 



1030 

— 

-'   Ktsr. 

jüd. 

— 

— 

13 

— 

13. 

.^ 

— 

8 

-1       1 

dissid. 



— 

— 

17 

17 

— 

— 

_ 

IT,     ::; 

4 

Mettmann 

evang. 

7215 

— 

— 

— 

7215! 

6481 

— 

— 

-      64*' 

kath. 



1995 





1995' 

— 

1817 

_ 

-:  i?i:' 

jüd. 

__ 



44 



44 





38 

«1     --i 

dissid. 



— 

.. 

16 

Itf, 

_ 

— 

— 

16       U3 

5 

Solingen 

evang. 

10297 

— 

— 

— 

102971 

9125 

— 

— 

-     sr.:! 

kath. 

— 

5430 

_ 

— 

-  5430, 

— 

4715 

— 

-     4:1'  1 

jüd. 



— 

44 

— 

44 

— 

— 

44 

_         4i1 

dissid. 

— 

— 

— 

27 

27l 

— 

— 

— 

25,      i 

6 

Lennep 

evang. 

18339 

— 

— 

— 

133391 
2065 

11509 

— 

— 

-    11:^ 

kath. 



2065 

— 

— 

— 

1712 

— 

-1  m*i 

jüd. 





5 

— 

' 

— 

— 

5 

—      \  i 

dissid. 

— 

— 

— 

76 

— 

— 

— 

65       - 

7 

Duisburg 

evang. 

12618 

— 

— 

— 

12618 

11205 

— 

— 

-    IIÄ^I 

kath. 

— 

6505 

— 

— 

6505 

— 

5606 

— 

^1    JÄ^i 

jüd. 

... 

— 

221 

— 

22i; 

— 

— 

ni:  -    '•'  % 

dissid. 



~ 



33 

33 

— 





32        'i  ^ 

8 

Essen 

evang. 

3629 

— 

... 



3629! 

3166 

— 

— 

-'  3iÄty 

kath. 

._ 

9906 





9C06, 



9624 



-,  ^A 

jüd. 



— 

124 



124^ 

— 

— 

114!-'     1:4^1 

dissid. 

— 

.- 

— 

-     i 

— 

.- 



-1  ^.J 

9 

Rees 

evang. 

3503 

— 

— 

— 

3503 

2857 

~. 



-1  ^^:i 

kath. 

— 

6969 

L, 

— 

6969 

— 

5620 



-    ^'i 

jüd. 

— 

— 

117 

— 

in; 

— 

— 

100  - :  K^'  9 

dissid. 





_ 

17 

17. 

— 





1^    .' : 

10 

Geldern 

evang. 

450 

— 



— 

450' 

337 

— 

— 

-    ^' 

kath. 

__ 

7822 





7822 



7279 



-    Tf:>H 

jüd. 

.. 

— 

53 

— 

53; 



— 

44 

_!     44^ 

dissid. 









-     1 







—  t  -    * 

11 

Moers 

evang. 

5339 

— 

— 

5339. 

4830 

— 

— 

_  1  \^^k 

kath. 

— 

5824 

— 

— 

5824 

— 

5178 

— 

jüd. 

«. 

— 

113 



113; 

_ 

... 

104 

^1      104  ^ 

dissid. 

" 

*"" 

—~ 

1 

1< 
( 
1 

^ 

"^ 

^~ 

1 
1 

895 


Forfs.  Tab. 

Nr.  iSO. 

Sehn 

Ipflichtige    Kinder  (ultimo  1864) 

II 

«'amen 

Zahl  d 

erselben. 

Davoi 
menti 

i  sind  in  die  öffentl.  Ele- 
irschulen  aufgenommen 

S  =  i 

der 

. 

■  ~ 

■ 

3=- 

e  und  Kreise. 

9) 

r 

> 

6 

1 

1 

2 

6 

a 
S 

s 

■s 

•55 

00 

CO 

1 

es 

1 

'S 

6 

1 

S 
g 

1. 

Q 

08 
1 

^11 

2 

12 

13 

14 

15^ 

16 

_17_ 

18 

19 

20 

21 

22 

evang. 

1000      — 

1 
1000 

818 

818 

5,1» 

kath. 



7230 

— 

— 

7230 

— 

6715 

— 



6715    5.,;„ 

jüd. 

— 

— 

85 

— 

85 

— 

— • 

83 

— 

83    6,„. 

dissid. 

_. 

. — . 

— 

_ 

—     1 

— 

._ 

— 

— 

—         __ 

en           evang. 

387 

— 

— 

— 

387 

359 

— 

— 

— 

359    5.,.vi 

kath. 

— 

13768 

— 

— 

13768 

— 

12093 

— 

— 

12093    5.3r.5 

jüd. 

— 

— 

126 

— 

126 

— 

— 

119 

- 

119    5,„4 

diBsid. 

— 

— 

— . 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-     1    - 

)8cli         evang. 

3344 

— 

— 

— 

3344 

2582 

— 

— 

— 

2582    4,»,, 

kath. 



12017 

— 

— 

12017 

— 

10148 

— 



10148'  5,0,9 

jüd, 

— 

— 

146 

— 

146 

.. 

— 

146 

— 

146,    5,493 

dissid. 

-- 

— 

— 

1 

1 

— 

- 

— 

1 

1*43,00. 

mbroich  evang. 

1197 

— 

— 

— 

1197 

1102 

— 

— 

— 

1102;  5.,„ 

kath. 

— 

6253 

— 

— 

6253 

— 

5465 

— 

— 

5465    5,.,. 

jüd. 

— 

— 

125 

— 

125 

— 

— 

103 

— 

103    6hro 

dissid. 

— 

— 

— 

6 

6 

— 

— 

— 

6 

6i  2.5.K, 

M            evang. 

2676 

— 

— 

— 

2676 

2086 

— 

— 

— 

2086,  5,„H 

kath. 

— 

11213 

— 

— 

11213 

— 

10068 

— 

— 

10068      5.;63 

jüd. 

— 

— 

206 

— 

206 

— 

— 

180 

— 

180    5,5., 

dissid. 

— 

— 

— 

9 

9 

— 

.- 

— 

9 

9 

8, .133 

a              evang. 

93 

— 

— 

— 

93 

75 

— 

— 

— 

75 

7.3« 

kath. 

— 

7511 

— 

— 

7511 

— 

6747 

— 

— 

6747 

5,<5rt 

jüd. 

- 

— 

116 

— 

116 

— 

— 

83 

-- 

83 

4,838 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

-     1 

— 

— 

— 

— 

— 

erKreise  evang. 

86843 

— 

— 

— 

86843,72172 

—     1  —     ~~ 

72172    5„„ 

kath. 

— 

122520 

— 

— 

122520      — 

1075001  -     — 

107500   5ftH4 

jüd. 



— 

1824 

— 

1824      — 

-      1489  - 

1489    5,,o^ 

dissid. 

— 

— 

— 

392 

392j     — 

-   ,361 

361      6,«;, 

'f^^au^it    .     .     . 

86843 

122520 

1824  392 

211579-72172 

107500,1489  361 

1         1 

181522!  5,„o 

»T  Städte  evang- 

59502 

— 

—     — 

59502 

47627 

__     1  —      _ 

476271  5,,,o 

kath. 

~ 

54034 

—     ._ 

54034' 

— 

45504'   —     — 

455041  5.C.,, 

jüd. 

— 

— 

1258  — 

1258 

— 

- 

952  — 

952 

5«431 

dissid. 

— 

— 

—  '341 

1 

341, 

— 

— 

-     311 

311 

6,3r.8 

•rhaupt   .     ,     . 

59502 

54034 

12581341 

115135  47627 

il 

45504    952'311 

1 

94394 

5.4:5 

IM.  Land  evang. 

273411     — 

— 

27341, 

24545 



24545 

5.33,. 

kath. 

— 

68486 

— 

— 

68486 

— 

61996    —     — 

61996 

5,;2e 

jüd. 

— 

— 

566 

- 

566 

— 

-        537|  - 

537 

5.CbH 

dissid. 

— 

— 

— 

51 

^V 

— 

-         -  !  50 

50    9,431 

»trbaupt  .     .     . 

27341 

68486 

566 

"TT 

9644424545 

61996 

537    50 

87128 

5.6II 

»^^rbaupt   .    .     . 

86843 

122520 

1824 

392 

211579 

1 

72172 

107500 

1489 

361 

181522 

5,540 

896 


Parts.  M.  Nr,  IM. 


'  10 


11 


Namen 

der 

St&dte  und  Kreise. 


DtUseldorf 

Elberfeld 

Barmen 

Mettmann 

Solingen 

Lennep 

Duisburg 

Essen 


Geldern 


Moers 


eva  lg. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

evang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

eyang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 


Concession. 
Priyatsoh. 
(ult.  1864). 


Zahl  der 


24  I  25 


Lehrer-Geh&lter  (nltbio  Id^i. 


Gesammt- 

Betrag 
derselben. 


Thaler. 
26 


21 

23 

1 

413 

645 

79 

11 

(  24 

2 

80 

3 
2 

47 
23 

8 

1 

304 
19 

6 

168 

15 
2 

1 

291 
44 
33 

7 
3 

111 
29 

ß 
11 

75 
193 

2 

28 
(  3 

7 
2 

1  ^^ 
)  3 

10123V, 
35499 
892 

22202 
6800 


28770 
3410 


22192 
5472 


24342 
11495 


42801 
4862 


29917 

11416V3 
1120 

9451 

25793  Va 

840 

11456 

15945 

1070 

1409 

16184 

275 

14868 

14314 

640 


Dayon  kommen  auf 


durch 
Schulgeld. 

Thaler. 

27 


sonstige   ,  f^^    ^^ 
Leistungen. 

Thaler.      Thiler  Tl 
28  i»        * 


3776 

14627 

142 

8155 
1922 


16900 
1350 


13490 
2783 


14138 
4706 


26368 
2615 


5753 
76 

3483 

14898 '/s 
50 

2616'/, 
6509 
120 

400 

5647 

81 

4316 
3338 


durch  Ge- 1 


tckj 


6347'.', 
20660 
750 

14047 
4878 


8702 
2428V, 


10174 
6410 


16433 
2065 


16290«,o 
5198V3 
1044 

5968 

10842 

790 

7945Vi 
8456 
950 

969 

10151 

1^ 

10413 

10976 

640 


—   1^ 
212  ?i 


11870    -  '  »< 
2060    -   ^^1 


2eö',::::3 


30 
313  :! 


182  ^-'^ 


15?: 

465 


53 


980 


40 

86 


139 


t<(i 


897 


FarU. 

Tab.  Nr 

.  im. 

- 

'Concession.j 

Prlvatsch.  | 

Le 

hrcr-Gel 

iiärter  (ultimo  1864). 

(ul 

1. 1864). 

- 

amen 

Zahl  der 

Davon  kommen  auf           1 

i-          ' 

Oesammt- 

Betrag 
derselben. 

Durch- 

der 
te  und  Kreise. , 

OD 

< 

■d 

5 

li 

durch 
Schulgeld. 

durch  Ge- 
meinde-u. 
sonstige 
Leistungen. 

aus 
Staats- 
fonds. 

schnitt  der 
Lohrer- 
gehälter. 

^1 

51 

-O     90 

Thaler. 

Thaler. 

Thaler. 

Thaler. 

Thl.SgPf. 

2                   23  24  1 

25 

26 

27 

28 

29 

30 

e            evang. 

3 

3 

55 

4567 

889 

3549 

129 

80414 

_ 

kath. 

6 

9 

182 

21343 

4797 

16456 

90 

254 

2 

6 

jad. 

— 



1 

1070 

576 

494 

te^ 

•J67 

15 

— 

dissid. 













... 



»_ 



ipcn       e\ang. 

— 



— 

2194 

424 

1740 

30 

313 

12 

10 

kath 

4 

5 

87 

2666.) 'Var» 

9228V.T.. 

17432  Vi 

— 

235 

27 

11 

jüd. 

- 

— 

— 

440 

60 

380 

— 

220 

— 

— 

disBid. 

... 

~. 

— 

^. 

..^ 

->. 

^ 

^^ 

_ 

— 

dbach     erang. 

6 

12 

272 

9180 

2800 

4725 

— 

270 

— 

— 

kath. 

3 

4 

133 

25352 

9320 

17687 

. 

251 

_ 

4 

jüd. 

2 

2 

37 

— 

— 

— 

— 

— 

_ 

— 

dissid. 



— 



— 

— 







— 

— 

ivcn-        eyang. 

2 

4 

45 

4684 

825 

3859 

— 

275 

15 

IL 

Dicli         kath. 

2 

7 

75 

16200 

1612 

14588 



245 

13 

8 

jüd 

1 

1 

19 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

dissid. 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

^ 



ifeld         evang. 

1 

5 

118 

6350 

2510 

3840 

— 

317 

15 

— 

kath. 

2 

5 

151 

26780 

6831 

19949 

— 

270 

15 

2 

jüd. 



— 

— 

986 

170 

816 

— 

328 

20 

— 

dissid. 







— 

— 

— i 

— 



— 



U88           erang. 

— 

— 

— 

484 

— 

484 

— 

484 

_ 

- 

kath. 

jüd. 

dissid. 

4 

8 

201 

19833 

453J 

15618 

160 

247 

23 

1 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

d  Kreise  evang. 

47 

98  2560 

244990'/, 

1  l4559Vio 

127356V,o 

1419% 

340113 

"4 

kath. 

50 

95  1829 

287323 '7.10 

10a475'»3o 

ia'>671«>/M 

2831 'V3n 

260  21 

11 

jüd. 

5 

5    199 

7333 

1275 

6058 

— 

27117 

9 

dissid. 

— 

—    — 

— 

— 

— 

— 

—    — 

— 

A>erhaapt  .     . 

m 

198 

4594 

539647«/,, 

2163097, 

319086 'Vw 

4251 

287    4 

n 

d  St&dte  evang. 

37 

"81 

2265 

174298'/, 

ai305 
1050 

87899'/, 

439 

359  LI 

"4 

2165 

kath. 

38 

74 

1490 

133543 'A 

50511% 

80B93V, 

1078% 

29315 

1 

jüd. 

3 

3 

159 

6603 

1064 

4539 

— 

294  26 

10 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—    — 

— 

fcorhaupt  .     . 

781158 

3914 

313444*/ 

13693U'/3 

174997 

1517% 

826 

25 

"i 

Un.Land  evang. 

101 17 

301 

70692 

30254Vi. 

39457Vic 

980% 

"257 

23 

"2 

kath. 

12 

21 

33S 

1    153780%, 

48914V3C 

►    103113V3C 

.     1753 

237 

2U 

6 

jüd. 

2 

2 

4C 

\         1730 

2U 

1519 

— 

210 

7 

6 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

fcerhaupt  .     . 

25 

rs 

68( 

)    226202V3< 

>      79379% 

>|  144089  "/3C 

.     273375 

24€ 

1 

P 

»Whaupt  .    . 

w 

tm 

459^ 

l    539647% 

»1    216309'/ 

,|  319086  «Va. 

.     4251 

281 

1 

f^ 

v.MMiaMBn.SutIttik  11. 


57 


898 


rmrt:  lU.  Hr.  IM 


Kosten  lir^ec-  I 

Anderweite 
Leistungen  der 
Verpflichteten 
für  die  Ele- 
mentarschulen 
excl.  Bau- 
kosten 

Verbesserung  der 

weiteningt-  u.  i. 

d 

N  a  m 
der 

e  n 

Lehrergehälter 
(Summa  von  3  Jahren 

18«/m). 

raturbaaten  b-     - 

meiiurs«  h'  -• 
(Summa  TOT)  hJi 

1:5'».. t 

Städte  und  Kreise. 

durch        1 
Leistungen   ^^^^^ 

Leistungen     x 
der        "'■ 

1 

(Summa  von  3 
Jahren  18«V64). 

der  Ver- 
pflichteten. 
Thaler. 

fonds. 
Thlr. 

Verpflichtekt. 
Thaler. 

JL 

2 

31 

32               33 

34 

1 

DüBfieldorf 

evangel. 

3172 

240 

_ 

10283 

kathol. 

9876 

1002 

— 

140^ 

jüdisch 

72 

90 

— 

— 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

2 

Elberfeld 

evangel. 

18104 

130 

— 

3289 

kathol. 

6919 

40 

— 

850 

jüdisch 

— 

— 

— 

— 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

3 

Bannen 

evangel. 

1670 

750 

— 

1825S 

kathol. 

125 

150 

— 

3070 

jüdisch 

— 

— 

— 

— 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

4 

Mettmann 

evangel. 

8943 

283 

— 

25153 

kathol. 

2282 

— 

— 

3651 

jüdisch 

— 

—  . 

— 

— 

dissid. 

• — 

— 

— 

— 

5 

Solingen 

evangel. 

8202 

1544 

90 

10831 

kathol. 

4437 

510 

— 

12841 

jüdisch 

— 

— 

— 

— 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

6 

Lennep 

evangel. 

8628Th.21Sg. 

334 

— 

27568 

kathol. 

664 

— . 

— 

lOOhD      t 

jüdisch 

— 

— 

— 

— 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

7 

DulBburg 

evangel. 

15547 

470 

— 

14S04 

kathol. 

6602 

110 

131 

15499 

jüdisch 

136 

— 

— 

753       ,   ' 

dissid. 

— 

— 

~ 

8 

Essen 

evangel. 

3156 

207 

20 

3652 

kathol. 

20533 

595 

160 

14674 

jüdisch 

15 

— 

— 

— 

dissid. 



— 

— 

—         1    - 

9 

Rees 

evangel. 

2757 

137.    4.    7 

— 

2162 

kathol. 

3286 

679.    7.    6 

— 

12620 

jüdisch 

105 

192,  15.  - 

— 

—         ;    " 

dissid. 

— 

~. 

— 

— 

10 

Geldern 

evangel. 

325 

— 

— 

142 

kathol. 

7526 

204 

56 

10362 

jüdisch 

— 

— 

— 

—        '    ' 

dissid. 

— 

— 

— 

—            " 

11 

Moers 

evangel. 

6593 

399 

— 

T»5       .    - 

kathol. 

6169 

292 

10 

4180 

jüdisch 

— 

— 

— 

—            " 

dissid. 

899 


Farts.\Tdb.  Nr.  160, 

Kosten  für  Neu-,  Er- 

Anderweite 
Leistungen  der 
Verpflichteten 

für  die  Ele- 

Verbesserun 

g  der 

weiterungs-  u. 

Kepa- 

Kam 

e  n 

Lehrergehälter 

(Summa  von  3  Jahren 

18»%.). 

raturbauten  bei  Ele- 
mentarschulen 
(Summa  von  3  Jahren 

der 

mentarschulen 

. .  ._--_ 

18''V6,). 

Städte  und  Kreise. 

excl.  Bau- 
kosten 
(Summa  von  3 
Jahren  18'^V«i). 

durch 
Leistungen 
der  Ver- 
pflichteten. 

aus 
Staats- 
fonds. 

Leistungen 

der 

Verpflichteten. 

aus 
Staats- 
fonds. 

Thaler. 

Thlr. 

Thaler. 

Thlr. 

2 

31 

32 

33 

34 

35 

leve 

eyangel. 

1713 

490 

12 

1353 

kathol. 

76.>l 

2719 

15 

14630 



jüdisch 

23 

50 



13 

— 

dissid. 











empen 

eyangel. 

233 

114 

— 

328 

— 

kathol. 

10152  Th.  3  Pf. 

1055 

— 

18733,  22.    2 

— 

jüdisch 

50 



— 

^. 



dissid. 



_ 



— 



Udbach 

evangel. 

4528 

145. 



17697 



kathol. 

13Go() 

315 



21694 

— . 

jüdisch 



— 

— 



— 

dissid. 





— 

... 



revenbroieh 

eyangel. 

1949 

302 

— 

5876 

«. 

kathol. 

7873 

330 



13979 



jüdisch 

— 

— 

— 

.. 

— 

dissid. 







_— 

— 

refeld 

eyangel. 

3779 

300 



10088 

— 

kathol. 

13450 

872 



23183 

— 

jüdisch 

161 



— 



— 

dissid. 

— 



— 



— 

Jeuös 

eyangel. 

120 

94 

— 

30 

— 

kathol. 

10012 

1227 

— 

23436 

— 

jüdisch 



— 

— 

— 

— 

dissid. 
j  evangel. 

— 

— 

— 

— 

— 

fa.  der  Kreisf 

8U419Th.2lSg. 

602J.     4.     7 

122 

158813.  — .  — 

660 

kathol. 

131073.  — .    3 

10006.     7.    6 

372 

217580.  22.    2 

670) 

jüdisch 

562.  -.  - 

332.  15.  - 

— 

.766.  — .  - 

— 

dissid. 
eyangel. 

— 

— 

— 

— 

— 

LVberhaupt  • 

221054.  21.    3 

16367.  27.    1 

494 

377159.  22.    2 

7360 

5a.  der  Stftdtc 

)52b70.  — .  — 

^4940.  — .  — 

— 

i       98977       l 

750 
\     108789 

— 

450.  -.  - 

1 

kathoL 

^  59079.  10.  — 

(5287.     7.    6 

160 

1054 

jüdisch 

472.  -^.  - 

332.  15.  - 

— 

766 

— 

dissid. 
i  eyangel. 

— 

•— 

— 

— 

— 

l'eberhaupt  . 

112871.  10.  - 

10559.  22.     G 

160 

209282 

JU54 

^a.  Platt.  Land 

36549.  21.  - 

1089.     4.     7 

122 

59836.  — .  — 

660 

kathol. 

71543.  20.    3 

4719.  — .  - 

212 

108041.  22.    2 

5646 

jüdisch 

90.  — .  - 

— 

— 

.. 

^~m 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

^'feberhaupt  . 

108183.  11.    3 

5808.    4.    7 

334|167877.  22.    2 

6306 

l'eberhaupt  . 

221054.  21.    3 

16367.  27.    1 

494 

377159.  52.    2 

^3^ 

67* 


900 


F«rtt.  M.  ».^ 


— 

Stiftungs-Fonds  für 

PeiisioiiskA9^'  ^ 
Schullehrer- Wittwen- u.    ^  Elemwiti:-  t 

Elementarschulen 

Waisenkassen               ^i„iw>,r^/  ' 

Namen 

(ultimo 

1864). 

(ultimo  1864). 

(nltiBio  IHUi 

2 

'S 
<s 

J 

der 
Städte  u  Kreise 

Betrag  des 
Vermögens. 

Betrag  der 
aufkom- 
menden 

Revenuen. 

II 

1  £ 

2- 

11 

11! 

ii§ 
11? 

II 

H^ 

Thaler. 

Thaler. 

Thlr. 

Thl. 

Thlr. 

Thlr. 

ThL-'V 

1 

2 

36 

37 

38 

39 

40 

41 

42 

43  HC 

-a 



■ 

A 

1 

BüBsel-  eyang. 

— 

^__ 

— 

— 



— ~ 

*" 

dorf     kath. 

■ — 

— 

— 

— 

— 

— 

^ 

1 

jüd. 

— 

— 

— 

"^ 

— 

— 

•— 

-  -     i 

diBSid. 

— 

— 

— 

— 



— 

"~ 

"  '"J 

2 

Eiber-    evang. 
feld      kath. 

— 

~~ 

|22400 

985 

3 

576'/, 

250C 

592  !3«] 

jüd. 



— 

— 

— 

— 

— — 

— 

dissid. 



— 



— 

— 



~ 

_  ' — J 

3 

Barmen  evang. 

15854 

684 

)  8890 

396 

1 

215 

200C 

281  :m 

kath. 

— 

1 17625 

753 

5 

704 

— 

~  '"n 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-  '  *,| 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ~  ~IJ 

4 

Mett-     evang. 

32796 

1469 

3800 

284 

1 

30 

— 

-  ^jk 

mann     kath. 

8198 

399 

— 

— 

— 

— 

— 

—  ,-  -^ 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

~       \\ 

dissid. 

__ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

""       1 

5 

Solingen  evang 

2367 

230 

2003 

131 

3 

60 

— 

kath. 

400 

16 

— 

— 

— 

— 

""" 

—  .--  ■ 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-~  r  "1 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

^i'ij'ij 

6 

Lennep  evang. 

16:^6 

18 

500 

28 

1 

66 

— 

kath. 

230 

9 

— 

— 

— 

— 

— 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

"     , 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

"•  ^  'i 

t 

Duisburg  evang. 

40669 

1679. 15.  - 

6000 

279 

3 

145 

— 

— "" "" 

kath. 

1361 

56. 20.  — 

— 

— 

— 

— 

-~" 

""  L  - 

jüd. 

— 

— - 

— 

^ 

— 

— 

— 

dissid. 

_ 

— 

— — 

— 

— 

— 

— 

■~"  ," 

8 

Essen    evang. 

17996 

340 

2900 

200 

— 

— 

— 

—  r  ' 

kath. 

56651 

2150 

2200 

182 

7 

182 

— 

—  C  "  i 

jüd. 

300 

15 

— 

— 

— 

— 

— 

^    ^  " 

dissid. 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

—    "  " 

9 

Rees     evang. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

800 

llX"-' 

kath. 

— 

— 

— 

— 

— 

*— 

-" 

~  r . 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— ' 

dissid. 

— 

— 

— 

— 

— 

~- 

"^ 

^  I  *" 

10 

Geldern  evang. 
kath. 

2000 

""69 

— 

"■" 

__ 



— 

—  (- ' 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

-"  *" 

dissid. 

— . 

— 

— 

— 

— 

— 

-^ 

Tl 

n 

Moers    evang. 

10 

25.12.- 

2678 

214 

8 

213 

— 

._  '^ 

kath. 

.^ 

— 

2100 

200 

8 

242 

— 

~  r  r 

jüd. 

— 

— 

— 

— 

— 

^^ 

— 

-   :  1 

dissid. 

'i 

901 


ScMitss  Tab 

.  AV. 

iSO. 

Lin   e   n 

Stiftungs-Fonds  fUr 

Elementarschulen 

(ultimo  1864). 

Schullehrer-Wittwen-  u 
Waisenkassen 
(ultimo  1861). 

Pensionskassen 
•    für  Elementar- 
schullehrer 
(ultimo  1864). 

Volks- 
zahl 
nach 

L .  Kreise. 

3 

Betrag  des 
Vermögens. 

Thaler. 
36 

Betrag  der 
aufkom- 
menden 

ReTenüen. 

Thaler. 
37 

H 

Thlr. 
38 

-|f  llflll    || 

Thl."""    Thlr.   Thlr 
39      40       41        42 

II 

.Thl. 
43 

1   &s    Zäh- 
.3    « s     lung 
J    «£  am  3. 
-11  Deobr. 
3  5|    1864. 

44  45      46 

evang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 
\    evang. 

kath. 

jüd- 

dissid. 

evang. 

kath. 

jüd- 

dissid. 
-    evang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 
1    evang. 

kath. 

jüd. 

dissid. 

evang. 

kath. 

jüd- 

dissid. 

10403 

4868 
12376.  26.    2 

2S67 
1961.  20.  - 

2268 
16682 

1600 
9589 

603 

211 
278.  13.  4 

139. 10.  - 
65.  25.  - 

106 
843 

80 
460 

1000 

"öO 

— 

— 

1000 

50- 



5122 

43227 

546 

2 

2033 

73871 

691 

11 

16702 

67509 

802 

43 

6185 

32040 

810 

15 

14792 

64r>25 

1152 

75 

683 

40935 

567 

4 

a    evang. 
ibe 

kath. 

jüd. 

dissid. 

133324.  -.— 

109149.16.   2 
300.—.- 

5585.    7. - 

4346.28.   4 
15.  -.  - 

27771 

40025 

4300 

1582 

1738 

382 

17 

8 

15 

729 

1280V3 
424 

1800 
4500 

150 
873   i 

^43 
0  525 

462996 

696464 

10046 

2615 

haupt    • 

242773.16.   2 

9ii47.   5.   4 

72096 

3702 

40 

2433V3  6300 

1023 

7  668 

1172121 

Da   evang. 
dte 

kath. 

jüd. 

dissid. 

54281 

24510 
300 

2ö89Vi 

1274V3 
15 

(27771 

40025 
\  2200 

1582 

1738 

182 

17 

8 

7 

729 

1280V, 

182 

180U 
4500 

150- 
8V3   ! 

5.525 

317122 

304343 
6821 
2134 

rhaupt   . 

79091 

3879 

69996 

^2 

32 

2191% 

6300 

1023   i 

J525 

630420 

tna    evang. 
and  kath. 

jüd. 

dissid. 

79013.  — .  — 
81639.16.   2 

2995. 27.  - 
3072.    8.   4 

2100 

200 

8 

242 

- 

.      ( 

>143 

145874 

392121 

3225 

481 

^Tbaapt  . 

163682.16.   2 

6068.   5.   4 

2100 

2(J0 

8 

242 

— 

>143 

541701 

erhaapt  . 

242773.16.  2 

9947.   6.   4 

72096 

3702 

40 

2433% 

6300 

1023   ' 

?668| 

1172121 

902 

Regierung  wendet  ein  bestandiges  Augenmerk  darauf,  die  Ge- 
hälter der  Lehrer,  so  weit  es  die  Kräfte  der  Gemeinden  gf- 
statten,  zu  verbessern  und  findet  hierbei  iti  der  anerkcnner^- 
werthen  Freigebigkeit  der  Gemeinden  einerseits  und  in  dt-:.. 
Umstände,  dass  bei  den  vielfach  vorhandenen  Gelegenheircr.. 
Wissen  und  Arbeitstraft  in  lohnender  Weise  zu  verweoder. 
die  Anworbur.g  von  Lehrern  durrh  angemessene  Gehalt^ar• 
erbietungen  bedingt  ist,  andererseits  wesentliche  üntcrstützuti: 
Es  erklärt  »ich  hieraus  die  (in  Col.  7 — 11  bezifferte)  ErscheiLur,: 
dass,  obgleich  das  kathoHsche  Schnllehrer-Seminar  inKeap- 
jährlich  nur  etwa  20  und  das  evangelische  Seminar  in  llCr- 
nur  etwa  17  Schulamts-Candidaten  ausgebildet  entlasst,  ^ 
Neubesetzung  von  durchschnittHch  107  Lehrerstellen  io  J 
Jahren  186-/*  möglich  war,  ohne  dass  ein  Mangel  geeijni^'' 
Candidaten  eintrat.  Eine  grosse  Zahl  von  den  neuangestr!.:'' 
Candidafen  hat  ihre  Vorbildung  in  den  westphalischen  Sei:  • 
lehrerseminarien  in  Büren  und  Langenhorst  erbalten. 

Sämmtliche   P^lementarlehrer,    gleichviel    ob    sie   defir.i 
oder  provisorisch  angestellt  sind,  miissen  nach  dem  durch  .\"tr 
Cabinets  Ordre  vom  14.  Februar  1831  genehmigten  Reglern« ' 
(Amtsbl.  1831  Nr.  64)   der  mit  dem   1.  Januar   1832  ins  l.e^  : 
getretenen  Schullehrer- Witt  wen-   und  Waisen-Pc 
sicns- Kasse    des  Bezirkes   beitreten.     Das  Eintrittsgeld  *•- 
trägt   4  Thlr.    und  der  Jahres-Beitrag   3  Thlr.     An  Pensior. 
wird  jetzt  jährlich  36  Thlr.  an  die  hinterbliebene  Wittwe  z- 
zahlt.     Bei  Waisen  dauert  die  Zahlung  so  lange  fori,  bis  u  * 
jüngste  Kind  15  Jahre  alt  ist.     Dieser  Pensionsfonds  hatte  a^ 
Schlüsse   des  Jahres   1864   einen  Bestand   von   82,569  Tlilr,  1 
Sgr.  10  Pf.    und   es  sind    in    demselben  Jahre   an   92  Wii^u: 
und  Waisen  3216  Thlr.  daraus  gezahlt  worden. 

Neben  dieser  in  Colonne  38 —41  nicht  mit  aufgeführte 
Pezirks-Pensions-Casse  bestehen  noch  in  Elberfeld,  Barme:- 
Hardenberg,  im  oberen  Theile  des  Kreises  Solingen«  iuLüttrir.:- 
hausen,  in  Mülheim-Kettwig,  in  Essen,  in  der  Stadt  Mors  uJ^ 
in  der  Kreissynode  ÄJörs  (Mors  und  Geldern)  und  im  i'>* 
rheinischen  Theile  des  ehemaligen  Ilerzogthums  Cleve  '«• 
sondere  Elementarlehrer-  Wirtwen-  und  WaisenpensionsKass  r.. 
auf  deren  Dotation  und  Leistungen  sich  die  in  der  Ucbersiti* 
Nr.  150  (in  Col,  38—45)  aufgenommenen  Zahlen  beziehen,  lii' 
gesammtes  Vermögen  betrug  Ende  1864  78,396  Thlr.  «od  *•' 
zahlten  an  47  Pensionaire  3101  Thlr.  20  Sgr. 

Wie   in   fortschreitender  Wci^c   die  Leistungen  der  l"'- 
meindensEurVerbesserung  des  Elementarschulwesens  xugenomiB^f 
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in  den  Jahren 

18*%.. 
Thlr. 

18".5,. 
Thlr. 

27231 4'A 

218591 V^ 
6320 

2175S0 

158813 

76<; 

106790 
966!iOV2 
274 

131073 

89419 

562 

13101 

10282 

70 

10006»/co 
6029% 
332« , 

1861 

1864 

1 67369% 
121009 
3713% 

18567 1»/3 

127356%o 

6058 

baben,  beweisen  folgende  Beziflferungen.     Von  den  Gemeinden 
rurden 

für  Neubauten,  Erweiterungs-  und  Reparaturbauten 
von  ElementarBchulen : 

a.  für  katholische  Schulen 

b.  für  eyangeÜBche  Schulen 

c.  für  jadische  Schulen 

für    anderweitige   Leistungen    zu   Zuschüssen,   Re- 

numerationen,  Büchern,  Utensilien  etc.: 
a    bei  katholischen  Schulen 

b.  bei  evangelischen  Schulen 

c.  bei  jüdischen  Schulen 

für  Verbesserung  der  Lehrergehälter : 

a.  bei  katholischen  Schulen 

b.  bei  evangelischen  Schulen 

c.  bei  jüdischen  Schulen 

aufgewendet  und  es  betrugen: 

die  LehrergehftUer  a.  bei  katholischen  Schulen    .     . 

b.  bei  evangelischen  Schulen.     . 

c.  bei  jüdischen  Schulen    .     .     . 

Pri  vat-Elem  entarschulen  v/erden  nur,  wo  ein  Be- 
dürfniss  dazu  vorhanden  ist,  auf  bestimmte  Fristen  concessionirt. 
Dennoch  hat  auch  ihre  Zahl  und  Frequenz  sich  in  den  letzten 
3  Jahren  vermehrt.  1861  zählte  der  Bezirk  47  evangelische 
Privatschulen  mit  89  Klassen  und  2348  Schülern ;  47  katholische 
Privatschulen  mit  90  Klassen  und  1660  Schülern  und  10  jüdische 
Privatschulen  mit  10  Klassen  und  132  Schülern.  Im  Jahre  1864 
bestanden  dagegen  47  evangelische  Privatschulen  mit  98  Klassen 
und  2566  Schülern,  50  katholische  Privatschulen  mit  95  Klassen 
und  1829  Schülern  und  5  jüdische  Privatschulen  mit  5  Klassen 
und  199  Schülern. 

2.    Andere  Schulen. 

Die  amtlichen  Notizen  über  die  Mittelschulen,  Töchter- 
schulen ,  höheren  Bürger-  und  Realschulen ,  Progymnasien, 
Gymnasien, Seminare, Provinzial-  Gewerbe-, Handels-  und  Kunst- 
schulen^ über  die  Handwerker-Fortbildungsschulen  und  Klein- 
kinderbewahranstalten  sind  in  der  Tabelle  Nr,  151  zusammen- 
getragen. 

Die  Kleinkinderbewahranstalten,  in  welchen  Kinder  vor 
dem  schulpflichtigen  Alter  von  erfahrenen  Frauen  beschäftiget 
und  beaufsichtiget  werden,  sind  in  allen  grösseren  Städten  und 
Orten,  besonders  in  den  Sitzen  der  Industrie,  zum  Bedürfnisse 
geworden  und  erfreuen  sich  besonders  der  Theilnahme  und 
Unterstützung  der  gebildeten  Frauen.  Es  finden  in  77  An- 
stalten schon  7399  Kinder  eine  von  der  Ortsschulbehörde  be- 
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aufsichtigte  Bf  schäftigung  und  Vorbereitung  für  den  geordneten 
Elementar- Unterricht. 

Die  10  Mittelschulen  befinden  «ich  in  Langenberg,  Lennep, 
Rees  (zwei),  Emmerich,  Xanten,  Viersen  (zwei),  WevelinghoTfü 
und  Jüchen. 

Der  weiteren  Ausbildung  der  dem  Elementarunterrichte  ent- 
wachsenen weiblichen  Jugend  hat  sich  schon  seit  Ian£;ererZ^r 
die  öffentliche  Aufmerksamkeit  in  der  Weise  zugewendet,  dis* 
—  besonders  Seitens  der  Kirchengemeinden  —  die  Stiftung  r  t 
Töchterschulen  unter  öffentlicher  Autorität  und  Aufsicht  m- 
gestrebt  wurde.  Von  den  bestehenden  16  Anstalten  ist  zu  be- 
merken, dass  sie  sämmtlich  der  Aufsicht  der  Ortsschulbehöri? 
unterliegen.  Die  öffentliche  evangelische  höhere  Töchterschw 
(Louisenschule)  in  Düsseldorf  besteht  unter  dem  Protectont- 
Ihrer  Konigl.  Hoheit  der  Prinzessin  Friedrich  von  Preussen  se.t 
dem  1.  Juni  1837  und  erhalt,  nachdem  die  evangelische  Gr- 
meinde  durch  Repräsentanten-Beschluss  vom  14.  December  \^h\ 
ihr  den  Character  einer  öffentUchen  Gemeindeschule  gcaichcn 
hat,  aus  dem  bergischen  Schulfonds  einen  jährlichen  Zuscha» 
von  250  Thlr.  Sie  ist  neuerdings  reorganisirt  und  auf  7  Klis^ca 
erweitert.  —  Die  öffentliche  katholische  höhere  Töchterschul- 
in Düsseldorf  wurde  am  18.  October  1848  eröffnet  und  erhi: 
ebenfalls,  nachdem  die  drei  katholischen  Gemeinden  sie  i.» 
Gemeindeinstitut  anerkannt,  einen  Zuschuss  von  250  Thlr.  a> 
dem  bergischen  Schulfondn.  Auch  die  städtische  evangeliscli 
höhere  Töchterschule  in  Elberfeld  ist  als  öffentliches  Institu' 
anerkannt  und  ihre  Lehrer  zur  Pensionsberechtigung  zugelasseD. 
Die  evangelische  höhere  Töchterschule  in  Rheydt  steht  a's 
öffentliches  Institut  mit  der  dortigen  höheren  Bürgerschule  ir. 
Verbindung.  Auch  die  katholische  höhere  Töchterschule  «n 
Uerdingen  trägt  durch  ihre  Verbindung  mit  der  hohereo  Stadt- 
schule den  öffentlichen  Character.  Die  höhere  evangelisch 
Töchterschule  in  Wesel  ist  zwar  keine  öffentliche  Anstilt,  in- 
dess  hat  sich  ein  Verein  zur  Aufgabe  gemacht,  die  durch  di? 
Schulgeld  nicht  zu  deckenden  Kosten  aufzubringen  und  herrJ- 
geben.  Die  katholische  höhere  Tööhterschule  in  Wesel  bestehi 
auf  den  Grund  einer  Concession  vom  8.  September  1854  unter 
der  Leitung  einer  Schwester  aus  der  Genossenschaft  der  Töchter 
vom  heiligen  Kreuze  in  Aspel  als  Privatanstalt,  unter  gleicher 
Leitung  bestehen  die  höheren  katholischen  Töchterschulen  in 
Aspel  selbst,  in  P^mmerich  (seit  1855)  und  Werden  (so^  -^ 
November  1859).  Die  höhere  katholische  Töchterschule  J^ 
Goch  ist  in  ähnUcher  Weise  der  Leitung  einer  Lchlichwes^ 
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ans    dem  Mutterhause   U.    L.  F.   in   Coesfeld  übergeben.    Die 
höheren    evangelischen  Töchtersclmlen  in  Emmerich   (29.  Juli 
1^59),  in  P:ssen*)  (19.  Februar  und  12.  October  1861)  bestehen 
als   Privataustalten  gleich  den    am    13.  October    1854  und   17. 
Januar  1860  concessiouirten  höheren  katholischen  Töchterschulen 
in   Crefcld  und  Kees.  Am  18.  Januar  1861  endlich  wurde  unter 
der  Direction   einer  Tochter    des  Herrn  Pastors  Flieduer,   die 
Diaconissin   ist,   eine  mit   Pensionat  verbundene  höhere   evan- 
gelische   Töchterschule   in    Hilden    concessionirt,    an    welcher 
üiaconissenlehrschwcstern  mit  ausgezeichnetem  Erfolge  wirken. 
Die  Anstalt  gewinnt  zusehends  an  Ausdehnung  und  Frequenz. 
Unter  den  in  der  Tabelle  Nr.  151  aufgezählten  23  höheren 
Bürger-  und  Realschulen  sind  Anstalten  von  sehr  verscliiedener 
Organisation    und     Berechtigung    zusammengefasst.     Zu    den 
Ijöheren  Lehranstalten  ohne  besondere  Berechtigungen,  —  deren 
Abiturienten  nicht  einmal  ohne  Prüfung  zum    einjährigen   frei- 
willigen Militairdienste  zugelassen   werden  —  gehören    die   12 
Bürger-  oder  Stadtschulen  in  Kaiserswerth,  Opladen,  Burscheid, 
Ronsdorf,  Remscheid,  ilückeswagen,  Ruhrort,  Steele.  Werden, 
Cleve,  Dülken  und  Uerdingon.   Die  4  in  Crefeld,  M.-Gladbacb, 
Rheydt  und  Solingen  vorhandenen  höheren  Bürger-  oder  Rec- 
toratschulen  haben  eine  Organisation   nach  dem  Abschnitte  B. 
der  Unterrichts-  und  Prüfungsordnung,  welche  das  Königliche 
3Iinisterium  für  Ünterrichts-Angelegenheiteu  unterm  6.  October 
L*559  erliess  und  bilden  ihre  Zöglinge  so  weit,  dass  ihren  Abi- 
turienten mit  dem  Zeugnisse  der  Reife  das  Recht  zum  Eintritte 
in  die  Prima  einer  vollständigen  Realschule,  und  ausser  den  an 
den  Besui'h  der  Sccunda  einer  Realschule  geknüpften  Befugnisse, 
das  Recht  auf  Zulassung  zum  einjährigen  freiwilligen  Militair- 
dienste haben. 

Die  Realschule  in  Kssen  zählt  zu  den  Realschulen  zweiter 
und  diejenigen  in  Düsseldorf,  Elberfeld,  Barmen,  Duisburg 
(mit  dem  Gymnasium  verbunden)  und  Mülheim  zu  den  voU- 
l>erechtigsten  Realschulen  erster  Ordnung  nach  dem  oben  citirten 
Ministerial-Reglemente  vom  6.  October  1859. 

Diese  Schulanstalten  ressortiren  bis  einschliesslich  derReal- 
Hchulen  zweiter  Ordnung  von  der  Konigl.  Regierung,  die  Real- 
schulen erster  Ordnung  dagegen  gehören  gleich  den  Gymnasien 
zum  Ressort  des  Königl.  Provinzial-Schul-Collegiums  in  Coblenz. 
Die  4  Progymnasien  haben  ihren  Sitz  in  Barmen,  Werden, 


*)  Kesen  hat  auch  eine  höhere  katholische  Töchterschule,  welche  aus 
^emutteU  gebliebenen  0randen  nicht  mit  aufgezahlt  worden  ist. 
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Mörs  und  Gladbach;  die  9  Gymnasien  in  Düsseldorf, Elberfeld^ 
Duisburg,  Essen,  Emmericli,  Wesel,  Cleve,  Kempen  und  Neuss. 

Von  den  weiter  aufgezählten  6  Fachschulen  sind  die 
Ackerbauschule  Seite  343,  die  drei  Provinzial- Gewerbeschulen 
Seite  600  AT.,  die  zwei  Webeschulen  Seite  605  schon  naher  be- 
sprochen. Die  Seite  608  erwähnte  Bergschule  ist  bei  der  Auf- 
zählung dieser  Fachschulen  in  der  Tabelle  übergangen.  Auch 
die  Handwerker- Fortbildungsschulen  sind  bereits  Seite  €»t^ 
näher  behandelt. 

3.  Bergischer  Schulfonds. 

Ausser  den  in  Colonne  36  und  37  derUebersicht  Nr.  15») 
bezifferten  Schulstiftungsfonds  von  242,773  Thlr  16  Sgr.  2  ?i 
Capital  und  9947  Thlr.  5  Sgr.  4  Pf.  Rente  besitzt  der  hiea|f 
Bezirk  noch  in  dem  bergischen  Schulfonds  ein  dem 
Elementar-  und  höheren  Unterrichte  wesentlich  zu  Hülfe  kom- 
mendes Vermögen.  Dieser  Fonds  ist  dadurch  entstanden,  da« 
gelegentlich  der  Aufhebung  des  Jesuiten  -  Ordens  durch  dra 
Papst  Clemens  XIV.  im  Jahre  1773  in  den  zu  Pfalzbaiem  ge- 
hörigen Herzogthümern  Jülich  und  Berg  vier  Jesuiten-Ordeos- 
häuser  mit  den  von  ihnen  abhängigen  Vermögens-Objecten  der 
Disposition  des  Landesherrn  nnheimfielen.  Der  Kurfürst  uni 
Pfalzgraf  Carl  Theodor  verordnete  unterm  31.  Mai  und  21 
October  1774  auch  in  Bezug  auf  das  Herzogthum  Berg,  das? 
das  Vermögen  der  aufgehobenen  Jesuiten -Klöster  von  d« 
landesherrlichen  Kellnereien  (Domainen-Renteien)  als  eine  ab- 
gesonderte Masse  verwaltet  und  die  Einkünfte  zurPensioniruo? 
der  emeritirten  Ordensmitglieder,  zur  ferneren  Erhaltung  d^r 
vom  Orden  versehenen  Pfarreien,  Missionen  und  sonstigen  kirch- 
lichen und  gottesdienstUchen  Stiftungen  und  endlich  zur  Fort- 
setzung der  in  den  Jesuiten-CoUegien  bestandenen  Lehrinstitate 
verwendet  werden  sollten.  In  dieser  Weise  dauert4i  die  Ver- 
waltung des  vormaligen  Jesuitengutes  und  dessen  VerwenduDg 
bis  zum  Schlüsse  des  Jahres  1802  ungestört  fort,  wo  auch  di*r 
Kurfürst  Max  Joseph  den  vorgefundenen  Schulfonds  der  ehe- 
maligen  Jesuiten  -  Güter  unverändert  in  der  ihm  durch  Car! 
Theodor  gegebenen  Besthnmung  beliess.  Er  legte  demselben 
aus  dem  inzwischen  eingezogenen  Klostergute  noch  andere 
Vermögensstücke  bei  und  erweiterte  ihn  zn  einem  beträchtlicbeo 
Umrange.  Der  Fonds  erhielt  den  Namen  »bcrgischcr  Schal- 
fonds«  und  seine  Einkünfte  wurden  demnächst  in  den  Jabren 
1802  bis  1811  zu  Kirchen-  und  Schulzwecken  verwende!  Die 
Festsetzung  des  grossherzoglich  bergischen  Decrets  tovi  I*. 
December  1811,  wonach  der  bergische  Scholfondi  beluifr  dar 
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Enichtnng  einer  Universität  in  der  Stadt  Dusseldorf  an  die 
Domainen-Verwaltung  überwiesen  worden,  wurde,  bevor  dem 
diesfalligen  Zwecke  irgend  näher  getreten  war,  im  Jahre  1813 
durch  Beschluss  des  General-Gouverneurs  Justus  Grüner  auf- 
gehoben und  der  bergische  Schulfonds  der  ihm  durch  die 
pfalzbaierische  Regierung  gegebenen  Bestimmung  für  Kirchen- 
und  Schulzwecke  zurückgegeben.  Das  Rönigl.  Ministerium  für 
geisthehe  und  Unterrichts-Angelegenheiten  bestätigte  im  Jahre 
1817  den  vorerwähnten  Gouvernements-Beschluss. 

In  neuerer  Zeit  wurde  durch  eine  AUerh.  Cabinets-Ordre 
voai  18.  December  1846  ein  für  allemal  bestimmt: 

1.  dass  derjenige  Theil  des  bergischen  Schulfonds,  welcher  aus 
ehemaligen  Jesuiten-Gütern  herrührt,  als  katholisches  Schul- 
gut betrachtet  und  daher  nur  für  katholische  Unterrichts- 
zwecke verwendet  werden  solle, 

2.  dass  der  zur  Erhaltung  und  Erweiterung  des  vormaligen 
Lyceums  zu  Düsseldorf  bestimmte  jährliche  Zuscbuss  von 
3000  Thlr.  Bergisch  auch  stets  nur  für  diese  oder  für  die 
an  deren  Stelle  getretene  höhere  Unterrichts  -  Anstalt  be- 
stimmt bleiben  soll, 

3.  dass  der  alsdann  und  nach  Bestreitung  der  auf  dem  bergischen 
Schulfonds  sonst  noch  ruhenden  Lasten  und  speziellen  Ver- 
pflichtungen verbleibende  Revenuen  -  Ueberschuss  vor  wie 
nach  vorzugsweise  für  das  katholische  Unterrichtswesen  im 
Umfange  des  ehemaligen  Herzogthums  Berg  (gegenwärtig 
Bestandtheilo  der  Regierungs-Bezirke  Cöln  und  Düsseldorf) 
verwendet  werde,  die  evangelischen  Schulanstalten  jedoch  von 
einer  Theilnahme  an  demselben  nicht  auszuschUessen  seien. 
Hierbei  ist  es  bis  jetzt  verblieben. 

Der  bergische  Schulfonds  hat  einen  eigenen  Kassen- 
Kendanten  und  wird  unter  der  Aufsicht  und  Leitung  der  Re- 
gierung zu  Düsseldorf  nach  denselben  Grundsätzen  verwaltet, 
welche  für  die  Verwaltung  der  Königl.  Domainen  und  Forsten 
bestehen. 

Ueber  die  Ausgaben  verfügen  die  Bezirks-Regierungen  zu 
Cöln  und  Düsseldorf  vorbehaltlich  der  höheren  Genehmigung. 
In  Folge  der  seit  längerer  Zeit  stattgefundenen  geordneten 
Verwaltung  des  bergischen  Schuifonds  ist  das  Vermögen  des- 
selben bedeutend  gestiegen.  Im  Jahre  1836  beliefen  sich  dessen 
jährliche  Einkünfte  auf  17,248  Thlr.  wogegen  solche  jetzt  die 
Summe  von  31,480  Thlr.  erreichen  und  demnach  in  einem  Zeit- 
räume von  noch  nicht  SO  Jahren  beinahe  um  das  Doppelte 
yermehrt  wurden.  Sein  Vermögen  bestand  Ende  1863  in  271,319 
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Thlr.  auf  Hypothek  gegebenen  Capitalien,  76,025  TWr.  iri 
Staatspapieren,  zusammen  347,344  Thlr.  Capital verraö<»en  ul  ! 
1950  Morgen  121  Ruthen  99  Fuss  Ländereien  (davon  1266  Morj  t. 
50  Ruthen  96  Fuss  in  Gütern  und  Höfen,  220  Morgen  134  Ruth-  u 
50  Fuss  in  Ackerparzellen,  135  Morgen  160  Ruthen  43Fus>  ii. 
Wiesen  und  327  Morgen  136  Ruthen  10  Fuss  in  Waldung^p  . 
Die  Capitalrevenüen  waren  zu  14,992  Thlr.  6  Sgr.  11  Pf.,  di- 
Revenuen  seines  Grundbesitzes  (aus  Pacht  und  Administrati  l 
zu  11,946  Thlr.  12  Sgr.  11  Pf.  veranschlagt. 

In  dem  höheren  Orts  unterm  25.  Januar  1862  genehmi::t^L 
Etat  pro  18^2^04  si^^  ^>c  Eiunahmen  und  Ausgaben  des  bergiscbr- 
Schulfonds  in  nachbezeichneter  Weise  festgestellt. 

A.   Einnahmen.  Thlr.  s^-  i 

Tit.  I.  An  Ueberscliüssen  aus  den  Spezial-Recepturen  .  .  118u  —  - 
Tit.  11.      Vom  Grundeigenthum  und  von  Grundzinsen : 

a.  an  grundherrlichen   Abgaben      55  Th.  8  Sg.  2  Pf. 

b.  an  Zeitpächten  y.  Höfen, Acker- 
parzellen, Wiesen,  Gärten  und 

Jagden 8979  «    -    ,  1  „ 

c.  an  Ertrag  von   327    Morgen 

13,G10  Ruthen  "Waldungen    .     800  „  —    „  —  „ 

9834      1? 
Tit.  III.    An  Zinsen: 

a.  von  271319  Thlr.  Kapitalien 

auf  Hypothek 12201  „  10   ^  8  , 

b.  von  76025  Thlr.  Kapitalien  in 
Staatspapieren 2790  „26    „  3  ,» 

14992  6  :: 
Tit.  IV.     An  Zuschüssen   aus  Staats  -  Kassen.    Dotation  aus 

der  Regierungs-Haupt-Kasse  zu  Düsseldorf  .  .  .  532S  —  - 
Tit.  y.      An  Pensions-Beiträgeu  aus  der  Gymnasial-Kasse  zu 

Düsseldorf 142  -  - 

Tit.  VI.    Insgemein.     Forststrafgelder  für  Forstfrevel  ...            3  14  .' 

Die  ganze  etatsmässige  Jahres-Einnahme  betragt  demnach    .     314S0    —    ^ 

13.    Ausgaben. 
Tit.  I.       An  Vorwaltungs-Kosten.  Hebegelder  des  Rendanten        757    —    - 
Tit.  II.      Abgaben  und  Lasten  vom  Grundeigen thume .     .     .        300    —    - 

Tit.  III.    Forst- Verwaltungs-  und  Cultur-Kosten 279    IT    I 

Tit.  IV.    An  Baukosten 540    -    - 

Tit.  V.      An  Pensionen  für  2  emeritirte  Professoren    .     .     .      1250    —    - 

Tit.  VI.    Cultuskosten 1062     i     * 

Tit.  VII.  An  Zuschüssen: 

a.  Allgemeine:  Thlr. Sg. Pf. 

1.  der  Stadt  Düsseldorf,  Zuschüsse 
für  die  Elementarschulen  u.  die 
Realschule 1000  12    6 
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2.  dem  Oymnasium  zu  Düsseldorf    7950 

3.  der  Kunst- Academie  zu  Düssel- 
dorf, Besoldungs-Zuschuss     .     .       262 

4.  Mohreren   Lehrern,    Gemeinden 

und  Schulanstalien,  Zuschüsse  .     3439     6     6 

Summa  a.      .     .     .  12651   19  — 
b.  zu    allgemeinen    Bedürfnissen    des 
Schulwesens : 

1.  zu  Schulbauten  in  d.  Gemeinden 
des  ehem.  berg.  Landes,  vorbe- 
haltlich Allerh.  Genehmigung    .    4800 

2.  zu  Renumeration  d.  Schulpfieger      600 

3.  zu  Gratificationen  und  Gehalts- 
zuschüssen an  Lehrer  und  Zu- 
schüssen an  Schulen,  für  jeden 
der  Reg.-Bez.  C51n  u.  Düsseldorf 

1600  Thlr.  zusammen  also    .     .     3200 

4.  zurUnterstützung  armer  Gemein- 
den zur  Anschaffung  ron  Lehr- 
mitteln     400 


Summa  b.      .    .     .    9000 


Summa  Tit.  YII.  an  Zuschüssen  .  .  21651  19  — 
Fit.  YIII.  Extraordinaria.  Zur  Yermehrung  des  Fonds  zu 
unvorhergesehenen  Ausgaben  und  zur  Deckung  et- 
waiger Etats  -  Ueberschreitungen,  ausserdem  auch 
Zuschüsse  an  das  Progymnasium  zu  Mülheim  am 
Rhein  und  an  3  Gemeinden  für  Lehrerstellen   .     .      5639     17     10 


Total  der  etatsmässigen  ganzen  Jahres-Ausgabe    31480    —    — 

4.  König].  Kunst- Akademie. 

£&  ist  liier  der  Ort,  auch  der  in  Düsseldorf  besiehenden 
Kunst-Akademie  zu  gedenken.  Sie  verdankt  ihre  Ent- 
stehung dem  Wunsche  des  kunstliebenden  Kurfürsten  Carl 
Theodor  aus  der  Sulzbachschen  Linie,  die  von  ihm  und  seinem 
iweiten  Thron  vorganger,  dem  Kurfürsten  Johann  Wilbehn  von 
Pfalz  -  Neaburg  gesammelte  bedeutende  Gemälde  -  Galerie 
für  Ausübung  und  Fortentwicklung  der  Kunst  fruchtbar  zu 
machen.  Der  genannte  Kurfürst  errichtete  sie  1767  nach  dem 
Entwürfe  und  unter  der  Leitung  des  Historienmalers  (späteren 
IIof-Kammerraths  und  Hofmalers;  Johann  Lambert  Krähe  (in 
Düsseldorf  geboren  und  gestorben  1712  und  1790).  Fürst  und 
Landstände  wetteiferten  mit  einander  in  der  Dotirung  der  mit 
der  Gemälde- Galerie  innig  verbundenen  Akademie,  indem  sie 
u.  A.  die  Krahesche  Kunstsammlung  (65  Gemälde,  263  Skizzen, 
14241  Handzeicbnungen,   23445   Kupferstiche,    155  gestochene 
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Kupferplatten  und  536  Werke  über  Kunst  und  ihre  Hälbwis- 
senschaften)  für  die  verbundenen  Institute  ankauften  und  ilurcli 
Fondsbevvilligungen  und  reicliliche  Aufträge  die  Kuosttliäii^'- 
keifc  förderten.  Zur  Vervollständigung  der  Lehrmittel  erricketr 
Carl  Theodor  aueb  1777  das  Antiken-Cabinet,  welches  in  l^ 
Nummern  (4  Gruppen,  26  Statuen  und  67  Büaten),  meist Gjp»- 
abgüsse  über  Antiken  —  und  eine  grosse  Sammlung  von  Gjf^ 
und  Schwefelabgussen  über  antike  Gemmen  —  aach  die  Lippcn- 
sche  Dactyliothek  —  enthielt. 

Nach  Krahe's  Tode  wurde  Peter  Langer  1791  Directorir 
Akademie,  welcher  sie  nicht  in  demselben   Gedeihen  erkaltfc 
konnte,  wie  sein  Vorgänger  und  bei  der  widerrechtlichen  Em- 
fuhrung  der  Gemälde-Galerie  nach  München  1805  dorthin  folf/ 
und    später  Director  der   Akademie   der  bildenden   Künste  i: 
München  wurde.     Unter   der   dann   eintretenden   grossbeno«- 
liehen  Regierung  war  die  Akademie  ohne  Director.     Nur  i^t 
Professoren   und   der  Akademie- Inspector  setzten   den  Unter-   i 
richc  fort  und  waren  mit  ausharrendem  Eifer  bemüht,  die  der    ■ 
Akademie  noch  gebliebenen  Sammlungen  zu  erhalten.    Diei»f: 
wiederholten  Protestationen    der  bergischen  Landstände  geget 
die  Wegführung  der  Gemälde-Galerie  und  die  bis  1836  fo^tf^ 
setzten  Bitten  und  Verhandlungen  um  deren  WiedercrlanfJ: 
blieben  erfolglos.     Unter  solchen   Umständen   hatten   die  i'^* 
strebungeu    zur   Wiederherstellung    der   Akademie    nach  de: 
preussischen  Besitznahme  bedeutende  Schwierigkeiten  zu  Ober- 
winden.   Die  schon   1819  mit  dem  berühmten  HistorienmaW   . 
Peter  Cornelius    angeknüpften   Verhandlungen    wegen  Ueber-   • 
nähme  der  Directiou  dieser  Akademie  kamen  endlich  1821  zo? 
Abschlüsse.     p]r  hob  durch   eigeues  Können   und  ▼ortrefflicl<' 
Lehrergabe  die  Akademie  in  wenigen  Jahren  wieder  zu  grosser 
Bedeutung,   obgleich  er  mehrentheils   im  Sommer  zur  Ausfiili* 
rung   der   grossartigen   Fresko  -  Gemälde    der   Glyptothek  t- 
München  zubrachte.     Leider  folgte  er  schon   1834  dem  Rate 
König  Ludwigs  I.  von  Baiern  als  Director  der  Kunstakadea*/ 
in  München.     Die  hiesige  Akademie  blieb  zwei  Jahre  verwais' 
und  war  von  ihren  meisten  und  tüchtigsten  Jüngern  verlassen 
weil  diese  dem  Meister  nach  München  folgten.    Die  Leitnc: 
der  Anstalt  übernahm  interimistisch  derSecretair  derAkadeüue^ 
Professor  Mosler,  bis  im  November  1826  Wilhelm  v.  Scliado« 
durch  die  Uebernahme  der  Direction  und  Uebersiedelusg  etofr 
grossen    Anzahl   von   Schülern   die    glänzendste  Epoche  drr 
hiesigen  Akademie  einleitete.     Nach  einer  ruhmraichaii  »^ 
als    33jährigen   Leitung    der    Kunst  -  Akademie    tcal  er  «a 


1.  Juli  1859  ans  Gesundheitsruoksicliteii  zurück  —  (und  starb 
am  19.  März  1862)  —  und  hat  von  diebem  Zeitpunkte  ab  in  einem 
seiner  hervorragendsten  Schüler  und  Freunde,  dem  Historien- 
maler Eduard  Bendemann  einen  Nachfolger  erhalten,  auf  den 
die  Kunst  die  grossesten  Hoffnungen  setzt.  *) 

Die  Akademie  verdankt  dem  grossen  Lehr-  und  Organi- 
sations*TaIente  des  Directors  Wilh.  von  Schadow  ein  unterm 
24.  November  1831  durch  das  Egi.  Ministerium  für  geistliche^ 
Unterrichts-  und  Medizinal- Angelegenheiten  bestätigtes  ausführ- 
liches Reglement,  das  sich  wesentlich  von  den  Einrichtungen 
anderer  Akademien  dadurch  unterscheidet,  dass  es  die  in  dem 
eigentlichen  akademischen  Lehrgange  ausgebildeten  Kunst- 
schüler zu  grossem  Nutzen  für  ihre  höhere  Durchbildung  in 
einem  gewissen  Zusammenhange  mit  der  Akademie  erhält.  Die 
Akademie  hat  danach 

1.  eine  Elementar-Klasse, 

2.  eine  Vorbereitungs-Klasse, 

3.  die  eigentliche  Kunstschule  mit  Klassen : 

a.  für  Historien-,  Bildniss-  und  Genre-Malerei, 

b.  für  Landschaftsmalerei, 

c.  für  Architectur,    mit  Cursen   für   Maler  und 

Architecten, 

d.  für  Kupferstecher, 

e.  für  Bildhauer. 

4.  die  Klasse  für  ausübende  Künstler  (Meisterklasse) 

und 

5.  eine  Anzahl  von  Ateliers  für  ausübende,  dem  Ver- 
bände der  Akademie  nicht  [mehr  angeh5rige  Künstler. 

Ausser  der  bereits  erwähnten  Antiken-  und  Gemmen- 
Sammlung  dienen  als  Lehrmittel  das  akademischen  an  d- 
zeichnungen-  und  Kupferstich-Kabinet  mit  14,000 
werthvoUcn  Handzeichnungen  und  24,000  Kupferblättern  aller 
Schulen,  denen  hinzutritt  ein  nicht  bedeutender  Rest  der  ehemali- 
gen kurfürstlichen  Bilder-Galerie,  die  neue  städtische  Gemälde« 
Galerie  und  das  aus  248  Aquarell-Nachbildungen  der  kunstge- 
Bchichtlich  wichtigsten  Werke  der  cliristlichenMalerei  in  ItaUen  be- 
stehende Museum  Ramboux,  welches  1861  der  hiesigen  Stad t zu  un- 
veräusserUchem  Eigenthume  von  Sr.  Majestät  dem  Könige  Frie- 
drich Wilhelm  dem  IV.  und  der  rheinischen  Ritterschaft  mit  der 
Bedingung  geschenkt  wurde,  daSs    der  Königl.  Kunstakademie 

*)  Eingehendere  Kaohriohten  Aber  die  KunBtakadamie  und  das  hiesige 
Kunisieben  enthalten  die  vnter  Kr.  15S,  S90,  520,  570,  590,  608  und  627  am 
ächloBse  des  ersten  Bandet  anfgef&hrten  Drucksohriften. 

T.  Maimann,  SUUstik  U.  58 
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seine  Verwahrung  und  angemessene  Nutzbarmachung  veAleibe. 
Die  Akademie  hat  keine  bedeutende  Kunstbibliothdk.  Ihre 
Druckwerke  werden  in  der  iu  dem  Akademie-Gebäude  befind- 
lichen Landesbibliothek  aufbewahrt,  welche  letztere  fleissig  voo 
Kunstschillern  benutzt  wird. 

Die  Akademie  hat  ausser  dem  Director  zehn  Professoren 
und  Lehrer,  von  denen  einer  zugleich  Inspector  der  Akademie, 
ein  anderer  Conservator  der  Sammlungen  und  ein  dritter  b^ 
ständiger  Secretair  der  Akademie  ist.  Ausserdem  fungirt  ein 
Akademiediener,  der  zugleich  Castellan  ist. 

In  dem  von  den  Kgl.  Ministerien  festgesetzten  Etate  der 
Kunstakademie  pro  I86V7  sind  ihre  jährlichen  Einnahmen  qc: 
Ausgaben  in  folgender  Weise  zum  Ansätze  gebracht. 

A.  Einnahmen. 

1.  vom  Grundeigenthum:  Thlr.  Sgr. P: 

a.  an  Miethen  von  Maler-Ateliers 385  Tblr. 

b.  für  eine  Dienstwohnung  im  Akademiegeb&ude      82     ^ 


an  Zuschüssen  aus  Staats-  und  anderen  Fonds: 

a.  aus  der  Begierungs-Haupt-Easse  zu  Düsseldorf,   laut 

Etats  der  geistlichen  und  Unterrichts- Verwaltung,  Be- 
dürfniss-Zuschuss 10460  ThU*. 

b.  aus  der  bergischen  Schulfonds  -  Kasse  zu 

Düsseldorf 262      - 


417    -  - 


8.    an    Receptions- Gebühren     und    Schüler- 
Honoraren:    a.  an  Receptionsgebühren    .    100  Thlr. 
>    b.  an  Sohüler-Honoraren .    .711     . 


10722    - 


Sil   -  - 


Summa  aller  Einnahmen    11950   -   - 

B.  Ausgaben. 

an  Yerwaltungskosten:  Thlr.  S^. Hf 

a.  zu  Schreibmaterialien,  Drucksachen,  Copialien    25  Thl. 

b.  dem  Akademie-Diener,  nebst  freier  Wohnung, 

reransohlagt  zu  36  Thlr. 236   , 


an  Besoldungen: 

I.  dem  Director,  zugleich  als  erstem  Lehrer 

der  Haierei 1500  TU. 

n.  dem  zweiten  Lehrer  der  Malerei    .    .    .    700   , 
in.  dem  dritten        „          „        „  ...    700   , 

lY.  dem  Lehrer  der  Architeotor   und   Per- 
spectire 700  Thlr. 


261    - 
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demselben   als  gegen^r artigen  Thlr.  Sgr.  Pf. 

Secretair  der  Akademie   .    .    300  Tlilr. 

1000  Thlr. 

y.  dem  Lehrer  der  Eupferstecherkunst  .     .  640    „ 
VI.  dem   Akademie  -  luspector,    zugleich    für 
den  Unterricht  in  der  äusseren  Muskel- 
lehre  und  Proportionen  des  menschlichen 

Körpers 640    ^ 

VII.  dem  Lehrer  der  Elementarklasse   .     .     .  450    ^ 
YIII.  dem  Lehrer  der  Landschaftsmalerei    .     .  600    ^ 
IX.  dem  Lehrer  der  Kunstgeschichte  u.  Auf- 
seher der  Kunstsammlungen      ....  700    ^ 
X.  dem  Lehrer  der  Historienmalerei   .     .     .  670    „ 
XI.  dem  Lehrer  der  Sculpturen 650    ^ 

Summa  2.  au  Besoldungen      8250    —     — 

3.  Für  Modelle.     Für  lebende  Modelle,  allgemeine    und 

besondere 400     —    — 

4.  Für  Unterrichts-Mittel.  Für  Gypsformen,  Zeich- 

nungen, Lithographien,  Kupferstiche 300     —     — 

5.  Für  Kunstsachen.  Für  Anschaffung  ron  Kunstsachen 

und  Gemälden 250    —     — 

6.  Für   die   Bibliothek.     Für  Bücher    mit   und    ohne 

Kupferstiche  incl.  Einbandskosten    .    i 200    —    -- 

7.  Für  Utensilien.    Für  Anschaffung  und  Unterhaltung 

der  Utensilien  und  Mobiliou 400     —     — 

8.  Für  Heizung.     Zur  Beschaffung  der  benöthigten  Hei- 

zungs-Materialien            800     —     — 

9.  Für   Beleuchtung.    Zur   Beschaffung    der   nCthigen 

Beleuchtnngs-Materialien 120    —     — 

10.  Für  Bau-    und   Reparaturkosten.     Zur    ge- 

wöhnlichen Unterhaltung  der  Akademie-Gebäude  und 

zur  Bestreitung  der  Feuer- Versicherungs-Beiträge      .        500     —     — * 

11.  Für   Fr  eis- Auf  gab  en  un  d  S  ti  p  endien.    Zur 

Bewilligung  an  unbemittelte  Kunstschüler,    mit  mini- 
sterieller Genehmigung 200    —    — 

12.  Insgemein.    Zur  Bestreitung  im  vorhergesehener  und 

ausserordentlicher  Bedürfnisse  und  eventueller  Mehr- 
bedürfnisse bei  den  übrigen  Titeln 269    —    — 


Summa  aller  Ausgaben     11950    —    — 

Nach  dem  oben  erwähnten  Reglement  vom  24.  Nov.  1831 
ist  für  die  unter  der  Aufsicht  des  Königl.  Ministeriums  der 
geistüchen,  Unterrichts-  und  Medizinal-Angelcgenheiten  stehende 
Kunst- Akademie  ein  Curatorium  unter  dem  Vorsitze  des 
Regierungs-Präsidenten  aus  zwei  oder  drei  Mitgliedern,  welche 
das  vorgesetzte  Ministerium  dazu  ernennt,  gebildet.  Dies  sorgt 
für  die  möglichste   Instandhaltung   der    Ausstattung  und   der 

58* 


916 

ganzen  äusseren  Einrichtung  der  Anstalt.  Es  hat  die  Yerwil- 
tun<2:  des  bei  der  Regierungs-Hauptkasse  zu  Düsseldorf  beruhen- 
den Fonds  der  Akademie  nach  Massgabe  des  für  dieselbe  von  den 
zuständigen  Königlichen  Ministerien  vollzogenen  Etats.  L 
crtheilt  die  Anweisungen  zu  den  durch  den  Etat  festgestellten 
wiederkehrenden  Ausgaben,  hat  jedoch  für  die  Ausgaben  tu 
ausserordentlichen  Anschauungen  aus  dem  Tit.  Insgemein^  so 
wie  für  alle  Bewilligungen  von  Geld -Stipendien  die  Genehmi- 
gung des  Ministeriums  einzuholen. 

Das  Curatorium  nimmt  auch  von  dem  inneren  Zustande 
der  Akademie  fortwährend  Kenntniss  und  ist  befugt,  auf  die 
wahrgenommenen  Mängel  aufmerksam  zu  machen  und  den 
Director  bei  der  Beseitigung  derselben  wirksam  zu  unterstützen 
Es  kann  dem  Director  und  den  Lehrern  der  Akademie  rc 
Reisen  im  Inlande  Urlaub  auf  vier  Wochen  ertheilen.  Zu 
längeren  Reisen  ist  ministerielle  Genehmigung  erforderlich. 

Alle  Berichte  und  Anträge,  die  von  der  Akademie  an  das 
Ministerium  gerichtet  werden,  gehen  durch  das  Curatoriuio 
und  werden  von  dessen  Gutachten  begleitet. 

5.  Künstler-Unterstützungs-Verein. 

Aus  dem  für  den  Kunstbetrieb  äusserst  anregend  ua! 
zweckmässig  gestalteten  geseihgen  Leben  der  hiesigen  Künstlet 
aus  der  grossen  Gemeinsamkeit  ihrer  Interessen  und  einer  an- 
erkenncnswerthen  Opferwilligkeit  und  Hingabe  an  die  Consoli- 
dation  der  Gesammtverhältnisse  der  Künstlerschaft;  sind  noch 
zwei  Institutionen  von  solcher  Bedeutung  hervorgegangen,  di.^ 
sie  hier  nicht  unerwähnt  bleiben  dürfen:  der  „Künstler-Cnter- 
stützungs-Verein"  und  die  Gesellschaft  „Malkasten*'. 

Der  erstere  trat  schon  im  Jahre  1845  zu  dem  Zwecke  zu- 
sammen :  durch  gegenseitige  Unterstützung  und  Hülfe  das  Wohl 
jedes  seiner  Mitglieder,  sowie  die  gemeinsamen  Interessen  der 
selben  zu  wahren  und  zu  fördern.  Seine  Thätigkeit  beschränkt 
sich  nicht  auf  die  Unterstützung  erkrankter  oder  sonst  bedürf- 
tiger  Mitglieder  aus  den  eingezogenen  Beiträgen,  sondern  er 
nimmt  sich  insbesondere  auch  der  Interessen  hiesiger  Künstler 
bei  den  Ausstellungen  und  bei  der  Verwerthung  ihrer  Werke 
an.  Er  hat  das  Verhältniss  zu  den  hiesigen  permanenten  Ge- 
mälde-Ausstellungen (Privat-Unternehmungen)  zum  Nutzen  der 
Künstlerschaft  geordnet ,  veranstaltet  selbstständig  aus- 
wärtige Ausstellungen  und  hat  aus  seiner  Mitte  eine  C>m- 
mission  für  die  Verpackung,  Versendung  und  den  Rüdcenpfaog 
der  Bilder  und  die   bei   diesen  Geschäften  vorkomme&de  Cor- 
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respondenz  gebildet,  deren  Geschäftsumfang  sich  schon  auf 
die  Behandlung  von  1000 — 1100  Kunstwerken  jährlich  •  ausge- 
dehnt hat,  und  bei  der  sich  Kenntnisse  und  Geschäftserfahrungen 
sammeln,  die  dem  einzelnen  Mitgliede  in  zweifacher  Weise  zu 
Gute  kommen,  indem  sie  dasselbe  vor  Schaden  behüten  und 
ihm  Zeit  und  Geist  für  künstlerisches  Schaifen  freihalten.  — 
Der  Künstler-Unterstützungs-Verein  besass  zu  Ende  des  Jahres 
1865  bei  247  Mitgliedern  schon  ein  Capitalvermogen  von  15650 
Thlr.  14  Ögr.  und  200  Thlr,  zur  Gründung  einer  Wittwen- 
pensions-Kasse.  Er  legt  seinem  Stammvermögen  bei  einem 
jährlichen  Umschlage  von  14-1700  Thlr.  jährlich  3-800 
Thlr.  hinzu,  und  soll  liir  den  fall  seiner  etwaigen  Auflosung 
dies  Stammvermögen  eine  untheilbare  Stiftung  werden,  aus 
deren  Zinsen  hülfsbedürftige  Künstler  Unterstützung  erhalten 
sollen.  Auch  hat  der  Verein  versuchsweise  eine  Credit-  und 
Vorschusskasse  unter  seinen  Mitghedern  gegründet,  die  vor- 
läufig zinsfreie  Darlehen  bis  zu  25  Thlr,  auf  drei  Monate  ge- 
währen darf. 

Neben  diesen  nützhchen  Bestrebungen  für  das  Wohl  seiner 
Mitglieder  hat  der  Künstler-Unterstützungs- Verein  auch  in  der 
Vertretung  der  hiesigen  Künstlerschaft  gegenüber  den  aus- 
wärtigen Kunstvereinen ,  dem  deutschen  Kiinstlerbunde  und 
anderen  die  Interessen  der  Kunst  fördernden  Institutionen  eine 
hervorragende  Stellung  erlangt  und  ist  unter  Anderem,  weil  er 
schon  langvst  Corporationsrechte  hatte,  ein  wichtiges  Mittelglied 
für  die  Erwerbung  des  ehemaligen  Jacobi'schen  Gartens  für 
den  „Malkasten"  geworden. 

6.  Malkasten. 
Dies  schöne,  von  dem  Philosophen  Jacobi  herrührende 
Besitzthum  des  Malkastens  wurde  1858  durch  zwei  ehrenwcrthe 
llänner  in  der  Absicht  erworben,  den  hiesigen  Künstlern  darin 
einen  mit  den  Reizen  einer  grössern  Gartenanlage  ausgestatteten 
Versammlungsort  zu  gründen.  Die  Künstlerschaft  in  ihrer 
Vereinigung  als  „Malkasten'*  besass  noch  nicht  Corporations- 
rechte und  trat  daher  der  Künstler-Unterstützungs-Verein  am 
31.  Mai  1860  formell  als  Käufer  des  Jacobischen  Gutes  auf, 
um  dasselbe,  nachdem  aus  dem  Lot terie-£r löse  einer  grossen 
Anzahl  von  freiwilligen  Kunstgaben  hiesiger  und  auswärtiger 
Künstler  der  Kaufpreis  zusammengebracht  worden,  das  schöne 
Besitzthum  am  17.  October  1861  der  demnächst  ebenfalls  (mit 
ilirem  Statute  vom  7.  Nov.  1860  unterm  17.  April  1861)  mit  Corpo- 
ratioQsrechten  ausgestatteten  Künstler-Gesellschaft  „Malkasten'^ 
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eigenthninlich  zu  übertragen.     Dieser  Gesellschaft  warnsmlich 
durch  Allerh.  Cabinetsordre  vom   8.   Mai    1850  die  Abhtltao: 
einer   Verloosung   von    Kunstwerken   gestattet,    welche  ein-n 
Gesainintertrag    von    45,000   Thlr.    aufbrachte,    von   welch-T 
22,000   Thlr.    für   den   ersten   Ankauf   des   mit   mehreren  G^ 
bänden    versehenen    12    Morgen     grossen,    ganz    mit  Mm«ii 
unjzogenen  und  dem   Jagerhofe   benachbart  gelegenen  JacoU- 
sehen  Gutes  und  bis  Ende  1865  23,000  Thlr.  für  bauliche  Ein- 
richtungen  und  Verschönerung  d*s  Gartens  verwendet  wnrdr.. 
Die   zur    Bestreitung  der   baulichen  Vollendung,    inneren  Aur- 
schmückung  und  Moblirung*)  im  Jalire  1866  noch  zur  Veraus- 
gabung kommenden  6000  Thlr.   hofl't  man   aus   den  Bcitrose* 
der  ordentlichen  und  ausserordentlichen  Mitglieder  derGese. 
Schaft  Malkasten    sowie   aus    den  Erträgen    besonderer  Vnu: 
nehmungen  bald  abtragon   zu  können. 

Keine  Musenstadt  dürfte  sich  eines  gleich  grossartis?! 
schönen,  für  das  gesellige  Zusammensein  der  Masen^Oi.:: 
eigendst  eingerichteten  Versammlungsortes  erfreuen.**) 

Die  Gesellschaft  „Malkasten"  hatte  zu  Ende  1865  7  Eh:n- 
mitglieder,  231  ordentliche  und  109  ausserordentliche  M:t- 
glieder  ***)  Der  jahrliche  Beitrag  ist  vom  Beginne  des  Jahre« 
1866  ab  neben  einem  Eintrittsgelde  von  6  Thlr.,  von  4  auf  6  TL!' 
erhöht. 

7.  Der  Kunsiverein  für  die  Rheiniande  oud 
VVestphalen. 
Als  durch  die  ersten  überaus  glücklichen  Erfolge  ^l" 
hiesigen  Kunstakademie  unter  W.  v.  Schadow's  Leiiuni;  *^' 
Kunstsinn  in  den  westlichen  Provin/.en  müchtig  angeregt  wor  1  - 
und  die  Träger  und  Freunde  der  Kunst  die  Nothwemli::!^'' 
einer  Institution  erkannten,  durch  welche   eine   entsprechen i^ 


*)  Die  Mittel   zum  Ankaufe   eines  Flügels   wurden   durcb  eine  >k  r   - 
Terloobung  im  Kreise  der  Gcsellsohaft  beschafft,  Kronleuehter  au»  fn-i«';"  - 
Beiträgen   ausserordentlicher  Mitglieder   angeschafft    und    in    &hnlii!h«»r  ^^' - 
werden  kleinere  Wünsche  erfüllt. 

**)  Um  dem  Etablissement  eine  Fronte  an  der  Jacobistrasse  tu  geben,  »t-* 
ein  dort  vorliegendes  Dreieck  von  dem  benachbarten  fiscalischen  Onmdstfi«^'  * 
vorläufig  eine  Dauer  von  dreissig  Jahren  unter  der  Form  eine«  PAcht-Coan»    * 
der  Gesellschaft  Malkasten  eingeräumt. 

***)    Ausserdem    ist   für   nur  kürzere    Zeit    hier   verweilende  Kut?:* 
und  Kunstfreunde  die  Einrichtung  der  sogenannten  Kartcnmitglieder  gfO"?« 
welche  auf  3  Monate  lautende  Karten  entnehmen.  Aber  es  ist  aach  V«--^  \ 
getroffen,    dass   nicht   durch  Ueberwiegen  fremder  Elemente  die  Ge^'l^  '■''' 
den  Character  eines  Künstlervereins  verliere. 
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Verbreitung  und  Verwerthuog  der  in  immer  ^grosserer  Zahl 
zur  Entstehung  kommenden  Kunstwerke  vermittelt,  zugleich 
aber  auch  der  ernsteren  und  höheren  Richtung  der  Historien- 
malerei eine  Aufmunterung  und  Zukunft  gesichert  werde,  trat 
nach  dem  Vorbilde  von  Mönchen  und  Berlin  und  auf  besondere 
Anregung  durch  Schadow  und  den  damaligen  Regierungs- 
Präsidenten  von  Pestel  im  Jahre  1829  der  Kunst  verein  für 
Rheinland  und  Westphalen  zusammen,  und  fand  sofort  eine  so 
allfi;emeine  Theiluahme  in  den  beiden  Westprovinzen  und  iiber 
deren  Grenze  hinaus,  dass  schon  in  der  ersten  General- Ver- 
sammlung am  28.  Oktober  1829  weit  über  Tausend  Aktien 
(ä  5  Thlr.)  genommen  waren. 

Sc.  Konigl.  Hoheit  der  Prinz  Friedrich  von  Preussen  und 
Dach  dessen  Tode  Se.  Konigl.  Hoheit  der  Fürst  von  Hohen- 
zollern-Sigmaringen  würdigten  den  Verein  ihres  hoben  Pro- 
tectorates. 

Das  Statut  des  Vereins  ist  unter  Verleihung  von  Corpo- 
rationsrechten  durch  Allerh.  Cabinets-Ordre  vom  28.  Mai  1830 
genehmiget.  Nach  demselben  ist  der  Zweck  des  Vereins  die 
Kunst  zu  befördern,  daher  die  Künstler  in  ihren  Bestrebungen 
aufzumuntern  und  zu  unterstützen,  allgemeine  Theilnahme  für 
das  Schöne  anzuregen  und  dahin  zu  wirken,  dass  die  Kunst 
vorzugsweise  dem  Schmucke  des  öffentlichen  Lebens  sich  widme 
und  so  Gelegenheit  erhalte^  die  würdigsten  Denkmale  ihres 
Strebens  der  Zukunft  zu  überliefern. 

DerVerein  sucht  seinen  Zweck  dadurch  zu  erreichen,  dass  er 
1.  die  vorzüglicheren   Werke   der  Kunstschule   zu  Düsseldorf 
und  derjenigen  Künstler,   welche  ihre  Arbeiten   zur  Aus- 
stellung, Prüfung  und  Wahl  einsenden,  ankauft,  davon  aber 

a.  diejenigen  Kunstwerke,  welche  für  den  Privatbesitz 
als  eine  willkommene  und  anmuthige  Zierde  sich  eignen, 
unter  seine  Mitglieder  verlooset; 

b.  den  Kunstwerken,  welche  weniger  oder  nicht  für  den 
Privatbesitz  geeignet^  im  öffentlichen  Leben  eine  he« 
deutungsvollcre Stelle  finden  möchten,  eine  öffentliche 
Bestimmung  gibt; 

3.  nach  Verhältniss  seiner  Mittel  Bestellungen  auf  Kunst- 
werke für  jede  Art  des  Bedürfnisses  im  öffentlichen 
Leben  ertheilt,  auch  die  Herstellung  und  Erhaltung 
älterer  öffentlicher  Kunstdenkmale  befordert  und  unter- 
stützt und 

3.  Nachbildungen  durch  Kupfer-  oder  Stahlstich  oder  ähnliches 
Verfahren  an  alle  Slitglieder  des  Vereins  periodisch  und 
unentgeltlich  yertheilt. 
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Düsseldort  als  Sitz  der  Kunst-Akademie  ist  der  Mittel- 
punkt des  Vereins.  Der  jährliche  Beitrag  für  eine  Actie  betragt 
5  Thaler  und  steht  jedem  frei,  sich  mit  so  viel  Actien  als  er 
will,  zu  betheiligen.  In  der  Regel  findet  jahrlich  eine  öffent- 
liche  Ausstellung  der  von  der  Kunstschule  zu  Düsseldorf 
gelieferten  und  der  dem  Vereine  eingesendeten  Kunstwerke 
Statt.  Derartige  Ausstellungen  sind  auch  wirklich  seit  der 
Gründung  des  Vereins  bis  jetzt  ununterbrochen  in  jedem  Jahre  j 
bewerkstelligt  worden.  Der  Verein  wird  durch  einen  Ausschus 
repräsentirt,  dessen  Mitglieder,  30  an  der  Zahl^  aus  sifflmt- 
lichen  Actionairen  von  der  General- Versammlung  gewählt  wer- 
den. Demselben  liegt  es  ob,  die  Zwecke  des  Vereins  zu  be- 
fordern und  die  Theilnahme  an  demselben  möglichst  zu  ver-  \ 
breiten.  Er  trifft  die  Auswahl  der  zu  erwerbenden  Kunstwerke 
und  erwägt  die  zu  machenden  Bestellungen. 

Neun  in  Düsseldorf  wohnende,  von  dem  Ausschass  er-  ■ 
wählte  Actionaire  bilden  den  Verwaltungs-Rath,  welcher  i; 
aus  seiner  Mitte  alljährlich  den  Vorsitzenden^  Secretair  und  f 
•Schatzmeister  erwählt.  Derselbe  besorgt  die  innere  localeVer-  j; 
waltung,  den  schriftlichen  Verkehr  etc.  und  ordnet  überhaupt  , 
die  Wirksamkeit  des  Vereins  in  allen  Beziehungen  innerhalb 
der  Grenzen  des  Statuts  und  beziehungsweise  nach  den  Be-  , 
Schlüssen  des  Ausschusses  und  der  General- Versammlungen.  ^ 
welche  während  der  Kunst-Ausstellungen  gehalten  werden.  j 

Ueber  die  Wirksamkeit  des  Vereins  seit  seiner  Gründung 
im  Jahre  1829  bis  zum  Jahrgange  IS^Ves  inclusive,  so  weit  sich      i 
solche  durch  Zahlen  darstellen  lässt,  ergiebt  sich  das  Nähere       i 
aus  der  nachstehenden  Uebersicht  Nr.  152. 

Die  Anzahl  der  genommenen  Actien,  welche  bei  der 
Stiftung  des  Vereins  in  1829  sich  auf  1304  mit  einer  Beitrags- 
summe von  6520  Thlr.  belief,  erreichte  ihre  grosste  Hohe  für 
den  Jahrgang  18*%o>  wo  3685  Actien  mit  einer  Beitragssumme 
von  18425  Thlr.  eingelost  worden  sind.  Von  da  ab  hat  die 
Actienzahl  zwar  wieder  etwas  abgenommen,  ist  aber  in  neuerer 
Zeit  wieder  in  erfreulichem  Steigen  begriffen. 

Wenige  andere  Vereine  dürften  sich  einer  so  anhaltenden 
und  grossen  Betheiligung  zu  erfreuen  haben  und  liegt  hierin 
wohl  der  beste  Beweis,  dass  es  der  Kunstverein  für  die  Rhein- 
Unde  und  Westphalen  verstanden  hat,  das  Interesse  seiner 
Ttieilnehmer  rege  zu  erhalten. 

Seit  dem  Jahre  1829  bis  incl.  IS^Ves  sind  überhaupt 
489,910  Thlr.  für  Actien-Beiträge  eingegangen. 

Die  Eintrittsgelder  von  den  Kunst- Ausatellungeo  trad  der 
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trag  für  verkaufte  Kataloge  haben  im  Ganzen  bis  zum  Jahr- 
nije  IS^Vgo  i°cl.  die  verhältnissmässig  erhebliche  Summe  von 
,867  Thlr.  29  Sgr.  8  Pf.  aufgebracht.  In  einigen  Jahren  ver- 
lasste  der  Verein  ausser  in  Düsseldorf  auch  in  Aachen  und 
)ln  Ausstellungen,  woher  es  rührt,  dass  für  diese  Jahre  höhere 
Mträge  als  für  viele  andere  zur  Vereinnahmung  gekommen  sind. 

Die  Zuschüsse  von  Gemeinden,  Kirchen  etc.  zu  den  vom 
?reine  seit  seinem  Bestehen  gestifteten  resp.  geforderten  Kunst- 
*rke  zu  öffentlichen  Zw  ecken  haben  im  Ganzen  bis  zum 
brgange  IS*'*.»}.,  inol.  eme  E^innahme  von  30,861  Thlr,  24  Sgr. 
Pf.  geliefert,  welche  bei  der  Ausgabe  für  öTentliche  Zwecke 
eder  zur  Verrechnung  und  Verwendung  gebracht  ist. 
ese  ansehnliche  Summe  würde  ohne  die  Einwirkung  des 
?rems  sicherlich  der  Kunst  nicht  zugewendet  worden  sein, 
die  Gemeinden  und  Kirchen  anderweit  für  die  Aufbringung 
rer  ständigen  Bedürfnisse  ausserordentlich  in  Anspruch  ge- 
ramen  werden. 

Seit  dem  Beginne  des  Vereins  bis  zum  Jahrgange  IS^Vea 
cl.  sind  überhaupt  für  angekaufte  Kunstwerke  272,056 
ilr.  26  Sgr.  verwendet  worden.  Es  wurde  dafür  eine  grosse 
azahl  von  ausgezeichneten  Bildern,  meistentheils  zur  Ver- 
osung  unter  die  Actionaire,  angekauft. 

Die  Anfertigung  der  Lithographien,  Kupfer-  und  Stahl- 
iche  zur  Vertheilung  an  dip  Actionaire  hat  im  Ganzen  bis 
im  Jahrgange  18^%3  incl.  einen  Kostenaufwand  von  139,376 
hlr.  14  Sgr.  4  Pf.  verursacht. 

Unter  den  vertheilten  Blättern  befinden  sich  viele  schone 
upfer-  und  Stahlstiche;  aus  der  Zahl  derselben  nimmt  jedoch 
er  Kupferstich  von  Professor  Keller,  nach  dem  Raphaelschen 
rescogemälde  „die  Disputa",  die  erste  Stelle  ein,  welcher  als 
ie  ausgezeichnetste  Leistung  der  Gravirkunst  in  neuerer  Zeit 
Derkannt  ist. 

Für  öffentliche  Zwecke  wurde  seit  der  Stiftung  des 

ereins  bis  zum  Jahrgange  18'**/V,  incl.  überhaupt  bestimmt  resp. 

erwendet,  und  zwar  Thlr.  Sgr.  Pf. 

aus  dem  überlegten  Krtragc  der  eingelösten  Actien  73670     1     2 

.  aus  den  Zuschüssen  von  Gemeinden,  Kirchen  etc.  30861    24     2 

zusammen  also  104531  25  4 
Aus  diesem  Fonds  sind  seit  dem  Bestehen  des  Vereins  bis 
^m  Jahrgange  18®Vü3  hicl.  etwa  100  Kunstwerke  zu  offenthchen 
^we(»keu  gestiftet  resp.  gefördert  worden.  Viele  Kirchen  in 
^i^einland  und  Westphalen  und  auch  in  anderen  Provinzen 
^^s  Preussischen  Staates,  namentlich  in  Ost-  and  Westprenssen 
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und   in   Schlesien,  haben    schöne  Altarpemälde,  sonstige  0/. 
bilder,  Freskomalereien,  Cruzifixe  etc.  erhalten. 

Durch  die  angemessene  Verwendung  dieser  so  bedeutend' 
Summen  hat  der  Verein  seiner  Aufgabe,  die  Kunst  zu  bcforJ'-r. 
die  Künstler  in  ihren  Bestrebungen  aufzumuntern  und  xu  on:<- 
stfitzen,  allgemeine  Theilnahmc  für  das  Schöne  anzuregen    .: 
die  Kunst  dem  Schmucke  des  öflfentlichen  Lebens  zuzuwecii : 
in  anerkennenswerthester  Weise  entsprochen. 

Seit  dem  Jahre    1845  giebt    der  Verein   auch  seinen  M  - 
gliedern   unentgeldlich    und    ununterbrochen   ein    vierteljäb" : 
oder  auch  öfter  erscheinendes  Correspondenzblatf,  welches  a 
Älittheilungen   enthält,    die   für    die    Wirksamkeit    des   Kui-- 
Vereins  von  Interesse  sind. 

In  Folge  verschiedener  Wünsche,   welche   in  den  JaKr* 
1864  und  1865  von  Mitghedern  des  Kunstvereins  und  Kün^l-r 
ausgesprochen  wurden,  beschloss  die  Generalversammlung  !•- 
Vereines  vom  5.  Juh  1866  eine  Abänderung  des  Vereinsstatj:"* 
welche   die   Functionen   der   Generalversammlungen,    des  A> 
Schusses    und.  des   Verwaltungsrathes   genauer    präzisirte  r. 
noch  zur  höheren  Genehmigung  vorliegt. 
8.    Rerlitsplleffe. 

Es  ist  bereits  oben    (II.  S.  43  ff)   erwähnt,   dass   iir.    - 
sigen  Bezirke  zwei  verschiedene  Rechte  in  Geltung   stehen.  - 
das  französische  und  das  pre\issi»!che  Allg.  Landrecht,   -  u 
dass    die    ganze    linke   Kheinseite   und   die  Kreise  Düsbelü« ' 
liettmann,    Elberfeld,     Barmen,    I-ennep    und    SoUngen   i. 
Sprengel  des  rheinischen  Appellhofes   in  Cöln   und    die  Kr\- 
Duisburg,  Essen  und  Rees  zum  Sprengel  des  Appellations-'»- 
richtes  in  Hamm  gehören. 

Die  Aufgabe  der  rheinischen   (französischen)  Gerichte  *• 
dadurch  sehr  vereinfacht,  dass   ihnen  die  freiwillige  Geric!  >* 
barkeit,  die  Vollstreckung  ihrer  Urtheile,   die  Verwaltung  i- 
Hypothekenwesens  und  viele  andere  Verwaltungs-Gegcnsra:»- 
abgenommen  sind,  welche  deutschen  Gerichten  nochübertng* 
zu  sein  pflegen.     Für  die  Acte  der  freiwilligen  GerichtsbarL-  * 
sind  die  Notarien,  für  das  Hypotheken wesen   die  Hypothek- 
bewahrer,  für  Civilstandssachen  die  Civilstandsbeamteu,  für  ••-' 
Gerichtskostenwesen  die  Beamten  der  dirccten  Steuer- Ven»-- 
tung,  für  dieExecution  der  Urtheile  die  Gerichtsvollzieher  <>l»r' 
directe  Verbindung   mit  den  Gerichten   bestellt  und  die  nid* 
wohl  von  der  Reclitspflege  trennbaren  Verwaltungssacheo  \s^  l^ 
Vormundschaftswesen  etc.)  sind  den  Friedensrichteni  und  d^r 
Staatsanwaltschaft  —  hier  öffentUches  Ministeriiim  odorStaau^ 
behörde  genannt  —  übertragen. 
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Den  altländischen  Gerichten  der  Kreise  Duisburg,  Essen 
od  Rees  liegen  diese.  Geschäfte  noch  fast  in  ihrem  ganzen 
mfange  ob  und  es  spricht  sich  das  Verhältniss  tier  dadurch 
edingten  Belastung  durch  das  aus  den  nachfolgenden  Tabellen 
1  entnehiuende  Verhältniss  aus,  dass  in  den  drei  eben  ge- 
annten  Kreisen  bei  einer  Gesammt-  (Civil-)  Einwohnerschaft 
on  229502  Seelen  bei  den  vorhandenen  8  Gerichten  35  Richter 
der  Einer  auf  6557  Einwohner,  in  den  drei  Landgerichts-Be- 
rken  Düsseldorf,  Elberfeld  und  Cleve  bei  einer  Gesammt- 
ivil-Bevölkerung  von  856084  Seelen  42  Richter  und  32  Frie- 
t  nsrichter,  im  Ganzen  also  74  Richter  oder  Einer  auf  11,595, 
der  beinahe  die  doppelte  Anzahl  von  Einwohnern  fungirt. 

Die  Friedensgerichte  sind  mit  einem  Richter  und 
nem  Gerichtsschreiber  besetzt.  Zur  Vertretung  der  ersteren 
nJ  bei  jedem  Friedensgerichte  1 — 2  Ergänzungsrichter  er- 
annt«  Bei  den  Pohzeigerichten  fungirt  ein  Bürgermeister  — 
imeist  der  des  Ortes  —  als  Pohzei-Anwalt.  Welche  umfäng- 
liche Thätigkeit  den  Friedensgerichten  zugewiesen  ist,  erläutert 
Qsere  Uebersicht  (Nr.  153)  der  Geschäfte  bei  den  Friedeus- 
od  Polizeigerichten  für  das  Justizjahr  IB^Yei.  Die  Friedens- 
ericlite  sind  nämlich  nicht  nur  erste  Instanz  für  Civilsachen 
is  zu  Objecten  von  300  Thlr.,  sondern  auch  Vergleichsinstanz 
\rt.  48  u.  49  desCiv.-Procedur-G.-B.)  für  fast  alle  Civilrechts- 
reitigkeiten.  Sie  erkennen  in  Sachen  bis  zu  20  Thlr.  definitiv 
nd  haben  neben  der  Verwaltung  des  Vormundschafts-  und 
ubhastationswescns  als  Polizei-Gerichte  eine  ausgedehnte  Straf- 
ewalt  in  Polizeicontraventionen  und  geringeren  Vergehen  und 
'^erbrechen. 

Die  Gerichte  erster  Ins  tanz  (Landgerichte)  fungiren  als 
ippellationsinstanz  für  Streitgegenstände  über  20  Thlr.  und 
ir  Urtheile  der  Pohzeiyerichte,  als  erste  Instanz  für  die  ihrer 
'ompetenz  von  Anfang  an  vorbehaltenen  Gegenstände.  Die 
-andgerichte  haben  für  Civilsachen  zwei  Kammern,  für  die 
itrafsachen,  eine  Zucht poüzei-(Correctionell-)  Kammer  und  für 
lie  zweite  Instanz  in  Strafsachen  eine  aus  fünf  Mitgliedern  ge- 
)ildete  Zuchtpolizei- Appell -Kammer.  Ausserdem  besetzen  sie 
>hne  Unterbrechung  der  laufenden  Geschäfte  unter  einem  von 
lern  rheinischen  Appellhofe  entsandten  Präsidenten  den  4  mal 
oj  Jahre  zusammentretenden  Assissenhof,  haben  1 — 3  lu- 
>tructionsrichter  und  3 — 4  Vertreter  des  öffentlichen  Ministerii. 
Der  Geschäftsumfang  der  drei  Landgerichte  des  hiesigen 
Bezirkes  ist  aus  den  Tabellen  (Nr.  154,  155,  156,  157,  158,  159, 
IGO  zu  ersehen» 
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üe  bersicht 
der  Geschäfte  bei  den  EQniglichen  Assissenhofen  im  Joatizjalire  18^  «i. 

TtA,  Nr.  155. 
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Neben  diesea  ordentlichen  Gerichten  bestehen : 
1.  für  Handelssachen  die  Handelsgerichte,  deren  Function 
für  den  Kreis  Cleve  und  die  Stadt  Xanten  noch  fortwährend 
von  dem  Landgerichte  in  Cleve  wahrgenommen  wird,  wäh- 
rend für  Düsseldorf  durch  Allerh.  Cabinets- Ordre  vom 
16.  Decbr.  1861  ein  neues  Handelsgericht  eingesetzt  und 
durch  Allerh.  Cab.-Ordre  vom  13.  August  1865  ein  beson- 
deres Handelsgericht  für  Barmen  (die  Kreise  Barmen  und 
Lennep  umfassend)  von  dem  Handelsgerichtsbezirke  Elber- 
feld  abgezweigt  worden  ist;  (das  letztere  ist  den  Seite  47 
aufgezählten  4  Handelsgerichten  hinzuzufügen.) 

Der  Geschäfts-Uebersicht  der  Handelsgerichte  pro  186^/3 
Tabelle  Nr.  161  konnten  die  Zahlen  auch  für  die  übrigen  vier 
Handelsgerichte  der  Rheinprovinz  beigefügt  werden.  Sie  er- 
geben, entsprechend  der  hervorragend  gewerbHchen  Stellung 
des  hiesigen  Bezirkes,  dass  bei  den  hiesigen  Handelsgerichten 
mehr  als  die  Hälfte  aller  handelsgerichtHchen  Streitsachen  der 
Provinz  verhandelt  worden  sind. 
2.  für  Gewerbesachen,  die  Gewerbe-  (Fabriken-)  Gerichte, 
deren  Sitz  und  Sprengel  oben  S.  48  und  deren  Geschäfts- 
umfang  oben  S.  640  bereits  erwähnt  ist;  ferner 


Sicht 

m  beiden  Instanzen  pro  lS^/t\, 


Tab.  Nr.  iS6. 


Zuchtpolizei-Kammern. 


Pereon  und  das  Vermögen. 
irtn 


li  hei  d^ 

«4t|^li2ei- 

Nudieit. 

" 

'1 

1  s 

i 

i.r'i 

m 

tu 

25 

Davon    sind 


3      I   f^ 

^7  las 


M 


29;  30 


32 


:lH2  22Q6  4MlfJG4 
<^('   H^^  102!  744 


^ni'.hnii-4782  7m>|3.>8r.  8i  n 


220 

!>30 


^^ 
■—I  iC 

•■3" 


33 


198 

42 

151 


Zahl  der 

<?r1a«He[ien 

KndwrthoileH 


U 


1323 

557 

1C44 


tj 


ä5j  86 


lb2 
124 

m 


14S0 

nio 


Auf  die 

v.Urtiioilen 
der  PoliKoi- 

geri  eilte 

inibesond 

wurde 


w-  2 


I 

36  39 


16   T 
61  2 

15|44 


40 


ET 
^  iE 


■sss 

II 

-S       Ir 


^1 


42 


1  las 

-117 
1139 


II 


4;    B 


43 


141 

89 
227 


ij-«^0*^ 


l     l 


15 


4591 


391 


^5!SE^7i 


a7p|26 


21389  467 


934 


üebersioht 
der   Geschäfte    der  Zucht  polizei -AppellationB-KftmB«ra 
im  Justizjahre  IS^^'/ei.  Ttb,  Sr.  |o7 


Im  Bezirke 
des  Eönig- 
lichenLand- 
gerichtes  zu 


Verbrechen  gegen  die  Person  oder  das  YermSgen. 


Es  waren 
anhängig 


Appellations- 
sachen 


I 


1 


8  19 


Es  waren 
in  2ter 
Instanz 


BNcholdigte 


flii. 

lo!llil2 


davon  erledigt 


MI  der  BMchBldiitn,  lil^ 
BeiiehiBg  af  wti^  ^1«;*= 
Sitiflkeidog  cntfr  [»äxu  ^ 


H  Zahl  der  «riM»- 
nea  ünhöl* 


befUtigt 
irorde 


bo 


.5'  g 


refoni.wtf- 
dei.  iwir 


I 


H  I  5 
«Ol  tao 


13' 14 


15ll6  17 


"  3 

18ll9i20 


rs  s 
st 


si  J! 
I  =''* 

e     s  - 

21  k  r- 


Dfisseldorf 
Cleve  .  . 
Elberfeld. 

Summa  . 


167 

66 

120 


171 
73 

127 


15 


18 


3531371 


48 


163 

62 

122 


347 


24123 


216 

86 

147 


449 


220 

98 

154 


144136  7 
52112  8 
86|12  31 

I     I 


472 


401282160146 


5l209|lll36   27!l6r> 
— I  81,17   56.     6-  t^i 

5J148!  6!  12lll0l2i 

I    i 


101438  !34|204|143j34: 


3.  für  die  Rheinschiffiahrtssachen  die  Rheinzollge richte, 
welche  oben  S.  43  aufgezählt  sind  und  deren  Geschäftsumfiuig 
so  gering  ist,  dass  für  das  Ju^tizjahr  186^/i  nur  bei  den  Rhein- 
Zollgerichten  in  Duisburg  6,  Wesel  4,  Düsseldorf  4,  Rhein- 
berg 1,  Dormagen  1  und  Emmerich  2  Streitfalle  als  aui- 
häogig  gewesen  zu  notiren  sind.  Von  diesen  kam  einer  in  die 
Appellinstanz.  In  der  ganzen  Rheinprovinz  waren  überhaupt 
nur  34  Civil-  und  StrafTalle  dieser  Art  anhängig,  von  welchen  5 
in  die  Appellinstanz  kamen.  Competenz  und  Verfahren 
dieser  Gerichte  sind  durch  die  Rheinschifflahrt8-Ordnun<r 
vom  31.  März  1831  und  durch  die  Rheinzoll-Gerichts-Ord- 
nung vom  30.  Juni  1834  geordnet. 

4.  für  die  Verhältnisse  der  rheinischen  autonomen  Adelsfami- 
lien  das  sogenannteRi  ttergericht  in  Düsseldorf  auf  Grund 
der  Allerh.  Cab.-Ordre  vom  16.  Januar  1836  und  der  Ver- 
ordnung vom  21 .  Januar  1837,  —  ein  ritterschaftliches  Schieds- 
gericht; endlich 

5.  für  die  in  Art.  1004  der  bürgerlichen  Prozess-Ordnung  nicht 
ausgeschlossenen  Privatrechtsstreitigkeiteu  die  Schiedsge- 
richte (Art.  1003  ibid.),  von  deren  Wirksamkeit  ii.A.  lA  der 
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Uebersioht 
bei  den  Königlichen  Landgerichten  und  bei  den  Polizeigeriohten  im  Justizjahre 
18^/«i  anhängig  gewesenen  Untersuchungen. 

Tab.  Nr.  158. 


Untersuchungen. 

Im  Bezirke 
des  König- 
lichen Land- 

waren anhängig 

davon  sind 
beendigt 

ubMidigt 
gibliebei 

Nfthere  Bezeichnung 
der 

•1 

, 

2 

'S   tA 

11 

t 

^ 

Untersuchungen . 

gerichtes  zu 

I 

1 

CD 

1  a 

r 

1 

1 

1 

Ol 

1 

2 

3!    4_ 

5 

6 

7 

8 

_9_ 

i5. 

11 

ntersuchungen  wegenVer- 
0cben  und  wegen  der  zur 

impetenz    der  Schwurge- 
:hte  gehörigen  politischen 
d  Pressvergehen    .     .     . 

Düsseldorf  . 

1 

104 

105 

64 

40 

104 

1 

1 

Cleve .     .     . 

8 

36 

44 

17 

26 

43 

— 

1 

1 

Elberfeld     .* 

1 

68 

69 

51) 

'      59 

— 

10 

10 

niersuchungen  wegen  an- 
rer  Vergehen    .... 

Düsseldorf  . 

112 

1579 

1691 

1468 

133 

1601 

_ 

90 

90 

Cleve .     .     . 

41 

764 

805 

681 

91 

772 

— 

33 

33 

Elberfeld     . 

52 

1176 

1228 

1110 

- 

1110 

— 

118 

118 

ntersuchungen  wegen 
Übertretungen     .... 

Düsseldorf  . 

21 

4672 

4693 

4662 



4662 

__ 

31 

31 

Cleve.    .     . 

3(5 

2637 

2673 

2055 

— 

2655 

— 

18 

18 

Elberfeld     . 

19 

4338 

4357 

4347 

— 

4347 

— 

10 

10 

ntersuchungen  wegen 
ebstahls  an  Holz  u.  ande- 

n  Waldproducten  in  dem  i 
irch  das   Holzdiebstahls- 

»etz    vorgeschriebenen 
erfahren 

Düsseldorf  . 

1492 

1492 

1492 

_ 

1492 

_ 

Cleve .     .     . 

2 

1678 

1680 

1680 

— 

1680 

— 

— 

— 

Elberfeld     . 
Düsseldorf  . 

- 

324 

324 

323 

— 

323i-| 

1 

1 

isumma  .     .    . 

134 

7847 

7981 

7686  1731 

7859 

— 

122 

125 

Cleve .    .    . 

87 

5115 

5202 

5033 

117 

5150 



52 

52 

Elberfeld     . 

72 

5960 

.5978 

5839 

— 

5839 

— 

139 

139 

Bumma  totalis   . 

293 

18922 

19161 

18658 

29Ö 

18848 

— 

313 

313 

Gemeinde  Hilden  durch  einen  die  meisten  Einwohnern 
umfassenden  Verein  ausgedehnter  Gebrauch  gemacht  wor- 
den ist.  *) 


*)  Vereine  zu  Schiedsgerichten  bestanden  in  Wülfrath,  Mettmann,  Vel- 
bert, Haan,  Hardenberg,  Radevorm  Wald,  Mersoheid  etc.,  haben  aber  nirgend- 
wo solch  ausgedehnte  Wirksamkeit  erlangt  wie  in  Hilden,  wo  oft  bis  70 
Streitfälle  jährlich  durch  Schiedsgericht  erledigt  wurden. 
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Uebersieht 
der  GeBammtzahl  der  Besohaldigten  bei  allen  im  Laufe  de«  Jakr»  \^h 
beendigten  Unterfluchongen  und  den  Resultaten  des  letzten  Urtkcäs 

r«ft.  Mr.  m 


Geftammtzahl  der  Beflchiildig^teu  nach  Mttr,  M-r- 

Im  Bezirke 
d^a  König- 

RflckfftlLEgkcii und  den  Rcsultateo  de«  letn^  Crasi 

Ge- 

tehlecht 

Alter. 

Reltgioa. 

\ 

Beieicbnoag 

ö 

■    ä' 

4m 

Untersuchung. 

lichen 
Landge- 
richten ru 

4 

i 

1 

1 

i 

c 
B 

3 

1 

1 

1 

c3 

■M 

1 

1 1  ilij 

1 

2 

3   1 

4 

5 

6 

7 

8      91 

10  ■  11 

u  n  :*  i 

CriminalBaoben  < 

Düaieldorf 

HS 

18 

fi 

125 

131 

& 

» 

-.:V    . 

Cleve  .    . 

40 

12 

— 

4 

48 

49 

3       5 

n  ts  ?  : 

Elberfeld . 

77 

13 

^ 

^ 

90 

m 

_ 

S7 

7& 

-  '■  •- 

Zuehtpol,- Sachen 

DfiB§eldorf 

17Ü5 

36^* 

17 

TV» 

2038 

2105 

19 

24i 

1561 

-^s:■•1 

Ckve   ,     , 

72G 

183 

21> 

72 

ROH 

I  **3 

26 

119 

744 

«ai-e  •••■ 

ElhorfeM . 
DOB^eldorf 

um 

27:;'  *5l 

*;5 

H5T2'1748 

9,  275  1284 

2»24r-j 

Summa 

I6H7*  —  K^'ai 

Cleve  ,     . 

7$ti  mmm 

Elberfeld. 
la  totalis    . 

1  ^i}2  2.Sa    i^( (    i^'^  1 76i*  1  sSöi     9    303*  I  a^'K9?2Se^ 

Bomn 

4U»fi 

«67 

66 

r 

[4771 

ÖCC« 

|57 

R77 

3757 

jlHV-TM^ 

Ausser  den  in  der  uebersieht  Nr.  154  als  bei  den  Laa^ 
gerichten  fungirend  aufgeführten  30  Anwälten  and  11  Adro- 
caten  domiziliren  noch  3  Advocaten  in  Crefeld  und  2  in  Gladbaci 

Für  jeden  Friedensgeriehtsbezirk  ist  mindestens  ein  G<* 
richtsvollzieher  angestellt,  in  den  grosseren  Orten  (Düssei 
dorf,  Elberfeld)  erreicht  ihre  Zahl  8.  Der  Landgerichtsbezirk  Vit- 
seldorf  hat  29,  der  von  Elberfeld  22  und  der  von  Clere  13  G^ 
richtsvollzieher.  Die  35  Gerichtsvollzieher  der  Landgericht 
bezirke  Elberfeld  und  Cleve  (für  Düsseldort  waren  die  Zalilf 
nicht  zu  erlangen)  haben  in  dem  Justizjahre  186^/i  überhaap^ 
127747  Akte,  darunter  22400  in  Strafsachen,  —  jeder  also  dnrck^ 
schnittlich  3009  Civil-Akte  und  640  Akte  in  StrafiBacben  r. 
machen  gehabt. 

N  o  t  a  r  i  e  n  sind  in  Düsseldorf  5,  in  Crefeld  4,  in  Dormageo  l 
inGerresheim  1,  inBenrath  1,  in  Gladbach  3,  in  Grevenbroich  I. 
in  Wevelinghoven  1,  in  Opladen  2,  in  Jüchen  1,  in  Neuss  \ 
in  Uerdingen  1,  in  Dahlen  1,  in  Rheydt  1,  in  Viersen  1,  :a 
Ratingen  1,  in  Kaiserswerth  1,  im  Landgerichtsbezirke  Dü9se>* 
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dorf  also  29,  ferner  in  Elberfeld  4,  in  Barmen  3,  in  Ronsdorf  h 
in  Lüttringhausen  1,  in  Lennep  1,  in  Hückeswagen  1,  in  Wer- 
melskirchen  1,  in  Solingen  2,  in  Wald  1,  in  Mettmann  1,  in 
Langenberg  1,  in  Remscheid  1.  im  Landgerichtsbezirke  ElWr- 
feld  also  17 ;  endlich  in  Cleve  3.  in  Dülken  1,  in  Geldern  1 
in  Kevelaer  1,  in  Goch  1,  in  Calcar  2,  in  Kempen  2,  inLobbe- 
rieh  1,  in  Mors  1,  in  Rheinberg  1,  in  Straelen  1,  in  Xanten  l 
im  Landgerichtsbezirke  Cleve  also  20.  Die  Notarien  des  Land- 
gerichtsbezirkes  Düsseldorf  hatten  im  Justizjahre  186^  i  152^ 
die  des  Bezirkes  Cleve  9356  und  die  des  Bezirkes  ElberfeM 
9003  Akte,  alle  66  Notarien  zusammen  33623  oder  jeder  dorcb- 
schnittlich  509  Akte  aufzunehmen.  Nimmt  man  den  verhac- 
delten  Werth  eines  Notariats- Aktes  durchschnittlich  zu  den 
niedrigen  Satze  von  600  Thlr.  an,  so  vermitteln  diese  Noti- 
riats-Akte  ein  sich  mit  20,173,800  Thlr.  bezifferndes  Verkehn- 
Quantum,  Bei  Mobiliarverkäufen  concurriren  überdies  noch 
mit  ansehnlichem  Geschäftsumfange  die  Gerichtsvollzieher  and 
Gerichtsschreiber. 

Der  Sitz  und  die  Bezirke  derHy  po  theken-Aemter  »* 
bereits  Seite  49  angegeben.  Eine  Bezifferung  der  bei  ihnen  od- 
geschriebenen  Eigenthumstitel  war  nicht  zu  erlangen.  Ihr« 
Geschäftsumfang  erläutert  aber  einigermassen  die  folgeni 
üebersicht. 


Namen 
•  der 
Hypotheken -Aemter. 


Zahl 

der  im  Jfahre 

1861  überhaupt 

ertheilten 
Ausfertigungen. 


SummaruK'her 
ll  Betrag  der  lur  Er  • 
'  tragung  gekoiiii»rr' 
I      hypothekarische 
Forderungen,  ein^i 
der  Einschreiban^rr 
von  AmtsweyeB 
Thaler. 


DüBseldorf 
Elberfeld 
Orofeld 
Gladbach 
Cleve    . 


Summa 


7102 
6084 
8516 
5947 

4208 


31857 


461164.' 
54018KV 
38633i«l 
222j<4T4 


17711ft5o 


Es  kommt  hiernach  auf  jede  Ausfertigung  durchschnitt- 
lich ein  Betrag  von  555  Thlr.  Doch  hat  nicht  jede  Ausferti- 
gung eine  Eintragung  zu  Anlass  oder  Folge,  da  die  crsterfc 
nach  der  hiesigen  Hypotheken- Verfassung  auch  zum  Zwecke 
der  Information  entnommen  werden  dürfen. 

Ueber  die  sogenannten  altländischen  (nach  dem  Pr.  A. 
Landrecht  und  der  Gerichtsordnung  verfahrenden)  Gericht* 
der  Kreise  Duisburgs  Essen  und  Rees  ist  zu  bemerken,  <1^^ 
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den  Kr  eisge  richten  in  Duisburg,  Essen  und  Wesel  die  Ge- 
richtsbarkeit in  allen  Civil-  und  Strafsachen  zusteht,  dass  indess 
das  Kreisgericht  in  Wesel  allein  für  die  Abhaltung  des  Schwur- 
gerichtes in  den  genannten  drei  Kreisen  bestimmt  ist. 

Jedes  Kreisgericht  zerfallt  in  zwei  Abtheilungen,  wovon 
der  ersteren  die  streitige  Gerichtsbarkeit  in  Civil-  und  Straf- 
sachen einschliesslich  der  Credit-  und  Subhastationssachen,  der 
zweiten  alle  übrigen  Gegenstände  der  Justizverwaltung,  welche 
nicht  dem  Appellations-Gerichte  vorbehalten  sind,  namentlich 
die  Nachlass«,  Vormundschafts-,  Curatel-  und  Hypotheken- 
sachen, sowie  die  Handlungen  der  freiwilligen  Gerichtsbarkeit 
zugewiesen  sind. 

Zur  Competeuz  der  Gerichts- Coniraissionen  gehören  die 
in  §.  22  der  Verordnung  vom  2.  Januar  1849  bezeichneten 
Gegenstände. 

Bei  den  Kreisgerichten  in  Duisburg  und  Wesel  und  bei 
diT  Gerichts-Commission  in  Emmerich  fungirt  ein  Gerichts- 
mitglied zugleich  als  Rheinzollrichter. 

Bei  dem  Kreisgerichte  in  Wesel  ist  ein  Staatsanwalt  be- 
stellt^ welcher  die  Staatsanwalts-Geschäfte  für  die  Kreisgerichte 
in  Duisburg  und  Wesel  und  die  zugehörigen  Gerich ts-Commis- 
sionen  (in  Broich  I.  und  11.,  Dinslaken,  Rees  und  Emmerich) 
wahrnimmt.  Für  den  Bezirk  des  Kreisgerichtes  in  Essen  und 
der  Gerichts-Commission  in  Werden  nimmt  der  Staatsanwalt 
bei  dem  Kreisgerichte  in  Bochum  diese  Geschäfte  wahr.  Von 
dem  Kreisgerichte  in  Wesel  werden  monatlich  in  Schermbeck 
und  Gahlen,  und  von  der  Gerichts  -  Commission  in  Werden 
inonatÜch  Gerichtstage  in  Kettwig  abgehalten. 

Zur  genaueren  Umschreibung  der  Sprengel  der  Kreisge- 
richte und  Gerichts-Commissionen  folgen  hier  die  zugehörigen 
Urte  im  Einzelnen  mit  ihrer  Einwohnerzahl  nach  der  Zählung 
vom  Dezember  1861. 

a.  zum  Kreisgericbte  in  Wesel  gehören: 

1.  die  Stadt  Wesel  (12370  Einw.),  2.  Feldmark  Wesel  (1227),  3.  Obrig- 
hoven  und  4.  Lackhausen  (1483),  5.  Stadt  Schermbeck  (884),  6.  Drerenack 
(948),  7.  Weselerward  (295),  8.  Damm  (601),  9.  Dämmerwald  (168),  10.  Bricht 
(279),  11.  Overbeck  (203),  12.  Brünen  (2266),  13.  Omdenburg  (212),  14.  Ringen- 
berg (456),  15.  Hamminkeln  (1757),  16.  BisUch  (2326),  17.  Flflren  (228),  18. 
Diersfordt  (216),  19.  Spellen  (1815),  20.  Qahlen  (1401),  21.  Gartrop-Bühl  (596), 
22.  Hflnxe  und  Hünxerwald  (972)  und  23.  Bucholtwelm  (372) ;  zusammen 
31075  Einwohner. 

b.  zur  Kreisgerichts-Comniission  in  I^mmerich  gehören: 

1.  Stadt  und  Feldmark  Emmerich  (7660),  2.  Klein  Netterden,  Speelberg 
und  Leegmeer  (472),  3.  Elten  und   4.  Houberg  (1970),  5.  Gronstein  und  6. 
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steinward  (62),   7.  Borghees  (145),   8.  Hathum  (560),  9.  YrsMdt  (&421,  lo 
Praeat  (640),    11.  Bienen  (764),    12.  Grietherbusch  (197),  13.  Dotiiiek  (3iv 

14.  Juelborg  (1140),  15.  Mülingen  (1267),   16.  Yehlingen  (669),  17.  Etäier 
(406)  und  18.  Hourl  (316);  zuBammen  17129  Einwohner. 

c.  zur  Kreisgerichts-Commission  in  Rees  gehören: 

1,  Rees  (3467),  2.  Esserden  (450),  3.  Speidrop  (76),  4.  Reeeerward  m 
5.  Bergswyck  (104),  6.  Reeser  Eyland  (34),  7.  Haldem,  8.  Sohmpdiek,  9.  Aip». 
10.  Helderloh,  11.  Wittenhorst,  12.  Toewen  und  13.Son8feld  (2138),14.Hi!<f 
und  15.  Mehr  und  Meerhoog  (2138),  16.  Heeren  u.  Herken  (201),  17.  Ur^ 
(179),  18.  Wertherbruch  (1148),  und  Loicum  (494)*);  zusammen  10586  £>n 

d.  zur  Kreisgerichts-Commission  in  Dinslaken  gehören: 
1.  Dinzlaken  (1876),   2.  Unterlohberg,    3.   Oberlohberg,    4.  Hiesfeli  : 

Bemingholten,    (ad  2—  5  das  Kirchspiel  Hiesfeld    bildend   2349),    6.  Eppau* 
hofen,  7.  Overbruch,  8.  Wehhofen,  9.  Altenrade,  10.  Wabom  (ad  6-lu  6i 
Kirchspiel  Walsum   bUdend   1378),   11.  Goersioker  (219),   12   Mehru  (Ju:! 
13.  Löhnen  (369),  14.  Moellen  (589),  15.  Voerde  (818),  16.  BruckhaaMn  i4m 
zusammen  8369  Einwohner. 

e.  zum  Kreisgerichte  in  Duisburg  gehören: 

1.  Stadt  Duisburg  (13410),   2.   Feldmark  Duisburg    (2554),   S.  »•:jr 
(1008),  4.  Neuenkamp  (433),  5.  Gasselerfeld  (592),  6.  Duisaem  (1266),  7.W« 
heim  (395),  8.  Angerhausen  (91),  9.  Ruhrort  (6196),  10.  Meiderieh  (636»»^  : 
der  Theil  von  Meiderich,  welcher  jetzt  zu  Oberhausen  gehört  (285),  12.  ?^- 
und  Feldmark  Holten    (1288),    13.  Sterkrade  (2836),   14.   Amt  Holten  (» 

15.  Königshaardt  (337),  16.  Laar  (1859),  17.  Stockum  (459),  IS.  Beek  1> 
19.  Alsum  (403),  20.  Buschhausen  (474),  21.  Bruckhausen  (379),  22.  Mmtu' 
(427);  ad  15  22  das  Amt  Beck  bildend;  23.  Hambom,  24.  Wittfdi  :: 
Schmidthorst,  26.  Fahm,  27.  Buschhausen  (ad  23—27  das  Amt  Hambon  ^ 
dend  1788),  28.  der  Theil  Ton  Beck,  der  zu  Oberhausen  gezogen  «ordn 
(124);  zusammen  44566  Einwohner. 

f.  zur  Kreisgerich cs-Commission  Broich  I.  gehören: 

1.  Mülheim  Stadt  und  Land    (13356),   2.  Holthausen  (17S2),  1  Bit.-ft 
(1832),  4.  Speidorf  (2030)  und  5.  Saam  (3167);  zusammen  22167  Ein wobicr 

tr,.  zur  Kreisgerichts-Commission  Broich  IL  gehören: 
1.  Menden  (739),  2.  Raadt  (185),  3.  Haarzopf  (534),  4.  Fnlenmi  {W 
5.  Heissen  (814),  6.  Winkhausen  (860),  7.  Eppinghofen  (3239),  8.  JleU^ 
hofen  (1403),  9.  Dttmpten  (2808),  10.  Stjmm  (2243),  11.  Abtadeo  (1^^ 
und  die  zur  (Jemeinde  Oberhausen  gezogenen  Theile  der  Geneiate  l- 
DUmpten  (1334),  13.  Styrum  (708)  und  14.  Alstaden  (905);  luuma^ 
18113  Einwohner. 

h.  zum  Kreisgerichte  in  Essen  gehören: 
1.  Essen  (20766),  2.  Steele  (3722),  3.  Rellinghausen  (968),  4.  Heid«  (»^ 
5.  Bergerhausen  (1246),  6.  Hinsei  (1101),  7.  Holthausen  (982),  8.  AJttntmi 
(4268),  9.   Catemberg  (1319),  10.   Camap   (370),    U.  Rotthausen   (6M.K  !^ 


*)  Wertherbruch  und  Loicum  wurden  erst  im  Juati^jahre  18**  «i  tob  d« 
Bezirke  des  Kreisgeriohtes  Wesel  abgetrennt  und  der  Oeckhli- 
in  Rees  zugewiesen. 


943 


Stoppenberg  (1272),  18.  Sohönebeok  (327),  14.  Frillendorf  (128),  15.  Huttrop 
(739),  16.  Rfittensoheid  (685),  17.  Krai  (314),  18.  Leithe  (228),  19.  Borbeok 
(2097),  20.  Bocholt  (2023),  21.  Yogelheim  (1578),  22.  Gersohede  (534),  23. 
Schönebeck  (1208),  24.  Bedingrade  (953),  25.  Frintorp  (1027),  26.  Dellwig 
(699),  27.  Allendorf  (2333),  28.  Frohnhausen  (1695),  29  Holsterhausen  (1325) 
30.  Lippem  (1435),  31.  Lirrich  (1226),  32.  Bredeney  (1250),  33.  Baldeney 
(318),  34.  Heiflingen  (1439);  zusammen  61074  Einwohner. 

i.  zur  Kreisgerichts-Cominission  in  Werden  gehören: 
1.  Werden  (5639),  2.  Fisohlaken  (766),  3.  HoUterhauBen  (411),  4.  Klein- 
Umstand  (340),  5.  Heidhauflen  (1147),  6.  Hamm  (582),  7.  Rodberg  (360),  8. 
Hinsbeck  (1174),  9.  Bjfang  (1545),  lO.Kettwig  (2934)  ll.Kettwiger-Umstand 
(658),  12.  Jckten  (203),  13.  Bosskotten  (109),  14.  Schuir  (555),  zusammen 
16423  £inwohner. 

Da8  Personal  dieser  Gerichte  wird  in   der  hier  folgenden 

Nachweisung  beziffert  und  über  den  Geschäftsuinfang  derselben 

Nachweisung 
des  Gerichtspersonales  bei  den  Kreisgerichten  und  Oeriohts-Oommissionen  *). 


Bezeichnung 

der 

Gerichte. 


Kreisgericht  zu  Wesel 
Gerichts  -  Kommission    zu 

Emmerich 

Gerichts  -  Kommission   zu 

Rees 

Gerichts  -  Kommission   zu 

Dinslaken 

Kreisg^richt  zu  Duisburg 
Kreisgerichts-Kommission 

I.  u.  n    zu  Broich .     . 
Kreisgericht  zu  Essen 
Gerichts  -  Kommission   zu 

Werden 


Summa. 


Richter, 
einschliess« 

lieh  des 
Directors 
des  Kreis- 
geriohtes. 

7 
2 

1 

1 
9 

4 
9 


Subaltem- 
Beamte. 


[üiitinuli 
Mssi^tigU. 


Gerichtsboten, 
Ezeoutoren 
u.  Gefangen- 
wärter. 


etats- 


etats- 
mässig. 


7 

2 

1 

1 
11 

4 
10 


35        Tis        23    I     37  Tl      26 


7 

3 

2 

1 
9 

4 
10 


Hülfs- 
boten. 


Rechts- 
Anwalte 

und 
Notare. 


4 
2 

1 

1 
6 

4 
7 


geben  unsere  Tabellen  Nr.  162—4  nähere  Auskunft.  Eine  Ver- 
gleichung  der  Anzahl  der  Civil-  und  strafrechtlichen  Prozesse 
im  Verhältnisse  zur  Bevölkerung  dieser  Gerichtsbezirke  mit 
denen  der  rheinischen  Landgerichte  konnte  wegen  der  gänz- 
lich verschiedenen  Gesetzgebung  nur  nach  vielen  Ausschei- 
dungen und  Abwägungen  geschehen  und  dürfte  nicht  Gegen- 
Btand  der  vorliegenden  Schrift  sein. 

*)  Bemerkungen,  ad  5:1  Rechts- Anwalt  wohnt  in  Ruhrort.  ad  1—8 
ind.:  a.  die  Rechts- Anwalte  sind  zugleich  Notare.  Die  Praxis  als  Rechts- 
Anwalt  umfasst  den  ganzen  Kreisgerichts-Bezirk,  die  Praxis  als  Notar  erstreckt 
•ich  auf  das  ganze  Departement  des  Appellationsgeriohts.  b.  die  Lohnschreiber 
sind  nicht  berQcksiohtigt. 
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Kachlass  -  Regulirungen  amser  \^ 
YormundBchaftiicheii. 

waren  lu  führen: 

4i 

in  f^ren:  j 

.       unbeen£gt  Wi^^' 

.    .  t^ 

hierunter  sind  Vor- 
mundsch.  mit  Ver- 
mögens-Verwaltunj 

1 

1 

1 

.    ^     1 
<     ? 

i  1      .  . 

1 

1 
1 

CQ 

.s 

'od 

1 

f 

17 

18 

19 

1    20 

21 

22 

23 

24  1  25 

26         27        28      r 

13161      1751    14911      2511      1331 


I.  Kreis-Gericht 

7!    >?: 


480 


62 


542 


73 


23 


13581  151  131  261    11 


II.  Kreis-Geri  cht*-Com- 


5191      81      41    12 


1 


m.  KreiB-Gerichts-Com- 


8431        93 


9361        80|        741      8621      51      71    12 


1 


II     4; 


4191        301      4491        391        381 


15981      2491    18471      2871      1861 


IV.   Kreis-Gerichts-Com- 

4111      71      81    101         41  3i        3.      ' 

V.  Kreis-Goricht 

16611      51    121    171  91  21        ( 


"  VI.  Kreis-Qerichts-Coiih 


14961      1111    16071      2361        811     152< 


ei  141 


121    261 


8-        101 


1504       :^81l    17851      1501      173 


VJI.  Kreis-Gericht 
16121    171    181    35        181         6;       11 


I 


! 


VIIL  Kreis-Gerichts-Com- 

786!        74;      8101        11 1        541      756|    101     12     22;        14:         3         h 

I  !  I 


Summa 


8392 


1075 


9467 


1127 


762|    87051    811    81 


7051 


160 


78        36 


46 


953 


liehe  Geschäfte. 


Tab.  Nr.  i68. 


lY.  Hypotheken -Folien 


V.  Zahl  d.  Deposit  -Massen 
am  Schlüsse  des  Jahres. 


im  Laufe  des  Jahres 

: 

sind 

, 

! 

p 

i 

-& 

s> 

i 

1 

's 

1 

',  6 

Q> 

« 

o 

5  4 

u> 

a 

c 

U 

^1 

_32_ 

_33_ 

t3  o 


0» 
•-9 
B 
o     . 

'S  o 

II 

34 


Bestand  des 

(ieneral- 
Depositums 


Zahl  der  Masseu 
nach  demMauuale,  J^ 
und  »war: 


'S  ö 

•-  s  • 

£  "'S 


35 


•3§ 

es  OD 

36 


37 


<=:    ff 

38 


in   Wesel. 

4341        621        55|      8501    89591901  ö8Thlr.|      6()8l 

|9Sg.4Pf., 


m 

300 


ission   in  Emmerich. 


301        291        691    221 


mission   in   Rees. 
7421        541        251      1891    37181        - 


991 

1 


mission  in   Dinslaken. 

?2dl        271        381    —    I 


in  Duisbnrg. 

1951        26!      107 


400| 


7276176828  Thlr-I      359| 


mission  I.   u.   II.  in   Broicb. 

572,  6;        97;      1661  4663127505  Thlr.       273, 

I  !  :  I  p6Sg.  7Pf.! 

in   Essen. 

4061        361      1771     -     I  5547ni390Thlr.:      431 


f 


miiision  in    Werden. 


K27I       .  3»       18 


150.    20371 


.s  g 

CO  .S 

®  Ä 
39 


e 

§   ®  0 

II 

3 

40 


-    I      1 


1211      4351  d0<.6| 
-     i      1701      9891 

21      9151 

^      7111 

181      8431  68921 

22|      7381  6223  1 

1031    11941  9^5761 

-    I      2701  106f| 


2853 


884 


1235 


1745 


6162 


4573 


4600 


1134 


totalis. 


'^m\      244 


M\ 


18211  36733|270882Thl..    1671|      2i 
|58g.  llPf. 


641    85841  2967S 


23176 


954 


1 

niT  aapjOM  »aiiöT»*       1 

11  -aio   iqoin   aanqonBJO^afi   aqon  ^  1 

, 

2 

1   -JdionjoA    uaÄuqo    aap    iqwz        j 

>i< 

•uaSum(on8       ] 

^ 

-ja^uQ  ai{ai]i[Ji^   auqo  g 

uenoponpqo   Jap   m^z 

•s 

•paiB  uoqoq 

^ 

-19  aaSunpudMais  aa]ai|  »qa^aü  (>j 
U929a  'aiBpnwmjBjjs  aaaaw»iao  lO 
ua^miiaJiiaqan  «»ÄaM  jap  jqnz 

2 

'»lauitig  S 

0 
OD 

^1 

^ 
^ 

-eSwqurflaip  gli 

■ 1 

O 

j 

00 

c 
^ 

•aSijqijfjaqtj  §1 

Im 

^  ^                                                        i' 

30 

-■§1 

•BUiuing  ^  1 

XI 

^ 

•asiaj^  jajdpnv  ui       | 

M 

TS 

jepo  uo^SipinqosaS  ^  j 

0 

-uy  sap  pox  qojnp 

9 

•Sunpieqos^ua  ^ 

JA 

«  1        aqoiiJe^qou  qoinp  '^11 

C8 

li 

bo                         -«uiuing  ig, 

*5b'                                              1! 

c8 

n„                                                                           11 

u 

Si 

OD 

fl 

•aSuqsfsaip  5!  | 

NN 

kM 

h 

1 

^ 

^ 

'O^Mqf  (JaqD  ^  1 

bD 

0                                                               1 

ohnu 
ngen. 

-s              ®              O                                 ^ 

®           tJ             0                              ^ 

CQ                    « 

•iri 

O                          9 

i«                         ■»» 

<P                    c 

M                    ^ 

108 

>Zi 

•WÄ    ^W 

or? 


o 

I 

00 
0^ 


?c 

1   1 

1  1 

1 

er 

1-^ 

II      II        1 

2 
1               II           1" 

ä: 

1 

**« 

^ 

«-4 

1 

*'S 

s 

-  - 

1                1    1            II               1 

S 

u5* 

1-^ 

' 

1                1                II               1 

lA 

«ftOO 

r-  -< 

c 

c 

■'^ 


55 


»s; 


"SW 


e   O   b 

II  A^ä 

''S  M     I    >. 


•il 


—     1^     ^ 
^   s;    " 

^■31 


S    .      9 

•ijlt 

*-  ff® »2 


•^  s 


ö  ^ 


^  ä> 


o 

S  o 

ö  5  ff  ^  -r  .2P> 

a  a 


9    C 

,  ©  «  " 

^  ««TS 
"3   g   ©   § 

5 


o  «-  s 

S  6  J 

B  •     *- 

J  flS 

o  e  o 

-  S-. 


Ul 


ISri 


955 


I  I 


I      I 


■?ra" 


COO 


C 
o 


1^  ■   ® 


r  ? 


9    N  ^ 
—    O    I-    o 


=^  ©  >'  P  -S  .3  P 

«^^  J      g? 

'^  o  ..  M  *• 

er  "C  SS  g  ^ 

Ä'S  S  ^2  2 

^    © ^    Pm  ÖC    • 

SS  ä  §  ß^-S    * 

ll|  lilg 

g|l  i-ill 


JA 


1  1 

1 

1 

1  1        1 

1 

.  r      1 

•     1-1 

3r 

(N<D 

■r-l 

^ 

1  1            1 

1 

^H  »-^ 

ri 

i" 

1  1            1 

1 

CO  CO 

H   1-1 

tH 

^ 

SS 

(N 

^ 

82 

(N 

^ 

CO 
1         .            1 

V 

a 


©  ^ 

$  3 


lü 


©  c  ;ä  ©  ► 

8:1  g      Sö'o  2    • 

•3£|  Igle 
~il    Uli 


o 
O 


!  1           i 

1 

1  i           1 

1 

1  1           1 

1 

ar 

CO 

CO 

1  !            1 

1 

W 

1  1            1 

1 

11 

S 

IT 

»It-                  00 

»1 

1 

t* 

-o  2 


'S  3  «^ 

M  J3    r- 


es 


« 
a 

i 


StS 


u 

t4 


a.2 

o  ^  ©  s       SC 


"1 

ö  c  *  ? 


08 


© 


S.S  2 

P 


•o  ©  .. 

^    bOt5 

ö    ^    § 

§    ©    ^ 

§|s 

o  o  S 
ö  2  5 

P 


©  >.  « 

2  --^ 
d  d  ©    • 

a 
P 


S 

a 


956 


•VI  aapjoii  9»»I»I*'       II 

-ai9   jqom   SimqonMa^ari   »qon  ^|| 
'UUQj  9IP  aaqoi9ü  af  'aaaunqoni  ih 

, 

5 

-JO^unjOA    aaSjjqo    jap    iq»z       || 

'S 

'UdSunqans       11 

^ 

-jdfuß  ai{0ii3(JiAv   aaqo  g 

u9uoi43inpqb  aap   IH«Z       1 

a 

•pui»  uaqoq       li 

-i9  aaJBanpaaüQia  atna^t  aqafaAi  c^  j 

uaJSoJf  'a^vpnvuyvjig  aauaisviia  O  , 

§ 

uadan)aj)J»qan  naSaM  jap  iq«z 

1 

J.                          -Buiuing  S 

r5>ii                         1 

^1                        II 

ä 

^' 

•aSuqsfflOip  g 

0) 

1 

o 

es 

00 

9 

•aSumifaequ  § 

OQ 

t 

'vnimng  $| 

'Gsiej^  Jdjepu«  m 

tJ 

japo   ae^tpinqaseä  ^ 

'S 

-uy  eep  pox  qojiip 

•2unpiaqofl?üa  ^ 
aqoi|J9?qou  qoanp  ^ 

^ 

c8 

«D 

^ 

«luaing  :$ 

%4 

Tr 

U 

1« 

i 

^1 

'aSuqufsdip  ^ 

NM 

s 

t 

eguqufaaqU  JJ 

60 

d 

i     i 

»         T»          3                        ■* 

oa             • 

U 

»                          9 

•            1 

«es 

^s; 

• 

•<MÄ     511 

u 

00 

s 
Q 


l^         1   1             ! 

s 

!    ;           II              1 

1 

115 

£ 

ei              1-1 

:         1           1 

5 

1             !                1 

5 

II       II         1 

1 

S 

^ 

1                1 

2 

"R       ^2          g 

11                    »iN 

2 

s 

■^ 

S 

^5S            !S 

2 

o 
o 

»4 

CQ 


^     3 


e 

B 

o 


gJ  s^ 

•  Q*C  es 

d 
P 


5    .      ^ 

.  ®  d  ;:   - 

eu      -z.-  .- 

.  S  d—  ^ 

o  2  ^  r 

•  '*■'  ®  *-  #^ 

•fed^ 


Sc»:  b    ^ 


1^1 


»1  ^Ä 


d  d 


?:! 


■  C5  gi    i 


llll 


m 

I  iS  s 

^  9  n  ^ 

p 


S'^ä 


95T 


99 


S 


s 


g 


I 


I  I 


15 — ^ 


-'S 


a 
« 

00 


aotr         -rr; 


•M 

^ 


1^ 


»4 


00-*  <NCO 

C^  1-1 


P 

CO    o 

TS 

u 


2   • 


S 

a 

o 
_  ü 

_  ja 

S  .2 


1  1 

1 

1 

i 

1  1        1 

1 

S" 

1-1 
1                                 j 

^H 

r 

r-« 

1   1 

»-4 

1  1 

s 

•-< 

1   1             1 

1 

CO 

T^  rs 

(N 

i 

r 

1  1             i 

1 

<N 

t^co 

<N 

u 

fH 

l-CQ 

tH  1-1 

m 

ü 

r 

09 

1-4 

CO 

n 

1 

<N 

oS  M  o 

o 
> 


JO 

3| 


§ 

.   9Q 


S5« 

»5 


9  «'S   • 

im 

a 


958 

8.    Militär-Verhältuittse. 
Bis  zur  jüngsten  Mobilmachung  (1866)  standen  im  Regie- 
rungsbezirke  Düsseldorf   folgende    Militair-Commando's  tuid 
Truppentheile: 

I.  In  Düsseldorf: 

1.  das  Militair- Gouvernement  von  Rheinland  und  Westphalem 

2.  das  Commando  der  14.  Division, 

3.  das  Commando  der  27.  Infanterie- Brigade, 

4.  das  Commando  der  14.  Cavallerie-Brigade, 

5.  das  Füsilier-Bataillon   des    4.   Garde- Grenadier -Regimrats 
„Königin", 

6.  der  Stamm  des  3.  Bataillons  2.  Garde-Landwebr-RegIiDeot6. 

7.  der  Stab   und  dus   1.   u.  3.  Bataillon    des  3.  westphUischn. 
Infanterie-Regimentes  Nr.  16, 

8.  das  ganze  westphälische  Ulanen-Regiment  Nr.  5, 

9.  der  Stab  und  3  Escadronen  des  2.  westphälischen  Husarei- 
Regimentes  Nr.  11, 

10.  der  Stamm   des  2.  Bataillons  4.  westphälischen  Landwebr- 
Regimentes  Nr.  17, 

II.  In  Wesel 

1.  die  Festungs-Commandantur, 

2.  das  Commando  der  28.  Infanterie-Brigade, 

3.  das  ganze  4.  westphälische  Infanterie-Regiment  Nr,  17. 

4.  das  ganze  8.  westphälische  Infanterie-Regiment  Nr.  57, 

5.  eine  Escadron    des   2.    westphälischen   Husaren-Regioientr» 
Nr.  11, 

6«  der  Stab,  eine  reitende  und  eine  Fussabtheilungen  des  wesf- 
phiilischen  Feld-Artillerie-Regiments  Nr.  7, 

7.  der  Stab  und  eine  Abtheilung  des  westphälischen  Festuiu:»- 
Artillerie-Regiments  Nr.  7, 

8.  der  Stamm  des  1.   Bataillons  4.   westphälischen  Landwehr 
Reginjentes  Nr.  17, 

III.  In  Bcnrath  eine  Escadron  des  2.  westphälischen  Ho- 
saren-Regimentes  Nr.  11, 

IV.  In  Cleve  das  westphälische  Jager-Bataillon  Nr.  7, 

V.  In  Neuss  der  Stamm  des  Landwehr-Bataillons  Neu*» 
Nr.  39. 

VI.  In  Geldern  der  Stamm  des  3.  Bataillons  des  4.  we»t 
phälischen  Landwehr-Regimentes  Nr.  17, 

VII.  In  Essen  der  Stamm  des  Landwehr-Bataillons  £»eD 
Nr.  36, 

.   Vill.  In  Graefrath   der  Stamm    des  Landwelir-Batailioo^ 
Oraefrath  Nr.  40. 
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Die  Yorgenannten  Truppentheile  waren  mit  Ausnahme 
der  Landwehrstämme  casernirt  und  an  sonstigen  Militair- Ver- 
waltungs-Einrichtungen befanden  sieh  im  hiesigen  Bezirke  ausser 
der  Festung  Wesel  ein  Montirungsdepot  in  Düsseldorf  und  Pro- 
viantämter,  Garnison-Verwaltungen  und  Gamison-Lazarethe  in 
Düsseldorf  und  Wesel. 

Das  ebenfalls  in  gewissem  Siune  hierher  gehörige  Gensd'ar- 
merie-Commando  ist  bereits  oben  Seite  726—8  erwähnt. 

Für  den  Heeres-Ersatz*)  sind  die  Rreis-Ersatz-Com- 
missionen  (bestehend  aus  dem  Bezirks-Commandeur  und  Kreis- 
landrath  als  ordentlichen  und  während  der  Aushebung  aus 
noch  2  Offizieren,  2  städtischen  und  2  ländUchen  Grundbe- 
sitzern) und  die  Departements- Ersatz-Commjssion  (bestehend 
aus  dem  Brigade-Commandeur  und  MiUtairdepartements-Ratbe 
der  Regierung  als  permanenten  Mitgliedern  und  einem  Stabs- 
offizier des  Garde-Corps  während  der  Ersatzaushebung)  ein- 
gesetzt. Der  Regierungsbezirk  Düsseldorf  bildet  den  Ersatz- 
bezirk der  28.  Infanterie-Brigade,  umfassend  das  17.  und  57. 
Infanterie  -  Regiment  und  die  Füsilier  -  Regiments  -  Landwehr- 
Bataillone  Nr.  36,  39  und  40**).  Doch  bestehen  für  Garde, 
Artillerie,  Pioniere,  Cavallerie,  Jäger  und j  Schützen  nicht  be- 
sondere Aushebungsorgane,  die  iür  diese  Truppentheile  nöthigen 
Ersatzmannschaften  werden  vielmehr  zugleich  durch  die  Kreis- 
und  Departements-Commissionen  ausgehoben. 

Die  auf  Grund  der  AUerh.  Cabinetsordre  vom  1.  April 
1841  und  9.  November  1842  nach  Massgabe  der  damaligen  Be- 
völkerucg  abgegrenzten  Landwehr-Bataillons-  resp.  Aushebungs- 
bezirke zeigten^  nachdem  die  Bevölkerung  seit  1843  von  844227 
auf  1,122,206  Seelen  —  und  zwar  in  den  verschiedenen  Landes- 
theilen  nicht  in  gleichem  Maasse  —  gestiegen  war,  eine  so 
grosse  Ungleichartigkeit,  dass  durch  die  AUerh.  Cabinetsordre 
vom  30.  Juli  1864diein  der  Nachweisung  Nr.  165  dargestellte  neue 
Eintheiiung  der  Landwehr-Bataillonsbezirke  genehmigt  wurde. 
Die  Bevölkerung  der  einzelnen  Aushebungsbezirke  schwankte 
zwipchen  161920  und  208064  Seelen  und  ausser  dem  Aushebungs- 
Geschäfte  lag  den  Bataillons-Stäben  die  Controle  von  je  5660  bis 
7963  beurlaubten  Heerespflichtigen  ob. 

Aus  der  letzten  Colonne  dieser  Nachweisung  geht  hervor, 
dass  der  hiesige  Bezirk  in  den  der  Dienstleistung  im  stehenden 
Heere   bereits    entwachsenen    Mannschaften    des    beurlaubten 


*)  Dieser  wird  seit  dem  1.  Januar  1860  nach  der  Hilitair-Ersati-ln- 
struction  Tom  9.  December  1858  ausgeführt.  **)  Die  Fflsilier-Regimenter 
•elbst  Bind  indess  anderen  Brigaden  xngetheilt 
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Standes  exciusive  Offiziere  und  Garde  (etwa  6000  Mann  be- 
tragend) noch  den  ansehnlichen  Armeetheii  von  34,704  Mann 
stellen  konnte.  Es  fehlen  die  Vergleichszablen  auderer  Be- 
zirke; doch  ist  nicht  zu  bezweifeln,  dass  auch  in  dieBem,  wie 
in  allen  aus  der  Bevölkerungsdicbtigkeit  abzuleitenden  Punkten, 
der  hiesige  Bezirk  eine  hervorragende  Stellung  einnimmt. 

Im  Jahre  1860  hat  die  Departemeuts-Er8atz-Commi89<» 
sämnitliche  disponible  Mannschaften  der  letzten  5  Jahigange 
gemustert  und  sind  die  Resultate  dieser  Musterung  kategorien- 
weise in  der  Nachweisung  Nr.  166  ersichtlich  gemacht. 

Diese  Nachweisung  gewährt  eine  interessante  Ceberaicht 
über  die  Leistungsfähigkeit  des  diesseitigen  Bezirks  im  Ganzes 
wie  in  seinen  einzelnen  Theilen  und  ist  namentlich  hcrvorzn 
heben,  wie  die  Contignente  der  brauchbar  befundenen  Mann- 
schaften sich  von  8'^3  und  8V5  per  mille  der  Seelenzahl  (nach 
der  Zählung  pro  1860)  in  den  Ackerbandistricten,  Kreise  Greven- 
broich und  Mors,  auf  4V5  und  4V2  per  mille  in  den  Manufactor- 
Districten,  Kreise  Crefeld  und  Gladbach,  und  bis  auf  2'*,  per 
mille  im  Districte  der  kleinen  Eisenindustrie,  Kreis  Lennep,  ab- 
stufen. Der  Eisenindustrie  treibende  Theil  des  Kreises  Solii^n 
zählt  2V5  per  mille,  der  Ackerbau  treibende  Theil  desselbeo 
Kreises  8V5  per  mille* 

Die  Besorgniss,  dass  der  dies^seitige  Bezirk  durch  die  Zo- 
nähme  der  Industrie  in  die  Lage  kommen  könne,  sein  Cono?- 
nent  an  Kecruten  nicht  mehr  stellen  zu  können,  entbehrt  der 
Begründung.  Im  Jahre  1859  hat  der  Bezirk  als  Aushülfe  für 
das  VIII.  Armee-Corps  515  Manu  gestellt  und  im  Jahre  1860 
ist  nach  Inhalt  der  Nachweise  über  die  Resultate  des  Er- 
satz-Geschäfts pro  1860  noch  ein  einstellungsfahiger  Ersatz 
von  5178  Mann  vorgefunden,  d.  h.  mehr  als  das  Doppelte 
des  im  Jahre  1858  wirklich  ausgehobenen  Ersatzes  von  2435 
Mann. 

Der  prenssische  Staat  würde,  wenn  man  die  Verhaltniss- 
zahlen  des  diesseitigen  Bezirks  pro  1860  zum  Grunde  le^ 
(1,056,487  Seelen  und  5178  diensttähige  Mannschaften)  bei  einer 
Seelenzahl  von  18  Millionen  einen  Jahresersatz  von  90,000  Mann 
aufbringen  können  und  wird  also  der  Regierungsbezirk  Düssel- 
dorf wohl  nicht  im  Rückstande  bleiben,  so  lange  es  sich  an 
einen  Jahresersatz  von  40,000  Mann  oder  nach  der  neuen 
Heeres-Organisation  von  60,000  Mann  handelt 

Ueber  die  gesammten  Benulfate  des  Ersatz-Geschäfls  im 
Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  pro  l&^V^  unter  Hinzitfecbnan^ 
der  Militairpflichtigen  der  früheren  5  Jahrgänge,   über  welche 
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noch  nicht  definitiv  entschieden  war,  er- 
geben sich  die  speziellen  Nachrichten  aus 
der  üebersicht  Nr.  167. 

Das  Schlussresuhat  dieser  letzten  Aus- 
hebung kann  insofern  als  ein  ungünstiges  be- 
zeiclmet  werden^als  verhältnissmässig  we- 
nige (66)  Heerespflichtige  zur  Aushebung  dis- 
ponibel blieben.  Die  Zahl  der  letzteren  be- 
trug 1861  =  916, 1862  =  221, 1863  =  93, 1864 
=  43  und  1865  =  66.  DieVerkleinerung dieser 
Zahlen  deutet  indess  auch  gleichzeitig  das 
Bestreben  an,  nicht  mehr  als  den  in  sicherer 
Weise  festgestellten  Bedarf  auszuheben. 

Vor  der  seit  1860  nach  §.  26  und  §§. 
126  u.  f.  derMilitair-Ersatz-Instruction  vom 
9.  December  1858  verfahrenden  Depar- 
tements -  Prüfungs  -  Commission  für  ein- 
jährige Freiwillige  meldeten  sich  zum  Nach- 
weise der  vorgeschriebenen  wissenschaft- 
üchen  Bildung: 

1860Candidaten231,qualifizirtbefundenl86 

275 
324 
348 
351 
„       336 

jährhch   im 

Durchschnitte   351,  „  303 

Es  wurden  hiernach  etwa  14%  der 
Examinanden  zurück  gewiesen.  In  keinem 
anderen  Bezirke  dürfte  die  Departements- 
Prüfungs-Commission  in  gleichem  Masj?e  in 
Anspruch  genommen  sein. 

Gemäss  der  bis  jetzt  noch  bestehenden 
Militairverfassung  treten  Diejenigen,  welche 
nach  dreijährigem  Dienste  (vom  Anfang 
des  21.  bis  zum  vollendeten  23.  Jahre)  aus 
dem  stehenden  Heere  entlassen  werden, 
auf  zwei  Jahre  (vom  Anfange  des  24.  bis 
zuin  vollendeten  25.  Jahre)  zur  Kriegs- Re- 
serve« vom  Anfange  des  26.  bis  zum  voll- 
endeten  32.  Jahre   zur  Landwehr   ersten 


1861         „ 

338, 

1862        „ 

380, 

1863        „ 

396, 

1864        ,, 

3S3, 

1865        „ 

378, 

Zusammen  . 

2106, 
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Aufgebots  und   vom  Anfange    des   33.  bis    zum  vollendeten  39. 
Jahre  zur  Landwehr  zweiten  Auf«^ebot8. 

Den  .lahresersatz  zu  durchschnittlich  3500  Mann  aflg^'- 
nommen,  würde  sich  nach  diesen  Grundsätzen  der  heerespflich- 
tige  Bestand  des  hiesii;en  Bezirkes  belaufen  auf 

1.  im  stellenden  Heere  (3x3500).     .     .  10500 

2.  in  der  Reserve  (2x3500) 7000 

3.  im  I.  Aulgebote  derLandwehr  (7x3500)  24500 

4.  •  II.  .  (7x3500)24500 


zusammen 
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Nach  der  Tabelle  Nr.  165  waren  als  heerespflichtigin  Reserve 
und  Provinzial-Landwehr  34,704  Mann,  in  dem  Offizierstande 
und  der  Garde  6000  Mann  und  drei  Jahrgänge  des  stehenden 
Heeres  mit  10,500  Mann  —  im  Ganzen  also  51^204  Mann  — 
nachgewiesen,  und  wurden  also  15,296  iMann  auf  den  Abgang 
durch  Tod,  Krankheit,  Invalidität,  Auswanderung  etc.  zu 
rechnen  sein. 


*)  Die  mit  fetter  Schrift  gedruckten  Zahlen  bedeuten  die  Schulamts-Can- 
didAten,  die  im  Fraiyahre  (l.  April)  zur  Eimtellung  gelangen. 
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Wegen  Gestellung,  Auswahl  und  Abschätzung  der  Mobile 
machungspferde  wird  Folgendes  bemerkt: 

Nachdem  mittelst  Allerhöchster  Verordnung  vom  24, 
Februar  1834  (Ges.-Samml.  Nr.  9  pro  1834)  so  wie  durch  das 
Gesetz  wegen  der  Kriegsleistungen  vom  11.  Mai  1851  §  U  (Ges.- 
Samml.  Nr.  20  pro  1851)  sämmtliclie  IJnterthanen  des  Reichs  ver- 
pflichtet worden  sind^  ihre  zum  Kriegsdienste  tauglichen  Pferde, 
mit  alleiniger  Ausnahme  der  eigentlichen  Dienstpferde  der 
Staatsbeamten  und  der  contractlich  zu  haltenden  Po^tpfenk 
bei  einer  Armee -Mobilmachung  auf  Erfordern  der  Behördeo 
sofort  zu  gestellen,  so  ist  nach  den  in  dem  Abschnitt«  3.  der 
Verordnung  enthaltenen  Allerhöchsten  Bestimmungen,  so  wi^ 
auf  Grund  des  Gesetzes  vom  12.  September  1855  (Ges.-Samml. 
Nr.  36  pro  1855)  in  Stelle  des  unterm  15.  Juli  1854  von  den 
Königlichen  Ministerien  des  Krieges  und  des  Innern  genehmigteD 
Provinzial- Reglements  wegen  Gestellung,  Auswahl  und  Ab- 
schätzung der  zu  gestellenden  Mobilmachungs  -  Pferde  ein 
anderweites  Reglement  vom  22.  Februar  1856,  welches  mini- 
steriell unterm  22.  December  1856  genehmigt  ist,  für  die  Rhein- 
provinz erlassen  worden. 

Nach  demselben  sind  die  von  den  Bewohnern  in  natura 
aufzubringenden  Pferde  theils  a.  für  die  Garde-  und  Linien- 
Truppen  gegen  Baarzahlung  des  Taxwerthes  aus  Königlicher 
Kasse,  theils  b.  für  die  Provinzial- Landwehr  auf  Kosten  der 
Bewohner  jedes  Landwehrbataillons-  resp.  Landwehr-Kavallerie- 
Gestellungs-Bezirkes  zu  gesteilen.  Wegen  des  hierbei  zu  be- 
obachtenden Verfahrens  kann  hier  nur  auf  den  Inhalt  des  vor- 
gedachten, im  Amtsblatte  Nr.  2  pro  1857  publizirten  Re»lemenU^ 
vom  22.  Februar  1856  Bezug  genommen  werden.  Auf  den  Grund 
einer  im  Laufe  des  Jahres  1861  Statt  gefundenen  Musteruns 
der  felddiensttauglichen  Pferde  ist  über  die  im  Falle  einer 
Mobilmachung  von  dem  diesseitigen  Bezirke  zu  gestellendeD 
Pferde  Seitens  des  Ober-Prasidiums  der  Rheinprovinz  und  dem 
Gencral-Commando  zu  Münster  die  Uebersicht  Nr.  168  ange- 
stellt, welche  von  den  Königlichen  Ministerien  des  Krieges  und 
des  Innern  unterm  27.  August  1862  genehmigt  worden. 

Aus  dieser  Uebersicht  ergibt  sich  hinsichtlich  der  Haupt- 
Resultate, 

a.  dass  von  dem  ganzen  Pferdestande  des  Bezirks  ad  37,0S5*) 
als  felddiensttnuglich  angenommen  sind  .     .     .     2948  PfeH<' 

*)  Da   die  Musterung  im  Laufe   des  Jahres  1861  stattfand,  so  war  die 
am  3.  December  dieses  Jahres  auf  Grund  genauer  Zählung  Ton  Hau  nHta^ 
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h.  (lass  davon  bei  eintretender  Mobilmachung  zu 

stellen  sind 2289  Pferde 

und  mit  10  Prozent  Zuschlag  ad      229       „ 

überhaupt    2518  Pferde 
r.  dass  alsdann  noch  ein  feldd^ensttauglicher  Be- 
stand von 430      „ 

\  erbleibt. 

Hierbei  ist  zugleich  in  Folge  der  vorerwähnten  ministe- 
riellen Genehmigung  vorgesehen,  dass  die  für  die  Provinzial- 
Landvvehr  excl.  Garde  zu  stellenden  Pferde  zunächst  gleich- 
massig  auf  die  BatailLons-Bezirke  und  in  diesen  nach  der  Seelen 
zahl  auf  die  zu  denselben  gehörenden  Kreise  vertheilt  sind, 
so  dass  die  zu  mannigfachen  Weiterungen  führende  spätere  Aus- 
gleichung in  Gelde  zwischen  den  einzelnen  Kreisen  künftig 
t'orttallt.  Nur  da,  wo  der  Bestand  felddiensttauglicher  Pferde 
piner  einzelnen  Kategorie  zur  Deckung  des  für  die  Provinzial- 
Landwehr  zu  stellenden  Contignents  nicht  ausreichte,  ist  die 
fehlende  Anzahl  einem  andern  Kreise  desselben  Bataillons- 
Hezirks  zugetheilt  und  dieses  in  der  Colonne  „Bemerkungen" 
ersichtlich  gemacht  worden.  Diejenigen  Kreise,  die  das  ihnen 
für  die  Provinzial-Landwehr  zugetheilte  Contignent  nicht  stellen 
konnten,  haben  demgemäss  den  Kreisen,  die  für  sie  das  Feh- 
lende stellen,  den  mit  Einschluss  der  Kosten  zu  ermittelnden 
Durchschnittspreis  zu  zahlen,  den  die  Pferde  in  diesen  letzteren 
Kreisen  gekostet  haben.  Die  für  die  Linie  incl.  Garde-Land- 
wehr zu  stellenden  Pferde  sind  im  Verhältniss  des  nach  Ab- 
ziip;  der  für  die  Provinzial-Landwehr  zu  stellenden  Pferde  noch 
verbleibenden  Bestandes  felddiensttaugUcher  Pferde,  und  zwar 
jede  Kategorie  für  sich,  auf  die  einzelnen  Kreise  vertheilt  worden. 
Durch  diese  Vertheilung  wird  bei  eintretender  Mobilmachung 
sowohl  das  für  die  Linie  als  das  für  die  Provinzial-Landwehr 
zu  stellende  Pferde-Contignent  in  jedem  Falle  gesichert  sein,  so 
(lass  der  bei  der  Mobilmachung  im  Jahre  1859  hervorgetretene 
l^ebelstand,  dass,  nachdem  die  für  die  Linie  erforderlichen 
PferJe  ausgehoben  waren,  das  Landwehr  -  Pferde  -  Contignent 
ni(*]it  mehr  gestellt  werden  konnte,  künftig  voraussicbtUch  nicht 
mehr  eintreten  wird. 

Ferner  ist  durch  die  oben  bezogene  ministerielle  Verfügung 
vom  27,  August  1862  genehmigt  worden,  dass   1.  eine  Pferdc- 


«^rmittelte  Pferdezahl  von  39,711  Stück  (cf.  Bd  II.  S.  388)  noch  nicht  bekannt; 
ansBerdem  sind  bei  Feststellung  der  Summe  von  37,085  Pferden  die  Dienst- 
pferde  in  Abrechnung  gebracht. 
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ü  e  b  e  r- 
der  felddiensttauglichen  und  im  Falle  einer  Mobilmacbang  von  den  enif'^n 
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NB.  Die  mit  fetter  Schrift  gedruckten  Zahlen  bedeuten  die  aosserd^  ^ ' 
handenen,  allenfalls  bei  dringendem  Nothbedarf  einstellungstthigen  Pack-,  Sair  =- 
und  Vorder- Pferde. 
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Musterung  unter  Zuziehung  vonMilitair-Commissarien  nur  vou 
'6  zu  6  Jahren,  und  zwar  in  dem  nach  der  neuen  Volkszählan: 
folgenden  Frühjahre,  also  die  erste  im  Frühjahre  186S  Statt 
finde,  und  2.  die  Landraths-Äemter  von  der  nach  dem  Pferd?- 
Gestellungs-Reglement  alljährig  einzureichenden  Uebersicht  d^-r 
felddiensttauglichen  Pferde  entbunden ,  dagegen  angewie>^c 
sind,  in  dem  Frühjahre  nach  derjenigen  Volkszählung,  aofwelcbr 
keine  Pferde  -  Musterung  folgt,  und  zAvar  zuerst  im  Frühjihrf 
1865,  eine  spezielle  Uebersicht  des  Pferdestandes  einzureich«. 

Bei  der  im  Jahre  1859  Statt  gefundenen  Mobilmacbua? 
sind  beispielsweise  den  Kreisen  des  Bezirkes  durch  die  G^ 
Stellung  der  Landwehr-Mobilmachungs-Pferde  die  in  der  Ueber- 
sicht Nr.  169  verzeichneten  Kosten  entstanden. 

Hiernach  betrugen  Thlr.  Sgr.  Pi 

1.  die  Ankaufskosten  für  1478  in  natura  gestellte 

Pferde 237281    27     ' 

2.  die  Kosten,   welche  für  die  nicht  in  natura 

gestellten  Pferde  und  für  sonstige  Unkosten 

im  Gelde  bezahlt  worden 3960    29  j 

zusammen  also 241242    27    • 

worauf  demnächst  durch  den  Erlös  der  wieder 
verkauften  Pferde  in  Abzug  kamen      ....  166591      4 

und  mithin  denKreisen  noch  einKostenbetrag  von    74651    23 
zur  liast  blieb. 

Der   theuerste   durchschnittliche  Ankaufspreis  der  Pfer*: 
war  im  Kreise  Grevenbroich     .     178  Thl.  19  Sg.  5  Pf.  pro  Pfrr* 
Elberfeld  ...     177     •     25    ^   3  • 
Cleve     ....     170     •     18    •  2  • 
Geldern     ...     166     •    24    •   9  • 
Der   höchste   durchschnittliche  Erlös   beim  Wiederverkauf  der 
Pferde  ergab  sich 

im  Kreise  Moers  mit    .     .     152  Thlr.   11  Sgr.  8  Pf  pro  Pf^r^ 
»  Grevenbroich    .145       »      20     •     7    »         • 

Essen    ....     128       •      14     »     8   « 
Geldern     ...     126       »      28     »     6   • 
Der  Kreis    Moers    hatte    beim  Wiederverkauf  den  geringst*»:: 

Ausfall  von 12Thl.9Sg.llP£pwPl^ri 

wogegen  unter  andern  sich 

für  den  KreisElberfeld  ein  Ausfall  von  76    »  25   »   10  • 
Duisburg  »  67    »  18  »     8  • 

»  Solingen  »  65    »    7   •     7   •       • 

Rees  .  61    •  26  •     7  •       • 

herausstellte. 
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Bei  einer  etwaigen  künftigen  Mobilmachung  dürften  die 
Kosten  für  die  Landwehr-Mobilmachungs-Pferde  jedoch  weit 
geringer  als  die  oben  bezeichneten  ausfallen,  weil,  wenn- 
gleich nicht  die  gänzliche  Abschaffung,  doch  eine  erhebliche 
Verminderung  der  Landwehr-Cavallerie  in  der  Rheinprovinz 
in  der  Weise  in  Aussicht  genommen  worden,  dass  aus  jedem 
Landwehr-Bataillons-Bezirke  nicht  mehr  200,  sondern  nur  50 
Dienstpferde,  unter  entsprechender  Verminderung  der  Offizier- 
Reitpferde  und  gänzlichem  Fortfall  der  Stangen-  und  Vorder- 
pferde, gestellt  werden  sollen,  und  weil  auch  für  die  Land- 
wehr-Infanterie weniger  Offizierpferde  als  bisher,  sowie  keine 
Pack-,  Stangen-  und  Vorderpferde  mehr  erfordert  werden. 

Uebrigens  existirt  noch  ein  sogenannter  rheinischer  Mobil- 
machungS'Fonds  oder  Landwehrpferdegelder-Fonds  vom  Jahre 
1815,  welcher  aus  Beiträgen  der  Gemeinden  auf  der  linken  Rhein- 
seite der  Rheinprovinz   zu  dem  Kriegsdarlehn-Fonds    von  1815 
herrührt.     Durch    eine   Allerhöchste  Cabinets-Ordre   vom    27, 
Januar  1820  wurde  bestimmt,  dass  dieser  Fonds  als  ein  für  sich 
bestehendes  Ganzes  dem  Staatsschatze  zur  abgesonderten  Ver- 
waltung überwiesen  werden  solle,  um,  nach  einer  Allerhöchsten 
Bestimmung  vom  30.  Mai  1820,  bei  einer  Mobilmachung  nebst 
den  za  Capital  geschlagenen  Zinsen  zum  Vortheil  der  Berech- 
tigten   verwandt   >.u  werden.     Dieser  Fonds  war   ursprünglich 
beim  Staatsschatze  in  Staatsschuldscheinen  angelegt,  ist  aber, 
um   die  Nachtheile   eines  erhebUchen  Coursverlustes  bei    einer 
Ausschüttung  in  Folge  einer  Mobilmachung  zu  vermeiden,  nach 
einem  Erlasse  der  Verwaltung  des  Staatsschatzes  vom  16.  No- 
vember 1860  mit  seinem  damaligen  Gesammtbetrage  von  146008 
Thlr.  28  Sgr.  3  Pf.,  von  der  Seehand lungs-Sozietät  gegen  Ver- 
zinsung mit  2V2  Prozent  und  unter  Capitalisirung  der  laufenden 
Zinsen  am  Schlüsse  jeden   Jahres,   so  wie  unter  gegenseitigem 
Vorbehalte    einer    sechsmonatlichen    Kündigung    angenommen 
worden,   wobei  es  jedoch  nach  einem  Erlasse   der  Verwaltung 
des  Staatsschatzes  vom  15.  August  1860  keinen  Anstand  6nden 
würde,  im  Falle  einer  Mobilmachung  den  ganzen  Bestand  des 
l'onds  aus  den   Mitteln  des   Staatsschatzes   der  Rheinprovinz 
sofort  vorschussweise  zu  überweisen. 

In  einer  Adresse  vom  12.  November  1860  beantragte  der 
14.  Rheinische  Provinzial-Landtag,'  dass  der  gedachte  Fonds 
den  einzelnen  Kreisen  zur  Selbstverwaltung  überwiesen  werden 
^^o|^e,  worauf  jedoch  durch  den  Landtags-Abschied  vom  15. 
November  1862  entschieden  wurde,  dass  der  bezugliche  An- 
^^Ag  nicht  genehmigt  werden   könne,   da  der  Fonds  hierdurch 
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eine  unzweckmässige  Zersplitterung  erleiden  würde,  dass  j^ 
doch  den  Ständen  überlassen  bleibe,  einen  anderweitigen  Ad* 
trag  auf  Ueberweisung  des  Fonds  zur  centralisirten  provinzitl- 
ständischen  Verwaltung  zu  stellen,  wobei  auch  die  Verbindim/ 
des  Fonds  als  eines  selbstetändigen  mit  der  Pro vinzial- Hälfe- 
Kasse  zur  Erwägung  kommen  könne,  übrigens  aber  jedcüfall* 
ein  besonderes  Reglement  über  die  Art  der  Verwaltni^,  iit 
Zwecke  der  Verwendung,  die  Mittel  der  Erhaltung  des  FoD'i'» 
beziehungsweise  die  Theilnahmerechte  der  einzelnen  Rrrise. 
vorbehaltlich  Allerhöchster  Bestätigung,  zu  entwerfen  sein  würdr 

In  Folge  dieser  Allerhöchsten  Entscheidung  hat  der  U 
Rheinische  Provinzial- Landtag  in  einer  Adresse  vom  25.Novcmber 
1862  den  Antrag  gestellt,  dass  der  in  Rede  stehende  Fonds 
welcher  inzwischen  auf  etwas  mehr  als  150,000  Thlr,  anfp 
wachsen  ist,  der  Rheinischen  Provinzial-Hülfs-Kasse  überwi^»*^ 
werde,  mit  der  Maassgabe,  dass  der  genannte  Fond?  abgesonder 
verwaltet  und  darüber  dem  jedesmaligen  Provinzial  Landtag- 
Rechnung  gelegt  werde;  dass  sodann  das  Allerhöchst  vori- 
haltene  Reglement  über  die  Art  der  Verwaltung,  die  Mittel  (i*T 
Erhaltung  des  Fonds  resp.  über  die  Theilnahmerechte  der 
einzelnen  Kreise  dem  näclisten  Provinzial-Landtage  vorgelej* 
werde. 

Im  Sinne  dieses  Antrages  ist  von  dem  Königlichen  Obe- 
Präsidium  der  Rheinprovinz  das  Erforderliche  eingeleitet  unf 
dürfte  das  desfallsige  Resultat  wohl  unbezweifelt  den  Wünsche 
der  Rheinischen  Provinzialstände  entsprechen. 

9.  Gemeinde-Verhältnisse. 
Bis  zur  französischen  Occupation  bestanden  im  hiesig«**^ 
Bezirke  fast  so  viele  verschiedene  Gemeinde- Verfassungen,  ai* 
politische  Herrschaften.  Zum  Glücke  für  die  rechtsrheimsr^ 
Industrie  wurde  von  der  herzoglich  Bergischen  Verwaltung 
die  sonst  überall  streng  gehandhabte  Bevorrechtung  der  Stid**'- 
namentlich  in  Bezug  auf  den  Gewerbebetrieb,  bei  Seite  g»*- 
setzt.  Die  französisch-bergische  Regierung  hob  alle  bis  dahis 
bestandenen  Rechtsunterschiede  zwischen  Städten  und  Lant^* 
gemeinden  durch  Einführung  der  Eintheilungs-  und  Verwai- 
tuqgs-Ordnung  vom  28.  Pluviose  Vlli.  (17,  Februar  1800)  anö 
(für  das  Grossherzogthum  Berg)  vom  14.  November  und  In 
December  1808  gänzlich  auf.  Die  Abgrenzung  der  Gemeinde 
hatte  vorzüglich  die  Erleichterung  der  Verwaltung  durch  •<•*>• 
graphische  Abrundnng  im  Auge  und  vernachlässigte  die  hi^ti> 
rischen  Unterschiede,    sobald  solche  mit  diesen  Zweckmä*^i^'- 
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keitsrücksicbten  in  Conflict  kamen.  So  wurden  namentlich 
viele  ländliche  Gemeinden  und  Gemeindetlieile  mit  städtischen 
Gemeinden  verbunden  und  es  verschwand  mehr  und  mehr 
durch  die  gänzliche  Gleichförmigkeit  der  Verwaltung  jeder 
Unterschied  zwischen  Land  und  Stadt  ausser  der  gedrängteren 
Wohnart. 

Neben  den  französisch-bergischen  Gemeinde- Verwaltungs- 
ordnungen, die  im  Zusammenhange  mit  anderen  allgemeinen 
Verwaltungsvorschriften  erlassen  waren,  galten  über  Gemeinde- 
Haushalt,  Anstalten  und  Einrichtungen  viele  einzelne  Erlasse, 
die  niemals  zu  einer  Gemeiudeordnung  codificirt  wurden.  Nach 
der  preussischen  Besitznahme  fühlte  man  diesen  Mangel  und 
ging  damit  um,  die  Verfassung  der  Städte  der  Städteordnuno- 
tur  die  östlichen  Provinzen  vom  19.  November  1808  ähnlich 
zu  machen.  Eine  von  dem  Kgl.  Oberpräsidio  1824  berufene 
Commission  entwarf  eine  Gemeindeordnung,  in  welcher  der 
Unterschied  von  Stadt  und  Land  festgehalten  wurde.  Diese 
Unterscheidung  erhielt  dann  auch  durch  die  provinzialständi- 
sche  Einrichtung  vom  14.  November  1825  (später  auch  durch 
die  kreis^tändische  vom  29.  Januar  1828)  einen  practischen 
Boden,  indem  durch  die  Verordnung  vom  O.Januar  1826  (A.-BI. 
S.  277  flF.)  im  hiesigen  Bezirke  47  alte  (in  früheren  Zeiten  mit 
städtischen  Rechten  versehen  gewesene)  Städte  und  14  neuer- 
dings gewerblich  bedeutend  gewordene  Orte  zur  Vertretung 
auf  dem  Provinzial-Landtage  im  Stande  der  Städte  berufen 
wurden.  Ueber  den  obigen  Gemeindeordnungs-Entwurf  konnte 
man  sich  indess  mit  dem  ersten  rheinischen  Provinzial-Land- 
tage  (1826)  nicht  einigen,  da  der  letztere  die  Beibehaltung  der 
Sammtgemeinden  und  eine  gleichartige  und  möglichst  einfache 
Verfassung  für  Stadt  und  Landgemeinden  befürwortete  Auch 
die  im  Jahre  1831  zusammenberufenen  städtischen  Abgeordneten 
lehnten  die  Annahme  der  preussischen  Städtcordnungen  von 
1808  und  1831  ab  und  rechtfertigten  diese  Ablehnung  damit, 
dass  keine  dieser  Städteordnungen  zu  den  damals  seit  drei 
Decennien  ausgebildeten  gesellschaftlichen  Zuständen,  Sitten 
imd  Rechtsverhältnissen  passe,  in  den  bestehenden  Gesetzen 
und  Einrichtungen  vielmehr  schon  ein  höherer  Grad  bürger- 
licher Selbstständigkeit  erreicht  sei,,  als  die  vorgeschlagenen 
Städteordnungen  gewähren,  insbesondere  aber  eine  Scheidung 
von  Stadt  und  Land  den  Wünschen  und  Bedürfnissen  der 
Eingesessenen  nicht  entspreche. 

Auch  der  dritte  rheinische  Provinzial-Landtag  erklärte 
sich   gegen    eine    ihm    vorgelegte  Landgemeindeordnung   und 

▼.  M  Q  1  m  a  n  n  ,  SUtUUk  n.  62 
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arbeitete  eine  Gemeiudeordnung  aus,  welche  die  Yereiiiigon^ 
der  Ortsgemeinden  zu  Bürgermeistereien  (Sammtgemeindenl 
und  eine  gleichartige  Verwaltung  der  Städte  und  Landgemeb- 
den  anstrebte. 

Der  Gründlichkeit  dieser  Arbeit  wurde  in  dem  Aller* 
höchsten  Landtags- Abschiede  vom  3.  März  1835  (Lit.  A.  Nr.  S 
die  verdiente  Anerkennung  zu  Theil.  Aliein  zu  einem  Ab- 
Schlüsse  dieser  Angelegenheit  kam  es  erst  10  Jahre  später.*- 
Dieser  wichtige  Zeitpunkt  in  Bezug  auf  die  Organisation  der 
Gemeinde- Verwaltung  trat  dadurch  ein,  dass  aus  den  zwanzig- 
jährigen Verhandlungen  mit  der  Provinzial-Vertretung  endlich 
die  einheitliche  Gemeinde-Ordnung  für  die  Rheinpronoz 
vom  23.  Juli  1845,  Gesetz-Sammlung  pro  1845  Stuck  27  Seiu 
523 — 554,  hervorging  und  muss  es  als  eine  höchst  beachteo»- 
wertheThatsache  angesehen  werden,  dass  damals  alleParteie£ 
darüber  einig  waren,  getrennte  Gemeinde-Ordnungen  für  die 
Städte  und  für  die  Landgemeinden  seien  nicht  erforderlich. 

Im  Eingange  der  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1843 
war  zwar  noch  vorbehalten,  dass  den  im  Stande  der  Städte 
vertretenen  Gemeinden  auf  ihren  Antrag  die  revidirtc  Stidt^ 
Ordnung  vom  17.  Mai  1831  verliehen  werden  solle.  Dies  ftnd 
aber  nur  sehr  geringen  Anklang  und  nahmen  im  diesseitigei 
Bezirke  nur  die  beiden  Städte  Essen  und  Mülheim  a.  d 
Ruhr  diese  Städteordnung  an. 

Kaum  aber  hatte  diese  Gemeinde-Ordnung  von  1845  festea 
Fuss  gefasst,  kaum  hatten  die  Verwaltungs-Behorden  und  aoci 
die  Verwalteten  sich  mit  derselben  gehörig  vertraut  gemach*. 
als  sie  auch  schon  wieder  durch  die  Gemeinde-Ordnung  vmc 
11.  März  1850,  G.-S.  pro  1850  Stück  18  S.  213—251  beseitigt 
wurde. 

Die  letztere  würde  vielleicht  gar  nicht  erlassen  worden 
sein,  wenn  derselben  nicht  die  politischen  Ereignisse  in  den 
Jahren  1848  und  1849  vorangegangen  wären,  welche  auch  ao* 
bezweifelt  einen  wesentlichen  Einfluss  auf  die  Abfassung  ai»- 
geübt  haben. 

Durch  die  gedachte  Gemeinde-Ordnung  vom  11.  Man  1850 
wurde  die  communale  Selbstständigkeit  der  Gemeinden  in  der 
Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten,  besonders  in  Bezug  auf  die 
Wahl  der  Bürgermeister  und  die  Führung  des  Gemeinde-Haas- 
halts allerdings  bedeutend  erhöht.     Während  nach  §.  103  der 


*)  Während  dieser  Yerhandlnngen  blieben  die  sich  auf  dio  OifaaiMlioMt 
von  1800  und  1808  gegrttndeten  Gemeinde-Einrichtungen  mit  Auwihw>  '*»» 
einigen  GrenzyerbesBerungen  in  Folge  des  Katasters  nnrerfaideil 
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Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1845  der  Bürgermeister  von 
der  Regierung  ernannt  wird  und  nach  §.  92  derselben  Ord- 
nung die  Gemeinde-Rechnung  mit  den  Revisions-  und  Abnahme- 
Verhandlungen  an  den  Landrath  zur  schliesslichen  Prüfung 
und  Fesststellung  einzusenden  ist,  wurden  nach  der  Gemeinde- 
Ordnung  vom  11.  März  1850  §§.  29  und  31  der  Bürgermeister 
und  die  etwaigen  besoldeten  Mitglieder  des  Gemeinde- Vor- 
standes vom  Gemeinderathe  durch  absolute  Stimmenmehrheit 
auf  13  Jahre  gewählt  und  bedurften  nur  der  Bestätigung  in 
Gemeinden  von  mehr  als  10,000  Einwohnern  Seitens  des  Königs 
Majestät  und  in  den  übrigen  Gemeinden  Seitens  des  Regie- 
rungs-Präsidenten und  nach  §.  123  der  Gemeinde-Ordnung  vom 
11.  März  1850  hat  der  Gemeinde- Vorsteher  die  Gemeinde- 
Rechnung  zu  revidiren  und  legt  solche  mit  seinen  Erinnerungen 
dem  Gemeinderathe  zur  Prüfung,  Feststellung  und  Entlastung 
vor.  Hiernach  besass  der  Gemeinderath  die  Befugniss  zur. 
Dechargirung  der  Rechnung,  ohne  weiter  nöthig  zu  haben^ 
solche  dem  Landrathe  zur  Prüfung  vorzulegen.  Ob  diese  Be- 
stimmungen der  Gemeinde-Ordnung  vom  11.  März  1850  für  das 
wahre  Wohl  der  Gemeinden  heilsam  waren,  darüber  möge 
hier  ein  Urtheil  nachgelassen  sein ;  das  Gute  aber  hatte  jene 
Ordnung  wohl  jedenfalls  in  ihrem  Gefolge,  dass  sie  nicht  blos 
für  die  Rheinprovinz,  sondern  für  den  ganzen  Preussischen 
Staat  im  einheitlichen  Sinne  und  ohne  Unterscheidung  von 
Rechtsverhältnissen  für  Städte  und  Landgemeinden  erlassen 
war  und  dadurch  den  Mechanismus  der  Verwaltung  sehr 
erleichterte. 

Aber  auch  diese  Gemeinde  -  Ordnung  sollte  sich  keiner 
langen  Dauer  ihrer  Geltung  zu  erfreuen  haben;  sie  hatte  kaum 
6  Jahre  in  Kraft  bestanden,  als  sie  schon  wieder  aufgehoben 
und  an  deren  Stelle  mit  Zustimmung  beider  Häuser  des  Land- 
tages für  die  ganze  Rheinprovinz  a.  den  Städten  die  Städte- 
Ordnung  vom  15.  Mai  1856  Gesetz-Sammlung  pro  1856  Seite 
406^434  und  b.  den  Landgemeinden  vermittelst  der  Novelle 
vom  15.  Mai  1856,  Gesetz -Sammlung  pro  1856  Seite  435—444 
wieder  die  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1845  mit  einigen 
Abänderungen  verliehen  wurde. 

Die  Städte  -  Ordnung  vom  15.  Mai  1856  erstreckte  sich 
vorab  auf  die  Städte  von  mehr  als  10,000  Einwohnern ;  es  ist 
aber  in  dem  Allerhöchsten  Erlasse  zu  derselben  vom  15.  Mai 
1856  der  Wunsch  und  die  Absicht  ausgesprochen  worden, 
solche  dem  Vorbehalte  im  §.  1  der  gedachten  Ordnung  gemäss 
allen  auf  dem  rheinischen  Provinzial-Landtage  im  Stande  der 
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Städte  vertretenen  Gemeinden  von  weniger  als  10,000  Ein- 
wohnern zu  verleihen,  wenn  jene  Gemeinden  die  Vcrleihuns 
beantragen  und  da,  wo  sie  mit  andern  Gemeinden  in  eiiics 
Communal- Verbände  stehen,  aus  diesem  Verbände  aus9chei4pi: 
In  Folge  der  dessfallsigen  Bestimmungen  ist  mit  Hinsiclit  aif 
die  im  diesseitigen  Bezirke  vorhandenen  64  Städte  in  liStädrer 
mit  mehr  als  10,000  Seelen  und  in  48  Städten  mit  wenige: 
als  10,000  Seelen  die  Städte-Ordnung  vom  15.  Mai  1856  ♦.»• 
gefuhrt,  und  nur  die  übrigen  2  Städte  mit  weniger  als  Uom 
Seelen,  nämlich  die  Städte  Angermund  und  Grevenbron*!. 
welche  übrigens  auf  dem  Provinzial-Landtage  im  Stande  ^r: 
Städte  vertreten  werden,  haben  auf  die  Einführung  der  StädI^ 
Ordnung  Verzicht  geleistet  und  sind  mit  den  Landgemeiod^- 
im  Verbände  geblieben. 

Die  Städteordnung  vom  15.  Mai  1856  traf  die  wiclitC' 
.  Aenderung,  dass  die  Städte  die  Bürgermeister  und  die  besoldetf. 
Beigeordneten  auf  12  Jahre  oder  auf  Lebenszeit,  dagegen  dr 
unbesoldeten  Beigeordneten  nur  auf  6  Jahre  wählten.  Die  Br 
Stimmungen  hiDsichtlich  der  Bestätigung  blieben  dagegen  o: 
verändert.  Es  waren  jedoch  kaum  8  Jahre  seit  der  EinfuhmiL 
der  Städte-Ordnung  vom  15.  Mai  1856  vergangen,  als  an  ci- 
Haus  der  Abgeordneten  mehrfach  Petitionen  um  Abändemi: 
jener  Ordnung  eingereicht  wurden  und  das  Haus  selbst  unter- 
11.  Mai  1859  einen  die  Nothwendigkeit  einer  Revision  jec^ 
Gesetzes  anerkennenden  Beschluss  fasste.  Demzufolge  wurd«». 
die  rheinischen  Regierungen  zur  gutachtlichen  Aeusserung  di: 
über  aufgefordert,  ob  und  eventuell  bezüglich  welcher  1^ 
Stimmungen  ein  Bedürfniss  legislativer  Aenderungeu  nach  )U^^ 
gäbe  der  in  den  Bezirken  gemachten  Erfahrungen  anzuerkeno^* 
sei  ?  Der  hierauf  nach  Anhörung  der  Bürgermeister  der  grösser-' 
Städte  des  diesseitigen  Bezrrks  von  der  Regierung  erstaii'^t- 
gutachtliche  Bericht  lautete  dahin,  dass  von  den  Vertretr- 
der  gedachten  Städte  im  Allgemeinen  anerkannt  worden,  ^i^^* 
bei  einer  lediglich  dass  Bedürfniss  ins  Auge  fassenden^  ^ 
practischer  Erfahrung  beruhenden  Beleuchtung  der  gestellte* 
Frage  das  Urtheil  nur  dahin  ausfallen  könne,  dass  in  i ' 
rheinischen  Städte  -  Ordnung  vom  15.  Mai  1856  das  in  d-' 
Preussischen  Gesetzgebung  altbewährte  Princip  der  communal«^ 
Selbstständigkeit  im  Wesentlichen  gewahrt  worden  und  dt^>* 
abgesehen  von  einzelnen  beengenden,  einer  Modification  t* 
unterwerfenden  Bestimmungen,  die  Verwaltung  und  das  Lei« 
in  der  Gemeinde  unter  der  Herrschaft  dieser  Städte-Ordnuiu 
sich    einer   freien ,    ungehinderten    und   gedeihlicheB   Fort«*:*' 
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Wickelung  erfreuet  habe,  wobei  jedoch  auch  zugegeben  wurde, 
ilass  dieses  Resultat  vorzugsweise  der  Art  der  Ausfuhrung 
Seitens  der  Aufsichtsbehörden  mit  ziysuschreiben  sei. 

Einzelne  Abänderungsvorschläge  wurden  gleichzeitig  ge- 
macht und  ist  es  bis  jetzt  hierbei  verblieben,  so  dass  die  mehr- 
erwäbnte  Städte-Ordnung  gegenwärtig  unabgeändert  noch  in 
Kraft  besteht. 

Auch  die  für  die  Landgemeinden  der  Bheinprovinz  durch 
die  Novelle  vom  15.  Mai  1856  mit  wenigen  Abänderungen  wieder 
eingeführte  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1845  war  erst  vier 
Jahre  wieder  in  Wirksamkeit,  als  in  Folge  einer  an  das  Haus  der  Ab- 
geordneten gerichteten  und  von  diesem  der  Staatsregierung  über- 
wiesenen Petition  der  Gemeinderaths-Mitglieder  und  Einwohner 
zu  Brachelen  (im  Kreise  Geilenkirchen)'  vom   10.  Februar  1860 
in  dem  dessfallsigen  Commissions-Berichte   des  Abgeordneten- 
Hauses,  welcher  mit  übergeben  wurde,  folgende  Ansichten  aus- 
gesprochen wurden :  „die  Commission  erkenne  allseitig  an,  dass 
in  der  für  die  Bheinprovinz  erlassenen  Landgemeinde-Ordnung 
vom  23.  Juli  1845  sammt  der  dazu  gehörigen  Novelle   vom  15. 
Mai  1856  jede  Grundlage  felile,   welche  den  Gemeinden  auch 
nur  eine  Spur  von  Selbstverwaltung  ihrer  Angelegenheit  sichere. 
Während  die   frühere  Gemeinde- Ordnung   vom   11.  März   1850 
in  der  ganzen  Rheinprovinz  mit  nur  ganz  vereinzelt  dastehenden 
Ausnahmen  eingeführt  und   die   den  Gemeinden   dadurch   ein- 
geräumt gewesene  grössere  Selbstständigkeit  in  der  Verwaltung 
ihrer  eigenen  Angelegenheiten  von  den  wohlthätigsten  Erfolgen 
durchweg   begleitet  gewesen  sei,   müsse   die  Rückkehr  zu  der 
Ciemeiude-Gesetzgebung  von  1845  als  ein  durch  nichts  gerecht- 
iVrtigter  bedauerlicher  Rückschritt  bezeichnet  werden,    der  die 
(iemeinden  wieder  unter  die  frühere  engherzige  Bevormundung 
giestellt   und  jeden  ihrer  Schritte   von  einer  vorgängigen  oder 
uachfolgenden    Genehmigung   der   Aufsichtsbehörden  abhängig 
gemacht  habe  und  dies    zu  eben  der  Zeit,   als  den  ländlichen 
Gemeinden  der  Provinz  Westphalen  eine  weit  grössere  Selbst- 
ständigkeit in  der  Regulirung  und  Verwaltung  ihrer  Angelegen- 
heit zuerkannt  sei.     Die  den  Gemeinden   frülier   zugestandene 
Wahl   ihrer   Vorsteher,   Beigeordneten   und   Bürgermeister   sei 
ihnen  wieder   entzogen  und   hierdurch   ihnen  die  Möglichkeit 
genommen,  diejenigen  Personen  sich  auszuwählen,  zu  welchen 
sie  das  meiste  Vertrauen  hätten  und  von  denen  sie  —  mit  Recht 
^<ler  Unrecht  —  die  erspriesslichste  Thätigkeit  im  allgemeinen 
Interesse  und  zum  Wohle  der  Gemeinde  erwarteten.     Der  Ge- 
«ieinde- Vorsteher  werde  nunmehr  wieder  von  dem  Landrathe 
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nach  Vernehmung  der  gutachtlichen  Vorschläge  des  Bürp^ 
meisters  aus  den  Mitgliedern  des  Gemeinderathes  ernannt,  (Art 
20.  der  Novelle)  währen^  die  Gemeinderaths -Wahlen  selbst 
wieder  der  Bestätigung  des  Landrathes  bedürften  und  diese 
Bestätigung  nur  dann  erfolgen  solle,  wenn  der  Landratb  gegeo 
die  Qualification  der  Gewählten  nichts  zu  erinnern  finde  (§.  5$ 
der  Gemeinde-  Ordnung).  Ebenso  würden  die  Büi^ermeistcr 
und  Beigeordneten  nach  Vernehmung  der  gutachtlicben  Vor- 
schläge des  Landrathes  von  den  Regierungen  ernannt  (§.  103: 
und  wenn  auch  in  dem  angezogenen  §.  bestimmt  sei,  dass  bei 
diesen  Ernennungen  auf  angesehene  Grundbesitzer  in  den 
Bürgermeisterei-Bezirk  und  auf  andere  Personen,  welche  dis 
Vertrauen  der  Eingesessenen  gemessen,  vorzugsweise  Rücksick 
genommen  werden  solle,  so  lasse  doch  der  Zusatz  „sofern  sie 
sonst  zu  dem  Amte  geeignet  sind'*  jedem  anderweitigen  Er- 
messen bezüglich  dieser  Qualification  einen  unbehinderten  Spiel- 
raum, wie  die  vielfach  erfolgten  Anstellungen  von  einfachen. 
zu  der  Gemeinde  und  Bürgermeisterei  seither  in  keiner  B^ 
Ziehung  gestandenen  Schreibern  und  Büreau-Beamten  dies  so- 
zweifelhaft  bekunde.  Hierzu  komme  noch,  dass  nach  der  firühera 
Gesetzgebung  die  auf  bestimmte  Zeitfriaten  anzusetxendn 
Wahlen  den  Gemeinden  die  Aussicht  offen  gelassen  hatten 
ungeeigneter  Bürgermeister  nach  Ablauf  dieser  Perioden  mi! 
einer  gewissen  Leichtigkeit  sich  wieder  zu  entledigen  —  eis 
Vortheil,  der  keineswegs  geringe  anzuschlagen  sei." 

^^In  welchem  Masse  nun  dem  Gemeinderathe  an  der  Vn^ 
waltung  der  Gemeinde-Angelegenheiten  ein  Antheil  eingeranat 
worden  und  wie  weit  seine  Befugnisse  gingen,  das  erbeile  un- 
zweideutig aus  dem  §.  86  der  Gemeinde -Ordnung.  Während 
nämlich  nach  dem  Eingange  dieses  §.  der  Gemeinderath  für 
befugt  zu  erachten  sei,  über  alle  von  den  Gemeinden  zu  be- 
streitende Ausgaben  und  zu  leistende  Dienste  zu  beschliessen. 
werde  diese  Befugniss  in  dem  gleich  folgenden  Nachsatze  da- 
hin weiter  erläutert,  dass  in  Ansehung  derjenigen  Ausgaben 
und  Dienste,  welche  zur  Erfüllung  von  Pflichten  der  Gemeinden 
gegen  den  Staat,  gegen  Institute  und  gegen  Privatpersonen  notb* 
wendig  seien,  z.  B.  zur  Anlage  und  Unterhaltung  von  Poliiei- 
und  Armen-Anstalten,  in  den  Angelegenheiten  der  Kirchen, 
Schulen  und  frommen  Stiftungen  u.  s.  w.,  der  Beschloss  des 
Gemeinderaths  als  blosses  Gutachten  anzusehen  und  die  Ge- 
meinde alles  dasjenige  zu  leisten  verpflichtet  sei,  was  nach 
den  Festsetzungen  der  Staatsbehörden  in  Beziehung  auf  An^ 
legenheiten  dieser  Art  erfordert  werde.    Da  nun  die  Pfliehteo 
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der  Gemeinden  gegen  Staat,  Institute  und  Privatpersonen  alle 
mögliche  Kategorien  von  Pflichten  gegen  Andere  in  sich 
schlössen,  so  lasse  sich  hieraus  folgern,  dass  die  Beschlüsse 
des  Gemeinderaths  stets  nur  blosse  Gutachten  und  die  Ge- 
meinden zu  allen  denjenigen  Leistungen  verpflichtet  seien, 
\velche  ihnen  von  der  Aufsichtsbehörde  auferlegt  würden.  Als 
Consequenz  hieraus  würde  sogar  weiter  folgern,  dass  den  Ge- 
meinden in  Beziehung  auf  Anforderungen  Dritter  der  Rechts- 
weg; verschränkt  sei/^ 

,^Diese  und  eine  Menge  anderer,  jede  selbstständige  Ver- 
waltung ausschliessende  Bestimmungen  der  Gemeinde-Ordnung 
vom  23.  Juli  1845  sei  Veranlassung  für  die  Commission  zu  dem 
Antrage,  das  Haus  wolle  beschliessen,  unter  Ueberweisung  der 
Petition,  gegen  die  Staatsregierung  die  Erwartung  auszusprechen, 
dieselbe  werde  eine  neue  Landgemeinde-Ordnung  für  die  west- 
licben  Provinzen  möglichst  bald  vorlegen*^ 

In  Folge  dieses  Schrittes  des  Hauses  der  Abgeordneten 
wurden  die  Rheinischen  Regierungen  beauftragt,  in  Erwägung 
zu  nehmen  und  eine  gutachtUcbe  Aeusserung  darüber  abzugeben, 
ob  und  inwieweit  nicht  blos  bezüglich  der  in  dem  vorerwähn- 
ten Commissions  -  Berichte  hervorgehobenen  Punkte,  sondern 
überhaupt  eine  Aenderung  der  Rheinischen  Landgemeinde- 
Ordnung  als  Bedürfniss  anzuerkennen  und  eventuell  zu  dessen 
Befriedrigung  Einleitung  zu  treffen  sei? 

In  dieser  Beziehung  forderte  die  diesseitige  Bezirks- 
Regierung  zuvörderst  die  gutachtlichen  Aeusserungen  der 
Königlichen  Kreisbehörden  ein,  auf  welche  aus  dem  Grande 
Wertb  gelegt  werden  muss,  weil  jene  Behörden  es  sind,  die 
die  ergehenden  Bestimmungen  zunächst  auszufuhren  resp.  die 
richtige  Anwendung  derselben  zu  beaufsichtigen  und  dadurch 
Gelegenheit  haben,  den  Werth  oder  Nachtheil  der  gesetzlichen 
Anordnungen  practisch  und  nicht  blos  theoretisch  zu  beurtheilen. 

Die  hierauf  eingegangenen  Gutachten  der  Kreisbehörden 
gingen  in  den  Ansichten  über  die  Beibehaltung  resp.  über  die 
Beseitigung  der  ländlichen  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli 
1845  sammt  der  dazu  gehörigen  Novelle  vom  15.  Mai  1856  gar 
sehr  auseinander. 

Von  der  einen  Seite  wurde  hervorgehoben:  es  sei  wahr« 
dass  nach  den  Vorschriften  der  Gemeinde  -  Ordnung  vom  23. 
Juli  1845  die  Gemeinden  in  der  Wahl  des  Gemeinderaths,  Vor- 
stehers und  Bürgermeisters  zu  sehr  beschränkt  worden,  dem 
(vemeinderathe  bei  der  Verwaltung  der  Gemeindeangelegenheiten 
ein  zu  geringer  Antheil  eingeräumt  sei,  die  Befugnisse  der  Auf- 
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Sichtsbehörden  den  Gemeinden  gegenüber  zu  gross^  die  Rechte 
der  Gemeinden  zu  geringe  seien. 

Es  müsse  allerdings  bedauert  werden ,  dass  vielfach 
Bureau-Beamte  zu  Bürgermeistern  ernannt  worden  seien,  welche 
zu  den  Gemeinden  und  Bürgermeistereien  bis  dahin  in  keioer 
Beziehung  gestanden  hätten,  mit  den  Verhältnissen  derselben 
daher  nicht  bekannt  wären^  überhaupt  in  practischen  Din^ec 
wenig  Erfahrung  und  an  dem  Wohle  und  Wehe  der  Gemeindeo 
wenig  Interesse  hätten,  da  sie  meistens  darauf  bedacht  seien, 
möglichst  bald  bessere  Stellen  zu  erlangen. 

Vor  dem  Jahre  1850  habe  im  Allgemeinen  das  Interessr 
für  Gemeinde-Angelegenheiten  keine  grosse  Bedeutung  gehabt 
durch  die  Gemeiude-Ordnung  vom  11.  März  1850  aber  sei  dieses 
Interesse  geweckt  und  in  Folge  derselben  habe  sich  für  die 
Förderung  der  Angelegenheiten  der  Gemeinden  und  deren  auf- 
blühendes Wohl  eine  so  rege  Wirksamkeit  kund  gegeben,  da.v 
man  dieses  Streben  und  den  thatkräftigen  aufopfernden  Sioa 
für  die  Erweckung  und  Entwickelung  eines  lebendigen  GeraeiDd^ 
lebeus  nur  mit  Freude  hätte  wahrnehmen  könneu.  Die  ii^ 
nieinden^  in  dem  Bewusstsein  für  eine  selbststandige  Verwalton; 
ihrer  Angelegenheiten  reif  zu  sein,  hätten  gewett eifert  in  de» 
Streben,  diese  in  möglichst  zweckmässiger  Weise  zu  behandeli 
und  zu  ordnen  und  das  Aufblühen  der  Gemeinden  nach  alleü 
Richtungen  zu  fördern.  In  dem  Masse  aber,  wie  die  Gemeind^ 
Ordnung  von  1850  auch  in  den  Landgemeinden  das  Intere?>e 
für  das  Gemeindewohl  erweckt  und  belebt,  in  demselben  Mas$f 
habe  die  wieder  eingeführte  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Jnt 
1845  nebst  der  Novelle  vom  15.  Juli  1856  solches  wieder  ab- 
gekühlt und  selbst  bis  zur  Gleichgültigkeit  berabgestimmt,  id* 
dem  mit  Grund  darüber  geklagt  werde,  dass  die  'Jemeiödefl 
und  deren  Vertretungen  nur  zu  begutachten  hätten,  während 
die  Aufsichtsbehörde  decretire.  Es  liege  überhaupt  keiß 
Grund  vor,  die  Landgemeinden,  in  welchen  im  Rheinlaode  di^ 
selbe  Intelligenz  vorherrschend  sei,  wie  in  den  Stadtgenieinden,  in 
ihren  Befugnissen  mehr  wie  die  Stadtgemeinden  zu  beschrinkec 
und  einer  ausgedehnteren  lästigen  und  selbst  nach theiligfn Be- 
vormundung zu  unterwerfen.  Es  erscheine  daher  als  ein  noth- 
wendiges  Bcdürfniss,  die  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  l^*^• 
nebst  der  Novelle  vom  15.  Juli  1856  zu  beseitigen  und  stMli 
derselben  eine  Landgemeinde -Ordnung  einzufuhren,  die  den 
Mängeln  der  vorbezeichneten  beiden  Gesetze  abhelfe. 

In  letzterer  Hinsicht  wurde  jedoch  auch  anderweit  noch 
bemerkt,   dass  bei  Erörterung  der  Frage,   ob  eine  Aendenog 
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der  rheinischen  Landgemeinde-Ordnunp;  als  Bedürfniss  anzu- 
erkennen sei,  davon  ansgesjangen  werden*  müsse,  zunächst  zu 
untersuchen,  ob  eine  Trennung  zwischen  Stadt  und  Land  den 
Verhältnissen  in  der  Provinz  entspreche.  Diese  Frage  müsse 
aber  entschieden  verneint  werden,  und  zwar  nicht  nur  aus  dem 
(Trunde,  weil  die  Rhein  pro  vinz  seit  Anfang  dieses  Jahrhunderts 
eine  einheitliche  Gesetzgebung  gehabt  habe,  sondern  auch  vor 
allem  in  richtiger  Würdigung  der  Thatsache,  dass  die  gross- 
artige gewerbliche  Entwickelung,  die  Ausbreitung  der  Industrie 
und  die  Theilung  des  Grund  und  Bodens  den  Unterschied 
zwischen  städtischer  und  ländlicher  Bevölkerung  in  dem  grössten 
Thcile  der  Kheinlande  fast  gänzlich  ausgeglichen  hätten. 

Die  rheinischen  Provinzial-Landtage  hätten  von  jeher  gegen 
eine  Trennung  der  Gemeinde-Gesetzgebung  nach  Stadt  und  Land 
protestirt  und  es  sei  wichtig,  dass  bei  der  ursprünglichen  Ver- 
leihung der  Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1845  eine  solche 
Trennung  nicht  Statt  gefunden  habe. 

Gegenwärtig  komme  auch  nocli  in  Betracht,  dass  die 
jetzt  nur  noch  in  den  Landgemeinden  geltende  Gemeinde-Ordnung 
von  1845  in  Verbindung  mit  der  Novelle  von  1856  ausser- 
ordentlich unklar  und  schwer  verständlich  geworden  sei. 

Wenn  hiernach  im  Allgemeinen  das  Bedürfniss  einer  Ab- 
änderung der  in  Rede  stehenden  Gesetzgebung  nicht  verabredet 
werden  könne,  so  erscheine  es  doch  im  Hinblick  auf  die  her- 
vorgehobenen, für  eine  einheitliche  Gemeindeverfassung  spre- 
chenden Gründe,  bedenkhch,  den  von  der  Commission  des 
Abgeordnetenhauses  empfohlenen  Weg,  eine  neue  Landgemeinde- 
Ordnung  für  die  westlichen  Provinzen  zu  erlassen,  in  der 
Rheinprovinz  einzuschlagen. 

Es  empfehle  sich  vielmehr,  dir  jetzt  geltende  Städte  Ordnung 
für  dieRheinprovinz  vom  15. Mai  1856,  welche  den  ausgesprochenen 
Wünschen  für  eine  freiere  Stellung  der  Gemeinden  entspreche, 
entweder  einer  einheitlichen  Gemeinde-Ordnung  fir  die  Rhein- 
j)rovinz  zum  Grunde  zu  legen  oder  mit  einem  Zusatz  über  die 
Ve^^vaItung  derSammtgemeinden  auch  für  die  Landgemeinden 
als  anwendbar  zu  erklären. 

Von  anderen  Seiten  wurde  gegen  die  Ausführungen  der 
Commission  des  Abgeordnetenhauses  Folgendes  zur  Sprache 
gebracht:  die  im  Jahre  1851  berufenen  Provinzialstände  der 
Rheinprovinz  hätten  die  von  vielen  und  gewichtigen  Seiten 
beklagten,  durch  die  Gemeinde -Ordnung  vom  11.  März  1850 
herbeigeführten  Zustände  der  Rheinprovinz  einer  eingehenden 
Prüfung  unterzogen  und  deren  Abänderung  unter  ausführUcher 
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Darstellung  der  Verhältnisse  mittelst  Denkschrift  vom  13.0ctober 
1851  beantragt.  Die  Motive  seien  Seitens  der  beiden  Häuwr 
des  Landtages  der  Preussischen  Monarchie  geprüft  und  hicnas 
sei  mit  Zustimmung  der  Landesvertretung  das  Gesetz  vom  15. 
Mai  1856  mit  Wiederherstellung  der  Gemeinde-Ordnung  vom 
23.  Juli  1845  hervorgegangen,  welche  den  auf  dem  Lande  be 
stehenden  Verhältnissen  sich  anschliessend  und  dieselben  in 
ihrer  wahren  Bedeutung  würdigend,  bisher  mit  gutem  Erfob 
zur  Anwendung  gekommen  sei. 

In  Folge  der  Einführung  der  Gemeinde-Ordnung  vom  11 
März  1850  seien  durch  die  Bürgermeister-  und  Vorsteherwahlec 
häufig  aus  unlautern  Privat-Interessen  Partheiungen  hervorst- 
rufen,  die,  wie  die  Erfahrung  gelehrt  habe,  schädUche  Folgvs 
für  das  Gemeinwohl  zu  Tage  gefördert  hätten,  welche  in  lin^rr 
Zeit  noch  nicht  würden  ausgeglichen  werden  können.  Die 
Resultate  der  betreffenden  Wahlen  wären  von  Conjuncturec 
und  Zufälligkeiten  aller  Art,  nicht  aber  von  entsprechende 
Qualification  und  sorgfaltiger  Prüfung  der  Gewählten  und  auc^ 
nicht  von  völliger  Willensfreiheit  Seitens  der  Wählenden  be- 
dingt gewesen  und  hätten  daher  in  der  Regel  als  giückliclK 
nicht  angesehen  werden  können. 

Die  Beschwerde,  dass  auf  den  Grund  der  Gemeinde-OrdimDe 
von  1845  Büreau-Beamte  als  Bürgermeister  angestellt  wordes. 
greife  nicht  durch  und  übergehe  die  Thatsache  mit  Sri  lisch  weigen 
dass  gerade  in  Folge  der  Gemeinde-Ordnung  von  1850  in  rielec 
Fällen  Schreiber  und  auch  Büreau-Beamte  zu  Bürgermetöten 
gewählt  worden  seien^  welche  sich  oft  wegen  mangelnder  tot 
gängiger  Ausbildung  hinterher  durchaus  nicht  bewährt  hätten  uoil 
die  man  gerne  wieder  hätte  los  sein  mögen.  Angesehene  Gruod- 
besitzer  wären  selten  in  der  Lage,  sich  der  Gemeinde verwalcuor 
zu  widmen  und  die  Stelle  des  Bürgermeisters  zu  übernehmeo.  b 
den  meisten  Fällen,  wo  sie  dennoch  in  eine  solche  Stellung  ein- 
träten, ginge  die  Verwaltung  in  die  Hände  der  Secretaire,  die 
sie  sich  hielten,  über,  was  mit  vielen  Inconvenienzen  verkaupft 
sei.  Aus  diesen  Gründen  könne  man  sich  daher  nur  ^egeo 
eine  Wahl  der  Bürgermeister  und  noch  mehr  gegen  eine  solche 
auf  bestimmte  Zeit  aussprechen,  indem  nicht  abzusehen  sei 
weshalb  nicht  der  Bürgermeister  wie  jeder  andere  Beamte  de- 
finitiv angestellt  werden  solle,  vielmehr  nach  Launen  oderGoost 
der  Gemeinden  brodlos  gemacht  werden  könne.  Stelle  sich  va 
Verlauf  seiner  Wirksamkeit  heraus,  dass  er  seine  FflicbteD 
nicht  erfülle  oder  überhaupt  ungeeignet  sei,  so  gebe  di$ 
DiszipHnargesetz  Mittel  genug  zu  seiner  Entfernung  aadiaHaod. 
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Da  die  Bürgermeister  nicht  blos  Vertreter  der  Gemeinden 
sondern  in  Militair-,  Steuer-  und  Polizeisacheu  etc.  die  vor- 
bereitenden und  ausfuhrenden  Organe  der  Staatsbehörden  seien, 
so  wäre  es  schon  aus  diesem  Gründe  bedenklich,  die  Ernennung 
der  Bürgermeister  aus  der  Hand  zu  geben  und  es  lediglich  auf 
die  Wahlen  der  Gemeinden  ankommen  zu  lassen;  es  müsse 
vielniehr  der  Staats  -  Behörde  eine  entschiedene  Concurrenz 
bei  der  Anstellung  der  Bürgermeister  gesichert  bleiben. 
Was  den  Punkt  anbetreflfe,  dass  die  Gemeinden  in  ihrem 
Rechnungswesen  zu  sehr  bevormundet  seien,  so  böten  die  Be- 
stimmungen der  Gemeinde-Ordnung  von  1845  hinsichtlich  der 
Beaufsichtigung  und  Controlirung  des  Gassen-  und  Rechnungs- 
wesens eine  grössere  Garantie  dar,  als  dies  unter  der  Herr- 
schaft der  Gemeinde-Ordnung  von  1850  der  Fall  gewesen  wäre. 

Die  nach  dieser  letzteren  dem  Gemein derathe,  (welcher 
mitunter  weder  die  erforderlichen  Kenntnisse  noch  die  Lust 
zur  gründUchen  Revision  von  Gemeinde-Rechnungen  besessen 
habe)  übertragen  gewesene  Dechargirung  der  Jahres-Rechnungen 
werde  jetzt  durch  den  Landrath  ausgeführt  und  biete  die  von 
dieser  Behörde  ausgeübte  Superrevision  eine  sehr  schätzens- 
werthe  Sicherheit  gegen  etwaige  ungerechtfertigte  Verwendung 
oder  gar  Veruntreuung  von  Gemeindegeldern. 

Nach  allem  diesen  erscheine  der  Erlass  einer  neuen  Land- 
gemeinde-Ordnung nicht  erforderUch,  und  zwar  um  so  weniger, 
als  sonst  bei  einem  so  rapiden  Wechsel  der  Gesetzgebung  in 
den  Landgemeinden  die  Ueberzeugung  verbreitet  werden  möchte, 
dass  ihre  Verfassung  nur  ein  Spielball  der  Partheien  sei. 

Wenn  man,  wie  es  der  Commissions- Bericht  des  Hauses 
der  Abgeordneten  thut,  die  jetzt  bestehende  Gemeinde-Ordnung 
als  ein  Unheil  für  die  Gemeinden  darstelle  und  im  Vergleiche 
zu  derselben  die  Gemeinde-Ordnung  vom  11.  März  1850  in  dem 
schönsten  Lichte  erscheinen  lasse,  so  möchten  einer  solchen 
Anschauung  politische  Motive  zur  Seite  stehen;  vom  practisch 
geschäftlichen  Standpunkte  aus  könne  aber  eine  solche  An- 
schauung als  eine  entschieden  unrichtige  und  irrige  bezeichnet 
werden.  Wenn  der  Commissions- Bericht  behaupte,  dass  die 
den  Gemeinden  durch  das  Gesetz  vom  11.  März  1850  einge- 
räumtgewesene  grössere  Selbstständigkeit  von  den  wohlthätigsten 
Folgen  durchweg  begleitet  gewesen,  so  sei  nur  zu  bedauern, 
dass  für  diese  Behauptung  keine  Beweise  vorgebracht  worden, 
die  allein  geeignet  sein  könnten,  für  die  Entscheidung  der 
Streitfrage  massgebendes  Material  zu  bieten.  — 

In  dieser  Weise  waren  von  den  Kreisbehörden  des  Bezirks 
die  Ansichten  darüber,  ob  eine  neue  Landgemeinde-Ordnung 


988 

(ur  die  RheinproTinz  erforderlich  sei  oder  nicht,  vorgebraclit 
und  lautete  demnächst  das  von  der  Bezirksreperun^  abgegebece 
Gutachten  dahin,  dass,  ivenn  auch  der  Erlass  solcher  Bf- 
Stimmungen,  wodurch  in  Ansehung  der  Wahlen  des  Gemeinde- 
raths^  Gemeindevorstehers  und  Bürgermeisters  und  rücksicht- 
lich der  Festsetzung  von  Ausgaben  und  Leistungen  der  G^ 
meinden  den  Landgemeinden  eine  grossere  Selbstständigkfi: 
in  der  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten  wieder  gegeben  würde, 
als  wünschenswerth  zu  erachten  sei,  sie  sich  gleichwohl  ein- 
mal gegen  Zusätze  an  der  bestehenden,  für  die  Landgemeind<f9 
geltenden  Gesetzgebung  als  auch  überhaupt  gegen  den  Erla<* 
einer  neuen  Landgemeinde-Ordnung  aussprechen  müsse,  indeT 
die  Trennung  der  Gesetzgebung  fiir  Stadt  und  Land  den  Ver- 
hältnissen der  Rheinprovinz  nicht  mehr  entspreche  und  e^ 
zweckmässiger  erscheine,  die  Bestimmungen  über  die  Ver- 
waltung der  Landgemeinden  der  bestehenden  Städte -Oril- 
nung  anzupassen  und  so  wieder  eine  einheitliche  Gesetj- 
gebung  für  Stadt  und  Land  in  der  Rheinprovinz  herbeizuführen. 
Es  wurde  indess  dem  15.  Rheinischen  Provinzial  -  Landtag* 
der  Entwurf  einer  anderweiten  Landgemeinde -Ordnnns:  ßr 
die  Rheinprovinz  zur  Begutachtung  vorgelegt  und  nach  er- 
folgter Discuf^sion  und  Prüfung  dieses  Entwurfes  Seitens  de* 
Frovinzial-Landtages  von  dem  Ober-Präsidium  zu  Coblenz  «c 
nach  Berücksichtigung  des  Prüfungs  -  ProtocoUs  berichtiffter 
Entwurf  einer  neuen  Landgemeinde  -  Ordnung  ausgearbeiv 
und  im  October  1861  dem  Minister  des  Innern  eingerei»?* 
Bis  jetzt  ist  dieser  Entwurf,  so  viel  bekannt,  der  Lanier 
Vertretung  noch  nicht  zur  Beschlussnahme  vorgelebt  und  ^ 
besteht  daher  für  die  Landgemeinden  der  Rheinprovinz  di' 
Gemeinde-Ordnung  vom  23.  Juli  1845  mit  der  Novelle  vom  !'• 
Mai  1856  gegenwärtig  noch  in  Kraft. 

Verfolgt  man  nach  vorstehenden  Auseinandersetznnir*'«" 
den  Gang,  welchen  die  Gemeinde-Gesetzgebung  in  der  Rhein- 
provinz  seit  der  Reoccupation  dieser  Proviuz  genommen  hat. 
dann  wird  zugegeben  werden  müssen,  dass  in  keinem  ander 
Zweige  der  Gesetzgebung  ein  so  vielfacher  und  rascher  Wech;«^. 
Statt  gefunden  hat  wie  in  den  Vorschriften  für  die  Gemeinde- 
Verwaltung  Auch  lässt  sich  erwarten,  dass,  wenn  jetzt  wieder 
eine  neue  Landgemeinde -Ordnung  erlassen  wird,  auch  diw 
nicht  lange  bestehen  dürfte,  ohne  wiederum  zu  Anfechtung« 
Veranlassung  zu  geben. 

Ein  untrügliches  Mittel,  die  bezügliche  Gesetzgebung  fo*^' 
Uch  einmal  zu  einem  befriedigenden,  gedeihlichen  und definitivfD 
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Abschlüsse  hinaubzuführen ,  wird  wohl  nur  darin  zu  finden 
sein,  dass  der  Rheinprovinz  wieder  eine  den  bestehenden  Ver- 
hältnissen und  der  möglichst  zulässigen  Selbstständigkeit  der 
Gemeinden  in  der  Verwaltung  ihrer  Angelegenheiten  Rechnung 
tragende  einheitliche  Gemeinde-Ordnung  für  Stadt  und  Land 
verliehen  werde,  welche  zugleich  eine  äusserst  wünschens- 
werthe  Erleichterung  in  der  Geschäftsführung  der  Verwaltungs- 
beborden zu  Wege  bringen  würde. 

Der  diesseitige  Bezirk  enthielt  Ende  1864  nach  der  hier 
folgenden  Tabelle  14  Städte  mit  über  und  48  Städte  mit  unter 
10,000  Einwohnern,  in  welchen  die  Städte-  Ordnung  vom  15.  Mai 
1856  eingeführt  ist. 


Land- 

Land- 

Xamen 

Städte 

büreer- 

StAdte 

bürger- 

meisterei. 
flWr  1  unter    , 'i  .  4 

|25 

Namen 
der 

meisterei. 

^j           der 

'Aber    Mter 

-1 

"4' 

1 

t^  ^  \    a    \ 

a 

ii  .. 

10,000 

10,000 

S)| 

•3 

c,    Kreise. 

Seelen. 

£r.2      g 

Kreise. 

Seelen. 

2r.S2 

B 

"l 

T 

«  6     O 

»  S 

o 

1    Barmen     .     . 

- 1 ... !  - 

11 

Kempen    .     . 

—       4 

18 

23 

2   Clcve    .     .     . 

-   j     2  .  14  !  42 

12 

Lennep 

1   1     6 

3 

7 

3    Crefeld      .     . 

1   '     1   :     7      17 

13 

Mettmann 

-        5 

2 

8 

4    Dü88eldorf    . 

4        8      29 

14 

Moers  . 

—        4 

25 

57 

T)    Duisburjj  .     . 

2        8      34 

15 

Neuss   . 

1      — 

14 

20 

H    Elherfeld  .     . 

—   1    .-    !   —   1 

16 

Rees     . 

1        3 

9 

40 

T    Ksscn    .     .     . 

3  1     5  ■  20 

17 

Solingen 

1      10 

5 

11 

S    {iplilnrn 

1      15  <  27   1 

•         \IC1UUII1         •         • 

^    (iladbach.     . 

3 

2        9  1   11 

^_ 

Total  .    . 

14 

48 

156 

371 

10 

(irevenbroich 

— 

1 

14  I  25  1 

1 

Nur  4  von  diesen  Städten,  nämlich  Mülheim  a.  d.  Ruhr, 
Werden,  Rheinberg  und  Wülfrath,  haben  nach  Tit.  VIII.  der 
vors^edachten  Städte-Ordnung  eine  Magistrats-Verwaltung  ein- 
j»erichret.  Die  zwei  kleineren  zwar  im  Stande  der  Städte  auf 
dem  Provinzial-Landtage  vertretenen  städtischen  Gemeinden 
Angermund  im  Kreise  Düsseldorf  und  Grevenbroich  haben  die 
Städteordnung  nicht  angenommen,  sind  mit  den  umgebenden 
(Gemeinden  im  Verbände  geblieben  und  zählen  folgeweise  sich 
zu  den  Landgemeinden,  in  welchen  die  Gemeindeordnnng  vom 
23.  Juli  1845  mit  der  Novelle  vom  15  Mai  1856  in  Kraft  be- 
steht. Die  Landgemeinden  haben  sich  seit  1861  (conf.  die  IL 
S.  7 — 17  aufgenommene  üebersicht)  um  5  auf  371,  und  die 
Saturn tgemeinden  (Bürgermeistereien)  um  2  auf  156  vermehrt. 

Um  die  hauptsächlichsten  Verhältnisse  der  Gemeinden 
im  Einzelnen  darzustellen,  ist  in    unserer  Tabelle   Nr.   170  für 
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Namen     der 


Spezial-Gemeinden. 


Bürger- 
meistereien. 


10 

11 

12 

13 

U 

15 
16 


I 

18 

19 

20 

21 

22 


23 
24 

25 
26 
27 
28 
29 


Rechte   Bheinseite. 

Dasseldorf 
Ratingen 


Eckamp  .     .    .    . 

Rath 

Hösel 

EggerBcheidt    .     . 
Qomberg,    Bracht 

und  Bellscheid. 
Mintard  .... 
Laupendahl 
Breitscheidt 

Selbeok    . 


und 


Lohhausen       und 

Stockum  .  .  . 
Kalkum  u.  Zeppen- 

heim  .... 
Wittlaer  und  Ein- 

brungen  .  .  . 
Beckum  .... 
Angermund,  Rahm 

u.  Grossenbaum 
Huckingen  .  .  . 
Lintorf  .... 
Mündelheim,  Serm 

und  Ehingen    . 


Ludenberg,  Morp 
u.  Yennhausen  . 

Erkrath,  Bruch- 
hausen,  Unter- 
bach u.  Dorp  . 

Hubbelrath .     .     . 

Hasselbeck  und 
Crumbach     .    . 

Schwarzbach    .     . 

Metzkausen].     .     . 

Meiersberg .     .     . 


EUer 


Eckamp 


Mintard 

Eaiserswerth 
(SUdt) 


Kaiserswerth 
(Land) 


^  Angermund 


Gerresheim 
(Stadt) 

Gerresheim 
'      (Land) 


Hubbelrath 


'Hilden  (Stadt) 
Hilden  (Land) 


Flächen- 
Inhalt. 


Morgen. 

4 


Gemeimde- 

am  Schlüsse  des  Jabrfc 


Evan- 
gelische. 


19046 
3630 


22285 


10897 


16113 


26126 


16014 


15180 


16852 


Katho- 
lische. 


Juden. 


Dbfi- 
dnta 


10350 
669 
56 
107 
502 
176 

444 
115 
961 

526 
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11 

13 
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1 
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135 
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10 
98 

79 
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I 
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95    - 
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4418 

284 

1525 

204 

331 

504 
612 
654 

690 
1633 


641 

763 

402 
335 

1541 
1388 
1105 

1471 
1550 

687 


84 

_    I 

68 


1     - 

48.    - 


I 


807 

2807 

17 

107 

386 

— 

262 

276 

— 

116 

143 

— 

623 

335 

— 

393 

180 

"^  1 

2fm 

2796 

1« 

76 

1096 

" 

991 


Tabelle. 

Tab, 

Nr,  iTO. 

rang 

Für    das   Jahr    1861    betrugen: 

1864. 

die    directen    Staats-Steuern. 

Zu- 
sammen. 

9 

Grundsteuer. 

Thlr.  SgPf. 
10 

Elassensteuer. 

Thlr.    Sg.Pf. 
11 

Klassificirte 

Einkommen- 

Bteuer. 

Thlr.    Sg.Pf. 
12 

Gewerbe- 
steuer. 

Thlr.  Sg.Pf. 
13 

Zusammen. 

Thlr.    Sg.Pf. 
14 

Düsseldorf. 


54690 
5182 

aio 

1632 
706 
507 

948 

727 

1699 

1216 
2356 


652 

776 

409 
336 

1557 
1523 
1330 

J482 
1696 


32215 
1671 


>   6088 


2567 


5416 


3631 
493 

538 
329 
958 
573 
5615 
1171 


5379 


66  \   4244 


\  5632 


2479 


17 


18 


15 


27 


25 


25 


iM48 
357 

lom 

51)5 
325 

876 
47K 
945 

\W{ 


28 

4 

17 

m 

8 

5 

iri 

\^ 
V2 


1 

22 
7 

21 
9  1 


44n 
526 

3^J4 

94H 

Mm 

747 


627  29 


1180 

cm 

2*>>ii 


22 

IM 

12 

9 


ß2U-  — 


4* 

30Ö18 

28 

4 

191  tt 

1 

i 

444 

1 

1U14 

'J 

i 

4iM 

25]- 

11 

3ri7 

2ti'^! 

9 

209 

20 

_ 

^  am 

25 

5 

474 

25 

, 

'1 

67 

25 

— 

{- 

H 

111 

— 

■ — 

28 

7 

135 

■10 

-_ 

l 

222 

— 

— ■ 

H 

444 

■   737 

3 

1 

727 

20 

— 

1 

1 

326 

25 

- 

4 

1190 

5 

^ 

8 
11 

215 

25 

— 

699 

9 

9 

456 

to 

—^ 

1 

252 

25 

*— 

10 

in 

- 

919 

24 

777 

2 

320 

20 

— 

1 
2 

431 
30 

25 

— 

578 

16 

1 

234 

10 

-^ 

2 

135 

20 

, — . 

11 

518 
197 

10 

_ 

j   «sao 

1 

8a593 
5902 


11325 


6178 


11135 


26 


26 


11501 


10101 


10733 


7250 


10 


18 


18 


11 


11 


♦  Ausserdem  Schlacht-  und  Mahlsteuer. 


99$ 


Gemeinde- 


Namen 

der 

Flächen- 

am 

H 
Schill  ii«e 

exRlk»- 
def^  Jahn- 

o 

1 

TS 

M 

0 
1 

Spezial-Gemeiuden. 

Bürger- 
meistereien. 

Inhalt. 

Kvan-       Katho-               l'.-- 
Juden, 
golische.  i    lische.                ti -'"''- 

2 

3 

Morg^oii. 
4 

5 

6              T 

i.—   -=---_-  ----=-:-     — --—        _    =.----| 

— 

30 
31 
32 
33 

34 

Benratli  .... 
Urdenbach  .     .     . 
Garath    .... 
ItterHolthausen    . 
Himmelgeist- 
Wersten  .     .     . 

\    Benrath 

14413 

2G^ 

448 

8 

19 

21) 

l;iö6 

916 
151 
717 

1078 

3i> 
1-1 

—     1 

Summa  Kreis  Düsseldorf  .     . 

ir,osr»6 

21184 

7CK5U 

1142.      " 

35 


36 


31) 
40 
41 
42 
43 
44 
45 
46 
47 
48 
49 


50 
51 
52 
53 
54 
55 
56 
57 
58 
59 


Haan .  . 
EUschcid 
Millrath  . 
Gruiten  . 
Obgruiten 
SchüUer  . 
Sonnborn 


Elberfeld 


Summa  per  sc  . 


Barmen 


Summa  per  se 


Mettmann 


Kront-nberg 

Wülfrath 

Velbert 

Lany^enberg 

Hardenberg 


Haan 


IL  Stadtkrfi« 

46519       13122       ai-i    '* 


III.  Stadtkreis 

511351         8<)23        51. 


IV.  Krei* 

2701        6»; 


Summa  Kreis  Mettmann  . 


Solingen 

Dorp 
Gräfrath 

Wald 
Merscheid 
Burscheid 
Leichlingen 
Witzhelden 


70 


520. 
1011. 
15551 

741 
2424j 

765! 

118 

411 

408 

105 

23ll 

936| 

iiiKs3|    ä:» 
V.  Krel* 


Kiehrath . 
Keusrath 


^   Richrath 
\ 


962 
7555 
4340 
3921 
645' 
9552 
9812 
5998 

15881 


8829- 
7e40 
3947 
5651 
5-31 
4806 
35101 
2189 
1098 
257 


2814 
1349 
1260 

895 
1390 

637 

1105 

78 

2791 

1W6 


147 
44 


1 


993 


Tab 

eile. 

Forfs 

.  Tab 

.  A>.  170. 

rung 

Für   das   J 

ahr    1861    betrugen: 

1864. 

die    d  ir ec 

fcen    Staats-St^uern. 

Zu- 

Klassificirte 

Gewerbe- 

Grundsteuer. 

Klassensteuer. 

Einkommen- 

Zusammen. 

^ammon. 

steuer. 

steuer. 

Thlr.   Sg.Pf 

Thlr.    SgPf. 

Thlr.    SgPf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

9 

10 

11 

12                     13' 

14 

1664 

1033 

12 

11 

461 





t^ 

1429 

846 

26 

8 

228 

5 

— 

159 
736 

'   4358 

— 

3 

109 
453 

13 

7 

9 
6 

86 
30 

10 
25 

— 

^   677 

7 

6 

9414 

4 

"a 

1112 

685 

15 

10 

444 

— 

— 

_  « 

'Mm 

70053 

20 

"6 

35203 

28 

"9 

40862)28 

"4 

26016 

"6 

— 

172136 

23 

~  a 

Elberfeld. 

i 

01995     37614 

24 

3 

38397 

7 

11 

36623  25 

-    26253 

4 

6 

138889 

1 

8g 

—   St 

1 
Barmen. 

1 

1         1 

595261 

22450   711 

32249 

2 

11 

22761    5 

-    16788 

13 

6 

94248 

29 

4  a. 

-1 

1 

t;  t  m  a  n  n. 

r 

1     1     1            II 

6537 

5604 

25 

7 

45&3 

26 

8 

1406 

_. 

— 

1882 

19 

6 

13477 

11 

9  S 

7874 

1932 

18 

2 

4G23 

29 

2 

875 

20 

— 

1241 

3 

— 

8673 

10 

*  ? 

5221 

3344 

— 

5 

:iTi2 

25 

5 

252 

25 



1173 

27 

_ 

8483 

17 

10  • 

7441 

3747 

15 



511V* 

m 

3 

894 

5 



1455 

9 

_ 

11216 

25 

a  S 

3726 

349 

7 

4 

2(104 

5 

— 

999 



793 

24 

— 

4146 

6 

*? 

10208 

3720 

17 

3 

&212 

19 

7 

592 

— 

— 

1346 

3 

— 

10881 

9 

10  S 

3666 

1735 

27 

6 

74 

— 

— 

VI 

554 

441 

28 

4 





— 

855 

:■;<>£  f 

J2 

6 

166 

15 

_ 

? 

989 

^   5718 

5 

11 

r>fi2 

'i2 

6 

_ 

— 

.1308 

9 

— . 

12918 

22 

5  ^ 

263 

\m 

17 

6 







2 

645 

mi 

24 

7 

30 

25 



S 

4074 

1874 

4 

7 

148 

— 

— 

?^ 

52053     24416 

29 

"8i 

30740 

"9 

7 

5439 

— 

~ 

9201 

"1 

"6 

69797 

13 

"9 

Solingen. 

11824 

3446 

11 

3 

7364 

— 

10 

3286 

25 



4584 

9 

^ 

18681 

16 

1 

9201 

•  1950 

13 

4 

3824 

10 

10 

542 

20 

— 

1019 

16 

6 

7337 

— 

8 

5303 

1445 

1 

7 

3049 

12 

6 

413 

5 



1001 

21 

— 

5909 

10 

1 

6550 

1970 

3 

7 

3184 

1 

8 

388 

15 

— 

1063 

19 

6 

6606 

9 

9 

7241 

2324 

29 

4 

365(^ 

4 

7 

222 



— 

1099 

10 

6 

7296 

14 

5 

5446 

2380 

2 

3 

3134 

6 

3 

407 

— 

— 

1264 

6 

— 

7185 

14 

6 

4635 

2271 

17 

10 

2541 

5 

5 

— 



_ 

614 

7 

6 

5427 

— 

9 

2207 

1127 

10 

6 

1186 

1 

8 

— 



— 

373 

24 

— 

2687 

6 

2 

3966 
1473 

(     1856 
\ 

2 

— 

2005 
885 

5 
12 

10 

n 

160 
37 

10 

— 

1     758 

3 

— 

5702 

3 

9 

▼.  Malm  au  n,  StatisUk  II. 


6n 


994 


Qemeind« 

?- 

Berölke- 

Kamen 

der 

Flfichen- 

am  SchloBse  de«  Jahre« 

2 

>Z5 

1 

Spezial-Gemeinden. 

Bürger- 
meistereien. 

Inhalt. 

Evan- 
gelische. 

Katho- 
lische. 

Jaden  ^'^^ 
deB>- 

^ 

Morgen. 

1_ 

2 

3 

4 

5 

6 

7         ^ 

60 

Opladen 

(Stadt) 

2339 

435 

1585 

2y 

- 

61 

Wiesdorf     .     .     . 

/      Opladen 

7502 

73 

1235 

4 

- 

62 

Barrig     .... 

i       (Land) 

24 

979 

— 

- 

63 

— 

Keukirchen 

3449 

1759 

193 

— 

64 

Schlebusch  .     .     . 

) 

147 

1972 



- 

65 

Lützenkirchen 

'    Schlebusch 

12944 

228 

2459 



66 

Steinbüchel .     .     . 

\ 

39 

1297 



- 

67 

Monheim      .     .     . 

1 

133 

1557 

1** 

68 

Baumberg    .     .     . 

Monheim 

:I4040 

13 

1166 

(y 

- 

6li 

Rheindorf    .     .     . 

\ 

1 

1021 

1      - 

70 

— 

Hitdorf 

2096 

6 

1973 

22    — 

71 

Summa  Kreis 

Höhseheid 
Solingen  .     . 

8095 

7745 

12«>> 

—    '    - 

114952 

54501 

3<i23m 

3.V.^ 

72 
73 

74 
75 
76 
77 

78 
79 
80 
81 
82 
83 

84 

85 


VI.    Kreis 


Dorfhonnschaft 
Oberhonnschaft 
Fünfzehnhofe  . 
Dabringhausen 
Dhünn  .  .  . 
Kiederwermels- 
kirchen      .     . 


j  Lennep 

I  Lüttring- 

I  hausen 

Ronsdorf 

I  Remscheid 

I  Burg 

I  Radevorm- 

I  wald 

(     Wemiels- 
i  ^      kirchen 

/     Dabring- 
hausen 


i\ 


Hückeswagen 

(SUdt) 
Hückeswagen 

(Land) 


Summa  Kreis  Lennep 


5995 

567(1 

1544 

2»^ 

13265 

Ü94.S 

1922 

2r> 

8011 

6897' 

1071! 

2i» 

10075 

17030 

iaH5 

— 

1560 

1111. 

6»i8 

— 

22395 

7485' 

1103 

—   ( 

a327 

392' 



13641 

2161 

814| 

102 
168 

1 

2800 

156' 

— 

2116 

61 

— 

20353 

2661 

195 

— 

;     23469 

1804 

868 

- 

1 
4500i 

1556 

- 

118764 

65324 1 

lll^<6( 

^ 

86 

— 

Duisburg 
(Stadt) 

87 

Wanheim   und 

Duisburg 

Angerhausen     . 

(Land) 

88 

— 

Ruhrort 
(Stadt) 

89 

Meiderich 

Ruhrort 
(Land) 

;    15757 


7318 


11641 


448 
3894 

5194 


VII.    Krei* 
9390)      144|     ' 


36 
2973 

1682 


13:?l     -' 


995 


Tab 

eile. 

Forts. 

Tab. 

Nr.  170 

rung 

Für   das   Jahr    1861    l 

e  trugen : 

1864. 

die    directen    Staats 

-Steuern. 

Zn- 

Klassificirte 

Gewerbe- 

Grundsteuer. 

Klassensteuer. 

Einkommen- 

Zusammen. 

bammen. 

steuer. 

steuer. 

Thlr.  SgPf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

2056 

[    2418 

1356 

20 

^ 

481 

„ 

__ 

388 

15 

___ 

(      6345 
\ 

1312 

15 

7 

557 

17 

1 

259 

_ 



1     367 

15 

21 

10 

1003 

418 

9 

2 

98 

20 

_ 

1952 

1416 

19 

3 

1376 

21 

3 

— 

— 

- 

359 

3 

— 

3152 

13 

6 

2119 

1074 

_ 

10 

43 

5 

2687 

3471 

29 



1423 

14 

2 





- 

820 

1 

6 

7711 

13 

— 

1336 

878 

22 

6 

— 

— 

— 

1709 

i 

1050 

11 

8 

215 

25 

— 

1185 

3682 

9 

6 

450 

5 

— 

37 

— 

— 

399 

— 

— 

6493 

15 

4 

1022 

) 

479 

29 

2 

178 

25 



2001 

655 

7 

11 

827 

10 

10 

228 

5 

— . 

461 

9 

— 

2172 

2 

9 

9013 

2561 

8 

7 

4151 

21 

3 

209 

20 

- 

974 

12 

— 

7897 

1 

10 

85241 

32978 

1 

6 

44869 

5 

1^ 

7208 

25 

— 

15548 

22 

1  ^ 

100604 

24 

5 

L  e  n  n  e  p. 

7237 

3776 

8 

1 

4K23 

10 

10 

5315  201- 

3019i24|- 

16935 

2 

11 

8020 

2899 

14 

4 

4089 

7 

1 

857 

5 

— 

144ti2:  - 

9892 

23 

5 

8010 

2080 

19 

3 

1722 

19 

2 

992 

25 



1646 

12 

^- 

9442 

15 

5 

18424 

3844 

12 

2 

\'-:}l 

12 

6 

3706 

5 

_ 

3805 

0 

— 1 

21213 

5 

8 

1779 

297 

22 

4 

'.'19 

10 

5 

92 

15 

_ 

1450 

l 

fi 

2759 

19 

3 

8879 

3551 

5 

10 

im 

16 

3 

49 

10 

— 

1482 

l^ 

~ 

9524 

20 

1 

3750 

1IÜJ6 

23 

4 

2273 

2908 

28 



1129 



5 

585 

25 

. — 

1237 

2H 

t; 

8555 

— 

8 

986 

666 

15 

5 

i 

2956 

1 

1859 

7 

6 

30 

25 

— 

1 

2177 

3415 

27 

4 

1160 

26 

3 

— 

— 

— 

1911 

— 

- 

9837 

9 

5 

2856 

1459 

13 

4 







1 

2671 

i 

1826 

26 

3 

I      1480 

6075 

(    4427 

26 

11 

3445 

3 

4 

— 

— 

2063 

7 

G 

13243 

4 

— 

76993 

27202 

|14 

3 

43027 

12 

r 

13110 

10 

"~ 

18063 

* 

6 

101403 

|10 

10 

Duisburg. 

21313 

8696 


484 
7022 

6918 


4185 


26 


25 


13033 


301 
4050 

3384 


8161 


36 
4379 

451 


24 


5539 


675 
3802 

746 


10 


V  36445 


21000 


63^ 


28 


996 


Oemeinde- 

BeT&lke- 

Namen     der 

Flächen- 

an 

L  SchlaBse  des  Jalirei 

i 

1 

Bürger- 

Inhalt. 

Evan- 

Katho- 

'Kä^i. 

® 

Spezial-Gemeinden. 

Juden. 

1 

meistereien. 

gelische. 

lische. 

d«;« 

08 
1-^ 

Morien. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7    _    *_ 

90 

Holten   mit  Feld- 

i 

mark  .... 

903 

369 

45    - 

91 
92 

Amt   Holten 
Sterkrade    . 

• 

>      Holten 

26184 

316 

828 

190 
2823 

1   ^^l  ": 

93 

Beeck      .     . 

3513 

2357 

1      12      : 

94 

Hamborn     . 

625 

1389 

95 

Dinslaken 

•     31749 

1024 

»M 

13.^      : 

96 

Hiesfeld  .... 

(Stadt) 
'      Dinslaken 

2129 

557 

—   '  — 

97 

Walsum  .     . 

\        (Land) 

303 

1077 

—      — 

98 

Mehnun  .     . 

316 

2 

—    1  " 

99 

Görsicker     . 

239 

— 

^-   '  — 

100 
101 

Mollen     .     . 
Löhnen   .     . 

l     GötterH- 
1  Wickerhamm 

22811 

256 
372 

316 
13 

i     —    '     - 

102 

Voerde    .     . 

78r) 

iü 

— 

loa 

Spellen    .     . 

891 

9f»,s 

—    1    - 

104 

Gahlen    .     . 

1239 

149 

'     —        " 

105 

Gartrop-Bühl 

519 

17 

—     1    — 

106 

Hünxe     .     . 

•      Gahlen 

39941 

960 

3 

h    - 

107 

Bruchhausen 

465 

IG 

—    \    "" 

108 

Buchholtwelm 

376 

2 

—        — 

109 

Mülheim  a.  d. 
Ruhr  (iStarlt) 

9887 

3495 

33:i;     u 

110 

Holthausen .     .     . 

1598 

231 

—   1   - 

111 

Menden  .... 

646 

94 

Z  '  I 

li- 

Raadt     .... 

167 

24 

ns 

Haarzopf     .     .     . 

455 

139 

— 

114 

Heissen,   Fnlorum 

o'         i 

u.  Winkl lausen 

34691 

2611 

486 

8       < 

Üb 

Eppinghoven    .     . 

Mülheim  a.  d. 

2427 

^1 

53        ■ 

116 

Mellinghovon   .     . 

[Ruhr  (Land) 

2?!? 

430, 

4    - 

117 

Dümpten     .     .     . 

. 

1824 

731 

4       -l 

118 

Stymm    .... 

1511 

1402i 

lo 

119 

Altstaden     .     .     . 

1464 

694 

n»  - 

120 

Speidorf,     .     .     . 

1868 

322 

14 

121 

Broich     .... 

1481 

406 

—         : 

122 
123 

Saarn      .... 

Oberhausen 

5111 

1437 
2447 

1289 
4697 

38 

44       ^ 

Summa  K 

reis 

Duisburg  .     . 

183562 

68052 

40614 

1021      i^^ 

124 
125 
126 
127 


Rellinghausen .     . 
Hinsei    und  Holt- 
hausen    .     .     . 


;  Essen 

Steele  (Stadt) 

l'steele  (Land) 


3444 
6975 


10325 
455 
382 

1073 


VIII.  Krei» 

20421'      52t)       ^' 
3559'      1*^    - 
2887         T    - 

low       i  ' 


997 


Tal 

»eile. 

Forts. 

Tab,  Xr,  170, 

rung 
1864. 

-- 

Für   das   J 

ahr    1861    betrugen 

die    di  r e  c 

ten    Staats-Steuern 

Zu- 

Klassificirte 

Gewerbe- 

(hrundsteuer. 

Klassensteuer. 

Einkommen- 

Zusammen. 

sammen. 

steuer. 

steuer. 

Thlr.   8g.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

9 

10 

11 

^12 

13 

14 

1317 

\ 

656 

7 

9 

\ 

506 

298 

27 

- 

— 

— 

3673 

y    6091 

8 

2 

1622 

2 

9 

268 

12 



>1471 

13 

10 

14779 

1 



5883 

2886 

24 

9 

329 

12 



1 

2014 

1 

1032 

12 

9 

122 
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Zusammen. 


Thlr.    Sg.Pf. 
14 


3 

7 



4 



4 

216 

i 

6 
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1 

i 

401 

10 

9 

44 
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348 
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9611 

14 


414 

305' 18 


i\— 


79!  2   fi 
1153  11/  b 


4195 
3601 

5197 

4460 
6278 
7310 


4 

7 

10 
10 


51^)13:     6a579i  71  91 

I  •     I     I 

Geldern. 


400361  71  71    81681131 -I  113081  51  21  1230i)2|  31  6 


4836 

779 

793 

1894 

2151 

1464 

618 

692 

1662 

2612 

764 

315 

2717 

1620 

552 

61 

2004 

5437 

2739 

l:i83 

2474 

1486 

773 

1406 

1038 

2572 

838 

3024 


1894J26 
206416 
2100  8 
3087  20 

I  4772 

I  5879 


4882 

1178 
4739 
1977 
1123 
2252 

1868 

1843 

33 
1935 


;t377 

cm 

11^7 

11  or. 
1*11 
im 
im 

1434 
1S7J? 

r»49 

HÖH 
iHß 

13^)7 

339 

43 

1052 

mm 

U2h 
639 

1*501 

IU39 
94a 
877 
740 

1750 
76,1 

liOf)2' 


487041  449781  61  11   31987 


6 

1157 

4 

81 

1] 

__ 

7 

2\i2 

il 

m 

\t\ 

— 

to 

2^ 

fi 

— 

11 

"gh 

H 

_ 

6 



0 

127 

^ 

— 

2 

_ 

9 

03 

1 

343 

1 

184 

6 

31 

5 

7Ö 

9 

38 

*i 

8 

. 

1 

S03 

n 



G 

31 

51101 


36081121- 


2097 

I  257 

264 

I  427 

384 
I  389 

(  854 

115 
773 
420 
166 
331 

I  335 

I  484 

I  556 
414 


22 
8- 


8527 
3504 
3824 
564:> 

7969 
9616 

9442 

2410 
9064 
4007 
1961 
4262 

3624 
3946 

6651 

4384 


1 

4 

4 

11 


8 

11 

6 

6 

8 


82711101. 


888451  3111 


1008 


Ci  emeini'.»- 

BeiT't' 

Namen 

der 

Flächen- 

an 

Scbluwe  df*  Ja»*- 

1 

Spezial-Geraeinden. 

Bürger- 
meistereien. 

Inhalt 

Evan-      Ivatho-  { 

^elißche.    lische. 

1 

J 

1 

2 

3 

Morf^en. 
4 

5 

6^7       • 

323 

324 

325 

326 

32 

328 

329 

330 

331 

332 

333 

334 

335 

336 

33 

338 

339 

340 
341 
342 

343 
344 
345 
346 
347 
348 


349 
350 
351 
352 
353 
354 
355 


Schmalbroich 

Hüls   .     .     . 
Benrad    .     . 
Broich 
Orbroich 


Burgwaldniei 
Lüttelforst  . 


Amern  St   Georg. 
Dilkrath       . 


Summa  Krois  Kempen 


xni. 

Krei« 

Kempen 

(    10298 

89 

4489 

1*: 

(Stadt) 
Kempen 

6 

1448 

_^ 

(Land) 

Hills 

1(X)81 

17 

5227 

lOSij 

w:  - 

St.  Hubert 

12631 

143 

178 

183i« 

^ 

Toenisberg 

3248 

6« 

8.S*.i 

— 

St.  ToeniH 

7209 

13 

6223 

!.•   - 

Vorst 

14408 

11 

r*027 

i\    - 

Oedt 

5591 

30 

2704 

^^ 

Süchteln 

10542 

501 

7222 

!»* 

Dülken 

)      9878 

281 

42;)8 

1i" 

(Stadt) 

Dülken 

22 

32«1 

- 

(Land) 

■ 

Burgwaldniei 

2665 

191 

1244 

4:.  - 

Kirspelwald- 

5903 

13 

2^6$ 

1 

niel 

Amern  St. 

4625 



15?^» 

.-,  - 

Anton 

Amern  St. 

4909 



176! 

_ 

Georg 

— 

'       691 

Kalden- 

6387 

337 

2365 

:.i  - 

kirehen 

Bracht 

12878 

168 

2:^11 

$4   ' 

Breyell 

6468 

17 

519:» 

:■ 

Brüggen 

10181 

57 

2266 

♦*    — 

Boisheim 

2927 

24 

1282 

—      " 

Lobbcrieh 

6989 

28 

a57H 

* 

Grefrath 

7164 

14 

3576 

17    ' 

mpen     .    . 

154982 

2030 

73871 

6i*l 

XIV.   Erei« 


Bockum  .     .     . 
Oppum    .     .     . 
Verberg  .     . 
Rath-Vennickel 


:H 


Crefeld 
Uerdingen 

Bockum 

Linn 


8125 
2201 1 

13882 


2747         — 


13307 

38261 

246 

2810 

54 

1739 

1 

640 

16 

809 

164 

]3i4 

— 

1201 

31    - 
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Tabelle. 


Forts.  Tab.  \r.  170. 


'ung 
1864. 


Zu- 
ammen. 


F^ü  r   da«    Jahr    1  8  61^   bei  rügen: 
die    directen    Staats -8  te  ü  e  r  n. 


Grundsteuer. 


Klassensteuer. 


Thlr.    SgPfl    Thlr.    Sg  Pf. 
10  11 


Klassificirte 
Einkommen- 
steuer. 

Thlr.    SgPf. 
12 


Zusammen. 


Gewerbe-   i 

I 

Steuer.      I 

1 


Thlr.  Sg.Pf.     Thlr.    Sg.Pf. 
13  !  14 


Ke 

mpen 

4700 

i 

3479 

27 

5 

891 

10 

— 

1826 

25 

— 

.      1 

14M 

1  4199 

8 

4 

1212 

9 

7 

101 

26 

— 

84 

7 

6 

1  11795 

23 

10 

r>3Gl 

\    3686 

28 

— 

2524 
1073 

27 
25 

5 
i 

376 

140 

19 
2 

— 

j  1034 

3 

6 

8835 

15 

3 

Sl)  3324|8 

5 

1372 
1355 

1 

6 
2 

j  im 

21 

- 

388 

7 

6 

6573 

8 

7 

iM8!    67024 

8 

524 

5 

8 

— 

— 

— 

110 

15 

6 

1305 

15 

10 

028f)   2354i25 

11 

3282 

— 

6 

248 

9 

869 

4 

6 

6854 

9 

11 

0(1621   4465 

24 

9 

3782 

25 

10 

426 

17 

— 

605 

3 

6 

9280 

11 

1 

2'i  72 

1804 

4 

4 

1872 

25 

10 

229 

6 



'  529 

i 

6 

44a5 

13 

8 

7763 

3377 

21 

4 

4660 

12 

— 

mü 

4 

-^ 

1071 

2 

6 

9771 

9 

10 

4651) 

i 

3120 

21  Hl 

872 

7 

— 

1688 

19 

— 

1  12259 

3304 

1  4021 

1 

8 

2268 

VJ 

8, 

6320 

— 

224 

29 

— 

28 

2 

1480 
506 

\     722 

27 

7 

1055 
379 

24 

10 

2 

5 

95  1f> 

— 

)  623 

6 

6 

2876 

23 

8 

2072 

1339 

" 

3 

1418 

5 

n 

120 

29 

— 

181 

— 

6 

3059 

12 

— 

158G 

1096 

28 

2 

951 

8 

7 

— 

— 

— 

280 

6 

6 

2328 

13 

3 

1761 
691 

]  1529 

18 

8 

998 
376 

15 

4 

2 
11 

120 

29 

- 

)  324 

10 

6 

3349 

18 

3 

2753 

1312 

24  1 

1888 

23 

4 

324 

21 

- 

537 

15 
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4063 

23 

5 

2513 

1793 

21 

3 

1646 

9 

fi 

70 

1 



325 

26 



3835 

27 

8 

5217 

2232 

19 

8 

2924 

28 

) 

178 

8 

— 

2208 

22 



7544 

18 

3 

2343 

1210 

22 

5 

1384 

n 

r^ 

89 

4 

— 

448 

12 

— 

3133 

— 

11 

1306 

973 

27 

1 

1029 

24 

li 

63 

20 

— 

232 

26 

6 

2300 

7 

10 

3614 

2379 

26 

10 

2486 

21 

b 

509 

10 

— 

677 

16 

6 

6053 

14 

9 

3606 

2168 

4 

4 

2087 

120 

29 

— 

588 

28 

— 

4965 

7 

6 

76606 

446^5 

15 

"9 

49157 

16 

11 

5838 

"^ 

— 

14960 

25 

— 

114622 

"3 

"8 

Crefeld. 


►339/ 

21890 

17 

11 

34148 

20 

4 

16623 

11 

__ 

20005 

23 

_ 

92668 

12 

3116 

1558 

7 

1 

2469 

6 

2 

2954 

4 



1449 

9 

6 

8430 

26 

1820 

1074 

11 

3 

528 

13 



641 
825 

3911 
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4 

435 
568 

17 
22 

7 

8 

— 

— 

— 

512 

4 

— 

8210 

9 

1508 

1179 

28 

8 

— 



!  1 

1232 

1201 

13 

5 

655 

23 

•""" 

541 

5 

— 

299 

3 

2517 

14 

y.  M  n  I  m  a  D  n  ,  SuUitik  II. 
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o 

c 
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357 
358 
359 
360 
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362 
363 

364 
365 
366 
36 


368 

369 

370 

371 

372 

373 

374 

375 

376 

3' 

378 

379 

380 
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385 
386 


389 
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391 


Namen     der 


Spezial-Qemeinden . 


2 


Bürger- 
meistereien. 
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Inhalt. 


Morien. 

4 


Oeneindf- 

BeTÖlke- 
am  SrblodM  des  Jnui'* 
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Latnm  .... 
Ilyericb  .... 
Langst  und  Kierst 
Nierst  .     . 
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Ossum  u.  Bosing- 
hofen    .... 
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WiUich 
Anrath 
Osterath 
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Summa  Kreis  Crefeld 


Obergeburt 


Schelsen      .    . 
Oiesenkirchen  . 


Gladbach 

(Stadt) 
Gladbach 

(Land) 

Viersen 

Rheydt 
Odenkirchen 

Dablen 

Hardt 

Neersen 

Schiefbabn 

Neuwerk 

Corschen- 

broich 

Kleinenbroich 

Liedberg 

I    Schelfen 


Summa  Kreis  Gladbach  .     . 


Elsen .     . 
Elfgen     . 
Laach 
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Oeckoren 
Broich 
Friemersdorf 
Neurath  .    . 


Bedburdyck 
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ETinghoYen 
^Friemersdorf 
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6514 


5300 

14326 
2942 
4730 
6272 
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Juden 
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I 
I 


21 

I 

j 
1 
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1! 
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21 
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\i 
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- 
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— 

3811 

- 
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— 
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— 
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1 

3529 
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W 

(  11055 

57 
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S 
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1330 

13687 

W 
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3847 

UÄ 
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K' 
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1 
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nT 
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1 
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— 

4657 
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— 
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6691 
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4» 
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3 
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_  1 
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5 

1409 
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17. 
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^ 
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ÄÜ 
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23 
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1 
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1 
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6? 
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— 
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10 
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25 
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50 
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\ 
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5 

31 
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/     2276 
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7 
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82 
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9 

3 
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5 

8 

89 

4 

— 
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17 

6 
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394 

6 

1 
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— 
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5 
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- 

476 

s 
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i 
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— 

4191 

3826 

20 

3058 

19 

7 

439 

9 

— 

653 

16 

— 

7978 

4 

7 

3621 
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8 
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— 

_ 

— 
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6 
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11 
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3 
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3 
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12 

— 
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14 
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6 
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12 

8 
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- 
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14 

— 
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2 
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H 
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8 

() 
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16 

— 1 
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6 
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29 
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k 
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inu 

n 

- 

4427 

29 

— 

4282 

,     6046 

25 

- 

919« 

2 

.  y 

89 

4 

- 

307 

5 

- 

i    26403 

2 

8 

15124 

8657 

_' 

10 

9531 

SH 

10 

431M 

4 

_ 

4263 

n 



26743 

20 

S 

11417 

271 J 

3 

7944 

3 

2119 

U' 

31^J> 

H 

— 

16260 

2\ 

3 

7363 

3223 

16 

4 

3863 

15 

2 

566 

u^ 

^ 

1246 

14 

.^ 

81K)2 

4 

6 

aiai 

3556 

4 

3 

4889 

2 

1 

2^)2 

26 

- 

111!^ 

2K 

— 

9857 

— 

2 

£160 

1481 

H 

^^ 

1613 

28 

ß 

152 

24 

_ 

5(J6 

2*i 

— 

35r.4 

25 

■  i 

S527 

iors:s 

21 

o 

158fj 

24 

11 

- 



— 

436 

IH 

- 

mbii 

2ii 

J 

mm 

ii5:j 

8 

9 

1695 

lOl 

H 

210 

3 

— 

3:*B 

15 

— 

3457 

16 

5 

43M 

1724 

21 

10 

2632 
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5 

no- 
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11 
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25 

_ 
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27 

— 

Greyenbroich. 


3277 

3704 

8 

2 

2145 

1 

1 

1528 
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— 

366 

4 
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7743 

13 

1938 
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1027 
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8 

.   216 

14 

— 

1    336 

678 

2480 

28 

2 

430 

8 

5 
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22 

— 

18 

6 

4814 

1 

164 

\ 

80 

19 

4 

38 
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i 
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2 

3 
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27 

- 

j 

904 

3968 

27 

6 
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14 

7 

197 

11 

— 

235 

6 

— 
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17 
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1 

50 

28 

- 

\ 
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2 

6 
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^ 
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1 

meistereien. 
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>^ 

Morgen. 

1 

2 

3 

4 

5 

6 

7 

392 

Garzweiler 
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223 

2305 

31 

393 

Grevenbroich   .     . 

49 

1075 

€2  - 

394 
395 

Neuenhau8en 
Allrath    .     . 

1/ 
>  Grevenbroich 

7488 

4 

4 

889 

7481 

— 

396 

Barrenstein 

14 

425 

— 

397 

398 

Gustorf  .     . 
Gindorf  .     . 

j  )     Gustorf 

3592 

— 

954. 
953 

16    - 
72    - 

399 
4C0 

Hemmerden 
Capellen . 

[  j  Hemmerden 

5573 

1 
1 

1116, 
1066. 

3:^  - 

1  - 

401 
402 

Neukirchen . 
Hoißten    .     . 

]    Hülchrath 

8458 

1 

1 

1558 
1285 

Ol     - 

t    - 

403 

— 

Jüchen 

3130 

6 '-7 

1315 

«1^    ' 

404 

— 

Kelzenberg 

5648 

1310 

580 

— 

405 

— 

Neukirchen 
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2260 

47 

4U6 

— 

Waniü 

2848 

24 

1440 

*9    - 
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— 

Weveling- 
hofen 
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— 

Wickrath 

8406 

2658 
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1 
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Summa  Kreia  Grevenbroich 

92849 

6185 
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1 
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421 
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GrimlinghauBcn    .  h 
Uedesheim  .     .     .  ij 

Norf I] 

RoBellen .     .    .     .  |  j 


Nievenheim 
Straberg.    .     .     .  I 
Dormagen   .     .    . 
Hackenbroich  .     . 
Nettesheim  und 

Butzheim  ■  .  . 
Frixheim  u.  Anstel 
Gohr 


äumma  Kreis 


Neuss 

Heerdt 
Büderich 

Kaarst 
BQttgen 

Glehn 
Grefrath 
Holzheim 
Grimling- 

hausen 

Norf 
Zons 
Nievenheim 


\    Dormagen 

/ 

'/  Nettesheim 


Kommers- 
kirchen 
Neuss     .     . 


11434 

516 

5675 

53 

7202 

8 

8254 

13 

9825 

«.  . 

5596 

5 

3114 

_.. 

3065 

1 

5656 

2 
5 

8040 

2 

728 

6 

10825 

1 

10047 

48 
1 

9615 

I 

8888 

9 

114604 

683| 

XVII.  Krei* 

11343'  Ä« 

2125;  -  ' 

1962;  -  - 

2056  -  ' 

2335  - 

241«       T3  ' 


875| 
1154; 
1133 

639| 

7271 

1423 

21051 


2128 
14891 

1075 
898 
902 

2001 


06 

? 
4 
10 


31*  ' 


41  - 


4<: 
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e 
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.  AV.  i70. 
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Für   das   Jahr    1861    betrugen: 

1864, 

die    directen    Staats-Steuern. 
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T 

Klaesificirte 

Gewerbe- 

Grundtjteuer. 

Klasöonnteuer. 

Einkoinmen- 

Zusammen. 

i^ammen. 

steuer. 

steuer. 

Thlr.   Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.    8g  Pf. 

9 

10 

11 

12 

_    13     _ 

14 

2559 

3631 

27  11 

2166 

23 

8 

382 

409 

21 

6 

6590 

13 

1186 

j 

1 

863 

6 

5 

840 

12 

— 

893 
755 

3757 

25^10 

317 
537 

8 
29 

2 
6 

89 
311 

4 
29 

z 

674 

22 

6 

7814 

27 

439 

) 

314 

2 

8 

108 

7 

— 

970 
1025 

) 

1214 

17   5 

1 

375 

460 

19 
15 

8 

38 

6 

— 

j    280 

9 

— 

2369 

1 

1152  \ 
1068  / 

2554 

1 

642 

580 

15 

28 

1 
9 

471 
152 

4 
24 

— 

)    274 

23 

— 

4676 

6 

— 

1610,  \ 
I293J 

2678 

1 
27    5 

1006 
574 

29 
1 

10 
10 

375 

19 

— 

)    341 

9 

— 

4976 

27 

2002; 

1406 

24 

9 

1558 

i 

3 

318 

10'- 

500 

4 

— 

3783  16 

— 

1893 

2974 

18 

4 

1360 

26 

3 

210 

3'- 

151 

8 

4696  25 

3003 

2754 

21 

3 

1972 

18 

2 

375 

19- 

406 

12 

"e 

5509 

10 

11 

1493 

1259 

5 

3 

947 

1 

3 

31 

25- 

199 

12 

6 

2437 

14 

— 

2544 

2543 

— 

8 

1541 

7 

11 

999 

17- 

616 

4 

6 

5700 

47591 

1 

3123 

6 

10 

3123 

11 

' 

280 

4i- 
1 

945 

3 

- 

7471  25 

3 

39050 

40524 

"3 

~ 

24557 

"5 

10 

8050 

20 

G023 

20 

— 

79190 

.2, 

— 

Neuss. 


12088 

7168 

6 

6 

8569 

25 

2 

5*M4 

8 

— 

i     5718 

« 

6 

26500 

19 

2 

2178 

1052 

15 

2 

1201 

21 

3 

IM 

18 

-     mb\  4 

8 

2673 

29 

1 

1970 

1916 

13 

3 

1177 

25 



261 

1 

-       2Ö6    3 

6 

3611 

12 

9 

2068 

1723 

1 

1 

1622 

13 

2 

82 

23 

-       296   6 

6 

3724 

13 

9 

2335 

2716 

17 

2 

1423 

14 

5 

Hb 

20 

-       32«  15 

— 

4912 

6 

7 

2496 

2717 

5 

5 

1386 

26 

2 

674 

26 

-       448  24 

"^ 

5227 

21 

7 

875 

1483 

26 

1 

651 

15 

8 

T.l^ 

l^ 

"i    112;  B 

' 

2986 

5 

9 

1155 

1377 

18 

3 

729 

15 

5 

■1(11 

TA 

- 

25221 

2824 

17 

8 

1191 
649 

) 

1120 

3 

5 

618 
434 

2 
15 

11 
9 

31 
159 

ib 
5 

■ 

)  mh 

19 

- 

2620 

11 

1 

733 
1433 

) 

1816 

14 

ö 

490 
957 

3 

8 

1^4 

17 

T)  1"^ 

2 

— 

3878 

3 

4 

2180 

1722 

19 

6 

1585 

24 

11 

rjn'Hj 

— 

442 

u 

8 

3871 

28 

1 

1486 
676 

) 

1675 

10 

1 

968 
398 

23 
13 

10 
5 

— 

)    '-^l^ 

26 

- 

3334 

25 

4 

2206 
1498 

) 

2848 

8 

3 

1451 
1006 

18 
13 

11 

;U!^- 

irj 

"*" 

)  mi 

4 

6 

6145 

24 

8 

1116 

898 

l 

3413 

29 

4 

712 
747 

16 
16 

1 
7 

m 

12 

- 

i  im 

10 

._ 

6084 

14 

— 

902 

} 

534 

24 

— 

101 

26 

_ 

2()56 

4854 

29 

6 

1339 

19 

7 

l»!l3 

6 

m 

12 

6 

7532 

7 

7 

42189 

37607 

7 

8 

28008 

25 

11 

10315 

26 

— 

■  9997 

— 

T5 

85929 

"5 

— 

1014 


h1 


Namen     der 


Spezial-Oemeinden.  i 


Bürger- 
meistereien. 


I.   Eüreis  Düsseldorf 

u. 

Elberfeld 

m.   „ 

Barmen 

IV.    l 

Mettmann 

V. 

Solingen 

VI.    „ 

Lennep 

VII.   „ 

Duisburg 

viii.  „ 

Essen  . 

IX.    „ 

Rees 

Flächen- 
Inhalt. 


Mori^eu. 
4 


Summa  Rechte  Rheinseite  . 


X.  Kreis  Cleve    .     .  . 

XI.  „  Moers    .     .  . 

XII.  y,  Geldern     .  . 

XIII.  „  Kempen     .  . 

XIV.  „  Crefeld.     .  . 

XV.  „  Gladbach  .  . 

XVI.  „  Grevenbroich 

XVII.  .  Neuss    .     .  . 


Summa  Linke  Rheinseite    . 
Hierzu  Summa  Rechte  Rheinscite 

Summa  totalis     . 


Gemeinde- 

BeroU.. 
am  Schlosse  dtt  Jts*> 


Evan-      Katho- 

I  I  JodHL 

gelische.;    tische,  i  4-^ 


Wieder- 

Becbt' 


160856 

21184 

76514 

1 

11140 

46519 

13422 

^   :* 

8508 

51135 

8023 

51  • 

98084 

39643 

11983 

265  . 

114952 

54501 

30230 

351'  • 

118764 

65324 

11186 

iv;  . 

183562 

68052 

40614 

1021  . 

77675 

23870 

67891 

m 

205165 

17426 

36574 

615 

978706 

387654 

296437 

46K»  - 

Liak« 


198893 

5072 

43227 

516  • 

221231 

26828 

31573 

56?  - 

212839 

2165 

46312 

225   . 

154982 

2030 

73871 

6^1   • 

7268S 

13893 

646^ 

1152 

93844 

16689 

67509 

8*«   ■ 

92849 

6185 

32040 

8n>  ■ 

114504 

683 

40935 

«;    ■ 

1161830 

73545 

400092 

5361  I> 

978706 

387654 

296437 

2140536 

461199 

696529 

10046  ^ 

1015 


Tabelle. 


Füt'fs.   Tab.  Nr.  170. 


ing 
^64. 


Zu- 


Für   da  b   J  a  h  r    1  8  6  1  _b  e  t  rügen; 


d  ie    di  r  o  c  t  e  n    Staats-Steuern. 


Qmndsteuer.  i  Klassensteuer. 


i    Thlr.  SgPf 
9        i  10 


Thlr.    Sg.Pf. 
11 


Elassificirto 
Einkommen- 
steuer. 


Thlr.    Sg.Pf. 
12 


Gewerbe- 
steuer. 


Thlr.  Sg.Pf. 
13 


Zusammen. 


Thlr.    Sg.Pf. 
14 


h  o  1  u  n  g. 

Rheinseite. 


%mm 

wm%^ 

6 

35203 

m 

9 

40862  28 

4 

26016 

^ 

172136 

23 

V 

sim^ 

37^14  24 

3 

3831>7 

1 

11 

3tJ623i25 

^» 

26253 

4 

6 

138889 

1 

8 

■jTi'if] 

22450  7 

II 

32249 

2 

Ü 

2276! 

5 

-^ 

'  16788 

13 

6 

94240 

29 

4 

244lii,29 

8 

3074J) 

9 

7 

fi439 

— 

, — 

9201 

4 

6 

69797 

13 

9 

ci2liT8   1 

e 

44869 

5 

5 

7208 

25 

— 

15548 

22 

6 

100604 

24 

5 

272<-^2 

E4 

3 

43027 

12 

1 

13Un 

m 



18063 

4 

ö 

1014«  »3 

10 

10 

48270 

8 

1 

569i>3 

4 

9 

23899 

6 

— 

27914 

1 

4 

ibum 

20 

2 

1)-^Jj48 

27**as 

20 

7 

47791 

29 

3 

14011 

21 

^ 

12255 

17 

8 

101967 

28 

6 

bmid 

52723 

15 

9 

2ai37 

20 

9 

15351 

1 

— 

14435 

2 

b 

nrnvi 

10 

2 

mms 

343618 

« 

6 

3Ö767Ü 

1 

5 

179268 

1 

' 

166475 

17 

2 

1047032 

12 

5 

Bheinseite. 

48897 

04691 

3 

9 

33736 

13 

1 

12144  15 

8 

9604 

6 

4 

J 201 76 

8 

\Ci 

&9013 

63579 

Ff 
t 

9 

4(XI36 

7 

7 

816813 

. 

11308 

5 

2 

12:3092 

3 

6 

IH701 

44978 

6 

1 

31987 

5 

10 

360t>il2 

_ 

8271 

10 

^- 

88845 

3 

11 

44fkJ5 

14 

9 

49157 

16 

11 

5838;  7 

-^ 

1  14960 

25 

^ 

114622 

3 

8 

41757 

8 

3 

E2356 

8 

6 

2232116 



25093 

26 

6 

141528 

29 

3 

5yOr:i*r 

353t  «5 

22 

7 

52955 

8 

5 

1209620 

— 

17463J  6 

— 

117^21 

27 

H^ 

mbd 

40524 

3 

^1 

245Ö7 

8 

10 

8085^20 

6023:20 



79190 

22 

^^ 

42189 

mm 

37607 

7 

8 

28008 

26 

11 

1031526 

— 

9997 

-^ 

10 

85929 

— 

5 

37B109 

14 

^.^ 

312795 

5 

1 

82579 

9 

8 

102722 

9 

10 

871206 

8 

7 

m&m 

343618 

22 

6 

357670 

1 

5 

179268 

1 

4 

166475 

17 

2 

1047032 

12 

ä 

U?il97 

716728 

6 

6 

670465 

6 

6 

261847 

U 

269197 

27 

— 

1918238 

21 

- 

1016 


GemeiBdc  - 

Für  das  Jahr  1S61     | 

An  8«hUw 

Namen 

der 

betrugen 

: 

\H\  V- 

2 

Bürger- 

die 

Prozente 
der 

der  GfH««^ 

© 

Speasial-Gemeinden. 

Commuual- 

directen 

desGejoett^- 

e 
:3 

meistereien. 

1 
steuern. 

Staats-  , 
steuern.  • 

Eig€»diuE- 

^ 

Thlr.    Sg.Pf. 

, 

Thlr.    S;P 

1 

2 

3 

15 

16       1 

IT 

BMkU 

I. 

Kreif 

1 

_ 

Düsseldorf 

1 

i\mh}\  511 

133,79 

42ia»^  ' 

2 

— 

Ratingen 

0779,2511 

07,93 

174»'— 

8 

Kckamp  .... 

5l'5  i  8; 

— 

4 

Rath i 

ItVM'   1 

8 

4497     - 

5 
6 

Hößel 

Eggerscheidt 

Eck  am  p 

710^:2 

5 
7 

'    57,03 

27o'»- 
41<"»  - 

t 

Homberg.    Bracht 

1 

und  Bellscheid    . 

'lt\:iO'T2 

7 

6240- 

8 

Mintard  .... 

S:l^t  l^J 

8 

121"»    - 

9 
10 

Laupcndahl 
Breitecheid       und 

'        Mintard 
\ 

"J^u^  '1'^ 

4 

'      78,73 

41H'    - 

Seibeck    .     .     . 

1456' 1fi 

6 

4avi  - 

11 

Kaist-rswerth 
(Stadt} 

1937 

— 

8 

166i»l-- 

12 

Lohhausen       und 

Stookum  .     .     . 

1121 

2 



.     59,01 

33i6- 

13 

Kalkumu.Zeppen- 
heim    .... 

.  Kaiserswerth 
(Land) 

2111 

20 

u 

227f    - 

14 

Wittlaer  und  Ein- 

brungen   .     .     . 

817   5 

7 

2525- 

15 

Beckum  .... 

584|- 

3 

avi-- 

16 

Angermund,  Rahm 

1 

\ 

*    u.  Grossenbaum 

1455:28 

3 

1 

582^ 

17 

18 

Huckingen  .     .     . 
Lintorf    .... 

.    Angermund 

100l|l5 
13621  1 

9 
11 

>     51,02 

277? 

19 

Mündelheim,  8erm 

1 

u.  Ehingen  .     . 

204813 

4 

3877-  - 

20 

— 

Gerresheim 

1477  19 

— 

.739^^-- 

(Stadt) 

21 

Ludenberg,    Morp 

Gerresheim 
(Land) 

.     89,44 

22 

u.  Yennhausen . 
Erkrath,      Bruch- 

1349 

8 

4 

16400" 

hausen,    Unter- 

bach u.  Dorp   . 

620719 

— 

2M^-' 

23 

Hubbelrath .     .     . 

1216;24 

4 

458i>- 

24 

Hasselbeok  und 

1 

25 

Crumbach     .    . 
Schwarzbach    .     . 

Hubbelrath 

1001 

587 

25 
3 

9 
3 

,    51,48 

4250- 

325(>- 

26 

Metzkausen      .     . 

1885 

11 

11 

4001^-' 

27 

Meiersberg  .     ,     . 

835 

2 

11 

3751.»  -  - 

28 
29 

Eller 

Hilden   (Stadt) 
Hilden  (Land) 

626>J 
1128 

8 

8 
4 

\    101,94 

19«)'- 

1017 


Tabelle. 


Ftrrfs.  Tab,  Nr.  i70. 


des  Jahres  |     Am  Schlüsse  dos  Jahres  1861   be- 
trug: trugen  die  Gemeinde-Schulden: 


die  Summe  ' 

der  daTon  I  An  Kapital- 
jahrlich  auf- 
kommenden ,     Schulden. 
Revenuen.  | 


An  rück- 

stfindigen  '    Zusammen. 
Zinsen.     ; 


Thlr.  Sg.Pf.!  Thlr.  Sg.Pf.  Thlr.  Sg.Pf.    Thlr.   Sg.Pf 
18  19  20         ;  21 


Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 


I 


t\ 


'  Bureau-      -^  ,'% 
Gehalt.  ,  iS^  cJ 

kosten.  [•^^''l'S 

Thlr.    I     Thlr.      Thl.  Tbl. 
22       I       23  24   ,  25 


Rheliiseite. 

Düsseldor  f. 


10840 
81 

13 


326 

1 
7 

23 
47 


5 
701 


530 


10 


15 


14 


405700 
1375 


950 
300 


2770 


26 


1217 


15 


965 
1187 


6500 


12808 
1540 


13 


406917 
1375 


950 
300 


15  ~   2000 
-I   500 


2770 


26 


965 
1187 


6500 


400 


300 


9l   148« 


13 


12808 
1540 


385 


400 


266^ 


90 


,    360 


450 
120 


200 
200 

150 
74';« 

192'/ 

200 
133'3 

40 
140 


200 
60 


500 


60 


50 
20 


1018 


G  emeinde- 

Kür  ilttö  Jtihr  1861 

Am  Schlafet 

N  a  ni  e  n 

der 

betrugen : 

1S61  W 

i 

Bürger- 

die 

Prozente 

der 

der  Geldwer. 

o 

Spezial-Gemeinden. 

Communal- 

directen 

de«  Gemeii«'- 

1 

2 

meistereien. 

steuern. 

Staats- 
steuem. 

£igentkGE: 

S 

Thb.    Sg.Pf. 

Thlr.    SfJ^ 

1_ 

2 

3 

15 

16 

IT 

30 

Benrath       .     .     . 

X 

2253  28 

6 

6001»- 

31 

Urdenbach  .     .    . 

1859  14 

4 

12«X)l'-- 

32 
33 

Garath    .... 
Jtter-HoUhausen  . 

>      Benrath 

233124 

8t)0|  1 

9 
3 

76,35 

20«)-- 

35i>'-- 

34 

Himmelgeist , 

1 

Wersten  .     .     . 
Summa  Kreis 

Düsseldorf  .     . 

2vil,  - 

1 

45*>-- 

177213  22 

4 

102,95 

1     657310- - 

II 

.    Stadtkreis 

35 

Elbcrfeld 
Summa  per  se 

149569 

10 

5 

107,69 

l^bOTfy-  - 

1 

III 

.    Stadtkreis 

36 

Barmen 
Summa  per  se 

128879 

19 

8 

136,74 

431103    - 

IV. 

Kreis 

37 

— 

Mettmann 

13346 

13 

4| 

99,03 

305a«-' 

38 

_ 

Kronenberg 

12103 

P 

2 

139,56 

350S5- 

39 

— 

Wülfrath 

8599 

10 

'^i 

101,36 

242tM  - 

40 

— 

Velbert 

8510 

18 

e! 

75,88 

5093U-- 

41 

— 

Langenberg 

5364 

2 

2 

129,38 

1500"-' 

42 

— 

Hardenberg 

9^61 

5 

1? 

90,63 

4000'  - 

43 

Haan 

\ 

4796 

28 

8 

ma»-- 

44 

Eilscheid     .     .     . 

• 

1112 

1    9 

4ia»-- 

45 

Millrath  .... 

1075 

E0~ 

ÖO»"'-- 

46 

Gniiten  .... 

l         Haan 

1427 

13- 

.  120,25 

S4M-- 

47 

Obgruiten    .     .     . 

/ 

457 

29  4 

1 

9a>-' 

48 

Schöller  ... 

776 

t!  1 

313l^-' 

49 

Sonnborn     . 

Summa  Kreis 

Mettmann    .     . 

www^w 

1..  G. 

; 

1668i»-' 

733981  8|11| 

105,16 

24121^,-' 

V. 

Krei* 

50 



Solingen 

18145 

22 

2 

97,12 

74682- 

51 

— 

Dorp 

10445 

23 

4 

142,37 

25195- 

52 

_ 

Gräfrath 

5222 

— 

11 

88.37 

14öOi>     - 

53 



Wald 

6640 

21 

3 

100,53 

13020— 

54 

— 

Merscheid 

8232 

29 

2 

11^84 

IfiSOO-' 

55 

— 

Burscheid 

5368 

3 

9 

74,71 

m»- 

56 

Leichlingen 

4523 

20 

10 

88^ 

««'- 

1019 


T 

ab 

eile. 

Forts, 

Tab.  Nr. 

170 

des  Jahres 

Am  8chluH»e  des  Jahres  1861  be- 

Dienst-Einkommen des 

trug: 

trugen  die  Gemeinde-Schulden: 

Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Summe 
der  daron 

An  Kapital- 

An  rück- 

Büreau- 

.SP 

1 

jährlich  auf- 

ständigen 

Zusammen. 

Gehalt. 

1   .   :oS 

OD   _Ö 

=s» 

kommenden 
Revenuen. 

Schulden. 

Zinsen. 

kosten. 

•ig' 
^1 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   SgPf. 

Thlr. 

Thlr. 

Thl 

Thl. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

1500 

1500 

' 

227 

10 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

- 

- 

8 
40 

10 
10 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

— 

^  306V3 

153y3 

— 

— 

12 

— 

— 

863  26 

5 

— 

— 

— 

863 

26 

5 

12867 

10   3  436460]  6|  6 

1217 

15|- 

437677 

21|6 

5726V3 

174373 

130 

500 

Elberfeld. 

10000 

— 

465300 

— 

— 

—    - 

— 

465300 

— 

— 

2500 

— 

— 

— 

B 

ai 

•m 

en. 

1 

5466 

9 

9 

268005 

11 

1 

' 

_ 

" 

268055 

11 

1 

1750 

uüd  200 

litisktiUi 

~~" 

freie 
Woh- 

" 

M 

et 

tti 

mann. 

h 

71 

27 

— 

19341 

23 

5 

— 

— 

— 

19341 

23 

5 

600 

375 

freie 
Woh- 

QUUg 

— 

1 

— 



2500 

— 

_ 

— 





2m) 

_ 



620 

310 

150 

— 

58 

15 

— 

3580 

— 

- 

— 

— 

— 

:I580 

^ 

_ 

500 

250 

— 

— 

589 



— 

6400 

— 

_ 

— 

— 



liJlHj 

_ 

.-- 

600 

300 

— 

— 

— 

— 

— 

5675 

9 

11 

— 



— 

5075 

l* 

t1 

533  Va 

266V3 

— 

— 

— 

— 

- 

9500 

— 

— 

— 

"■ 

C*5uO 

- 

— 

666V3 

333V3 

— 

— 

— 

~~" 

— 

)  10500 



— 

472 

15j- 

10972 

15 



1 

766V3 

)      900 

Incl.  100 

475 

— 

— 

~" 





40 

15 



D4U 

lo 



r  Dlenst- 

^~ 

"~" 

~ 

uukosten 

— 

— 

6800 

— 

— 

328 

— 

— 

._ 

720|12| 

—  1    65197 

3 

4 

841|H- 

660381  3|  4 

4286V3 

1    23101      150 

— 

Solingen. 

17 

9 

3 

34170 

15 

10 

187 

20 



34358 

5 

10 

800 

500 

— 



64 

18 

_ 

2825 

— 



— 

— 

— 

2825 

— 

— 

700 

300 

— 

— 

























470 

180 

— 

100 



— 



1488 

26 

4 



— 

— 

1488 

26 

4 

320 

220 

160 

200 

— 

— 



5900 

— 

— 

— 

— 

— 

5900 

— 

— 

400 

300 

100 

— 





-. 

2700 







_ 



2700 

— 



500 

250 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

300 

150 

— 

— 

1020 


Gemfisde* 


Für  das  Jahr  \m     An  .    - 

Namen     der 

betrugen :                1^1  >• 

_-z_-          -.-^ I--.- 

- 



2 

Bürger- 

di«   p™r^'"-' 

« 

Spezial-Gcmeindcn. 

Communal-      directen  deiCuD"  - 

13 

C 

:3 

■ 

meistereien. 

«*--•     .S.  ^f*-^ 

^ 

Thlr.    Sg.Pf.              ',  Thlr  \: 

1 

2 

8 

15                  16             l' 

57 



Witzhelden 

3121  14  10 

116,15     UT-^'- 

58 
59 

Richrath       .     . 
Reusrath      .     .     . 

1        Richrath 

3783 
1616 

25 

6 

1  0*,^  t;: 

60 

— 

Opladen 

2810 

i 

4 

61 

Wiesdorf     . 

(Stadt) 
1  Opladen  (Land) 

1246 

-|lu 

62 

Bürrig     .     . 

143:] 

241  1 

63 

— 

Neukirchen 

2221. 28!  1 

70,41);     i'^^'- 

64 

BchlebuHch 

j 

1848 

9    2 

1           1     Drr.'- 

65 

Lützenkirche 

}    Schlebasch 

3141 

23,  8 

79p2,      !^»'' 

Ge 

Steinbüchel . 

\ 

1142 

7  11 

\              :;■:>' 

67 

Monheim 

Honheim 

2107ll3;il 

1            i5>:"  - 

68 

Baumberg    .     .     . 

904l  7    1 

69 

Rheindorf    .     .     . 

\ 

904:16  10 

\              »^'-.l- 

70 

■ 

Hitdorf 

1677|  1  - 

77,21       ^■^- 

71 

Summa  Kreis 

Höhscheid 
Solingen  .     .     . 

88851  8  11 

112^52      27<»4- 

95513 

27 

1 

1)4,W    'SMl  - 

73 
74 
75 

76| 
77I 

78| 
70 
80 

81 

82 
83 

84 

85 


86 
87 


Dorfhonnschaft 
Oberhonnschaft 
Fünfzehnhöfe  . 

Dabringhauscn 
Dhünn 

Niederwermels- 
kirchen     .     . 


Lennep 

Lüttringhausen 

Ronsdorf 

Remscheid 

Burg 

Radevormwald 

Wermels- 
kirchen 


Dabringhauscn 

Hückeswagen 

(Stadt) 
Hückeswagen 

(Land) 


Summa  Kreis  Lennep 


19281 127 

9 

113,75 

1308425;- 

132/27 

13633  20.  2 

144,38 

25768  271  6 

121,48 

15161  9i  8 

54,9:'» 

12205       -- 

r2S,14 

483S;  4    7 

(     0*3,44 

2311! 17    4 

844  20    5 

[ 

\ 

4757)13 

8 

2212|  .-! 

10 

\    Wl 

2288  18 

4 

) 

73181271  7 

124,84 

1     ■ 
9213  10;  5 

11927516 

3 

117,63 

Wanheim  u.  Anger 
hausen      .     .     . 
88- 
89'  Meiderich    .     .     . 


!  Duisburg  (Stadt) 

Duisburg  (Land) 
Ruhrort  (Stadt) 
Ruhrort  (Land) 


3172625 

402  15' 
1214329; 
3336121 

i     I 


9' 

I 


¥L  Krei« 

5o"''  - 

2f><'^'- 
!iS7'? 
%^  ' 
«'»■*..  * 

72>    - 

^y\  - 


if'ir*'  -  ■ 

Krei» 

IN}  -' 


vu. 


88,16 


73,71 


1021 


T 

ab 

eile. 

Voits. 

Tab,  Ar. 

i7i} 

des  Jahres 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 

Dienst-Einkommen des 

trug: 

trugen  die  Gemeinde-Schulden: 

Bürgermeistern  pro  1804. 

bb, 

die  Summe 
der  davon 

An  Kapital- 

An  rück- 

Büreau- 

iigun 
che 

jährlich  auf- 

ständigen 

Zusammen. 

Gehalt. 

i  3  1  c  a>' 

kommenden 
Revenuen. 

Schulden. 

Zinsen. 

kosten.   :S  S  *|  g^ 

Thlr.  Sg.Pf 

Thlr.   Sg.Pf.  Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   ög.Pf. 

Thlr. 

Thlr     I  Tbl.  Thl. 

18 

19 

20 

21 

22 

23       ;  24      25 







1950 







.^ 

1950 



_ 

300 

150 

50 

_ 

11 

"~~ 

""" 

3200 
'2480 

- 

— 

— 

- 

- 

1     3200 

- 

- 

1     333 V3 

I66V3 

— 

— 

~ 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

2480 

- 

- 

355 

178 

- 

- 

33 
2 

18 
20 

4 

600 

— 

— 

— 

- 

— 

600 

— 

- 

!     133»  3 

66^3 

— 

— 



1800 





— 

— 

— 

1800 

— 



^     266  V, 

1387. 

40 

— 

3H4 

20 

8 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

(    320 
(    333V3 

5 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

200 

30 

— 

1111 



__ 





__ 

_ 









300 







— 



— 

- 

— 

— 

— 

I66V3 



— 

143 

-- 

— 

450 

— 

— 

— 

— 

— 

450 

— 

_ 

130 

5 



150 

— 

— 



— 

— 

150 

— 

_ 

235 

115 

20 

— 

259 

23 

8 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

- 

— 

- 

400 

300 

- 

- 

2462 

24 

"n 

57714 

12 

2 

187 

20 

- 

57902 

2 

2 

6I66V3 

3381  'A 

400 

300 

Lennep. 


44920 


407 
900 
144 

259 
32 
22 

215 

14 

3 


I 


I- 


2O1I2 


21352 

6(;oo 

31936 
20195 


18800 
1300 
1050 


9625 
1696 


I    ! 


9298 
4900 


10 


I I 


21352 

6600 

31936 

20195 


18800 
1300 
1050 


10;  5 


lUOO*) 

600 

600 
1000 

400 

600 

466Vn 


—    Vermögen  der  Sammtgemeinde  Wermelskirchen. 


9G2ö|-,— 
1696J  -2'— 


I- 


9298'  7 

I 

49001 


I 


520 

400 
00 


500 
420 
^00 
800 
70 
450 

263'/: 


260       - 


125;  - 
100!  — 


200 


250 
350 


125 


200'  — 


I 


2528251  31  126752191  6:     —  I— I-    1267621191  6|     6136^nl     3763V,3l  ö50|  200 
Duisburg. 


::7359- 

I 


62.- 

243^'- 

:52n  - 


— 

354187 

21200 
1050 

25 

7 

— 

— 

— 

354187 

24200 
1050 

25 

1 

1200 

66^/3 
650 
350 

1100 

33',3 
720 
löO 

—     400 


*)  und  r>0  Thlr.  Dienstunkosten.     **)  freie  Wohnung. 


1022 


OeB 

teinde- 

. 

Für  das  Jahr  1S61 

Am  ödiln?** 

Namen    der 

betrugen : 

1861  W- 

d 

Bürger- 

die 

Prozente 
der 

der  GeWwtrd: 

o 

Spezial-Geroeinden. 

Communal- 

directen 

desGemebd- 

1 

0 

meistereien. 

steuem. 

Staats- 
steuem. 

'  EigenthoK.^ 

08 
Hl 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.    Sei 

1 

2 

3 

15 

16 

IT 

90 

Holten   mit  Feld- 

mark  .... 

1295 

2 

4 

2410:<-- 

91 

Amt  Holten 

Holten 

302 

7 

8 

7i»  — 

92 

Sterkerade  . 

1498 

14 

8 

.55^ 

45<.'-- 

93 

Beeck 

4013 

12 

9 

1 

53»M-- 

94 

Hambom 

1144 

15 

5 

4^V'- 

95 

— 

Din8laken(Stadt) 

692 

15 

5 

(34^ 

2053«'-- 

96 
97 

Hiesfeld.     . 
Walsum  .     . 

1  DinBlaken(Land) 

1386 
1342 

8 
9 

8 
8 

2i«6:>-- 
1461»-- 

98 

Mehrum  .     . 

243 

19 

7 

\ 

334-- 

99 

Görsicker 

148 

20 

2 

1 

72-- 

100 

Mollen     .     . 

Gotterswicker- 

343 

24 

10 

31,75 

7öi*  -  - 

101 

Lohnen   .     . 

hamm 

395 

2 

3 

Äni    - 

102 

Voerde    .     . 

188 

2 

4 

342^-- 

103 

Spellen   .     . 

1700 

27 

8 

2767- 
1561  — 

104 

Gahlen    .     . 

\ 

897 

4 

8 

\ 

551--- 

105 

Gartrop-Bühl 

1 

1 

627 

13 

11 

1607  -  - 

106 

Hünxe     .     . 

l       Gahlen 

682 

24 

10 

J49,7 

24^  -  - 

107 

Bruchhausen 

{ 

54ß 

7 

8 

963-- 

108 

Buchholtwelm 

! 

332 

27 

11 

1 

411  — 

7H»  -  - 

102761 -- 

109 



Mülheim  a.  d. 

28858 

27 

7 

101,83 

Ruhr  (Stadt) 

110 

Holthausen  .    ,     . 

1606 

3 



450Ö-' 

111 

Menden  .          .     . 

1427 

12 

11 

4001)-' 

112 

Raadt          ... 

452 

23 

3 

— 

na 

Haarzopf     .     .     . 

:i9 

5 

3 

400'J  — 

114 

Heissen,  Fulerum 

und  Winkhausen . 

3üi6 

6 

6 

52IK»-- 

115 

Eppinghoven    .     . 

Mülheim  a.  d. 

-:;75 

8 

9 

►  71,81 

45rit)-- 

116 

Mellinghoven 

'  Ruhr  (Land) 

IMK) 

5 

4 

481*-»-- 

117 

Dümpten     . 

11:10 

12 

3 

—       —  - 

118 

Styrum    .     . 

l'.»70 

18 

9 

—       -- 

lly 

Altstaden     . 

l'Jll 

18 

3 

—       — 

120 

Speidorf .     . 

1747 

21 

8 

—       -- 

121 

Broieh     .     .     . 

1741 

26 

9 

12i 

Saam .     .    . 

2564 

23 

3 

lom   ' 

123 

Summa  Kreis 

Oberhausen 
Duisburg      .     . 

— 

— 

-- 

— 

— 

116404 

19 

— 

74.13 

»33744J     - 

124 
125 
126 
127 


Rellinghausen  .     . 
Hinsei    und  Holt- 
hausen    .     .     . 


Essen 
Steelc  (Stadt) 

Stecle  (Land) 


29909 
2140 
2573 

1578 


VllL  Kreis 

lOMl    •    281250 -' 
SITW'  6  ^ 


)  59,41 


W5-- 


Tabelle. 


1023 


Forts,  Taft.  Kr,  170. 


des  Jahres 

trug: 


die  Summe 
der  dsTon 
jährlich  auf- 
kommenden 
Revenuen. 


Thlr.  Sg.Pf. 

18 


172- 


180- 

870- 


140 

58: 

1' 

2 
31, 

148 

1181 
G6 

234 
80 
11 
32 
17 
35 

779 


77 


Am  Schiasse  des  Jahres  1861  be- 
trugen die  Gemeinde-Schulden: 


An  Kapital- 
Schulden. 


An  rück- 
ständigen 
Zinsen. 


Thlr.   Sg.Pf.  TUr.  Sg.Pf. 
19  20 


3298 
253 

4834 

1034 
2648 


Zusammen. 


Thlr.   Sg.Pf. 
21 


Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864 


WM 


Gehalt. 


Thlr. 
22 


796V3 

284Vc 
223V3 

-       400 


l 

Bureau-      -^ 
kosten.  5  « 


Thlr. 
23 


458% 


69«/: 
117V: 


Thl. 
24 


120 


I 

'S  © 


Thl. 
25 


200   - 


Eigenthum  der  Sammtbürgermeisterei  Götterswickerhamm 

I 


100 


100 


^       300 

! 

Eigenthum  der  Samnitbürgf^rmeistere!  Oahlen 


2iri50 
1633 

625 


250 


10 


332361 605264  25  11 

Essen. 

2908] 
3363^ 


300 


1633, 
625 


^50 


10 


1000 


1000 


1400 


200 


Eigenthum  der  Sammtbürgertneisterei  Mülheim  (Land). 

'-I      —     II  H00|  450|  200 


200 


l-l-l  605264|25|11 


7070*A| 


5029J  5201800 


13 
27 

9 
4 

301551 
16815 

20 
6 

6 
5 

— 

— 

— - 

301551 
16815 

20 
6 

6 
5 

1800 
600 

300 

400 

— 

- 

1641 

5 

8 

— 

— 

— 

1641 

5 

8 

200 

100 

— 

6- 


*)  der  Stadt  und  Landbürgermeisterei  gemeinschaftlich. 


1024 


0  emeinde- 


Ffir  das  Jahr  1B61 

Amddihi»' 

Namen    der 

b 

etnigen : 

Prozente 
der 

1S6?  fa- 

i 

Bürger- 

die 

der  Geldwert: 

« 

Spezial-Gemeinden. 

Commnnal-      directen 

deiGemtLt- 

'S 

2 

I 

meistereien. 

— •  !:Tr^. 

EigentkuiL* 

J 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.  Sgf 

1 

2 

3 

15                    16 

i: 

128 

Altenessen  .     .     . 

1450*22   4 

129 

Carnap         .     .     . 

208'l3-i 

1301  Caternberg.     .     .  | 

752i  1    9 

_ 

131 

Stoppenberg         .  j 

59227    6 

- 

132 

Rotthausen .     .     .  ' 

750|  4  -, 

— 

133 

Schönebeck      .     . 

Altenessen 

164  29;  8 

38.53 

134 

Rüttenscheid    .     . 

317  18!  4 

_ 

135 

Frillendorf  .     .     . 

596  22 

2 

—   -  - 

136 

Huttrop  .... 

339   4 

— ' 

137 

Kray 

27915,  1 

-    - 

138 

Leythe    .... 

244'  5i-: 

-  - 

139 

Borbeck  und  Ort- 

1 

'    n 

schaften        .     . 

9563 

6-!i 

21.»  -  - 

140 

Altendorf,  Frohn- 
hausen    u.  Hol- 

y      Borbeck 

.     78,92 

sterhausen 

4393 

5 

2 

724<» 
21i*"' 

141 



Werden  (Stadt) 

5322 

3 

1 

142 
143 

7  Honnschaften    .     Xtxt^^j^^/t      ^\ 
Byfang    ....  |  )  Verden  (Land) 

4879 
572 

12 
24 

8 

4 

67,77 

j     31:^' 

144 

—                    Kettwig  (Stadt) 

4890 

6 

4 
4/ 

l^v- 

145 
146 

Umstand      .     .     .     l 

4  Honnschaften    .    |  Kettwig  (Land) 

1592 
4051 

7 

10 

f 
87,77! 

115- 

147 

Heisingen    .     .     .  | 

1331 

16 

1 

21«' 

Summa  Kreis  Essen 


78494119,   1| 


76,98|    S^m  » 
IX.    Krtii 


148 

— 

149 

— 

150 

Schermbeck     .     . 

151 

Drevenack  . 

152 

Weselerwald 

153 

Damm     .     . 

154 

Dämmerwald 

155 

Bricht     .     . 

156 

Oyerbeck     . 

157 

Brünen   .     . 

158 

Crudenburg 

159 

Ringenberg 

160 

Hamminkeln    . 

161 

Bislich     .     . 

162 
163 

Diersfort.     .     . 
Fluren    .     .     . 

Wesel 

Obrighoven  u. 

Lackhauseu 


Schermbeck 


Ringenberg 


I 
19760^2^ 


6:^9  tfn 


4411 


U' 


13fi 

99 

122 

253 

145 


-  «I 

isio; 

UM  i\  6k 
4^il1lol  9  I 

it;'^i|ii^  *?> 


85,24 
26, 


37.19 


tfl3i 
145 


23,99 


llößö-- 
112101* 

loa»-- 


75  -  - 

300i>     - 
4Sf«-' 

21U  -  - 


1025 


T 

ab 

eile. 

Forts, 

Tab.  Nr.  170. 

deö  Jahres 
trug: 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 
trugen die  Gemeinde-Schulden: 

Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Summe 
der  davon 
jahrlich  auf- 
kommenden 
Revenuen. 

Thlr.  Sg.Pf. 
18 

An  Kapital- 
Schulden. 

Thlr.   Sg.Pf. 
19 

An  rück- 
ständigen 
Zinsen. 

Thlr.  Sg.Pf. 
20 

Zusammen. 

Thlr.   Sg.Pf. 
21 

Gehalt. 

Thlr. 
22 

Büreau- 
kosten. 

Thlr. 
23 

II 

Thl. 
24 

9 

'S 

II 

P-(JS3 

Thl. 
25 

87 

59 
Eigentl 

m) 

77 
12 

5 
lun 
14 

15 

1  d 
3 

11 

er  Samn 

71383 

\      500 

2400 

[    ÖOOO 
mit  d 

er 

em 
Sta 

einde 
4040 

idtKe 

Bo 

ttw 

rbe 

ck. 
75423 
500 

2400 

5000 
jemeinsc 

ha 

- 

>       600 
(         900 

\- 

330 
422 

288 

612 

480 

750 

119V3 

153 

128 

272 

freie 
Wofc. 
M^ 

freie 
Woh- 

BDDg 

48 
102 

— 

<i704 

16 

^1 

399291 

2 

7| 

40401 

— 

— 

403331] 

2 

r 

5752 

2302V3| 

550 

— 

Rees. 


5799 
259 

25 

7 
12 

138 

10 
8 

15 
15 

11 

7 

30639 

7 

9 



— 

— 

;i(  1(131) 

7 

11 

1500 
150 

>       400 

\       370 
1 

200 
36V3 

300 

180 

— 

▼.  Hai  mann,  StaUstik  IL 


65 


1026 


Gemeiad«- 

Für  das  Jahr  1861     | 

Am  Schi»» 

\                  ^"  a  m  D  I 

der 

betragen  r             | 

mü- 

i 

die 

Prozente 

der  0«M>n 

n 

Btlrger- 

der 

äpemUGemeitideu, 

Communai^      dtrecten 

desOeiKi.- 

\ 

meiiterebu. 

Staats- 
^*^"--        steuern. 

Thlr.    ag.Pf. 

EigeUkiE- 
TUt.  Sjf 

x^ 

2 

d 

\h           i       16 

i: 

164 

Haldern  .... 

929 

10 

b)t.-- 

165 

Haffen-Mehr    .     . 

2122 

9  11 

477:.  - 

166 
167 

Wertherbruch 
Loickum      .     .     . 

Haldem 

796 
315 

7   2 
25   8 

61  4 

►  a4,85 

%-- 

168 

Heeren-Herken     . 

250 

1>>- 

169 

Groin 

221 

23   5 

1       ?.■•-- 

170 



Rees  (Stadt) 

— 

-1- 

— 

19373:- 

171 

Esserden      .     .     . 

59 

14|  6 

\ 

4^^' 

172 

Speidrop      •     .     . 

,  Rees  (Land) 

74 

26!  3 

Ä46- 

173 

Reeserward .     .     . 

163 

14- 

22   5 

>  14,61 

U^'-- 

174 

Bergswick   .     .     . 

149 

1 

^'^ 

175 

Reeser-Eiland  .     . 

233 

3  5 

1 

'ib}  -  - 

176 

— 

Jsselburg 

733 

26|  4 

45,79 

12^»'- 

177 

Millingen     .     .    . 

j 

881 

18   7 

b}' 

178 

Vehlingen    .     .     . 

>     Millingen 

400 

6   2 

>  44,94 

\         2.1"- 

179 

Heelden  .... 

300 

29   2 

^  " 

180 

Huri 

480 

25    1 

5<'-  - 

181 

182 

Vrasselt  .... 
Praest     .     .     . 

581 
614 

9,  3 
9ill 

1 

1       3>il''- 

1      4.vi:  - 

183 

Dornick  .... 

.      Vrasselt 

210 

19,  9 

,25,97 

MU" 

184 

Bienen     .... 

513 

6   2 

1        "S^'.   ' 

185 

örietherbusch  . 

571 

15'  8 

;      71:- 

186 



Emmerich 

4700 

21   4 

^9,59 

367^:- 

(Stadt) 

187 

Klein  -  Netterden, 
Speiberg  u.Leeg- 
mehr     .... 

Emmerich 
(Land) 

708 

1611 

1 

\ 

1         ^''  ' 

188 

Elten 

238 

7 

11 

1 

1      \i^^" 

189 

Grondstein,  Stein- 

112,18 

ward      .... 

Elten 

190 

13 

3 

1      T'  " 

190 

Borghees     .     .    . 

221 

22 

9 

1 

•         15c»'  - 

191 

Hüthum  .... 
Summa  Kreis 

Rees   .... 

180 

— 

1 

1 

13<i^ 

42988 

-, 

7 

38,75 

j    434611:: 

192 

_ 

Cleve 

12000 

103 



Cranenburg 

3694 

194 



Goch 

4255 

195 



Materborn 

2867 

196 

— . 

Keppeln 

2959 

197 

Galcar     .... 

198 

Altcalcar     .    .     . 

>          Calcar 

863 

199 

Neulouisendorf     . 

\ 

299 

200 

Uedem    .... 

\         Uedem 

1349 

201 

üedemerfeld    .    . 

1272 

107,72 
50,96 
44^1 
59,32 
49^ 

I  19,72 
(45,68 


Krei$ 

56744-- 
16224  :S 

4d8a5' 
125U1? 

48881»'' 

7900" 


lU-<2y 


Tabelle. 


Forfs,  Tao,  xr. .  #^^| 


des  Jahres 

trug: 


die  Summe 
der  dayoD 
iahrlich  auf- 
kommenden 
Revenuen. 

Thlr.  Sg.Pf. 
18 


247    2 

21527 

214125 

20  28 


5 

10 

12064 

485 

84 

53 


14 

12 

16112 

2015 


1 
182 
263 
210 
495 
27 
3253 

106 


895 


5 
652 


22 


17 


11 


Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 
trugen die  Gemeinde-Schulden: 


An  Kapital- 
Schulden. 


An  rück- 
ständigen 
Zinsen. 


Zusammen. 


Thlr.   Sg.Pf.  Thlr.  Sg.Pf.  I  Thlr.   Sg.Pf. 
19  20         !  21 


4940 


24200 


175 
290 
612 


16 


10 


4940 


24200 


175 

290 
6J2 


16 


10 


mit  Beeiden  u.  Huri  gemeinschaftlich. 


100 
125 


675 
3713 


150 


28 


100 
125 


675  ~ 
3713  28 


150 


Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 


I 


Gehalt. 


Thlr. 
22 


BÜreait- 
koMli^ii, 


Thlr 
23 


iXbl  iThl. 
I  24  I  25 


400 

500 
200 
100 
200 

300 

700 
32 

393  Va 


200 

— 

200 

— 

•  100 

— 

100 

- 

200 

— 

250 

100 

225 

— 

16 

— 

196y3 

— 

—     K;0 


—     100 


25957|  8]  7|     65621    3    1| 1-     65621    3    1|     5245V3|     2204V3|  10ü|  200 


Rlieliiselte. 

Cl  e  T  e. 


1798 
125 

1924 
64 
65 

3482 

106 
496 

21 
25 
19 
15 
25 
10 

15 
27 

10 

3 

11 

23571 
208 
104 

1000 
298 

25 
10 
23 

3 

11 
4 

5 

50 

— 



23571 

208 
104 

1050 
298 

25 
10 
23 

3 

11 

4 

5 

1000 

400 

500 

243V3 

300 

500 
200 
250 
121Vi 
200 

— 

333'/3 

166V3 

— 

333V3 

166V3 

— 

50*) 
139 
100 

—      100 


*)  nicht  pensionsberechtigt. 


IV2S 


Gemeinde- 

Für  das  Jahr  1861     | 

Am  SiV.«- 

Name 

n    der 

b€ 

die 

»trugen : 

1S61  • 

2 

Prozente 

derOtfliiwr: 

Ä 

Bürger- 

der 

o 

Spezial-Gemeiudei 

i. 

Communal- 

directen 

dwGeinr  - 

2 

mcistereien. 

steuern. 

Staats- 
steuern. 

Eigenda- 

»3 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.  ^h 

1 

2 

3 

15 

1       1^ 

i: 

202 

Grieth     .     .     .     . 

701 

28 

9 

' 

'Z^-- 

203 

Wissel     .     .     . 

682 

15 

2 

.     ^'^^  -  - 

204 
205 

Huisberden .     . 
Emmerich-Eiland 

Grieth 

645 
960 

1 
19 

3 
4 

^30,06 

l«*v       - 

'        KW    - 

206 

Bylerward  .     . 
Wisselward 

698 

28 

6 

1        —    "* 

207 

247 

5 

5 

-    -- 

208 

Niel    .... 

1556 

14 

9 

s  4S,irl 

i^i-- 

209 
210 

Mehr  .... 
Zyfflich    .     .     . 

Niel 

\ 

1373   9 
1143  18 

3 
9 

S4i' 

211 

Wyler      .     .     . 

384 

2 

1 

'        'S^U ' 

212 

Keeken,   Bimmen 

/ 

Düffclward      . 

1         Keeken 

2629 

22 

1 

62,71 

Sl"-' 

213 

Kindern  .     .     . 

1380 

17 

3 

1      ;Vr--- 

214 

— 

Pfalzdorf 

2579 

13 

— 

55,92 

1     r,ia:  - 

215 

Griethausen 

\ 



— 



'     44o:i  •  • 

216 

Salmorth      .    . 

, 

618 

17 

1 

1         _ 

217 

Brienen  .     .     .     , 

333 

22 

11 

— 

218 
219 

Kellen     .    .     . 
Warbeyen  und 

\    Griethausen 

1085 

5 

6 

30,75 

— 

Hurendeich     . 

\m 

9 

3 

i>T'.  ■ ' 

220 

Wardhausen    . 

479 

6 

3 

i'>  •• 

221 

Schenkenschanz 

65 

1 

10 

_    -  - 

222 

Till-Moyland    . 

714 

— 

5 

13*;- 

223 

Schneppenbaum, 

31,24 

Ha88elt,Qualburg 

Till 

Riswiok      .     . 

1209 

291  1 

44r}-- 

224 

Louisendorf     . 

511 

-     6 

3r>"<'-' 

225 

Appeldorn   .     . 

'    \      Appeldorn 

2936 

:   5 

1 

—   - ' 

226 
227 

Niedermörmter 
Hönnepel     .     . 

984 
907 

2     3 

1'    5 

[53,25 

1.1.  -  - 
:o-- 

228 

Hanselaer    .     . 

— 

-    — 

) 

4t>J    - 

229 

Asperden     ,     . 

'    1       Asperden 

1683 

2  i    2 

/ 

al-J'-' 

230 
231 

Bassum  .     .     , 
Hommersum     . 

617 
292 

►  ►   9 
1]  - 

}  50,92 

7375-' 
411*'    - 

232 

Hiilm.     .     .     . 

593 

2'>   3 

\ 

75«"' 

233 

Summa  Kre 

Kessel 
18  Cleve  .... 

1203 

l.._ 

71,2 

9IÄ»_ 

59739 

23 

-1 

49,71 

zm^^r 

234 
235 
236 
237 
23b 
239 
24( 


Alpen 
Huck  .  . 
Drüpt  . 
Millingen 
Alpsray  . 
Bönninghardt 


Alpen 
BQderich 


2226 


2250 


24 


25 


11 


XL  KreiJ 

2027 

14Ö»- 


66,7 


34.38 


144^' 

867>1-- 


1029 


T 

ab 

eile. 

Forts 

.  Tab,  Nr,  170. 

des  Jahres 
trug: 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 
trugen die  Gemoinde-Schulden : 

Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Summe 
der  davon 
jährlich  auf- 
kommenden 
Revenuen. 

An  Kapital- 
Schulden. 

An  rück- 
ständigen 
Zinsen. 

Zusammen. 

Qchalt. 

Büreau- 
kosten. 

.1 

1 

Thlr.  8g. 
18 

Pf 

Thlr.   Sg.Pf. 
19 

Thlr.  Sg.Pf. 
20 

Thlr.   Sg.Pf. 
21 

Thlr. 
22 

Thlr. 
23 

Thl. 
24 

Thl. 
25 

674 

25 
23 

4 

1  » 

4 

5 

— 

- 

- 

25 

4 

5 

\ 

40 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

- 

- 

i    266V3 

133y3 

30 

200 

4 

26 

— 

78 
(    -92 

13 

5 

918 



: 

8810 

13 

5 

9; 

7r> 

4 
23 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

200 

100 

— 

"— 

2 

12 

— 

1     1980 

_ 

— 

- 

— 

1980 

— 

- 

185 

95 

— 

— 

2G7 
2157 

13 
11 

3 
4 

1260 

— 

— 

i 

— 

— 

1260 

z 

- 

33373 
400 

I66V3 

40 

60 

— 

- 

- 

- 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

200 





3315 
1  23 

2 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

f 

64 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

.   39IV3 

183V3 

18 

2 

8 

— 

__ 

_ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

128 

25 

— 

6360 

16 

1 

— 

~~ 

— 

6360 

16 

1 

/ 

10 

2 

122 

9 

191) 

154 

15 

3 
15 
14 

7 

— 

— 

~ 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

\       400 
\       300 

200 
150 

24 

26 

3 

200 

— 

— 

— 

— 

— 

200 

— 

- 

100 

50 

— 

— 

13673 

16 

7 

42901 

T 

7 

968 

— 

— 

43869 

6| 

7 

5686^6 

2Ö83V« 

70| 

649 

Moers. 


104 
611 

599 

367 

21 

225 

- 

— 

700 
1077 

27 

8 

606 

1 

6 

700 
1683 

29 

2 

1      400 
214 

100 
106 

— 

1030 


Gemeinde- 

Für  das  Jahr  1861    | 

Am  Sfb.i-- 

Namen      der 

betrugen :             | 

\^\  ,- 

2 

IJurger- 

die 

Prozente 
der 

der  Gel<i^  • . 

ü 

Spezial-Oemeinden . 

Communal-      directon  | 

desGea-»!- 

meiste  reien. 

«»—    |.ir„-. 

EigeBtfi.-. 

Thlr.     Sg.Pf. 

Thlr.  ."^ 

1 

2                                  8 

15                   16 

r 

241 

Veen 

\ 

mu 

24  2 

\ 

242 i  Birten     .     .     .     .  | 

447 

a- 

\ 

m^-' 

243 

Winnenthal .     •    . 

>         Yeen 

78 

11 

n 

i    42.19 

♦:-- 

241 

Menzelen     .     .     . 

1 

755 

24 

6 

1 
1 

31V:*'- 

245 

Bönning  .... 

1 

2:^9 

14 

5 

oc- 

246 

— 

Capellen 

im 

19 

4 

21,15 

4^'.*-- 

247 

— 

Horstgen 

?m 

28 

11 

24,2 

fc6.v-- 

248 

— 

Camp 

_^ 

^- 

— 

— 

4oU'"-- 

240 

Friemersheim  .     . 

^ 

722 

17 

9 

\y^^  -  - 

25( 

Bliersheim   •     .     . 

m^ 

tv 

4 

13^. -  - 

•J51 

Rumein  .... 

>  Friemersheim 

241 

29 

— 

>    21,96 

\^:- 

252 

Hohenbudbcrg    u. 

1 

{ 

Caldenhauson 

1 

— 

— 

— 

] 

710I-' 

253 

Homberg     .     .     . 

i 

1300 

^ 

— 

\ 

145H*    - 

254 

Essenberg    .     .     . 

Homberg 

525 

— 

— 

53,36 

h:- 

25r. 

Hochheide  .     .     . 

345 

— 

— 

—    -' 

256 



Baerl 

]5Si, 



_ 

47.15 

95.-«- 

257 

Emmerich  u.  Ort- 

j 

258 

schaften     .     .     . 
Bergheim     .     .     . 

1  i^\ 

34  h 

25 

6 

43,01 

vby-' 

259 

Oestrum .... 

237 

^- 

- 

1 

Ui*' 

26C 

Marienbaum     .     . 

) 

406 

:iS 

1 

O".  ^  ' 

261 

Vynen     .... 

}    Marienbaum 

1051 

25 

6 

58,18 

ii  - 

262 

Obermörmter    .     . 

\ 

2^)7 

24 

— 

5»  -- 

263 

— 

Moers  (Stadt) 

r|l82 

4 

3 

'  • 

70rM'" 

264 

Hülsdonk     .     .     . 

764 

12 

3 

iin.-- 

265 

HochstrasB  .     •     . 

512 

l 

6 

.    53,44 

^    - 

266 

Asberg    .... 

l  Moers  (Land) 

373 

1 

€ 

^y- 

267 

Vinn 

501 

— 

10 

27»«     - 

268 

Schwafheim      .     . 





^- 

1446  '- 

260 

— 

Neukirchen 

1362 

g 

2 

34,52 

25«»- 

27(' 

— 

Vluyn 

21^2 

23 

% 

62,67 

1061«'' 

271 

— 

Orsoy  (Stadt) 

\Vl^Vi^ 

a 

— 

\     59,22 

SOn»*-- 

472 

— 

Orsov  fLand) 

im 

n 

5 

^'- 

273 

Budberg.     .     .     . 

1 

968 

24 

6 

47,12 

751« '- 

274 

Eversael.     .     .     . 

5        Budberg 

1152 

12 

8 

4c<»»    ' 

275 

Vierbaum    .     .     . 

\ 

^ 

^~ 

. 

\ 

l45iX'- 

276 

— 

Repelen 

2526 

23 

5 

48 

313^- 

277 

„ 

Rheinberg 

:mB 

9 

10 

(     61,21 

35a^- 

278 

Winterswyck 

(Stadt) 
Rheinberg 

2S2 

IG 

11 

312— 

(Land) 

1 

279 

Ossenberg    .     .     .  jj 

691 

t% 

6                1 

SöO-' 

280 

Borth i!      Ossenberg 

953 

\Z 

li       51,231 

13ß'- 

281 

WaUach.    .     .     . 

) 

.Mr.L'ii  rO      .   1 

i3oa 

282 

— 

Schaephuysen 

l*;»i» 

15 

'1 

36^ 

10»— 

1031 


T 

%h 

e 

lle. 

Forts, 

Tab.  Nr 

iro. 

des  Jahres 

Am  SchlusBe  des  Jahres  1861  he- 

Dienst-Einkommen  des 

trug: 

trugen  die  Gemeinde-Schulden: 

Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Samme 
der  daYon 

An  Kapital- 

An  rück- 

Bureau- 

Jn 

0 

jährlich  auf- 

ständigen 

Zusammen. 

Gehalt. 

A,1^ 

?  6 

kommenden 
Revenuen. 

Schulden. 

Zinsen. 

kosten. 

II 

c| 

&4eS 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf. 

Thlr.Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr. 

Thlr. 

Thl. 

Thl. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

_ 

_ 

— 

706 

19 

1 

706 

19 

1 

443 

— 

— 

— . 



— 



' 



— 

— 

— 

2 

— 

— 

— 

-^ 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

l  200 

100 

— 

— 

187 
24 

1814 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

~ 

"" 

— 

— 

— 

100 





7 





_„ 





_ 

150 





380 



— 

^ 

. 



. 



— 

— 

100 

50 

~ 

— 

1837 

— 

— 

-^ 

^ 



— 

_ 

— 

— 

— 

163V3 

8173 

— 

— 

498 

— 

100 

- 

— 

— 

_ 

100 

— 

— 

61 



— 

^. 



-. 



— 

— 

- 

— 

490 

— 

— 

— 

- 

- 

— 



— 

— 

— 

'  250 

150 

— 

100 
liem 

2ßlb 

— 

— 

395Ü 

— 

— 

— 

— 

— 

3950 

— 

— 

741 

— 

— 

47(HI 

— 

_ 

— 

— 

— 

4700 

- 

— 

i 

neltlit 

36 

— 

— 

Mm 

— 

— 

— 

— 

— 

3400 

— 

— 

260 

130 

— 

— 

453 

— 

- 

— 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

106 

54 

— 

— 

61 

— 

— 

— 

- 

- 

— 

~ 

- 

— 

- 

- 

1     142 

72 





58 
1 

— 

— 

— 

~ 

- 

— 

— 

— 

- 

- 

17 
2 

2838 

— 

— 

— 

- 

- 

- 

"" 

~ 

— 

— 

233  Va 

II6V3 

— 

— 





Itdlt 

16 

2 

__ 



_ 

11011 

16 

2 

325 

215 





47 

41 
171 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

— 

— 

— 

— 



- 



^ 















'  275 

185 

_ 

_ 

131 

— 

— 

um 

^- 

— 







1000 

— 

— 

585 

_ 

^- 



— 



_ 





— 

- 

102 

— 

— 

1041 

3 

10 







1041 

3 

10 

131 

164 

— 

— 

481 

— 

- 

2731 

— 

ö 



— 



2734 

— 

6 

166 

123 

— 

— 

68 

- 

— 

1124 

\h 

10 

— 

— 



1124 

15 

10 

200 

100 

— 

— 

15 

290 
187 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

66% 

3373 

— 

— 



_ 

um 

2B 

5 



• 



1933 

26 

5 

100 

50 



_ 

81 

— 

— 











— 

— 

S 

164 

— 

— 

-^ 

-^ 



— 

— 





— 

— 

200 

100 

— 



151  f5 

— 

— 

12377 

19 

- 

— 

— 

— 

12377 

19 

— 

387 

288 

— 

— 

15 

— 

- 

- 

- 

— 

— 

~ 

— 

— 

— 

— 

43 

32 

— 

— 

3« 

__ 

_^ 

_ 

,_ 

, 

_ 

_ 

_ 

_ 



_ 

7'- 

— 

Bm 

22 

7 

5213 

11 

11 

11643 

4 

6 

133V3 

6673 

— 

— 

5S 

— 

— 



_ 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

437 

— 

~ 

— 



— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

186V3 

93Vn 

— 

— 

1032 


Gemeinde- 

Für  das  Jahr  1861 

AmSAh- 

Namen     der 

betrugen : 

ISöe^l^ 

1 

Bürger- 

die 

Prozente 
der 

derG<i4m«t. 

0> 

Spczial-Gemeinden. 

Communal- 

directen 

de^Genei-K  • 

'S 

2 

meistereien. 

steuem. 

Staat8- 
steuem. 

£lgeBtllBE^ 

08 

Thlr.    Sg.Pf. 

Thlr.   >zi' 

1 

2 
Rheurdt  .... 

3 
J 

15 

16 

IT 

283 

1621 

7 

765i— 

284 

Bayen     .     . 

Rheurdt 

898 

15 



65,71 

901  - - 

285 

VluTnbusch 

l 

237 

2 

10 

i;?c«-- 

28G 
287 

Sonsbeck     . 
Hamb      .     . 

Sonsbeck 

1353 
276 

7 
23 

8 

j  45,25 

115pi -- 
9ÖV    - 

288 

Saalhoflf  .     . 

1  Vierquartieren 

432 

17 

174(ii>-- 

289 
290 

Camperbruch 
Bossenray    . 

681 
971 

3 
19 

11 
11 

j  47,11 

56ifc'-  - 

291 

Lintfort  .    . 

363 

24 

7 

1861*'-  - 

292 

— 

Labbeck 

1387 

11 

— 

31,09 

laoori-- 

293 

— . 

Wardt 

2536 

22 

10 

40,4 

— 

294 

— 

Xanten 

2702 

1 

4 

36,96    ;       1224:» 

Summa  Kreis  Moers      ,     .    . 

55028 

23 

"6 

44,71 

1     G«X»llJ5  -  - 

1 

295 
296 
297 
298 
299 
300 
301 
302 
303 
304 
305 
306 
307 
308 
309 
310 
311 
312 
313 
314 
315 
316 
317 
318 
319 
320 
321 
322 


Pont   .    .     , 
Yeert      .     . 

Sevelen  .    , 
Vemum  .     . 
Kervenheim 
Kervendonk 
Winnekendonk 
"Wecze     . 
Wissen    . 
Calbeck  . 
Kovelaer 
Wetten    . 
Twisteden 
Kleinkevelaer 


Wankum 
Herongen 
Aldekcrk 
Stcnden  . 
Kieukerk 
Eyll    .     . 


Geldern 

Pont 

Capellen 

Sevelen 

Kerrenheim 
Weeze 

Keyelaer 

Walbeck 

Straelen 

Hinsbeck 

Lcuth 

Wachtendonk 

Wankum 
Aldekcrk 


)        Nieukork 

Jssum 
Summa  Kreis  Geldern  .    .    . 


Xll 

.  Krei» 

5511 

25 

— 

64,G4 

206Ö5- 

647 
253 

24 

92 

9 
4 

1  25,71 

107:»  -  - 

288^-- 

1703 

24 

8 

44,55 

14^*' 

555 
723 

10 
15 

4 
2 

1  22,65 

5331'-- 

612"-- 

246 

19 

1 

46,64 

ecxi»-- 

1027 

12 

1 

a»— 

2443 

2 

4 

80t»'-' 

1703 

24 

8 

(37,22 

12451»: 

1110 

— 

— 

—      -- 

765 

— 

— 

—       —  - 

1802 

2 

8 

/ 

37**     - 

1475 

— 

6 

28H7-- 

178 

19 

11 

;  36,86 

8793  -  - 

23 

28 

8 

612  - - 

1026 

22 

2 

42,61 

2121.-'- 

6335 

18 

8 

69,89 

140110' 

1770 

— 

— 

44,16 

453i*r. 

1568 

7 

10 

79,96 

rJ33-- 

2550 

9 

11 

59,82 

lim— 

1710 

16 

6 

1    78.62 

mo-' 

1139 

20 

— 

2000    ' 

1038 

22 

10 

j  45,01 

28Ä»' — 

737 

14 

11 

43fö.    - 

1636 

28 

5 

!  " 

8001'»-- 

425 

7 

3 

m, — 

2682 

18 

— 

61,2 

124«ft-- 

42793 

28 

8 

48.17 

läöoejir 

1033 


T 

at 

►  e] 

le. 

Forts.  Tab,  A>. 

i70. 

des  Jahres 
trug: 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 
trugen die  Gemeinde-Schulden: 

Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Summe 
der  davon 
jährlich  auf- 
kommenden 
Revenuen. 

Thlr.  Sg.Pf. 
18 

An  Kapital- 
Schulden. 

Thlr.  Sg.Pf. 
19 

An  rück- 
ständigen 
Zinsen. 

Thlr.8g.Pf. 
20 

Zusammen. 

Thlr.   Sg.Pf. 
21 

Gehalt. 

Thlr. 
22 

Büreau- 
kosten. 

Thlr. 
23 

II 

Thl. 
24 

%^ 
H 

Thl. 
25 

369 
370 
87 
462 
:38i 
7a^ 

690 
118 
785 
557 

539 

— 

— 

7108 

1258 
1097 

l^ 
1^ 

tj 

2470 

28 

9 

7108 

1258 
1097 

2470 

18 

3 
19 

28 

5 
6 

9 

j    266V3 
j         190 

375 

285 
233«/n 

400 

133V3 
105 

125 

80 

141^3 

200 

- 

50 
100 

24346 

- 

— 

61044 

22 

" 

8997 

1 

3 

70041 

24 

2 

1    6132V3 

1     3345/3 

— 

250 

Gl 

237 
13 

438 
73 

310 
95 

520 

178 
123 
333 
19 
1046 
119 
180 
285 

87 
12 

337 

8 

598 

)1 

15 

20 

25 
12 

4 

2 

4 

12 

11 
20 

d€ 

5 

6 

2 
1 

9 

im. 

2411 

207 
1930 
6771 
8881 

126 

2341 

13834 
6534 
1043 

373 

2257 

721 

2 

3 

6 

17 

28 
4 

29 

27 
21 
10 

3 

18 
3 

6 

3 

11 

4 

2 

8 

9 
4 
11 

4 
4 
4 

554 

3 
21 

1 
4 

2411 

207 
1930 
6771 
3884 

126 

2896 

13834 
6534 
1043 

63 

373 

2257 

721 

2 

3 

6 

17 

28 
4 

2 

27 
21 

10 

21 
3 

18 
3 

6 

3 

11 

4 

2 

8 

1 

9 

4 

11 

4 
4 
4 
4 

350 

1         200 

200 

1         400 

300 
300 

300 

240 

397 

23373 

12373 

100 

1         220 

230 

)     366V3 
i         260 

150 
150 
150 
200 

150 

200 

200 

120 
303 

ii6y3 
56V3 

200 
200 

230 

158y3 
190 

40 

— 

5016 

2 

11 

42437 

l6 

10 

617 

24 

5 

43055 

p 

3 

4220V3 

2774V3 

40 

— 

1034 


Qemeinde- 

Namen    der 

Für  das  Jahr  1B61       km  ScUsak 
betrugen :                     1ä61  bi- 

2 

-§ 
1 

1 

Spezial-Qemeinden. 
2 

Bürger- 
meistereien. 

3 

\       -        1 

,.              Prozente 
^'«           '      der 
Commiinal-    j  directen 
Staats- 
«*^^^"^-         steuern. 

Thlr.    8g.Pf.j 

15            1       16 

derüeld^rr 

desGeiLC":- 

EigcBtk^ 

Thlr.  ^? 

i: 

323 

324 

325 

226 

327 

328 

329 

330 

331 

332 

333 

334 

335 

336 

337 

338 

339 

340 

341 

342 

343 

344 

345 

346 

34' 

348 


Schmalbroich 
Hüls  .     .     . 
Benrad    .     . 
Broich     .     . 
Orbroich 


Burgwaldniel 
Lüttelforst  . 


Amera  St.   Qeorg 
Dilkrath.     .    .     . 


Kempen  (Stadt) 
Kempen  (Land) 

Hüls 

St.  Hubert 

Toenisberg 

St.  Toenis 

Vorst 

Oedt 

Süchteln 

Dülken  (Stadt) 

Dülken  <Land) 

Burgwaldniel 

Kirspelwaldniel 
Amem  St.  Anton 

Amern  St.  Georg 

Kaldenkirchen 
Bracht 
Breyell 
Brüggen 
Boisheim 
Lobberich 
Grefrath 


Summa  Kreis  Kempen 


349; 
350 

351  Bockum       .    . 

352  Oppum    .     .     . 

353  Verberg  .     .     . 
3541  Rath-Yennikcl 


355 
356 
357 
358 
359 
360 
361 
362 
363 


Lank 

Latum  .     .     . 

Ilverich  ... 
Langst  und  Kierst 
Nierst  .... 
Gellep  u.  Stratum 
Strümp  .... 
Ossum  u.  Bosing- 
hofen     .... 


Crefeld 
Uerdingen 

Beckum 


Linn 


Lank 


XllL 

Krti! 

10298 

6 

8 

) 

107,6 

57%»-- 

2394 

17 

— 

12Ö' 

6566 

13 

8 

) 

isaii.- 

1458 

14 

3 

90,82 

7^1'- 

2626 

26 

5 

) 

87,6 

18«J.- 

3130:27 

— 

13JIX»- 

413|l2 

2 

31,62 

aoii 

6415'11 

9 

93,59 

514??:- 

904814 

5 

97,5 

5UM 

3733  4 

11 

84,17 

29H»' 

9825  26 

9 

100,56 

m^  ' 

6030 

22 

9 

) 

85,79 

lO&i;  - 

4492 

2 

9 

20e(^'- 

2529 

8 

9 

) 

123,77 

e--"^- 

1031 

26 

10 

- 

3337 

23 

8 

109,12 

9ii- 

2426 

28 

— 

104,25 

,N     - 

2427 
1029 

18 

11 

) 

103,19 

3434 

22 

3 

84.52 

.¥•■' 

1950 

13 

9 

50,83 

>5iXV 

5933 

9 

5 

78,63 

VI^^ 

2365 

28 

11 

75,52 

W\^ ' 

1546 

16 

2 

67,26 

13U'- 

3162 

26 

9 

52,26 

i:3»- 

4266124 

7| 

85,94 

ITfw'' 

101877 

29 

^ 

— 

88,8^< 

4551<>:.'. 

XIV.  Krei* 


99740 

1 

41 

511H|21!ltl( 

1.M3 

23    1  j 

70,1 

'2^1  tl 

761 

29 

^\ 

1289 

13 

61 

um 

27 

4 

497 

27 

4 

784 

2S 

10 

746 

7 

■0 

«15 

& 

_ 

m 

21 

8 

784 

5 

8 

670 

S 

— ■ 

»88 

t 

t 

107,63! 

60,?2; 

I 
52,441 


58,84 


55,7 


12071»"- 
173i*I  - 

6Ti:-' 

ISoTSi 

i8Tö»i: ' 
Tom»  -  - 

31501'  -  - 
llöfM  ' 
75»'-- 
1S0(>'- 
lOOOO'- 


1035 


Tabelle. 

des  Jahres  1     Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 
trug:           1       trugen  die  Gemeinde-Schulden: 

Dienst-Einkommen  des 
Bürgermeisters  pro  1864. 

die  Summe 
der  daTon 
jährlich  auf- 
kommenden 
Reyenfien. 

Thlr.  Sg.Pf. 
18 

An  Kapital- 
Schulden. 

Thlr.  Sg.Pf. 
19 

An  rfick- 

Btändigen 

Zinsen. 

Thlr.Sg.Pf. 
20 

Zusammen. 

Thlr.   8g.Pf 
21 

1  Bflreau- 
Oohalt. 

kosten. 

Thlr.        Thlr. 
22             23 

li 

im 

1 

Thl.  Thl. 
24     25 

K 

empen. 

1006 

— 

— 

9782 

17 

7 

541 

14 

10 

10324 

2 

5 

550 

180 

— 

— 

284 

— 

321 

29 

4 

— 

— 

— 

321 

29 

4 

190 

70 

— 

— 

15 

9 

2 

4070 
869 

"e 

8 

— 

— 

— 

4070 
869 

6 

1 

) 

572 

203V3 

— 

— 

436 



— 

1869 

6 

8 

300 



— 

2169 

6 

8 

) 

340 

110 

50 

148 



— 

869 

6 

8 

3(X) 

— 

— 

1169 

6 

8 

340  — 

— 

— 

— 

«- 

— 

— 

— 

— 

— 

133% 

66V3 

— 

— 

IHGV»'  5 

3 

4847 

7 

3 

— 

— 

— 

4847 

7 

3 

380 

294 

— 

— 

löOOi- 

— 

5817 

18 

4 

,^. 



- 

5317 

18 

4 

367 

183 

50 

— 

712  21 

_ 









.._ 





— 

250 

250 

— 



0347  10 

_ 

19417 

— 

6 



— 

— 

19417 

— 

6 

400 

400 

— 

— 



— 

- 

1282 

15 

7 

— 

— 

— 

1282 

15 

7 

300 

200 

— 

— 

280 



_ 

3997 

27 

4 

. 



— 

3997 

27 

4 

260 

140 

— 

_ 

20 

27 

3 

9471 
2020 

13 

8 

— 

~ 

— 

9471 
20?0 

13 

8 

) 

233V. 

II6V3 

— 

— 

i_ 

— 

564  22 

2 





— 

564 

22 

2 

175 

50 

— 



2- 



8457 

17 

11 

333 

17 

8 

8791 

5 

7 

133V3 

66V.1 

— 

— 

— 

— 

— 

5968 
1332 

16 
20 

1 
9 

— 

— 

— 

5968 
1332 

16 
20 

1 
9 

) 

103V3 

196V3 

— 

— 





— 

1050 

— 

— 

— 

— 

— 

1050 

— 

— 

226% 

llS'/a 

— 

150 

710- 



— 

_ 

- 

— 

_ 

— 

— 

— 

— 

266V3 

I33V3 

— 

— 

80   5 

— 

3367 

29 

5 

— 

— 

— 

3367 

29 

5 

333V3 

166y3 

— 

— 

413  4 

3 

— 

- 

_ 

— 









— 

215 

77 

— 

— 



2182 







- 

_ 

2182 

. 

_ 

160 

90 





40  4 

— 

4908 

16 

— 

64 

10 

10 

4972 

26 

10 

350 

150 

— 

— 

8616 

7 

17140 

27 

6 

467 

6 

2 

17608 

3 

8 

350 

150 

— 

150 

172D1 

1^'-^ 

6 

109608 

29 

5 

2006 

19 

6 

111615 

18 

11 

6289 

3407  Va 

100 

300 

Crefeld. 


50 
4232 
491 
154 
226 
367 

18 
596 
276 
250 
166 

60 
430 

24 

45 


183- 


18856 
44731 

— 

— 

— 

— 

— 

118856 
44731 

— 

— 

2000 
400 


Eigenthum  der  Bürgermeisterei  Beckum. 
1500 


4000 


1200 1200 


1500 
4000 


80 


400 


400 
133V3 

76 
200 


500 
100 


1036 


Gemeinde- 

Für  das  Jahr  1861       An  Schli- 

Namender 

betrugen :                     m\  W- 

ö 

Bürger- 

die          ^7^7^*^;  der  Geld.- 

o 

Spezial-Gemeindon. 

Communal-    ,  directen   decGett--*.- 

meistereien. 

Staats- 
«*^^^™-         steuern. 

Eigettfc» 

1^ 

Thlr.    Sg.Pf.i                    TWr.  v: 

1 

2 

3     , 

15            i       16 

i: 

364 

^ 

Willich 

4394  10 

3 

55,0S 

22i:-»  - 

365 

— 

Anrath 

3521 

7 

9 

9*»,52    i      25*>'- 

S66 

— 

Osterath 

208614 

9 

^,01         42^r. 

867 

— 

Fischein 

27351  2 10'     57,35    i      -31^- 

Summa  Kreis  Crefeld    .    .     . 

1289501 11 

3 

91,11 

1  mibt. 

XV.  Kreis 


368 

369 
370 
371 
372 
373 
374 
375 
376 
377 
378 
379 
380 
381 
382 


383 

384 
385 
386 

38' 

388 

389 

390 

391 

392 

393 

394 

395 

396 

397 

398 


Obergebiirt , 


Scbolsen 
Gioscnkirchcn 


Gladbach(Stadt) 

Gladbaoh(Land) 

Viersen 

Rheydt 

Odonkirchen 

Dahlen 

Hardt 

Neersen 

Schiefbahn 

Neuwork 

Corschenbroich 

Kleinenbroich 

Liedberg 

1       Schelsen 


Summa  Kreis  Gladbach 


32842 

11 

1 

149,51 

O^M 

6631 

24 

3 

< 

WK' 

25742 

19 

1 

96,26 

5224" 

17467 

27 

10 

107,42 

7&tv 

8217 

— 

11 

92,31 

33?T1 

7798 

15 

3 

79,12 

2224" 

4228 

14 

11 

118,93 

115^' 

1358 

6 

3 

44.44 

65tO' 

2065 

5 

9 

59,72 

im>' 

5614 

25 

i 

106,79 

268:'" 

3339 

3 

5 

66,85 

29ew' 

1727 

27 

6 

64,5 

681'»' 

1555 

5 

1 

73,87 

193(«' 

2012 
1465 

29 

9 

7 

6 

)  76,46 

24i<«J' 

122067 

16 

- 

103,ü     1 

6365^- 

Elsen .  .  . 
Elfgen  .  . 
Laach      .     . 

Hoeningen  . 
Oeckoven 
Broich     .     . 
Friemersdorf 
Neurath  .     . 

Grevenbroich 
Neuenhausen 
Allrath  .  . 
Barren  stein  . 
Gustorf  .     . 

Gindorf  .     . 


Bedburdyck 
Elsen 

Evinghoven 

Friemersdorf 
Garzweilor 

Grevenbroich 
Gustorf 


Mli 

'20 

11 

66,42 

i^^^M 

'2i^ 

^> 

1 

i:Ji2 

23 

t 

80,72 

m^ 

13 

— 

\ 

1T4V' 

4 

4 

j 

I'mI 

■Jb 

1 

58,08 

:j8M 

i) 

— 

\ 

5yi? 
1366 

34 

9 

)  44^ 

(-*Ä1 

20 

!♦ 

95,36 

iirrti 

lü 

1 

64.45 

■1 

n 

i 
1 

3U23 

2 

477 

2f^ 

n 

55,8 

M3 

t^ 

*j 

XVL  Krei^ 
IW^' 

523.>- 
55t*  - 

im- 

5464i*- 
14231     ' 

'im  ■ 
1856»— 

1843.»-- 
1400^-- 

5S86r- 

m- 


^m 


j 
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Tab 

eile. 

Fm-Is, 

Tab.  Sr. 

ifO 

des  Jahres 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 

Dienst-Einkommen des 

trag: 

trugen  die  Gemeinde-Schulden: 
An  Kapital-    A« 'ö<=>^- 

Bürgermeisters  pro  1864 

die  Summe 
der  dayon 

Büreau- 

8 
TS 

o 

jährlich  auf- 

ständigen 

Zusammen. 

Gehalt. 

.  'S 

CO  J= 

's  6 

kommenden 
Revenuen. 

Schulden. 

Zinsen. 

kosten. 

S^W 

^N 

Thh-.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf 

Thlr. 

Thlr. 

Thl. 

Thl. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

438   5 

450 

]^n 

100 

588:27 

5 

5549  21 

2 

_ 

— 

— 

5549 

21 

2 

200 

oUO 

— 

100 

765  19 

5 

1000 

-^ 

— 

— 

_ 

— 

1000 

_ 



350 

\H\ 

— 

— 

105927 

6 

2500 

— 

— 

125 

— 

— 

2625 

— 

— 

450 

\-A\ 

— 

50 

10425   7    4 

179336121 1  2 

1251-1- 

1  179461 

211  2 

4726V3 

1    vyyMjz 

— 

850 

Gladl 

lach. 

1380 

— 

^ 

35664 

14 

8 

— 

_ 

- 

35664 

14 

8 

1000 

700 

— 

— 

li'.-K) 

— 

— 

•)- 

— 

_ 

1980 

— 

- 

230 

— 

- 

:i:20 

15 

4 

— 

— 

3720 

15 

4 

266V3 

133V3 

— 

— - 

202  -1 

— 

50;j46 

4 

11 

— 

— 

- 

50546 

4 

11 

1000 

601% 

— 

— 

885 

— 

- 

i*;7iK) 

— 

— 

— 

_ 

16700 

— 

— 

766V3 

383V3 

— 

350 

459 

— 

— 

]<;:;<  K) 

_ 



— 





16300 

— 

_ 

600 

300 



— 

46 

— 

— 

SHS3 

10 

— 

— 

— 

— 

8883 

10 

— 

533 

267 

— 

— - 

290 

— 

— 

^SSSO 



— 

— 

— 

— 

9880 

— 

120 

120 

— 

— 

3050 

— 

— 

-löO 





— 



_ 

2150 





250 

125 

— 

— 

4900 

— 

— 

slülO 

— 

— 

_ 



— 

8900 

— 

— 

270 

135 

— 

—r 

1614 

— 

— 

fiia>7 

20 

9 

— 

— 

_ 

6607 

20 

9 

318% 

175 

— 



— 

— 

— 

'>f»üO 





— 

_- 

_ 

5500 

— 

— 

250 

100 

_ 

150 

606 





















_ 

200 

100 



100 

550 

— 







— 







- 





100 

60 

— 

40 

610 
1182 

- 

— 

f::o 

17 

1 

— 

- 

670 

17 

1 

)    333'/3 

166%' 

— 

— 

160O4i  -- 

— 

167502 

22 

"9 

— 

"^ 

"^ 

167502 

22 

"9 

6008730 

3366W/30 

—  1  640 

6rev( 

enbroich. 

— 





8750 



— 



- 

^ 

«750 

_ 

-^ 

266% 

133% 

— 

— 

698 

18 



859 

15 

4 







859 

15; 

4 

101 

8 

2 

1150 

^ 



, 

— 

1150 



~ 

;     266% 

198% 

— 

— 

60 

— 



i\m 





— 

— 

^ 

1130 

— 

— 

1414 

22 

8 

')- 

_ 



1414 

22 

8 

12 







^ 

_ 

__ 

., 

_^ 

^_, 

26 

- 

— 

- 

— 

— 

_ 

— 

— 

— ' 

— 

333V3 

166% 

40 

— 

— 

— 

— 

150 

^ 

— 

— 

— ■ 

150 

— 

-_ 

757 

14 



Lj5Ö 

— 

— 

— 

^ 

- 

1550 

— 

- 

)    233V3 

116% 

40 

— 

42 

— 

^ 

675 

- 

— 



_ 



675 

_ 

,— 

300 

150 

.- 

50 

370 

25 



2L>f50 



_ 



_ 

,_ 

2260 

— 

_ 

300 

381 
226 

25 
22 

5 

1600 

24 

lU 

— 

— 



3697 

1G0(J 

24 

10 

150 

50 

— 

27 

28 

__ 

41 KJ 

_ 

_ 



— „ 

. 

400 

- 

_ 

1375 

25 

-. 

1650i^ 

_ 



_ 

— 

im\ 

— 

200 

3289^i2 
)     161925 

- 

")- 

■—. 

— 

3289 

a2 

^^ 

100 

— 

— 

1057 

10 

— 

10 

- 

- 

1619 

ao 

10 

'     ' 

- 

')  der  Stadt-  und  Landbiirgermoisterei  undHardt  gemeinschaftlich.  ')  der 
Sammtbürgermeisterei  Elsen  gemeinschaftlich.  ^  der  Sammtbürgermeisterei 
Oustorf  gemeinschaftUch. 
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Oemeisde- 

Far  das  Jahr  1B61      An  idüia^ 

N  a  m  e  1 

n 

der 

betrugen:          |       1?^*  bi- 

Bürger- 

die             P7/;"',derO«M«r 

i2 

Spezial-Gemeinden. 

Communal-      direi^n  i  dee  Gen«:'- 

1 

meiatereien 

'  Staats- 
«*«^«"'-        stet™. 

EigeukB». 

03 
Hl 

Thlr.    8g.Pf. 

TUr,  ^> 

1 

2 

3 

15            1       16 

i: 

39y 

400 

Hemmerden      .     . 
Capellen.     .    .    . 

) 

Hemmerden 

1466 
816 

15 
14 

10 
5 

)4vS,82 

iN4i.- 

15TV-  - 

40! 
402 

Neukirchen .     .     . 
Hoisten  .... 

) 

Hülchrath 

2828 
1612 

20 
5 

3 
2 

)  89,23 

61>T- 

2321«-- 

403'                — 

Jüchen 

2736 

20 

— 

72,6 

llfti-  - 

4041                - 

Kelzenberg 

2887 

21 

10 

61,49 

34."- 

4051                — 

Neukirohen 

5519 

2 

— 

100,2 

168»^- 

40ti|                - 

Wanlo 

2013 

11 

6 

82,6 

ß*'«*    - 

407!                - 

Wevelinghofen 

4054 

11 

8 

71,12 

loiip  - 

408                 — 

Wickrath 
Grevenbroich   • 

7260 

14 

8 

97,16 

lÄM" 

Summa  Kreis 

58413 

16 

9 

73,76 

(    6ÖJ>1'>-- 

400 
410, 
411 
412 
413 
414 
415 
416 
417 
418 
419 
420 
421 
422 
423 
424 
425 
426 

427 
428 
429 


Grimlinghausen 
UedeBheim  .  . 
Norf  .... 
Rosellen .    .    . 


Nievenheim  .  . 
Straberg.  .  .  . 
Dormagen  .  .  - . 
Haokenbroich  .  . 
Nettesheim  und 
Butsheim  •  .  . 
Frixheim  n.  Anetel 
Gohr 


IKeuBs 

Heerdt 
Buderich 

Kaarst 
Büttgen 

Glehn 
Grefrath 
Holzheim 

\  Grimlinghausen 

) 
) 

\     Dormagen 

I     Neiteaheim 

Bommers- 
kirohen 


Norf 

Zons 

Nieyenheim 


Summa  Kreis  Neuss 


I.  Kreis  Düsseldorf 

II.  «  Elberfeld. 
HL  j,  Barmen  . 
lY.       .     Mettmann 


XVIL 

Kreis 

20577  18-1     77,65   ! 

4584c<> 

1396  18 

4     52,24 

5256i?  * 

1503  24 

3     41,65 

s^»>- 

2178 

25   3     58,51 

48Ä'^r- 

2367 

25 

10     48,21 

STiici:  • 

3422 

12 

10     65,46 

— 

1627 

15 

6     54.52 

— 

1945 

24 

6'     68,88 

^'^^ 

1091 
660 

17 
2 

-  )  66,87 

Oll-  - 

969 
949 

25 
29 

Jl)  49,51 

250L— 

26251^'- 

3094 

2 

8|     79,91 

23KM-- 

1265 
918 

27 

1 

1)  65,49 

180«'-- 
121Ü-- 

3277 
1717 

11 
5 

l}l)  81,27 

leoiT"- 

2728 

22 

3 

öoeoo'- 

2133 

24 

9!  100,99 

44Ö0L» — 

1281 

2 

8 

laiX'  — 

4617 

3 

iJ 

9 

61,3 

59725 

U 

69,51  ■ 

■  8517^1 r 

177213 

149569 

128879 

73398 


I22|  41 

10   5 

19   81 

811 


Wieder. 
Backte 
102,95  I  öBTSlS  - 
107,69  7fiiW>: 
136  74  «1^»  ^ 
105A6      «Öl^' 
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T 

ab 

eile. 

Forts. 

Tab.  Nr. 

170 

des  Jahres 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 

Dienst-Einkommen des 

trug: 

trugen  du 
An  Kapital- 

)  Gemeinde- 
An  rück- 

•Schulden : 

Bürgermeisters  pro  1864 

die  Summe 
der  davon 

BUreau- 

1 

ährlich  auf- 

st&ndigen 

Zusammen. 

Gehalt. 

«  *S  1*0    <D 

commenden 
Beyenüen. 

Schulden. 

Zinsen. 

kosten. 

llll 

J^W 

PUbq 

Thir.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf 

Thlr. 

Thlr. 

Thl. 

Thl. 

18 1 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

25 

412- 

3600- 

3600 

)    266V3 

169- 

_ 









_ 

_ 

l:t3^. 

-^ 

— 

169|  3 
107 120 

— 

2600;- 
20001- 

- 

— 

— 

— 

2600 
2000 

— 

— 

)    250 

im 

30 

— 

240 

- 

- 

1900- 

~ 

— 

— 

— 

1900 

— 

- 

233'/, 

UG\, 

50 

— 

— 

- 

— 

700- 

— 

— 

— 

— 

700 

— 

— 

200 

1(K) 

__ 

50 

—      - 

- 

7300- 

— 

— 

— 

— 

7300 

— 

— 

333'/3 

16G% 

30 



28  20- 

400'- 

- 

— 

- 

— 

400 

— 



183  Va 

\n'. 

20 



2127- 

- 

20000- 

- 

— 

— 

— 

20000 



400 

2t  HJ 

m 

_ 

95  25 

5 

5000,23 

4 

— 

— 

— 

5090 

23 

4 

400 

2lMi 

— 

«462|— 

~ 

73787|14 

— 

— 

— 

- 

73787 

14 

-i 

4166y3 

215;5'A| 

-3201 

100 

Neuss. 


24148 

22 

11 

103711 

13 

9 







10371113 

f> 

1000 

600 

^ 

_ 

2626 

1 

9 

25689 

13 

t 





2mmrÄ 

7 

240 

120 





1097 

5 

— 

2500 

— 

- 





_ 

-Ib\)(} 



^ 

300 

150 

_ 

50 

2182 

6 

3 

575 

— 

— 







575 



^ 

190 

210 



30 

4161 

1 

2 

2503 

2 

2 



- 

— 

Ü503 

2 

2 

333V., 

166% 



— 

_ 

— 

— 

"~ 

•"■ 





__ 



^ 

_^ 

266Va 
144»A 

133% 
72V, 

z 

100 

5- 

— 

1750 

— 

— 



— 



1750 

- 

- 

löö'/j 

77V, 

— 

— 

2,  6 

89  25 

— 

100 

288 

10 

— 





— 

100 

28H 

lü 

— 

)    153V3 

76V, 

frfU 

70 

32:  1 
131218 

11 

6300 
13930 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

)    180 

90 

Ulf 

80 

1270' 13 

— 

5284 

17 

n 







52H4 

17 

11 

266V, 

133V, 

_ 

_ 

833 
110 

20 

— 

581 

11 

10 





— 

ri8i 

n 

10 

)    233'A 

116% 

— 

— 

615 

'1 

"~ 

7000 

— 

— 

— 

"~~ 

— 

7UO0 

)    866% 

188% 

— 

100 

202;i0 
32!2() 

- 

333 

10 

— 



— 



333 

10 

— 1 

333'/, 

166% 



65 

81 

— 

— 

9400 

_ 

... 

_ 

.i_ 

... 

9400 

-^ 

,— ■ 

r;   _  » 

~ 

1170 

1170 

181 

119 

38';02 

1 

181116 

19 

3 

— 

— 

— 

isniß 

VA 

3 

4344V, 

2416V, 

— 

495 

h  0  1  u  n  g. 

Rheinseite. 


12867 

16000 

75466 

20 


10 

3 

436460 

6 

6 

1217 

15 

— 

437677 

21 

6 

5726V3 

1743% 

130 

— 

— 

465300 

— 

— 

-» 

— 

— . 

465300 

— 

— 

2500 



9 

9 

268005 

11 

1 

— 

- 



268005 

11 

1 

1950 

.« 

._ 

12 

— 

65197 

3 

4 

841 

20 

— 

66038 

3 

4 

4286% 

2310 

150 

500 
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Gemeinde- 

Namen     der 

Für  das  Jahr  1861     ' 
betrogen: 

Äjn  Seh'.  •• 

2 

e 

Spezial-Gemeinden. 

Bürger- 
meistereien. 

die 

Communal- 

steuern. 

Prozente 

der 
directen 
Staats- 
steuem. 

der  QeMw^. 
desQ«vM:Jc- 

EigentbE« 

Hl 
1 

2 

3 

Thlr.    Sg.Pf.;                 '    Thlr.  v/ 
15          '      16      ,         i: 

V.  Kreis  Solingen 

VI.  ^     Lennep 

VII.  „     Duisburg 

VIII.  „      Essen 

IX.  „     Rees 

95513 
119275 
116404 

78494 
42988 

27 
16 
19 
19 
26 

7 
3 

1 
7 

94,94    1    33«i 
117,63    1    291«itf 
74,13    '    93:;T44- 
76,98    !    35«.«^'  •  ^ 
38,75        4^»i:. 

Summa  Rechte  Rheinseite    .     . 

981738119  10 

93,76 

444Kvl  .'. 

X.  Kreis  Cleve 

XI.  „  Moers 

XII.  „  Geldern 

XIII.  fl  Kempen 

XIV.  „  Crefeld 

XV.  „  Gladbach 

XVI.  „  Greyenbroich    .... 

XVII.  „  Neuss 

Summa  Linke  Rheinseite 
Hierzu  Summa  Rechte  Rheinseite 
Summa  totalis    • 


59739;23l- 
55028231  6 
42793128'  8 


10187729 
128950' 11 


122067 
58413 
59725 


628597 

981738 


1610335 


19 


29 


10 


49,71 
44,71 
48,17 
88,88 
91,11 
103,6 
73,76 
69,51 


Linkt 

3i4*v;  1 

6üi»lb- 
182Ä«-: 
4551^  - 
6M1,V2 
636SJH  - 
61310»- 
85I7S1 r 


72,96    !  43743iO 


3,T6    I 


4449531 


83,95   .  8823ini»^: 


jede  Gemeinde  der  Flächeninhalt,  die  Einwohnerzahl  nach 
Confessionen  und  der  Zählung  von  1864,  der  Betrag  der 
directen  Staats-  und  Communalsteuern  pro  1861,  der  GeU* 
werth  des  nutzbaren  Gemeinde-Eigenthumes  und  der  davoc 
aufkommenden  Revenuen  sowie  der  Betrag  der  Gemeinde- 
Schulden  pro  1861  und  das  Diensteinkommen  der  Bürgermeister, 
wie  es  1864  regulirt  war,  vermerkt. 

Nach  dieser  Tabelle  betrugen  die  1861  umgelegten  directen 
Staatssteuern  1,918,238  Thlr.  21  Sgr.  und  überstiegen  die  mit 
1,610,335  Thlr.  29  Sgr.  5  Pf.  zur  Erhebung  gekommenen  Com- 
munalsteuern nur  um  die  Summe  von  307,902  Thlr.  21  Sgr.  7 
Pf.  Die  letzteren  bewegten  sich  nach  den  Kreisdarchschnittea 
zwischen  38,75  und  136,7«  Prozent  der  Staatssteaem  und  be- 
trugen im  Gesammtdurchschnitte  83,o5  Prozent  der  lotsteren. 

Einschliesslich  der  Revenuen  von  nutzbarem  Ej^gnlhttiD«^ 
(ad  239,864  Thlr.  12  Sgr.  4  Pf.)  erforderte  der 
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T 

ab 

eile. 

ScMuns 

Tab.  JVr. 

170 

• 

des  Jahres 

Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  be- 

Dienst-Einkommen des 

trug: 

trugen  die  Gemeinde-Schulden: 

-- 

Bürgermeisters  pro  1864 

die  Summe 
der  davon 

An  Kapital- 

An  rück- 

Büreau- 

■g 

jährlich  auf- 

ständifi'en  I    Zusammen. 

Gehalt. 

i's 

'S  © 

kümmenden 
Revenuen. 

Schulden. 

1 
Zinsen. 

kosten. 

Mo 

11 

a>  3 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.   Sg.Pf.Thlr.Sg.Pf.l  Thlr.   Sg.Pf 

Thlr. 

Thlr. 

Thl. 

Thl. 

18 

19           1         20        J           21 

22 

23 

24 

25 

2462i24 

n 

57714 

12 

2 

187 

20 

57902 

2 

2 

6I66V3 

338IV3 

400 

300 

2528 

25 

3 

126752 

19 

6 





_ 

126752 

19 

6 

6136V3 

37637:, 

550 

200 

33236 





605264 

25 

11 



_ 

_ 

605264 

25 

11 

IQWI, 

5029 

520 

800 

6704 

16 

3 

399291 

2 

7 

4040 





403331 

2 

7 

5752 

2302V3 

550 

— 

25957 

8 

7 

65621 

3 

1 

— 

— 

— 

65621 

3 

1 

5245V3 

2204V3 

100 

200 

105943 

17 

— 

2489606 

124 

2 

6286 

5 

I" 

|24958i»2 

29 

1  " 

44834*76 

20733V3 

2400 

2000 

Rheinseite. 

mus  i€ 

7 

42r*01 

6 

7 

968 





43869 

€ 

7 

5686% 

2883% 

70 

649 

H'M(\-- 

^ 

in  044: 

22 

11 

smi 

1 

B 

70041 

n 

2 

6132' 1' 

3345'/, 

— 

2r*o 

.'uu; 

2 

11 

4*iia7 

21; 

10 

617 

24 

fv 

431155 

21 

B 

1220-. 

2774^, 

40 

-^ 

\?j)n 

V2^ 

6 

101*608  29 

r> 

2rNf6 

VJ 

f> 

UlGiri 

IH 

n 

6281! 

;M07''';, 

100 

sm 

iü}2r. 

i 

4 

171*336 

21 

2 

125 

— 

^ 

17tM61 

21 

kl 

47261, 

1559'^ 

-^ 

tSÖÜ 

lam 

— 



1G7M2 

22 

9 



__ 

— 

11175(12 

og 

9 

GOOHVao 

3366^7.. 

-^ 

640 

Mm 

. 

— 

73787 

14 

— 

"  ' 

^ 

— 

737S7 

U 

— 

4l6(;Va 

2153'/, 

320 

100 

38702 

16 

— 

181116 

19 

3 

— 

—  : 

— 

I0III6 

19 

4344 '/, 

2415V, 

— 

495 

ld^\m} 

■^ 

4 

857736 

12 

n 

12714 

15 

2 

8704fj(r2HS 

1 

41574]^ 

2UKi5jit 

mO  3284 

imm 

17 

— 

2489606 

*i4 

2 

G286 

5 

— 

Hmm2  29 

s 

44834^« 

20733V, 

^400 

20CH) 

1!,S*I«64 

>V 

3347343 

V 

ir*oou 

20 

2:336G343|27    3jö6409%a 

42631>Vjü 

2930[i>284 

halt  1,850,200  Thlr.  11  Sgr.  9  Pf.,  wovon  nur  ein  verhältniss- 
raässig  geringer  Betrag,  nämlich  137,262  Thlr.  11  Sgr.  für  die 
Reinunerirung  der  Bürgermeister  (einschliesslich  der  Bureau- 
kosten  etc.)  und  der  bedeutende  Rest  von  1,712,938  Thlr.  9  Pf. 
für  das  übrige  Verwaltungspersonal,  die  Schulden  Verzinsung 
und  Tilgung  und  für  die  sächliche  Verwaltung  diente. 

Die  Communalsteuern  wurden  meistentheils  durch  Um- 
lagen nach  Massgabe  der  Soll-£innahme  der  directen  Staats- 
steuern  und  der  Schlacht-  und  Mahlsteuer,  theils  aber  und  in 
wenigeren  Fällen  durch  Communal  -  Einkommensteuer  -  Ein- 
richtungen aufgebracht. 

Die  oben  erwähnten  Staatssteuern  pro  1861  (1,918,238 
Thlr.  21  Sgr.)  repräsentiren  eine  directe  Besteuerung  pro  Kopf 
der  damaligen  Bevölkerung  von  1  Thlr.  22  Sgr.  1  Pf.,  die  Com- 
munalsteuern (1,610,335  Thlr.  29  Sgr.  5  Pf.)  eine  solche  von 
1  Thbr.  13  Sgr.   9  Pf.,   und   beide   zusammen    (3,528,574  Thlr. 
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20  Sgr.  5  Pf»)   eine   gesammte    directe  Besteuerung  pro  K  ;: 
von  3  Thlr.  5  Sgr.  10  Pf. 

Der  Geldwerth   des  Gemeinde -Eigeuthums,  —  l 
dessen  Feststellung  überall  das  nicht  nutzbare  (z.B.  bei  Du--  • 
dorf  die  Hofgartenanlagen  etc.)  ausser   Ansatz   blieb,  —  l 
sich  am  Schlüsse   des  Jahres  1861    auf  8,823,926  Thlr.  24  \ 
4  Pf.  und  aus  den  Zinsen  und  Revenuen  desselben   ad  2^'^- 
Thlr.  12  Sgr«  4  Pf.   nebst  den  Communalsteuern   ad   lbl< 
Thhr.  29  Sgr,   5  Pf.,   zusammen  1,850,200  Thlr.   11  Sgr.  9  :; 
wurden  alle  Gemeindebedurfnisse  bestritten.  Es  kam  von  ü  ^  - 
letzten  Summe   1  Thlr.   20  Sgr.   3  Pf.   auf  den  Kopf  d^r^ 
volkerung. 

Die   Gemeinde -Schulden    betrugen    am   Schiasse    < 
Jahres    1861    an  Capital  3,347,343  Thlr.   7  Sgr.   1  P£  uni  . 
rückständigen  Zinsen  19,000  Thlr.  20  Sgr.  2  Pf.,  zusammen  il- 
3,366,343  Thlr.  27  Sgr.  3  Pf.    Dieselben   sind   durch  den  .. 
erwähnten  Geldwerth   des  Geroeinde-Eigenthums  ad  8.5::  <.  > 
Thlr.  24  Sgr.  4  Pf.   mehr  als   doppelt   gedeckt.     Die  gr«?* 
Schuldbeträge  finden  sich  in  den  industriellen  Kreisen  Ki 
feld,    Barmen,   Duisburg,    Düsseldorf  und   Essen   und  Ijj 
ihren    Ursprung   darin,   dass   das    Gemeinde wesen   mit  sn- 
laufenden  Einnahmen  den  raschen  Fortschritten  von  Ind.."': 
Verkehr  und  Bevölkerung  und  den  daraus  folgenden  über>>  h: 
wachsenden  Anforderungen  an  Communications-,  Verkehrs- 
Volksbildungseinrichtungen  nicht  folgen   konnte.     Ueber-il  • 
aber  vor  Contrahirung  dieser  Schulden  nach  deu  Voi^cii' 
des  §.  46  der  Städteordnung  und  des  §.  97  der  Gemeindeor  i    - 
die  Berechtigung,  in  dieser  Weise  die  Zukunft  zurBefriedr:;.- 
der  gegenwärtigen  Bedürfnisse   mit   heranzuziehen,  dun:.  . 
Regierung  sorgsam    geprüft   und   sind    die    Tilgungsplaa<? 
diese  Schulden  festgesetzt  und  eingehalten  worden. 

10.    Kreis-Angelegenheiten. 

Die  Kreise  bilden  die  untersten  Einheiten  in  der  bOb''* 
administrativen  und  politischen  Organisation  des  Staates.  ^ '- 
den  345  Kreisen  des  Staates  enthält  der  hiesige  Bezirk  i«  ^ 
wie  dieselben  gebildet  worden,  ist  bereits  oben  {IL  ^-  "*  ^ 
angegeben. 

Die  Kr  eis  Vertretung  ist  durch  die  Kreisordnun;:  i'-' 
die  Rheinprovinz  und  Westphalen  vom  13.  Juli  1827  (<^'.  - 
S.  117),  durch  die  Verordnung  zur  Vervollständigung  dt^rZi 
sammensetzung  der  Kreisstände  in  der  Rhein  pro  viaz  vom  -"- 
März  1839  (G.  S.  S.  102)  und  durch  die  Verordnung  üb«f  J' 
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Befugnisse  der  Kreisstände  in  der  Rbeinprovinz,  Ausgaben  zu 
beschliessen  und  die  Kreiseinsassen  dadurch  zu  verpflicbten, 
vom  9.  April  1846  (G.  S.  S.  161)  geordnet.  Es  haben  danach 
auf  den  unter  dem  Vorsitze  des  Landrathes  oder  Kreisdepu- 
tirten  abzuhaltenden  Kreistagen  ausser  den  ehemaligen  reichs- 
unmittelbaren Standesherren  und  mit  Virilstimmen  auf  den 
Landtagen  beliehenen  Fürsten  etc.  die  Besitzer  der  im  Kreise  be- 
legenen Rittergüter  —  (und  wo  solche  —  wie  im  Kreise  Lennep 
—  fehlen,  gewählte  Meistbeerbte  aus  dem  Stande  der  länd- 
lichen Grundbesitzer)  —  eine  Stimme.  Ausserdem  senden 
sämmtliche  im  Stande  der  Städte  auf  dem  Provinziallandtage 
vertretenen  Städte  einen  Depu tirten  in  die  Kreiaversammlung. 
Den  bedeutenderen  Städten  Düsseldorf  und  Crefeld  ist  die  Ab- 
sendung von  je  drei,  den  Städten  Wesel,  Neuss,  Mülheim  a.  d. 
Ruhr,  Duisburg,  Solingen,  Cleve,  Lennep,  Remscheid,  Glad- 
bach und  Viersen  ♦)  die  Absendung  von  je  zwei  Deputirten 
eingeräumt.  Und  die  Landgemeinden  sind  durch  je  einen  De- 
putirten für  jede  Sammtgemeinde  (Bürgermeisterei)  vertreten. 

In  den  Stadtkreisen  Elberfeld  und  Barmen  bildet  die  Stadt- 
verordneten-Versammlung der  genannten  Stadt  zugleich  den 
Kreistag. 

Wie  sich  nach  diesen  Grundsätzen  die  numerische  Ver- 
tretung der  einzelnen  Stände  in  den  Kreisständen  im  Jahre  1866 
gestaltet  hat,  ergibt  unsere  Tabelle  Nr.  171. 

Die  Kreisstände  vertreten  die  Kreiscorporation  in  allen  den 
ganzen  Kreis  betreffenden  Communal- Angelegenheiten,  sie  repar- 
tiren  die  kreisweise  aufzubringenden  Staatsprästationen,  haben 
die  4  Civil-Mitglieder  der  Kreis-Ersatz-Commission,  die  3  Mit- 
glieder zur  Begutachtung  der  Klassensteuer-Reclamationen  und 
6  Mitglieder  der  Commission  für  die  Einschätzung  zur  klassi- 
fizirten  Einkommensteuer  zu  wählen. 

Bei  der  aufmerksamen  Wahrnehmuog  der  localen  Interessen 
durch  die  Gemeinden  und  Bürgermeistereien  bleibt  der  Kreis- 
vertretung in  hiesiger  Provinz  nur  ein  kleines  Feld  der  Thätig- 
keit.  Ihre  besondere  Einnahmen  beschränken  sich  meist  auf 
die  Jagdscheingelder  (aus  §.  14  des  Jagdpolizeigesetzes  vom 
7.  März  1850),  auf  kleine  Beträge  aus  Geldstrafen  für  unter- 
lassene oder  verspätete  An-  oder  Abmeldung  beurlaubter 
Heerespflichtigen,  Beinahmen  zur  Remunerirung  der  Scbul- 
pfleger  etc.  und  ihre  Ausgaben  auf  die  Diäten  und  Reisekosten 
der  Mitglieder  der  Kreis-Ersatz-Commission,  Zuschüsse  zu  den 

*)  Dies  Beoht  ist  den  beiden  letztgenannten  Städten  durch  Allerli.  Ca- 
binete-Ordre  vom  27.  August  1866  verliehen. 

66* 
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81 
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8 

47 
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Elberfeld     . 

1 

•) 

— 

30 

3 

Bannen  .     . 

_. 

•) 

— 

30 

i 

Mettmann    , 

s 

5 

2 

15 

b 

Solingen .     , 

13 

11 

12 

5 

3ü 

6 

Lcnnep    .     . 

~ 

9 

3 

li 

T 

Duiöburg     , 

10 

e 

— 

-- 

B 

Esäen      .     . 

6 

4 

5 

15 

9 

Reei  .     .     . 

6 

5 

9 

20 

10 

Cleve,     .     . 

U 

5 

14 

33 

n 

Geldern  .     .     , 

22 

1 

15 

3S 

12 

JIoerM      .     . 

15 

4 

25 

44 

13 

Kempen  .     . 

6 

4 

18 

28 

14 

Gladbacli    . 

t     ' 

5 

7 

9 

21 

15 

Orovenbroieh 

U 

2 

2 

14 

30 

16 

Crefeld    .     . 

6 

2 

4 

7 

17 

17 

Meuaa      .    ,    . 

9 

1 

'j 

14 

25 

Summa  .     .     . 

168 

64 

78 

148 

435 

Remunerationen  der  Schulpfleger,  Militair- Vorspann,  Druck 
der  Formulare  für  die  Militair-Stammrollen,  Verpflegungskosten 
für  Militairs,  welche  wegen  Unvermögens  die  ihnen  zuerkanorec 
Geldstrafen  nicht  zahlen  konnten  und  dafür  Gefangnissstrafes 
Ycrbiissen.  In  Mobilmachungs-  und  Kriegszeiten  erhöbt  sic^ 
die  Comptabilität  der  Kreis  Vertretung  durch  die  Gestellum 
die  Mobilmachungspferde  und  Laudlieferungen  bedeuteod 
Doch  werden  die  Geschäfte  solcher  ausserordentlichen  Zostind^ 
stets  rasch  abgewickelt.  Es  findet  sich  desshalb  in  den  Ein- 
nahmen und  Ausgaben  der  Kreise  eine  grosse  Unregelinäs^- 
keit,  wie  beispielsweise  durch  die  Rechnungs- Resultate  der 
Jahre  1859  und  1861  in  unserer  Tabelle  Nr.  172  erläutert  wird. 
Da  Kreisanstalten  hier  nicht  bestehen,  so  dienen  die  in  da 
Kreis-Communalkassen  angesammelten  kleinen  Fonds  nur  zor 
Uebertragung  der  laufenden  Ausgaben  und  zur  Befriedigung 
gelegentlich  sich  einstellender  gemeinsamer  Bedürfiusse  des 
Kreises. 

An    der  Spitze    der  Verwaltung  jedes  Kreises  stehi 


*)   Die  Stadtverordneten -Versammlungen  der  beiden  DtadCtiMW  bil(it« 
zugleich  den  Kreistag. 
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Tab.  Nr.  i 

ITÜ 

. 

Im    Jahre   1659 

Auegabe  im 

E  r  e  i  e  e. 

EiaaAbme. 

Ausgabe, 

Be&limd. 

JüJire  18(11. 

i 

1 

Tot,  8g  Pf 

Thlr.  Sg,Pf. 

Thlr.  SgPf 

Thlr-Sg^f 

^! 

BQai^tiidorf   ,     * 

4Ü&&9 

20    6 

38063 

25 

7 

2495 

24 

11 

164 

5 

4 

s 

Elberfeld,   Bar- 

men, Mo  ttnuinn 

5Ö04 

2 

5 

913 

23 

11 

400Ü 

8 

6 

556 

2 

8 

a 

Solingen  ♦     .     , 

32630  23 

9 

Slült4 

10 

10 

1620 

12 

U 

191 

6 

6 

4 

Lennei>     ,     .     . 

239(:> 

710 

2023 

24 

: 

372 

13 

3 

672 

4 

5 

h 

Duisburg:      .     . 

2ftl3d 

4'l0 

26904 

3 

5 

1231 

1 

5 

135 

27 

^- 

6 

Eeeen  .     ,     .     . 

1220 

l&i   1 

5261 

15 

4 

1959 

2 

9 

167 

7 

b 

7 

Rees    .... 

21515 

ßi  9 

20090 

19 

9 

1434 

H* 

6 

75 

25 

- 

a 

Geldern   .     .     . 

:i7flH5 

12    5 

32315 

17 

9 

554& 

24 

B 

390 

7 

6 

9 

Hoera.     .     .     . 

36978 

ll\  1 

336Ü8 

19 

4 

336a 

28 

3 

324 

13 

5 

10 

CleTO  .... 

aft330 

24  11 

a24l9 

22 

8 

7411 

2 

3 

146 

6 

^ 

n 

Kempen  .     .     , 

2250« 

29    6 

11*044 

13 

1 

3462 

16 

5 

173 

- 

le 

01adb»üh      .     . 

27950 

1    6 

21801 

2t) 

3 

CÜ74 

11 

3 

129 

22 

6 

la 

Oi^Fenbrojob     . 

179ia 

2'   2 

J5787 

12 

7 

212G 

19 

7 

171 

9 

5 

u 

Crefeid     ,     ,     . 

27ü:^k 

15    ^ 

25326 

1 

— 

1710 

8 

6 

15 

H 

. — 

n 

Summa  .     . 

illUO^i 

lu,   7 

15101 

9 

— 

3917 

l 

T 

25 

^ 

— 

366647 

20 

4 

319827 

^i 

1 

46830 

1 

15 

1 

' 

3338 

1 

"2 

ein  Landrath  als  beständiger  Commissar  der  Regierung,  gleich 
Beinen  Stellvertretern  —  den  beiden  Kreisdeputirten  —  von 
dem  Kreistage  aus  den  Rittergutsbesitzern  oder  notabelsten 
ländlichen  Grundbesitzern  gewählt  und  Sr.  Majestät  dein 
Konige  zur  Ernennung  präsentirt*).  Den  Landrath  vertritt  in 
kurzen  Behinderungsföllen  der  Kreissecretair.  Ausserdem  sind 
für  jeden  Kreis  Kreisphysiker,  Kreiswundärzte,  Kreisthierärzte, 
Kreiskassenrendanten  und  Kreisboten  angestellt. 

11.     Provinzial-Angelegenheiten    und 
politische   Vertretung. 

Der  Provinz ial-Landtag  versammelt  sich,  seitdem 
das  Königliche  Schloss  in  Coblenz  einer  andern  Bestimmung 
übergeben  worden,  in  dem  Ständehause  in  Düsseldorf. 

Die  Vertretung  des  hiesigen  Bezirkes  auf  dem  Provinzial- 
Landtage  ist  bereits  oben  (II.  S.  50)  angegeben. 

Die  Kosten  der  Provinzial  -  Landtage  werden  auf  die 
einzelnen  Theile  der  Provinz  nach  dem  Fusse  der  Grund-  und 


*)  Nach  dem  Reglement  wegen  der  Walil  der  Landrathamte-Candidaten 
uud  Kreisdeputirten  in  den  Provinzen  Rheinland  und  Weutphalen  v.  17.  März 
1^28  und  der  Oberpräsidial-Anweisung  für  das  Verfahren  bei  Landratha- 
wahlcn  in  der  Rheinprovinz  vom  22.  Januar  1832. 
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Gewerbesteuer  Vertheilt  und  haben  nach  Inhalt  unserer  Tab.- 
Nr.  173  für  die  letzten  4  Landtage  überhaupt  42;K6  Thli.  U 
Sgr.  11  Pf«,  und  der  Antheil  des  hiesigen  Bezirkes  14,197  Tlij. 


Kosten   der   ProTinzial -Land  tage. 

M.  Nr,  tn 


Regierungs-Bezirk 

Be 
1 
Grund-  j 
Steuer 
des  Vor- 
jahres. 

trag    d 

Gewerbe-, 
Steuer   1 
excl.     1 

Hausier- 
Steuer.  , 

92943 
73594 

142845 
67527 

227457 

er 

beiden 
Steuan 

zu- 
sammen. 

403160 
453453 
&3575I 
394861 
871097 

HkiiMk 
wareo  n^ 

Komi  .- 
ProT.-b:- 

tagciW.-> 

Tblr.\ 

Aachen 

Coblenz 

Cöln 

Trier 

Düsseldorf 

310217 
379859 
392912 
327334 
643640 

21^; 

2834 

2»Jv;  • 

Summa  des  15.  Landtages  t.  1861 

2053962 

604366 

2658328 

l4^.'^:t. 

Aachen 

Coblenz 

Cöln 

Trier 

Düsseldorf 

310956 
377530 
393200 
322940 
646755 

87370 
77934 

145980 
71007 

246656 

398335 
455464 
539180 
Ö93947 
893411 

UM 

Summa  des  16.  Landtages  v.  1862 

2051390 

628947 

2680337 

9S« :. 

Aachen 

Coblenz  .' 

Cöln 

311559 
376388 
393779 
322049 
648986 

93947 
80221 

156222 
73088 

265156 

405506 
456609 
550001 
395132 
914142 

KU : 
2S3:    - 

Trier 

167» :  - 

Düsseldorf 

88TS:' 

Summa  des  17.  Landtages  y.  1864 

2052761 

668629 

8721390 

1154«  2 

Aachen 

Coblenz 

Cöln 

Trier 

378257 
362697 
473142 
341651 
861049 

9Ö769 
81300 

15902*) 
73457 

273788 

474026 
443997 
632167 
415108 
1089837 

135^  : 

Düsseldorf 

2411  > 

Summa  des  18.  Landtages  v.  1865 

2371796 

683339 

3055135 

6:^1  r 

6  Sgr.  4  Pf.  betragen^  worin  sich  für  jeden  Landtag  eineAGS> 
gäbe  von  10,566  Thlr.  19  Sgr.  6  Pf.  iür  die  Provinr  uod  tot 
3549  Thlr.  9  Sgr.  1  Pf.  antheilig  für  den  hiesigen  Beiirk  aer 
spricht.  Der  letztere  trägt,  wie  die  Zahlen  ergeben,  mehr»!* 
ein  Drittel  zu  deu  Rosten  des  fünf  Regierungs  -  Besrke  oa- 
fassenden  Provinzial-Landtages  bei. 

Die  Provinzialstände  haben  neben  ihrer  Hauptbestiminusf 
(Ges.  V.  5.  Juni  1823  ad  IIL)  —  der  Berathung  provinnellfr 
und  allgemeiner  Gesetze,  provinzieller  Petitionen  undGcmoBde- 
angelegenheiten  —  die  Verwaltung  und  beziehungsweise  ^ 
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aufsichtigung  der  Provinzial- Institute  und  Einrichtungen  zur 
besonderen  Aufgabe. 

Die  hauptsächlichsten  ProvinziaMnstitutionen  dieser  Art 
sind:  1.  die  ProvinziaMrren-Heilanstalt  in  Siegburg,  (cf.  oben 
II.  S.  742  ff.);  2.  die  Provinzial- Arbeitsanstalt  in  Brauweiler; 
3.  die  Provinzial  -  Taubstummeninstitute  in  Kempen,  Mors, 
Brühl  und  Neuwied;  4.  das  Provinzial -Blinden-  („Elisabeth") 
Institut  in  Düren;  5.  das  Hebammen-Lehrinstitut  in  Cöln;  6* 
das  Landarmenhaus  in  Trier;  7.  die  Landarmenfonds;  8.  die 
Bezirksstrassenbaufonds ;  9.  die  Justizverwaltungskosten ;  10. 
der  Grundsteuer-Remissionsfonds;  11.  der  Fonds  zur  Erneuerung 
des  Katasters;  12.  die  Provinzial  -  Feuer  -  Societät ;  13.  die 
Provinzial-Hülfskasse;  14.  die  Provinzial-Rentenbank  etc.  Die 
für  diese  Institute  erforderlichen  Mittel  werden  in  verschiedener 
Weise  aufgebracht,  theils  durch  eigene  ständische  Umlagen^ 
(die  Kosten  des  Landtages  selbst^  der  Arbeits- Anstalt  in  Brau- 
weiler, Va  der  Kosten  der  Irren heilanst alt  in  Siegburg  und  die 
Landarmenfonds)  theils  durch  Zuschläge  zu  den  verschiedenen 
Staatssteuern.  Um  dies  Verhältniss  näher  zu  erläutern  sind 
die  für  das  Jahr  1861  für  Provinzial  -  Zwecke  erhobenen  Be- 
träge in  der  Uebersicht  Nr.  174  zusammengestellt.  Die  Pro- 
vinzialstände  führen  die  fortlaufenden  Verwaltungen  durch 
beständige  Commissarien  aus  ihrer  Mitte  und  lassen  auch  die 
ihr  obliegenden  Aufsichts  -  Geschäfte  *)  durch  Commissionen 
wahrnehmen**). 

Es  scheint  angemessen,  des  neuesten  wichtigen  Pro  vinzial- 
Instituts  —  der  Provinzial-Hülfskasse  —  hier  aus- 
fuhrlicher zu  gedenken.  Das  Statut  derselben  wurde  durch 
die  AUerh.  Cabinets-Ordres  vom  27.  September  1852  und  14. 
März  1853  genehmigt  und  ist  im  Amtsblatte  pro  1853  Seite 
417  ff.  veröffentlicht.  Sie  hat  ihren  Sitz  in  Cöln  und  ihren 
Gerichtsstand  bei  dem  Königl.  Landgerichte  in  Coln.  Ihre 
Bestimmung  ist,    gemeinnützige  Anstalten   und  Anlagen,    Ge- 

*)  Z.  B.  die  nach  §.  96  des  reyidirten  Keglements  der  ProY.  -  Feuer- 
Societät  V.  1.  Sept.  1852  G.-8.  S.  653  erforderliche  schlieBsliche  Decharge  der 
Rechnungen  der  Prov.-Feuer-Societät  und  die  Decharge  der. Rechnungen  der 
Prov.-Hülfskasse  (§.  21  des  Statuts  der  letzteren). 

**)  Der  Provinziallandtag  hat  femer  Deputirte  zu  wählen  zur  Controle 
der  Geschäftsführung  der  ProT.-Rentenbank  (Ges.  y.  2.  März  1850  §.  5  u.  47), 
in  die  Bezirks-Commissionen  zur  Einschätzung  für  die  Klassen-  und  klassifioirte 
^Einkommensteuer  (Ges.  y.  1.  Mai  1851  §.  24)  einen  Ausschuss  gemäss  §.  5 
^y-  2  des  Gesetzes  wegen  der  Kriegs leistungen  und  deren  Yergütigung  Yom 
11.  Mai  1851;  für  die  Bezirks-Commissionen  zur  Regelung  der  Grundsteuer 
(Öes.  V.  21.  Mai  1861). 
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meindebauten,  Tilgung  von  Gemeindeschulden,  EntwasseruDgen 
und  Meliorationen  und  gewerbliche  Unternehmungen  durch 
Darlehen  zu  erleichtern,  das  Sparkassenwesen  zu  unterstütieii 
und  den  Geldverkehr  überhaupt  zu  fördern.  Ihren  Stammfoods 
bildet  eine  Summe  von  400,000  Thlrn.  zu  V3  zum  Betrage  tob 
320,000  Thlr.  in  Staatsschuldscheinen  nach  dem  Nennwertbe 
und  zu  V5  mit  80,000  Thlr.  haar  als  Antheil  der  RheinproTiiix 
an  dem  durch  die  Allerh.  Cabiuets-Ordre  vom  7.  April  IH' 
zur  Errichtung  von  Provinzial-Hülfskassen  im  ganzen  Suat« 
bestimmten  Fonds  von  2,500,000  Thlrn. 

Die  näheren  Details  der  Wurksamkeit  der  Provinar 
Hülfskasse  sind  in  ihrem  Statute  und  in  der  im  Amtsblattf 
von  1854  Seite  151 — 153  abgedruckten  Bekanntmachung  ibre: 
Direction  vom  7.  Februar  1854  über  die  Eröffnung  des  GeschitV 
betriebes  enthalten.    Von  besonderem  Nutzen  ist  die  Kasse  ia 


TJ   c  b  e  r  • 
der  im  Reg.-Bezirke  Düsseldorf  für  das  Jahr  1861  ziir  Bestreifini« 


Namen 

der 

Kreise. 


1  Solingen .... 

2i  Lennep   .     .     .     . 

3,  Elberfeld  mit  Bar- 
men und  Kreis 
Hettmann 

4  Düsseldorf 

5  Duisburg 
6!  Essen. 

7  Bees  . 

8  Cleve  . 

9  Geldern 

10  Moers 

11  Kempen 

12  Crefeld 

13  Gladbach 

14  Grevenbroich 

15  Neuss      .     . 

Summa  totalis 


Beträge,  welche  durch  stftndiBcbc 
aufgebnchi 


Beiträge  zu 

den  Kosten 

des  Bheini- 

nischen  Pro- 

Tinzial-Land- 

tages  vom 

Jahre  1860 

incl.  2  7n 

Kassenver- 

waltungs» 

kosten. 

3 

Thlr.      Pgr.  Pf. 


Beiträge  zu 

den  Xfnter- 

haltungs- 

kosten  der 

Irren-Anstalt 

zu  Siegburg 

incl.  2% 

Kassenver- 

waltungs- 

kostenr 

4 
Thlr       Sgr.  Pf. 


Beiträge  zu 

den  Unterhal-j 

tungflkoBten 

der  Arbeits-  | 

anstatt  zu    ' 
Brauweiler   \ 

incl   27«     j 
Kaasenver-    ' 

waltungs-    I 
kosten. 

5  ! 

Thlr.      Sgr.  Pf.l 


Beitritt  r. 

den  Bedarf- 

nifiMo  ^ 

LaadtfiDtv 

Veteib 


6 


231 
212 


669    9  8 

469    5  9 

381    6i  2 
200,  7 


384 
350 
249 
346 
267 
317 
246 
217 
222 


11 
6 
9 

6 
1 
10 
211 


4715  10   8 


248 
231 


1    7 
17    6 


1388 
1298 


469  29    7 
281118.  4ä 


11'-. 
13t  5 


261 
261 
167 
154 
151 
185 
238 
240 


17  11 


20 
243'22!lO 
121  29,10 
126'25- 


33801101  5 


2621  15  6 
1600  3  8 
1661,25  3 
1281  23  3 
932  14j  - 
870;— 'lü. 


846;13 
1037  29; 
1308  26 
1373:12: 

1378271 
682  26! 


762  b 


2332  :: 

16251?: 
12392:* 
S091'» 
99S12 
$4bU  ' 
WS  *^  : 
S93-  ' 
«5  4  l 
1051 S  ■ 


3iT  1 


714|1511j 


5TT2« 


18997111 


IT 


v/m-- 
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der  Verzinsung  zeitweise  disponibel  werdender  Gemeinde-  und 
Instituten-Capitalien  insbesondere  der  Sparkassenfonds^  welche 
letztere  ihr  ohne  Beschränkung  auf  eine  gewisse  Summe  über- 
wiesen werden  dürfen.  Nach  §.  16  und  17  ihres  Statuts  wird 
die  Hälfte  ihres  Zinsgewinnes  jährlich  zur  Prämiirung  be- 
dürftiger und  würdiger  Sparkaßsen-Interessenten  verwendet. 

An  verzinslich  bei  der  Provinzial  -  Hülfskasse  belegten 
Geldern  betrug  am  Schlüsse  des  Jahres  1861  das  Guthaben 
a.  der  Sparkassen  des  Regierungs  -  Bezirkes  Düsseldorf  29152 
Thlr.,  b.  der  Kreis-,  Gemeinde-,  Kirchen-,  Armen-  und  Instituten- 
Kassen  des  Bezirks  191,366  Thlr.  Bis  zum  Schlüsse  des  Jahres 
1861  wurden  überhaupt  seit  dem  Bestehen  der  Provinzial- 
Hülfskasse  aus  ihren  Fonds  an  Gemeinden,  Kirchen  etc.  folgende 
Darlehne  bewilliget: 


eicht  Tab.  Nr.  174. 

Ton  Ausgaben  für  Provinzial  -  Zwecke  ausgeschriebenen  Beträge. 


Umlagen 

B.    Betrag 

'e,   welche  durch  Zuschläge  zu  den  Staats-Steuem 

worden. 

Zv 

aui 
iBchläge  für 

fgebracht  wo 
den  Bezirksst 

rden. 
rassen-Baufon 

ds.  "       /_ 

Summa  der 

Beträge, 

zu  der 

Summa  der 

welche  durch 

zu  der 

zu  der 

Zuschläge 
für  den 

standische 

zu  der 

klassificirten 

Umlagen 
aufgebracht 

Grundsteuer. 

Einkommen- 

Klassen- 

Gewerbe- 

XUX    UvU 

Bezirks- 
strassen- 

worden. 

steuer. 

Steuer. 

steuer. 

Baufonds. 

7 

3 

a 

10 

11 

12 

Thk.    SÄTPfn 

Thlr,    StfrPf. 

thlr,    e^r,  Pf. 

Thh-.    airr,  Pf, 

Thlr     «^ 

PL 

Tlilr.    [ 

^B^lL^* 

2680;  id 

2 

501 

p. 

lOQ 

27 

'_ 

694127 

^. 

3G1 

2 

7 

1667 

3 

, 

-i^m 

SO 

^ 

412 

19    3 

202 

15 

— 

G59 

23 

11 

392 

6 

1 

1667 

4 

3 

emn 

2    7 

1384 

1 

3 

1017 

1^ 

9 

1593 

n 

1025 

(3 

4 

4919 

25 

1 

B9TCIT   s 

1009 

20  11 

595 

18 

2 

533 

22 

7 

522 

2 

2 

2711 

3 

10 

3544    8    i 

744 

3  10 

388 

26 

U 

895 

5 

6 

525 

2ü 

10 

2554 

5 

8 

2hh2  23  10 

428 

-- 

205 

1 

l 

'M\ 

ö 

235 

14 

4 

1614  23 

5 

2131  u;n 

S09|l7;ll 

223 

3 

10 

442,23 

1 

288 

25 

I 

1764 

9 

11 

»320,1.^ 

n 

2861  11 1   1 

559 

7 

3 

UHO    1 

- 

451 

5 

10 

5381 

25 

2 

189«  21 

Ö 

nmio,  7 

166 

18 



1461 

1 

6 

nm 

18 

3 

4007 

18 

4 

24H3  10 

% 

2804    8 

— 

358 

y 

— 

'     17S»7 

|] 

11 

539 

14 

11 

:>499 

8 

lü 

^«35;  9 

2 

197a  21 

4 

258 

27 

,^ 

2t9U 

IB 

7 

722 

9 

11 

5151 

16 

10 

2^m  26 

4 

1840  27 

ä 

1014 

14 

B 

2319  20 

2 

1201 

22 

11 

6376 

24 

7 

2763  17 

6 

1555,15 

ö 

554 

6 

_ 

2425 

13 

9 

838 

', 

1 

5373 

5 

3 

15S^9'S5 

» 

1600  23 

6 

aao 

23 

», 

1104 

3 

8 

296 

- 

U 

3531 

21 

ü 

1Ü&2  20.1& 

16T0  17  - 

407 

9 

~ 

1251 

U 

2 

434 

14 

6 

3873 

21 

4 

42041 

f^K 

)' 

j  mm 

29 

Ö 

[     B442 

Ts 

P 

19631 

~ 

n 

1       8280 

23 

J 

\' 

59094 

7 

7 
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B.    Beiträge,  welche  durch  ZmchU?^ 

Namen 

~  ZiTschig 

ge  für  die  Kosten  der  Jufoz-A'erwa!- , ,; 

1 
1 

! 

1 

>  '- 

, 

der 

zu  der 

1     zu  der 

zu  der 

ZQ  der       a-'  7 

1 

,    classifi- 

1 

fei-lii..-  •. 

Kreise 

Grund- 

cirten Ein- 

Klaj<Fpn- 

Gewerbe-  die  a  • 

-§ 

'  kommen- 

der  J.. 

1 

steuer. 

Steuer. 

steuer. 

Steuer.       ^  ■'# 

13 

14 

1         1^ 

16          r 

1 

2 

Thlr.  Spr  Pt. 

Thlr.  Sjn-  Pf 

Thlr_SK:r.Pf 
467120     7 

Thh-.  >;:  .?i    r  -   • 

1 

Solingen .    .    . 

.        845 

20    8 

74 

12 

4 

445 

1 

5*  13.V    - 

2 

Lennep   .     .     . 

285 

4  11 

136 

16 

10 

446    81  8 

4S9 

11 

6  13:: 

3 

Elberfeld  mit  B 
men  und  Ki 

ar- 
reis 

i 

Mettmann 

.        886 

10 

6 

6Ö1 

3 

2 

1091  17 

— 

1607 

7 

11    42>  •  • 

4 

Düsseldorf  . 

.        734 

6  10 

419 

10 

8 

363  21 

2 

772 

22 

6   2*-^'    ■  . 

5 

Duisburg 

— 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

.     _     .  - 

6 

Essen 

— 

— 

- 

— 

— 

- 

— 

— 

-- 

— 

7 

Reos  .     . 

— 

— 

_ 

— 

— 

— 





— 

— 

.     -  - 

8 

Cleve .     . 

.        656 

10 

11 

127 

6 

8 

343 

29 

6 

257 

9 

s  i>*. 

0 

Geldern  . 

455 

27 

4 

37 

16 

- 

331 

2 

2 

219 

IS 

2'  li»44 

10 

Moors 

644 

4 



81 

6 



407  j  2 

7 

269 

16:  7|  14'.*..-  . 

11 

Kempen  . 

453 

5 

3 

58 

24 

8 

496  11 

8 

337 

2>    ^\  1H4--]' 

12 

Crefeld    . 

.        424 

14 

3 

228 

20 

10 

527  24 

8 

728 

^1   ^ 

11'  •'  . 

13 

Oladbach 

.     .        358 

27 

7 

124 

10 

6 

549    510 

491 

»H- 

1*'.^ 

14 

Grevenbroich 

.        410 

18 

10 

74 

8 

4 

250  29 

11 

146 

24    S 

i^.. 

15 

Neuss      .     . 
Summa  total 

382 

3 

3 

105 

24 

10 

286' 11 

4 

264 

31  S 

in--^ 

s  .      6037 

4 

4 

2159 

10 

10 

5562 

5 

^ 

6029 

21 

5 

li»7-^ 

1.  ZU  Strassenbauten 76,230  Thr 

2.  zu  Scbulbauten 288,110    • 

3.  zu  Kirchen-  und  Pfarrbausbauten      .    •     .     .  161,450    » 

4.  zu  Culturzwecken 173.985    • 

5.  zu  anderen  Zwecken,  z.  ß.  Scbuldentilß^ung, 
Deicbbauten  ,  Mobilmachung ,  gewerbUchen 
Unternehmungen 289,580    • 

Zusammen  .     .     .  9S9,35j    • 

Hierauf  betrug  Ende  1861    das  Guthaben  der  Pro>i!i':i- 
Höllskasse  noch:    ad  1 43,845  1'-' 

•  2 200^560    • 

.3 93,532    • 

.4 136,0S*3    • 

•  5 183,e40^s' 

Zusammen.     •     .  658,iJ59^  • 
wozu  bemerkt  wird,  dass  in  dem  Betrage  ad  4  =  132,000 Tlilf 
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Sckluss  Tab. 

Nr.  174 

• 

ZU  den  Staatssteuern  aufgebracht  worden. 

Total 

Zuschläge 

zu  der  Grundsteuer. 

Summa 
der  Beträge, 

der  durch 

ständische 

Umlagen  und 

für  die 

Da  vi  Rinn 

für  die 

welche  durch 

durch  Zu- 

zumRe- 

Taub- 

für das 

für  die 

Zuschläge 

schläge  zu 

und  Er- 

stummen- 

Heb- 

Irren- 

zu  den  Staats- 

den  Staats- 

missions- 

Institute 

ammen- 

HeU-An- 

steuem  auf- 

steuern auf- 

neuerung 
des 

zu  Brühl 

Institut 

stalt  zu 

gebracht 

gebrachten 

Fonds. 

und  Neu- 

zu Cöln. 

Siegburg. 

worden,  Col. 

Beträge 

XXBvOOvwl  O* 

wied. 

12,  17-22. 

Col.  7  u.  23. 

18 

19 

20 

21 

22 

23 

24 

Thlr.  Sjrr.Pf. 

Thlr.  Sjcr.Pf. 

Thlr.  Sffr.Pf. 

Thlr.  8(n-.Pf. 

Thlr.  Ssrr.  PI. 

Thlr      SgrPf 

Thlr.     Sjrr.  Pf. 

451 

22 

4 

150 

17 

5 

39 

16 

5 

113 

8  10 

299 

5 

2 

1      1 
405414;  2 

1 
6685,  3 

4 

372 

19 

6 

124 

6 

6 

32 

16 

9 

93 

8 

3 

246 

9 

1 

3893  16 

3 

6402 

7 

~~ 

1158 

8 

3 

386 

2 

9 

101 

9 

7 

290 

7 

3 

766 

13 

1 

1189814 

7 

17991  17 

2 

959 

14 

5 

319 

24 

10 

84 

12i  2 

241 

2310 

638 

14 

11 

7245    5 

2 

11221  22 

10 

666 

28 

9 

222 

9 

7 

58 

21 

6 

168 

6    1 

444 

5 

411416 

7 

7658  19 

11 

386 

15 



128 

25 



33 

23 

1 

96 

22 

4 

255 

14 

1 

2nlt^    2 

11 

506826 

9 

728 

23 

4 

242 

27 

9 

63,26 

6 

183 



483 

7 

3 

31f.H    4 

9 

5898 

19 

8 

857 

22 

1 

285 

27 

4 

7518 

7 

216;i8 

10 

572 

1 

— 

SiTT4  19 

4 

11095 

5 

3 

595 

23 

5 

198 

17 

10 

52 

12 

6 

150,  4 

8 

396 

15 

3 

^^^ö    5 

8 

8341 

27 

5 

841 

22 

6 

280 

17 

6 

74 

3 

3 

212    9 

1 

560 

18 

6 

b^';ü,i8 

10 

11333 

29 

7 

592 

6 

2 

197 

12 

1 

52 

4 

10 

14912 

9 

394 

17 

5 

7883  20 

4 

10518 

29 

6 

554 

21 



184 

27 



48 

19 

5 

13911 

1 

368 

- 

10 

958116 

9 

12564 

13 

1 

469 

1 



156 

10 

4 

41 

3 

3 

117  22 

10 

310 

29 

2 

7992,13 

9 

10756 

1 

3 

536 

18 

1 

178 

26 



47 

17 

9 

136'10 

_. 

360 

_ 

1 

5673  25 

5 

7273 

21 

2 

499 

10 

166 

13 

4 

44 

Jl' 

12614 

2 

333J29 

2 

608220 

10 

7775 

11 

8 

9671 

15 

Tö 

3223 

25 

"3 

850 

" 

— 

2435 

— 

— 

6430 

— 

— 

98493    5 

"4 

140586 

15 

"7 

für  die  Melioration  der  Niers-  und  Nordkanal-Niederung  und 
in  dem  Betrage  ad  5  =  13,500  Thlr.  für  gewerbliche  Unter- 
nehmungen und  65,550%  Thlr.  für  Deichbauten  enthalten  sind. 

Es  ist  bereits  oben  (IL  S.  50  u.  51)  erwähnt,  dass  der 
hiesige  Bezirk  durch  10  Mitglieder  des  Herrenhauses  ver- 
treten ist  und  21  Mitgheder  des  Hauses  der  Abgeord- 
neten zu  wählen  hat. 

Die  über  die  Theilnahmo  der  Urwähler  an  den  letzten  4 
Wahlen  zum  Hause  der  Abgeordneten  erhobenen  amtlichen 
Notizen  werden  in  Tabelle  Nr.  175  mitgetheilt  und  ergeben, 
dass  an  den  Ur wählen  vom 

19.  November  1861  von  198,897  Berechtigten  26,828  oder  18,5  % 
28.  April  1862      »    217,257  »  46,691      »      21,«% 

20.  October  1863  •  224,050  •  43,200  »  19,3% 
25.  Mai  1866  •  237,558  »  56,342  »  23,7  % 
Theil  genommen. 
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In  diesen  Zahlen  constatirt  sich  eine  dem  sonst  so  viel- 
seitig bemerkbaren  Sinne  der  hiesigen  Bevölkerung  für  öffent- 
liche Angelegenheiten  nicht  entsprechende,  sehr  geringe  Theil- 
nahine  an  diesem  nichtigen  politischen  Acte.  Im  ganzen 
Staate  betheiligten  sich  1861  23„  und  1862  30,3  %  der  berech- 
tigten Urwähler  wirkhch  an  der  Wahl. 


IX.  Finanz-Statistik. 


1.    Ressort. 

Die  Finanz -Verwaltung  urafasst  nach  der  bestehenden 
Verfassung  im  weiteren  Sinne  die  directen  und  indirecton 
Steuern,  die  Regalien,  Forsten  und  Domänen,  die  Geldstrafen 
und  Gerichtskosten  und  die  Kassenverwaltung. 

Das  Bergregal  wird  abgesondert  von  den  Königlichen 
Bergbehörden  verwaltet  und  war  Gegenstand  des  obigen  Ab- 
schnittes B.  3.  (S.  417—487).  Die  indirecton  Steuern  ein- 
schliesshch  des  Stempel-  und  Salzdebits  und  die  Verwaltung 
der  Communicationsabgaben  gehören  zum  Ressort  der  Königl. 
Provinzial-Steuer-Direction  in  Cöln. 

Der  Regierung  —  und  zwar  der  Abtheilung  für  directe 
Steuern,  Domainen  und  Forsten  —  ist  dagegen  die  Verwaltung 
der  (bereits  oben  II.  S.  304  und  336  behandelten)  Forsten  und 
Domänen,  der  directen  Steuern  (Grundsteuer,  Klassensreuer, 
klassifizirte  Einkommensteuer',  Menoniten  -  Einkommensteuer, 
(jewerbe-  und  Hausirsteuer  und  I^isenbahn-Abgabe)  —  der 
Geldstrafen  und  Gerichtskosten  in  dem  zum  Appellations- 
Gerichtshofe  in  Coln  gehörigen  Bezirkstheile  und  des  Kassen- 
wesens übertragen. 

2.  Das  Kassenwesen. 
Die  Centralstelle  für  das  gesammte  Kassenwesen  des 
Bezirks  bildet  die  Regierungs-Hauptkasse.  Zu  dieser  fliessen  — 
(von  den  Elementar-Erhebern  im  Ressort  der  Regierung  un- 
mittelbar und  aus  den  übrigen  Verwaltungen  durch  Vermittelung 
eingeordneter  Sammelkassen  —  (Hauptsteueramts-,  Ober-Post- 
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amts-,  Oberbergamts-Kasse  etc.)  —  sämmtliche  Staatseinnahmen: 
nur  die  Lotterie-Einnahmen  gehen  nicht  durch  die  Haupt-Ka&^ 
und  auch  der  Bankverkehr  ist  ihr  seit  1854  abgenommtr 
Ausserdem  verwaltet  die  Regierungs-Eauptkasse  viele  Prorii- 
zial-,  Gemeinden-  und  Instituten-Fonds  und  leistet  entwedc 
selbst  oder  durch  die  Elementarheber  und  ausser  dem  Ressor 
der  Regierung  bestehenden  Kassen  die  localen  Ausgaben  fx 
Staatszwecke  (Gehälter,  Militair-,  Justiz-,  Baukosten  etc.)  »a: 
Anweisung  der  vorgeordneten  Behörden.  Ihre  üeberschilw 
liefert  sie  direct  an  die  Königl.  General-Staatskasse  ab  oc: 
steht  auch  mit  den  übrigen  Central-Kassen  in  directer  Ver- 
bindung. Ihrem  Geschäftsgange  dient  die  GeschäftsanweisaD£ 
für  die  König!.  Regierungs- Hauptkassen  vom  1.  Juni  1857  zin 
Richtschnur.  Ein  Bild  ihres  Geschäftsumfanges  geben  die  b 
der  Nachweisung  Nr.  176  aufgeführten  Zahlen  und  die  Nolz. 
dass  sie  ausser  den  monatlich  geschehenden,  oft  sehr  umfin:- 
liehen  Abrechnungen  mit  der  Königl.  Militairverwaltung  jährlid 
über  49  Verwaltungen  und  Fonds  abgesonderte  Rechnung^i. 
(insgesammte  durchschnittlich  4620  Foüen  und  39430  BelSgeui 
fassend)  zu  legen  hat.  Dies  mit  kassenmässiger  Genaiiigke: 
und  Pünktlichkeit  zu  erledigende  Pensum  stellt  an  das  Bea^)te^ 
Personal  derRegierungs-Hauptkasse  (bestehend  aus  demLaoti* 
rentmeister,  1  Oberbuchhalter,  6  Buchhaltern,  1  Kassircr,  - 
Kassengehülfen  und  2  Kassenboten)  sehr  hohe  —  immer  l^?- 
friedigte  —  Anforderungen. 


Geschäfts- 

u 

m 

fang    d  ei 

Ro 

gi  e  rung { 

j- 

Hauptkasse. 

Tab,  ^r.  i7f. 
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Forts. 

Tab.  Nr.  176. 

Aus 

gäbe 

Jahr- 
gang. 

in  Baar. 

in  Dokumf>nten. 

in  Bolügeiip 

Bummtk. 

Thlr. 

%.pr. 

Thlr.     SJ^.Pf. 

Thlr.     Sg.Pf. 

_Thlr._Bg.Pr. 

1852 

5*^0^850 

13 

"s 

840850 

3 

10 

5329448 

9 

11 

12080154 

27 

5 

1853 

6529180 

14 

11 
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6 
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ScMusM  Tab.  Nr.  ±76. 
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Summa. 

Thlr.     Sg.Pf. 

Thlr.     Sg.Pf. 

Thlr.     Sg.Pf. 
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1 

10 

Für  die  Elementar-Erhebung  und  die  Kassengeschäfte  im 
Bereiche  des  Regierungs-Ressorts  ist  der  Regierungs-Bezirk  in 
die  53  Empfangsbezirke  getbeilt,  welche  die  Nachweisung 
Nr.  177  mit  den  dazu  gehörigen  Gemeinden  aufzählt*). 


0  Ende  1854  Aufhören  der  Bankgeschäfte.  >)  Im  Januar  1859  Mobil- 
machung und  neue  Staats-Anleihe.  ^)  Konrertirung  der  Staats-Anleihe  von 
1850  und  1852. 

*)  Bis  zum  SohluBse  des  Bechnungsjahres  1866  bestanden  57  Einnahme- 
bezirke. 


▼   Mttlmann,  SUttatik  II. 
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TerzeichniBB   der  SteuerkasseiL     Täk.  Nr  W 


t 

8 

9 

10 


11 
12 
13 
14 


15 
IG 
17 

18 
19 


22 
23 
24 


25 
2G 
27 

28 


Steuer-Kasse. 


Zum  Empfangs  -  Bezirke  geh5rende  Bürgw- 
meistereien. 


Calcar 
Cleye 

Goch 


Crefeld  I. 
Crefeld  II. 
Uerdingen 


Dinslaken 
Duisburg  . 
Mülheim  . 
Ruhrort 


Düsseldorf 
Gerresheim 
Kaiserswerth     . 
Ratingen  . 

V.    Kreise 
Barmen     . 
Elberfeld  I. 
Elberfeld  II. 

Mettmann 
Velbert     . 


20 1    Essen 
21       Werden 


Geldern 

Kevelaer 

Straelen 


Gladbach  . 
Rheydt     . 
Odenkirchen 
Viersen     . 


BüTs*- 


29 1  Grevenbroich  . 
30 1  Wevelingheven 
31       Wickrath  . 


32 


Bracht 
Dülken 


I.    Kreis   Cleye. 
Calcar,  Uedem,  Keppeln  und  Appeldonu 
Cleve,  Materbom,    Till,    Griethhansen,  Keei«^ 

Niel,  Cranenburg. 
Goch,  Pfalzdorf,  Asperden,  Kessel. 

IL    Kreis   Crefeld. 

Crefeld  I. 

Crefeld  II. 

Uerdingen ,   Linn ,   Beckum ,    Willich ,  Ostm'i 
I  Fischein,  Lank,  Anrath. 

III.    Kreis   Duisburg. 
I    Dinslaken,  Götterswickerhamm,  Gahlen. 
I    Duisburg. 

I    Mülheim,  Oberhausen. 
I    Ruhrort,  Holten. 

IV.    Kreis  Düsseldorf. 

Düsseldorf. 

Gerresheim,  Hubbelrath,  Benrath,  Hildeo 

Kaiserswerth,  Angermund. 

Ratingen,  Eckamp,  Mintard. 

berfeld,  Barmen   und    Mottmann. 

Barmen. 

Sect.  A,  B,  C  &  G  von  Elberfeld. 

Sect.  D,  E,  F,  H  &  I  von  Elberfeld 

meisterei  Kronenberg. 
Mettmann,  Haan,  Wülfrath. 
Velbert,  Hardenberg. 
VI.    Kreis   Essen. 
I    Essen,  Borbeck,  Altenessen,  Steele. 
)    Werden,  Kettwig. 
VIl.    Kreis   Geldern. 

Geldern,  Pont,  Nieukerk,  Issum,  Sevelen,  AlJekert 
Kevelaer,  Capellen,  Weeze,  Kervenheira. 
Wankum,  Hinsbeck,  Wachtendonk,  Leuth,  StraeIrB. 
Walbeck. 

VIII.    Kreis   Gladbach. 

Gladbach,  Haardt,  Corschenbroich,  Kleineobroiek 

Dahlen,  Rheydt 

Odenkirchen,  Liedberg,  Schelsen. 

Viersen,  Neersen,  Neuwerk,  Schiefbahn. 

IX.    Kreis    Grevenbroich. 

Grevenbroich,  Elsen,  Gustorf,  GarzweÜer,  Fris* 

mersdorf,  Jüchen,  Kelzenberg. 
Hemmerden,  Bedburdyck,   Hülchrath,  Wtwliar 

hoven,  Evinghoven. 
Wickrath,  Neukirohen,  Wanlo. 
X.    Kreis   Kempen. 

Bracht,  Kaldenkirchen,  Brüggen,  Bfey^ 
Dülken,  Kirspelwaldniel,  Burgwaldniel,  kam  ^ 

Georg  u.  St  Anton. 
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ScMust  Tab.  Nr,  177, 


Steuer-KasBe. 


Zum  Empfangs  -  Bezirke  gehörende  Bürger- 
meistereien. 


k; 


Kempen  . 
Lobberich 
Süchteln    . 


M ,  Lennep 

\S !  Romscheid 

V,} ,  Ronsdorf  . 

lO  I  Hückeswagen 


Moers 
Orsoy 
Rheinberg 
Xanten 


If) '    Dormagen 


Glehn 
Neuss 


Emmerich 

Rees 

Wesel 

Burscheid . 
Opladen  . 
Solingen    . 


Kempen,  Hüls,  St.  Hubert,  Tßnnisberg. 
Lobberich,  Oedt,  Grefrath,  Boisheim. 
Buchteln,  St.  Tonis,  Yorst. 

XL    Kreis   Lennep. 

Lennep,  Radevormwald,  Wermelskirchen,  Burg. 

Remscheid. 

Ronsdorf,  Lüttringhausen. 

Hückeswagen,  Dabringhausen. 

XII.    Kreis   Moers. 

Moers,  Neukirchen,  Capellen,  Friemersheim,yiuyn, 
Schaephuysen  und  Rheurdt 

Orsoy,  Budberg,  Baerl,  Repelen,  Homberg,  Hoch- 
Emmerich. 

Rheinberg  ,  Ossenberg ,  Vierquartieren ,  Kamp, 
Hörstgen,  Alpen,  Büderich. 

Xanten,  Waardt,  Marienbaum,  Yeen,  Sonsbeck, 
Labbeck. 

XIII.    Kreis   Neuss. 

Dormagen,  Nettesheim,  Rommerskirchen,  Zons. 
Glehn,  Büttgen,  Grefrath,  Holzheim,  Nievenheim. 
Neuss,  Büderich,  Heerdt,  Grimlinghausen,  Kaarst, 
Norf. 

XIV.    Kreis  Rees 
Emmerich,  Elten,  Vrasselt. 
Rees,  Haldem,  Jsselburg,  Millingen. 
Wesel,  Schermbeck,  Ringenberg,  Obrighoven. 
XV.    Kreis   Solingen. 

Burscheid,  Leichlingen,  Witzhelden,  Schlebusch. 
Opladen,  Monheim,  Richrath,  Hitdorf,  Neukiri  hen. 
Solingen ,    Dorp ,   Wald ,   Graefrath  ,    Höhscheid, 
Merscheid. 


Für  die  Geschäftsfiihrang  der  Steuerkasnen  ist  unterm  11. 
Üecember  1856^*^)  eine  ausfiihriiche  Instruction  eriaasen.  Jede 
Kasse  hat  ihren  eigenen  Etat,  der  ihr  von  der  vorgesetzten 
Behörde  vor  Beginn  des  Rechnungsjahres  zugefertigt  wird;  ins- 
besondere erhalten  die  Steuer  -  Empfänger  vor  Beginn  der 
Hebungen  die  für  jede  Art  der  directen  Steuern  besonders  aus- 
gefertigten und  festgesetzten  Steuerrollen.  Jeder  Kassenverwalter 
hat  eine  angemessene  Caution**)  zu  stellen  und  die  Regierung 
controlirt  durch  ordentliche  und  ausserordentliche  Revisionen 
die  ordnungsmässige  Geschäftsführung  bei  allen  Kassen. 


*)  Zusammenstellung    der  Vorschriften    über  den  Geschäftsverkehr  der 
Konigl.  Steuerkassen  mit  der  Rog.-Hauptkasse  Dasseldorf  11.  Dec.  ISGf). 

♦*)  Nach  den  AUerh.  Cab.-Ordres  v.  11.  Febr.  1832  und  15.  April  1837 
und  dem  Gesetze  t.  21.  Mai  1860. 
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Die  EassenverwaltuDg  ist  nach  der  bestehenden  Orgtm* 
sation  von  allen  anderen  Verwaltungen,  insbesondere  von  den 
Organen,  welche  unter  verfassungsmässiger  Autorität  die  Stenen 
veranlagen  und  die  Ausgaben  und  Einnahmen  festsetzen^  strenf 
geschieden  und  nur  dazu  bestimmt,  diese  Festsetzungen  zu  rer- 
wirklichen. 

3.    Gerichtskosten   und   Geldstrafen. 

Bei  den  altländischen  Gerichten  der  Kreise  Duisbarg. 
Essen  und  Rees  wird  das  Detail  der  Civil-  und  Strafgericho- 
kosten  von  den  Salarienkassen  nach  besonderen  Etats  verwaltet 
Doch  figuriren  die  Endsummen  dieser  Etats  in  dem  Gesammt* 
Etate  der  Justizverwaltung  des  Bezirkes  mit,  weil  die  Regierung^* 
Hauptkasse  die  Ausgleichung  ihrer  Ausgabe-  und  Einnahne- 
Differenzen  im  Auftrage  der  General-Staatskasse  zu  vermitteln  hat. 

Die  Einnahmen  und  Ausgaben  dieser  Gerichte  beziffern 
sich  nach  dem  Etate  pro  1861  und  zwar: 

A.  Einnahmen:  Thir.  ii. 

1.  An  Gerichtakosten,  Emolumenten  der  Beamten,  Strafgeldern, 
Pensionsbeiträgen,  Miethen,  Jurisdictionsbei trägen  u.  anderen 
unmittelbaren  Einnahmen  bei  dem  Kreisgerichte  in  Duisburg      59840 

n       y,  n  n     Ewen     .      A9m   - 

n      »  »  «    Wesel    .      40080  - 

2.  Zur  Deckung  der  Maximalbeträge  der  zehnprozentigen  Grati- 
ficationsfonds  für  die  Salarienkassenbeamten  und  Executoren 

der  Gerichte  I.  Instanz 670  - 

3.  An  Zwölftelpensionsbeiträgen  bei  Gehaltszulagen  und  neuen 
Gehältern 202   I> 

Summa  der  Einnahmen  .     .     .    150172  r> 

B.  Ausgaben:  Th> 
1    An  Besoldungen,  Dispositionsfonds,  sächlichen  Ausgaben,  Crimimü- 

kosten,  haaren  Auslagen  und  anderen  Ausgaben  in   Parteisacben 

bei  dem  KreiHgerichte  in   Duisburg 35v'< 

„       r,  ;  y,    Basen t^^ 

«      „  1,  n    Wesel    , ■    >    .  ^^ 

Suroma  .    .    .  *?1^' 

2.  zur   Annahme   von    Gehülfen    im    Subaltem-    und    Unterbeamten- 
dienste einschliesslich  der  Staatsanwaltschaft ^1^' 

3.  zur  Annahme  der  nothigen  Lohnschreiber 801' 

4.  „  „  von  Hfllfsarbeitern W« 

5.  zur  Unterstützung   würdiger   und  hülfsbedürftiger  Subaltern-  and 
Unterbeamten Siv 

6.  zur  Ergänzung  der  Bibliothek ^ 

Summa  der  Auagabea  »    •  •  1^^^ 
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Diese  Einnahmen  und  Ausgaben  sind  im  Etate  des  Jahres 
1864  auf  150390  Thlr.  15  Sgr.  und  beziehungsweise  116065  Thlr. 
erhobt  und  lassen  auch  ferner  einen  Ueberschuss  fiir  die  Staats- 
kasse erkennen. 

Im  Bereiche  des  französischen  Rechtes  haben  die  Gerichte 
keine  Salarienkassen  und  sind  der  Sorge  um  Einziehung  der 
Kosten  für  Civilsachen  durch  die  gänzlich  andere  Einrichtung 
des  Civilprozesses  (welche  den  Partheien  überlässt,  die  Kosten 
durch  Gerichtsvollzieher  einzuziehen)  —  und  der  Kosten 
und  Geldstrafen  im  Strafverfahren  enthoben.  Sic  haben  nur 
monatlich  über  die  rechtskräftig  gewordenen  Criminal-  oder 
polizeigerichtlichen  Erkenntnisse  Anzeigen  und  Urtheilsaus- 
Züge  der  Regierung  einzusenden ,  welche  sie  den  Steuer- 
Empfangern  des  Wohnorts  der  Condemnirten  zur  Einziehung 
überweiset.  Es  erwächst  durch  diese  Einziehung  der  Ur- 
theilskosten  —  (einschliesslich  Stempel)  —  der  Geldstrafen 
(Criminal-  und  Polizeistrafen  einschliesslich  der  gegen  Be* 
fractairs  und  Chaussee-  etc.  Contravenienten)  durch  die 
Einziehung,  Vorlegung,  Auszahlung  und  Verrechnung  der 
übrigen  in  Criminal-  und  Polizeisachen  vorkommenden  Neben- 
kosten —  (Zeugen- ,  Sachverständigen- ,  Gerichtsvollzieher- 
Gebühren  etc.;  Verwerthung  der  Confiscate  und  nicht  reclamirten 
Ueberführungsstücke)  —  ein  umfassendes,  minutiöses  Schreibe- 
werk mit  geringem  materiellen  Erfolge.  Des  Principes  wegen 
muss  auch  der  geringste  Posten  bis  zu  der  event.  wieder  durch 
Gerichtsvollzieher  geschehenden  Execution  und  resp.  Nieder- 
schlagung bei  gänzlich  fruchtloser  Execution  verfolgt  werden. 
—  Diese  Geschäfte  und  die  zumeist  in  ganz  kleinen  Beträgen 
aber  häufig  erfolgenden  Auszahlungen  von  Zeugen-  etc.  Gebühren 
bilden  eine  unerfreuliche  Beigabe  für  die  Functionen  der  Steuer- 
Empfänger  und  einen  Ballast  für  Controle  und  Rechnungslage. 
Dem  Fleisse  der  Steuer*Empfanger  und  der  Wohlhabenheit 
der  Bevölkerung  ist  es  zu  danken,  dass  bei  der  Realisirung 
dieser  Einnahmen  aus  der  polizeigerichtlichen  und  Strafjustiz 
nur  so  verhältnissmässig  geringe  AnsAUe  entstehen,  wie  die 
hier  folgenden  aus  den  Rechnungen  pro  IS^Ve«  entnommenen 
Zahlen  nachweisen.    Der  CriminaUKostenfonds  hatte  nämlich: 


I  ^Soll-Einnahme.!  Ist-Einnahme.!         Rest.- 

b   "Ol 


Ansgahe.      iStaatszaBchnss. 
^Sj     Thlr.   Sg.PfJ     Thlr.   Sg.Pf.!     Thlr.   8g  Pf.j     Thlr.   Sg.VfJ     Thlr.   Sgj^f. 


1B61  7790 

1862  12237 

1863  13410 


151  5  9901!  2    5 

13    91       104071  5{  3 

18«4,       14988[  Ij  7|       10844|l2]— 


8i         680'.);  3    9|  981,16 

233613 
30031  8 


11,   34467  8  6 


?"" 


-   42281  14 
6]   44194,29 


4093il9  7{   44218116  2 


27658 
32380 
33787 
33374 
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Oass  die  Polizeistrafgelder  hauptsächlich  zu  Armen-  unl 
Wohlthätigkcitszwecken ,  uameutlich  zur  Verpflegung  ver- 
lassener Kinder  uud  der  Kinder  dürftiger  Strafgefaugeoen  \er- 
wendet  und  zum  grössten  Theile  den  Gemeinden,  in  welehei 
sie  aufkommen,  für  diese  Zwecke  ausgezahlt  werden,  ist  bereh^ 
oben  (Bd.  IL  S.  719)  erwähnt. 

Von  den  Ausgaben  der  Criminalrechtspflege  absorbireo 
nach  den  hier  folgenden,  ebenfalls  den  Rechnungen  entnommeDen 
Notizen  die  Zeugengebühren  beinahe  die  Hälfte  und  die  Ge 
richtsvoUziehergebühren  den  vierten  Theil. 

Ausgaben    des    C  rimi  nal  f  o  n  d  8. 


Im   Jahre 


1801 


TJiiivSg.rf. 


1.  Aerztliche  Gebühren    .     .     . 

2.  Wundarztliche  Gebähren.     . 

3.  Reisekosten  -  Entschädigung 
für  die  Instmktionsrichter     . 

4   Gerichtsschreiberei-Gebühren 

5.  Definitive  Gebühren  der  Ge- 
richtsvollzieher      

6.  Eventuelle  Gebühren  der  Ge- 
richtsvollzieher      

7.  Verschiedene  Gebühren   .     . 
8    Zeugen-Gebühren    .... 

9.  Druckkosten 

10.  Hebe-Gebühren      .... 

11.  Rückerstattungen    und    ad 
Extraordinaria 

12.  Haupt-Summa 


1127 
174 

2My2 


5Ö49 

171 

157^7 

54 


m\h2i\U) 


m  (i 


1362 


ims 


ThJr.  Sg.Pf,  Thlr  8g  gr 


1416  ä7U 

201 2Ö   11 


mn 

8220 

2023 
M 

Wim 

13 
524 


2l'|  3 
2410 


1549 
26d 

min 

63  ?J 
71144 

2i:ii)" 

203nO 
iiu 


im  21 


i*i 


8071  * 


14-  SS»» 


n 


I  ! 


Ml\u\  Jii  n|422^1  14|  1^44104  21*1  Diföt^T^ 


In  dem  Ilauptetate  der  Justiz- Verwaltung  iigurirt  der 
Criminal-Eostenfonds  nur  mit  einer  Einnahme  von  11550Tfalr- 
einer  Ausgabe  von  37130  Tblr.  und  einem  Staatszuschusse  vod 
25580  Thlr. 

Ausser  bei  der  Criminaljustiz  hat  indess  der  Staat  auch 
bei  der  Civil  Justiz  im  Bereiche  des  Appellhofes  in  Cöln  be- 
deutende Zuschüsse  zu  leisten.  Der  mit  wenigen  Abanderungeo 
noch  1864  gültige  Etat  pro  1861  beziflfert  die  bezüglicheo  Ver- 
hältnisse der  (fcrichte  dieser  Landestheile  wie  folgt: 

A.   Einnahmen: 
l.  Emolumente  der  Beamten  und  Pensionsboi trage:  Thlr.  Bgr.  Pf- 

a.  bei  dem  Landgerichte  in   D&sseldorf 4S55    15   - 

b.  ,      „  y,  „     Cleve 1617    15   " 

0-     n      »  r,  r,    Elbcrfeld 2511    15    - 
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Thlr.  8g.  Pf. 

d.  bei  den  Friedensgeriohten  des  LaDdgeriohto-Bez.  Dfisseldorf  8421  —  — 

e.  1,     n                 n                   n                   n             Cleve    .     .  4898  22  6 
<*•    ^     n                 »                    n                    r,             Elberleld  .  6771  22  6 

g.  bei  dem  Handelsgerichte  in  Crefeld 1594  —  — 

b.     „        „                y,                 „  Gladbach 1924  —  — 

i.      7,        »                „                 n  Düsseldorf 1000  —  — 

k.     „        „                y,                 „  Elberfeld 1984  —  — 

1.    an  Zwölftel-,  Pensionsbeiträgen   von  Gehaltszulagen  und 

neuen  Gehältern 103  15  — 


Summa  ad  1  =      35141     —     — 
2.  Einnahme  an  Criminalkosten 11550    —     — 

Summa  der  Einnahmen  =      46691     —     — 

B.   Ausgaben 

1.  Besoldungen,  Dispositionsfonds  und  sächliche  Ausgaben: 

a  bei  dem  Landgerichte  in  Düsseldorf 28040 

^  ,>       ^                n             n  Cleve 17560 

c  „       „                „             „  Elberfeld .  21070 

d  bei  den  Friedensgerichten  des  Landgerichtsbezirkes  Düsseldorf    .  18935 

e.  „  „                  „                   „                    „                     Cleve  .     .     .  12755 

f .,  „  „                   „                    „                     Elberfeld      .  136^0 

g.  ^     dem  Handelsgerichte  in  Crefeld 2140 

h  „       „                   „                „     Gladbach 1790 

i.  „       „                  y,        .        „    Düsseldorf 1410 

k.  „       „                  „                „    Elberfeld 2580 

Summa  1  =  111)960 

2.  zu  Criminalkosten 37130 

3.  zu   kleinen  Ausgaben   der   Gerichte,  an   Hiethon,   Möbeln, 
Bauten,  Einrichtungskosten  eto 1400 

Summa  der  Ausgaben     158490 
Staatszuschuss  also  =    111799 

Zur  theilweisen  Deckung  dieses  Staatszusclmssea  zu  den 
Kosten  der  Justizverwaltung  wurden  die  aus  französischer  Zeit 
'in  einem  viel  höheren  Satze  heriibergenommenen  Zuschläge  zu 
den  directen  Steuern  durch  das  Gesetz  vom  21.  Januar  1839  (G.-S. 
'S.  58)  in  der  Weise  geregelt,  dass  von  dem  in  der  ganzen  Provinz 
fär  den  Justizkostenfonds  jährlich  zu  erhebenden  73892  Thlr.  der- 
jenige Theil  des  Bezirksantheiles,  welcher  nach  einem  Zuschlage 
zu  der  Steuer  von  dem  stehenden  Gewerbebetriebe  von  3  V3  Prozent 
zu  decken  übrig  blieb,  zur  einen  Hälfte  auf  die  Grundsteuer,  zur 
ändern  Hälfte  auf  die  Klassensteuer  und  Schlacht-  und  Mahl- 
steuer ausgeschlagen  wurde.  Nach  den  inmittelst  eingetretenen 
Veränderungen  der  mit  diesen  Zuschlägen  zu  versehenden  Steuern 
stellt  sich  das  Yerhältniss  jetzt  so,  dass  die  Gewerbesteuer 
(einschliesslich  der  Klasse  A.  L,  aber  ausschliesslich  der  Hausir- 
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Steuer)  die  eine  Hälfte  des  Justizkostenfonds,  die  Klassensteuer^die 
blassificirte  Einkommensteuer,  die  Grandsteuer  und  die  Gebäude- 
steuer zusammen  aber  nach  Verhältniss  ihrer  HauptBummen  die 
andere  Hälfte  als  Beischläge  erhalten.  In  den  Jahren  1861— ^i 
wurden   auf  diese   Weise   für  den  Jnstizkostenfonds    erhoben 


Jahr. 

mit  der 
Grund- 
steuer. 

mit  der 
klassifizirt. 

Einkom- 
mensteuer. 

mit  der 
Klassen- 
steuer. 

mit  der 
Gewerbe- 
steuer. 

mit  der 
Mahl-  und 
Schlacht- 

Steuer. 

SaiuBA. 

Thlr.    SgJ»f. 

Thlr.  Sg.  Pf. 

Thlr.  8g.  Pf. 

Thlr.  8g  Pf. 

Thlr.  S».  PC 

TWr    !x 

1861*) 

6037 

4 

4 

2094 

22 

3 

5339 

20 

6 

599r) 

7 

9 

641 

1 
20107:24 

1862 

8541 

12 

2 

2154 

9 

7 

5344 

5 

11 

6455 

12 

8 

617 

— 

— 

23112  U 

1863 

4749 

8 

7 

3280 

3 

5 

8188 

2 

1 

6722 

— 

6 

883 



_ 

23822  U 

1864 

7947 

2 

8 

2240 

23 

8 

5531 

7 

— 

6914 

12 

2 

885 

— 

— 

2351815 

1865 

6678  t) 

12 

10 

2274 

8 

— 

5616 

5 

2 

7123 

6 

6 

875 

— 

— 

22567  2 

und   hatte   daher  die  Staatskasse  immer  noch  bedeutende  Zo- 
Schüsse  zu  leisten. 

4.  Directe  Steuern. 
Für  die  directen  Steuern  wird  alle  drei  Jahre  unter  Zo 
grundlegung  der  vorhergehejiden  drei  Jahre  ein  Voranscbia^ 
—  Etat  —  als  allgemeine  Richtschnur  für  die  Verwaltung  auf 
gestellt.  In  den  Voranschlägen  für  die  Etatsperioden  tod 
IS'^^i,  18^%4  und  18*%6  sind  die  Einnahmen  und  Ausgaben  der 
directen  Steuerverwaltung  folgendermassen  beziffert: 


A.     Einnahmen. 

I.    Bei  den  Spezial  -  Kassen. 

1 .  an  Grundsteuer 

darunter  Beischläge  zu  den  Ko- 
sten der  Justizrerwaltung    . 

2.  an  Klassensteuer 

darunter  Beischläge  zum  Justiz- 

kostenfonds 

3.  an  klassifizirterEinkommensteuer 

darunter  Beischläge  zum  Justiz- 
kostenfonds     

4.  an  Gewerbesteuer 

darunter  Beischläge  zum  Justiz- 
kostenfonds     

5.  an  Straf  betragen 

6.  Gesammteinnahme  ad  1—5.     . 
darunter  Beischläge  zum  Justiz- 

kostenfonds 

II.  Bei  der  Hauptkasse  unmittelbar. 

1.  Eisenbahn- Abgabe 

2.  Einkommensteuer  d.  Mennoniten 


Thlr,  SgJf. 
6678iür5P 


701 S 
585S5(l 

22I70C1 

2664 
216125 

5464 

500 

\Tlimb 

:J204f> 

12428 

1091 


iKm     G145 


lb"%,. 

Thlr.  Bg.Pf. 


GTOOeSill 


IS 


B368Ö0  — I- 


8300  — 
2610i»0'i^ 

3200  — 
274450'— 

6ÜÖ0'— 1 


IS«. 


—     12831 
1^10 


4TI^  ?  • 

Ä10U-- 

1917638  n  * 

JiS74l-k 
138015!- 


*;  Die  Differenzen  dieser  Zahlenreihe  mit  der  auf  Seite  150  jjittr«" 
sich  aus  den  Hebegebühren,  f)  Mit  der  Grundsteuer  4187  Thlr.  17  AtP^ 
und  mit  der  Gebäudesteuer  2490  Thlr.  25  Sgr.   1  Pf. 


.  17Ä9F 
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3.  Beiträge  zum  Pensionsfonds    . 

4.  ad  extraordinaria 

Summa  totalis  der  Einnahmen 

B.    Ausgaben. 

I.  Bei  den  Spezialkassen  (Hebe- 

geDÜhren). 

1.  Bei  der  Grundsteuer  .     .     .     • 

2.  Bei  der  Klassensteuer     .    .    • 

3.  Bei   der  klassifizirten  Einkom- 
mensteuer      

4.  Bei  der  Gewerbesteuer    .     .     . 

5.  Bei  d.  Steuern  ad  1—4  überhaupt 

II.  Bei  der  Begierungs-Hauptkasse 

unmittelbar. 

1 .  an  Gehältern  u.  Remunerationen 

2.  fflr    Anfertigung    der    Grund- 
steuer^HeberoUen       .... 

3.  für  Veranlagung  d.  klassifizirten 
Einkommensteuer 

4.  ad  extraordinaria 

5.  Summa  ad  1 — 4 

Summa  totalis  der  Ausgaben 


597 
58 
1742160 


23434 

4054 

9661 

57537 


6600 

400 

2777 

670 

10447 


11 


11 


679841111  7 


18«/m. 
Thlr.  8g.Pf. 


65822 


52 

1847600 


26 


20282 
25474 

4498 
10871 
61125 


7500 

400 

1694 

670 

10264 


71390 


8 


18»/6,. 

Thlr.  Sg.Pf. 


69022 
ilO 


1945400 


20075 
25600 

4380 
13974 
64029 


7850 

400 

980 

670 

9900 


27 


27 


6 

10 


10 
10 


10 


Zur  wirklichen  Erhebung  kommen  indess  die  Betrage, 
welche  bei  den  einzelnen  Steuern  die  nach  bestimmten  Grund- 
sätzen aufjgestellten  und  von  der  Regierung  festgesetzten  Hebe- 
rollen enthalten. 

Es  ist  der  Vorzug  der  preussischen  Steuer-Gesetzgebung, 
dass  überall  nur  die  Rente,  der  Erwerb  oder  das  Einkommen, 
nie  aber  der  Vermögensstamm  durch  die  Steuer  betroffen  wird 
und  dass  die  Veranlagungsvorschriften  erschöpfend^  bestimmt 
und  allgemeingültig  in  rite  publizirten  Gesetzen  und  Instructionen 
zu  Jedermanns  Kenntniss  gebracht  sind.  Das  fortwährende 
Steigen  des  Ertrages  der  directen  Steuern  liegt  nicht  in  einer 
willkührlich  strengeren  Anwendung  der  Veranlagungs-Grund- 
sätze, wie  die  Redensart  der  „Schraube  ohne  Ende^^  irrthümlich 
voraussetzt,  sondern  in  der  Zunahme  der  Bevölkerung  —  (also 
der  Vermehrung  der  Steuernden)  — ,  in  der  Zunahme  des  Wohl- 
standes der  einzelnen  Steuernden  —  (also  der  Vergrösserung 
des  Rente^  Erwerb,  Einkommen  abwerfenden  materiellen  oder 
geistigen  Capitales)  —  und  in  der  erst  im  Laufe  der  Zeit  mög- 
lichen Correctur  der  trotz  gewissenhaftester  Anwendung  der 
Veranlagungsgrundsätze,  —  zumeist  durch  die  Steuerpflichtigen 
selbst  verschuldeten,  —  Ungleichmässigkeiten  der  Veranlagung. 
Und    das    prinzipielle   Mitgehen   des  Ertrages  der 
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Steuern  mit  jenem  Wachsen  der  Bev^olkerong  and 
des  W  ohistandes  findet  seine  voIleReeh tfertiguEf 
in  den  vermehrten  Ansprüchen,  welche  grössere 
Volksdichtigkeit  und  gestiegener  Wohlstand  u 
die  staatliche  Gemeinsamkeit  stellen. 

Hinsichtlich  der  einzelnen  Steuern  ist  hier  Folgendes  xa 

bemerken : 

a.   Grundsteuer. 

Von  den  directen  Steuern  hat  die  Grundsteuer  durch  ihre 
neuerliche  Reorganisation  und  Ausdehnung  auf  den  ganien 
Staat  ein  besonders  lebhaftes  Interesse  wachgerufen.  Für  die 
hiesigen  Lande  gehört  sie  schon  zu  den  älteren  EinrichtuDgeiL 
Doch  beruhte  sie  bis  zum  Eintritte  der  französischen  Ver- 
waltung und  zum  grossesten  Theil  während  derselben  auf 
sogenannten  Declarations-Katastern  mit  mehr  oder  minder  em- 
gehender  vergleichsweisen  Revision.  Krst  das  Gesetz  Tom  S. 
Frim.  Jahres  VII.  wollte  die  Steuer  streng  nach  dem  Reinertrage 
vertheilt  wissen  und  das  Decret  vom  8.  Januar  1808  ordnete 
die  Aufstellung  einen  auf  Spezialvermessung  und  wissenschaft- 
liche Bonitirung  gegründeten  Katasters  an.  Diese  Arbeit  war 
indess  kaum  begonnen*),  als  die  preussische  Verwaltung  ein- 
trat, unter  welclier  1817  die  Arbeiten  wieder  aufgenommen  and 
durch  die  Verordnung  vom  26.  Juli  1820  in  Folge  des  die 
Beibehaltung  der  Grundsteuer  anordnenden  Abgabengesetzes 
vom  30.  Mai  1820  auf  die  beiden  Westprovinzen,  Rheinland 
und  Westphalen,  ausgedehnt  wurden.  Die  Vermessungs*  und 
Bonitirungsarbeiten  wurden  1835  beendigt.  Die  von  der  fran- 
zösischen X'^erwaltung  auferlegten  Steuer-Conringente  wurden 
zunächst  in  der  vorgefundenen  unvollkommenen  BepartitioD 
forterhoben  und  allmählig  mit  dem  Fertigwerden  der  Kataster- 
arbeiton  die  Ausgleichung  nach  Maassgabe  der  ermittelten 
Reinerträge  angestrebt.  Durch  die  AUerh.  Cabinets-Ordre  vom 
7.  April  1828  (Amtsbl.  S.  229)  wurde  das  Contingent  durch 
theil  weise  Aufnahme  früherer  Beischläge  zu  Staatszwecken  and 
theilweisen  Erlass  von  Beischlägen  für  die  Pro  vi  nzial  Verwaltung 
neu  in  der  Weise  regulirt,  dass  fortan  das  Contingent  ein 
Provinzial-Contingent  darstellte,  —  dass  es  nicht  wie  bisher  nur 
in  den  Bezirken,  sondern  in  den  8  Bezirken  der  Westprovinxen 
zur  Ausgleichung  kam.  Das  Grundsteuer- Gesetz  für  die  west- 
lichen Provinzen  vom  21.  Januar  1839  gab  der  gesammten 
Grundsteuer- Verwaltung  einheitliche  gesetzliche  RegeL  Es 
blieb  bis  zum  1.  Januar  1865  in  Geltung. 

*)  Eb  waren  die  Verbände  Elsen,  Viersen,  Geldern  und  Wankna  iw% 

Neuss  und  Neersen  zum  Theilo  eingeschätzt. 
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Wie  sich  die  Reinerträge  bezifferten  und  die  Steuer- 
Coneingcnte  für  die  8  Regierungsbezirke  von  Rheinland  und 
Westphalen  in  den  Jahren  18^V(j4  <^uf  Grund  des  §.  36  zuletzt 
allegirten  Gesetzes  bestimmt  waren,  ergiebt  die  Tabelle  Nr.  178 
und  wie  das  Bezirks-Contingent  im  Schlussjahre  der  älteren 
Grundsteuer- Verfassung  1864  auf  die  einzelnen  Kreise  vertheilt 
war,  ist  nebst  den  summarischen  Zahlen  tür  die  Jahre  1861 — 63 
aus  der  Tabelle  Nr.  179  zu  ersehen. 

Bis  zum  Jahre  1865  brachte  die  Grundsteuer  in  allen 
Theileu  des  Staates  einschliesslich  der  Gebäudesteuer  nur 
7,970^231  Thlr.  auf.  Sie  wurde  in  den  einzelnen  Landestheilen 
unter  verschiedenen  Namen,  nach  verschiedenen  Grundsätzen 
und  keineswegs  mit  gleicher  Heranziehung  des  Reinertrages 
der  Grundstiicke  erhoben.  Diese  ungleiche  Vertheilung  der 
Steuerlast  auf  die  einzelnen  Provinzen  und  die  gestiegenen 
Bedürfnisse  des  Staates  führten  nach  langen  Kämpfen  und 
Krwägungen  zum  Erlasse  der  Gesetze  vom  21.  Mai  1861, 
betreffend  die  anderweite  Regelung  der  Grundsteuer 
(G.-S.S.253 — 7)  und  betreffend  die  Einfuhrung  einer  allgemeinen 
liebäudesteuer  (G.  S.  S.  317—26). 

Man  benutzte  diese  Neuorganisation  zur  Trennung  der 
ihrer  Natur  nach  stabilen  Grundsteuer  der  Liegenschaften  — 
(der  landwirthschaftlich,  gärtnerisch,  forstlich  etc.  zur  Er- 
nährung benutzten  Ländereien)  —  von  der  durch  Neubau,  Ver- 
änderung, Einsturz,  Abbruch,  Brand  etc.  beständigen  Ver- 
änderungen ausgesetzten  Gebäudesteuer*).  Der  von  der  Grund- 
steuer der  Liegenschaften  im  ganzen  Staate  (ausschliesslich 
Ilohenzollern  und  Jadegebiet)  aufzubringende  Betrag  wurde 
auf  10,000,000  Thlr.  (2,215,956  Thlr.  mehr  als  der  bisherige 
Krtrag  der  Grund-  und  Gebäudesteuer)  festgesetzt  und  be- 
stimmt, dass  dies  Gesammt-Contingent  nach  Maassgabe  der 
tTuiittelten  Reinerträge  auf  die  Provinzen,  Bezirke,  Kreise,  Ge- 
'»einden  etc.  vertheilt,  in  seinem  Betrage  aber  —  (abgesehen 
von  Abänderung  durch  ein  neues  Gesetz)  —  nur  durch  Aus- 
scheidung der  zur  Gebäudesteuer  übergebenden  oder  steuerfrei 
werdenden  oder  durch  Zuwachs  steuerpflichtiger  Grundflächen 
alterirt  werden  solle.  Neben  dieser  Grundsteuer  sollte  vom  1. 
Januar  1865  an   die  neue  Gebäudesteuer  vom  Nutzungswerthe 

*)  Die  Verbindung  beider  Stouorn  führte  namentlich  bei  der  Contingenti- 
i^ng  zu  der  sonderbaren  Gonsequenz,  dass  der  Contributionssatz  der  land- 
»virthschaftlich  etc.  benutzten  Grundstücke  sich  fortwährend  verminderte,  weil 
ein  (8  200fach)  höherer  Contributionssatz  für  alle  neu  entstehenden  Bauten 
innerhalb  des  unverändert  bleibenden  Contingents  übernommen  wurde. 
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Nach  weiBun  g 
der  Grundsteuer-Contingente  der  rheinisch-westflUischen  ProTrases 

für  die  Jahre  1861  bis  1864  ind.  Tak,  Sr  t7^ 
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^ 
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der  Gebäude  {4t%  von  Wohnhäusern,  2%  von  zum  Gewerbebetriebe 
benutzten  Gebäuden)  in  Hebung  kommen.  Im  grössten  T heile 
des  Staates  waren  noch  Parzellar-Vermessungen  nöthig,  um  die 
erste  Grundlage  für  dies  umfassende  Kataster  zu  gewinnen. 
Inhalt  und  Umfang  dieser  Veranlagungsarbeit  und  Vergleichung 
der  ihr  vorbestimmten  Zeit  (3V^2  Jahre)  mit  der  in  anderen 
Staaten  und  selbst  bei  Aufstellung  des  älteren  rheinisch-west- 
phälischen  Katasters  erforderten  Zeit  characterisiren  ihre 
rechtzeitige  Fertigstellung  als  eine  der  glänzendsten  Proben 
preussischer  Verwaltungskunst,  Energie  und  Intelligenz.  Die 
Arbeit  war  am  1.  Januar  1865 Soweit  vollendet,  dass  die  Er- 
hebung der  neuen  Steuern  nach  ihren  vorläufigen  Feststellungen 
erfolgen  konnte.  Das  Detail  wurde  dann  in  den  beiden  Jahren 
1865  und  1866  so  vollständig  ausgearbeitet,  dass  vom  I.Januar 
1867  an  die  Ausgleichung  nach  dem  Reinertrage  für  jede  einzelne 
Parzelle  definitiv  festgestellt  ist. 

Für  den   hiesigen  Bezirk    bestand    zwar   in   dem   älteren 
Kataster  eine  schätzenswerthe  Vorarbeit;  doch  war  auch  hier 
die  Ueberfuhrung   in   die   neue  Organisation  eine  umfassende, 
tief  in  die  Grundlage  eingreifende*  Arbeit.  Insbesondere  mussten 
aus  dem  früheren,  Gebäude-   und  Grundsteuer  zusammen  auf- 
fuhrenden Kataster  die  Gebäudeilächen  mit  ihren  zugehörigen 
Hofräumen  und  Hausgärten  ausgeschieden  und  ein  besonderes 
Gebäudesteuerkataster  gebildet   werden.     Alsdann    hatte    das 
Gesetz  vom  21.  Mai  1861,  weil  auf  eine  grosse  Gemeinsamkeit 
berechnet^  einfachere  und  gleichförmigere  Grundsätze  über  die 
Einschätzung  der  Grundstücke  nach  Culturarten  und  Bonitäts- 
Klassen  aufgestellt,   so  dass  die  Klassification  nach  dem  alten 
Kataster  —  (welches  in  jedem  Katasterverbande  eine  besondere, 
den    örtlichen   Verhältnissen    entsprechende   Nomenclatur   der 
Culturarten  und  Anzahl  von  Bonitätsklassen,   also  eine  grosse 
Zahl  von,  in   den  verschiedenen  Katastergemeinden  nicht  mit 
einander  übereinstimmenden  EinschStzungsstufen  zuliess)  —  un- 
brauchbar  wurde.     Da   überdies  in    den  fast   dreissig  Jahren 
seit  der  Vollendung  des  Katasters  sich  die  Cultur-   und  Be- 
nutzungsart   der   einzelnen    Grundstücke   wesentlich    geändert 
hatte   und    bei  näherem  Eingehen  in   das   Detail    sich  fand, 
dass   manche    Dismembration  ^  Zusammenlegung  und   Besitz- 
Veränderung  der   Kenntniss  der  Fortschreibungsbehorden  ent- 
zogen worden  waren,  so  konnten  umfängliche  Nachmessungen 
und  eine  ganz  neue  Bonitirung  nicht  umgangen  werden.    Das 
neue   Gesetz   nennt   nur   die   sieben    Culturarten:   Ackerland, 
Gärten,  Wiesen,  Weiden,  Holzungen^  Wasserstücke  und  Oed- 
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Und  —  (für  Felsen  und  ganz  culturun  fähiges  Land  aasserdem 
die  Bezeichnung  Unland  hinzufügend)   —   und  lässt  innerhalb 
dieser  sieben  Culturarten  nur  je  8  Bonitatsklassen  zu;  in  diu» 
die  Grundstücke  jedes  einzelnen  Klassificationsdistrictes  einia- 
reihen,  ihre  Reinerträge  nach  den  allgemein  gegebenen  Grund- 
sätzen zu  tarifiren  und  den  Tarif  im  ganzen  Staate  auszugleicbeo. 
war  eine  schwierige   und   nicht  ohne   lebhafte  Verhandlun^CD 
zu   erledigende   Vorarbeit   der  Veranlagung.    Der   unterm  2f. 
November  1864  endgültig  festgestellte,  hier  unter  Nr.  180  mit- 
getheilte  Tarif,    zeigt,    dass    der    hiesige    Bezirk   fast   in  allen 
Culturarten    zu  den  höchsten  Sätzen   herangezogen    ist*).    Da 
die  Veranlagung  nach  diesem  Tarife  für  die  Einzelbesitzongen 
nicht  bis  zum  1.  Januar  1865  vollständig  geschehen  konnte,  so 
wurde  hier,  wie  überall  im  ganzen  Staate,  das  Bezirks-ContiDgeo; 
nach  Verhältniss  des  summarisch  neu  ermittelten  Reinertrages 
auf   die   Kreise    und  Gemeinden    vertheilt   und  innerhalb  der 
letzteren    nach     den     bisherigen    Reinertragsverhältnisszahlen 
subrepartirt. 

Die  neue  Einschätzung  ergab  die  von  den  bisherigen  (in 
Tab.  Nr.  49  Band  11.  Seite  222  und  223  notirten)  Annahmen 
sehr  abweichende  Vertheilung  der  Culturarten  und  ihrer  pro- 
zentigen  Antheile  an  dem  Areale,  wie  sie  unsere  Tabelle  Nr. 
181  näher  anzeigt.  Auch  änderten  sich  die  Reinerträge,  dit- 
Grosse  der  steuerpflichtigen  und  steuerfreien  Flächen  und  ihr 
prozentiges  Verhältniss  in  der  durch  Tabelle  Nr.  182  kreis- 
weise  dargestellten  Art. 

In  der  Vertheilung  des  Gesammtcontingents  der  Grund- 
steuer ad  10,000,000  Thlr.  fielen  nach  der  ministeriellen  Fest- 
setzung vom  30.  November  1864  auf  die  Kreise  des  hiesigen 
Bezirkes  die  in  Tabelle  Nr.  183  enthaltenen  Summen.  Wie 
diese  Kreis  -  Contingente  mit  den  Hebegebühren  und  Bei- 
schlägen 1865  zur  wirklichen  Erhebung  kamen,  zeigt  unsere 
Tabelle  Nr.   184,    welcher  am   Schlüsse  zur   Erläuterung  de« 


*)  Nach  der  offiziellen  Denkschrift  über  die  Ausführung  des  Gesetzes  ron 
21.  Mai  1861  betr.  die  anderweite  Regulirung  der  Grundsteuer,  Berlin  1*^^'»'^ 
Anlagen  Seite  28')  ff.  hat  der  Reg. -Bez.  durchschnittlich  Reincrtnur 
pro  Morgen  1)  des  Ackerlandes  9S  Sgn,  2)  des  Gartenlandes  1C5  Sgr.  3)  da 
Wiesen  98  Sgr.,  4)  der  Weiden  Jü2  Sgr.,  5)  der  Holzungen  21  Sgr.,  6)  dt: 
Wasserstficken  11  Sgr.,  7)  der  eingeschätzten  Fläche  81  Sgr.,  8)  derGesannit- 
fläche  überhaupt  78  Sgr.  und  9)  der  steuerpflichtigen  Liegensohaften  S^  ^r 
und  steht  ad  3,  4,  7,  8  und  9  allen  anderen  Bezirken  voran,  wird  ad  !  nur 
vom  Reg.-Bezirke  Cöln,  ad  2  nur  von  Coln  und  Aachen  nnd  ad  5  mir  v*»« 
Erfurt  übertroffen. 


1075 

Maasses  der  tbeils  im  Gesetze  begründeten  tlieils  aus  Rectifi- 
cationen  entstandenen  Veränderungen  die  Gesammtzahlen  der 
«Jahre  1866  und  1867  hinzugefügt  sind. 

Auch  die  Veranlagung  der  Gebaudesteuer  erforderte  im 
hiesigen  Bezirke  umfängliche  Spezialnachmessungen  bei  der 
Ausscheidung  der  mit  der  Gebäudegrundfläche  zur  Gebaude- 
steuer übergehenden  Hofplätze  und  Hausgärten  und  der  Inhalt 
des  Veranlagungswerkes  war  hier  verhältnissmässig  grösser  als 
irgendwo  im  Staate,  da  57040,54  Morgen  oder  mehr  als  2V2 
3  Meilen,  d:  i.  2,7%  des  Gesammt- Areales  (oder  0,7%  mehr  als 
in  dem  nach  ihm  stärkst-bebauten  Regierungs-Bezirke  Aachen) 
zur  Gebäudesteuer  übergingen.  Wie  sich  diese  Flächen  und 
der  ermittelte  Nutzungswerth  auf  die  einzelnen  Kreise  vertheilen 
und  die  Gebäudesteuer  mit  ihren  Zuschlägen  1865  erhoben 
worden  ist,  ergiebt  unsere  Tabelle  Nr.  185,  zu  welcher  zu  be- 
merken   ist,    dass  pro  1865  das  Gesammtsteuer-Quantum   von 
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Bürgermeistereien:  Aldekerk,  Hinsbeek,  Lenth,  Straelea,  W<1'   'i->^  <^ 
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Flächeninhalt  und  Reinertrag  der  in  »tenerlidier  Bezieko: 


A. 

B                    .     *L..      * 

'  irtiHT  n  if«{    *Y 

1   S 

Kreis. 

Flachen- 
inhalt 

Rein- 
ertrag 

Fischen 
Inhalt. 

Rein-       •*  '     j|^ 

b.  M^ 

,    t      Ei«eii- 

niiii^    -::: 

"Z 

'  -z   '  tMihnra 

rtfi    '•"* 

1-  ! 

'  «         etc.) 

y^\ 

Morgen. 

Thaler. 

Sg. 

Morgen. 

Thaler.    :8g.    ■«*•. 

1cm  I.T« 

1  !            2 

3 

\ 

h_ 

6 

7         18        9 

10        '. 

Barmen 
DQsseldorf 
Buisborg 
Elberfeld 

Essen 
Geldern 
Gladbach 
8  Grevenbroich 


1) 
10 
11 
12 
13 
14 
lö 
16 
IT; 


Kempen 

KlcTe 

Krefeld 

Lennep 

Mcttniann 

Mors 

^eus« 

Rces 

Solingen 

Summa 


7132,92 

139870.70 

157558.74 

9570.84 

69467,91 
198.65  05 

84831.371 

86542.171 
143503.85 
150760,19 

(;6039.78 
111089.311 

91125,391 
191856,65 
101408,84 
179873,77' 
103762,69! 


31500. 
465523, 
434836 

24635 
274187 
383716 
245219, 
491223 
33.i313, 
538528 
227989 
117093 
233568 
544953 
371059, 
470186, 
237378, 


,33132 
,76100 

78'  83 
,45|  77 
53118 
33'  58 
,70  87 
,15  170 
.83  69 


6,281 
6909.99' 
9003  14 

206.83, 
llOl.li: 
1443,36; 

703.«7; 
1618  44 
1472  57i 


!64'l07,35419.96 
.92104 


614.46! 

1344  511 

1846,321 

,37    85,11366.53' 


I  ^^! 
,89  110; 

.86;  78. 


4304.75' 

9756.42 

.OOl  69]  i:.15,73; 


R 

r>3,56 

15947.11 

1428185 

472.19 

4244,03 

3884  72 

2199  03 

9619.38 

4399,75 

38876,43 

2598.34 

1690.06 

3775.03 

18949.83 

9487.31 

19862.44 

4589,52 


egi 

304 
69 
48 
69 

116 
81 
94 

178 
90 
83 

127 
38 
61 
50 
66 
61 
72 


erangsbeiirt 
476.55      « 

9640  07 

11041.43 
515,77 
3398.60 
9740  2fi 
4169.27 
2475  45 
5812.22 
9063.98 
8647.73 
2976.72 
2335.7:! 

13105  21 
6697.73 

12347.99 
5013  98 


4'-' 


i.V. 


1892660,17  5423915.941  86:89034  071154940,581  52        102464,70 


5:t4 


301,833  Tlilr.  8  Sgr.  durch  Absetzung  einiger  zu  Unrecht  be- 
steuerter Gebäude  auf  298,213  Tlilr.  19  Sgr.  herabgesetst 
und  nur  mit  dieser  Summe  zur  Hebung  gekommen  ist.  Die 
Bewegung  der  Gebäudesteuer  characterisiren  die  am  Schluss4f 
der  Tabelle  aufgenommenen  Gesammtzahlen  für  die  Jahre  1866 
und  1867.  Ihrer  Zunahme  steht  die  Abnahme  der  Gesammt- 
zahlen der  Grundsteuer  Tab.  184  gegenüber.  Es  entspricht 
auch  der  alle  anderen  Theile  des  Staates  übersteigenden  Be- 
Wohnungsdichtigkeit  des  hiesigen  Bezirkes,  dass  er  den  höchsten 


Wankum.  ^)  Desgleichen  b.  Geldern:  Capellen,  Geldom,  Issiioi,  Kerren- 
heim,  Keyclacr,  Nieukerk,  Pont,  Sevelen,  Walbeck  und  Weeze.  )  DMgleicfaen 
a.  Appeldorn:  Appeldom.  *)  Desgleichen  b.  Giere:  Aeperden,  Oalcar, 
Clevo,  Cranenburg,  Goch,  Grieth,  Griethausen,  Keeken,  Koppeln,  Keswl 
Materborn,  Niel,  Pfalzdorf,  Till  und  Uedem.  )  Desgleichen  a.  Solingea: 
Burscheid,  Dorp,  Gräfirath,  Hohscheid,  Mcrscheid,  Solingen,  Wald  and  Wits- 
beiden.  ')  Desgleichen  b.  O  p  1  a  d  c  n  :  Hitdorf,  Leichlingen,  Monhein,  Km- 
kirchen,  Opladen,  Kicbrath  und  Schlebusch. 
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rschiedentrn  Kategorien  der  Liegenschaften. 


Tab.  Nt\  182, 


U  überhaupt. 

Die  Grund- 
steuer 

beträgt  von 

dem  steuer- 
pflichtigen 

Reinertrage 
(Spalte  3 ) 

Thlr.  Sg  Pf 
16 

Anfcheil  am  Hundert  der  Gesammtfläohe. 

lien- 
alt 

Rein- 
Ertrag. 

Thalcr. 
13 

1 

j 

M 

fer> 
% 

.g§| 

las 
g  .§ 

'S  Sjxn 

Morgen. 
15 

1  ^     Steuerpflichtige       ^ 
1  *^     Liegenschaften.       • 

'h-    •      Steuerfreie          J 
1  ^      Liegenschaften.      •  j 

C. 

Wegen  ihrer  Be- 

Botznig  ra  öffeitl. 

Zweeken  ertragloie 

Oranditfl«ke. 

Hofräume  u.  unter       I 

52      einem  Morgen       p 

grosse  Hausgärten.   *  | 

1 

22 

> 

a. 

Land. 

19 

b. 

Wawer. 

20 

)us3cldorf. 

07,81 

31563,89 

111 

j    0,395|     3015  271  6 

83,8 

Ol 

5,6 

10.5 

100.0 

39  36 

481470,87 

90 

7,459    44570' lO'  1 

86,9 

4,3 

60 

2  8 

100  0 

.♦U90 

449118  63 

73 

8  5121  41632    8l  9 

85,9 

4,9 

6,0 

3,2 

100,0 

40,18 

25107.64 

68 

0,5171     2358,19    8 

85,9 

1.8 

4,7 

7.6 

100,0 

;T4,23 

278431.56 

lOS 

3,602l  1^6251  10    9 

89,4 

1.4 

4,4 

4,8 

100,0 

V38.38 

387601. (;5 

55 

9,8f)9l  36737|27  — 

931 

0,7 

^,& 

1,6 

lOü.ü 

»13  64 

247418.73 

79 

4,355    23477,27    3 

90.4 

0,7 

4.4 

4.5 

100,0 

>  is  02 

500842,53  162 

4.305'  4703025    8 

93.2 

1,7 

2,7 

24 

100  0 

)s0  34 

336713  58=  65 

7.186'  31816  15    2 

92,6 

1.0 

3,7 

2.7 

100,0 

^^^ö.l6 

577405  07    87 

9.222'  51559|29  10 

75.9 

17.8 

45 

1,8 

100.0 

<^2,44 

•J30588,-26    95 

3.377    2l8-j8|  SJ  8 

90,7 

0,8 

5,0 

3,5 

100  0 

65  45 

118783  82    3» 

5,507 

11210  24  11 

93,6 

1.1 

2.5 

2,8 

100  0 

)'^2  96 

237343,67    73 

4.54-; 

22362  12'  3 

92,9 

1.9 

2,4 

2.8' 

100.0 

>M)  52 

563903.20'  76 

10.258    52175 

3    5 

8f;,8 

5.1 

5,9 

2,2 

100,0 

»tJ3.4- 

38Ü547,20l  99 

5,331    35526 

4    4 

88  2 

3.8 

5,8 

2,2 

100,0 

i«o  a 

490049,30    72 

9,513    45016 

23    9 

87,7 

4,7 

6,0 

1,6 

100,0 

».•)2.20 

2411567,52    63 

5.330    -^2727 

310 

90,2 

1,7 

4,4 

3,7 

100.0 

199,48  5578856.521  781  99.286  519298|12  1()|    88,4  1      4,1  1  4,8  |      2,7 


1100.0 


Gruudsteaer-Kreis-Contingonte  pro  1865 

Tfib.  ^r,  183 

l 

2i 

ö 

4 

Kreis. 

steuerpflichtiger 
Reinertrag. 

Thaler. 

Jahresbetrag 
der   Grundsteuer 

Thlr.       Sg.Pf. 

Hannen 

31500,33 
465523,76 
434836,78 

24635,45 
274187,53 
383716,33 
245219,70 
491223,15 
332313,83 
538528,64 
227989,92 
117093,76 
233568,64 
544953,37 
371059,89 
470186,86 
237378,00 

3015 
44570 
41632 

2358 
26251 
36737 
23477 
47030 
31816 
51559 
21828 
11210 
22362 
52175 
35526 
45016 
22727 

27 
10 

8 
19 
10 
27 
27 
25 
15 
29 

8 

24 
12 

3 

4 
23 

3 

6 

Düsseldorf 

1 

Duisburg 

Elberfeld 

9 

8 

5 
(5 
7 

Essen    .     .     

Geldern 

Gladbach • 

Grevenbroich 

9 

3 

8 

10 

Kempen 

Cleve     

2 

10 

11 

Crefeld 

8 

12 
13 
14 
15 

Lennep .     .     .     •     

Mettmann 

Mors      .     .     .     .     • 

Neuss 

11 
3 
5 

4 

16 
17 

Rees 

Solingen     ♦ 

9 
10 

Zusammen     .     . 

5423915,94 

519298 

12 

10 

1080 


% 

vz 
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I  ?©  -^  "^  do  i'» 


1084 


GebftudeBtener   und  Bei- 


3 
4 
5 
6 
7 
8 

10 
U 
12 
13 
14 


Ifi 

ir> 

17 


Nam  911 

der 

Kreise. 


Nuizungs- 
Werth. 

3 
Thlr.  Sg  Pf. 


A.    Für  die  Staati- 


Prinzipal- 

Qebftade- 

Steaer. 

4 
Thlr.^Tf. 


Bel- 

schlftge  SU 

denJastix- 

Kosten. 


Thl  8g  jf^TOr.  Sgg 


A.    Unter  f ransdsischer 


J^olingen     .     . 
Lenncp  .     .     , 
Barmen 
Elberfeld 
Mettmann   .     . 
Düsseldorf 
Clevo 

Geldern       .     , 
Moers     .     . 
Kempen 
Crefeld  .     . 
Gladbach    . 
Grevenbroich 
Neuss     .    . 


Summa  A. 


379512 
488342 
821713 
966909 
247990 
1032685 
253019 
183406 
275955 
829797 
635640 
505966 
154341 
227311 


65025861- 


14293 

17726 

29759 

36317 

9273 

39718 

9968 

7309 

10648 

12944 

24231 

185T8 

584' 

8562 


u: 


1911 


306 
374 

9512 
409|  8 
102  22 

75  9 
109*21 


133 

^9 

191 

60 

88 


|245179r27|-  2526| 
B.  Unter  preuBsischer 


1444<^M 

179L19  5  * 

3006S1.H:: 

96692  $.' 

996»IS  4 

4011710  4 

ioo?im  1 

ia75»  b  ?• 
13078  T  i 
34481  r 
187691* : 

5908  3* 
8650S- 


2|2477U6|  4 ! 


Duisburg 
Essen 

Rees 


Summa  B. 


Ganzer  Regierungsbezirk 

pro  1865 

„     1866 

n     1867 


52nHl5 

— 

-^ 

2a%9    3 
H*78l  16 
13302.22 

- 

— 

^ 

5-..7J-I- 

:>fidr):iiU 

— 

^  :^^ii- 

2 
5 

- 

^^)  183^1 
,Mfc34527 
311681 

8 
7 

^ 

>f>2n 

2976 
21177 

7 
26 

2 
U 

I 

Antheil*)  an  der  Gcbäuclesteuoranfbringenlinusa,  da  der  hochs*^ 

*)  Für  1865  bildeten  die  Regierungs-Bezirke  nach  der  Höhe  ihr«  ^ 
bftudesteuer  folgende  Reihe:  1.  Dasseldorf  (mit  298,214  Thlr.),  2.  Br«l*> 
(245,080),  3.  Magdeburg  (172,716),  4.  Potsdam  (167,991),  5.  CöUi  (15«^'' 
6.  Frankfurt  (138,611),  7.  Königsberg  (135,942),  8.  Merseburg  (134,607),  ^ 
Arnsberg  (180,971),  1«).  Liegnitz  (127,143;,  11.  Stettin  (124,256),  ItVa^ 
(108,239;,  13.  Oppeln  .103,420;,  14.  Aachen  (95,050),  15.  Cobleiii  (94,71^)^  **^ 
Danzig  (81,353),  17.  Trier  (77,229),  18.  Marienwerder  (74,921),  19.G«W»^ 
(70,367),  20.  Münster  (67,342),  21.  Minden  (63,680),  22.  Brombflfg  i^'*^ 
23.  Erfurt  (53,738),  24.  Cöslin  (46,059),  25.  Stralsund  i37,i87),  W  «■«■ 
Totalaufkommen  der  Gebäudesteuer  von  2,861,169  Thhr. 
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BchUge    1865   (1866   und   1867). 


Tith.  Sr.  185. 


k  a  8  8  e. 


Hebe- 

Oebahren 

Betrag 

(3%). 


Tbl 


7 


Sumraa 


Thlr.SgPf 


B     Zu    anderen    Zwecken,    nämlich: 


Zum 
Bezirks- 
Btrasson- 
BaufondR. 

9 


FQr  die 

Taub-    I 

stummen-' 

Institute 

zuUrühl  u  ! 

Neuwied 

10        I 


Für  das 

llüb- 
ammon- 
Institut 

U 


Für  die 
Irren- 
Heil-  An- 
stalt zu 
Siegburg 

12 


Thlr  8g  Pf  Jhl  Sg  Pf  iThl  Sg  Pf  Tbl  S^  Pf 


Suroma 

der 

Beischläge 

13 
Thlr.  SgPf. 


o 

c  8  e  t 

zgeb 

u  r 

g- 

4 

12 

6 

14114 

32 

_ 

4iJ> 

13 

_ 

15 

17 

2 

1'.^ 

6 

6 

166 

18 

6 

700 

25 

2 

5 

14 

4 

n^ni 

21 

_ 

b\m 

25 

7 

19 

9 

4 

fi'J 

10 

8 

206 

18 

11 

869 

4 

6 

9 

6 

1 

myii* 

J5 

_ 

itit*2 

- 

32 

12 

7 

S7 

26 

11 

346 

27 

5 

1459 

6 

11 

11 

6 

10 

367HH 

13 

1 

12  K^ 

18 

- 

39 

17 

1 

luT 

8 

1 

423 

10 

10 

1780 

24 

— 

2 

25 

11 

t*:i7i 

9 

3 

,H(KS 

19 

— 

10 

2 

4 

-7 

10 

5 

107 

28 

— 

454 

— 

— 

12 

8 

3 

401  ;Ji* 

18 

7 

132.'t 

28 

43 

8 

3 

ii: 

9 

5 

463 

— 

— 

1974 

15 

9 

3 

2 

5 

imn 



6 

4*JH 

14 

10 

25 

10 

'j!i 

13 

4 

116 

6 

i 

655 

— 

4 

2 

7 

9 

7mi 

1 

5 

Sfifi 

14 

7 

28 

11 

'jt 

17 

8 

85 

6 

3 

480 

7 

— 

3 

8 

9 

lOTßl 

14 

6 

5:V2 

12 

11 

17 

11 

:u 

13 

6 

124 

4 

— 

699 

18 

— 

4 



1 

imS'J 

7 

4 

<i47 

4 

11 

14 

3 

— 

;w 

6 

11 

150 

26 

5 

850 

11 

3 

7 

14 

8 

244K^ 

n 

3 

1211 

6 

26 

11 

9 

71 

16 

7 

282 

11 

<; 

1591 

16 

5 

5 

22 

4 

1877;- 

10 

6 

*riH 

11 

20 

7 

2 

r>i 

'26 

3 

216 

17 

1 

1220 

17 

9 

1 

24 

3 

[>:♦<  in 

21 

n 

2M:^ 

11 

6 

11 

2 

17 

8 

2 

68 

4 

11 

384 

5 

4 

2 

19 

5 

mm 

15 

5 

428 

3 

11 

9 

9 

11 

'"' 

8 

8 

99 

24 

5 

562 

16 

11 

15 

25 

7 

247«! 

27 

"9 

9806 

19 

""• 

267 

"2 

8 

724 

3 

1 

2857 

24 

10 

13655 

19 

7 

0 

esel 

sgeb 

an 

K- 

^., 

_^ 



2;i'>öü  3  - 

785 

U\  1 

25  20  5 

iy\3 18;  5|  274 

22.  5      n55!2<t 

4 

_ 

.,^ 

^ 

VMi^}  11»  - 

ßfi^» 

n'  6 

2116    6 

m  12  10   230 

1711» 

%9  28 

8 

—   ' 

— 

- 

u^.^r:'S  - 

4i:i 

VI   9 

U14H 

31*  8  8  ir*ri 

2,   1 

6r>2    8 

2 

— 

-|- 

bmbii 

IJ 

- 

18HH 

13 

4. 

Gl 

21 1  7 

167:  un 

l]4R> 

12;  4 

2T7727 

2 

75 

23 

ff 
i 

30443^1 

8 

9 

1I6*»5 

•*> 

4 

328 

24 

a 

81M 

13- 

:h518 

7 

»2 

10433 

Hi 

^^ 

89 

H 

7 

mm'J2 

12 

i; 

117XJ 

20 

5 

:mih 

2 

6 

1565 

24    1 

3*124 

16 

1 

17232 

H 

l 

m 

10 

1 

31474H 

13 

2 

12022 

0 

V* 

:m 

16 

2 

1752 

7  10 

:i35r> 

11 

in 

n4f5f» 

12 

4 

Satz  derselben  (4%  des  Nutzungswertlies)  die  Wohnb&user  trifft. 
Die  Nachmessungen  bei  dieser  Neuorganisation  haben 
die  Grosse  des  hiesigen  Bezirkes  anders  als  bisher  fest- 
gestellt, indem  das  ältere  Kataster  einen  Theil  der  Fläche  des 
Rheins  nicht  aufführte  und  anderweit  einige  kleinere  Correcturen 
vorzunehmen  waren,  welche  insgesamnit  eine  Vergrösserung  des 
Bezirkes  um  663,|g  Morgen  gegen  die  oben  (ß.  I.  S.  2,  ß.  II. 
S.  6,  S.  222  etc.)  zu  2,140,536  Morgen  oder  99,26  DMeilen  an- 
gegebene Zahl  ergaben.  Aber  auch  in  die  anderen  Grund- 
zahlen  hat  die  Neuregulirung  tief  eingegrilTen,  wie   folgende 
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1 

2 

3 
4 
5 
6 

7 
8 
9 
10 
11 
12 
13 
H 


1(> 
17 


SchiMSS  7Vf».  Sr.  185. 


B.  Zu  anderen  Zwecken, 

Namen 

der 

Kreise. 

nämlich : 

Ganzer 
Betrag  der 
Heberollen. 

GniD4- 

flidk 

derHiar 

n.  Girtrc. 

o 

Hebe- 

Gebühren- 

Betrag. 

Summa 
B. 

;^ 

14 

15 

16 

i: 

J_ 

2 

Tbl.  Sg  Pf. 

Thlr    8g  Pf. 

Thlr.    Si?Pf 

Morgea. 

A.     Unter    französischer    Gesetzgebung. 


Solingen 
Lennep  . 
Barmen  . 
Elberfeld 
Mettmann 
Dasseldorf 
Cleve 
Geldern 
Moers     . 
Kempen . 
Crefeld   . 
Gladbach 
Grevenbroich 
Keuss     .     . 


Summa  A. 


21 

R 

721 

« 

11 

151©g;i7 

il 

4«ü».> 

m 

2 

2 

81)5 

6 

8 

1 8811t»  27|  i< 

3^.1 

43123 

4 

irm 

^ 

3 

31578:65,'  3 

^;-. 

Ö3 

12 

t» 

1ÖS4 

6 

'J 

;iS537  1^1 

10 

!i4«;4 

13 

IH 

i 

467 

18 

1 

i*K%S  ^'T 

j( 

2775i.- 

CyH 

12 

tt 

ä<K>5.28 

6 

42U5I7 

1 

4438^' 

iü;iii 

6 

674;llt 

M 

10748  m    4 

788 I'ä»    7 

11482   2\  2 

3»HUX^ 

14*12 

♦> 

iMMi   2 

33^.6i* 

20  ät* 

8 

72017 

8 

49iÄ.lS 

2r, 

lö 

4 

875'26 

/ 

i:i^*5M'  3  J ) 

4191,:  • 

47 

22 

5 

hiS^   8 

10 

£612^  -    J 

2530.47 

36 

18 

6 

12f>7    Ö 

3 

2lXÖ2|l€    1* 

4209A- 

11  ifi 

{i 

39r>2V 

4 

630.>l<*    a 

2211.^ 

16 

26 

4 

Ö70(ia   3 

Kl 

U23?28    ?< 

2fift2.1« 

4Ui*i20| 

— 

i4*r^  ij|  : 

2ßlrt47    7    41 

441tlill 

l 

1 

i 

1 

^ 

h 

B.     Unter   p^rousHisoher   Gesetzgebung. 


Duisburg 
£ssen 
Rees  .     . 


Httdiraa  B. 

Ganzer  Regierungsbezirk 

pro  1865 

„     1866 

•     1867 


34,2») 

2 

1190 

10 

e\ 

24759I13 

^ 

5S66.V 

2i) 

2 

n 

999 

1 

7 

207801171  7 

370B,K1 

1^ 

17 

1 

671 

25 

3 

18974 

171  3 

3182.^:^ 

S3|n,,  2 

2861 

7 

4 

59514 

18 

4 

lÄWMi 

4.)3 

*> 

16j_>6  16 

11 

330406 

to 

5 

5704a,M 

516 

2H 

i» 

17740    1 

10 

324441 

14 

4 

•y:S 

2.S 

10. 

I7t)89 

11 

2 

333737 

24 

4 

Bezifierungen  näher  anzeigen : 


1.  Grösse  des  Bezirks  Morgen  .... 

□  Meilen 

2.  Steuerpflichtig  waren: 

a.  zur  Grundsteuer  d.  Liegenschaften  Morgen 

b.  zur  Gebäudesteuer    ...  „ 

c.  zusammen  ....  „ 

3.  a.  steuerfrei  waren        ...  ^ 
b.  ertragloB   wegen  Benutzung  zu 

öffentlichen  2^eoken         .  „ 

0.  znsammcfn  ....  « 


altes  Kataster 
.  bis  1864. 
2140536 
99,ac 


1953670 


187401 


neues  Kataster 
186:». 

2141193,4 

1892660^: 
57040,^ 


1981«Hh 


altes  Kataster 
bis  1864. 

neues  Kataster 
1865. 

542391 5,v« 
8024893 

5736095 

13448808,94 

37634/3 

154940,»» 

80,» 

78 
519298. 12. 10 
298-213. 19.  - 

848986 

817512.    1.10 
168527.—.— 

26,0% 

6537 
9,. 

8234 
11,4 
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4.   a.  der  Reinertrag  d.  steuerpflichtigen  Liegen- 
schaften      Tlialer 

b.  der  Nutzungswerth  der  Gebäude  „ 

c.  zusammen „ 

r>.   der    Reinertrag    der    steuerfreien 

Omndstücke „   ' 

0.  der  Reinertrag  pro  Morgen  der  Qesammtiläche 

(ad  1)  a.   einschliesslich   der   QebSjude  Sgr. 
b.  ausschliesslich    n  •»  n 

7.  a.  die  Grundsteuer  y.  d.  Liegenschaften  Thlr. 

b.  do.  Gebäuden        .      „ 

c.  zusammen ^ 

d.  mithin  mehr „ 

c.  oder  in  Prozenten  .         .         .      „ 

H.  Grund-  und  (lebäudesteuer 

pro  OMeile  des  Gesammt-A reales  (ad  1 1      „ 
pro  Morgen  desgl.  Sgr. 

Uiigcaclitet  der  sich  hieriu  ausspreclieuden  Krhöhuug  der 
riesainmt-Steuer  um  168,527  Thlr.  oder  26%  darf  doch  nicht 
übersehen  werden,  dass  durch  die  GesammtiuasBregel  der  ander- 
weiten Regelung  der  Grundsteuer  bei  der  aus  allgemein  politischen 
Gründen  nothwendigen  und  beschlossenen  Auflage  einer  Er- 
liöhung  der  bisherigen  Grundsteuer  um  5,000,000  Thlr.  —  (resp. 
5,077,125  Thlr.  wie  pro  1865  erhoben  wurde)  —  der  hiesige 
Hegierungs-Bezirk  vor  einem  erheblichen  Mehropfer  gesclmtzt 
worden  ist.  Wäre  nämlich  diese  Steuererhohung  im  Verhält- 
nisse der  früheren  Grundsteuerverfassung  erfolgt,  so  hätte  der 
hiesige  Bezirk  wegen  seiner  überall  sich  in  den  höchsten 
Sätzen  bewegenden  Reinertrage  und  wegen  der  vielen  in  den 
anderen  Provinzen  in  Geltung  gewesenen  Steuerbefreiungen 
wenigstens  die  doppelte  Steuererhohung  ertragen,  beziehungs- 
weise jährlich  150 — 170,000  Thlr.  mehr  aufbringen  müssen. 

Schliesslich  sei  hier  noch  erwähnt,  dass  die  definitiven 
Resultate  der  neuen  Grund-  und  Gebäudesteuer- Veranlagung 
nach  der  jetzt  vollendeten  Spezial-Einschätzung  in  grosser 
Ausführlichkeit  —  (alle  Details  f&r  die  einzelnen  Gemeinden 
und  Wohnplätze,  namentlich  auch  bei  den  Gebäuden  die  Anzahl 
der  Wobngebäude  und  gewerblichen,  sowie  der  steuerfreien 
Gebäude  enthaltend)  —  und  mit  den  nöthigen  Erläuterungen 
unter  dem  Titel :  Ergebi^sse  der  Grund-  und  Gebäudesteuerver- 
anlaguDg  im  Regierungs-Bezirke  Düsseldorf  —  für  die  Benutzung 
des  Publicums  von  dem  Königl.  Finanz-Ministerio  im  Drucke 
herausgegeben  werden. 

'^  I^lassensteuer  u.  klassifizirte  Einkorn  m  en  Steuer, 

Bei  derKlassenstener  hatte  flieh  der  hiesige  Bezirk,  gleich 

^^r  ganzen   Rheinprovinz,   von   1830   bis   1851    des  Vortheiles 
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der  ContingentiruDg  nach  der  Allerh.  Cabinetsordre  vom  1.  De- 
zember 1828  und  dem  Regulativ  vom  2.  Jauuar  1829  za  er- 
freuen; wobei  das  aufzubringende  Gesaromtsteuer-Quanmai 
nicht  jährlich,  sondern  nur  am  Schlüsse  der  dreijährigen  Etats- 
perioden und  auch  dann  nur  um  den  Kopfsteuersatz  der  nnteivtr! 
Steuerstufe  für  die  hinzugekommene  Anzahl  von  Steaerpflirh- 
tigen  wuchs.  Im  Laufe  der  erwähnten  Zeit  war  auf  diespWeiy 
nur  eine  massige  Erhöhung  des  Contingent-es  eingetreten  .j; 
den  17  Jahren  von  1834—1851  nur  von  354080  Thir.  »u 
436927  ThIr.,  also  durchschnittlich  jährlich  um  4873  lU; 
und  konnte  die  Deckung  desselben  bei  dem  rasclieti  F^frt 
schritte  der  ßevölkerung  und  des  Wohlstandes  des  kiesig 
Bezirkes  mit  sehr  milder  Anwendung  der  Klassifications-Grun*! 
Sätze  bewirkt  werden. 

Die  Klassensteuer  wurde  in  den  der  Sehlacht-  und  Habl- 
Steuer  unterworfenen  Städten*)  nicht  erhoben  und  traf  über- 
haupt, da  der  höchste  Steuersatz  144  ThIr.  war,  die  höliert-a 
Einkommensstufen  nicht  paritätisch  wie  die  niederen.  Des^ba.l- 
wurde,  als  die  gewachsenen  Bedürfnisse  des  Staatshaushalte 
eine  Erhöhung  dieser  Steuer  erforderten,  nicht  nur  die  Coo- 
tingentirung  aufgelioben,  sondern  die  höheren  Einkommenv 
stufen  auch  in  den  der  Schlacht-  und  Mahlsteuer  unterworfenen 
Städten  in  angemessener  Welse  herangezogen,  indem  das  (>e- 
setz  betreffend  die  Einführung  einer  Klassen-  und  klassifizirteb 
Einkommensteuer  vom  1.  Mai  1851  bestimmte,  dass 

a.  in  allen  nicht  Schlacht-  und  mahlsteuerpflichtigen  Ortea 
eine  neue  Klassensteuer  (in  3  Klassen  und  12  Stufen  m' 
Steuersätzen  von  15  Sgr.  bis  24  Thlr.  jährlich  von  den- 
jenigen Einwohnern,  deren  jährliches  Einkommen  dieSunimf 
von  1000  Thlr.  nicht  übersteigt,  und 

b.  gleichmässigim  ganzen  Staate  eine  klassifis;irte  Einkommi'n 
Steuer  mit  Steuersätzen  von  30—7200  Thlr.  jährlich  von 
allen  Einwohnern,  deren  gesammtes  jährliches  Einkoranteo 
die  Summe  von  1000  Thlr.  übersteigt,  erhoben  werde,  tod 
den  Einwohnern  schlacht-  und  mahlsteuerpflichtiger  Orte 
jedoch  unter  der  Beschränkung,  dass  jedem  Steceq>flicli 
tigen  für  die  gleichzeitig  zu  entrichtende  Schlacht-  Dm) 
Mahlsteuer  jährlich  die  Summe  von  20  Thlr.  in  Abzu«: 
gebracht  und  nur  der  nach  diesem  Abzug  übrig  bleibende 
Steuerbetrag  zur  Einziehung  gestellt  werde. 


*)  Düsfieldorf,  Wesel  und  CleTe  (in  Duisburg  wurde  1S34  nad  in  Ewa^^ 
1851  die  Klassensteuer  statt  der  Schlacht-  und  Mahlsteuer  mgMkH. 
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Da  die  Erhebung  dieser  veränderten  Steuer  schon  zum 
1.  Juli  1851  bej^innen  sollte,  so  hatten  die  Veranlagungsorgane 
sich  rasch  in  die  neuen  Einschätzungsgrundsätze  und  In- 
structionen zu  finden  und  eine  nicht  kleine  Probe  von  Umsicht 
und  Energie  abzulegen.  Diese  erste  Veranlagung  nach  dem 
neuen  Gesetze  ergab  statt  der  Hälfte  des  bisherigen  Con- 
tingents  (ad  436927  Thlr.)  für  dab  zweite  Halbjahr  1851  an 
Klassensteuer  223980  Thlr.  15  Sgr.  und  an  Einkommensteuer 
78481  Thlr.  -=  zusammen  302461  Thlr.  löSgr.  oder  73998  Thlr. 
für  das  Halbjahr  —  d.  i.  147996  Thlr.  ratirlich  für  ein  ganzes 
Jahr,  —  also  etwa  ein  starkes  Drittel  mehr,  als  früher  auf-^ 
gebracht  werden  musste.  Dies  Verhältniss  blieb  sich  im 
nächsten  Jahre  beinahe  gleich,  indem  1852  =  611199  Thlr.  von 
beiden  Steuern  aufkamen.  Letztere  Summe  stieg  dann  1853  auf 
662465  Thlr.,  1854  auf  705769  Thlr.,  1855  auf  773208  Thlr.,  1856 
auf  820681  Thlr.,  1857  schon  aufs  Doppelte  des  früheren  Con- 
tingents  mit  870422  Thlr.  15  Sgr.,  1858  auf  904452  Thlr.  15  Sgr., 
1859  auf  909879  Thlr.,  ging  1860  in  Folge  der  Vergrösserung 
des  Mahl-  und  Schlachtsteuer-Bezirkes  der  Stadt  Düsseldorf 
auf  888714  Thlr.  15  Sgr.  zurück,  erreichte  aber  1866  die  Summe 
von  1001491  Thlr.  oder  in  15  V2  Jahren  mehr  als  das  2V3fache 
des  Contingents  von  1851. 

Zur  näheren  Beobachtung  des  Details  dieser  Verhältnisse 
sind  den  in  Tabelle  Nr.  186  und  Nr.  187  enthaltenen  Veran- 
lagungs-Kesultaten  des  Jahres  1864  die  Gesammtzahlen  für 
die  Jahre  1851,  1852,  1860,  1861,  1862,  1863,  1865,  1866  und 
1834  beigefügt. 

Durch  langjährige  Eingewöhnung  und  Anwendung  der 
Kinschätzungsgrnndsätze,  durch  Aufmerksamkeit  der  Behörden 
und  Veranlagungaorgane  auf  alle  Thatsachen,  welche  Verände- 
rungen in  dem  Einkommen  des  einzelnen  Steuerpflichtigen  her- 
beiführen, oder  eine  Berichtigung  der  Einschätzung  ermög- 
lichen (Käufe,  Erbschaften,  geschäfthche  Erfolge  etc.)  und 
durch  gründliche  Untersuchung  und  Beurtheilung  der  Recla- 
inationen  in  den  geordneten  Instanzen  ist  die  Veranlagung 
ihrem  Ziele,  einer  gleichmässigen  Vertheilung  der  Steuer  auf 
die  Steuerkraft,  immer  näher  gekommen.  Und  darin  liegt  der 
Kern  der  Sache,  das»  durch  diese  Veränderung  der  Steuer 
mehr  als  ein  Drittel  ihres  Betrages,  wie  die  Zahlen  der  Tabellen 
beweisen,  den  mit  der  klassifizirten  Einkommensteuer  betroffe- 
neu höheren  Einkommensstufen  dauernd  auferlegt  worden  ist. 

Die  Anzahl  der  Einkommensteuerpflichtigen  steigerte  sich 
1851—1861  und  1866  von  2926  auf  4423  und   beziehungsweise 

▼.  11  ft  1  m  a  n  n ,  SUtimik  II.  69 
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4872  und  darunter  befanden  sich  1851  =  99,  1861  =  IK  aod 
1866  =  223  Personen,  welche  mit  mehr  als  dem  fruberco 
höchsten  Steuersatze  von  144  Thlr.  jahrlich  belegt  waren. 
Wenige  Bezirke  dürften,  wie  der  hiesige  seit  1865,  emeo  in 
der  27ten  Stufe  herangezogenen,  4800  Thlr.  jährliche  Ein- 
kommensteuer zahlenden  Einwohner  aufzuweisen  haben. 


laeb- 
der  im  Regienmgs-Bezirke  Dfisseldorf  tafk«  ..• 


Kamen 


K 


der 


reise. 


Seelen- 
zahl 
nach 
der 
letzten 

Be- 

völke- 

rungs- 

1    Auf- 

!  nähme. 


8 
9 
10 
11 
12 
13 
U 
15 
16 
17 


2 


3 


Die  Daron 

Gemeinde-    j. -f,^^ 

Kla8BenBteuer-|  klassifi- 

Rolle  weiset  /^^«^e^Ein 
noiie  weiset    ]^qj^^^, 

nach  Personen!    Steuer. 


DaTon  sind  stent-r^'»' 


Mllitaü> 
Personen    ! 
nach  6  «.b.;ftber«)»4hrif«  i 

gondh.  d«»' 
c 


caets«8  V. 
I.  Hai  1S5I 
beziehuu]^- 
Mrei«c  mit 
don  Ange- 

hOrifren 
ihrer  lJau!>- 

baltimg^. 


PenoDcn 
nach  }.  S.  d. 
ebenda*«*]  l>»t 

mit  den 
»teoerfret« 
Aii|r**höriyeTi 
ihrtT  11  »B*- 

hal:aus. 


i-» 


I 


C   es 

5 


U    h*    \  CD    ^  '   *^    ^       S*- 

'^«    flee.a0    S3S 

i    6     1    7        8        ^ 


10        11       ii 


Barmen  .  . 

Cleve .  .  . 

Crefeld  .  . 

Duisburg  . 

Düsseldorf  . 

Elberfeld  . 

Essen ,  .  . 

Geldern  .  . 

Gladbach  . 
Grevenbroich 

Kempen .  . 

Lennep  .  . 

Mettmann  . 

Moers   .  . 

Keuss   .  . 

Rees  .  .  . 
Solingen 


Ganzer  Bezirk  1864 

Reg.-Bezirk  1851 

pro  I.  Sem. 

pro  II.  Sem. 

Reg -Bez.  1852 

n         n    1861 

V  „  1862 

„  .  1863 

n  «  1864 

.  .  1865 

„  r,  1866 1 

1,  r,  1884 


49772 
40068 
77250 
48371 
54867 
56293 
77497 
48155 
81756 
38866 
74998 
75090 
50393 
58774 
40869 
41264 
81624 


33026 
25775 
44026 
59988 
32536 
36780 
45405 
31198 
50610 
23775 
47004 
45289 
30720 
35499 
25659 
25037 
48861 


21486 
14264 
33549 
43236 
23340 
20489 
34568 
17140 
31782 
14950 
27765 
29622 
20156 
23297 
15975 
16293 
33334 


1045907 


855325 

855325 

879797 

998281 

998281 

1045907 

1045907 

1045907 

1109544 

658034 


641188  421241 


508757 
515659 
527452 
613424 
622334 
633620 
641188 
653458 
666818 
400762 


346568 
353404 
354415 
400701 
406070 
413490 
421241 
432064 
438643 
257272 


852 
425 
804 
868 
514 
1093 
450 
161 
584 
323 
362 
420 
343 
416 
458 
430 
389 


631'  lor. 

210|  304 

ö-li;  *J84 

506  391 

304  387 


8892 


775 
336 
74 
310 
180 
191 
297 
208 
231 
244 
210 
205 


135 
283 
396 
302 
404 
383 
231 
147 
312 
798 
317 
425 


32 
61. 
59. 
89j 
69 
17! 
52 
79 
60 
58 
49 
35 
32 
64 
64 

<5. 


1527 
8-151 
1805 
1220 
1356 

16^>5; 

1575 
1516' 
1350 
1338; 
1971 
1311 
1805 
1201, 
1041! 
963, 
1461 


197    <v> 

6i»    r 

10.*  I'»:' 

170  l'ö- 

71  15:- 

16    '^' 

5(»  U:" 

59  ise: 

36  1*>: 

9i»  !:> 

132  24;- 

38  li'>: 

154  1 -:: 

33  i^^:- 

57    iM« 
71 
107 


\^:  i" 


5453:5754: 10121233901 1466  2U^ - 


6043  39691  13101 
5127  390211445« 


8692 
8759 
8850 


5466.7687 
541269CJ0 
53735921 
8892*5453  57f)4 
9197,5580|5090 
9393  56804000 


5990 
6000 
1564 
1364 
1116 
1012 
924, 


19588 
21401 
20256 
41584 
231321 
2339« 
25888 


729.23008 


325544-- 
29303*> 
16ü»v:il- . 

15M2:U-c. 
146??l.t* 
1513  Ä>v:^' 
15»li^<' 

-  SKv 

I 
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Die  Rlassensteuer  (Prinzipalsteuer,  Colonne  31  der  Tab. 
186  traf  1834  auf  den  Kopf  der  Veranlagten  (Colonne  16)  mit 
1  Thlr.  3  Pf.  und  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  (Colonne  3) 
mit  16  Sgr.  10  Pf.;  dieselbe  Steuer  im  ersten  Halbjahre  1851 
auf  den  Kopf  der  Veranlagten  mit    1   Thlr.   ^Va  Pf.  und   auf 


Weisung 

menden  Elassensteuer  f&r  das  Jahr  1864. 


Tab,  Nr,  iSß, 


Summa 
Spalte 
isincl.  13. 


.    I   Z. 
4    I     15 


Nach  deren 

Abzug  bleiben 

Klassensteuer- 

pflichtige 

Personen. 


16 


17 


242!  1833 

344'  769 

I9fi8  2255 

517  1855 

ioöO  '  1776 

i698|  1293 

!T65  1395 

i-394  1482! 

394  2566 

t344,  1694 

Am-  3614 

\m  1350 

\m)^  1329 

m%  1237J 

^237  1147 

5495:  1089 

i266  2385 


29784 
23431 
40058 
56471 
28946 
33082 
41640 
27804 
46216 
20431 
41898 
42096 
27900 
32500 
22422 
22542 
44595 


Dieselben    steuern: 


in  der  I.  Klasse. 

in  der  IL  Klasse. 

Stufe 

Stufe 

l. 

2. 

3. 

4.    5.   6. 

7. 

8. 

Betrag  der  monatlichen  Prinzipal-Steuer-Sätze. 


a.   I   b. 
Sgr.  I  Sgr. 


1'/. 


Sgr. 


Sgr.   Sgr.  Sgr. 


2"a  .   5   I  7'-a 


10   10% 


J^ ,  19  i  20  ;  21  I  22  I  23 


Sgr. 
15 
24 


Sgr. 
20 
25 


Sgr. 
25 
26 


>372  29019 


196^3 
13495 
31289 
41381 
21564 
19196 
33173 
15658 
26216 
13256 
24151 
28272 
18827 
22060 
14828 
15254 
30949 


12624 

7971 

16925 

22998 

11615 

16107 

14199 

11097 

18606 

8920 

15746 

17031 

11643 

12813i 

8831 

8089 

18072 


4722 
933 
3248 
3809 
2153 
3419 
4291 
1648 
3106 
1328 
3769 
3769 
2988! 
1467| 
1207 
824 
3069 


1395 
1767 
2934 
5605 
2483 
1434 
8446 
1845 
3731 
1393 
3206 
3131 
2010 
2500 
1635 
1907 
3753 


790 

534 

312 

422 

871 

584 

282 

275 

1412 

1040 

487 

523 

1842 

1069 

520 

660 

1092 

680 

300 

332 

716 

554 

272 

484 

1190 

657 

457 

449 

735 

613 

334 

352 

1580 

99i 

483 

523 

697 

444 

234 

266 

1290 

927 

458 

495 

1778 

914 

480 

482 

785 

503 

280 

309 

938 

624 

311 

417 

865 

531 

305 

384 

805 

564 

305 

366 

1489 

864 

425 

477 

301 
207 
401 
415 
250 
376 
286 
284 
404 
189 
361 
291 


223 

170 
295 
329 
182 
289 
230 
214 
2f)0 
120 
280 
_  218 
255'  178 
307  207 
213'  159 
261'  163 
336'  198 


1966 
n42 
'G77 
(831 
)307 
)495 
3372 
1012 
5200 
0133 
.8-13. 


56854 
57843 
42862 
29590 
80739 
30831 
29019 
28852 
27914 
35186 


581816  392222 


433798 
431917 
449775 
555593 
563027 
573125 
581816 
592446 
610618 
350629 


289714 
295561 
305553 
371111 
375331 
382659 
392222 
403212 
410729 
222136 


235287 


45750  49175  18875  120946245  7156  5139  3690 


194954; 
2224201 
2221501 
227324 
230322 
235287 
240540 
243818 


11389' 
8922 
42723 
42846 
4574 
45750 
45803 
49704 


35619 
32504 
44980 
44561 
46930 
49175 
54077 
69549 


14101 
13462 
17973 
18039 
18763 
18875 
19332 
19972 


8665 
8661 
11634 
11704 
11891 
11094 
12445 
12695 


4084 
4197 
5766 
5894 


4530  3512 
4470;3616 


6872 


5052 
5066 


6959 
6003171905036 
62457156  5139 
629ÖJ7310  5374 
6556  75245402 


2639 
2655 
3355 
3404 


3690 


3795 


1092 


Dieselben  steuern: 

in  der  1117  Klasse. 

Stufe 

9.Jl0.f  Il7fl2^ 
Betrag  der  mönat^ 

liehen  Prinzipal- 
Steuer-Sätze. 
ThlTThl.T^ThirThi: 

1      V,    V/,      2 
27      28      29      80 

Jährlicher   B 

etra 

S 

1 

J 

i 

Namen 

der 

Kreise. 

2 

b.                 c.        1 

■^Ä"-  Ä  J-^.  >•■**». 

Thlr.  Sg.Pf.  Thl  Sg.Pf.lThlr.Sg.Pf.  Thlr.  ScK 

81          1        32        1         33                  U 

1 

Barmen  .     . 

196 

126 

75 

98 

36280 

— 

— 

403 

3 

4 

1209 

10!—   37«er  * 

2 

Cleve .     .     . 

224 

175 

119 

148 

31237 

15 

— 

347 

2 

6 

1561 

26   3    33144r.  / 

3 

Crefeld    .     . 

354 

209 

105 

105 

49717 

15 

— 

552 

12 

6 

2485 

26 

3 

527i.J 

4 

Duisburg     . 

330 

242 

117 

118 

62434 

— 

- 

— 

__ 

- 

2081 

4 

— 

6451?  4- 

5 

Düsseldorf 

192 

168 

105 

111 

35990 

15 

— 

399 

26 

10 

1199 

20 

6 

375Ä»  . 

6 

Elberfeld 

311 

236 

92 

90 

40374 

15 

— 

498 

18 

2 

1345 

24 

6!  4216^:: 

1 

7 

Essen .     . 

216 

176 

82 

120 

54017 

15 

- 

— 

— 

— 

1800 

17 

6   56H1-  . 

ö 

Geldern  . 

211 

143 

66 

54 

31173 

15 

— 

346 

11 

2 

1558 

20 

3;  38l»7f . 

9 

Gladbach 

264 

190 

99 

93 

50284 

- 

— 

558 

21 

4 

2514 

6 

—  533:#ii: 

10 

Grevenbroic 

h   . 

139 

97 

49 

81 

24063- 

- 

267 

11 

— 

1203 

4 

6   2fo3:^ 

11 

Kempen  . 

263 

173 

110 

104 

47200 -- 

1     ! 

524 

13 

4 

2360 

— 

-.  5Cik:.  • 

12 

Lennep    . 

156 

100 

55 

49 

43084 

,5j- 

478 

21 

6 

1436 

4 

6    449^1 

13 

Mettmanu 

186 

126 

74 

69 

31654 

15 

- 

351 

21 

6 

1055 

4 

S   3308! 

14 

Moers 

259 

215 

100 

166 

39298 

15 

— 

436 

19 

6 

1964 

27 

9    4171«    . 

15 

Neuss      .     . 

158 

111 

69 

68 

27118 

15 

- 

301 

9 

6 

1347 

15 

9j  28Tb-T  : 

16 

Rees  .     .     . 

214 

116 

81 

94 

29116 

15 

— 

— 

— 

— 

970 

16 

6.  30i>: 

17 

Solingen .     . 

223 
3896 

146 

81 

42 

44829 

- 

- 

498 

3 

— 

145^    9J— 1  4»^>n.- 

Ganzer  Bezirk  1864 

2749 

1479 

1610 

677873 

15 

~ 

5914 

15 

"2 

2758827,  »711376:: 

Reg.-Bezirk  1851 

pro  I.  Sem. 

pro  II.  Sem. 

Reg.-Bez.  1852 

1861 

1862 

1863 

1864 

2390 
2377 
3810 
3770 
3843 
3896 

1607 
1622 
2617 
2647 
2728 
2749 

723 
793 
1441 
1428 
1438 
1479 

824 
806 
1648 
1554 
1575 
1610 

436927 
223980 
453133 
644205 
645803 
664768 
677873 

15 
15 

_ 

4117 
8285 
5702 
5710 
8736 
5914 

15 
13 

8 
16 

9 
15 

4 
8 
6 
6 
3 
2 

5398 
10597 
20557 
20556 

27:  ;-. 
27.-^ 

1: 

1  ?;wt*»;  * 

6472015!:  - 

667a06M^ 

—  TOOeft»:?* 
9171157^:^: 

1865 

3990 

2752 

1507 

1569 

696398 

— 

— 

5999 

22 

6 

2h-^:-.10 

730637 le 

1866 

3918 

2826 

1546 

1598 

722001 

— 

- 

6128 

2 

4 

2920714 

6 

7573»  1^ 

1834 

— 

— 

— 

— 

354080 

— 

- 

— 

— 

— 

— \J— 

— 

—    .' — 

.^ 
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ScMuss  Tab 

.  Xr.  ise. 

Von  der 

una  zwar 

Prinzipal- 

)aYon gehen 

steuer  kommt 

ib  4  Prozent 

Bleibt 

a. 

b. 
zu  den' 

0. 

auf  den  Kopf 
a.  derklassen- 

Hebungs- 
Kosten. 

UeberschuBB. 

fQr  die  Staats- 
kasse. 

Kosten  der 

Justiz- 
Verwaltung. 

für  den  Be- 

zirksBtrassen- 
baufonds. 

steuerpflicht. 

Bevölkerung, 

b.  d.  Gesammt- 

Bevölkerung. 

Thir.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf. 

35 

36 

... 

37 

38 

39 

40 

1515 

20 

11 

36376 

22 

"^ 

34828 

24 

— 

386 

29 

7 

1160 

28 

10 

a.  1 
b.— 

6 
20 

7 

1325 

25 

9 

31820 

18 

— 

29988 

— 

— 

833 

6 

— 

1499 

12 

— 

a.  1 
b.- 

10 
23 

5 

2110 

6 

11 

50645 

16 

10 

47728 

24 

— 

530 

9 

7 

2386 

13 

3 

a.  1 
b.— 

7 
20 

3 
6 

2580 

18 

2 

61934 

15 

10 

59936 

19 

2 

— 

— 

— 

1997 

26 

8 

a.  1 
b.— 

3 

18 

2 
2 

1503 

18 

1 

36086 

14 

3 

34550 

26 

5 

383 

27 

.. 

1151 

2010 

a.  1 

7 

4 

b.^ 

19 

4 

1686 

22 

8 

40482 

5 

— 

38759 

15 

7 

430 

19 

10 

1291 

29 

7 

a.  1 
b.- 

6 
21 

7 
2 

2232 

21 

8 

53585 

10 

10 

51856 

24 

-— 

— 

— 

— 

1728 

16 

10 

a.  1 
b.- 

8 
20 

11 
3 

1323 

4 

3 

31755 

12 

2 

29926 

16 

10 

332 

15 

6 

1496 

9 

10 

a.  1 
b.- 

3 
19 

8 
4 

2134 

8 

3 

51222 

19 

1 

48272 

19 

3 

536 

10 

10 

2413 

19 

— 

a.  1 

2 

8 

b.-=18 

4 

1021 

10 

3 

24512 

5 

3 

23100 

14 

4 

256 

20 

2 

1155 

— 

9 

a.  l;  5 

4 

b.- 

18 

8 

2003 

11 

4 

48081 

2 



45312 

— 

— 

503 

14 

— 

2265 

18 

— 

a.  1 
b.- 

3 

18 

9 
11 

1790 

29 

3 

43199 

11 

9 

41361 

3 

7 

459 

17 

- 

137821 

2 

a.  1 
b. - 

17 

8 
3 

1322 

13 

8 

31738 

27 

4 

30388 

9 

7 

337 

19 

5 

1012  28 

4 

a.  1 

4 

— 

b.— 

18 

8 

1668 

— 

1 

40032 

2 

2 

37726 

16 

10 

419 

5 

6 

1886 

9 

10 

a.  1 
b.- 

i 

3 

1 

1150 

20 

10 

27616 

19 

5 

26033 

22 

9 

289 

7 

11 

1293 

18 

9 

a.  1|  6 

3 

b.- 

19 

6 

1203 

14 

6 

28883 

17 

— 

27951 

25 

2 

— 

_ 

~ 

931 

21 

10 

a.  1 

b.  - 

8 
21 

9 
2 

1872 

25 

8 

44948 

16 

4 

43035 

25 

2 

478 

5 

4 

1434 

15 

10 

a.  1 

b. - 

16 

2 

2Hi55 

"2 

1 

682921 

25  8 

650758 

16 

8 

5677 

27 

"5 

26485 

TT 

"1 

a.  1 

T 

— 

b.-19 

2 





— 



— 



408264 

17 

8 



^ 



— 

— 

— 

^__ 

15 

3 

0339 

25 

6 

224156 

12 



215021 

8  4 

3952 

24 

4 

5182 

10 

3 

— 

— 

— 

18880.18 

7 

453134 

2G 

7 

435007 

20  6 

7954 

1 

2 

10173 

4 

11 

— 

— 

— 

26818 

17 

10 

643646 

18 

8 

618436 

24- 

5474 

6 

1 

19735 

18 

7 

1 

4 

9 

26882 

22 

4 

645185 

25 

8 

619970 

26  5 

5482 

3 

9 

19732 

25 

6 

1 

4 

5 

28024 

11 

7 
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84 


17 
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189  in 

183  111 
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Schluss  Tab.  Xr.  187. 


32 


1851 
1852 
1861 
1862 
1863 
1864 
1865 
1866 


Jährliche 
Prinzipal- 
Steuer. 


Thlr.  Sg.Pf. 
33 


11.8.84411 
169386 
272364 
278136 
282468 
288018 
299448 
301170 


Mahl-  und 
Öchlacht- 

steuer-Ver- 
gütigung 


für 
Öteuer- 
pflich 

tige. 

34 


Betrat? 


35 


593 

566 

975 

1069 

1092 

1078 

106:3 

1084 


5930 
11320 

19500 
21380 
21840 
21560 
21260 
21680 


__^  den    Kopf    der    Bevölkerung 

mit  15  Sgr.  3  Pf.*)   Die  neuen 

Jähr-   Steuern  traten   demnächst  im 

licher   zweiten    Halbjahre     1851    aui 

Steuer-  den    Kopf   der    Veranlagten: 

Betrag.  ^^    bei    der  Klassensteuer  roii 

1  Thlr.  und  2  Pf.  und   b.  Ui 

Thlr.    der  klassifizirten   EinkomniPD- 

-3^  -  Steuer    mit   55    Thlr.    5    Ti 

78481  ^-  beide  Steuern  zusammen  ai 

158066  den  Kopf  der  Bevölkerunii:(X<\. 

252864  Ol       V  i    II      io^  1       c 

2567'i6  ^    "^^    iabeue   lb6    und  aul> 


260628  Jahr  berechnet )    mit  21  S:rr. 
278188  ^  ^^-     Zehn  Jahre  spater  In.1 
279490  traf  auf  den   Kopf  der  Ver- 
anlagten   a,    von    der    Klassensteuer    1   Thlr.    4    Sgr.    9   Pf. 

b.  von  der  klassifizirten  Einkommensteuer  57  Thlr.  5  Ss;r.  1  Ff. 

c.  von  beiden  Steuern  zusammen  auf  den  Kopf  der  Bevölke- 
rung 26  Sgr.  11  Pf.  Im  Jahre  1866  endlich  stellte  sich  da- 
Verhältniss  so,  dass  auf  den  Kopf  der  Veranlagten  a.  bei  der 
Klassensteuer  1  Thlr.  5  Sgr.  5  Pf.,  b.  bei  der  klassifizirteu 
Einkommensteuer  57  Thlr,  10  Sgr.  11  Pf.  und  c.  von  beiden 
Steuern  zusammen  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung  27  S^jr., 
also  9  Sgr.  2  Pf.  mehr  als  1834  veranlagt  waren. 

c.  Mennoniten-Steuer. 
Die  Mennoniten-Steuer  wird  auf  Grund  der  Allerh.  CaM 
netsordre  vom  16.  Mai  1830  von  den  Mitgliedern  derjeni::cD 
mennonitischen  Familien  erhoben,  welche  die  Erfüllung  dr 
Miiitairptlicht  verweigern.  Dieselben  haben  nämlich  neben  dr 
Beschränkung,  dass  sie  weder  Grundbesitz  erwerben,  noch  ein 
Staatsamt  bekleiden  können,  eine  besondere  Abgabe  vonSpC' 
ihres  Einkommens  an  den  Staat  zu  leisten.  Obgleich  sich  mio 
schon  viele  Jlennoniten  der  ihnen  freigestellten  üeberDahui«' 
der  Militairpflicht  unterzogen  und  die  vorbemerkten  Narb- 
theile  vermieden  haben,  so  sind  doch  von  den  1861  und  iNJi 
im  hiesigen  Bezirke  vorhanden  gewesenen  1052  resp.  1035  nocli 
91-93  (1861  in  den  Kreisen  Cleve  5,  Crefeld  80.  ElberfeW  l 
Mors  1,  Gladbach  2  und  Kempen  2)  dieser  Abgabe  für  den 
verweiji^erten  Militairdienst  unterworfen. 


*)  In  dieöoin  Rückgänge  spricht    sich    die    vorangedeutete,   durch  ^*'' 
hältnießo    niclit    gerechtfertigte    und    daher   auch    aufgehobene   BeTonnipiE; 
urch  die  Contingentirung  klar  aus. 
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Die  Abgabe  selbst  hat   nach  Abzug  der  Hebegebühren 
eingebracht : 

Mennoniten-Einkommonsteuer. 
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6 
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Es  traf  mithin  diese  Steuer  die  Veranlagten  mit  13 — 15 
Thlr.  jährlich. 

d.    Eisenbahn -Abgabe. 

Die  in  dem  Gesetze  über  die  Eisenbahn-Unternehmungen 
vom  3.  Nov.  1838  (§.  38)  in  Aussicht  genommene  Eisenbahn- Ab- 
gabe wurde  durch  das  Gesetz  vom  30.  Mai  1853  den  Eisenbahn- 
Actien- Gesellschaften*)  in  Form  einer  den  Reinertrag  der  Eisen- 
bahn-Unternehmungen nach  einer  steigenden  Scala  treffenden 
Steuer  auferlegt.  Die  Eisenbahnen  sind,  obgleich  Transport- 
unternehmungen, von  Gewerbesteuer  (auch  von  der  Actien- 
Gesellschafts-Gewerbesteuer  des  Gesetzes  vom  18.  Novbr.  1857) 
freigelassen,  gemessen  zugleich  Grundsteuerfreiheit  der  zur 
Bahnanlage  benutzten  Grundstücke,  in  vielen  Fällen  auch  der 
Stempel  und  Sportelfreiheit  und  eines  dreissi^ ährigen  Schutzes 
gegen  Parallelbahnen.  Für  alle  diese  mit  Rücksicht  auf  ihre 
Gemeinnützigkeit  gewährten  Begünstigungen  haben  die  Eisen- 
bahnen nur  einige  Naturalleistungen  für  die  Post  zu  über- 
nehmen und  die  Eisenbahnabgabe  zu  tragen.**) 

Obgleich  nun  der  hiesige  Bezirk,  wie  oben  (II.  S.  659) 
gezeigt  worden,  mit  Eisenbahnen  reichlich  versehen  ist,  so 
haben    doch    die   Köln -Mindener  und    rheinische  Eisenbahn- 


*)  Die  nicht  von  Actien-Gesollschaften  gebauten  Privatbahnen  unter- 
liegen der  Abgabe  nicht.  ♦♦)  Die  ursprüngliche  Bestimmung  der  Eisenbahn- 
Abgabe  zur  Amortisation  der  in  den  Eisenbahn-Unternehmungen  angelegten 
Kapitalien  und  somit  zum  Erwerbe  der  Eisenbahnen  durch  den  Staat  (§.  6 
desOesetzcs  vom  30.  Mai  1853)  wurde  durch  §.  1  des  Gesetzes  vom  21.  Mai 
1^59  (O.-S.  S.  243)  wieder  aufgegeben. 
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Gesellschaft,  deren  Schienenwege  den  Bezirk  in  seiner  längstni 
Ausdehnung  durchmessen,  ihren  Sitz  in  Cöln  und  entrichte 
dort  für  die  Gesammtheit  ihrer  Unternehmungen  die  Ei^eo- 
bahn- Abgabe.  Ebenso  entrichtete  die  Aachen  -  Dui»seldortn 
und  Ruhrort-Crefeld-Kreis-Gladbacher  Eisenbahn  bis  1866  i)^ 
Eisenbahn-Abgabe  in  Aachen.  Nur  die  Bergisch-Märkische. 
Steeie-Vohwinkeler  und  Mülheim  -  Essener  Eisenbahn  wurd^ 
bisher  hier  zur  Eisenbahn -Abgabe  herangezogen  und  brachteo 
1860—1865  folgende  Beträge  auf. 

Eisenbahn-Abgabe. 

Thlr.  fc^?t 

1860  Bergifich-Märkische  Eisenbahn H04d  1^  ^ 

Steele-Vohwinkel 500-- 

8543  12  - 

1861  Bergisch-MärkiBche 12163  27   "^ 

Steele-Vohwinkel 666  20  - 

12830  17   ^ 

1862  Bergißch  Märkische 25620  21'   * 

Steele-Vohwinkel 166  2^ - 

Mülheim-Essener 291    3 11 

25978  U  ' 

1863  Bergisch-Märkisohe 25620»  - 

Steele-Vohwinkel 

Mülheim-Essener 221    1   '• 

25741  »  : 

1864  Bergisoh  Märkische  ^Düsseldorf-Soest,  Witten-Duisburg 

und  Steele-Vohwinkel  umfassend) 56771    '♦  : 

Mülheim-Essener 179    J>  ^ 

~  56^0  14] 

1865  Bergisch-Märkische  in  obiger  Ausdehnung     ....       89375  - 
Mülheim-Essener 144   2  i 

89519  2  T 
e.  Gewerbesteuer. 
Die  Bestimmungen  des  Gewerbesteuer-Cresetzes  vom  3i'. 
Mai  1820  und  des  Hausirreglements  vom  28.  April  1824  er 
fuhren  durch  das  Gesetz  vom  19.  Juli  1861  (betreffend  eiui?' 
Abänderungen  des  Gesetzes  wegen  Entrichtung  der  Gewerb^ 
Steuer  vom  30.  Mai  1820)  eine  wesentHche  Umgestaltung,  in 
dem  unter  Aufhebung  des  Gesetzes  über  die  ActiengeseH 
schafts-Gewerbesteuer  vom  18.  November  1857  die  gros«^2 
gewerblichen  Unternehmungeu  und  ausgedehnten  Fabrik-  uo'' 
Handels-Geschäfte  zu  erheblich  höheren  Steuersitscn  in  «o« 
besonderen  Klasse  (AI.)  herangezogen,  dagegen  dem  gtfingerfo 
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Handwerkerstände  (§.  18  und  21)  wesentliche  Steuererleich- 
terung vermittelt,  auch  die  Steuersätze  für  die  einzelnen  Ge- 
werbeklassen neu  normirt  und  namentlich  auch  dem  Hausir- 
gewerbe höhere  Steuersätze  auferlegt  wurden. 

Der  hiesige  Bezirk,  welcher  hinsichtlich  der  neugebildeten 
Handelsklasse  AI.  nach  §.  5  des  Gesetzes  vom  19.  Juli  1861 
zur  ersten  Abtheilung  (mit  dem  Mittelsatze  von  96  Thlr.) 
gehört,  bildet  für  diese  Klasse  nur  einen  Steuer-  resp.  Ein- 
schätzungsbezirk. Mit  Rücksicht  auf  die  Verschiedenartigkeit 
des  Handels-  und  Gewerbebetriebes  und  die  Zahl  der  zur 
Klasse  AI.  gehörigen  Gewerbtreibenden  ist  die  Zahl  der  Ab- 
geordneten,  welche  alljährlich  die  Steuervertheilung  zu  bewirken 
haben,  von  dem  Kgl.  Finanz-Ministerium  von  7  auf  13  erhöht 
worden.  Zum  Zwecke  der  Wahl  dieser  Abgeordneten  sind  4 
Wahlbezirke  gebildet. 

I.  die  ganze  linke  Hheinseite,  nämlich  die  Kreise  Cleve, 
Geldern,  Mors,  Crefeld^  Gladbach,  Kempen,  Grevenbroich  und 
Neuss;  II.  die  Kreise  Duisburg,  Essen  und  Rees ;  III.  die  Kreise 
Elberfeld,  Barmen  und  Mettmann;  IV.  die  Kreise  Düsseldorf, 
Lennep  und  Solingen. 

Die  Wahlbezirke  (I.  II.  IIL  IV.)  wählen  je  3,  der  Wahl- 
bezirk IIL  vier  Abgeordnete. 

In  der  Zusammenstellung  Tabelle  Nr.  188  ist  ersichtlich 
gemacht,  wie  viele  Geschäfte  in  den  einzelnen  Industrie- Orten 
m  dieser  erhöhten  Gewerbesteuer  (96  Thlr.  Mittelsatz)  in  den 
Jahren  des  Bestehens  dieser  Einrichtung  herangezogen  wurden.*) 
äie  ergibt  u.  A.,  dass  die  6  grösseren  Städte  Elberfeld,  Bar- 
men, Diisseldorf,  Crefeld,  Duisburg  und  Gladbach  mehr  als 
zwei  Drittel  (157),  die  ländlichen  Kreise  Cleve,  Geldern  und 
Mors  aber  keine  von  diesen  grösseren  Gewerbs-  oder  Handels- 
geschäften enthalten. 

Das  Gewerbesteuer-Gesetz  vom  30.  Mai  1830  verwies 
nach  Maassgabe  ihrer  Wohlhabenheit  und  Gewerbsamkeit  die 
einzelnen  Orte  in  4  Steuer-Abtheilungen.  Bei  der  Einfuh- 
rung dieses  Gesetzes  wurden  Elberfeld  und  Barmen  in  die 
erste,  Düsseldorf,  Crefeld,  Neuss, Mülheim  a.  d. Ruhr,  Essen, 
Lennep,  Solingen,  Wesel,  Cleve,  Duisburg  und  Emmerich  in 
die  zweite,  Goch,  Calcar,  Geldern,  Kempen,  Dülken,  Moers, 
Xanten,  Rheinberg,  Rees,  Ruhrort,  Kettwig,  Werden,  Mettmann, 


*;  1867  waren  veranlagt  je  Einer  zu  540  Thlr.,  372,  360,  324,  312,  264 
und  252  drei  zu  240  Thlr.,  Einer  zu  192  Thlr.,  fünf  zu  180  Thlr.,  zwei  zu 
im  Thlr..  fünf  zu  156  Thlr.,  neun  zu  144  Thlr.,  vier  zu  132  Thlr.,  neun  zu 
120  Thlr.,  zwölf  zu  108  Thlr.,  35  zu  96  Thlr.,  29  zu  84  Thlr.,  52  zu  72  Thlr., 
48  zu  60  Thlr.  und  nur  13  zu  48  Thlr, 
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10 

18 

19 

19 

20      :.' 

Uerdingen 

3 

3 

3 

3 

3    i    c 
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1 
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11.  Wahlbezirk. 
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13 

13 
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15 
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8 
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4 

4 
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9 
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Gladbach,  Rhevdt,  Uerdingen,  Ronsdorf,  Remscheid  uud  Hückes- 
vagen  in  die  dritte,  alle  übrigen  Orte  aber  mit  dem  platten 
^ande  in  die  vierte  Gewerbesteuer-Abtheilung  gesetzt.  Es 
3t  bezeichnend  für  die  gewerblichen  Verhältnisse  der  einzelnen 
)rte,  dass  und  zu  welcher  Zeit  sie  in  andere  Steuer-Ab- 
heilungen versetzt  wurden^  da  in  den  letzteren  bei  der  Be- 
teuerung der  gleichartigen  Gewerbe  wesentlich  verschiedene 
^ätze  zur  Anwendung  kommen.  In  dieser  Beziehung  ist  zu 
lotiren,  dass  schon  1822  die  kleine  Stadt  Calcar  aus  der  III.  in  die 
V.  Gewerbesteuer-Abtheilung  zurückversetzt  werden  musste. 
3ie  Stadt  Cleve  wurde  1822,  Emmerich  1823  aus  der  II.  in  die 

II.  Gewerbesteuer-Abtheilung,  Dorp  1830  aus  der  III.  in  die  IV. 
versetzt,  Barmen  1834  von  Elberfeld  getrennt  und  aus  der  I.. 
n  die  II.  Abtheilung,  Ratingen  1846  aus  der  III.  in  die  IV. 
:urückgesetzt.  Dagegen  kamen  1859  Viersen  aus  der  IV.  in 
üe  HL,  1864  Ruhrort  aus  der  III.  in  die  II.  und  in  gleichem  Jahre 
Steele  und  Langenberg  aus  der  IV.  in  die  III.  Gßwerbesteuer- 
\btheilung.  Die  bereits  an  entscheidender  Stelle  beschlossene 
V^ersetzung  von  Barmen  und  Crefeld  aus  der  II.  iu  die  I.  Ab- 
theilung und  der  Städte  Gladbach,  Rheydt,  Vierpen  und  Rem- 
scheid ans  der  III.  in  die  II.  Abtheilung  ist  wegen  der  durch 
den  amerikanischen  und  deutschen  Krieg  sehr  ungünstig 
gestalteten  Geschäl>sconjuncturen  aufgeschoben  und  es  ist 
weiterhin  in  Aussicht  genommen,  Dusseldorf  iu  die  I.,  Kettwig, 
Emmerich,  Cleve  und  Dülken  in  die  II.  und  Dahlen,  Oden- 
kirchen,  Rheinberg  und  Süchteln  in  die  IIL  Abtheilung  zu 
versetzen.  Immerhin  ist  es  bemerkenswerth  und  ein  Zeugniss 
hervorragender  Gewerbthätigkeit,  dass  der  hiesige  Bezirk  jetzt 
schon  in  der  I.  Gewerbe-Abtheilung  einen^  in  der  11.  elf,  in  der 

III.  einundzwanzig  Orte  hat  und  dass  daneben  doch  die  IV. 
üewerbe-Abtheilung  noch  mehr  als  ein  Drittel  der  gesammten 
(Gewerbesteuer  aufbringt. 

Um  den  verschiedenartigen  Betrachtungen,  welche  sich 
an  den  Gang  und  an  die  Erfolge  der  directen  Besteuerung  des 
(Gewerbes  knüpfen  lassen,  einige  Unterlagen  zu  geben,  sind  dem 
in  Tabelle  Nr.  189  abgedruckten  Ergebnisse  der  Gewerbesteuer- 
Veranlagung  pro  1864  die  gleichnamigen  Endzahlen  für  die 
Jahre  1861,  1862,  1863,  1865,  1866  und  1834  hinzugefugt.  Aus 
diesen  Zahlen  ergiebt  sich,  dass  in  den  30  Jahren  von  1834  bis 
1864  die  Anzahl  der  wirklich  besteuerten  Gewerbtreibenden 
(ausschliesslich  der  Müller,  Schiffer,  Fuhrleute  und  Hausirer, 
deren  Zahl  pro  1834  nicht  mehr  beizubringen  war,  über  die 
aber  pro  1864,  1861,  1862,  1863, 1865  und  1866  in  Tabelle  Nr.  190 
(Seite  1120)  eine  auch  die  Vertheilung  der  steuerfreien  Handwerker 
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Gladbach 
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Gladbach 
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— 
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»)239 

1 

Sj^Mt  ' 

li-i^m 

76274 

25 

T 

iöi!5r> 

;.^4-r*,  2 

-■  öi 

')  25 

52  U 

_ 

*)  261 

Reg.-Bezirk  1861 

4054 

66614 

17 

" 

15383 

n 
ao5 

57t>30 
45 

3S 
16 

— 

t 

„       1862 

47R> 

66780 

3 

— 

15992 

59223 

%\ 

— 

—     —  ' 

25 

5121 

-. 

273 

„       1863 

f>03*1 

71903;25 

._ 

1G31B 

(kM4    8 

^ 

-     -  '  ' 

22 

4€   6 

— 

«       1865 

Xibm 

,  80144 

B 

— 

16055 

272 

595*7  26 

- 

leUi**    • 

n       1866 

5838 

*H4463 

16 

^^ 

IBSba 

soesütt 

— 

»4^1: 

29 

mm 

^ 

279 

n       1834 

1835 

309521- 

— 

7438 

S836S  — 

— 

-- 

'*"       ' 

^ 

\\< 
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7 

8 

9 

"■    "     10 

11 

■ 

r. 

D. 

E 

F. 

H. 

t-,  Spoise- 

Bäcker. 

Fleischer. 

Brauer. 

Handwerker. 

lenkwirthc 

. 

Steuer- 

An- 
zahl. 

Steuer- 

An- 
zahl. 

Steuer- 

An- 
zahl 

Steuer- 

An- 

7.iM. 

Steuer- 

Betrag. 

Betrag. 

Betrag. 

Betrag. 

Betnig. 

Thlr.Sg.Pl 

r. 

riilr.Sg.P 

r_ 

rhlr.Sg^ 

f^ 

rhi.s^.pfl 

rhlr.Sg.Pf. 

159010- 

-       120 

522   5- 

37 

160  10  - 

-      55 

149  15- 

-   13:i! 

oTü'lol 

_ 

51 

862  10  - 

1 

121 

524  10  - 

23 

99  20- 

-      17 
37 

9510- 

-      4H 

21 U 

5 

— 

012   5- 

-        107 

474  15  - 

55 

24015 

-      23 
18 

13410- 

-      70 

305 

15 

— 

1917  15  - 

219 

955  15  - 

59 

255  20- 

-     52 
52 

19020- 

-    142 

Gll 

— 

— 

1282   4- 

192 

812  24 

54 

23012- 

-     23 

87  14- 

-    135 

576 

— 

— 

1092   8- 

1 

-        181 

778  20- 

28 

123  22 

-  12 

4 

-  24 

44  24 

-    183 

787 

6 

— 

1349  25- 

-        124 

539  15  - 

46 

20320 

153  25- 

-;           82 

37ü 

15 

— 

,    85525- 

82 

35510- 

37 

16010- 

-  28 

7 

-  15 

3 

-  20 

8415: 

-     :^ 

143 

- 

— 

tj    801 2G- 

50 

208  22 . 

28 

115  22 

59  28 

-    r>8 

239 

22 

— 

i  1937  2- 

-       278 

1194  20- 

75 

32816 

55  14  ■ 

-   17ti 

793 

18 

— 

518697  29 

-      2140 

9193122  ■ 

-         653 

2806   5 

-    422 
227 

1710  16-^  u;\\b 

7;i(M,  :irt  — 

b  0  1  u  n  ^. 

i|lW53Si;- 

-        IM 

4fii)ee 

1386  20 

92 
46486 

140322 

-      2fj 

1 

13820 

-     161 

3901 

26 

-- 

\mibm 

-        770 

4&Gfj- 

429 

5012    4 

-    217 

14Ji023 

-  1960 

12495 

9 

— 

i    iJfiH- 

-  2Wm 

^)a3161ä 

^)3 

i  im^n 

-     fm 

366324 

265 

1696  22 

-      87 
36 

453  19 

-  1(168 

am 

19 

— 

iimim 

-     2140 

9193  22 

653 

2806    5 

-    422 

171016 

-  1696 

7306 

2(J 

-^ 

^^  t 

2271         ►     1 

l!*lH;n 

«      Stiia 

uniu  ti 

um 

lU918  2a 

-    7rili376i*JlH| 

-löläi7 

25342 

n 

— 

1;    ¥m 

— 

267 

^knß'u 

^      3388 

17811  15 

-       1350 

1178724 

716 

331217 

-^4934 

26434 

6 

__ 

Jl    :mia 

— ' 

906 

b.SS44 

18 

— 

*4(nii05j 

—     3407 

imio  7 

"       1342 

10131  24 

-    1^1 

352625 

-487C 

2f>014 

10 

,^ 

fi      3210 

— 

326 

bJ7nil4 

— 

iL 

25843 

26 

TL 

ilftsisoid 

-     SölS 

18T26   7 

-       Ki8C 

10663  U 

»    74£ 

3560  29 

-4823 

1 26496 

6 

_ 

^    Um 

26^ 

i 

mm  6 

-  '3€31 

1959118 

--       141M 

114162*^ 

-   77S 

.4006  28 

—  5^£ 

S  29095 

19 

_^ 

•»l     311  S 

25C 

1 

1 

%7T42  ö 

—   zm 

J190TG25 

-       J55t 

n 1848  20 

-    771 

U397  19 

-  mn 

)  80467 

L€ 

,  ^ 

'^;     4312 

25^ 

) 

}^i}m\  _ 

-     '}\':\' 

mil74  — 

^          ^"lt 

*   f^Mt^^^ 

—  VT 

l^}cn;n  „ 

_  '^»o 

*  !T>^T* 

«. 

^ei  1^61  mit  ermassigten  Steuersätzen,  bei  1862  für  Ermässigungen  abgesetztes  Quantum- 
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l 

2                           3 

4 
All. 

5 
B. 

Kamen 

— —^ 

--^^ — -  .^  - 



Kl*-!.:,    -j 

dC8 

Kaufleuto. 

Kleinliändler.      | 

geiÄ.--   . 

er- 

An- 
zahl 

Steuer- 
Betrag. 

aU.V:.,. 

2 

$2) 

Kreises. 

Rollen- 
Bezirks. 

An- 
zahl. 

Steu 
Betr 

^i- 

Thlr.   Sg.Pf 

Thlr.   SgPf. 

T. '. 

8 

Geldern 

70 

762 

20-1 

525 

1137  15- 

4:      - 

36 

9 

Gladbach 

86 

933 

25 

— 

529| 

3 

566 

1146    5 

- 

10 

Grevenbroich 

85 

925 

5 

_« 

1230  2U 

_^ 

11 

1 

11 

Kempen 

125 

1356 

10 

— 

987 

18 

503 

8 
669 

6 
573 

2140.20|- 

:     :*••:-. 

12 

Lennep 

118 

1243 

22 

— 

IOTg'  8i- 

1     1 

1          \k 

13 

Hettmann 

144 

1542 

12 

— 

142^U0i- 

1 

i:     • 

14 

Moers 

107 

1159 

5 

__ 

1239  10- 

>  '. 

10 

1 

ir> 

Neuss 

54 

589 

10 

— 

383 

829  25  - 

V   . 

14 

1 

IG 

Rees 

29 

299 

20 

— 

295 
25 

611 

22- 

11  .  • 

i: 

Solingen 
Summa  Abth.  IV. 

209 

2229 

10 



1142 
23 

2429'26- 

1 

1468 

15727 

Tu 

-      3944 

i9yyo;>7:- 

,      SH  '•  ^ 

239 

Wiea- 

I,  Abtheilung 

421 

10803 

6 

— 

835 

»)1 
2599 

7159 

14- 

1 

t\  .*-• 

II.  Abtheilung 

2076 

35507 

29 

— 

22979 

L 

3h..- 

•)25 

52 

iii- 

1 
1 

13 

1     1 
1     t 

1 

III.  Abtheilung 

1328 

14236 

4 

— 

2177 

»)8 

9344 

9295  15- 

.>»;  ♦ 

IV.  Abtheilung 

Hi\H 

15727 

16 

— 

1999027- 

3<X  '-  - 

Summa  pro  1864 

»)239 

i     1 

Ö253 

76274 

25 

^ 

1Ö9ÖÖ 

59425 

2 

— 

j    ö;3  xSi  ' 

')25 

52 

11 

— 

' 

^  261 

Reg.-Bezirk  1861 

4054 

66614 

17 

15383 

22 

305 

57030 
45 

28 
16 

— 

n       1862 

4740 

66780 

3 

— 

15992 
25 

5922321 
5121 

— 

—   ■" 

273 

r,       1863 

fH)33 

71903 

25 

— 

16313 

22 

275 

60924 
46 

8 
6 

■"■ 

.       1865 

Ö5Ö0 

80144 

8 

^~ 

16055 

27 

272 

59547 
56 

26 
19 

- 

?LM4'-' 

n       1866 

t^m 

84463 

16 

" 

16353 

29 

279 

60820 
60 

19 
24 

— 

^^^ 

T> 

n       1834 

1S35 

30952 

— 

— . 

7438 

26252 

— 

— 

-     ""  ' 
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Forts.  Tab 

.  /Vr.  iS9 

-J5 

ir» 

17 

18 

111 

20 

mm» 
itea&rbü- 
»  «wd  Zn- 
S»  rar  die 

u.  für  den 
^4  Pf' 

Davon 

ab  4  "„ 

Hebe-Gc- 

büUren  iimi 

Vt'ran- 

la^tiiigs- 

ko»ccu. 

_Tblr^Sg  Pf 

Bleibt. 

Dar  Uli 

nb  3  *^  0 

HL-bü- 

Uubülircn, 

Thh'.  Bij.Pf, 

Blt^ibt. 

An- 

zabl. 

Tiilr.%.Pt 

(tm 

2 

— 

1210 

16 

11 

29053 

15 

1 

3D 

4544 

— 

13(^ 

9 

7 

440T 

20 

5 

l&Ol 

17 



6G(> 

1 

11 

15841 

15 

1 

30 

it^m 

— 



7G 

24 

— 

2483 

e 

— 

Stsa 

m 

i 

— 

m*j 

H 

B 

20382 

28 

4 

19 

1781 

— 

— 

53 

12 

11 

1727 

17 

1 

««71 

3 

8 

2:J4 

25 

4 

riG3f; 

B 

4 

11 

1041 

18 

- 

31 

7 

5 

lOlO 

10 

7 

!äo$o 

25 

4 

882 

13 

— 

2H7B 

12 

4 

23 

220] 

18 

- 

m 

1 

5 

2135 

16' 

7 

TÜ14 

2n 

- 

2,S0 

17 

10 

fi734 

7 

2 

\) 

1128 

12 

— 

33 

25 

7 

1094 

16 

5 

^120 

- 

131 

2 

-' 

3217 

13 

- 

4 

57« 

— 

- 

17 

8 

5 

55H 

21 

7 

S)^ 

n 

n 

342 

lü 

i 

B'Ii^ 

13 

4 

5 

533 

6 

— 

15 

2^) 

11 

517 

li 

1 

07m* 

5 

7 

271 

17 

— ' 

6517 

18 

7 

1 

104 

— 

— 

3 

3 

i 

100 

26 

5 

2 

212 
244 

14 

1 

loi 

51  um 
5871 

8 
25 

i 

3 
7 

n70 
Cjti3 

12 

— 

17 
16 

3 
26 

4 

11 

553 
54R 

8 
9 

ä 
1 

»4812 

8 

«7» 

1 

81111 

14 

4 

5 

5^15 

18 

- 

16 

11 

— 

529 

7 

- 

1 

"T 

44:jU 

y 

" 

IvsüafJl 

in 

— 

liT 

iUJOfj 

— 

— 

348 

"I? 

11256 

li 

mß 

J] 

4 

IIB 

19 

8 

35G7 

21 

8 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

- 

— 

- 

— 

BGe 

*il 

— 

7M 

20 

— 

is,^ 

1 

— 

1 

156 

- 

- 

4 

20 

5 

151 

9 

7 

:asi8 

^Ja 

b 

126 

10 

i 

3032 

13 

1 

1 

74 

12 

— 

2 

7 

" 

72 

5 

— 

^2m 

U 

,— 

91 

11 

9 

21t*3 

12 

3 

— 

— 

- 

- 

— 

- 

— 

— 

- 

- 

^w. 

m 

— 

218 

23 

6 

5250 

24 

6 

n 

1430 

- 

— 

42 

27 

— 

1387 

3 

— 

2  IIa 

2 

- 

m 

27 

8 

203^6 

4 

4 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

- 

^ 

— 

— 

^^ 

i 

- 

m 

17 

- 

2077 

17 

- 

B 

243 

6 

- 

1 

8 

IT 

235 

27 

1 

tm 

6 

85 

12 

2 

2(49 

22 

10 

- 

— 

- 

— 

— 

- 

— 

- 

— 

&9i 

n 

ä 

89 

21 

4 

Ü53 

1 

4 

2 

136 

12 

4 

2 

r 

132 

0 

3 

^^ 

*j 

39 

25 

7 

1*56 

J3 

r. 

1 

51 

fi 

1 

16 

— 

49 

19 

»^ 
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T 

li 

l.( 

u 

Namen 
des 

I. 

K. 

l 

Mühlen. 

Schiffer  und      | 

Fuhrleute.        1 

1 

1 
HauMr  • 

2 

2 

des  Kreises. 

3 

Rollen- 
Bezirks. 

An- 
zahl. 

Steuer- 
Betrag. 

Thlr.  Sg.Pf. 

An- 
zahl. 

Steuer-     | 
Betrag. 

Thlr.  SgPf. 

An- 
zahl. 

Tbl'  ^4l 

I.  Abth 

e  i  1  u  n  g. 

1 

Elberfeld 

Elberfeld 

5 

13Ü 

4 

— 

14 

106 

20 

— 

134 

«)167 

i:: 

II.  Abtheilung. 

1 

Barmen 

Barmen 

7 

'im 

V2 

- 

20 

a» 

— 

— 

3r,:    ::: 
9:5' 

2 

Crefeld 

Crefeld 

11 

IUI 

b 

' 

IH 

47 

20 

- 

3« 

Hl 

3 

Duisburg 

Duisburg 

3 

^*j 

24 

- 

37 

350 

4 

8 

36 

fk,. 

4 

Düsseldorf 

Düsseldorf 

3 

4^ 

^^ 

- 

50 

803 

11 

4 

77!     K*.  - 
81' 

5 

Essen 

Essen 

10 

Sif 

24 

- 

10 

108 

15 

— 

23 

Mi 

G 

Lennep 

Lennep 

3 

2b 

18 

- 

6 

19 

6 

- 

11 

44 

\:\- 

7 

Duisburg 

Mülheim 

5 

ra 

22 

- 

272 

3346 

10 

n 

22 
?9 

14 

8 

Neuss 

Neuss 

16 

f>13 

15 

- 

13 

90 

24 

7 

4H 
64 

»'4^- 

9 
10 

11 

.  Duisburg 
Solingen 

Rees 

Duisburg 
Solingen 

Wesel 

10 

<>J 

2 

- 

137 

7 

41 

2142 
20 

207 

8 

8 

10 

2 

8 

12 
17 
26 
75 
45 

r 

Summa  Abth.  II. 

ih"^ 

~T:^if? 

" 

"^ 

Ol] 

Trn 

1 

393 

501 

:;:.•:  * 

III.   Abtheilung. 

1 

Cleve 

Cleve 

1 

19 

ir> 

- 

S 

n 

3 

4 

77 
11 

2 

Kempen 

Dülken 

1 

47 

2u 

— 

— 

i^ 

— 

s 

--'- 

3 

Rees 

Emmerich 

3 

45 

14 

1      13 

m 

]B 

ü 

27 
27 

H.. 

4 

Geldern 

Geldern 

'p 

54 

r> 

' 

2 

i 

to 

- 

56 
10 

r  - 

5 

Gladbach 

Gladbach 

6 

m 

5 

- 

J 

ß 

15 

- 

89 
33 

.'»'.*• 

6 

Giere 

Goch 

i 

7^ 

20 

- 

— 

— 

j— j 

— 

35 
26 

IUI . 

1 

Lennep 

Hückeswagen 

4 

41) 

2 

- 

8 

m 

14 

— 

18 

-     5 

ei"- 

8 

Kempen 

Kempen 

:i 

19 

15 

- 

— 

— 

!— 

— 

46 

10 

yii ' 

9 

Essen 

Kettwig 

1 

12 

12 

— ! 

2 

ö!--'  ' 

16    yM\- 
U 

10 

Mettmann 

Langenberg 

3j 

25 

la 

— 

— 

— 

- 

-- 

1 

IX  ^ 
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Forts,  Tab 

.  Nr.  189 

15 

16 

17 

18 

19 

20 

um  m  a 
Öteuerbe- 
18  incl   Zu- 
a<;s  für  die 
jbten  der 
:iz-Verwal- 
a.  für  den 
^|»strai»Ben^ 
imfofid». 

Davon 
ab  4  "/o 
Hebe-Ge- 
bühren und 
Veran- 
lagungs- 
küötea, 

j:Ulr_SgPf 

Bleibt. 

1 
TblrJi^Pf. 

Han( 

lelsklasse 
AI. 

Thlr,Sg-rf. 

Davon 

ab  3  °  0 

Hebe- 

OyliQlircn. 

^*hlr.Sg,Pf. 

Bleibt. 

An- 
zahl. 

_Thlr,8g.PL 

l- 

121U 

16 

n 

29053 

15 

1 

39 

4544 

— 

— 

136 

9 

7 

4407 

20 

5 

\m\  V 

1  — 

6G0 

1 

u 

15841 

15 

1 

30 

2560 

-^ 

^^ 

76 

24 

— 

2483 

6 

^ 

mtM 

7  — 

84t» 

8 

R 

:203S2 

28 

4 

19 

1781 

" 

— 

53 

12 

U 

1727 

17, 

1 

ÖS7I 

J  8 

234 

25 

4 

r>63f; 

8 

4 

11 

1041 

18 

— 

31 

7 

5 

lOlO 

10 

7 

mm  2 

&  4 

^m 

13 

— 

21178 

12 

4 

23 

2201 

18 

- 

Ö6 

1 

5 

2135 

Ift 

7 

;oui> 

^»  - 

280 

IT 

10 

mU 

7 

2 

\\ 

1128 

12 

— 

33 

25 

1094 

16 

5 

33512 

»^ 

134 

2 

- 

3217 

18 

— 

4 

576 

— 

"^ 

17 

8 

h 

55H 

21 

7 

I^WL* 

äir 

342 

lü' 

7 

8216 

13 

4 

5 

533 

6 

- 

15 

2'J 

11 

517 

6    1 

%im 

5   7 

271 

17 

— 

6517 

18 

7 

1 

104 

— 

— 

3 

3 

7 

100 

26   5 

53112 

«um 

2    2 

212 
24i 

14 

1 

5in«l 
5871 

8 
25 

1 
2 

3 

4 

570 

ms 

12 

-« 

17 
16 

3 

26 

4 

11 

553 
54(i 

8 

8 
1 

SUSI 

2   8 

33t' 

28 

1 

8110 

14 

i 

5 

545 

18 

- 

16 

11 

— 

529 

7 

- 

iiiä^ij:; 

n 

44  jü 

" 

" 

KHj-4lKJ 

TIT 

— 

U7 

llfiOCi 

— 

^ 

34>J 

1 

^6 

11206 

ÜS 

Ü 

371t5 1 

I    4 

148 

10 

8 

3r>67 

., 

8 

— 

— 

- 

- 

— 

— 

- 

— 

- 

— 

Jtw^j 

]  — 

7M 

2U 

— 

18!^ 

1 

- 

J 

156 

- 

- 

4 

20 

5 

15T 

9 

7 

^i5H:a 

^1  8 

\m 

10 

1 

aoris 

13 

1 

1 

74 

12 

— 

2 

7 

— 

72 

5 

— 

22g4i 

l-l- 

1*1 

11 

9 

211*3 

12 

3 

— 

— 

- 

- 

— 

- 

— 

— 

- 

— 

Hm  \ 

S  — 

218 

23 

6 

5250 

24 

6 

n 

1430 

— 

— 

42 

27 

— 

1387 

3 

— 

ans 

2 

86 

27 

8 

20H6 

4 

4 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 
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2104 

4  - 

86 

17 

- 

2077 

17 

:- 

3 

243 

e 

— 

i 

8 

11 

235 

27 

1 

21K6 

6- 

Hfj 

12 

2 

2049 

22 

10 

- 

— 

- 

— 

— 
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— 

- 
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t)92 

?2  H 

39 

21 

4 

953 

1 

4 

136 

12 

— 

4 

2 

ii 

132 

ü 

3 

m 

f 

m 

25 

'i 

956 

13 

5 

1 

51 

Ü 

~ 

1 

16 

— 

49 

1 

19 

" 

1110 


11 

12 
13 
Ij 
15 
16 
17 
18 
11) 
20 


Namen 
dc8 


des  Kreises. 

Mettmaim 

Moors 

Recs 

Lcnnep 

Gladbach 

Lennep 

Essen 

Crcfeld 
Gladbach 

Essen 

Moers 


Rollen- 
Bezirks. 


7 

8 

10 
11 
12 


Mettniann 

Moers 

Rees 

Remscheid 

Rheydt 

Ronsdorf 

Steelo  (Stadt) 

Ucrdingcn 

Viersen 

"Werden 

Xanten 


Summa  Abth.  III. 
IV.    Abtheilung. 
Bannen 

Cleve 

Crefeld 

Duisburg 

Düsseldorf 

Elborfeld 

Essen 

Geldern 

Gladbach 

Grevenbroich 

Kempen 

Lennep 


12 
I. 


Mühlen. 


An- 
zahl. 


11 
2 
3 


Steuer- 
Betrag. 

Thlr.  Sg.Pf. 


71) 

1 
51 

18 

5' 

50 

37 
79 
26 
25 
62 
34 


40 

16 

49 

25 

72 

10 

14 

28 

112 

20 

8 

16 

12 

12 

69 

10 

130 

— 

165 

10 

32 

15 

1135 

Itt 

i 

y 

572 

— 

182 

- 

653 

2 

721 

2 

3EM 

22 

741 

- 

394 

W 

r.f)2 

2n 

7'n 

15 

267 

5K 

1^ 
K. 


n 
l 


Schiffer  und 
Fuhrleute. 


Uai,- 


An- 
zahl 


2 

17 
10 

1 
3 
1 

10 
2 
6 
8 


Steuer- 
Betrag. 

Thlr.^g.Pf. 


An- 

IzakLj 


I  r> 


71 
23 
4 
6 
4 
59 
4 

10 
40 


-;     94 

6 
32 


131 

7 

8 

12 


-1        6 


*X>0 

r 

18 

t 

107 

!^i 

1287 

5 

16 

i 

49 

2 

39 

B 



— 

4 

10 

21 

10 

10 


21 
6 

32 
7 

23 
2<.> 
2i^ 

92 
37 
24 
17 


35 
IS 
5^ 
52; 
25 
15 
li» 
13 


im 

i 

631 
2Si 
10^, 
12 
81 

155 
12 
15 


20 

1 

113 

21 
17i^ 

11 
174 

26 
413 

«7 


loT-.-'" 
11'*' 
W' 


1111 


Forts.  Tab.  Nr,  189. 

—So- 


ld 

u  m  m  a 
öteuerbe- 

oe  incl.  Zu- 
lag-s  fOr  die 
Osten  der 
tiz-Yerwal- 
:  u.  für  den 
rksstrassen- 
laufonds. 
Wr. Sg.Pf. 


16 

Davon 

ab  4  % 
Hebe-Ge- 
bühren und 

Veran- 
lagungs- 

kosten. 

Thlr.  Sg.Pf. 


17 


Bleibt. 


Thlr.  Sg.Pf. 


1402 

1G39 

1746 

4737 

4001 

1383 

125' 

1638 

4288 

1G57 

1662 


— 

56 

— 

65 

4 

69 

- 

189 

- 

160 

- 

55 

— 

50 

6 

65 

- 

171 

— 

66 

4 

66 

1346 
1573 
1676 
4547 
3841 
1328 
1207 
1573 
4117 
1591 
1595 


18 

Handelsklasae 
AI. 


An- 
zahl. 


Steuer- 
Betrag. 

Thlr.  Sg.Pf.  Thlr.  Sg.Pf.    Thlr.  Sg^f. 


64 


166 

312 

64 


208 
520 
161 


12 


19 

Davon 

ab  3  Vo 

Hebe-f 

Gebühren. 


Bleibt. 


127   7 


6 

15 

4 


62    2    5 


161 

302 

62 


201 
504 
156 


10 


11 


50172 

3281 
472U 
3775 
8102 
8842 
1124 
3358 
68 
5726 
6410 
12513 
7223 


>"J 

10 

201« 

4 

— 

131 

6 

4 

188 

17 

- 

151 

28 

8 

324 

7 

- 

353 

16 

— 

44 

15 

— 

134 

13 

- 

275 

14 

— 

229 

15 

— 

257 

10 

- 

500 

24 

- 

288 

48454 

3149 
4531 
3624 
7778 
8488 
1079 
3224 
6602 
5497 
6182 
12012 
6934 


2  1 


37   3586 


294 


24 


12 


107 


18 


25 


3479 


285 


10 


793 
742 


23 
22 


769 
720 


49 


18 


14 


48 


143 

104 

76 


24 


138 

100 

74 


4 

5 

U 


1112 

r 

12 

13 

u 

Namen 

I. 

K. 

L 

des 

Mühlen. 

Schiffer  und 
Fuhrleute. 

HaoEirt: 

2 

3  • 

An- 
zahl. 

Steuer- 

An- 
zahl. 

Steuer- 

An- 
zahl. 

Stf.- 

1 

Kreises. 

Rollen- 
Bezirks. 

Betr^. 

Betrag. 

Brtr;: 

Thlr.  Sg.Pf. 

Thlr.  Sg.Pf.i          iTblr.^ 

13 

Mettmann 

45 

517 

10 

"  1 
1 

18 

49 

2 

-i     127    K:r- 
24     . 

2:     269    Ü'..-- 

1            Ofll 

14 

Moers 

70 

697 

20 

32 

242  9 

1 
151                   Neuss 

19 

426 

25 

— 

2 

2416 

8 

Ol 

93  1«'».:- 

42     ll'T  -  - 
4 
226    2274    - 
25 

16 

Rees 

51 

522 

26 

— 

15 

43 

22 

4 

17 

Solingen 
Summa  Abth.  IV. 

69 

785 

2 

— 

14 

41 

7 

4 

""öHT 

813Ü 

4—1     2851     1945 

29 

6    2242  21«^:  - 

lar  i  e  d  er- 

I.  Abtheilung 

5 

130 

4 

— 

14 

106 

20 

— 

l:w:  157:-- 

197 

393    aTi*:.- 

II.         do. 

68 

12  2 

22 

.,„ 

611 

7221 

29 

4 

i 

501 

III.         do. 

79 

1135 

18 

_ 

94 

355  27;  10 

7Sü 

l>»i]-- 

358 

IV.        do. 

694 

8130 

4 

— 

285 

1945  29 

6 

2242 
252 

2K4.''  - 

Summa  pro  1864 

»46 

10618 

TS 

— 

1004 

9630 

16 

^ 

3549 
1308 

li^A  >~ 

Reg.-Bezirk  1861 

837 

9949 

17 

6 

895 

13145 

7 

6j  3150 
1  3100 

Mt^ 

V         V         1B62 

844 

10181 

23 

6 

949 

8S65 

25 

11 

3122  :»K' 

i  2200' 

1863 

847 

10434 

17 

_ 

992 

9715 

8 

-  36es 

3.1*1;- 

«         „         1865 

813 

10786 

11 

— 

987 

9417 

12 

9   36S8 
1461 

SlI^:  •  - 

„         «         1866 

838 

10699 

9 

— 

1052 

984620 

5   365^2 
1465 

3o-C  ' 

.          r,          1834 

— 

6942 

— 

— 

— 

2873  — 

nachweisende  Uebersicht  gegeben  wird)   von  21,769  auf  39,908 

gewachsen  ist  oder  sich  nahezu  verdoppelt  hat.   Die  Gewerbe- 

steuer-Hauptsumrae  (einschliesslich  der  Beischläge)  ist  in  gleicher 

Zeit  von  141,295  Thlr.   auf  322,194  Thlr.,   also    etwas  starker 

gestiegen  und  drückt  sich  hierin  das  VerhUltniss  aus,  dass  voa 

den  ihrer  Anzahl  nach  fast  verdoppelten  GewerbestcucrpUcb- 

tigcn  ratirli 

ch  nahe  40,0< 

WTt 

dr,— 

[0< 

lei 

r  anni 

ihetni 

id 

as 

Do» 

üu 

1113 


Forfs.  Tab 

.  AV    l«fl 

)^ 

15 

umm  a 
Steuerbe- 
08  incl.  Zu- 
ag8  für  die 
)feten  der 
Iz-Verwal- 

16 

Davon 
ab  4  7o 
Hebe- 
Gebühren 
und  Ver- 

17 

Bleibt. 
Thlr.  SgPf. 

18 

Handelskla 
AI. 

886 

er- 
3g.Pf 

19 

Davon 
ab  3  % 
Hebe- 

20 
Bleibt. 

u.  für  den 
rbstrassen 
aufonds. 
ilr.     S^.Pf. 

anlagungß- 
kosten. 

Thlr.  Sfr.Pf. 

An- 
zahl. 

Steu 
Betr 

ThlrJ 

Gebühren. 
Thlr.Sg.rf. 

Thlr.  Sg. 

Pf. 

7713 
8201 
4402 
3285 
12124 

17 

4 

27 

24 

18 

L 

2 
8 
4 
4 

308 
328 
179 
131 

481 

1 

21 

13 
.IC. 

3 
4 
6 

6 

7405 
7873 
4313 
3154 
11639 

2 

6 
11 

18 

9 

10 

2 

4 

10 

2 
3 

148 
307 

24 

— 

4 
9 

13 
6 

11 
6 

144 
297 

10 
29 

1 
6 

»7Bl)4 

21 

6| 

4312 

5 

6 

103492 

16 

1 

— 

26 

2659 

24 

— 

79 

23 

10 

2580 

"2 

hol 

u 

n 

&• 

WH  3 

- 

1210 

IG 

11 

20053 

15 

i 

39 

4514 

- 

— 

136 

9 

7 

4407J2O 

5 

umi»: 

4 

4450 

8 

4 

lOimB 

19 

- 

117 

11Ü05 

— 

— 

348 

4 

6 

11256 

.:, 

6 

MM7S 

21) 

10 

201^ 

27 

f| 

48454 

2 

1 

37 

3586 

24 

- 

107 

18 

2 

3479 

5 

(0 

21 

6 

4312 

5 

6 

103192 

16 

— 

2G 

2659 

24 

- 

79 

33' 10 

2580 

— 

2 

mm 

20 

Ö 

Ji99l 

28 

6 

2b7ö(J6 

22 

2 

219 

223^5 

18 

•* 

67  J 

26 

1 

21:2^5 

21 

"1 

27 

— 

10767 

27 

4 

258429 

2^^ 

8 

*) 

9705 

17 

6 

279 

i 

6 

9426 

13 

— 

?9&85 

m 

16 
U 

i 

11183 

12 

24 

H 

268402 

a 

19 

9 

222 

219 
223 

21312 

21204 

22755 

6 

- 

639 
682 

10 

3 
19 

10 

7 
8 

20672 

20^67 
22072, 

19 

26 
16 

2 

9 

1U7IJ 
H579 
12344 

18 
24 

4 

2 
S 
H 

20823.H 
277915 
296?59 

14 

11 
22 

11 
9 
1 

5 

4 

iraesi 

2 

5 

12743 

in 

n 

305840 

21 

6 

22B 

23283 

12 

- 

698 

15 

2 

22584 

2^3 

10 

11S& 

- 

- 

bmi 

24 

— 

135643 

- 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

- 

'  — 

- 

— 

des  Steuerbetrages  der  Gewerbeklasse  A.  I.)  —  d  af  ü  r  in  eh  r  auf- 
zubringen sind,  dass  der  Umfang  vieler  Geschäfte  ausserordentlich 
gewachsen  ist.  Die  veranlagten  Gewerbesteuerpflichtigen  obiger 
Kategorien  zahlten  1834  pro  Kopf  ö,i  Thlr.,  1864  pro  Kopf 
6,7  Thlr.  Die  Gewerbesteuer  traf  auf  den  Kopf  der  Bevölkerung 
1834  mit  6,4  Silbergroschen,  1864  mit  8,2  Silbergroschen. 

Den  stärksten  Sprung  (von  254,234  Thlr.  auf  275,080  Thlr., 
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also  um  20,846  Thlr.)  machte  die  Netto- 
Einnalime  des  Staates  aus  der  Gewerbe- 
steuer durch  die  Einführung  des  Gesetzes 
vom  19.  Juli  1861,  also  zwischen  1861 
und  1862;  von  da  an  stieg  sie  durch- 
schnittlichjährlich um  8000  Thlr.  Wäre 
sie  seit  1834  in  diesem  letzteren  Ver- 
hältnisse gestiegen,  so  musste  sie  1864 
auf  381,295  Thlr.  oder  um  59,101  Thlr. 
hoher  gestanden  haben.  Bei  dem 
schwungvollen  Betriebe  aller  Gewerbe 
ist  die  Steuer  in  ihrer  jetzigen  Höhe 
selbst  der  am  stärksten  erfassten  Ge- 
werbe-Klassen A.  1,  keine  drückende 
Last  und  wird  reichlich  aufgewogen 
durch  die  vielfaltigen  Verkchrserleich- 
terungen  und  Communicationsverbesse- 
rungen.  P]mp6ndüch  wird  die  Steuer 
freilich  in  manchen  Orten  durch  hohe, 
das  Prinzipale  oft  überschreitende  Zu- 
schläge zu  Communalzwecken. 

Durch  die  im  Laufe  des  Jahres 
eintretenden  Ab-  und  Zugänge  —  (Auf- 
hören älterer  und  Errichtung  neuer  Ge- 
schäfte) —  ändert  sich  zwar  immer  die 
veranlagte  Summe  der  Gewerbesteuer, 
allein  die  wirkliche  Einnahme  übersteigt 
meist  das  Veranlagungssoll  durch  das 
Uebergewicht  der  Zugänge  um  einige 
tausend  Thaler.  Nur  1849  wurde  das 
Veranlagungssoll  nicht  erreicht  und  für 
1866  ist  die  gleiche  Erscheinung  nicht 
unwahrscheinlich. 

5    Indirecte   Steuern. 
a.  Organisation  und  Geschäitsumfang. 

Die  indirecten  Steuern  werden  für 
die  ganze  Rheinprovinz  von  derKonigl. 
Provinzial-Steuer-Direction  in  Coln  ver- 
waltet, unter  welcher  als  örtliche  Ober- 
behörden die  Haupt-Zoll-  und  Haupt- 
Steuer-Aemter  fungiren,  —  diese  ver- 
schiedene Bezeichnung  von  ihrer  vor- 
zugsweise auf  die  Erhebung   der  Ein- 
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gangs-,  Ausgangs-  und  Durchgangs-ZöIIe  oder  der  inneren  in 
dirocten  Abgaben  gerichteten  Beschäftigung  tragend.  W)^ 
sehr  man  auch  bei  der  Organisation  der  die  indirecten  Steoero 
verwaltenden  Behörden  darauf  bedacht  war,  die  Bezirke  der 
HaaptzoU-  und  Steuer-Aemter  so  einzurichten,  dass  sie  die 
Grenzen  der  Regierungsbezirke  nicht  überschritten,  so  hit  es 
sich  doch  nicht  erreichen  lassen ,   den   zehn   f&r  den  Regie- 
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ruDgsbezirk  Düsseldort  eiDgerichteten  Hauptämtern  genau  mit 
dem  Regierungsbezirke  zusammenfallende  äussere  Grenzen  zu 
geben.  Es  greifen  vielmehr  die  Hauptsteuerämter  in  Elberfeld 
und  Neuss  in  die  Regierungsbezirke  Cöln  und  beziehungsweise 
Aachen  und  Cöln  (mit  einem  Areale  von  etwa  28%  DMeilen) 
in  der  Weise  hinüber,  wie  dies  bereits  oben  (B.  IL  S.  40) 
erwähnt  ist. 

Die  Verwaltungsbezirke  der  Hauptämter  sind  in  Ober-, 
Grenz-  und  Ober- Steuer- Controleur- Bezirke  eingetheilt  und 
haben  je  nach  den  örtlichen  Bedürfnissen  Neben  -  Zollämter 
].  und  II.  Klasse,  Untersteuerämter,  selbstständig  fungirende 
Assistenturen  und  Steuer-Recepturen,  welche  im  Einzelnen  aus 
der  Uebersicht  Nr.  191  zu  ersehen  sind. 

Dem  Hauptsteueramte  in  Ruhrort  ist  kein  eigener  territo- 
rialer Bezirk  auch  keine  Erhebung  innerer  Steuern  übertragen, 
weil  es  nur  dazu  bestimmt  ist,  die  grosse  Masse  der  in  Ruhrort 
(mit  Begleitschein)  für  das  gewerbreiche  Hinterland  ankommen- 
den und  von  dort  ausgehenden  Güter  zollamtlich  zu  behandeln.*) 

Der  hiesige  Bezirk  hat  19,4  Meilen  Grenze  des  Zollvereins 
gegen  das  Ausland  (Holland)  und  unterliegt  auf  einem  circa 
38  DMeilen  umfassendenden  Grenzbezirk  bildenden  Terrain 
den  zur  Sicherung  der  Zollerhebung  getrofiFenen  Beschränkungen 
des  Verkehres  mit  zollpflichtigen  Waaren. 

Die  Handhabung  dieses  wichtigen  Theiles  der  Zollvereins- 
grenze und  der  den  Grenzbezirk  betreffenden  Vorschriften 
liegt  den  drei  Haupt-Zollämtern  in  Emmerich,  Cleve  und 
Kaldenkirchen**)  ob.  Zur  Erleichterung  des  Verkehres  mit 
zollpflichtigen  Waaren  sind  ausser  den  Einrichtungen  des  Be- 
gleitscheinverkehres sieben  Freihäfen  mitPackhofen  zur 
Niederlegung  unverzollter  Waaren  in  Emmerich,  WeseU  Ruhrort, 
Duisburg,  Uerdingen,  Düsseldorf  und  Neuss  errichtet,  wohin 
Waaren  unter  Verschluss  und  zollamtlicher  Begleitung  in 
ganzen  oder  theilweisen  Schiffs-  und  Wagenladungen  gebracht 
werden  können. 

Der  sehr  mannigfaltige,  sich  auf  die  Verwaltung  der  Ein- 
gangs-, Ausgangs-  und  Durchgangszolle,  Uebergangsabgabe, 
Branntwein-,   Braumalz-,    Tabaks-,    Wein-   und   Runkelrüben- 


*)  Es  setzte  z.  B.  1861  von  173408  Centnem  angekommener  Waaren 
148047  Centner  in  freien  Verkehr,  fertigte  23672  Centner  mit  Begleitschein 
anf  andere  Aemter  nnd  11248  Centner  zum  Ausgange  ab. 

**)  Hinsichtlich  der  Controle  des  Waarenrerkehres  im  Qrenzbezirke  hat 
das  Hauptsteueramt  in  Uerdingen  ebenfalls  einige  Functionen. 
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Tab.  Nr.  i90  (zu  Seite  UOl). 
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prodactionssteuer,  Mahl-  und  Schlachtsteuer,  Stempelsteuer 
(incU  Karten-,  Kalender-  und  Wechselstempel),  des  Saliregal» 
und  der  Communicationsabgaben  erstreckende  Gescbäftskrei» 
der  indirecten  Steuerverwaltung  erforderte  mancherlei  Eio- 
richtungen  und  ein  grosses  Personal,  deren  Details  aus  der 
Uebersicht  Nr.  192  zu  entnehmen  sind. 

Die  in  dieser  Verwaltungssphäre  vorkommenden  Zahlen 
sind  abgesehen  von  dem  äusserlichen  Umstände,  dass  in  den 
Geschäftskreis  der  Hauptsteuerämter  in  Elberfeld  und  Neuss 
Theile  anderer  Regierungsbezirke  aufgenommen  sind,  auch  tv» 
dem  inneren  Grunde  nicht  auf  den  hiessigen  Regierungsbexirk 
allein  zu  beziehen^  weil  der  £hein  eine  der  befahrensten  und 
directesten  Strassen  zur  Verbindung  des  Zollvereinsgcbietes 
mit  dem  Welthandel  und  der  hiessige  Bezirk  desshalb  in  Be- 
zug auf  die  Zölle  nur  als  Vorland  und  Grenzbezirk  des  grosse- 
ren Vereinsgebietes  zu  betrachten  ist  Andererseits  werden 
die  Zahlen  über  die  inneren  indirecten  Steuern  durch  fligeD- 
thümliche  Verkehrs  Verhältnisse  und  Abnormitäten  derPxoduc- 
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tioD,  welche  aus  der  Dichtigkeit  der  BeTÖlkerung  des  hiesigen 
Bezirkes  entspringen,  in  entgegengesetzter  Weise  irritirt*). 

Um  dieser  Darstellung  einiges  Interesse  zu  geben,  haben 
wir  daher  überall,  wo  wir  dazu  in  den  Stand  gesetzt  wurden, 
die  correspondirenden  Zahlen  für  die  ganze  Rheinprovinz  — 
(bei  den  Zöllen  auch  die  für  den  ganzen  Staat)  —  hinzugefugt. 

Neuere  Nachrichten  als  vom  Jahre  1861  waren  in  gleicher 
Vollständigkeit  nicht  zu  erlangen;  doch  tragen  wir  kein  Be- 
denken, diese  hier  mitzutheilen,  weil  sich  das  Jahr  1861  durch 
seine  GesammtverkehrsTerhältnisse  als  ein  mittleres,  dem  mehr- 
jährigen Durchschnitte  nahe  kommendes  Jahr  characterisirt. 


*)  So  ist  es  bekannt,  dass  der  grÖBste  Theil  (yielleiobt  fa)  des  hier 
als  Branntwein  oder  zur  Essigfabrikation  oonsumirten  Alkohols  aus  den  Ost- 
proTinzen  und  dass  vielleicht  V.i  des Bierconsnmtionsquantums  Tom Oberrhein 
kommt.  Und  Bübenzuckersteuer  wird  im  hiesigen  Bezirke  trotz  des  starken 
Anbaues  der  Runkelrüben  nicht  erhoben,  weil  die  zugehörigen  Fabriken  sich 
in  Coln  befinden. 

71* 
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Ueberfiekt  der 


Hanpt-Zoll-Aemter. 


Cleye. 


Emmerioli. 


Ealden- 
kirdieiL 


_Hu;:. 


Ober-Grenz-  u.  Ober-^ 
Steuer-Gontrolbezirke 

l^eben-ZoUftmter 
I.  Klasse 

Neben-Zollämter 
II.  Klasse 


üntersteuer^  A  emter 


CranenboTg 
Cleve 
Goch 

Wyler 
Grunewald 


Keeken 


Caloar 
Goch 


Selbstst&ndig  fungi- 
rende  Assistenturen 


Steuer-Receptur«n 


Salzdebitstellen 


Freihäfen  mit  Pack- 
hSfen 


Weeze 


Cleye 


Emmerich 


Elton 

Elton 

S^Hoeren- 

berger  Brücke 


Rees 


in  Emmerich 
2farDampf- 
I       schiffe, 
1  lür  den 
Schiffsver- 
kehr, 
1  auf  dem 
Bahnhofe 


Emmerich 


Straelen 
Kalden- 
kirchen 
Geldern 
Kempen 
Dammer- 
brach 
Heidenend 
Schwanen- 


IhL-'r: 


Lingsfoit 
TwistedeB 


Straelen 
Geldern 
Dülken 
Kempen 


.      L- 
hüy: 


Kalden- 
kirchen 
Straelen 
Geldern 


Das  Pensum  des  in  der  Uebersicht  Nr.  192  dargestellieo 
grossen  Apparates  von  Organen  und  Einrichtangen  hat  durcb 
die  Vielartigkeit  und  häufige  Wiederkehr  der  einzelnen  Fudc- 
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leuerstellen. 


Tab.  Nr.  i9i. 


S  teuer- 


A  e  m  t  e  r. 


eldorf. 

Elberfeld. 

Neuss. 

Ruhrort. 

Uerdingen. 

Wesel. 

seldorf 
Itadt) 

Elberfeld 

Neuss 

XJerdingen 

Grefeld 

Gladbach 

Wesel 

seldopf 
^d) 

Wipperfürth 

Bergheim 

— 

Issum 

— 

[      Barmen 

— 

— 

^_ 

— 

)laden 
tingen 

\      Solingen 
1     Mettmann 
l    GommerB- 
j        baoh 
1      Lennep 
V  Wipperfürth 

i    Weveling- 
1        hoTen 
i       JüUch 
^     Bergheim 

— 

\        M0r8 
;      Crefeld 
)    Gladbach 
f  Odenkirohen 

i    Rheinberg 

Issum 
f      Xanten 

iiieldorf 

finthor, 

ellchen, 
gerthor, 

-- 

— 

— 

1  in  Wesel 

Buk, 

ib.-H5fe 

— 

.     Elberfeld 
(      Barmen 

Dormagen 
i        Neuss 

- 

— 

Dinslaken 

Jseldorf 

\     Solingen 
/    Gummers- 
J        baoh 
/      Lennep 
V  Wipperfürth 

\    Weveling- 
l       hoven 
]    Bergheim 
f       Jülich 

— 

Uerdingen 
Gladbach 

Wesel 
Xanten 

1 

1 

1 

1 

1 

tionen  umfassende  Dimensionen,  und    lässt  sich   nach,  den  in 
der  Uebersiclit  Nr.  193  enthaltenen  Bezifferungen  bemessen. 
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üeberslelit  Tab,  Nr,  193. 

der  GeBohftfte   der  indireoten  BteuerbehSrden. 


Es  waren  1861  zu  erledigen: 
A.   Abfertigungen  in  Bezug    auf  Waaren-Ein-,    Aus-   und 
Durchgang. 

I.  bei  dem  Eingange,  Zahl  der  Deolarationen. 

1.  im  grosseren  Yerkehre  mit  dem  Auslande : 

a»  über  Tom   Auslande   eingegangene,    sofort  verzollte 
Waaren 

b.  über  YerzoUun^en  aus  den  Niederlagen 

c.  aus  Begleitsobemen  anderer  Aemter        

2.  im  kleineren  Verkehre  mit  dem  Auslande       

a.  Zahl  der  YerzoUungen  aus  dem  Postverkehre      .    .    . 

b.  aus  dem  Kleinigkeitsyerkehre  

c  Zahl  der  Abfertigungen   aus   dem  Postverkehre    exoL 

Terzollan^en       

3.  Abfertigungen  (emsohliesslich  der  YerzoUungen)  im  Yer- 

kehre mit  anderen  Zollvereinsstaaten 

II.  Abfertigungen  beim  Waaren-Ausgange : 

a.  mit  Erhebung  auf  besondere  Anmeldung  zum  Ausgange 

b.  über  Yersendnngen  nach  Yereinsstaaten 

0.  mit  Legitimationssoheinen  über  Qegenstftnde  aus  dem 

inneren  Yerkehre  ohne  ZoUentrichtung 

HL  Im  Beffleitsohein- Yerkehre. 

1.  ausgefertigte  Begleitscheine: 

a.  überhaupt 

b.  darunter  zum  unmittelbaren  Durchgange 

2.  Zahl  der  erledigten  Begleitscheine: 

a.  überhaupt 

b.  darunter  zum  unmittelbaren  Durchgange 

lY.  Abfertigungen  zur  Niederlage 

Y.  Im  Yerkehre  von  Liland  zu  Inland  durchs  Ausland. 

a.  Zahl  der  Deolarationen  zum  Eingange 

t>-     •       »  y,  11    Ausgange 

YL  Yerkehr  im  Qrenzbezirke. 

Zahl  der  ertheilten  Legitimationssoheine 

YIL  Gegenstand  £e6er  Abfertigungen  waren: 

1.  Flusschiffe  beim  Eingange 

2.  1,  »     Ausgange 

3.  Flosse 

4.  Frachtwagen  beim  Eingange 

5-  1,  n      Ausgange 

6.  Waarenverkehr  an  der  Grenze 

a.  beim  Eingange,  überhaupt  Centner 

(Getreide)  Scheffel 

(Yieh)  Stilck 

(Mühlsteine)  Stück 

(Wasserfahrzeuge)  Stück 

(Holz)  Schiffslast 

Davon  sind: 
aa.  in  den  freien  Yerkehr  getreten: 

1.  als  abgabenfrei  Centner 

2.  durch  Verzollung  Centner 

(Getreide)  Scheffel 

(Vieh)  Stilck 

(Mühlsteine)  Stilck 

(Wasserfahrzeuge)  Stück 

(Holz)  Schiffslast 


Reg.-Bez. 
Düssel- 
dorf. 

Rhein- 
provinz. 

21028 

3435 

10889 

66767 

9990 

21584 

12817 
34811 

29720 
84193 

12395 

89421 

5275 

22779 

432 
1467 

2943 
7863 

Hill 

15961 

19668 
1039 

68940 
25191 

17961 
6378 
1713 

27961 
11318 

4854 

3526 

6294 

9427 
12490 

137279 

321574 

3452 

6701 

92 

25936 

22233 

3760 

6956 

250 

66058 

266722 

5348282 

755312 

42123 

14 

4 

452 

7065129 

1094263 

106682 

468 

5 

4596 

487809 

429567 

698912 

42065 

14 

4 

189 

1099805 

1207494 

1037863 

106624 

458 

5 

4333 

1130 
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dorf. 


bb.  beim  Eingangsamte  deponirt  Centner 

(Mühlsteine  Stück 

CO.  mit  Begleitschein  abgefertigt: 

1)  auf  Aemter  im  Innern  (Centner) 

(Getreide)  Scheffel 

(Vieh)  Stück 

(Mühlsteine)  Stück 

2)  znm  unmittelbaren  Durchgange  (Centner)      .    . 

(Vieh)  Stück 

dd.  Zahl   der  steuerlich  beim  Eingange   abgefertigten 
Poststücke 

b.  Beim  Ausgange: 

a.  mit  Zollerhebung  ausgegangene  Waaren  (Centner) 

b.  unyerzollt  auf  Begleitschein  ausgegangene  Waaren: 

1.  aus  Packhofsnioderlagen  (Centner) 

2.  in  unmittelbarem  Durchgange 

(Vieh)  Stück 

(Holz)  Sohiffslast 

(Getreide)  Scheffel 

c.  aus   dem  freien  Verkehre  auf  Legitimations-  oder 

VersendungsBcheine  ins  Ausland  gegangene 
Waaren  (Osntner) 

(Getreide)  Scheffel 

(Vieh)  Stück 

(Mühlsteine)  Stück 

(Wasserfahrzeuge)  Stück 

(Brennholz)  Klafter 

(Nutzholz)  Schiffslast 

d.  Zahl   der  zollamtlich  zum  Ausgange  abgefertigten 

Poststücke 

c.  Im  Verkehre  yon  Inland  zu  Inland  durch  das  Ausland 

wurden  abgefertiget : 

1.  eingehend  (Centner) 

(Getreide)  Scheffel 

(Nutzholz)  Schiffslast 

2.  ausgehend  (CJentner) 

(Getreide)  Scheffel 

(Nutzholz)  Sohiffslast 

d.  An  der  Grenze  und  im  Innern: 

1.  Waareneingang  auf  Begleitschein  anderer  Aemter : 

a.  überhaupt  (Centner) 

(Getreide)  Scheffel 

(Vieh)  Stück 

(Mühlsteine)  Stück 

(Schiffsgefässe)  Stück 

(Nutzholz)  Schiffslast 

darunter  b.  sofort  verzollt  resp.  abgabenfrei 

(Getreide)  Scheffel 

(Vieh)  Stück 

(Mühlsteine)  (Stück) 

(Schiffsgefässe)  Stück 

c.  zu  Paokhöfen  gebracht  (Centner) 

d.  zu  Priyatlagern 

e.  unmittelbar  auf  Begleitschein  weiter  gesandt 

2.  Abfertigungen    ausgangszollpflichtiger   Waaren    mit 

Erhebung  des  Ausgangszolles  im  Innern  (Centner) 


27256 


4387709 

56400 

29 

15942 
29 

30210 

24122 


43» 


WM 

H) 

5 

\m 

1M1« 


21320 

257«! 

Gsm 

241» 

328 

m 

287 

2g: 

991 

13347997 
1103769 

363453:1 

2150W4 

5366 

139870 

15 

39 

15 

1625 

1Ö& 

14258 

im 

3466 

124«^ 

446905 

1594431 

357629 

2ßm 

257 

»: 

525587 

7297^ 

1152 

1152 

171 

i:i 

1245394 

2393»? 

27906 

43Tiß 

232 

ß* 

8 

8 

1 

1 

26 

Ol 

9357681 
27901 

184W 
43X 

1171371 

814i 


S 

1 

2487^ 

1561« 

13^•71S 
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e.  Im   Niederlageyerkehr    waren    zu   behandeln   in   den 

Paokhdfen  (Gentner) 

in  Privatlagem 

und  wurden  im  Lanfe  des  Jahres  abgemeldet  aus 

Paokhöfen  (Gentner) 

aus  den  PriTatlagem  (Gentner)     .    .    . 

f.  Im  Verkehre   mit   anderen   Yereinsstaaten   wurde  die 

Uebergangsabgabe  erhoben : 

1.  yon  Branntwein:  Ohm,  Quart 

2.  „    Bier:  Gentner  und  Dedmal 

3.  ,     Tabaksbl&ttem  desgl 

4.  „     Traubenmost  desgl 

5.  „    Weinmost  desgL 

g.  In  den  BetriebsTerhältnissen  der  Zuckerfabrikation  und 

des  Weinhandels  waren: 

1.  Zuckerfabriken  auf  Golonialzuoker  in  Betrieb  .    .    . 

2.  wurde  Bohzuoker  yersteuert  (Gentner) 

3.  waren  Bunkelrübenzuoker-Fabriken  in  Betrieb     .    . 

4.  und  wurden  Runkelrüben  versteuert  (Gentner)     .    . 

5.  Weingrosshandlungen  waren  Yorhanden 

a.  mit   einem  Steuer-Gredite   aus   dem  Begulatire 

vom  21.  August  1847  yon  Thlr 

b.  und  einem  Bestände  yon  Oxthoft 

6.  Unyerzollte  (Transit-)  Weinlager  waren  yorhanden  . 

mit  einem  Bestände  yon  Oxthoft 

B.  Abfertigungen  in  Bezug  auf  Getränke,  Tabaks-  u.  Zuoker- 
gewinnung.    Zahl  der  Declarationen : 

a.  bei  den  Maischbrennereien 

b.  bei  Brennereien  aus  nicht  mehligen  Substanzen  .    .    . 
c  zur  Bierbrauerei 

d.  zur  Weinproduotion 

e.  zur  Tabaksgewinnunff 

1  über  Runke&übenzuoKergewinnung 

C.  In  Bezug  auf  die  Mahl-  und  Schlachtsteuer. 

Zahl  der  Städte,   worin  diese  Steuer  erhoben  wurde 

a.  ausgefertigte  Mahlyersteuerungsscheine : 

zur  Mühle 

über  Fabrikate  (Quittungen) 

b.  Mahlfreischeine  über: 

Landgemahl 

Brenn-  und  Brauschroot 

c.  Tierteljährige  Schlachtyersteuerungsbüoher 

d.  Schlachtyersteuerungsscheine  zum  Hausschlachten   .    . 

e.  anderweitige  Schlachtyersteuerungsscheine 

f.  Thoranmeldescheine 

g.  Versendungssoheine 

D.  In  Bezug  auf  den  Salzdebii 

1.  Grösse  der  Magazine  (Tonnen) 

2.  Zahl  der  debitirten  Tonnen 

3.  Zahl  der  Abfertigungen 

4.  Zahl  der  speditirten  Tonnen 

5.  Zahl  der  Abfertigungen  zum  Transport 


Beg.Bez. 
Düssel- 
dorf. 

132977 
150584 

100153 
92683 


11  —  103 
8699,09 
5971,52 

27710,71 


7 
21012 


11 

15000 

688 

2 

192 


8460 

1 

13396 

1815 


8050 
52053 

7337 

739 

379 

1846 

23869 

26735 

191 

25265 

53068»/a 

65918 

3199% 

215 


Rhein- 
proyinz. 


362569 
209306 

286432 
123095 


27845,07 

51303,98 

393,96 

89249,95 


15 

42848 

2 

358300 

17 

80186 

1427 

13 

2532 


5448 

3305 

36129 

22774 

2517 

10 

12 

24401 
164511 

8824 

2179 

1770 

34640 

55279 

100153 

1880 

83196'/, 

142320V4 

176984 

29284 

2486 
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E.  Andere  Abfertigungen. 

1.  in  Bezug  auf  Zoll 

2.  in  Bezug  auf  Mahl-  und  Sohlachisteuer 

3  in  Bezug  auf  Stempelsteuer              

BegBei. 

DttMel- 

dort 

105579 

6497^ 

161612 

19965 

31857 
32884 

1867 
824 
326 
337 
357 

32,16 
2 

39»/.i 

8»t. 

1668 

2782 
256S 

1670 

211 

63 

35 

1285 

133 

1618 

203 

1 

106 

5 

Bkc» 

prom 

2451^. 

5.  aus  anderen  Yeranlassungen 

151?^' 

Elberfeld,  Grefeld,  Gladbach  und  Cleye  (resp.  der  ProTins) 

wurden  Aufifertigungen  ertheilt :  Anzahl 

und  Gebühren  eingenommen:  Thlr 

G.  Im  Prozesswesen  waren  zu  behandeln :  *) 

1.  Strafprozesse  wegen  Gontrayentionen  gegen  die  Zoll- 
und  Steuergesetze 

iir> 

gegen  Mahl-  und  Schlachiateuer   .... 

„     Stempelsteuer 

y,     Ghausseegelderhebung 

2.   Beschlagnahmen    resp.    Confiscationen    zoll-     oder 
steuerpflichtiger  Gegenstande: 
a.  aus    den   Zoll-    und    Uebergangs  -  Abgabe  -  Gesetzen 

(Waaren)  Centner 

(Getreide)  Scheflfel 

(Yieh)  Stück 

st 

li» 

23.» 
t 

(Spielkarten)  Stück 

(Mühlsteine)  Stück 

b.  aus  dem  Gesetze  vom  80  Mai  1820: 

1.  mahlsteuerpflichtige  Centner 

2.  Bchlachtsteuerpflichti|e  Producte 

3.  Vieh  nach  dem  Stüdksatze 

3.  Strafen  wurden  in  den 

i 

m», 

rechtskräftig  erledigten  Straffftllen  auferlegt, 
a.  Freiheitsstrafen  (Taire) 

45:1 

darunter  durch  Straftimwandlung 

b.  Geldstrafen: 

1.  bei  Ein-,  Aus-  und  Durchgangs-Abgaben  (Thlr.)    . 

2.  bei  der  Branntweinsteuer 

3.  „     ,,    Braumalzsteuer 

3:^: 

SS- 

4.     „     „    Tabakssteuer 

r: 

5.  „     ,,    Weinproductionssteuer 

6.  «     -    Mahlsteuer 

314 

232) 

1.    n    ji    Schlachtsteuer 

6L* 

8.  ,,     ,,    Stempel-,  auch  Spielkartensteuer    .... 

9.  „  den  Chausseegefällen 

4ftf 

11.  bei  den  Rheinschifffahrtsgefällen 

12.  bei  den  Uebergangsabgaben 

1 
23^: 

13.  bei  dem  Salzmonopol 

'^ 

Summa  ad  1—13  (Thaler)  .... 

5330 

im 

*)  Die  Zahlen  bei  G.  beziehen  sich  auf  das  Jahr  1862. 
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b.  Die  Zölle. 

Den  bei  weitem  wichtigsten  Tbeil  der  indirecten  Steuer- 
Verwaltang  bildet  die  Erbebung  der  Ein-  und  Auegangszölle 
nach  dem  Zollgesetze  vom  23.  Januar  1838  —  (das  Zollgesetz, 
die  Zollordnnng  und  das  Zollstrafgesetz  enthaltend  und  (unter 
yerscbiedenem  Datum)  im  ganzen  Zollvereine  geltend)  —  welches 
in  neuerer  Zeit  durch  das  Gesetz  vom  26.  Februar  1861  die 
wesentliche  Aenderung  erfahren  hat,  dass  Durchgangs- 
zolle nicht  mehr  erhoben  werden  und  mit  diesen  auch  viele 
Ausgangszolle  für  ursprünglich  ausländische  Waaren  wegge- 
fallen sind. 

Die  Zollerhebung  geschieht  nach  dem  zeitweisen  Verände- 
rungen (jedesmal  8  Wochen  vor  seiner  Anwendung  publizirten) 
unterworfenen  Zolltarife.  Im  Jahre  1861  galt  der  Tarif  vom 
6.  November  1859  —  vom  I.März  mit  den  Modificationen  der 
durch  das  Gesetz  vom  26.  Februar  1861  publicirten  neuen  Ver- 
einbarung der  Zollvereinsstaaten. 

Die  Resultate  der  zollamtUchen  Behandlung  der  Waaren- 
Ein-  und  Ausfuhr  geben  ein  so  deutliches  Bild  von  den  inter- 
nationalen Handelsbeziehungen,  dass  wir  dieselben  pro  1861 
in  der  Uebersicht  Nr.  194  hier  mittheilen.  Die  nicht  nur  an 
sich^  sondern  auch  im  Verhältnisse  zu  den  angehängten  Zahlen 
für  die  Rheinprovinz  und  den  Staat  sehr  bedeutenden  Beziffe- 
rungen der  Ein-  und  Ausfuhren  des  hiesigen  Bezirkes  bestätigen 
die  obige  Bemerkung,  dass  derselbe  in  dieser  Beziehung  das 
Vorland  eines  grossen  Consumtions-  und  Exportgebietes  ist. 
Sie  dürfen  daher  auch  nicht  als  für  den  Bezirk  allein  geltend 
gewogen  werden.  Gleichwohl  erinnert  diese  grossartige  Waaren- 
bewegung  an  die  Vortheile,  deren  sich  die  verschiedenartige 
Industrie  des  hiesigen  Bezirkes  in  dem  Bezüge  der  ausländi- 
schen Rohstoffe  und  in  der  Aussendung  ihrer  fertigen  Fabrikate 
anderen  Theilen  des  Zollverbandes  gegenüber  erfreut. 

Die  unter  Nr.  194  mitgetheilte  Uebersicht  der  Waaren- 
Ein-  und  Ausfuhr  enthält  die  Notizen  über  die  vom  Auslande 
eingegangenen  und  durch  Verzollung  in  den  freien  Ver- 
kehr des  Zollverbandes  getretenen  Waarenmengen,  ebenso  bei 
der  Ausfuhr,  die  aus  dem  freien  Verkehre  des  Zollvereins-In- 
landes  nach  steuerlicher  Abfertigung  ins  Ausland  gegangenen 
Waarenmengen,  d.h.  sie  weiset  den Spezialhandel  der  bezeich- 
neten Landestheile  mit  Ausnahme  der  nach  der  ersten  Abthei- 
Inng  des  Zolltarifes  keiner  Eingangsabgabe  unterworfenen  und 
daher  ohne  zoUamtUche  Abfertigung  ein-  und  ausgegangenen 
Gegenstände  nach. 
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5  ir\- 
der  Waaren-Ein-  und  Ausfuhr  im  RegienragibetiAe  Diaeicc*! 


Position 
des  Zoll- 
tarifs vom 
6.  Novbr. 
1859. 


3^ 

Abfälle  von  Häuten,  Leder,  Hom, 
Klauen,  Knochen 

Bohe  Baumwolle 

b.  Baumwollen  Garn  nngemisoht  oder 
gemischt    mit  Wolle    oder   Leinen 

1.  ungebleichtes  1-  und  2drähtige8, 
Watten 

2.  ungebleichtes  drei-  oder  mehrdräh- 
tiges, ingleichen  alles  gebleidite  oder 
gefärbte  Garn 

2c.  Baumwollene  Waaren,  desgl.  aus 
Baumwolle  und  Leinen,  ohne  Bei- 
mischung Ton  Beide,  Wolle  und 
anderen  Thierhaaren  gefertigte 
Zeuge  u.  Strumpfwaaren  etc..    .    . 

Blei,  rohes  in  Blöcken,  Mulden  etc.  . 

Blei-,  Silber-  und  Goldglätte     .    .    . 

Grobe  Bleiwaaren,  als  Kessel,  ROhren, 
Schrot,  Platten  etc 

Feine  Bleiwaaren,  als  Spielzeug,  ganz 
oder  theilweise  aus  Blei  etc.      .    . 

Bürstenbinder-  u.  Siebmacherwaaren, 
grobe  in  Verbindung  mit  Holz  oder 
£isen,  ohne  Politur  und  Lack    .     . 

Bürstenbinder-  u.  Siebmacherwaaren, 
feine,  in  Verbindung  mit  anderen 
Materialien  etc. 

Droguerie-  u.  Apotheker»,  auch  Farb- 
waaren;  gemischte  Fabricate  ftlr 
Medizinal-  n.  Gewerbe-Gebrauch    . 

Salmiak 

Alaun 

BleiweisB,  rein  oder  rersetztf  Chlor- 
kalk      

Eisen- Vitriol,  Eisenbeizen  ind.  Eisen- 
rostwasser     

Rohe  Erzeugnisse  des  Mineral-,  Thier- 
und  Pflanzenreiches:  Krapp  .    .    . 

AloS,  Galläpfel  etc 

Harze  aller  Art 

Salpeter  .    .    , 

Schwefel 

Alkanna,  Palmnüsse  etc 

Ricinus-Oel  in  Fässern 

Gummi  elasticum  in  der  ursprüng- 
lichen Form  T.  Schuhen,  Flaschen  ^. 


Haupt -ZoD-ii: 


Giere. 


Centner. 
•      4 


CeatMr  •  .«p. 
5 


2  a. 
2  b.  1. 


2  b.  2. 
20. 


3a.l. 
3  a.  2. 

3  b. 

3o. 
4a. 

4  b. 
öa.l. 


5  a.  2. 

3Vi 

5  b. 

1% 

5  c. 

2 

5d. 

% 

5e.  ]. 

V« 

5e.2.aa. 

frei 

5e.2.bb. 

frei 

56.2CC. 

frei 

5e.2dd 

frei 

5e.3aa. 

frei 

ÖAnirkua. 

Vi 

5e.doc 

frei 

frei 

frei 
3 


10 
3 

10 

3'/: 


12,00 


10,82 


0,17 


1,64 


0,50 


21,73 


5S4*v("    T« 
Ö3465M'3&' 


225M^: 
111,25 


17^     A 
0,0?    - 


0,06         0,44; 


2,21 
0,05 


59,00 


50S5»  -' 

27/^1  -, 

16,71  :1 

28,0'  :V^ 

I8i7,a»  y  I 

1283  U»  •  ] 
5038,1" 


27317,(»     • 
12Sl,lC  i:  - 


-  VOfl* 
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w  e 

1  8  n  tt  g 

in  der  Rheinp 

roTinz  und  im  Preussisohen  Staate  1861. 

Tab,Sf 

'.  194, 

H 

a  n  p  t  - 

8  t  e  u 

e  r  -  A 

m  t 

Ganzer 
Regie- 
rungs- 
Bezirk. 

nie- 
nrg. 

Düssel- 
dorf. 

Neuss. 

Ruhrort. 

Uer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Ganze 
Rhein- 
proTinz. 

ntner. 

7 

Centner. 
8 

Centner. 
9 

Centner. 
10 

Centner. 
11 

Centner. 
12 

Centner. 
13 

Centner. 
.    14 

Centner. 
15 

Ü4,00 

2730,00 
9212,00 

37,00 
65856,00 

1641,00 

107,00 
22167,00 

151,00 
2681,00 

4,00 

10359,00 
189637,00 

33903,00 
237206,00 

S8,56 

59220,07 

968,64 

131,31 

943,21 

10795,12 

17860,98 

116781,84 

126204,32 

27,17 

231,02 

— 

167,51 

2,95 

0,02 

211,93 

969,82 

1521,96 

0,39 

81,03 

4,16 

0,27 

10,55 

1,34 

75,55 

194,12 
1,00 

813,83 

452,00 

15,00 

- 

1^ 

— 

— 

0,16 

— 

0,01 

5,30 

14,29 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,08 

2,26 

- 

0,13 

0,70 

0,19 

0,54 

- 

0,35 

30,24 

68,70 

- 

2,59 

— 

0,26 

- 

0,53 

0.29 

4,18 

15,28 

18,54 
0,04 

413,30 
1879,68 

0,04 

3,85 

14,43 

13,44 
2,78 

46,83 

1070,83 

27,81 

1901,94 

4559,62 

661,90 

3555,66 

- 

13,23 

— 

— 

— 

— 

— 

26,48 

68,14 

79,90 

4007,00 

137,00 

103,00 

4287,00 

115,00 

— 

9883,00 

14696,00 

)43,00 

i73,00 
M6,00 

20,00 

17478,00 

43224,00 

5225,00 

1768,00 

897,00 

14192,00 

2924,00 
724,00 

959,00 

ll,0ö 
1244,00 

9,00 

2708,00 
1277,00 

1394,00 
6190,00 

2,00 

818,00 

1147,00 

320,00 

1,00 

20123,00 
54700,00 
11040,00 
7053,00 
29610,00 
24202,00 
— 

21229,00 
63467,00 
43159,00 
24042,00 
35633,00 
28706,00 

25,00 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

599,00 

1327,00 

Fortsetrang,  Colonne  16—22  sielie  Seite  1152. 
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WtrtBm  TM«  Nt»  im. 


Position 

dee  ZoU- 

tarifo  Tom 

6.  WoTbr. 

1859. 


ZoU« 


in 
Tha- 
lern. 


Gegenitand 

der 

Einfuhr. 

3 


Hnpt-Zon-icf 


acre. 


Centner. 

4 


Eflnifr-  IMr- 
CeBfaier.  Coe-' 


5  e.  3  dd. 

5  e.  3  ee. 

5e.3ff. 

5e.3gg. 
6eAm.nl. 
5  e  Arn.  II 1, 

5eAuLiiI 
öeAm.n  1, 
5eAin.  nl. 
5  eAu.nl. 

5  e  Alan  2. 
5f.  1. 
5  f.  2. 
5g.  1. 
5  g.  2. 

'ög.S. 

5  g.  Anm. 

5  h. 

5  i. 

5k.l. 

5  k.  2. 

5  1. 

5. 3.  bb. 

5  m. 

6  a. 

6b.  1. 


6  b.  2. 

6  b.  3. 

6b.Aw.nl 


6  a 

6  d. 

6  e. 

6eAiiLn2. 

6f.l. 
6f.2. 
6f.3. 

7  a. 


frei 


frei 

V« 
1 
1 


Vi 

Vi 

frei 

V3 
V3 

1% 


IVi 

V. 


3 
4 

IVi 

1 

6 

10 
frei 


Bebe  Gnttapercha 

AnBsereoropfiiBche  TiaoblerhSlzer  .     . 

Indigo 

WaUfiBchbarden,  Fischbein  .... 

Getrocknete  Cichorien 

Orseille  als  Teig,  in  dem  die  Flechten 
noch  zu  erkennen 

Persico  etc. 

Seegras  

Wachs 

Andere  rohe  Erxengmsse  dee  Mineral- 
Reiches  etc.  zum  (}ewerbe-Gebraach 

Schwefelsaueres  Katron 

Farbholz  in  Blocken 

Gemahlenes    Farbholz 

Mennige,  Schmälte  etc. 

Knpfer-  und  anderer  Yitriol,  Wasser- 
glas etc. 

Soda 

Mennige  zur  Weissglas-Fabrication    . 

NatürUches  Mineralwasser    .... 

Pottasche,  gemahlene  Kreide    .    .    . 

Salzsäure 

Schwefelsäure 

Schwefelsaures  Kali  etc. 

Eckerdoppem 

Terpentin-Gel,  Fisohspeck     .... 

Eisen  und  Stahl,  Eisen-  und  Stahl- 
waaren,  Boheisen  aller  Art  etc. 

Geschmiedetes  u^d  gewalztes  Eisen 
etc.  in  St&ben  Ton  '/a  D"  Preuss. 
im  Querschnitt 

Eisenbahnschienen 

Roh-  und  Cement-Stahl  etc 

Rohstahl  seewärts  auf  Erlaubnisssohein 
Ton  der  russischen  Grenze  bis  zur 
Weichselmündnng 

Geschmiedetes  Eisen  in  Stäben  ron 
weniger  als  V2  Q"  im  Querschnitt 

Fagonirtes  Eisen  in  Stäben  etc.     .    . 

Weissblech,  gefimisstes  Eisenblech, 
polirtes  Stahlblech  etc. 

Geknoppertes  Zaineisen  auf  der  Grenze 
Yon  Hindelang  bis  zur  Donau    .    . 

Ganz  grobe  Eisengusswaaren  etc. .    . 

Grob  geschmiedete  Eisenwaaren    .    . 

Feine  Eisenwaaren 

Eisen  in  Stahlstein,  Stufen   .... 


85,0i> 
1276,^' 
5ö98.0f 


3,00 
5,00 

2,11 


148,73 

1,00 
82,00 


9,00 
2,19 


206,0C»  - 

4»3,0iJ  -i 

436,00  r* 
150,71 

142,9a  Ki 

223,e3<  5. 

\»}  - 

1472,00  Ki^' 
0,09 

41,00!  - 

-    I  - 

4640a  - 

2204i00.  >  • 


336,59 

—   I 

1117,9J^I 


4,88 
0,06 


4,72 
5,53 
0,50 


757,9^1  : 
35,5^: 

__  i  . 

1561,59:  H 

688l75|  >' 

2g^  ' 
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Fort».  Tab.  Nr.  194. 

H 

a  tt  p  t 

-  S  t  e  u 

er  -  A 

m  t 

Ganser 
Begie- 
rungs- 
Bezirk. 

tirg. 

DflMel- 
d4Mrf. 

Nenm. 

Ruhrori. 

Uer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Ganze 
Rhein- 
provinz. 

itoer. 

_7     _ 

Genteer. 

8 

Centner. 
9 

Gentner. 
10 

Gentner. 
11 

Gentner. 
12 

Gentner. 
13 

Gentner. 
14 

Gentner. 
15 

7,00 

4075,00 
3615,00 

— 

— 

22^00 

18,00 

86,00 
5351,00 
9277,00 

79,00 

86,00 

14924,00 

13921,00 

105,00 

372,00 

~" 

- 

— 

— 

15,00 

— 

— 

15,00 

17,00 

52,00 

1,00 

637,00 

— 

8,00 

— 

— 

— 

— 

47,00 

264,00 

77,00 
56,00 

897,00 

33348,00 

1285,00 

44,35 

398,00 
4401,00 

— 

39,00 

18655,00 
107,00 

71,00 
122,00 

1396,00 

5768,00 

62198,00 

2123,00 

202,98 

15528,00 
200,00 

99727,00 

4442,00 

752,05 

11,14 
534,00 

1531,76 
207,94 

11216,00 
4007,00 

12,32 
13ie,00 

251,00 

774,00 
238,00 

131,02 
988,00 

32,00 

31,18 
84,88 

2274,00 
75,00 

904,00 

2016,63 
1210,05 

2,00 

26217,00 

0,15 

0,45 

41,00 

5065,00 

6028,37 

5097,88 

113,00 

406,00 

49413,00 

0,15 

35,45 

2500,00 

6,00 

18951,00 

i036,00 

4012,00 

17,00 

126835,00 

— 

— 

— 

159003,00 

931539,00 

40,50 
22,74 

17,39 
5105,50 

11,85 

127,86 

4,93 

77,81 

0,14 

552,97 
6323,23 

2950,66 

8,42 

10530,20 

0,18 
135,45 

1,21 
6960,25 

— 

376,17 

2,05 

34,10 

38,50 

5,52 
8331,15 

142,17 
18921,88 

0,59 

212,71 

-- 

— 

26,67 

124,41 

0,59 

401,18 

2224,58 

T57,44 

201,65 

11,02 

7274,63 

2659,62 

90,10 

3777,66 

631,32 

34,39 

311,83 

32,47 

0,34 

22289,02 

2559,05 

156,59 

3951,81 

340,79 

35,84 

362,13 
91,06 
45,03 

41831,37 

7138,39 

408,76 

286960,00 

55704,15 

10928,64 

1793,98 

314810,00 

V.  M  II 1  m  «  n  n  ,  StaÜsUk  IT. 
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Position 

des  ZoU- 

tariflB  Yom 

6.  Novbr. 

1859. 


ZoU- 
saiz 
in 
Tha- 
lern. 


Gegenstand 
der 
i    n    f    u    h    r. 


3 

Erze:  Galmei,  Zinkblende     .    .    .    . 

Flachs,  Werg,  Hanf,  Heede  .    .    .    . 

Getreide,   Hülsenfrüchte,   Sftmereien, 

auch  Beeren  :  Weizen 

Bohnen,  Erbsen 

Roggen 

Gerste 

Hafer,  Buchweizen  etc. 

Sämereien:  Anis  und  Kümmel  .    .    . 

Hanfsaat,  Oelsaat  und  Senfsaamen 

Leinsaat  und  Leindotter 

Mohnsamen 

Raps  und  Rübesaat 

Kleesaat 

Alle  nicht  namentlich  aufgeführte 
Sämereien 

Wachholderbeeren 

Glas-  und  Glaswaaren :  Grünes  Hohl- 
glas, Glasgeschirr 

Weisses  Hohlglas,  ungemustert,  un- 
geschli£Pen 

Fenster-  und  Tafelglas  in  seiner  na- 
türlichen Farbe 

Weisses  Hohlglas  nur  mit  abgeschlif- 
fenen Stöpseln,  Böden  oder  Rändern 

Gepresstes,  geschlififenes  etc  Glas .    . 

Spiegelglas,  gegossenes,  belegtes  oder 
unbelegtes,  nicht  über  IG'.    .    . 

Spiegelglas,  gegossenes,  belegtes  oder 
unbelegtes  Über  1  und  bis  2  G '   • 

Spiegelglas,  geblasenes,  belegtes  oder 
unbelegtes 

Spiegelglas  über  288  bis  576  G"  Prenss. 

über  576  bis  1000  G"  Preuss..    .    . 

über  1000  bis  1400  G"  Preuss.   .    . 

über  1400  bis  1900  Q"  Preuss.    .    . 

über  1900  Q  "  Preuss 


Hanpt-ZoU-AB 


aere. 


Centner. 

4 


G6Btner..C«ffr 
5      .     < 


7  b. 

8 

9  a.  1  aa. 

9  a.  1  bb. 

9  a.  2  aa. 

9  a.  2  bb. 

9  a.  2  cc. 

9b.l 

9  b.  2  aa. 

9  b.  2  bb. 
9  b  2  cc 

9  b  2  dd. 
9  b.  3  aa. 
9  b.  3  bb. 

9  b.  3  cc. 
10  a. 

IDb.  1 

10  b.  2 

lOb.Anm. 

10  c. 
lOd.  la.aa 

10d.la.bb. 

10  d.  1  b. 
]0d.2aa. 
10  d.  2  bb. 
10  d.  2  00. 
10  d.  2  dd. 
10  d.  2  ee. 


frei 

% 
Vis  per 
Schffl. 
Vis  pei 
Schffl. 

60  per 
Schffl. 
Vbo  per 
Schffl 
'/•(.  per 
Schffl. 
1  per 

Ctr. 
V2*  pr. 

Ctr. 

V24 

V2I 

\2. 


4% 

6 
6 


8 

1  per 
Stück. 
4  per 
Stück 
8  per 
Stück 
20  per 
Stück 
SO  per 
Stück 


176,00 
Scheffel 

16 
Scheffel 

686 
Scheffel 

3154 
Scheffel 

208 
Scheffel 

407 

Ctr. 
0,71 


1094,00 

417,00 
20,00 

17,00 


0,80 
0,41 
0,07 

4,83 


5977,00    - 

8664/10  n-  ♦ 

Scheffel  »h^. 

681^   ::: 

Scheffel  Scbir 

1109  ■   ;. 

Scheffel   Se^!- 

669701    14:.: 

Scheffel  Scktf- 

Ml        a 
Scheffel  :kV- 
«19 

Ctr.        IV 
166,43       .' 
480,W     - 

32286,ÖU«  «vv 
346,0(f   •: 

844,0'V    ^ 
16,0i»    - 

2,12 

0,101 

l,«5l 


0,02 
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Forts 

.  T«6.  Nr 

194. 

H 

a  u  p  t 

-  S  t  e  u 

e  r-  A 

m  t 

Ganzer 

Ganze 

hia- 

Dflssel- 

Uer- 

Elber- 

Regie- 
nmgs- 
Bezirk. 

Rhein- 

mrg. 

dorf. 

Neuss. 

Ruhrort. 

dingen. 

Wesel. 

feld. 

provinz. 

Dtner. 

Gentner. 

Gentner. 

Centner. 

Gentner. 

Gentner. 

Centner. 

Gentner. 

Centner. 

7 

8 

9 

10 

11 

12 

18 

14 

15 

5977,00 

166661,00 

62,00 

589,00 

— 

189,00 

8,00 
Scheffel 

148,00 

— 

5544,00 
Scheffel 

16964,00 
Scheffel 

— 

Scheffel 

— 

— 

3Ö4 

Scheffel 

— 

6357 
Scheffel 

20268 
Scheffel 

_ 

481 

— 

— 

— 

139 

_ 

2767 

7971 

eheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

Scheffel 

804 

10083 

4810 

2957 

720 

7860 

714593 
Scheffel 

1015676 
Scheffel 

— 

— 

— 

— 

— 

Scheffel 

— 

1108 
Scheffel 

4865 
Scheffel 

- 

— 

— 

— 

— 

406 

— 

2022 

33414 

__ 

38.75 





13,56 

__ 

0,13 

219,82 

502,18 

— 

1188,00 

— 

40,00 

83,00 

77,00 

— 

1868,00 

3265,00 

679,00 

21,00 

97,00 

— 

9,00 

6156,00 

— 

36707,00 

66365,00 

— 

— . 

— 

— 

— 

— 

— 

16,00 

100,00 

— 

— 

16257,00 

— 

— 

1248,00 

— 

56739,00 

62345,00 

— 

57,00 

— 

— 

— 

187,00 

— 

901,00 

1510,00 

50,00 

178,00 





50,00 

94,00 



1297,00 

2154,00 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

16,00 

16,00 

- 

— 

0,93 

— 

2,67 

0,97 

0,12 

7,71 

15,65 

80,06 

0,79 

2,80 

2,29 

0,62 

0,76 

13,38 

103,22 

242,79 

7J1 

— 

— 

— 

— 

— 

0,55 

10,56 

14,43 

2,54 

0,40 

_ 

... 

— 

0,10 

0,33 

5,53 

34,22 

92,32 

45,28 

4,59 

5,59 

3,03 

17,19 

77,47 

255,72 

715,66 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,34 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0,05 

0,05 

■"" 

"~~ 

"" 

"" 

"~" 

"~ 

""^ 

Stack 
2 

Stack 

"~" 

•— 

-^ 

— 

— 

— 

— 

1 
Stack 

"~ 

— 

— " 

— 

""" 

— 

— 

3 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

Stack 

"■ 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

—  * 

d 

1^ 
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Position 
des  Zoll- 
tarifs Tom 
6.  NoTbr. 
1859. 


Zoll- 
satz 
in 
Tha- 
lern. 


Gegen  stand 

der 

Einfuhr. 

3 


Hanpt-ZoU-AM 


Clere. 


Centner. 

4 


Bmme-  Um- 
ridi     bw^ 


CeDtner.  l«fi" 
5  € 


10  d.  Anm. 


% 


10  e. 

10 

IIa. 

frei 

IIb. 

Va 

11c. 

frei 

11  d. 

frei 

12  a. 

%. 

pr.  Hafte.- 

12b.l 

1  pro 

Schifilast 

12  b.  2 

'A  pro 

SchffBl. 

12  b.  3  a. 

l'/apro 
Sohffsl 

12  b.  3  b. 

V3  pro 
Sobffbl 

12b.Aui.lu. 

1  pro 

12b.ABB.lbb. 

Ctr. 

12  0.1 

frei 

12  0.2 

frei 

12  d. 

frei 

12  e. 

B 

12  f. 

10 

12  g. 

10 

12  h. 

Ve 

12  Anm.  zu 

Va 

e.  h.  aa. 

12  Anm.  zu 

Va 

h.bb. 

13 

2Va 

14  a. 

6 

14  b. 

6 

15 

— 

18 

110 

19  a. 

6 

19  b. 

10 

19  Anm. 

Va 

20  a. 

50 

20  b. 

100 

Rohes,  ungeschliffenes  Spiegelglas 

Farbiges,  bemaltes  eta  Glas  auch  in 
Yerbindung  mit  unedlen  Metallen  . 

Haute,  Felle  und  Haare :  Rohe  Hftute 
uud  Felle  zur  Lederbereitung;  rohe 
Pferdehaare 

Felle  zur  Pelzwerkbereitung .    .    .    . 

Hasen-  u  Kaninchenfelle,  rohe  u.  Haare 

Haare  Yon  Rindvieh,  Ziegenhaare  .    . 

Holz,  Holzwaaren:  Brennholz  beim 
Wassertransport 

Nutzholz:  Eichen-,  Ulmen-,  Eschen-, 
Ahorn-  etc.  Holz 

Buchen-,  Fichten-  etc.  und  anderes 
weiches  Holz 

Holzwaaren :  Sägewaaren  aus  den  unter 
12  b.  1.  genannten  Holzarten     .     . 

Sftgewaaren  aus  den  unter  12  b.  2.  ge- 
nannten Holzarten 

Holz  in  geschnittenen  Foumiren   .     . 

Gewöhnliche  Korkstöpsel 

Holzborke  oder  Gerberlohe  .     .    .     . 

Holzkohlen 

Holzasche 

Hölzerne  Hausgeräthe  etc 

Feine  Holzwaaren  etc 

Gepolsterte  Meubles 

Grobe  Böttcherwaaren,  gebrauchte     . 

Grobe,    rohe,    ungefärbte    Böttcher-, 

Drechsler-,  Tischlerwaaren  etc, .    . 

Grobe  Maschinen  von  Holz  etc.     .    . 

Hopfen 

Instrumente :  Musicalische  Instrumente 
Astronomische  etc.  Instrumente     .    . 

Kalender 

Kleider:   fertige  neue  Kleider,  desgl. 

getragene  und  getragene  Leibwäsche 
Kupfer-  und  Messing:  Geschmiedetes 

etc.  zu  Geschirren 

Kupfer  und  Messingwaaren  etc.  .  . 
Roh-  und  Bruch-Messing,  Kupfer  etc. 
Kurze  Waaren,  Quincaillerien  etc.  . 
Kurze  Waaren,  QuincaiUerien  etc.  nach 

der  Gab.-Qrdre  v.  10.  Cot.    1845    . 


0,16 


2970,00 


0,05 
0,04 


5.22 

1,21 

0,24 

14,00 

12ß,00 


15,85 
0,03 
0,06 


0,20 

0,45 
2.49 

0,22 

0,29 


2,52 


12025,(11 

130.10 

300.(41 

8.Ui 


Schiffsl. 

IGH 

Schiffst 

2 
Schiffftl. 

19 

l,3»i 

6pl5 

iio,a 


24,61 

292,U0 

1796,W> 
1,0U 

6,94 
1,90 
8,47 


1.* 
7470,i)u 


1041 


Fans.  Tab.  Nr.  i94. 

H  1 

i  n  p  t  - 

S  t  e  n 

e  r  -  A  m  i 

Ganzer 
Begie- 
rungs- 
Bezirk. 

is- 

Düssel- 
dorf. 

Neußs. 

Ruhrort. 

Uer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Ganze 
Rhein- 
provinz. 

ner. 

Centner. 
8 

Centner. 
9 

Centner. 
10 

Centner. 
11 

Centner 
12 

Centner. 
13 

Centner. 
14 

Centner. 
15 

- 

- 

— 

— 

— 

— 

8385,00 

2,82 

39,49 

2,11 

2,83 

2,78 

9,07 

72,17 

140,86 

349,54 

n.oo 

1941,00 
12,00 

41,00 

264,00 

623,00 
41,00 

267,00 

521,00 

— 

21552,00 

183,00 

300,00 

57,00 

220016,00 

1623,00 

712,00 

1500,00 

- 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

Schübl. 

9 

SchiffsL 

2266 

SchiffsL 

4 
SchiffsL 

2105 
382,70  Ctr. 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

SchifTRl. 

168 

SchiffsL 

2 

SohiffBl. 

45 
66,45  Ctr. 

- 

Sohiffsl. 
1 
64,62 

— 

SchiffBl. 
15 

0,04 

Schififll. 
10 

__ 

0,02 

15,83 

— 

— 

6,17 

2,86 

0,1^ 

31,43 

523,44 

3,07 

20,00 

37,65 

56,10 

0,27 

0,11 
0,64 

100,00 
0,38 
2,01 

1,00 

13,01 
1,93 

5,52 
6,92 

12,00 

25,51 
47,44 

110,00 

120,00 
142,38 
145,22 
2,01 
408,00 

39654,00 

20,00 

455,00 

557,16 

622,05 

43,45 

1262,00 

5,00 

b2,(J0 

21.00 
589,00 

249,00 

3,00 

28,00 
1242,00 

87,00 
330,00 

30,00 

2672.00 
2266,00 

7136,00 
2439,00 

0,19 

89,97 
42,83 
18,66 

0,01 

19,73 
0,95 

5,55 
0,17 

7,46 
7,14 
0,44 

4,83 

0,47 

22,44 

146,80 
59,51 
51,32 

732,68 
647,55 
437,54 

0,25 

1.72 

0,25 

— 

0,13 

0,05 

1,24 

5,78 

46,92 

0,51 
"o,5[ 

62,23 

554,94 

3585,00 

>       10,31 

0,02 
20,82 

0,14 

2,84 

1333,00 

0,17 

0,06 
115,14 

2,97 

2,41 

12,20 

167,00 

0,20 

0,15 

6>?,23 

103,00 

14,60 

67,68 

1078,11 

12658,00 

47,80 

169,88 

2258,69 

19442,00 

241,83 

0,1^ 

l|        8,86 

0,09 

0,05 

0,31 

0,12 

3,56 

10,84 

98,57 

1042 


Position 
des  Zoll- 
tarifs Yom 
6.  Novbr. 
1859. 


Gegenstand 

der 

Einfuhr. 


3 


Hanpt-ZoU-iM 


CleTe. 


Centner. 

4 


riflk.    tin^ 


Centn«.  Co&r 
5  « 


21  a.  1. 

6 

21a  2. 

3 

21b. 

8 

21  b.  Anm. 

Vi 

21  0. 

10 

21  d.  1. 

22 

21  d.  2. 

44 

22  a  1. 

2 

22  a.  2. 

% 

22  b. 

3 

22  c. 

4 

22  d.  1. 

'/i 

22  d.  2. 

Va 

22  e. 

4 

22  f. 

20 

22  g. 

30 

22  h. 

60 

23  a. 

6 

23  b. 

6 

23  c. 

6 

24  a 

frei 

24  b. 

frei 

25  a. 

2'A 

25  b.  a.  1. 

8 

25  b.  a  2. 

8 

25  b.  b 

11 

25  0. 

1'^ 

25  d. 

8 

25  e. 

8 

25  f.  a. 

6 

25  f.  b. 

8 

25  g. 
25  h. 

3y3 

2 

Leder:  Lohgare  oder  nur  lohroth  ge- 
arbeitete Häute 

Gummiplatten,  gereinigte  Guttapercha, 
Eratzenleder 

Brüsseler  und  Dänisches  Handschuh- 
leder, Corduan,  Marokin,  Saffian  etc. 

Halbeare,  gegerbte,  ungefärbte  Ziegen- 
und  Schaaffelle 

Grobe  Schuhmacher-,  Sattler-  und 
Täflchnerwaaren  etc 

Feine  Lederwaaren  von  Corduan,  Saf- 
fini,  Marokin 

Lederne  Handschuhe  (C.-O.  t.  >Vio-  ^5.) 

Leinengarn ,  Leinwand  und  andere 
Leinenwaaren :  Rohes  Leinengarn, 
Maschinengespinnst 

Rohes  Leinen-Handgespinnst     .    .    . 

Gebleichtes  etc.  geflirbtes  Leinengarn 

Leinenzwirn 

Graue  Packleinwand 

Segeltuch 

Rohe  Leinwand,  Zwillich  etc.    .    .    . 

Gebleichte,  gefärbte  etc.  Leinwand    . 

Leinen-Bänder,  Batist,  Gespinnste  etc. 

Leinen-Zwimspitzen 

Lichte :  Talglichte 

Stearinlichte 

Wachs-  und  Wallrathlichte  .     .     .    . 

Lumpen  und  andereAbfäUe  zur  Papier- 
fabrikation :  Leinen ,  baumwollene 
und  wollene  Lumpen 

Alte  Fischernetze  und  Tauwerke  zur 
Papierfabrikation 

Material-,  Spezerei-,  Conditorwaaren 
und  andere  Consumtibilien :  Bier  in 
Fässern,  Meth 

Branntwein,  Arrak  etc 

Franzbranntwein  etc 

Hefe  aller  Art,  mit  Ausnahme  der 
Weinhefe 

Essig  in  Fässern 

Bier  u.  Essig  in  Flaschen  oder  Kruken 

Gel  in  Flaschen  oder  Kruken   .    .    . 

Wein,  Most,  Cider  in  Fässern  .     .     . 

Wein,  Most,  Cider  in  Flaschen      .    . 

Butter 

Ausgeschlachtetes,  frisches,  zuberei- 
tetes Fleisch  eto 


23,75 


11.37 

0,39 
0,24 


0,19 
8,00 

0.27 
0,47 
0,04 


0,17 
0,61 


2,20 
0,30 


361,71 

0,27 
0.59 

31.54 
7,46 

44,76 

16^ 


56.74|    sr- 

2^ 

10.» 

911,00 

43.31 

3.70 
0,06 


143,20 
13,W 

118.86 
23,68 

952.0Ü 

6.90 
4.74 
0.43 
0.04 
0,40 
2.06 
1/ 


3,06 
121,00 


24,99 

234.51 

64.01 

2402.80 

0,19 

3.47 

4^1 

218^ 

6M» 

SM^ 


IS»:- 


1143 


Forts.  TA.  Nr.  t»4. 


H 

a  u  p  t  - 

8  t  e  u 

e  r  -  A  ] 

n  t 

Ganzer 

Ganze 

Düssel- 

üer- 

Elber- 

Regie- 
rungs- 
Bezirk. 

Rhein- 

dorf. 

NeuBB. 

Ruhrort. 

dingen. 

Wesel. 

feld. 

proTinz. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

8 

9 

10 

11 

12 

13        L 

14 

15 

22,65 

1,38 

1,40 

1,82 

13,6€ 

;          3,79 

129,20 

637,93 

481,89 

— 

— 

— 

99,31 

3,83 

587,62 

2604,05 

6,64 

— 

— 

1,28 

0,07 

1,49 

19,77 

168,52 

11,00 



— 

— 

44,00 

— 

966,00 

2262,00 

29,74 

7,74 

0,04 

130,74 

6,56 

6,31 

294,20 

620,21 

16,38 

0,20 

1,22 

0.40 

0,91 

16,55 

40,39 

243,95 

0,74 

— ' 

0,03 

0,18 

0,04 

2,29 

3,83 

17,80 

1363,49 

__ 

_ 

7,61 

140,00 

156,34 

2092,69 

6203,21 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

36,00 

44,00 

47,50 

— 

— 

4,19 

1407,92 

3,84 

1658,25 

2356,39 

124,74 

1,49 

— 

51,06 

96,17 

2,48 

319,45 

4641,85 

631,00 

29,00 

187,00 

0,53 

88,00 

— 

2042,53 

10541,00 

— 

— 

— 

— 

46,00 

— 

50,00 

62,00 

6,18 

— 

0,92 

0,03 

11,55 

3,48 

34,03 

7561,34 

17,71 

5,45 

— 

0,28 

0,01 

1,86 

30,74 

119,82 

0,92 

— 

— 

0,09 

— 

0,28 

1,78 

8,71 

0,01 

— 

— 

0,01 

— 

0,10 

0,17 

1,67 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

0.41 

2,21 

0,06 

0,01 

— 

— 

0,08 

0,10 

2,45 

I'f2 

**"• 

— 

— 

— 

— 

0,06 

2,68 

4,52 

- 

- 

— 

■— 

— 

— 

86,08 

21426,74 

30,00 

- 

— 

— 

— 

— 

151,00 

151,00 

57,36 

_ 

_ 

4,30 

_ 

2,16 

97,13 

339,28 

696,10 

18,44 

26.51 

59,08 

206.13 

15,08 

1294,42 

4049,53 

47,69 

— 



12,43 

20,04 

— 

147,88 

500,22 

— 

— 

— 

— 

0,89 

— 

2998,64 

3069,87 

1,75 



._ 







1,94 

124,80 

3,66 

— 





— 

.^ 

9,12 

25,91 

2,53 

0,06 

0,08 

0,28 

0,03 

1,50 

10,83 

33,63 

655,38 

34,69 

97,97 

224,14 

583,19 

1,27 

2180,48 

9945,60 

352,47 

3,89 

55,30 

10,79 

23,43 

11,58 

587,31 

6210,12 

4,00 

0,25 

— 

0,50 

0,»3 

— 

358,85 

1947,51 

35,78 

0,27 

0,40 

3,52 

69,57 

7,29 

374,18 

1258,78 

1144 


Position 
des  Zoll- 
tarifs vom 
6.  Novbr. 
1859. 


25i.a.  1. 

25  i.  a.  2. 

25  i.  b. 

25  k.  1. 

25  k.  2. 

25  k.  3. 

251. 

25  m.  a. 

25  m.  b. 
25  n. 

25  0. 

25  p. 
25  q.  a. 
25  q  b. 

25  r. 

25  B.  1. 

25  B.  2. 

25  t. 

25  u. 

25  V.  1. 

25  y.  2  a. 

25  V.  1  i8  aa. 

25  V.  2  ß  bb 

25  w. 
25x.  1. 
25  X.  2. 
25  X.  3. 

26  a. 

26  Anm.  1. 

26  b. 

26  Anm.  2 

27  a. 

27  b. 

27  c. 

27  c.  Anm. 

27  d. 
27  6. 


Zoll- 
satz 
in 
Tha- 
lern. 


'A  pro 
loo  Stack 

4 
pr.  Ctr. 

6V2 
1  per 
Tonne 

5 

pr.  Ctr. 

6'A 

11 

3% 

11 

2 

V2 
4 

1 


3 
4 

11 
20 
20 

8 
10 

8 

.5 

17.. 
frei 

»/a 

1 


10 

^a 

20 
10 


Gegenstand 

der 

Einfuhr. 

3 


Frische  SüdfrQchte,   Apfelsinen,   Gi- 

tronen  etc 

Frische  ausgezählte  Südfrüchte      .     . 


Trockene      Südfrüchte , 
Datteln  etc.      .     .     . 
Ghalgant,  Ingber  etc.     . 
Pfeffer  und  Piment 
Zimmt  etc 


getrocknete 


Heringe 


Roher  Kaffee  und  Kaflee-Surregate   . 

Kakao  in  Bohnen  und  Kakaoschaalen 

Gebrannter  Kaffee ,  Chocolade  und 
Surrogate 

Käse 

Confitüren,  Zuckerwerk  etc.  .... 

Kraftmehl,  Nudeln  etc 

Mühlenfabrikate  etc 

Muschel  oder  Schaalthiere  aus  der 
See,  Austern,  Hummer  etc.    .     .     . 

Geschälter  Reis 

Ungeschälter  Reis 

Salz,  Kochsalz,  Steinsalz  *).... 

Syrup 

Unbearbeitete  TabacksbläUer  u.Stengel 

Rauchtaback  etc 

Cigarren 

Schnupftaback 

Thee 

Brod-,  Hut-,  Candis-  etc.  Zucker  .     . 

Rohzucker  und  Farin 

Rohzucker  für  inländische  Siedereien 

Oel:  in  Fässern 

Baumöl  in  Fässern  mit  Terpentin-Gel 
vermischt .     .     . 

Anderes  Oel 

Oelkuchen  etc 

Papier  und  Papierwaaren :  Ungeleimtes 
etc.  Papier,  grobes 

Geleimtes,  ungeleimtes  feines  buntes 
Papier 

Gold-  und  Silberpapier 

Graues  Lösch-  u.  Packpapier,  Pappen- 
deckel, Pressspäne 

Papier-Tapeten 

Buchbinderarbeiten  aus  Papier  n.Pappe 


Haupt -Zdl-iM 


Gleye. 


Centner. 

4 


68.35 
St&ck. 
30,00 
Centner 
188,24 
8^2 
16.63 
4,09 
Tonnen 

246 
Centner 
1870,57 


4,21 

78,56 

6,54 

4,49 

282,00 

2,85 
2271,70 


2,53 

171,40 

10,72 

8,39 

0,11 

43,6^5 

0,42 


ridt    bd« 


Ceotaer.  C«i 
5 


1900^  \iy: 

Stflek.   stft 

442iÖö     <  • 

Centner  CfSLi: 

792,45  l-e.:. 

91,ft>    15*.^ 

173,28    i)'- 

13,26    :.  • 

ToBsen  Tau-" 

388 
Centn«  C«s£ 
21242,22  2!  ^ 
735,76 
I 
WH     - 
1699,14     : 
64,4:> 

106.23;     ■■ 
96U,t)'»  Ih' 

185,971 
7343,f6;14»i^ 

495.77  •'-'*  • 
40,3i»' 
18393,7S    U- 
117,55      ' 
130;)7 
1,15 
230.65     : 
7.ft^. 
27,77     - 


8,78       46,23 


553,00 
91,00 

0,06 

0,30 
0,11 

1,00 

0,23 


14.01)     - 
5747,(X>  1'"* 


4,94 

19,4i» 
0^ 

1.00 
0,15 
4^71 


*)  Für  die  Kgl.  Steuerbehörde. 
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Forfi. 

TiA.  Nr. 

i94. 

Haupt- 

Steuer-Amt 

Ganser 

Ganze 

s- 

Dassel. 

Uer- 

Elber- 

Regie- 
rongs- 

Rhein- 

K- 

dorf. 

l^eoM. 

Ruhrort. 

dingen. 

Wesel. 

feld. 

Bezirk. 

proTinz. 

ler. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

Centner. 

8 

9 

10 

11 

12 

13 

14 

15 

0,57 

368,28 

0,34 

— 

3,19 

0,73 

0,86 
Stück 

2454,28 
Stack 

6984.67 
Stüok 

• 

— 

— 

— 

— 

— 

233,00 
Centner 

4470,00 
Centner 

7736,00 
Centner 

7,22 

9122,25 

379,06 

26,20 

1132,01 

99,04 

51,62 

10444,61 

31039,20 

•2,57 

161,58 

30,91 

9,23 

2i,92 

22,91 

1,99 

559,51 

1537,73 

5,86 

277,93 

25,44 



109,32 

168,63 

11,01 

1185,70 

3211,06 

5,78 

42,75 

20,53 

— 

9,30 

58,03 

1,80 

209,17 

835,92 

nen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

Tonnen 

38 

1707 

168 

86 

1393 

342 

2 

9332 

16381 

fcner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

Centner 

10,20 

30123,24 

5029,01 

1808,63 

13362,06 

6253,43 

38,04 

122049,40 

303774,03 

0,01 

2,75 

— 

— 

- 

100,31 

1,76 

840,60 

996,54 

0,12 

9,80 

0,12 

0,03 

0,19 

0,05 

0,29 

75,32 

130,74 

6,78 

65,81 

0,36 

6,32 

4,79 

24,94 

3,04 

1960,04 

4516,97 

1,00 

69,26 

0,06 

0,90 

2,47 

1,44 

9,60 

161,32 

788,29 

11,57 

314,62 

2,39 



6,06 

7,04 

13,68 

476,14 

1664,90 

26,00 

210,00 

— 

— 

282,00 

17,00 

— 

2974,50 

6893,50 

0,40 

3,18 

0,31 

_ 

2,15 

0,32 

5.28 

201,37 

4121,79 

50,16 

32153,29 

2407  64 

1257,30 

7630,84 

3460,99 

1480,69 

85019,98 

176086,76 

- 

^_ 

z 

z 

z 

_ 

39784,91 

192746,68 

0,01 

111,99 





775,33 

0,06 

10,21 

940,44 

1817,45 

55,23;    6876,22 

— 

121,53 

530,89 

1432,97 

3,10 

94435,01 

128826,94 

6.29        13,81 

0,01 

0,30 

0,81 

— 

1,35 

155,35 

211,59 

12,03      101,62 

3,28 

21,53 

9,62 

11,88 

60,11 

363,88 

743,88 

—            — 

— 

_„ 



0,09 

0,22 

1,79 

7,11 

26,98        53,38 

0,97 

10,77 

13,42 

34,43 

12,24 

447,23 

779,34 

0,02 

3,70 





_ 

4,04 

0,01 

24,78 

106,40 

— 

0,02 

— 



0,28 

0,27 

— 

28,34 

33,11 

— 

— 





12978,70 

8032,71 



21011,41 

42847,05 

16,8( 

5      923,70 

19,30 

- 

109,61 

2,72 

29,29 

1208,93 

3650,52 

- 

25786,00 

158.00 

,. 

463,00 

25,00 

26446,00 

32297,00 

»21,0( 

)  21597,00 

3229,00 

1111,00 

1106,00 

10263,00 

8186,00 

59109,00 

16653^00 

■""■ 

-• 

- 

— 

- 

— 

— 

303,00 

334,00 

— 

13,46 

— 

— 

— 

— 

1,15 

19,74 

290,01 

0,6. 

\       18,04 

0,26 

0,09 

0,29 

0,60 

12.88 

52,45 

262,74 

0,21 

^         1,96 

— 

— 

0,10 

— 

0,86 

5,17 

25,69 

— 

^ 

,^, 

__ 

__ 

_ 

__ 

2,00 

70,00 

— 

2,48 

0,16 







10,53 

13,29 

92,68 

-  0,1 

8       83,19 

2,56 

1,18 

0,96 

0,16 

20,13 

63,46 

250,08 

Position 
des  Zoll- 
tarifs Yom 
6.  NoTbp. 
1859. 


ZoU- 
sats 
in 
Tha- 
lern. 
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Gegenstand 

der 

Einfuhr. 


3 

Pelzwerk :  Ueberzogene  Pelze,  Mützen, 

Handsohohe  eta 

Fertige,    nioht    überzogene    Schaaf- 

peke  eta 

SdiiesspalTer 

Seide-  und  Seidenwaaren :  Rohe  un- 

gefiftrbte  Seide,  auch  roheFlorettseide 
Gef&rbte  Seide  und  Florettseide,  Garn 

aus  Seide  und  Baumwolle .... 
Seidene   Zeuge   und    Strumpfwaaren, 

Tücher,  Blonden,  Spitzen  eto.  .  . 
Halbseidene  Zeuge,  Tüoher  etc.  .  . 
Seife:   Grüne,    schwarze  und   andere 

Schmierseife 

Gemeine  weisse  Seife 

Feine   Seife    in   Täfelchen,    Kugeln, 

Büchsen  etc. 

Spielkarten 

Steine   und  Steinwaaren:  Mühlsteine 

mit  eisernen  Reifen 

^^aaren  aus  Alabaster;  Marmor  und 

Speckstein  etc. 

Grosse  Marmorarbeiten,  feine  Schleif- 
und Wetzsteine  etc. 

Flintensteine 

Steinkohlen 

Stroh-,  Rohr-   und  Bastwaaren:    Or- 

dinaire  ungefärbte  Matten  und  Fuss- 

decken  von  Bast,  Stroh  eta  .  .  . 
Gefärbte  Matten  und  Fussdecken  yon 

Bast,  Stroh  etc 

Stroh-  und  Bastgeflechte,  Spahn-  und 

Rohrhüte  ohne  Garnitur  .... 
Bast-  und  Strohhüte  ohne  Unterschied 

Talg 

Stearin  und  Stearinsäure 

Theer,  Daggert,  Pech 

Gemeine    Töpferwaaren,    Fliesen, 

Schmelztiegel 

Einfarbiges  oder  weisses  Fayence  oder 

Steingut,  irdene  Pfeifen 

Bemaltes,  bedrucktes,  vergoldetes  oder 

versilbertes  Fayence    oder  Steingut 

Weisses  Porzellan 

Porzellan,  farbiges    etc.   bemalt  oder 

vergoldet 


Haupt -Zofl-iar 


Clere. 


iioh.     kmiR 


Centner.  Ceatacr.  Cdia 
4  5  ) 


28  a. 

28  b. 

29 
30 

30  a. 

30  b. 

30  a 
31a. 

31b. 
31a 

32 
33  a. 

33  b. 


22 
6 

2 

IVa 

8 

HO 

55 
1 

3V3 

10 


2 

pro  Stlek 
10 


33 


33  Anm.  bb. 

34 

35a.l 


35  a.  2 
32  b. 

35  a 

35  a. 

36  b. 
37 

38  a. 

38  b. 

38  a 

38  d. 

38  e. 


3 

10 

50 

1 
3 
'A 

Va 

5 

10 

10 

25 


0,05 


0,» 
0,08.    - 


0,28 
0,97 

0,07 
0,05 


0,*» 

3050,011 

0^ 
3^ 

7,36 
3,29 


0,19         1,6^ 
8,00|      30,00 
4929,00 


1,00 

0^24 

0,44 

0,30 

218,00 

68,00 

2,61 

0,08 
0,01 

0,23 


St:. 


>» 


231,00 

o; 

0,9*1 

0,13 

WM 

4330^0 

1066,0üj'    5« 


0,30 
0,13 


0,51 
9,»i 
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Fmii 

.  Tub.  Nr 

.  194. 

H  1 

B  n  p  t  - 

S  t  e  n 

e  r  -  A  m  t 

Ganser 
Begie- 
mngB- 
Bezirk. 

DUssel- 
dorf. 

NeiiM. 

Ruhrort. 

üer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Ganze 
Bhein- 
proTinz. 

ixer. 

Centner. 

8 

Zentner. 
9 

Oeniner. 
10 

OeBtner. 
11 

Centner. 
12 

Centner. 
18 

Centner. 
14 

Centner. 
15 

},02 

0,33 



.^ 

0,02 



0,08 

0,68 

1,62 

- 

0,36 
0,01 

— 

1,39 

— 

— 

0,02 

1,80 
0,82 

22,50 
3,73 

590,00 

1,00 

— 

31,00 

— 

54,00 

3765,00 

5916,00 

0,01 
1,10 

3,45 
29,91 

12,72 

0,10 

3,53 
10,94 

11,34 

0,48 

6,60 
46,38 

29,06 
106,59 

146,37 
615,35 

0,07 

38,97 
3,25 

3,56 

0,68 

5,69 

0,11 

39,86 

104,59 
6,54 

522,02 
8,94 

- 

9,36 

- 

- 

— 

0,06 

0,06 

23,51 

275,59 

- 

0,40 

— 

0,01 

— 

1,02 

5,07 

19,99 

0,10 

4,78 

0,44 

0,06 

- 

4,30 

11,62 

98,53 

^,00 

4,00 

— 

6607,00 

— 

"^ 

— 

63,00 

5,00 

115649,00 

985,00 

127,00 

210841,00 

- 

68,00 

14,00 

— 

— 

1,00 

— 

315,00 

848,00 

- 

2,80 

— 

3,90 

0,27 

2,20 

0,09 

9,80 

12,07 

1,15 
0,06 

49,00 

7,78 

1,89 

894,20 

594,00 

0,01 
3007,00 

265,00 

0,14 

5,56 

178,00 

0,02 

0,02 

1209,69 

1,41 

300,00 

5,97 

0,86 

4720,84 

16,45 

3,01 

6848,07 

1,50 

10218,00 

60,85 
28,46 

14362,24 
13,67 

19075,00 

- 

817,00 

- 

1696,00 

19,00 

10,00 

3,00 

4013,00 

9048,00 

0,9( 

23,27 

— 

0,09 

13,97 

0,10 

51,33 

101,70 

248,30 

0,05 

7,35 
2,47 

- 

0,06 

0,59 
0,01 

0,05 

14,70 
8,92 

32,83 
12,12 

74,33 
231.94 

0,06 

5,14 

— 

0,12 

.« 

- 

1,84 

19,03 

70,50 
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Position 
des  Zoll- 
tarifs Yom 
6.  NoTbr. 
1859. 


38  f. 

38  g. 

39  a. 
39  b.  l 
39  b.  2 
39  b.  3 
39  b.  4 
39o.  l 
39  0.  2 
39  c.  3 

39  d. 

39  e. 

40  a. 

40  b. 


Zoll- 
satz 
in 
Tha- 
lern. 


Gegenstand 

der 

Einfuhr. 

3 


Hanpt-ZoO-i» 


Giere. 


Oentner. 

4 


CentBcr.  C^«:p 
5 


10 
50 


IV3 
per  8tAek 

5 
pr.  St. 

3 
pr.  St. 

2 
pr.  St. 

% 
pr.  St. 

1 
pr.  St. 

Va 
pr.  St. 

pr.  St. 

% 
pr.  St. 

% 
pr.  St. 

2 
pr.  Ctr. 


40  c. 
40  d. 

11 
20 

40  Anm. 

10 

41a. 

frei 

41  b. 

8 

41  0.1 

50 

41c.  2 


30 


Fayence,  Steingut  etc.  weissesPorzellan 
in  Verbindung  mit  unedlen  Metallen 

dergleichen  in  Verbindung  mit  Qold, 
Silber,  Piatina  und  anderen  feinen 
Metallgemischen  etc 

Vieh:  Pferde,  Maulesel,  Maulthiere, 
Esel 

Ochsen  und  Zuchtstiere 

Kühe 

Jungvieh 

Kälber 

Schweine,  gemästete 

Schweine,  magere 

Schweine,  Spanferkel 

Hammel 

Anderes  Schaafyieh  und  Ziegen     .    . 

Wachstuch,  Wachs-Mousselin,  Wachs- 
tafft :  Grobes,  unbedrucktes  Wachs- 
tuch   

Alle  andere  Gattungen,  ingleichen 
Wachs-MouBselin,  Malertuch  und 
Ledertuch 

Wachstafft 

Alle  mit  Gummi-elasticum  oder  Gutta- 
percha überzogenen  Gewebe  .    .    . 

Gummidrucktücher  für  Fabriken  auf 
Erlaubnissscheine  unter  Controle    . 

Wolle  und  WoUwaaren:  Rohe  und 
gekämmte  Schaafwolle 

weisses  drei  oder  mehrfach  gezwirntes 
wollenes  und  Kameelgarn .... 

Bedruckte  wollene  Waaren  aller  Art, 
ungewalkte  eta,  wenn  sie  gemustert 
sind 

Gewalkte,  unbedruckte  wollene  Tuch- 
Zeug-  und  Filzwaaren  etc     .    .    . 


0,27 

Stück 
57 
71 

449 

123 

500 

55 

206 

1297 

34 

172 

Gentner 


0,02 


0,96 

0,59 
0^ 


Ipl 

Stikk     Sau 
1688 

983       *i 


1194,      -V 

1 
2152 

267 

Centner  C«=:' 
187,79     - 

1^ 
3,06i 

69,27  H::' 

7,«      < 
82.79     I^- 
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Forts.  Tab.  Nr.  i94. 

H 

ftupt-Steuer-Amt 

Ganzer 
Regie- 
rungs- 
Bezirk. 

, 

9-     DOBsel- 
^.  1    dorf. 

Nenu. 

Ruhrort. 

Uer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Ganze 
Rhein- 
proTinz. 

ler. '  Centner. 

.-1   .   8 

Centner. 
9 

Centner. 
10 

Centner. 
11 

Centner. 
12 

Centner. 
13 

Centner. 
14 

Centner. 
15 

0,22 

— 

— 

0,70 

1,21 

4,11 

16,76 

0,22 
Stack 

25 

— 

— 

— 

— 

0,16 

0,93 
Stack 
2755 
148 

6,35 
Stack 
6146 
175 

— 

— 

- 

— 

— 

— 

3714 

4085 

- 

- 

- 

— 

— 

— 

1152 

1197 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

6336 

14949 

64 

— 

— 

— 

— 

— 

1155 

2118 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

2104 

4248 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

23736 

72202 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

113 

385 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

552 

1218 

Centner 

Centner 

Centner 

225,25 

— 

— 

— 

7,76 

17,99 

438,79 

506,14 

80,80 
1,17 

0,22 

0,15 

0,03 

19,11 

7,30 
0,13 

108,84 
1,45 

265,64 
2,44 

15,94 

— 

— 

— 

— 

4,04 

23,67 

52,41 

1,34 

38,83 

— 

— 

— 

— 

— 

50,17 

50,17 

4305,00 

- 

533,00 

— 

- 

5,00 

11266,00 

109082,00 

2,63^     254;88 

4,1^ 

11,48 

1585,10 

181,94 

20,28 

3873,25 

7167,02 

2rl8'     175,73 

0,19 

2,07 

2,31 

1,32 

39,81 

236,90 

626,05 

i.eii 

763,96 

4,17 

34,27 

9,24 

6,88 

373,92 

1327,53 

3646,55 
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Position 
des  Zoll- 
tarifs Tom 
6.  Kovbr. 
1859. 


Zoll- 
satz 
in 
Tha- 
lem. 


Gegenstand 

der 

Einfuhr. 

S 


Hat^-Z^aiK 


V^ 


Ckjfe.  ,    ^ 


Cminer.iCatas  .M 

4  5        I 


410.3 

20 

41  Anm.aa 

',2 

41Anm.bb. 

',. 

42  a. 

1 

42  b. 

3'A 

42  0. 

10 

43  a. 

2 

43  b. 

10 

4dAnm 

% 

auch 

einiges 

frei  aus 

Oester. 

reich. 

Allgemeine 

% 

Eingangs- 

Abgabe. 
A.  E,-A. 

n 

A.  E..A. 

11 

A.  E.-A. 

n 

A.  E.-A, 

fi 

A.  E  -A. 

fi 

A.  E.-A. 

n 

A.  E.-A. 

n 

A.  E..A. 

n 

A.  E-A. 

n 

Hü 


pro  Btifik 

5% 

des 
W«rtb 
zu  50 
Thlr. 


Wollene  Fnssteppicbe 

Einfaches  und  donblirtes  ungefärbtes 
WoUengam 

Oeltflcher  ans  Rosshaaren,  grobe  Ge- 
webe aus  Eäiberhaaren  und  Werg 

Zink  und  Zinkwaaren:  Bohes  Zink, 
Bruohzink 

Zinkbleche  und  grobe  Zinkwaaren 

Feine,  auch  laclarte  Zinkwaaren  .    . 

Zinn  und  Zinnwaaren:  Grobe  Zinn- 
waaren,  Schüsseln,  Teller,  Kessel 
und  andere  Geflsse  eto 

Feine,  auch  lackirte  Zinnwaaren   .    . 

Zinn  in  Blöcken,  Stangen  und  altes 
Zinn 


Gedruckte  Bflcher,  Landkarten  etc, 
ausserdem  frei  für  Eunstanstalten . 

Federn 

Gesalzene,  getrocknete  etc.  Fische 

Gebackenes,  getrocknetes  Obst .    .    . 

Oeldrass 

Schwftnmie,  Wasch-,  bereitete  Feuer- 
schwftmme 

Seiler-Arbeit 

Thran 

Erbschaftsgegenstftnde 

Objecte,  welche  Yorstehend  nicht  ge- 
nannt sind 

Besondere  Gtogenstftnde  mit  Berisions- 
Note  per  Post 

Wasserfahrzeuge  unter  25  Thlr.  Werth 

Sohi£Fe  und  Boote 


0,76 


0,01 
0/)3 


16,00 

5,00 

1278,00 
27,00 


3J0O 

220,00 

30,00 

89,00 


33.47 


Ir^ 

12819/»    I 


3e.T 

144;^    , 
1IK6A«'  2f 

2ÄI»   - 
1024.I*' 


8ttck 


4   - 
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Forr«.  To».  Ar.  i94. 


H«iipt-8teaer-Ami 


Dflssel- 
dort 


Centner. 

8 


KeuBB 


Centner. 
9 


Bohrori 


Centner. 
10 


Uer- 

dingen. 

Centner. 
11 


WeBel. 


Centner 
12 


Elber- 
feld. 


Centner. 
18 


Ganzer 
Begie- 
rongB- 
Besirk. 

Centner. 
14 


Oanse 
Bhein- 
proyinz. 


Centner. 
15 


Sl;   97,75 
30  29612,00 


DO 


X) 


19,00 


3,62 


8,54 
12,42 

1293,00 


6,01   - 


442,00 

1,00 

937,00 

781,00 

54,00 

5,00 

1777,00 

22105,00 


149,00 
76,00 


525,00 




0,03 

_ 

26,55 

22,00 

616,00 

20,00 

2536,00 

"b,18 

2,45 

5,76 

0,76 
2,09 

— 

26,34 

~1,02 

0,14 
0,01 

— 

— 

36,00 

— 

3,00 

4,00 

2,00 

11,00 

44,00 
79,00 

505,00 
115,00 

136,00 
95,00 

2,00 

170,00 
22,00 

-1,00 
834,00 

35,00 

3,00 

1283,00 

3,00 

369,00 

897,00 

61,00 

1219,00 

— 

0,09 

— 

— 

— 

Btflok 

— 

"^ 

1 

168,01 

34148,00 

800 

15,05 
35,78 


42,22 
15,65 

-    14175,00 


849,00 

171,00 

19783.00 

1660,00 

290,00 

50,00 
1019.00 
7591,00 

42,00 

29721,00 

0,09 
Stack 
4 

1 


299,42 

39635,00 

17,00 

4,59 
112,18 

88,92 


52,67 
48,85 

17121,00 


1366,00 

185,00 

30799  00 

5248,00 

7311,00 

194,00 

1166,00 

35908.00 

105,00 

63942,00 

0,24 
Stack 

4 

2 
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Position 
des  Zoll- 
tarifs Tom 
6.  Novbr. 
1859. 


ZoU- 
satK 
in 
Tha- 
lern. 


Gegenstand 

der 

E    i    n    f    n    h    r. 

S 


EMxgi'Za-Ämt 


Clere. 


Gentaer.  Ceoteer.  C«k«i 

4:5         t 


410.3 
41  Anm.aa 

20 

41  Anm.bb. 

\t 

42  a. 

1 

42  b. 
42  0. 

43  a. 

3% 

10 

2 

43  b. 
43Anm 

10 
% 

KUCh 

einlgea 
frei  aus 
Ofuiter. 
reich. 

Allgemeine 
Eingangs- 
Abgabe. 
A.  E.-A. 
A   E.-A. 
A.  E.-A. 
A.  E.-A. 
A.  E-A. 

n 

A.  E.-A. 
A.  E.-A. 
A.  E.-A. 
A.  E-A. 

ff 
n 
n 

HO 


1% 
pr«  SU«k 

6% 

des 

Wirtb 

zu  50 

Thlr. 


Wollene  Fassteppiche 

Einfaches  und  doublirtes  ungefärbtes 
WoUengam 

Oeltflcher  ans  Rosshaaren,  grobe  Ge- 
webe aus  Kftlberhaaren  und  Werg 

Zink  und  Zinkwaaren:  Hohes  Zink, 
Bmohzink 

Zinkbleche  und  grobe  Zinkwaaren 

Feine,  auoh  laclorte  Zinkwaaren  .    . 

Zinn  und  Zinnwaaren:  Qrobe  Zinn- 
waaren,  Schüsseln,  Teller,  Kessel 
und  andere  Geflsse  etc 

Feine,  auch  laokirte  Zinnwaaren   .    . 

Zinn  in  Blöcken,  Stangen  und  altes 
Zinn 


Gedruckte  Bücher,  Landkarten  etc, 
ausserdem  frei  Hir  Kunstanstalten . 

Federn 

Gesalzene,  getrocknete  etc.  Fische 

Gebackenes,  getrocknetes  Obst .    .    . 

Oeldrass 

Schwämme,  Wasch-,  bereitete  Feuer- 
schwftmme 

Seiler-Arbeit 

Thran 

Erbschaftsgegenstände 

Objecto,  welche  vorstehend  nicht  ge- 
nannt sind 

Besondere  Gegenstände  mit  Beyisions- 
Note  per  Post 

Wasserfahrzeuge  unter  25  Thlr.  Werth 

Schiffe  und  Boote 


0,76 


4t5:    • 

714^.  ^^ 


Dp*      IJ 
33,47        I 


0,01 
0,03 


16,00 

5,00 

1278,00 

27,00 


3jOO 

220,00 

30,00 

89,00 


12819,00 


363^     il 

14405.00  ^-S^ 

98^'  ■' 

236»»'  - 

42;a»  ..- 

1024,0*  \ 

3010.01»  1*.'! 


8tä<^ 


4    - 
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Ford 

.  Tab.  Nr 

.  IM. 

H 

R  Q  P  t  - 

8  t  e  Q 

e  r  -  A  ] 

n  t 

Ganzer 
Regie- 
rungs- 
Besirk. 

lis- 

Düssel- 
dorf: 

Kenss 

Bohrort. 

Uer- 
dingen. 

Wesel. 

Elber- 
feld. 

Gänse 
Bhein- 
proyinz. 

tner. 

1 

Centner. 
8 

Centner. 
9 

Centner. 
10 

Centner. 
11 

Centner 
12 

Centner. 
18 

Centner. 
14 

Centner. 
15 

0,51 

*  97,75 

__ 



0,03 

„^ 

26,55 

168,01 

299,42 

6,00  29612,00 

19,00 

22,00 

616,00 

20,00 

2536,00 

34148,00 

39635,00 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

800 

17,00 

0,43 
0,01 

3,62 

— 

0,18 

"2,45 

5,76 

0,76 
2,09 

1,17 
15,05 
35,78 

4,59 

112,18 

88,92 

- 

8,54 
12,42 

6,01 

— 

26,34 

1,02 

0.14 
0,01 

42,22 
15,65 

52.67 
48,85 

16,00 

1293,00 

— 

— 

— 

35,00 

— 

14175,00 

17121,00 

4,00 

442,00 

.^ 

3,00 

4,00 

2,00 

11,00 

849,00 

1366.00 

92,00 
33,00 

1,00 

937,00 

781,00 

54,00 

149,00 
76,00 

44,00 
79,00 

505,00 
115,00 

136,00 
95,00 

2,00 

171,00 

19783,00 

1660,00 

290,00 

185,00 

30799  00 

5248,00 

7811,00 

13,00 
55,(0 

5,00 
1777,00 

525,00 

170,00 
22,00 

1,00 
834,00 

35,00 

3,00 

1283,00 

3,00 

50,00 
1019.00 
7591,00 

42,00 

194,00 

1166,00 

35908.00 

105,00 

12,00 

22105,00 

— 

369,00 

897,00 

61,00 

1219,00 

29721,00 

63942,00 

" 

: 

""" 

: 

0,09 
Stück 

: 

— 

0,09 
Stfiok 
4 

0,24 
Stück 

4 

0 

1 

1 

2 
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Forf«.  IM.  Nn.  m. 


Position 

des 
Zolltarifs 

Tom 
6.  Novbr. 

1859. 


1 

2  a. 
2b  1. 

2  b.  2. 
2o. 

3a.l. 

3  a.  2. 

3  b. 
So. 

4  a. 

4  b. 
5a.l. 
Öa.2. 

5  b. 
5o. 
5d. 

5  6.1. 

5  e.  2  aa. 

5  e.  2  bb. 

5  e.  2oo. 

5  e.  2  dd. 

5  e.  3  aa. 

5  AuMrL  n  a. 

5  e.  3  CO. 

5  e.  3  dd. 

2  e.  3  ee. 

5  e.  3  ff . 

5  e.  3  gg. 

5  e.  Anm.  1. 

5  e.  Anm.  1. 

5  e.  Anm.  1. 

5e.  Anm.  1. 

5  e.  Anm.  1. 

5  e.  Anm.  1. 

5  e.  Anm.  2. 

5f.l. 

5  £2. 

5g.l. 

5  g.  2. 

5g.  3. 

5  g.  Anm. 

5  h. 

5i. 

5k.l. 

bk.2. 


Betrag 
der  in  der 

Rhein- 

proYinz 
erhobenen 

Steuer. 

Thaler. 
16 


378612«/so 
12165«/30 
40084%o 
113 

3"/30 

28'V3o 
22"/3o 

206V30 

152»*/«, 

15198"/3o 

2206"/3o 

4740w/ao 

136730 

3674 
1769V30 


186 

8»Vj 
26 

00*V3O 

318*730 

774P»/3o 

100 

740«73o 

752V30 

6028*730 

5097»%o 

28V30 

101 'V30 

8235«Ao 

0%o 

18y3o 


Einfuhr 

im 
Preuss. 
Staate. 

17 


56113 

588334 

321801 

2461 

3131 

4374 

618 

64 

3 


11040 

828 

3993 

1172 

17264 

22238 

160750 

154307 

32441 

182492 

80770 

46 

7936 

544 

88023 


1438 

4677 

17 

196 

90 

1029 

37546 

204 

415056 

13353 

1048 

11145 

63652 

113 

1960 

136544 

140 

2160 


A    u    8    f    n    h    T 


Zollsatz. 


18 


15Sgr. 
frei 


aus  dem 

Reg. -Bes. 

Düsseldorf. 


Mengen. 
19 


Centner 
15,01 

103,06 

2211,97 

95676,70 

11631,00 

714.26 

0.68 

104,73 

19,16 

36079,99 

4,43 

55,19 

4037,52 

31,00 

572,00 

174,10 

1137,21 

311,03 

245,29 


25,64 

24,00 

62,00 

40,00 

313,00 

1377,36 

6,00 

65,00 

7455,72 

167,84 

936,50 

44667,00 

410,00 

10514,13 

2299,82 


1 


ans  der  Rheinproräi  < 


Mengen. 
20 


1595,17 

3027,88 

270,84 


140799,70 

11932,00 

865,22 

103,8 

281,13 

268,68 

4865,92 

4,43 

60,25 

4654,08 

108,00 

909,00 

781,75 

1700,61 

2376,03 

483,29 


127,98 

24,00 

89,00 

40,00 

313.00 

2901.36 

19,00 

102,00 

14594,61 

308,98 

1237,99 

46194,00 
2447.00 

13309,13 
2381,82 


erhoboMf 
Anagaa^' 

MlL 

Thlr.  8g.Pt 
21 


797!l7  Ä 
144;r. 


—     v.r 


--    :r^ 


-^     V' 


2  ^.- 

11;  81  6 

49l_l  e 


1413;-     'i 


12  6 


1 '_ 

—  — 

— .  — 

i 



- 

»>  — 

• 

-_l— 

—  — 

- 

.' 

— }— 

_^l_ 

— I-' 

.•< 

■"■l*" 

- 

1 

*)  Wenn  fQr  seit  dem   1.  März  1861  zollfrei  ausgehende  Waarea  ethobict     I 
angesetzt  sind,  so  waren  diese  Waaren  schon  vor  dem  1.  Mirz  ziia  AaMMw  vriM»  ^ 
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Forts.  T(üf. 

Nr. 

194. 

Position 

Betrag 

A 

a    8     f    u 

h    r 

des 

Zolltarifs 

Tom 

der  in  der 
Rhein- 
proTinz 

erhobenen 

Einfuhr 

im 
PreuBS. 

um  dem 

aus  dar  Bheinprorin^ 

ELUü  doni 

.  NoTbr. 

Zollsatsi. 

Rc»g,-Be3E. 

erhobener 

Frcusü, 

1859. 

Steuer. 

Staate. 

Düsseldorf 

Ausgangs- 

£ätL 

Staate. 

Thaler. 

Mcugon, 

Mengen. 

Thlr. 

äg.Pf 

1 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

i^ 

51. 

416«»/,o 

2585 

frei 

_ 

7 

5  3bb. 

— 

2874 

f) 

— . 



. 

—  • 

41 

5  m. 

6317 

32377 

n 

66,00 

ui,m 

— 

- 

^ 

1151 

6  a. 

310612«Ao 

1988887 

rt 

41GG,t)ü 

15510,00 

— 

— 

— 

53679 

6bl. 

4410"/„ 

92322 

n 

14395,50 

20(J2H,97 

— 

— 

— 

20948 

6b2. 

12'«/,„ 

4391 

V 

129048,17 

129048,17 

— 

— 

— 

133257 

6  b  3. 
b.  Anm.  1 . 

5704"/,o 

28066 

n 

9U  13,77 

18733,04 

— 

- 

— 

19321 

— 

6423 

jt 

— 





— - 

— 

■^ 

6  c. 

353V3. 

16621 

71 

— 



— 

^ 

— 

1499 

6d. 

56765'»/'3d 

58243 

7) 

507,84 

1468,15 

_ 

— 

^ 

3114 

6e. 

8894"/,o 

9289 

n 

7154,27 

9666,48 

— 

— 

— 

11693 

e.  Anm.  2. 



— 

n 

— ^ 

18,00 

— 

— 

18 

6f.l. 

55704V30 

95959 

n 

21852,68 

27319,28 
92550,78 

1^ 

— 

757634 

6f.2. 

6527020/30 

25855 

n 

715B2,92 

,^ 

— 

-^ 

212873 

6f.3. 

17803730 

3217 

1» 

2412,6Ü 

12528,78 

— 

,- 

" 

37749 

7a. 

— 

331112 

f)  Sgl*. 

— 

1800,00 

M) 

' — 

— 

1801 

Tb. 

— 

276763 

2'/.  „ 

19909,90 

86603,00 

7216 

27 

6 

8G<;03 

8. 

2827730 

281863 
Scheffel 

frei 

232,90 
Scheffel 

755,90, 
Scheffel 

— 

^ 

— 

1233^2 
Scheffel 

H.laa. 

i35iv:io 

1904923 

T> 

fjUU2fl9 

1207503 

— 

— 

- 

10011216 

Öa.lbb. 

531  »Vao 

109643 

n 

6Iji;ü 

22456 

_^ 

—  — 

123S2f>8 

n.2aa. 

16927«y3o 

2973946 

?» 

2]3f]0 

41153 

^- 

-^  _ 

3161479 

9a.2bb. 

72«/3o 

149682 

T) 

284033 

340344 



—  ^ 

23tK»057 

Ha.2cc. 

5ö6"/3o 

468604 

T» 

191217 

53^1478 

— 

_  ^ 

190S633 

Centner 

Centner 

Centnor 

Centnor 

9b.l. 

502y3o 

2592 

» 

6,02 

18,06 

— 

— 

— 

21IX) 

H.2aa. 

136'/io 

9960 

n 

— 

^^ 

,— 

^ 

572 

9b.2bb. 

2765730 

402691 

n 

— , 

731,00 

— 

— 

— 

§63325 

H.2cc. 

4»/30 

1479 

n 

16,00 

18,00 

^— 

— 

_ 

788 

H.2dd. 

2597»V3o 

246346 

yt 

1,00 

962,00 

— 

^ 

653401 

9  b.  3  aa. 

25P7w 

49667 

f) 

10806.00 

20.S74,a) 

, 

^ 

105Gf»9 

9b.3bb. 

359 

6241 

T) 

2^^38,00 

G246,(X) 

— 

— 

21529 

9b.3co. 

2»%o 

11142 

T» 

5063,00 

5]51,(XV 

— 

— 

— 

6705 

10  a. 

15»V3o 

173 

t1 

531,48 

4862,99 

— 

- 

426:)6 

10  b.  1. 

695V30 

794 

rt 

1291,57 

1 025,03 

-p- 

— 1 

_ 

4403 

10  b.  2. 

41V30 

255 

T» 

6231,13 

7623,09 

— 

— 

— 

8937 

10  b.  Anm. 

152 

154 

w 

5,83 

10,37 

— 

—' 

— 

37 

10  0. 

2802'V3o 

3653 

Jt 

1358,29 

1804,]7 

— 

— 

^ 

3487 

10d.laa. 

2V30 

_ 

yt 

49,05 

59,75 



-^ 

— 

637 

10d.lbb. 

O'Vso 

— 

T» 

4,70 

78,10 

^^ 

^ 

— 

4283 

10d.lb. 

Stück 

n 

2959,76 

3109,48 

— 

— 

^ 

:i284 
StClük 

10d.2aa. 

2 

15 

^^^ 





. 

_* 

860 

10d.2bb. 

3 

9 

- 

_^ 

_ 

4 

10  d.  2  CO. 

40 

7 

ii 

__ 



_. 

_ 

_ 

10d.2dd. 

1 

" 

- 

_ 



l>>d.2ee. 

90 

8 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

MAimann,  SUUtUk  II. 


73 
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Fartt.  M.  A>  IW 

Position 

des 
ZoUtarifs 

vom 

Betrag 
der  in  der 
Rhein- 
provinz 
erhobenen 

Einfuhr 

A    1 

11    8     f    u    h    r 

im 
Preuss. 

aus  dem 

aus  der  Rheinprom 

6.  Novbr. 

Zollsatz. 

Beg.-Bez. 

erhobeficr   |., . 

1859. 

Steuer. 

Staate. 

Düsseldorf. 

zolL 

Thaler. 

Mengen. 

Mengen,   i  Thlr.SgK 

1 

16 

17 

18 

19 

20        1        21          fr 

10  d.  Anm. 

4192iVso 

9122 

frei 

715,00 

1645,00     -    -'     :* 

10  e. 

1891Vso 

1393 

ji 

197,00 

1139,76     —     --     » 

IIa. 

— 

329688 

1  Tbl.  20  8g. 

2l80,6o 

6848,29:  1141324  •■    1-  ' 

IIb. 

1082 

4976 

frei 

72,00 

859,00 

_    —  —     ' .  • 

11c. 

— 

3155 

löSgr. 

22,22 

1921,27 

geOjii'-    : 

11  d. 

— 

5672 

5     r» 

1850,36 

5247,11 

874;15  6     •"• 

Klafter 

Klafter 

Klafter 

12  a. 

— 

22482 
SchiffsL 

frei 

1625 
Schifiisl. 

1625 
Schiffal. 

— 

-  ■  -      : «: 

12b.l. 

9 

9*) 

D 

6425 

6425 

l_  _    .•  _•• 

12  b.  2. 

75510/so 

2274 

n 

4402 

4402 

—    1 A 

12  b.  3  a. 

5»V80 

7 

r» 

1615 

1615 

—    j 

12  b.  3  b. 

1403»Vso 

2115 
Gentner 

» 

1816 
Gentner 

1816 
Gentner 

1 

12b.iiiiLlti. 

3822V80 

3503 

ff 

38,80 

100,84 

12b.ABD.lbb. 

523>Vw 

3849 

JI 

48,78 

128,46 

—    ( — 

12  c.  I. 

— 

58643 

2V»Sgr. 

505,94 

8467,12 

7tö.i:  »i  :- 

12  c.  2. 

— 

46197 

2V.    n 

181,80 

899,80 

74:2i*  b 

12  d. 

— 

3789 

10    , 

80,31 

80,31 

2t;:23- 

12  e. 

1634Vso 

1845 

frei 

2399,45 

4308,06 

~  I--  :. 

12  f. 

5676»V»o 

1926 

1i 

11282,77 

18081,09 

~  '— —  >*• 

12  g. 
12  h. 

434»V8o 

120 

» 

27,29 

116,06 

—  -,- 

210»oAo 

8436 

91 

8502,00 

10627,00 

—  — ,-  .- 

12Aim.f.h.aa. 

3568 

21056 

ff 

6186,78 

7803,78 

—  — 

]2Aim.Lbb. 

1219»Vso 

4967 

ff 

13,00 

13,00 

—  — 

13. 

1831«y,o 

3230 

ff 

17477,06 

22316,05 

—  — 

14  a. 

3218V»o 

1279 

ff 

1047,32 

1658,20 

—  — 

14  b. 

2622W/80 

1037 

ff 

109,02 

872,99 

—   ! — 

15, 

— 

2 

ff 

— 

2,00 

—   '  — 

18. 

5161V80 

97 

ff 

699,44 

972,69 

—    I"'"" 

19  a. 

973»/8o 

2011 

ff 

378,21 

1550,27 

—    1  — 

19  b. 

22540««/8o 

4421 

ff 

4602,61 

7981,94 

—     —    '•'- 

19  Anmerk. 

9721 

66495 

ff 

566,00 

2499,00 

—    1  —    l  ' 

20  a. 

12073«/so 

616 

ff 

22614,02 

33774,56 

—   1 

20  b. 

9653"/*o 

331 

ff 

7500,36 

8395,45 

—   j — 

21a.l. 

3824W/30 

2330 

ff 

1282,06 

2230,51 

_    1 — 

21  a.  2. 

7811V80 

2859 

ff 

48,68 

51.45 

*""    1 

21b. 

1347»/so 

393 

ff 

6143,08 

8271,47 

21  b.  Anm. 

1131 

2808 

ff 

14,00 

96,07 

- 



21c. 

6184«Vso 

1427 

ff 

3636,03 

5317,18     - 



21  d.i. 

5036«/so 

617 

ff 

237,78 

500,63     - 



21  d.  2. 

695«/8o 

ICK) 

ff 

43,72 

133,22     - 



22a.l. 

12406»V8o 

35508 

ff 

0,84 

5,03     - 

— 

22  a.  2. 

7*780 

1663 

ff 

— 

— !— 

*)  A 

usserdem  E 

n-  und  Ausfuhr  in 

den   Sstlic 

ben  Provinzen  Ktttefc^-P' 

a.  von  Ha 

rtholz  1058^ 

J7  Stück,  b.  vonW 

eichholz  13< 

B8231  Stfiok  «.  c  BÄlw*  P^  .. 

Latten  eto 

.  Pfahlholz 

und  Flechtweiden  4 

7333  Schiff 

Blast  und  Aufalv  «^  A  ^^ 

Stück  ad  1 

t).  1725102 

Stück  und  ad  c.  64 

778  SchiffsU 

ist. 

k 
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Forts,  Tab. 

Nr. 

194. 

PoiitioQ 

Betrag 

A 

u    s     f    u 

li     r 

des 

der  in  der 

Einfuhr 
im 

^lltarifi 

aus   dii^m 

am  der  BbeinproTiiuE 

Tom 

proYinK 

Prelis  ä. 

K4  U.C       ij.  i_  1  m 

_ .  _    

aus  dam 

.  Xovlir. 
1S59. 

orbobenen 
Steuer. 

Stallte. 

Zollsatz, 

DüKBeltlorf. 

erhobenc^r 

AuBgangg- 

zoil 

QUO     UDLU 

Preu8B, 
Staate. 

Thaler, 

Mengen, 

Mengen. 

Thlr.  8g  Pf. 

L 

16 

17 

19 

19 

20 

21 

22 

22h. 

7069Vso 

17074 

frei 

tum 

i2,m 

983 

22  c. 

18567  »Ao 

6793 

T) 

24.30 

55,ö3 

, 



_ 

772 

22  d.  1. 

7027  »o/,o 

27684 

» 

1849,00 

3911,00 

_ 

_ 



28235 

22  d.  2. 

41>%o 

1352 

T» 

1464,00 

147!>,0ü 

, 





1495 

22  e. 

30245»78o 

24630 

T» 

5157,46 

5B57,:?6 

_^. 



. 

38109 

22  f. 

2396  »Vso 

593 

n 

1862,32 

3184.75 

__      ^, 



13255 

^^g. 

261V80 

28 

rf 

67,42 

m\,m 

.     1 

_ 

654 

22  h. 

OO^Vso 

15 

n 

— 

10,69 



11 

23  a. 

13V80 

30 

rt 

— 

354,40 

,. 



^ 

8358 

23  b. 

42«V8o 

616 

r, 

3320,82 

3395,44 



_ 

. 

3591 

23  c. 

26W/80 

12 

» 

32,06 

21^,92 





^ 

271 

24  a. 

— 

28770 

3  Thlr. 

60,80 

345,33 

1035 

29 

6 

877 

24  b. 

— 

995 

V8       « 

13,00 

13,00 

4 

10 

55 

25  a. 

848V80 

9353 

frei 

40368,71 

53044,82 

.1 

88994 

25  ba  1 . 
25ba.2. 

32396V80 

29687 

» 

5049,03 

7090,38 







327002 

4001«'/so 

2176 

it 

567,54 

1176,21 

-, 



__ 

1361 

25  bb. 

33768"/8o 

5206 

T» 

90,84 

116,49 







557 

25  c. 

166»V8o 

525 

n 

684,09 

1031»,4I 

_ 

; 

1 

3668 

25  d. 

207V8O 

120 

T> 

5,90 

1253,06 



«. 



1411 

25  e. 

2691/80 

83 

W 

28,88 

37,72 







392 

25  f.  a. 

596731V80 

91034 

T» 

127371,79 

132858,30 



^^ 

. , 

137448 

25  f  b. 

49680W/80 

24002 

V 

6708,51 

S069,7i> 

- 



_ 

9585 

25  g. 

4641  >V8o 

29956 

V 

1649,51 

434ß,51 

_, 

__ 



10563 

25  h. 

2465V80 

33729 

W 

993,17 

4715,35 





_^' 

21985 

25  ia.]. 

11969^/80 

35354 

n 

6,00 

7,37 

^ 

-^ 



65 

Stück 

Stück 

25ia2. 

51  "Ao 

42629 

n 

— 

, 

, 

__ 

_ 

249 

Gentner 

Centner 

25  i  b. 

O-    1        - 

124156«V8o 

103282 

y) 

— 

, , 

, 

_ 

_ 

398 

2ok.  1. 

9995V80 

4668 

v 

2,08 

6,6tt 

,-*. 



-            150 

25  k.  2. 

20871  "Ao 

25459 

n 

24,00 

B4,39 





228 

25  k.  3. 

5433"/so 

4535 
Tonnen 

T> 

Tonnen 

Tonnen 

— 

— 

— 

9 
Tonnen 

251. 

1638] 

300032 
Centner 

7» 

25 
Centner 

57 
Centn  er 

— 

— 

— 

4075 
Centner 

25m.a. 
25in.b. 

1518870V80 

819929 

T» 

53,26 

55,42 

— 





17011 

64771V80 

8091 

rt 

— 





_ 

_ 

25  n. 

25  0. 

25  p. 
25q!^a. 
25q.b. 

25r. 
25  8.1. 
25  8.2. 

1438V80 

158 

T» 

8,78 

8,78 



- 



183 

16562V80 

10686 

n 

316,02 

463,42 

_ 

_ 

2759 

8577V80 

4445 

T» 

215,85 

356p45 

_ 



^__ 

807 

3329«Vso 

3477 

ji 

19867,90 

27338,23 

_- 

*— 



43068 

3446"/so 

103091 

TJ 

830420,00 

374927,70 

— 

_ 

1 . 

507968 

16487V80 

7186 

V 

— 

16,24 

_ 

_ 

_ 

30 

I76086"/so 

442085 
1 

T» 

— 

— 

— 

— 

- 

167 

25  t. 
25  u. 

— 

534504 

8898,00 

88980,00 

^  _ 

- 

I 

101660 

4953"/so 

42944 

T» 

6,74 

41,44 

~~ 

"~ 

■"" 

89472 

73* 
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FarU.  1«. 

Kr,  m. 

Position 

Betrag 

A 

U      8      f     U 

h    X 

des 

Zolltarifs 

Tom 

der  in  der 
Rhein- 
provinz 

erhobenen 

Einfuhr 

im 
Preuss. 

aus  dem 

aus  der  RheinproTin 

6.  Novbr. 

Zollsatz. 

Reg.-Bez. 

erhobeser    p^^. 

1859. 

Steuer. 

Staate. 

Dasseldorf. 

zoU. 

Thaler. 

Mengen. 

Mengen. 

Thlr.SgK 

1 

16 

17 

18 

19 

20 

21 

25  v.l. 

515307«/so 

289662 

frei 

51309,47 

55324,91 

25v.2a. 

2327  "/»o 

1049 

ff 

844,59 

1857,80 

— 

25v.2./5aa. 

14877"/so 

6588 

ff 

1629,84 

1841,49 

— i . 

25v.2.i3bb. 

142V80 

43 

ff 

34,82 

71,18 

—      1 n-i 

25  w. 

6234-V80 

16356 

ff 

0,22 

3,04 

— 

-.-     1>^ 

25X.1. 

828 

320 

ff 

16,64 

1095,14 

.» 

...    >v 

25  X.  2. 

230Vso 

134 

ff 

— 

0,20 

— 



25.  X.  3. 

192377«V8o 

124434 

ff 

— 

— 

'^ 



26  a. 

4867to/,o 

11647 

ff 

1717,83 

3213,24 

— 

*:v 

26.Anm.l. 

73196 

ff 

1311.65 

1311,65 

— 

—     .r 

26  b. 

83268»/8o 

449212 

ff 

879,40 

1714,20 

— 

_■_  N^ 

26.Anm.2. 

llVso 

129352 

ff 

34879,00 

42130,00 

— 

—  ..' 

27  a. 

290 

2715 

ff 

9551,37 

14432,77 

— 

— 

27  b. 

1312«V«o 

2289 

ff 

13544,24 

15450,67 

— 

— 

27  c. 

243«V.o 

79 

ff 

120,35 

173,32 

— 

— 

27  0.  Anm. 

35 

1245 

ff 

3375,00 

7974,00 

. — 

— 

— 

27  d. 

1824«/8o 

217 

ff 

2713,54 

2954,96 

— 

- 

- 

27  e. 

2405««/w 

480 

ff 

723,34 

1582,74 



— 

- 

28  a. 

35»/so 

26 

ff 

0,30 

182,71 

— 

— 

— 

28  b. 

134»V8o 

391 

ff 

0,76 

240,09 

— 

1 

29. 

7»/io 

8 

ff 

319,00 

733,83 

— 

30. 

2958 

7038 

ff 

19,82 

234,82 



— 1_- 

30  a. 

1170"/so 

275 

ff 

21,20 

240,51 

— 

— 

30  b. 

67658«V8o 

2418 

ff 

1153,44 

14392,11 

— 

— 

30  0. 

28705"/,o 

1245 

ff 

1326,49 

5555,45 

— 

— 

31a. 

8»V80 

26 

ff 

4,50 

101,03 

— 

"~i  ~ 

31b. 

918>»/8o 

529 

ff 

290,18 

302,70 

— 

31c 

199"/8o 

92 

ff 

996,98 

1073,92 

— 

— ■- 

32. 

— 

ff 

174,33 

174,33 

— 

-j-  . 

Stfick 

Stück 

Stack 

1     >•- 

33  a. 

— 

655 

ff 

— 

39 

— 

— — 

Centner 

Centner 

Centner 

;       Cd"  ' 

33  b. 

974W/80 

317 

ff 

114,25 

591,18 

— 

—  |  — 

33.Anm.aa. 

492»/8o 

2520 

ff 

4725,00 

6365,62 

— 

. 

33.Anm.bb. 

63>V8o 

127 

ff 

4,00 

857,58 





34. 

8785V80 

13408640 

ff 

11727445,0 

31217585,0 

— 

_,-;,T« 

35a.l. 

58 

23875 

ff 

1,00 

19,00 

— 

1               * 

35  a.  2. 

36V.0 

42 

ff 

— 

0,50 

— 

— K 

35  b. 

608'Vso 

327 

ff 

298,25 

363,91 

— 

-  j— 

85  c. 

1423 

120 

ff 

93,06 

206,13 

— 

—  — 

36  a. 

14362V80 

48374 

ff 

0,06 

39,12 

— 

— ,- 

36  b. 

41 

53 

ff 

81,24 

81,24 

— 

— j— 

37. 

3179V80 

81789 

ff 

806,00 

1736,66 

— 

— !  -     \ : 

38  a. 

3016 

15816 

ff 

40693,00 

451716,00 

— 

^  .^        r  ** 

3^b. 

1229V80 

619 

ff 

18439,74 

18901,55 

— 

-  ,—        -  - 

38  0. 

732«V8o 

364 

ff 

— 

17,52 

— 

-    - 

38  d. 

2311V80 

361 

ff 

2894,12 

357M4 

—       - 

-;-           ^^    • 

38  e. 

1605»/8o 

281 

ff 

406,52 

621,78 

— 

.j- 

-           l^-' 
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Schtu 

88  Tab. 

Nr. 

194. 

pMition 

Betrag 

A 

u    1    f    u 

h    r 

ZolJtftri& 
vom 

der  m  der 
Bbein- 
proniu 

^rhgbenen 

■K  i  itfu  hr 

im 

aui   dem 

aus  der  Eheinprorin^e 

aus  dem 

6.  Kovbr. 

Preusi. 

Zollsatz. 

Reg.-Bez, 

erhobener 

Freu  BS, 

1S5». 

Steuer. 

Staate. 

Düfiseldorf. 

Ausgangs- 
zoll. 

Staate. 

Thaler. 

Mengen. 

Mengen. 

TUr.  Sg  Pf, 

1 

le 

17 

18 

19 

20 

21 

S2 

38  f. 

163»/» 

54 

firai 

.^ 

31,96 

—. 

_ 

^^ 

478 

^Sg. 

317«/,o 

20 
^  Stück 

ff 

Stttck 

Stück 

''" 

^^ 

^~ 

88 
Stück 

39  a. 

8194»*/« 

22443 

t 

195 

H22 

— 

-^ 

— 

2361 

3öb.U 

810 

2900 

w 

1456 

5859 

— 

—  i 

— 

15441 

30  b.  2. 

12241  iV„ 

13439 

?f 

159 

4653 

— 

— 

- 

6075 

Bb,3. 

2394 

42U4 

n 

94 

1768 

" 

— 

^ 

2140 

3  b.  4. 

2431 'V« 

22U95 

n 

49 

280 

-^ 

— 

— 

1376 

39  €.1. 

2096»/«, 

S1698 

n 

296 

1829 

— 

— 

— 

32853 

3^n,*l 

2832 

346414 

IV 

18 

1226 

— 

— 

— 

3324 

3  c.  3. 

12033«'/5o 

104791 

ff 

71| 

145 

— 

-^ 

" 

2170 

30  d. 

192  »Vso 

38016 

n 

2460 

109922 

_ 

— 

— 

113740 

.TJe. 

203 

54204 
Centn«  r 

IT 

555 
Ceotner 

13366 
Centner 

— 

— 

' 

34661 
Centner 

4^Jji. 

1012«/*. 

598 

n 

609^7 

722,07 

— 

- 

- 

2955 

40b. 

)328V„> 

2243 

"PI 

562,^2 

1171,15 

— 

- 

— 

1345 

4üo. 

26»V„, 

24 

ff 

H_ 

3,10 

— 

- 

— 

15 

4(^d. 

I04SVm 

103 

V 

0,70 

7,85 

— 

— 

32 

*-l  \am. 

501*V>d 

129 

ff 

— 

— 

— 

— 

- 

■ — 

4U. 

269761 

10  Sp. 

749(^81 

28730,97 

9r>7G 

p 

*> 

65809 

41b. 

67330Vm 

9890 

ff 

318,38 

1604,24 

— 

— 

11921 

41  cj. 

3111  IVao 

lf>64 

q 

2533,26 

16!434,59 

— 

- 

— 

51132 

41 0. 2. 

10939G1V» 

12.=i32 

n 

21675,96 

47M6,ö2 

„ 

-^ 

— 

707^8 

41  c.  3. 

59Ö81S/SÖ 

1106 

ff 

7,08 

301,75 

— 

— 

— 

611 

UAniQ.Ba. 

UtÖlT^Vso 

69959 

ff 

— 

123,UU 

— 

— * 

— 

98« 

Ü.Aüm.hh, 

Ö^Va.^ 

47 

ff 

— 

*- 

^ 

_ 

— 

6 

42  a. 

4"/„ 

3016 

111742,44 

167492,44; 

^ 

— 

— 

693280 

in. 

873iVsft 

199 

T» 

31673,42 

33317,96' 

^ 

— 

— 

88007 

4i>c. 

7a^'V» 

463 

ff 

— . 

23,05; 

— 

— 

— 

1028 

43  iU 

10517,0 

6K 

n 

20,71 

994,70 

_^ 

^ 

1059 

43  b. 

472W/«, 

77 

n 

271,98 

762,61 

— 

— 

!- 

104^ 

43.Aiim. 

67 

26095 

ff 

5,00 

6,00 

— 

- 

— 

l:t56 

iOgemmne 

Emgangi- 

Abgabe. 
A.E.A. 

675 

460.0 

ff 

2455,53 

5002,53 

— 

— 

— 

24401 

92»V»o 

5327 

ff 

1447,00 

1559,00 

— 

- 

- 

7943 

A.E.A. 

15399»V»o 

41894 

ff 

51,00 

54,00 

— 

— 

- 

179 

A.E.A. 

2616 

39061 

ff 

4792,00 

6086,95 

— 

— 

— 

25864 

A.E.A. 

3655»/so 

7695 

ff 

— 

6,0c» 

— 

— 

— 

58 

A.E.A. 

97 

942 

ff 

39,00 

153,00 

— 

— 

— 

210 

A.  E.  A. 

583 

3766 

ff 

86,99 

12714 

— 

- 

— 

552 

A.E.A. 

17954 

10451 J 

ff 

15,00 

15,00 

— 

— 

— 

979 

A.  E.  A. 

521V80 

363 

f) 

— 

— 

— 

— 

— 

— 

A.E.A. 

31971 

150279 

ff 

84172,00 

97496,74 

— 

— 

— 

174045 

~" 

26>V»o 

1 
Stück 

ff 

Stück 

Stück 

~~ 

" 

"~ 

Stück 

— 

5 

♦)18 

ff 

15 

15 

— 

- 

— 

11 

— 

5 

275 

ff 

— 

— 

— 

— 

~~ 

—" 

*)  Ansserdem  in  Eingang  795  grossere  und  kleinere  Schiffe,   von   denen  nur  4 
wieder  ausgegangen  sind. 
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c.  Die  Branntweinsteuer. 

Die  Steuer  von  den   Fabrikation  des   Branntweins  t.'J 
seit  dem  Erlasse   des  Regulatives  vom  1.  December  1820  uii 
der  Allerhöchsten   Cabinetsordre   vom    10.  Januar  1824  nii; 
mehr,  wie  ursprünglich  durch  das  Gesetz  vom  8.  Februar  hl* 
bestimmt  war,  nach  dem  Inhalte  der  Destillirblasc,  *)  sondeit 
nach  dem  Inhalte  der  Maischbottige  und  zwar  vom  1.  k\iz^: 
1855  an  auf  Grund  der  Allerhöchsten  Verordnung  vom  Ull 
1854  mit  3  Sgr.  für  jede  20  Quart  Maischraum   und  jede  L> 
maischung  (für  landwirthschaftliche  Brennereien,  die  nur  r.c 
1.  November  bis  1.  (16.)  Mai  im  Gange  sind,  nur  mit  2's>:r 
pro  20  Quart  Maischraum)  erhoben.    Die  Destillation  im  eic^- 
ren  Sinne,  —   die   Bereitung    von  Liqueur  aus  Alkohol  od« 
Branntewein  durch  weitere  Destillation,  —  ist  dagegen  dur;L 
die  Allerhöchste   Cabinetsordre   vom    14.   December  1833  fu: 
steuerfrei  erklärt. 

Die  Art  des  Brennereibetriebes  characterisirt  die  Taheil* 
Nr.  195  für  1861. 

Es  liegt  auf  der  Hand,  dass  je  mehr  sich  die  BevSlkeniL: 
der  hiesigen  Provinz  zusammenschiebt  und  den  landwirthschali- 
lichen  Producten  in  roher  Form  willigeren  Absatz  schafft,  dw 
steuerpflichtige  Branntweinbrennerei  entsprechende  Einschris- 
kung  erfährt.  Im  lahre  1834  kamen  in  hiesigem  Bezirke  d.\:' 
436310  Thlr.  **)  an  Branntweinsteuer  auf,  1861  nur  231146  Th!:. 
28  Sgr.  5  Pf.,  wonach  der  Brennerei  betrieb  sich  also  in  de: 
seit  dem  verflossenen  25  Jahren  fast  auf  die  Hälfte  seines  da- 
maligen Umfanges  verringert  hat.  Die  hiesige  Branntweinpro- 
duction  kann  desshalb  durchaus  nicht  als  Maasstab  der  Cov 
sumtion  gelten.  Das  Hauptquautum  für  dieselbe  kommt  tj;!- 
mehr  aus  den  Ostprovinzen,  kann  aber  nicht  beziffert  werde:. 
weil  eine  Controle  des  Einganges  von  dorther  nicht  stattfiodet. 
Einen  deutlichen  Hinweis  für  das  Vorhandensein  dieses  Ver- 
hältnisses gibt  die  Anzahl  der  (steuerfreien)  Destillcrien,  wekt^ 
den  eingeführten  Kartofielalkohol  zu  einem  mundrecbteii  Brano:- 
wein  umändern.    Ausserdem  geht  aus  den  Steuerregifitero  her- 


♦)  Bei  der  Branntweinfabrikation  aus  nicht  mehligen  Sabstansen  iVt*:- 
treber,  Kernobst,  Beeren  fruchten,  Trauben-  oder  Obstwein^  Veinhefea.  .•*: '  '^ 
obst,  Runkelrüben,  Syrup,  Zuckerwasser,  Honigwasser,  Kartoffelsynip,  n^P" 
Bchlagenem  Biere)  finden  versehiedene  Erhebungsweisen  und  Steuersiß«  «*" 
cf.  Rescript  vom  21.  August  1825,  20.  September  1854,  17.  April  löT.  ?" 
Mai  1827  und  28.  März  1833.     **)  v.  Viehbahn  1.  8.  251. 
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vor,  dass  eine  nicht  kleine  Zahl  von  Brennereien  des  hiesigen 
I  Bezirkes  aus  Mangel  an  Beschäftigung  resp.  Rohmaterial  sich 
mit  dieser  weiteren  Bearbeitung  des  rohen  Alkohols  befasst. 
Auch  wird  nach  der  Nachweisung  Nr.  196.  nur  in  drei  Anstal- 
ten Essig  aus  Malz  bereitet,  während  das  enorme  Bedarfs- 
quantum an  Essig  und  Essigsäure  nach  der  Gewerbetabelle 
(Bd.  IL  573)  in  55  Essigfabriken,  (worunter  auch  einige  Holz- 
essigfabriken begriffen  sind),  durch  Oxydation  von  eingeführten 
Alkohol  bereitet  wird. 

d.  Die  Braumalzsteuer, 

Die  Steuer  von  der  Fabrikation  des  Biers  wird  noch 
immer  nach  den  §§.  18 — 21  des  Gesetzes  vom  8.  Februar  1819 
erhoben. 

Da  das  Bier  —  namentlich  in  geringeren  Sorten  —  einen 
weiten  Transport  nicht  lohnt  und  auf  der  breiten  Wasserstrasse 
des  Rheins  die  vortreffliche  oberländische  Gerste  billig  zu  be- 
ziehen ist,  so  hat  der  ßrauereibetrieb  stetig  zugenommen.  Doch 
hat  diese  Zunahme  nicht  gleichen  Schritt  gehalten  mit  der 
Verdichtung  der  Bevölkerung,  weil  die  geringen  Weine,  die 
guten  oberländischen  Biere  und  leider  noch  in  unerwünschtem 
Maasse  der  Branntwein  Concurrenz  machten.  Ein  Wachsthum 
der  Braumalzsteuer  von  80650  Thlr.*)  in  1834  auf  101160  Thlr. 
in  1861,  also  um  20510  Thlr.  in  25  Jahren,  lässt  für  eine  künf- 
tige stärkere  Zunahme  der  Bierbrauerei  vielen  Wünschen  Raum. 

Die  Detailverhältnisse  der  Braumalzsteuer,  (bei  denen  wie 
bei  der  Brennereisteuer  die  Gesammtzahlen  für  die  Kheinprovinz 
hinzugefügt  sind)  ergiebt  die  Tabelle  Nr.  196.  Das  Col.  HL 
berechnete  Consumtionsquantum  pro  Kopf  characterisirt  sich 
schon  durch  die  grossen  Unterschiede  der  Zahlen  ( — Emmerich 
4„7  und  Düsseldorf  27,6o  Quart  pro  Kopf  — )  als  ein  nicht  zu- 
treffender Maassstab  für  die  Bier-Consumtion  und  es  bestätiget 
sich  darin  die  auch  äusserlich  bekannte  Thatsache,  dass  ein 
sehr  grosser  Theil  der  hier  zur  Consumtion  kommenden  guten 
Biersorten  eingeführt  wird. 

e.  Die  Weinproductionss teuer 
kommt  in  hiesigen  Bezirken  nicht  vor,  weil  Weinbau  für  die 
Kelter  hier  nicht  betrieben  wird. 

f.  Die  Runkelrübenzuckersteuer 
kommt  im  hiesigen  Bezirke  nicht  zur  Erhebung.    Die  in  den 
Kreisen  Neuss  und  Grevenbroich  in  starkem  Anbau  stehenden 


V.  Viehbahn  I.  S.  251. 
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Tab.  Nr,  i95. 


Im  HattptzollamtB-Bez;rk 


Kald^B. 
kiiekzi 


1.  Es  waren  vorhanden  Brennereien,  welche  mit- 
telst einer  Destillation  Branntwein  unter  80*^ 
Trailles  bereiten  und  zwar 

a.  mit  Dampfapparat  in  St&dten     .... 

auf  dem  Lande 

b.  ohne  Dampfapparat  in  Städten  .... 

auf  dem  Lande 

2.  solche  Brennereien ,  welche  nicht  in  einer  De- 
stillation die  Branntweinfabrü^ation  Tollenden: 

a.  mit  Maisch-  oder  Vorwärmern  in  Städten 

auf  dem  Lande 

b.  ohne  Vorwärmer  mit  flachen  Destillirbla- 
sen  in  Städten 

auf  dem  Lande 

c.  ohne  Vorwärmer  mit  tiefen  Destillirblasen 
mit  eckigem  oder  gewundenem  Eühlrohre 
in  Städten 

auf  dem  Lande 

mit  geradem  Kühlrohre  (Stichrohre)  in 
Städten 

auf  dem  Lande 

3.  Es  genossen  Brennereien  Steuer-Oredit  zusam- 
men 43794  Thlr.*) 

4.  Es  gingen  im  Laufe  des  Jahres  1861  ein  Bren- 
nereien in  Städten 

auf  dem  Lande 

5.  Es  wurden  neu  errichtet  (angemeldet)  in  Städten 

auf  dem  Lande 

6.  Am  Schlüsse  des  Jahres  1861  waren  yorhanden 
Brennereien  in  Städten 

auf  dem  Lande 

7.  Davon  sind  in  Betrieb  gewesen  in  Städten  .     . 

auf  dem  Lande 

8.  Von  den  zu  6  und  7  aufgeführten  Brennereien 
haben  hauptsächlich  verarbeitet 

a.  Getreide 

b.  Kartoffeln 

c.  andere  Gegenstände  "Wein,  Hefen,  Tester 
Obst  etc 

9.  Dieselben  haben  verbraucht :  Getreide    Scheffel 

Kartoffeln       „ 
Weintrüb  Eimer 
Runkelrüben  Ctn. 

10.  Die  Brennereien  ad  7  haben  an  Steuern  gezahlt 

11.  Davon   wurden  für   exportirlen  **;   Branntwein 
zurückvergütiget 

12.  Bevölkerung  nach  der  Zählung  von  1858***). 

13.  Es  beträgt  mithin  pro  Kopf   der  Bevölkerung 
die  Consumtion  von  Branntwein  Quart     .     .     . 

14.  und  die  Branntweinsteuer  pro  Kopf  Sg.  Pf.    . 

15.  Destilliranstalten  waren   in  Betrieb  in  Städten 

auf  dem  Lande 

16.  darunter  in  Apotheken  —  in  Städten  .... 

auf  dem  Lande 


1 
10 


7 
16 

1 
11 


980V- 
2927 


%    1864 


55245 

0,51 

1 

10 

4 


II 
3 


742 

160 


1 
4 


1 
11 


1.' 

151 


US 


4^'?T3 


1780.23,23726'. 


27127;      913>'^ 


098 


lOj 


2        — 


2) 


3>'* 

79 

in 

6 

4 
4 


*)  Darunter  der  bedeutendste  Steuerpflichtige  der  Provinz  mit  10102  Thlr. 
18Sgr.  **)  Darunter  bei  Elberfeld  593  Thlr.  22  Sgr.  6  Pf.  für  zu  FabrikatioM- 
zwecken  dcnaturirten  Branntwein.  ♦**)  Die  Bevölkerung  ist  grdsser  als  die 
'^ezirksbevölkerung,   weil  (cf.  II.  S.  40  u.  1119;  Theile    der   BeziAe  AMhcn 
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Im 

Haupt-Steueramts-Bezirk 

Reg.-Bez. 

in  der 

ganzen 

Bhein- 

_proyinz. 

asBel- 
lorf. 

DniB- 
bnrg. 

Elberfeld. 

NeuBB. 

Uerdingen. 

Wesel. 

DflBBeldorf. 

3 

1 

2 

7 

19 





3 

4 

1 

16 

46 









3 



7 

12 

— 

— 

— 

2 

49 

6 

155 

160 

13 

3 

7 

7 

6 

38 

205 

18 

1 

15 

13 

65 

95 

227 

465 

12 

1 

20 

4 

1 

1 

40 

102 

16 

2 

20 

3 

1 

11 

55 

330 

_ 

18 

1 

20 

50 

— 

8 

— 

— 

3 

— 

12 

167 

- 

"~" 

— 

— 

1 

— 

1 

6 
744 

— 

— 

10 

— 

2 

4 

16 

? 

2 

1 

1 

«_. 

3 

^_^ 

9 

29 

— 

1 

3 

2 

17 

8 

43 

105 

1 



2 

1 

... 

1 

6 

11 

— 

1 

3 

— 

2 

— 

7 

51 

32 

31 

32 

17 

15 

10 

158 

567 

52 

16 

42 

56 

249 

156 

841 

3086 

25 

25 

27 

12 

6 

8 

112 

394 

34 

11 

35 

21 

124 

107 

497 

1929 

59 

36 

62 

24 

18 

44 

261 

486 

— 

— 

— 

9 

111 

71 

347 

450 

— 

__ 

_ 



1 

__ 

1 

1387 

19519 

6668 

79755 

4933V2 

16714 

29328 

172678V4 

243073V4 

— 

— 

— 

2497 

32710 

17153 

140169 

134923V« 

— 

7 



_ 

_ 

._ 

7 

. 

— . 





2106 



2106 

^««^ 

372!15[6 

9001  i8 

104181|27 

6225;8 

22760|14|11 

31234]21 

231146|28,5 

341425|19|9 

— 

593i22|6 

.- 



594  27|6 

380;246 

15691146 

6114j7;4 

119324 

145697 

305345 

140769 

201385 

95008 

1181369 

3122301 

3,82 

0,93 

5,09 

0.66 

1,65 

4,87 

2,91 

1.61 

7.8 

1.10 

10.2 

1.4 

3.4 

9.9 

5.10 

3.3 

21 

25 

45 

10 

50 

17 

198 

355 

2 

3 

7 

16 

15 

9 

62 

96 

1 

12 

26 

5 

1 

9 

67 

118 

— 

— 

5 

11 

2 

4 

28 

51 

wnd  Cöln  nmfasBt  sind.  ♦^♦)  Weintrttb  7,  "Weintreber  und  Kernobst  131702,, 
Weinhefe  4582,1-,  Weinbefe  u.Steinobst  322,58,  Steinobst  9650,,,  Schlehen  21, 
Wachholderbeeren  54,  Hefenfluidum  1769,3o,  Zuckerwasser  42  £inier  und 
Zuckerraben  2166  und  Melasse  281  Centner. 
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Kot 

izen   ül 

»or 

die 

BravBilz. 

la.  Gewerbliche  Brauereien,  welche 

Ib.  Nicht  geiwiäcie,!;^* 

Bier  verkaufen  u.  der  Gewerbesteuer 

für  den  Hausbe^beGTc!>-::' 

Hauptamts- 

unterliegen. 

Bezirke. 

1.  DaToa  haben:  die 

2. 

1  Davon  kV.  ^' 

Gesammt- 

Braoereistener  entriehtet 

Davon 

Gesammi  Braiist«i«eLr--. 

A.  Haupt-Zoll 

B.  Hauptsteuei 

zahl 

haben 
geruht. 

zahl 

unfixirt. 

fixirt. 

unfixirt     tu*. 

Aemter. 

c='id 

ö  ö!a  . 

a  (^   S  ffi 

fi  g!s«5 

öd    §©cö5t=r?- 

S   »  '  »   ®  1  «   o     »   w 

-si-s-s 

-§1 

^ 

.21 

1^;-sl|1^ 

CM    08 

.s| 

<M  08 

l-s 

A. 

Cleve .    .    . 

7 

14 

4 

1 

3 

10 

— 

3 



7 



—    -      * 

Emmerich   . 

3 

6 

3 

3 

— 

3 



— 

— 

1 

—      —    -      '. 

Kaldenkirchen 

B. 
Dasseldorf  . 

30 

152 

8 

43 

20 

96 

2 

13 

1 

25 

—     10    :  : 

78 

57 

62 

11 

12 

43 

4 

3 



1 

_    — 

Duisburg     . 

69 

63 

14 

10 

52 

46 

3        7 



11    -     -    - 

Elberfeld    . 

121 

60 

24 

8 

89 

46 

8        6 



—      —     —    —    - 

Neuss      .    . 

32 

141 

17 

31 

15 

94 

— 

16 

1 

16  —       1     : 

Uerdingen  . 

89 

175 

26 

47 

46 

105 

17 

23 

— 

100    —         1    - 

Wesel     .    . 

16 

64 

5 

9 

8 

52 

3 

3 

— 

63    —        1 

Ruhrort  .    . 

- 

— 

— 

— 

— 

— 

- 

— 

— 

—      —     -     -   - 

Zusammen  . 

445    732 

163 

163 

245    495 

37 

74        2    224    —  1    13     :  : 

1                  1         1 

Sunma  der  Proriu 

985 

1297 

491 

308 

408 

823 

86 

166 

8 

253 

J 

2 

1»     •  . 

ZuckerrunkelrübeD    gehen    vielmehr   zur    Verarbeitung   iu   die 
Zuckerfabriken  nach  Cöln  und  werden  dort  versteuert, 

g.  Die  Tabacksste  uer. 

Die  durch  die  Steuerordnuno;  vom  8.  Februar  1819  einge- 
führte Steuer  von  der  Erziehung  inländischen  Tabaeks  erlitt 
durch  die  Allerhöchste  Cabinetsordre  vom  29.  März  1828  die 
Veränderung,  dass  fortan  nicht  mehr  die  Steuer  von  dem 
Quantum  der  gewonnenen  Tabacksblätter,  sondern  nach  der 
Grosse  der  mit  Taback  bepflanzten  Grundfläche  (mit  einer 
Steuereinheit  von  6  DRuthen  und  in  4  Klassen,  3—6  Sgr,)  er- 
hoben wird. 

Wie  schon  oben  (Bd.  IL  S.  376  Pfd.)  erwähnt  worden, 
hat  derTabacksbau  zeitweise  im  hiesigen  Bezirke  (1735  Morgen 
bepflanste  Fläche  1858)  einige  Bedeutung  erreicht  und  eignet 
sich  Klima  und  Bodenbeschaffenheit  dazu  so  sehr,  dass  bir) 
vor  Kurzem  die  im  hiesigen  Bezirke  mit  Taback  bepflanxten 
Grundstücke  in  der  ersten  Klasse  des  Steuertarifes  eingeschätzt 
waren.  Der  Tabaksbau  hatte  sich  1861  fasst  auf  den  dritten 
Theil  seines  Bestandes   im  Jahre  1858  verringert    Er  brachte 
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Steuer     für    das   Jahr    186  1. 


Tab.  Xr.  196. 


Steuer- 
e  Ilaus- 
nk-Be- 

timg  in 
voch- 
soln  &o 


il  .lor  im 
iufe  dcÄ 
rti»  erthril. 
»  K-laub- 

^*>'  hi'lDG. 


n.    Betrag  der  Braumalzstueer. 


in  den 
Städten. 

Thlr.  SgPf. 


auf  dem 
Lande. 

Thlr.  Sg.Pf 


404,10- 
3412  241- 


8'  9 


22    3 


2294    2|  6      1120| 

349  20    6 


548314    9 


18141 

3548 
13335 

41951  2;  6 
11605  13,  9|  1130925 

1546i28    9      316l|l5 


388618 
3510,25 
455618 
929723 


Zusammen. 


Thlr.  Sg.Pf. 


III.  Für  die 
nachgewiesene 

Seelenzahl 
berechnet  sich 


s  «o  •  e  ■ 


pro  Kopf. 
Quart.    ISg.Pf 


3414 

754 

8896 


2    6 
6 

8 


22027  27 
7059U 
1789211 
13492:26 
229151  9 
470813 


9,27 

4,17 

14,60 

27,69 

7,27 

8,79 

14  38 

17,07 

7,43 


IV.  Gcwcrbl.  Brnue- 

rcieu,  welche  aus 

Malz  Essig  bereiten 

und  nicht  zugleich 

Brauereien  sind. 


10 

n  - 


..  1 

'^  — 

n  - 


topos 

S  g 

n 

'S  ^c 

^  § 

Thl 


105 
170 


•S  £8 
Thlr. 


105 
180 


1    58483  27 


6    42676111 


6  101160   9 


12.84 


6.82,1 


170 


285 


317567428 


11 


7512824 


925030323 


12,05   2|      5    5    3 

|2-4,92|     I 


I 
170  4021V2« 


1834  noch  4228  Thlr.  Steuer  auf,  im  Jahre  1861  .dagegen,  wie  die 

hier  folgenden  Bezifferungen  zeigen,  nur  noch  3444  Thlr.  6Sgr. 

Flächen-Inhalt 
der  pro  1861  mit  Tabak  bepflanzten  Grundstücke  nach  den  landrathlichen  Kreisen. 


'i^A 


Benennung 

der 

landrathlichen 

Kreise. 


Cleve .  . 
Crefeld  . 
Düsseldorf 
Duisburg 
Geldern  .' 
Kempen  . 
Moers 
Rees  .    . 


zusammen 
Sa.  der  Provinz 


I. 
Besteuert. 


I.  II.         III.        IV. 

Klasse.'  Klasse.  Klasse.  Klasse. 


Da  in 


s  I«    g 


Summa 


320  127 
31 


29 
2 

34  113 
215    11 


603  124 


683149,185 


137 


79I127 


157 


320127 
31 
95 
90 
17 


113 


215    11 


603 


958 


124 


30 


II. 

Nicht 
be- 
steuert. 

o 


D 


16 


25 

8 


431, 
53 


III. 

Ueber- 
haupt. 


a  I  ü 


320  152 
31 
95 
98 
17 


29 
2 
34 
215    64 


129  Vj  604 


21  Va 


974 


156% 


73'/, 


51'/: 
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Von   der    mit  Taback    bepflanzten  steuerpflichtigen  Ge- 
sammtfläche  der  Provinz  wurden  nach  Abzug  der  wegen  Baget 
dchlag,  Ueberscbwemmung,  Misswachs  un4  Feuerschaden  be- 
willigten  Remissionen  der    wirklichen   Besteuerung  nach  $.4. 
der   Allerhöchsten    Cabinetsordre    vom    29.  März    1828  nnter- 
worfen : 
zur   I.      Klasse  652  M.    42  D  Ruthen  mit  3913  Thlr.  12  Sgr, 
„     II.           „       183    „      24          „           „       915       „     aO   r 
„    III.         „        74   „    138          „           „      299       „       2   ^ 
ff    ^^'         99  8   ^^     72  „ „        25       yy       9   «. 

in  Summa    918  M.    96  DRuthen  mit  5153  Thlr.  10  fe. 
Davon  trugen  die  603  M,  124  QRuthen  des  Rcgierungs-Bciirks 
Düsseldorf  in  I.  Klasse   den  grossesten  Theil   mit  3444  Thlr. 
6  Sgr. 

h.  Mahl-  und  Schlachtsteuer. 

Die  auf  dem  Gesetze  vom  30.  Mai  1820  (G.-S,  S.  133,)  be^ 
ruhende  Schlacht  und  Mahlsteuer  wird  nur  in  den  StädUn 
Düsseldorf^  Wesel  und  Cleve  erhoben.  Sie  hat  durch  die  Aller- 
höchste Verordnung  vom  4.  April  1848  und  durch  das  Gcsetx 
vom  I.Mai  1851  (G.-S.S.  193)  die  Veränderung  erlitten,  dass  in 
den  Städten,  wo  sie  auf  den  Antrag  der  städtischen  Vertretun- 
gen forterhoben  wird,  ein  Drittel  des  Rohertrages  der  Mahl- 
steuer Behufs  Verbesserung  der  Lage  der  arbeitenden  Klassen 
durch  Ausführung  öffentlicher  Bauten  den  Communen  über- 
wiesen wurde,  und  dass  bei  Einführung  des  Zollpfundes  statt 
des  preussischen  Pfundes  als  allgemeines  Landesgewicht  — 
(weil  das  Zollpfund  =  1  Pfund  2V,o  Loth  des  älteren  Preus- 
sischen Gewichtes  betrug,  der  Zoll-Centner  a  100  Pfund  also 
leichter  als  der  alte  Centner  von  110  Pfd.  war)  —  durch  §.6 
des  Gesetzes  vom  17.  Mai  1856  (G.-S.  S.  545.)  bestimmt  wurd^ 
dass  der  durch  diese  Gewichts-Aenderung  aufkommende  Mehr- 
betrag an  Mahl-  und  Schlachtsteuer  den  betreffenden  Gemein- 
den aus  der  Staatskasse  erstattet  werden  solle.  *) 

Zu  bemerken  ist  noch,  dass  die  Gemeinden  von  der  in 
§.  13  des  Gesetzes  über  die  Einrichtung  des  Abgabenwesens 
vom  30.  Mai  1820  und  in  §.  22.  des  Gesetzes  über  die  Einfuh- 


*)  Das  Drittel  des  Rohertrages  der  MaUsteaer  (Bescript  nmi  15. 
April  1848)  und  der  zuletzt  erwähnte  Vsc  Theil  der  Sohlacht-  und  lUhktencr 
(Rescript  vom  29.  April  1858)  wird  nur  Ton  demjenigen  Theile  der  StMef 
an  die  Communen  yergütiget,  mit  dem  zugleich  ein  CommunalsusoUig  erlio- 
ben  wird;  auoh  bezieht  sich  das  Vse  lucht  auf  den  Ertrag  der ScUaehtsteo^r 
nach  Stüoksatzen. 
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rung  der  Schlacht  und  Mahlsteuer  Ton  demselben  Datum  ihnen 
eingeräumten  Befugniss,  einen  Theil  der  Gemeinde-Bedürfnisse 
in  Form  von  Communalzuschlägen  zu  derSchlacht-  und 
Mahlsteuer  erheben  zu  lassen,  ausgedehnten  Gebrauch  gemacht 
haben  und  dass  in  Düsseldorf  und  Cleve  auf  diese  Weise  50% 
und  in  Wesel  48V3%  Communalzuschlag  mit  derSchlacht-  und 
Mahlsteuer  erhoben  wird.  Dass  in  gleicherweise  ein  Zuschlag 
mit  diesen  Steuern  für  den  Bezirksstrasseubaufonds  auf  Grund 
des  Regulativs  vom  17«  September  1855  erhoben  wird,  ist  be- 
reits oben  (II.  S.  655)  erwähnt. 

An  dem  Gesammtquantum  des  Ertrages  der  Schlacht- 
und  Mahlsteuer  ad  C.  III.  unserer  Nachweisung  der  Verwal- 
tungs-Resultate dieser  Steuern  (Nr.  197)  sind  demnach  be- 
theiliget: 

1.  der  Bezirksstrassen-Baufonds  (C.  11.  3.  b.), 

2.  die  Stadtgemeinden  mit  dem  Communalzuschlage  von  50 
resp.  48V3  %  der  Prinzipalsteuer  abzüglich  eines  Beitra- 
ges zu  den  Erhebungs-  und  Verwaltungskosten  (C.  II.  3.  a.), 

3.  die  Stadtgemeinden  mit  V3  des  Rohertrages  der  Mahl- 
steuer oder  irgend  einen  Abzug  (C.  II.  3.  c.)» 

4.  die  Stadtgemeinden  mit  ¥35  des  Ertrages  des  Staatsan- 
theiles  beider  Steuern  ausschliesslich  der  nach  Stiick- 
sätzen  erhobenen  Schlachtsteuer  und  abzüglich  5%  Ver- 
waltungskosten (C.  II.  4.  d.), 

5.  endlich  der  Staat  mit  dem  Reste. 

In  dem  Umstände,  dass  die  Gemeinden  aus  diesen  Steuern 
so  verhältnissmässig  grosse  directe  Einnahmen  (1861  =  46% 
des  Ge^mmtertrages)  haben,  liegt  der  Grund  des  Misslingens 
der  oftmals  angestrebten  Aufhebung  der  Mahl-  und  Schlacht- 
steuern. Längst  wünscht  nämlich  die  Königliche  Staatsregie- 
rung diese  Steuern  wegen  ihrer  demoralisirenden  Wirkungen 
und  weil  sie  mehr  die  ärmeren  als  die  wohlhabenden  Einwoh- 
ner treffen,  auch  erheblich  höhere  Schutz-  und  Erhebungskosten 
erfordern,  selbst  mit  grossen  finanziellen  Opfern  aufzuheben 
und  durch  die  Klassensteuer  zu  ersetzen ;  allein  die  Vertretun- 
gen der  drei  Städte  haben  stets  die  Beibehaltung  dieser  Steuern 
beantragt,  weil  sie  auf  die  aus  ihren  Zuschlägen  und  Anthei- 
len  ihnen  zufliesenden  ansehnlichen  Beträge  nicht  verzichten 
können  beziehungsweise  nicht  im  Stande  sind,  diese  Beträge 
aui  anderem  Wege  aufzubringen.  Die  im  Jahre  1864  nach  den 
Verwaltungsresultaten  des  Jahres  1862  vorgenommenen  ge- 
nauen   Ermittelungen,   wie   sich    das   Aufbringungsverhältniss 
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mit  Kücksieht  auf  die  mindere  HeranziehuDg  durch  die  Klassen- 
Steuer  stelle,  haben  die  folgenden  Bezifferungen  ergebea: 


In  den  Bt&dten        Clere.      Bün^dorl   *• 


war    1862    bei    einer    Bevölkerung    des    inneren 

Stadtbezirkes  von  Seelen 

die  Einnahme  des  Staates 

aus  der  Schlacht-  und  Mahlsteuer 

oder  pro  Kopf 

aus  der  klassifizirten  Einkommensteuer    .     .     . 

oder  pro  Kopf  .     .     .     .   " 

aus  diesen  Steuern  zusammen 

oder  pro  Kopf 

dagegen  die  Einnahme  der  Städte  aus  der 
Mahl-  und  Schlachtsteuer  (Netto)     .... 

oder  pro  Kopf 

aus  den  eigenen  Communalsteuem 

oder  pro  Kopf 

aus  diesen  Steuern  zusammen 

oder  pro  Kopf 

Bei  dem  Wegfalle  der  Schlacht-  und  Mahl- 
steuer  würde  der  Staats-Einnahme  aus  der 
Einkommensteuer  ausser  deren  bisherigem 
Betrage  ad 

an  (20  Thlr.)  Steuervergütigung  der  Einkom- 
mensteuerpftichtigen 

und  bei  einem  Kopfsatze   von  21,   21   und  20 

Sgr.  an  Klassensteuer  zufallen 

Summa 

oder  pro  Kopf  der  Bevölkerung 

den  Gemeinden  aber  obliegen,  ausser  ihren 
bisherigen  Qenicindesteuern  ad 

noch  den  Ausfall  ihrer  Einnahmen  aus  der 
Mahl-  und  Schlachtsteuer  ad 

zusammen 

zu  decken,  oder  pro  Kopf 

an  directer  Steuer  umzulegen 

Die  bisherige  gesammte  directe  Staats-  und 
Communal-  und  Mahl-  und  Sohlachtsteuem 
trafen  auf  den  Kopf  mit 

die  directen  Staats-  und  Communalsteuem 
allein  auf  den  Kopf  mit 

Die  nach  Aufhebung  der  Mahl-  und  Sohlacht- 
steuer nöthig  werdenden  directen  Staats-  u. 
Communalsteuem  würden  pro  Kopf  betragen 

der  Staat  also  einen  Steuerausfall  haben  pro 
Kopf  von 

aber  die  städtischen  Yertretungen  haben  es  für 
unausführbar  erklärt ,  neben  der  Klassen- 
steuer die  directen  städtischen  Umlagen  pro 

Kopf  um 

zu  erhöhen. 
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Es  scheint  daher  vorläufig  für  die  Hoffnung  wenig  U^^' 
zu  sein,  unter  Beseitigung  der  Schlacht-  und  Mahlsteaer  tixr 
Klassensteuer  allgemein  eingeführt  zu  sehen. 
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Man  ist  ininittelst  bemüht,  die  verhaltnissmässig  stärkere 
Heranziehung  der  ärmeren  Einwohner  der  der  Schlacht-  und 
Mahlsteuer  unterliegenden  Städte  dadurch  auszugleichen,  dass 
die  unteren  Einkommenstufen  durch  die  directen  städtischen 
Einkommensteuern  entweder  ganz  freigelassen  oder  nur  nach 
sehr  milden  Einschätzungs-Grundsätzen  veranlagt  werden. 

Es  ist  hier  noch  zu  erwähnen,  dass  als  in  Folge  der 
raschen  Vergrösserung  der  Stadt  Düsseldorf  die  Bewohner- 
schaft des  äusseren  Steuerbezirkes  auf  mehr  als  14000  Ein- 
wohner gestiegen  war  und  in  den  eleganteren  vorstädtischen 
Strassen  sich  besonders  die  wohlhabenden  Klassen  angesiedelt 
hatten,  welche  Fleisch  und  Backwaaren  ausschliesslich  aus 
dem  inneren  Stadtbezirke  entnahmen,  ohne  doch  in  ihrer  Ein- 
kommensteuer- oder  Klassensteuerpflicht  eine  Erleichterung  da- 
für zu  erfahren,  dass  sie  die  auf  ihren  Consumtibihen  haftenden 
Mahl-  und  Schlachtsteuern  trugen,  zu  einer  bedeutenden  Er- 
weiterung des  inneren  Stadtbezirkes  geschritten  wurde,  welche 
mit  Verlegung  der  Controlgrenzen  und  nach  dem  neuen  Re- 
gleraente  vom  23.  December  1859  am  1.  Januar  1860  in  Wirk- 
samkeit trat. 

Die  Cojisumtionszahlen  der  Tabelle  197  characterisiren  die 
hervorragende  Wohlhabenheit  Düsseldorfs  (ad  A.  b  und  e)  durch 
verhältnissmässig  grosseren  Verbrauch  von  Weizen  und  ihm 
gleich  (zum  ersten  Satze  ad  20  Sgr.)  steuernden  Mehl-  und 
Backwaaren  und  (ad  B.  13.)  durch  die  wesentlich  (meh'r  eis 
207o)  höhere  Fleischconsumtion,  wobei  noch  zu  bemerken  ist, 
dass  in  der  Zahl  82  Pfund  5  Loth  pro  Kopf  und  Jahr  die 
wirkliche  Eleischconsumtion  noch  erheblich  zu  klein  ausgedrückt 
ist;  denn  die  Metzger  benutzen  den  ihnen  durch  das  Gesetz 
gestatteten  Vortheil,  nach  Stückzahl  zu  iixirten  Sätzen  zu  ver- 
steuern ( —  wie  die  Vergleichung  von  B,  6  und  7  ergiebt  — ) 
in  ausgedehntestem  Maasse.  Während  sie  nur  den  Stücksatz, 
—  gleich  einer  Versteuerung  von  6V29  ^^'2  etc.  Centnern  für 
Stiere,  Kühe  etc.  entrichten,  kommen  hier,  wie  schon  oben  (II.  S. 
399)  erwähnt  wurde,  nur  Stiere  und  Ochsen  von  8 — 1800  Pfd. 
und  Kühe  von  4-800  und  mehr  Pfd.  Lebendgewicht  zur 
Schlachtbank  und  wird  sicherlich  nicht  zu  hoch  gegriffen,  wenn 
man  dieses  Timstandes  wegen  die  Fleischconsumtion  um  ein 
ganzes  Drittel  höher  anschlägt. 

1.  Stempelsteuer. 

Die  Verwaltung  der  durch  das  Gesetz  vom  7.  März  1822 
neuregulirten  Stempelsteuer  ist  neuerlich  einestheils  dadurch 
erleichtert  worden,  dass: 

74* 
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1.  durch  das  Gesetz  vom  10.  Mai  1851  (§.16.)  derVerbnnch 
des  Stern pelpapieres  bei  den  Gerichten  aufgehoben  und 
ihre  Verrechnung  mit  den  Gerichtskosten  angeordoet 
worden  ist; 

2.  durch  die  Allerhöchste  Verordnung  vom  16.  Jani  18o> 
der  Handel  mit  Spielkarten  freigegeben  resp.  den  König- 
liehen  Steuerstellen  abgenommen  worden  ist; 

3.  durch  die  Allerhöchte  Cabinets-Ordre  vom  29.  September 
1846  statt  der  Gesinde-Entlassungsscheine  die  Gesinde- 
Bücher  eingeführt  wurden; 

4.  durch  das  Gesetz  wegen  Anfertigung  und  Verwendung 
der  Stempelmarken  vom  2.  September  1861  (G.-S.  S.  295) 
und  die  dazu  gehörigen  Instructionen  vom  30.  September 
1861  etc.  eine  weseuthche  Erleichterung  in  dem  Stem- 
peldebite  und  in  der  Verwaltung  des  WechselstempeU 
eingetreten  ist; 

theils  dadurch  erweitert,  dass: 

1.  die  durch  Verordnung  vom  8.  December  1848  aufgehobene 
Zeitungsstempelsteuer  durch  das  Gesetz  vom  2.  Juni 
1852  wieder  eingeführt  und  vom  1.  Januar  1862  an  nach 
dem  Gesetze  vom  29.  Juni  1861  erhoben  wird* 

2.  durch  das  Gesetz  vom  26.  Mai  1852  die  Stempelflichtig- 
keit  der  gezogeneu  Wechselauch  auf  die  eigenen  (trocke- 
nen) Wechsel,  Promessen,  HandelsbiUets  und  Anweison* 

*  gen  ausgedehnt  wurde. 

Die  Stempelsteuer  brachte  1834  nur  206911  Thir.*)  toi 
und  es  tritt  den  vielen  Beweisen  für  die  riesenhafte  Zunabme 
alles  Verkehrs  im  hiesigen  Bezirke  auch  der  hinzu,  dass  sich 
der  Ertrag  dieser  Abgabe  um  mehr  als  aufs  Doppelte  gesteigert 
hat.  Die  hier  (Tab.  198;  folgenden  Bezifieruugen  der  Verwaltung 
der  Stempelsteuer  weisen  nikmlich  nach ,  dass  der  Ertrag  der- 
selben (Brutto)  sich  1861  aut  423952  Thlr.  belief.  Wir  beziffern 
auch  hier  des  Vergleiches  wegen  die  Provinzialresultate,  um 
ersichtlich  zu  machen,  dass  der  hiesige  V3  der  Provinx  am- 
fassende  Bezirk  fast  überall  den  dritten  Theil  des  Steneraof- 
kommens  der  Provinz  beibrachte. 


*)  V.  Yiebahn  a.  a.  O. 
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Resultate  der  Stempelv erwa 

Itung 

1861. 

Tab.  Nr. 

198. 
ovinz. 

KeK-Bezirk 
Dümeldorf, 

Khein-Pr 

Thlr  Sg  Pf. 

Thlr.    Sg.Pf. 

1.E8  wurde  Stempelpapier  verbraucht  Überhaupt 

Buch,  Bogen 

239 

22 

_ 

606 

15 



zum  Betrage  von *     .     .     . 

35573V 

b 



956184 





darunter  Einzelbogen  von  über  100  Thlr.    .     . 

rt\i 

— 

— 

686 



_ 

zum  Werthe  von 

sum 

b 

— 

2^3654 

5 

___ 

und  Erbschaf tsstempel*) 

2.  Der   Stempel    der   Wechsel  uud  Anw  ei  Bungen 

80WU 

-^ 

178966 

25 

_. 

brachte  auf*) * 

25CKJO 

^~ 

— 

75351 

25 

^__ 

3.  Yollmachts  -  Formulare  in    den    Kretaen  Bees, 

Duisburg  und  Essen 

1(J68 

15 



1068 

15 

, 

4.  Pass-Formulare  k  5  und  15  Bgr.  Stück  .     .     . 

7646 

— 

— 

20106 



zum  Geldbeträge  von . 

1863 

— 



4619 



5.  Wanderpassbücher     .......... 

1t^3 

511 

6.  Oesindedienstbücher ,    .     . 

3257 
3^ 

10 

- 

8778 
6ü 

20 
10 

7.  Dienstbücher  für  Schiffer 

z 

8.  Stempel  inlftndisoher  Zeitungen 

Exemplare 

16568*2 

— 

— 

423800 

— 

— 

Betrag.     . 

24123 

24 

*; 

89442 

28 



9.  Stempel  von  ausländischen  Zeitungen 

Betrag.     . 

1199 

29 

— 

9160 

8 

1 

10.  Stempel  von  inländischen  Kalendern  Stück .     . 

2^8752 

— 

'"' 

308624 

— 

... 

Betrag    . 

11379 

28 

_ 

17877 

20 



11.  Stempel  von  ausländischen  Kalendern      .     .     . 

10 

— 

— 

32 

2 

6 

12.  Stempel  von  Spielkarten*} 

— 

— 

- 

18G2Ü 

16 



13.  Sonstige  Einnahmen  bei  der  Sterapelverwaltung 

— 

— 

— 

13544 

21 

5 

U.  Summa  der  Stempel-Einnahme 

— 

— 

-I 

1195257 

11 

— 

15.  Hiervon  ab  Restitutionen  und  Niederschlagungen 

— 

— 

6311 

^3 

— 

16.  Verblieb  Brutto-Einnahme 

423i)52 

— 

1 

1183945 

18 



17.  Davon  wurden  gezahlt  Besoldungen  incl.  Diäten, 

'  ! 

Fuhr-  und  Bureaukosten 

— 

— 

— 

19605 

8 

10 

18.  und  Tantiemen 







2094 

28 

5 

19. und  blieb  Ueberschuss  für  die  Staatskasse.     . 

— 

-- 

— 

1167245 

10 

9 

k.  Salzregal. 

Die  Allerhöchste  Verordnung  vom  17.  Januar  1820  stellte 
den  Verkaufspreis  für  das  Salz  in  allen  Theilen  des  Staates 
gleich  —  (damals  die  Tonne  von  405  Pfd.  zu  15  Thlr.).  Die- 
ser Verkaufspreis  wurde  durch  die  Allerhöchste  Verordnung 
vom  22.  November  1842  (G.-S.  S.  310)  auf  Zwölf  Thaler  für 
die  Tonne  herabgesetzt  und  in  Folge  der  Einführung  des  Zoll- 
gewichtes als  allgemeines  Landesgewicht  (durch  das  Gesetz 
vom  17.  Mai  1856)  durch  Rescript  des  KönigHchen  Finanz- 
ministerii  vom  7.  Juni  1858  der  Inhalt  der  Salztonne  auf  378 
Pfd.  24  Loth  festgesetzt 


*)  Der  Erbschaftsstempel  und  der  Stempel  für  Wechsel  und  Anweisun- 
gen ist  für  den  Bezirk  nicht  genan  ausgeschieden ;  Spielkarten-Fabriken  hat 
der  Bezirk  nicht 
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Nachdem  durch  die  Allerhöchste  Cabinetsordre  vom  21. 
Juni  1838  für  das  zur  Fütterung  des  Viehes  erforderliche  S»k 
eine  Ermässigung  des  Preises  (auf  5  Thlr.  pro  Tonne)  zugestan- 
den   und    durch    Bekanntmachung    des    KönigUchen   Finaoi- 
Ministerii  vom  9.  November  1849  der  Preis  ftir  das  (mit  1  Pro- 
zent   Wermuthkrautpulver  und  1 74^/0    Eisenoxyd)    denaturirte 
Viehsalz  auf  4  Thlr.  pro  Tonne  (für  die  das  Salz  bei  den  Sa- 
linen oder  einem  der  grossen  Ostsee-Speditions-Magazine  unver- 
packt  abnehmenden  Landwirthe  solcher  auf  3  Thlr.  10  Sgr. 
herabgesetzt  ist,  hat  das  reiche  Salz-Bergwerk  in   Stassfurt  b 
Sachsen  Gelegenheit  zu  einer  noch  weiteren  Unterstützung  d« 
Landwirthschaft  gegeben,  indem  den  dortigen  Seilern  gemahlene? 
Steinsalz    zur  Anfertigung   von   Viehsalzlecksteinen  (zur 
Grosse    von    ^/^^   Tonne   oder    7  Pfd.    26V4    1-oth    durch  Bei- 
mischung von   Holzkohlen   und  Eisenoxyd  (für  den  Preis  ron 
1   Thlr.   20  Sgr.   pro  Tonne   unter   der  Bedingung  verabfota 
w^ird,  dass  sie  solche  für  einen   nach  Massgabe   der  grösseres 
oder  geringeren  Entfernung  vereinbarten  (in  keinem  Theile  der 
Monarchie  4  Thlr.  pro  Tonne  überschreitenden)  Preise  anVIeb- 
besitzer  abgeben  miissen. 

Auch  für  das  zu  Fabrikationszwecken  nöthigc  Salz  wurde 
durch  die  AUerh.  Cabinets-Ordre  vom  18.  Juli  1860  der  Preis  auf 
4  Thlr.,  3  Thlr.  10  JSgr.  und  3  Thlr.  pro  Tonne  Qe  nachdem 
es  im  verpackten  oder  unverpackten  Zustande  oder  als  lose- 
Steinsalz  in  Stücken  abgenommen  wird)  herabgesetzt  und  wird 
(denaturirt)  unter  den  uöthigen  Controlmaassregeln  an  GIa^- 
und  Papierfabriken,  Eisenhütten,  Cattun-  und  Tuchfabrikeu. 
Färbereien  und  Farbefabriken,  Schnellbleichereien,  SteinguT- 
fabriken,  Poudrettefabriken ,  Häringssalzereien,  Fleischpöcke- 
lungsanstalten,  Seifensiedereien  und  Gerbereien  abgegeben. 

Im  Jahre  1834  brachte  der  Salz-Debit  (bei  37017*;  ver- 
kauften Tonnen)  im  hiesigen  Bezirke  444206  Thlr.  auf  j  nach 
der  hier  folgenden  Bezifferung  der  Resultate  des  Salz-Debiu^ 
im  Jahre  1861  allein  aus  dem  zum  reglcmentsmässigen  Prei>e 
(12  Thlr.)  verkauften  (53O68V2  Tonnen)  Salze  636822  Thlr., 
oder  fast  die  Hälfte  (192616  Thlr.)  mehr.  Die  hier  unteu  m*- 
tirten  Salzmengen  und  Erträge  beziehen  sich  indess  nur  aut 
das  fiir  die  menschHche  Consumtion  abgesetzte  Salz  und  ist 
von  Bedeutung,  dass  ausserdem  in  der  Rheiuprovinz  (leider 
ohne  genaue  Ausscheidung  der  Zahlen  für  den  hiesigen  Bezirk  1 
noch  1197  Tonnen  Salz  (ä  4  Thlr.)  zu  Fabrikationszwcckfc 
aus  den  Königlichen  Salz-Factoreien  (mit  einem  Ausfalle  gegen 
den  Factoreipreis  von  9576  Thlr.)  und  4618  Tonaea  Vieli^» 
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—  (in  33574  Posten  und  mit  einem  Aus- 
falle gegen  den  Factoreiprels  von  36926 
Thlr.  13  Sgr  4  Pf.)  —  aus  den  Salz- 
Debitstellen  abgegeben,  ferner  39591 
Tonnen  Salz  durch  die  chemischen  Fa- 
briken in  Duisburg,  Barmen,  Oberhausen 
und  Stolberg  sowie  durch  die  Glasfabriken 
in  Saarbrücken  aus  Hannover,  Hessen« 
Würtemberg ,  Belgien  uud  Frankreich 
und  durch  zwei  chemische  Fabriken  im 
VVupperthalo  345  Tonnen  aus  der  Saline 
in  Stassfurt  bezogen  worden  sind.  Von 
diesen  für  fabrikative  Zwecke  verwen- 
deten Salzmengen  von  zusam^ien  41,133 
Tonnen  ist  sicherlich  nicht  weniger  als 
die  Hälfte  im  hiesigen  Bezirke  zur  Ver- 
arbeitung gekommen. 

Der  Consuui  von  Speisesalz  im  hie- 
sigen Bezirke  mit  17  Pfd.  7  Loth  pro 
Kopf  und  Jahr  überschreitet  das  Pro- 
vinzialuiittel  um  1  Pfd.  4  Loth. 

1.  Communications-Abgaben. 

1.   Recognitionsgebühr  und 

Rheiuzoll. 

Unter  den  Communicationsabgaben 
standen  bisher  die  auf  der  Rhein- 
achilTfahrts-Acte  vom  31  ilärz  1831  be- 
ruhenden, durch  die  Allerhöchsten  Er- 
lasse vom  31.  December  1841,  21.  Juni 
1851,  26.  Februar  1801  und  12.  October 
1864  mehrfach  ermH^sigten  und  schliess- 
lich durch  das  Gesetz  vom  December 
1866  abgeschafften  Abgaben  von  derBe- 
fahrung  des  Rheins  an  Bedeutung  und 
Erträgen  obenan.  Ks  ist  daher  hier  nur 
historisch  zu  erwähnen,  dass  sie  in 
zweierlei  Form :  von  derLadungsfähigkeit 
d er '^Schiffsge lasse  als  Recognitions-  oder 
Schiffsgebühr  und  von  der  wirklichen 
Ladung  als  Octroi  oder  Rheinzoll  erhoben 
wurden.  Im  Jahre  1834  brachte  die  Re. 
cognitionsgebühr     bei     viel    geringerer 
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Frequenz  der  Schiffifahrt  noch  126354  Thlr.  und  der  Rhrin- 
Octroi  30451  Thlr.  —  zusammen  156805  Thlr.  oder  70204  Thlr. 
mehr  als  im  Jahre  1861,  für  welches  die  Hauptzahlenergeboiase 
hierunter  zusammengestellt  sind: 


I.  Die  BecognitionB-  oder  SchiffsgebüLr  1^61 
1.  Bei  den  Ein-  und  AusgaDgsabfertigungiiHtelku 

stromaufwärts 

von  Segelschiffen  (Anzahl) 

y,    Schleppkähnen     ^  


Dampfschiffen 

Segelschiffen 

Scheppkähnen 

Dampfschiffen 


Stromabwarts 


zaenmineii 


betrug  1861  die*  Recognitionsgebühr 
2.  Bei  den  Binnen-Abfertigungsstellen 

stromaulvvftrts 
von  Segelschiffen  (Anzahl)   . 
^     Schleppkähnen     ^ 

stromab  \\ärtfi 
„    Segelschiffen        „  ... 

^     Schleppkähnen     ^  ... 

zutiainmen 
betrug  die  Recognitionsgebühr 
Summa  der  Recognitionsgebühr    . 
II.  Der  R  h  e  i  n  z  o  1  l-(Octroi). 

1.  Bei  den   Ein-   und  Ausgangs  -  Abferiiguugg - 
stellen  von  rheinzollpflichtigen  Mengen 

stromaufwärts  Centn  er 

stromab  wTirts 

Ausserdem  Ton  Eichen,  Ulmen  u.  an  dt  rem 

Hartholze  Eubikmetres 

von  Fichten,  Ulm  en  und  Weichholz  Kul'intn?. 
von  rheinzollfreien  Gütermengen 

stromaufwärts  Centner 

stromab  w  M  rtp 

Auserdem  für  Eichen,  Ulmen  und  Iljirtliolz 

Eubikmetres 

für  Fichten,  Tannen  und  Weichholz  Kubikmtrs 
betrug  der  Rheinzoll 

2.  Bei  den  Binnen-Abfertigungsstellen 

stromauf  wSrrti 
rheinzollpflichtige  Waarenmengen  Centtier 
rheinzollfreie  Waarenmengen  Centner  .     . 

Strom  abwart  8 
von  rheinzollpflichtigen  Waarenmengen  Ccntnor 
von  rheinzollfreien  Waarenmengen    •        ^ 

Ausserdem  von   Eichen,  Ulmen  u.  a.  Hart- 
holz Eubikmetres . 

und  von  Fichten,  Tannen  u.  a.  Weit,b- 

holz 

betrug  der  Rheinzoll 

Die  Summe  des  Rheinzollef^  also 


Summe  der  Recognitionsgebühr  und  des  Rhein  ^^oües 


im  Reg.-ßes.  j        m  dct 
D  tkseld  ort.      Bhcmptvrki 


3543 
1304 


äb^JT]  29 


2043529 
23265 


4257973 

lril49703 

46330 
48<öG 
47472 


2535 

8171W2 

flOlO 
b>2rH.?720| 

um 


47<?21+1 


^ttöOtlES 


kjCw: 


5^11 

30lU- 

!2&72S<y74t  ^ 


«$ss 


147!^ 
U4837J 


to     m: 


1    inrä}^ 
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Die  nun  erfolgte  Erlösung  von  diesen  ai^sser  der  Geld- 
abgabe mit  Zeitverlusten  und  der  Beobachtung  von  Formalitaten 
verbunden  gewesenen  Abgaben  wird  der  RheinschifiTahrt  zu 
dem  lange  angestrebten  Aufschwünge  neuen  Raum  geben. 

2.  Rubrschifffabrtsgefälle. 
Auch    die   RuhrscbiSfabrtsabgaben    haben,    wie    bereits 
oben  (Band  II.  S.  670)  erwähnt  worden,  zu  verschiedenen  Zeiten 
eine  Herabsetzung  erfahren.    Sie  beziffern  sich  1861  folgender- 
uiaasen; 

Buhrsohifffahrts-   und  Hafen-Qef alle  pro    1861. 


Tah.  Nr.  199. 

Benennung 

der 

Hebestellen. 


Anzahl  derFahr- 
leuge,  welche 

■S 


I 


3m 


unter  Erhebung 
▼on  Abgaben  ab- 
gefertigt  worden. 


J 


Abgaben 

Ton 
Kohlen. 

Thlr.  SgPf 


Abgaben 

Ton  anderen 

Gegen* 

Btftnden. 

Thlr.  Sg.Pf. 


Summ^ 


Thlr.  Sg.Pf. 


A. 

•  chiff  fahrte- Abgaben 
(brutto). 

.  Mülheim,  Gefftlle-Amt    . 

Werden,  Receptur     .    . 

■  Hattingen,     do.         .    . 


zusammen 


B. 

Hafen-Gefälle. 

Ruhrort,  Gefälle- Amt  . 

Hafen  in  Duisburg    .  . 

do.       Maiheim     .  . 

imma  d.  Ruhrschifffahrts- 
und Hafen-Gefälle  .  . 


5793 
263 
129 


6185 


5396 


1848 
306 
521 


2175 


349 


251 


86675 
478 
318 


87472 


21 


8616 
325 

578 


10 


4420 


90191 
804 
896 


91892 


20 
13 
18 


21 


11 


Hafen-  und 
Schutzgeld. 
Thlr.  Sg.Pf. 


Krahnen- 
Gebühren 

Thlr.  Sg.Pf. 


376 

337 

13 


1204' 


20 


99520 


11 


387 


■i- 


Summa. 
Thlr.  Sg.Pf. 


12434 


-104327 


20 


12 


3.  Das  Hafenschutzgeld 
brachte  in  den  Sicherheitshäfen  in: 
Düsseldorf  in  den  Jahren  18*%,  durchschnittl.  jährl.  422  Thlr. 


Emmerich 


»1 


?9 
11 


11     11         >i 
in  allen  Rheinhäfen  der 
Provinz  in  den  Jahren 

1»     11        1» 


185% 
18»%, 
185% 

18»%i 
188% 


1» 
^9 


V 

11 
71 


269 
289 
202 

1071 
763 


II 
ff 

11 

V 
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4.  Canäle  und  Schleusen. 

Da  der  Ruhr-  und  Rhein-Canal  bei  Duisburg  ein  Pm> 
Actien-Ünternehmen  und  der  Erft-Canal  der  Stadt  Neuss  ur^-- 
antwortet  ist,  der  Ruhrorter  Canal   aber  ein  integrirender  I>- 
standtheil  des  Rulirorter  Hafens  ist,  so  kommen  nur  Ton  itz 
Spoy-Canale    Schifflalirtsabgaben,  von  dem    bekanntlich  mit 
ausgebauten  Nord-Canale  aber  nur  von  der  Benutzung  de$  n 
dem  Canale  bestimmt  gewesenen  Terrains  Einnahmen  zu  d-- 
Konigl.  Kassen.     Diese  haben  betragen  bei  dem  Spoy-Canale 
in  den  Jahren  18-%,  durchschnittlich  jährlich  1826  Thlr. 
„     „        ,.         185^8  „  „         U26     . 

bei  dem  Nord-Canale: 
in  den  Jahren  18'%i  durchschnittlich  jährlich  3060  Thlr 

f%         ft  ,t  lo5   fi^  ,f  M  2411       yn 

5   Die  Brücken  und  Fähren 

werden  meist  im  Wege  der  Verpachtung  benutzt,  haben  ibr 
alle  einen  bestimmten  Tarif,  auf  dessen  Einhaltung  mit  Streng 
gewacht  wird. 

Es  waren  1861  auf  dem  Rhein  und  seinen  Nebenanr.« 
2  stehende  (Schifl['-)Brücken,  15  Ueberfahrten  mit  Ponten  ot\t: 
fliegenden  Brücken,  1  mit  Dampff&hre  und  14  Nachenüber- 
fahrten, auf  derErft  1  Nachen  überfahrt,  auf  der  Ruhr  1  stehen  > 
(Ketten-)  Brücke,  4  Ponten  und  eine  Nachenüberfahrt  und  a:i 
der  Lippe  1  stehende  (Joch-)  Brücke  in  Benutzung. 

Dieselben  brachten  und  zwar: 

TljJr. 

1.  die  32  Anstalten  auf  dem  Rheine  in  den  Jahren 

18^%,  durchschnittlich  jährhch 17^^ 

.,       185«,,    .     .     .      1711S 

2.  die  auf  der  p:rft  18'«/6i S 

3.  die  6  auf  der  Ruhr  18*%, 6^'21 

„       .        „       185«'» 74-21 

4.  die  1  auf  der  Lip|)e  18^^/61 7('»' 

„      „        ,,       185% ^'J' 

5.  alle  zusammen  im  hiesigen  Bezirke  18*\i  .     .     .     246«'5 

5»  j»  r  ?9  9?  185^s    •      .     .      2o*^ 

6.  alle  Fähranstalten  der  Provinz  IS^^/d      ....     67337 

und  1856/8 932U 

und  zwar  die  sämmtlichen  Brücken  und  Fabranstalten 
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18"/ 

f 
Bl 

185«;« 

Thir. 

Sä. 

Tlilr.  Sg. 

1. 

auf  dem  liheine 

53340 



77229     - 

2. 

auf 

der  Nahe 

49 



49     15 

3. 

n 

n 

Mosel 

2150 



2183    — 

4, 

n 

n 

Lahn  an4  Dill 

48 

15 

88      5 

5. 

n 

Sayn 

— 

10 

—       10 

C. 

n 

7? 

Saar 

3606 

— 

3406    — 

7. 

j? 

7J 

Sauer 

5 

5 

5       5 

8. 

j? 

ri 

Prims 

2 

— 

4     — 

ü. 

n 

;7 

Agger 

— 

— 

—       — 

10. 

V 

J1 

Sieg 

1415 

— 

2017    — 

11. 

» 

>J 

Erft 

— 

15 

1    — 

12. 

?? 

n 

Ruhr 

6021 

— 

74'24    — 

13. 

?' 

M 

Lippe 

700 

— 

807    — 

67337 



93214    25 

Die  sidi  in  diesen  Zahlen  aussprechende  Verininderunf; 
der  durchschnittlichen  Einnahmen  von  diesen  Communications- 
anstalten  hatte  ihren  Grund  in  ungünstigen  Pachtabschlussen*), 
war  daher  nur  eine  vorübergehende  und  hat  sich  seitdem 
wieder  ausgeghchen.**) 

6.  Chausseegeld. 

Die  Erhebung  der  Abgabe  für  die  Benutzung  der  Chausseen 
ist  durch  den  Allerh.  vollzogenen  Chausseegeld -Tarif  vom 
:i9.  Februar  1840  und  dessen  zusät/liclie  Vorschriften  neu 
geordnet. 

Obgleich  in  der  Nachweisung  Nr.  112^and  IL  S.  644  ft'. 
nur  102,53  Aleilen  und  in  der  hier  folgenden  Tabelle  Nr.  200 
Colonne  4  sogar  nur  179  V2  Meilen  Staats-Chausseen  im  hiesigen 
Bezirke  aufgezählt  sind,  so  erstreckt  sich  doch  die  Hebebefug- 
niss  der  den  diesseitigen  Hauptamtsbezirken  angehörigen  Hebe- 
Stellen  nur  auf  122»,^  Meilen  (Col.  5). 

Im  Jahre  1834  brachte  das  Chausseogeld  bei  noch  90 
Meilen  67706  Thlr.,  im  Jahre  1861  für  122'  *  Meilen  nur  58432 
ThIr.  auf,  oder  pro  Meile  1834  =  752  Thlr.  8  Sgr.  und  1861 
=  478   Thlr.    brutto  und   422   Thlr.   netto.     Die  Gründe   der 


*)  E»  wurden  in  der  ganzen  Provinz  nur  durohBcIinittlich  4737  Tlilr* 
im  Wege  der  Adroinietration  aufgebracht,  alle  übrigen  Brücken  und  Fahr- 
unstalten  aber  durch  Verpachtung  nutzbar  gemacht. 

**)  Die  stehende  Brücke  bei  Düsseldorf  wurde  z.  B.  18G3  für  jahrlich 
19500  Thlr.  statt  vorher  10800  Thlr.  verpachtet. 
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stetigen  Abnahme  der  Chausseegeld -Einnahme  sind  \»xt\'- 
oben  (II.  S.  655)  erwähnt.  Da  die  Unterhaltung  der  Chausii^^ 
pro  Meile  durchschnittlich  (IL  S  653)  jährlich  1834  Th- 
kostet,  so  setzt  der  Staat  jährlich  mehr  als  das  Dreifache  •:•: 
Netto-Einnahme  bei  der  Unterhaltung  der  Chausseen  zu. 

Es  ist  hier  der  Vollständigkeit  wegen  noch  zu  erwihofa. 
dass  auch  auf  den  Bezirksstrassen^  welche  chausseemässig  aus- 
gebaut sind,  nach  den  Sätzen  des  Chausseegeld-Tarifes  \03. 
29.  Februar  1840  Chausseegeld  erhoben  wird  und  dassflb? 
1861  für  die  Bezirksstrassen  des  hiesigen  Bezirkes  (II.  S.  O'i^i 
=  24943  Thlr.  8  Sgr.  11  Pf.  aufbrachte. 

m.    Zusammenstellung   der    gesammten   Auf- 
bringungen. 

Eine  Zusammenstellung  aller  oben  behandelten  Aufbrio- 
gnngen  führt  zur  p]rkennung  der  interessanten  Ziffer  darül-r. 
wie  viel  jeder  Einwohner  zu  Staats-,  Provinzial-,  Kreis-,  Gf- 
meindez wecken  etc.  beizutragen  habe.  Es  muss  hierzu  di^ 
Jahr  1861  gewählt  werden,  weil  nur  für  dieses  Jahr  die  K«/- 
tizen  vollständig  vorliegen. 

Im  Jahre  1861  brachten  auf; 


1.    für  allgemeine  Staatszwecke: 

1.  die  Forsten  (cf.  II.  8.  320) 

2.  „    Domänen  (II.  339) 

3.  „    Bergwerks- Abgaben  i  II.  475) 

4.  „    Eichgebühren  (II.  631,  nur  Ton  Gasmessern)    .     .     . 

f).     ,,    Gericlitskosteu,  altländische  (II.  1060) 

H.     „  „  der  rheinischen  Gerichte  (IL  10f>3)  . 

7.     „    Gerichtsschreiberei-Gebühren  (II.  1132) 

ö.     „    Grundsteuer  (IL  1073) 

9.     „   Klassensteuer  (IL  1092) 

10.  „   klassifizirte  Einkommensteuer  (IL  1090) 

11.  „    Gewerbesteuer  (IL  1113) 

12.  „   Actiensteuer  (IL  1113) 

13.  ,,    Eisenbahn-Abgabe  (IL  1098) 

14.  „    Mennonitensteuer  (IL  1097) 

15.  ,,  indirecten  Steuern  u.  Gommunicationsabgaben  (IL  1 1 32) 
in.  ,,  Post  nach  amtlichen  Angaben  etatsmässig  *)  .  .  . 
1 7.     „   Telegraphenverwaltung  (IL  695) 

zusammen    .     .     . 

IL    für    Provinzial-Zweoke: 

Landstftndische  Umlagen  und  Zuschläge  zu  den  Staatssteuem 

für  den  Provinziai-Landtag  und  die  Provinzial-Inatitute 

einschliesslich  des  Landarmenfonds  (IL  1049—51)     .     . 

III.    für  Bezirkszwecke: 
Für  die  Bezirksstrassen  a.  die  ständischen  Umlagen  (IL  1(49) 
b.  die  ChaoBseegelder  (IL  656)    .     . 


Thlr.    :'f'" 
130IS  .  ' 

2i4;yi  • 

46«*1-  - 

2i^oh-  - 

7167*>  ♦•  * 

^;7l^4»i.''  '• 

25*J^»*'4  -  - 

9Tu'.lT 

12^^  \'  ' 

134^  l'  l 

41<JitD'C^-  - 

KlÖlL^-". 

244bi)-- 


767741'.^  :'^  ' 


S44;ni  "*- 


56üW 
i4^ 


♦;  Mit  einer  Ausgabe  vo;i  592,712  Thlr.  19  Sgr.  7  Pf,  also  eine«  l>^ 
Schüsse  von  418,270  Thlr.  C  Pf. 


Thlr.     Sg.Pf. 


17000 

— 

— 

1610335 

29 

5 

44126 

— 

— 

13226 

4 

9 

216309 

15 



23955 

24 

11 

2090483 

8 

7 

9767902 

24 

11 
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rV.    für   Kreiszwecke: 

Die  Jagdscheine    {II.-3:*)5)    und  Umlagen   (II.    1045)    durch- 
schnittlich    

V.    für   Qomeindezweckc: 

1.  die  Communalsteuem  (II.   1010) 

'2.  die  Subvention  der  Kirchen  a.  der  katholischen  (IL  827) 

b.  der  evangelischen  (II.  877) 

'X  die  Schulgelder  (II.  897) 

4.  die  Collecten  (II.  888) 

Summa  der  nicht  zur  Staatskasse  fliessenden  Aufbringungen 

t:)umma  der  Aufbringungen  für  Staat,  Provinz,  Bezirk,  Kreise 
und  Gemeinden 


Von  den  Aufbringungen  ad  I.  kamen  auf  den  Kopf  der 
Gesammtbevölkerung  (ad  1115365  Einw.)  6,88  Thaler,  von  denen 
ad  IL  bis  V.  1,87  Thaler,  von  denen  ad  I.  und  II.  bis  V.  zu- 
sammen 8,75  Thaler.*)  Diese  hohen  Zahlen  beweisen  im  Zu- 
sammenhalte mit  dem  blühenden  Zustande  des  Landes  in  allen 
allen  anderen  Sphären,  dass  wir  hier  wohl  den  glücklichsten 
und  wohlhabendsten  Theil  des  Staates  darzustellen  hatten. 

Die  Segnungen  der  vaterländischen  Regierung  und  Ver- 
waltung sind  von  Decennium  zu  Decennium  zu  verfolgen.  Sie 
haben  in  den  kaum  überschrittenen  50  Jahren  der  gesammten 
Zugehörigkeit  zu  dem  preussischen  Staate  die  erstaunenswer- 
thesten  Fortschritte  in  allen  Lebensverhältnissen  bewirkt.  Möge 
ein  dauernder  Frieden  die  reichlich  vorhandenen  Keime  zu 
weiterer  Entwickelung  fördern! 


iawaajQQo« 


*)  £8  sind  ad  1.  die  Passgebükren  ausser  Ansatz  geblieben,  weil  sie  so 
weit  sie  zur  Staatskasse  fliessen  unter  den  8 tempeleinnahmen  (bei  den  indi- 
recten  Steuern  ad  1.15)  schon  in  Anrechnung  gekommen  sind.  Auch  konnten 
die  Aufbringungen  zu  spezielleren  Gemeinsamkeiten,  als  die  Gemeinden  — 
z.  B.  für  die  Deichyerbände,  welche  (II.  2S5)  1861  in  Form  der  Deicherben- 
gelder 70768  Thlr.  24  Sgr.  11  Pf.  einhoben,  derMeliorations-Genossenschaften 
^11.  255  ff.),  die  Beiträge  zur  Unterhaltung  der  Handelskammern,  der  Gewerbe- 
gerichte, der  gewerblichen  Unterstützungskassen  etc.  ~  hier  nicht  in  Rech- 
nung gezogen  werden,  weil  sie  nur  beschränkte  Kreise  und  für  spezielle 
Gegenleistungen  treffen. 


Inhatts-Verzelchiiiss. 


I.   BAND. 

Seite 

I.  Tcrrltorlam l 

Lage,  Grosse,  Grenzen,  Karten 1 

II.  BTatorlieacliairenfccIt        ...  4 

Gestaltung  der  Oberfläche:       ' 4 

1.  Allgemeine  üebersicht 4 

2.  Höhenzüge  und  absolute  Höhen 5 

3.  Niederungen 27 

4.  Hydrographische  Verhältnisse 37 

a)  Fliessende  Gewässer 37 

b)  Landseen         .                 .                 71 

c)  Canäle 71 

d)  Inseln 73 

Geognostische  Beschaffenheit: 74 

a)  Üebersicht 74 

b)  Reihenfolge  der  Gebirgsgruppcn  und  ihrer  Abtheilungen  .  76 

c)  Spezielle  Beschreibung  derselben: 78 
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aa.  Lenneschiefer 81 

bb.  Elberfelder  Kalkstein 93 
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b)  Mittlere  Abtheilung,  Flötzleerer 139 
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c)  Weisse  Kreide  oder  Senon 180 

4.  Tertiär-Gruppe .        .  181 

5.  Diluvium 204 

6.  Alluvium 226 
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7.  Brzlageniätten : ^ 

a)  Erze  im  Lenneschiefer > 

b)  9       ,    Elberfelder  Kalkstein :^ 

c)  »      »    Oberdevon u 

d)  j,      ^    Eohlenkalkstein  und  Cabn  .  -.v 

e)  „    in  der  Tertiftr-Gruppe :♦* 

8.  der  Obergrund,  Culturboden ti\ 

G.  Klimatische  und  Witterunga-Yerh&ltniase  .  >» 

D.  D  i  e  y  e  g  e  t  a  t  i  0  n .        .  r  : 

£.  DieFauna ^ 

III.  liandesffeselilelitc« 

A.  YorbemerkungenundältereZustände  :i.. 

B.  SpecielleTerritorial-Geschichte  .         .  i> 

1.  Herzogthum  Berg .        .     i:^ 

2.  Herzogthum  Jülich .        .     ä 

8.  Herzogthum  Cleve .        .     ^  4 

4.  Grafschaft  Mors M^ 

5.  Herzogthum  Oeldem .4 

6.  und  7.  Essen  und  Werden ^ 

8.  und  9.  Wickrath  und  Mylendonk r 

10.  Kurcölnische  Aemter i 

11  —  15.  Elton,  Dyck,  Hoerstgen,  Elsen  und  niederländische  Gebiets- 

antheile ^ 

16.  Yerhältniss  und  Zusammenstellung  dieser  Gebiete  >' 

C.  NeuereGeschichte: •>.* 

A.  Französisch-Bergische  Besitznahme  dieser  L&nder  .-^^ 

B.  Organisation  des  Roerdepartements .->T 

C.  Organisation  des  Grossherzogthums  Berg     .         .  .  t'f 

D.  Munizipal-Organisation  im  Bergischen  .  ^^T 

E.  Französisches  Lippedepartement  und  Zusammenatelliuig  i^ 

D.  Reocoupation: o^\ 

A.  Besitznahme  durch  die  verbündeten  Heere  .  .3:7. 

B.  General-Gouvernement  zwischen  Weser  und  Rhein  c^- 

C.  Bergisches  General-Gouvernement ist 

D.  General-Gouvernement  des  Niederrheins  .      .^' 

E.  Special-GeschichtedereinzelnenSt&dte  js** 

rw.  Quellen  der  GefeliicMe  und 

StatistikdesRegierungsbezirkes.  4»- 

A.  dasProvinzial-Archiv ♦*'■ 

I.  Territorial- Archive  4t  ^ 

II.  Archive  der  aufgehobenen  kirchlichen  Stiftungen              .         .  i> 

III.  Geschlechts-  und  Personal- Archive 

B.  Stadt-undPrivat-Archive ji" 

0.  Localhistorische  und  statistische  Literatur.  JI. 

D.  Bibliotheken .501 
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IT.  BAND. 

V.  Gcseiiwftrtlse  Orsanlsatlon  uiidl  Elntfcellanff.  1 

A.  ProYinzial-,  Bezirks- ,  Kreis- nnd   Gemeindeverband.  1 

B.  Andere  Eintheilungen 5 

I.  Innerhalb  des  Ressorts  der  Regierungskreise 

1.  für  Bausachen,   Baukreise 13 

2.  Schulpflegebezirke  katholische 25 

j,                 evangelische 27 

8.  für  Forsten 28 

4.  fQr  Domfinen 28 

5.  für  die  Handelskammern 28 

6.  für  das  Eichungswesen 28 

7.  für  die  Medizinal- Angelegenheiten 28 

8    für  die  directen  Steuern 28 

n.  In  Angelegenheiten  gemischten  Ressorts 

1.  In  Ejrchensachen 

1.  Katholische,  Erzbisthum  GSln,  Bisthum  Münster,  Decanate 

und  Pfarreien 31 

2.  Evangelische,  Kreissynoden  und  Pfarreien       ...  35 

3.  Jüdische  Synagogen-Gemeinden  und  Judenschaffcen  36 

2.  In    Militairsac)ien ,    Landwehr -Bataillons-    resp.    Anshebungs- 

bezirke. 37 

III.  Ausserhalb  des  Regierungs-Ressorts 

1.  für  die  Postanstalten 38 

2.  für  die  indirecten  Steuern 38 

8.  für  die  Bergwerks-Yerwaltung 41 

4.  für  die  Rechtspflege 43 

A.  Gebietsantheile  unter  dem  Appellations-Gerichte  in  Hamm, 

Kreis-Gerichte  und  Kreisgerichts-Commissionen  43 

B.  Aus  dem  Bezirke  des  Appellationshofes  in  Cöln,  Land- 

gerichte, Friedens-  und  Polizeigerichte  ....  45 

Handelsgerichte 47 

Gewerbegerichte 48 

Rheinzollgerichte 48 

Hypotheken&mter 49 

IT.  Hinsiohtiich  der  politischen  Vertretung 

1.  Im  Provinzial-Landtage *  .  50 

2  Im  Hause  der  Abgeordneten 50 

3.  Im  Herrenhause 51 

yi     Die  Einwohner. 

1.  Vorbemerkungen 52 

2.  Die  Bevölkerung  nach  dem  Alter.                56 

3.  „             ,              ,       ,     Geschleohte 78 

^                   «              »       *     Familienstande 8^ 
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5.  Geburtefi  und  Sterbefälle iül 

6.  Die  Beyolkerung  naoh  körperlichen  Mängeln  einzelner  Inditidneii 

(Blinde ,    TaabBtumme  etc.) U' 

7.  Die  Bevölkerung  nach  den  Religionsyerhältnissen  .      .  IM 

8.  Stftdtiiche  und  ländliche  Bevölkerung I'^ 

9.  Die  Bevölkerung  nach  Abstammung  und  Sprache  .      .  1^ 

10.  „  j,  „      den  Berufs- Arten 1^ 

11.  Zunahme  der  Bevölkerung 1'^ 

12.  Oertliche  Vertheilung,  Wohnplätze In 

TU.  Volks-l¥lrtli8cli«ft. 

A.  Yorbemerkungen  überWohnartundQrundbe&iix 

1.  Die  Gebäude 1»J 

A.  Baumaterial  und  Bauart ^^ 

B.  Bauordnung \^^ 

G.  Anzahl  der  Gebäude  und  Dichtigkeit  der  Bewohnung       .  1^^ 

D.  Kauf-  und  Miethspreise •"'-=' 

E.  Vorsorge  gegen  Beschädigungen  der  Gebäude  durch 

Elementar-Gefahren -1-' 

2.  Das  Grundeigenthum : 

A.  Kataster,  Oulturarten,  Reine  rage,  Parzellirung,  Rittergüter, 

Consolidation,  Entlastung,  Kauf-  und  Pachtpreise,  Ver- 
schuldung      '^ 

B.  Meliorationen -'^ 

C.  Deichwesen  und  Deichverbände  .        .        .*      .       •  -^ 

D.  Ueberschwemmungen    und   Unterstützung   der   Wasserbe- 
beschädigten ^* 
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1.  Forsten,  Königliche ^ 

Privat- ^' 

Jagd - 

Fischerei '^ 

Domainen *« 

2.  Landwirthschaft 

a.  Vorbemerkungen S^ 
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g.  Handelsgewächsbau •  ^" 

h.  Futterpflanzenbau,  Rüben-  und  Knollenbau.  ^' 

i.    Gartenbau       .  '^' 

k.  Viehzucht  und  Viehhaltung ^^' 

1.   Landwirthsehaftliche  Nebengewerbe      .  .       .  ^^ 

m.  Verwerthung  der  landwirthsohaftlichen  Producte  ^"^ 
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3.  Bergbau  und  Hüttenwesen :  Seite 

a.  Organisation 417 

b.  der  Kohlenbergbau  des  Ruhrthaies 418 

Steinkohlenbergbau  der  linken  Rheineeite    ....  433 

c.  Braunkohlenbergbau 451 
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6.  Personal  des  Bergbaues 4Gd 

f.  Enappschaftswesen 4C9 
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i.   Hüttenbetrieb 478 
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2.  Nähere  Grundlagen  der  Industrie 518 
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der  Industrie 549 

4.  Beschäftigung  jugendlicher  Fabrikarbeiter    .  .597 

5.  Gewerbliche  Lehrinstitute : 

a.  Provinzial-Gewerbeschulen 600 

b.  Webeschulen 605 

c.  Bergschule 608 

d.  Handwerker-Fortbildungs-Schulen 609 

6.  Geistige  Bewegung  in  der  Industrie,  Patente  .610 
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a.  Eichung  und  Controle  von  Maass  und  Gewicht    .         .  630 

b.  Sciden-Conditions- Anstalten 631 
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d.  Börsen 641 
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3.  Wasserstrassen 663 

4.  Fracht-  und  Schififsverkehr 675 

5.  Die  Post 680 
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¥111.   JEtbiscIie  TerliAltnIsse. 

1.  Abwehr  der  Verarmung 696 

2.  Armenpflege: 717 

a.  örtliche  Armenverwaltung 717 

b.  Landannenwesen 724 
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3.  Polizei  and  GefäDg^isswesen liS 

4.  Gesandheitspfiege 135 

5.  Kirchliche  Yerhältnisse 1» 

6.  Unterrichts- Angelegenheiten : 

1.  Elementar-Ünterrioht 6ST 

2.  Andere  Schulen W3 

3.  Bergischer  SchulfondB 9U^ 

4.  Kunstakademie 9)1 

5.  Künstler-UnterstützungBverein 916 

6.  Malkasten 91T 

7.  Kunstverein  für  die  Rheinlande  und  Westphalen  .91^ 

7.  Rechtspflege 924 

8   Militair- Verhältnisse »55 

9.  Gemeinde-Verhältnisse 97» 

10.  Kreisangelegenheiten 104i 

11.  Pro vinzial- Angelegenheiten  und  politische  Vertretung  1045 

IlL.  FlnaiiB  -  MatlstilL. 

1.  Ressort lOW 

2.  Das  Kassenwesen 1055 

3.  Gerichtskosten  und  Geldstrafen 10*^* 
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a.  Grundsteuer  und  Gebäudesteuer 106^ 

b.  Klassensteuer  und  klassifioirte  Einkommensteuer  .  lO^T 

c.  Mennonitensteuer 1096 

d.  Eisenbahn-Abgaben 109T 

e.  Gewerbesteuer 109*^ 

5.  Indirecte  Steuern : 

a.  Organisation  und  Geschäftsumfang 11  IT 

b.  Die  Zölle 1133 

0.  „    Branntweinsteuer 115*» 

d.  „    Braumalzsteuer 1159 

e.  „    Weinproductionssteuer 1159 

f.  „    Runkelrübenzuckersteuer 115^ 

g.  „     Tabackssteuer 1162 

h.     „    Mahl-  und  Schlachtsteuer 1164 

i.      „    Stempelsteuer 1171 

k.  Das  Salzregal 117:^ 

1.  Die  Communications- Abgaben : 11T5 

1.  Recognitionsgebühr  und  Rbeinzoll Il7> 

2.  Ruhrschifffahrts- Abgaben 11 77 
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Die  statistischen  und  historischen  Nachrichten,  Tabellen  etc.  sind  mit  kleinerer 
Schrift  bezeichnet.    Die  römische  Ziffer  bedeutet  den  Band,  die  arabische 

die  Seitenzahl. 


Abgeordnetenhaus,  Wahlbezirke  II.  50.  —  Ablösungen  zu Regulirungea 
und  Gemeinheitstheilungen  II.  241  und  244.  -  Absatz  an  Kohlen  aus  dem 
Ruhrbecken  IL  429—432.  —  Abstammung  (Nationalität)  der  BeTÖlkerung 
II.  160.  —  Abwehr  der  Verarmuns;  II.  697.  —  Ackerflora  des 
Regierungs-Bezirkes  I.  297.  -  Ackergeräthe  und  Maschinen  II.  358. 
-  Actiengesellschaften  II.  534  548.  -  Actienstrassen  II.  649.  -  Advocaten 
und  Anwälte  IL  930.  —  Aemter,  Jülichsche  und  Städte  1798  I.  332.  — 
Aerztliches  Personal  IL  737,  738.  -  Alluvium  I.  226.  —  Alter,  in  hohem 
Alter  gestorbene  Personen  II.  76.  —  Altersyersorgungsanstalten  II.  721.  — 
Alter  und  Gesohlecht,  die  Bevölkerung  nach  diesen  Racksichten  IL  58.  -* 
Amortisationsrenten  IL  251.  —  Analysen  der  Bodenarten  I.  259,'  der  Stein- 
kohlen I.  151,  des  Rhein-  und  Moselwassers  I.  263.  —  Angermund,  Ge- 
schichte L  398.  —  Anzahl  der  Gebäude  und  Dichtigkeit  der  Be- 
wohnung  II.  199.  —  Apotheker  IL  737,  738.  —  Arbeitseffect  der  Kohlen- 
gruben-Arbeiter IL  433.  —  Archiv,  Provinzial-  I.  463 ,  Territorial- 
I.  469^  Kloster-  und  Stifts-  I.  478,   Geschlechts-  und  Personal- 

I.  506,  Stadt -Archive  ).  507,  Privat -Archive  I.  507.  —  Armen- 
häuser II.  721.  —  Armenpflege  II.  717.  -  Armenunterstatzung  U.  722,  725. 
Armenverwaltung^  örtliche  II.  717.  —  Assisenhöfe,  Geschäftsabersicht 
IL  932.  —  Aushebungsbezirke,   militärische  IL    960.   —  AuBhebungsreeultate 

II.  963,  964  u.  966.  —   Auszeichnungen  auf  Industrie- Ausstellungen  U.  595. 

Bank,  Qeschäftsübersichten  der  Preussischen  1857—1864  IL  617  und  im  Re- 
gierungsbezirk Düsseldorf  IL  619.  —  Barmen,  Geschichte  I.  398.  —  Batail- 
lons- resp.  Aushebungs-Bezirke  IL  37  und  960.  —  Baukreise  II.  18.  — 
Baukosten  der  Staats-Ohausseen  IL  653,  der  Communal-Chausseen  und  Wege 
i86Vs  IL  650.  --  Baumaterial  und  Bauart  II.  195.  —  Bauordnung 
II.  199.  —  Berg,  Grossherzogthum,  Bestandtheile  I.  380,  383,  885.  — 
Berg,  Grossherzogthum,  Organisation  I.  379.  —  Berg,  Herzog- 
thum,  Geschichte  I.  318.  —  Bergbau,  metallischer  II.  454.  — 
Bergbau  und  Hüttenwesen  II.  417.  —  Bergbau,  Zahl  der  betriebenen 
Zechen  II.   467.     Kohlenzechen  11.  488.     Eisensteinzeöhen  II.   460.     Blei, 
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Kupfer,  Zink  und  Schwefelkies  II.  462.   Penonal  n.  469.   AbgabeiEiri- 
Bergflora   des    Begierungs-Bezirks   L    801.    —   BergiBche   Befftondtfe  4s 
jetzigen  Kreise   Lennep,   Elberfeld,   Barmen,  Mettmann,  Solingen,  Dl»r^r' 
etc.  I.  S.   326.  —   Bergischer    Scbulfonds  II.   908.   —  B«g-  ..- 
schworenen)  Reviere  IL  41.   —  Bergschule    IL    608.    —   BergverU 
Abgaben  II.  474.  —  Bergwerksverwaltungs-EintheiluDßlLlii.  ~ 
BerufisYerhältnisBe  der  Bevölkerung  IL  164,  prozentige  Zugehörigkeit  IL  iTt - 
Beschäftigung   jugendlicher   Arbeiter    in  Fabriken   II.  597.  - 
Besohälstationen  IL  395.  —  Besitzungen,  Zahl  derselben  11.  227.  —  Besuije- 
theile  der  jetzigen  Kreise,  a)  vom  Herzogthum  Berg  I.  326,  b)  vom  Herf!- 
thum  Jülich  L  332,  c)  von  Cleve-Mors  I.  8.  350,  d)  von  Geldern  I.  356, e-  .: 
Essen  I.  358,  f)  von  Kurcöln  I.  364.    Qesammtübersicht  und  Grösse  dtr  y 
standtheile  I.  367.  —  Bevölkerung  des  Bezirks  nach    dem  Altfr  1 . 
56,  nach  dem  Geschleehte  II.  78,  nach  dem  FamiHenstaadtf  II 
80,    nach    körperlichen    Mängeln   einzelner  Individaen,   Bufidf. 
Taubstumme  etc.   II.   147,    nach    den  ReligionsverbällDiaseB  Y- 
151,   nach  Stadt   und  Land  II.   156,   nach   Abstammung  ni! 
Sprache  II.  160,   nach  Berufsarten   IL   162.  —  BevOlkeno;  ^' 
productivem  und  nicht  productivem  Alter  IL  74.  —  BevGlkerung  d»  St»» 
und  Bezirkes    IL    54    nach    dem   Alter    und   Geschlecht     IL    57,   miLt^ 
Pflichtige    IL    77,    dem    Familienstande    nach    IL    82,    92,    94.     Unelwü-. 
Geburten  IL  97,  98,   Khon  II.   94,    gemischte   Ehen    IL  100,    Geburteo    r. 
Sterbefälle  IL  102.    Bevölkerungszahl,  Geburten,  Ehen  und  SterbeftUe  I^* 
bis  1861.  IL  126,  Sterbefälle  nach  dem  Alter  U.  130,  136,   137,  138  «.  H: 
Todtgeburten  IL  132,    Mehrgeburten  IL  134,    Sterbef&lle   nach   den  iaJts^ 
zelten  IL  143,    Todesursachen    IL  144,    146    und    150,    Körperliche  UIk' 
Taubstumme,  Blinde  IL  147,  148,  152.   Ländliche  und  städtische  BerSIkeru: 
IL  158,  Abstammung  der  Bevölkerung  IL  160,  Berufsverhältnisse  IL  164,  Zu- 
nahme der  Bevölkerung  IL  180,  Ein-  und  Auswanderung  II.   183, 1S5,  ordkS' 
Yertheilung,  Wohnplätze  IL  187  u.  189.  —  Bezirksstrassen-Baofonds  IL  ^> 

—  Bezirksstrassen  II.  646,  Kosten  IL  656.  —  Bibliotheken  I.  5''i. 
Landes-  1.  551,  Regierungs  -  Hand  -  I.  552,  Stadt-  i.  553.  - 
Blei-,  Kupfer-,  Zink-  etc.  Zechen  IL  462.  —  Blinde  IL  147  n.  152.  —  Bä^- 
II.  641.  —  Bodenanalysen  I.  259-263.  —  Brände  1855—1860  IL  221.  - 
Branntweinsteuer  11.  1158.  —  Braumalzsteuer  11.  1159.  —  Ertrix 
IL  1162.  —  Braun-Kohlenbergbau  11.  451.  — -  Breite  des  RheiBi  *■ 
verschiedenen  Stellen  seines  Laufes  im  Bezirke  I.  40.  ff.  —  BrennereisCr»'- 
Erträge  IL  1160.  —  Brigade  (28.  Inf.)  Eintheüung  IL  962.  —  Brück«- 
und  Fährgeld  II.  1178,  P:rträge  II.  1178.  —  Burg,  Geschiebte  1 4* 

—  Burscheid,  Geschichte  I.  401. 

Canäle  1.  71.  —  Canal-  und  Schleusengeld  II.  1178.  —  Chn^^ 
baukosten  1816-65  IL  654.  —  Chausseegeld  11.  1179.  —  Chwtfsr- 
geldeinnahmen  II.  1180.  —  Chausseen,  Staats-  n.  644,  Bezirksstros«  H 
646,  Communal-  n.  648,  Actien-  IL  649,  Privat-  IL  649,  Unterhahanp-  v:^ 
Baukosten  U.  654.  —  Cleve,  Herzogthum,  Geschieht©  I.  334  - 
CleTC  (Stadt),  Geschichte  I.  402.—  Glere-Mörsische  BestandtheBe  dw  jw^ 
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Kreise  Dniaburg,  Rees,  Cleve ,  M5r6,  Qeldern  und  Grefeld  I.  850.  — 
CliiQfttiscbe  Verhältnisse  des  Bezirks  I.  264.  —  Cöhiischo  Bestand- 
theile  des  Regienings  -  Bezirks  I.  364.  —  Cölnisrhe  Gebietsantheile, 
Geschichte  1.  361.  —  Collecten  II.  888.  —  Communal  -  ChauBseen  II. 
648.  —  Communalwegebaiikosteii  I86V3  H.  650  nnd  1859-1861  II.  65S.  — 
Communications-Abgaben  11.  1175.  —  Condition  der  S«ide  II.  634.  — 
Congregationen  und  Klöster  II.  880-885.  |  Consolidation  11.  222.  — 
Consulate  II.  642.  —  Cranenburg^  Geschichte  I.  404.  —  Crefeld,  Geschichte  I. 
405.  —  Criminal-Kostenfonds  II.  1061,  1062—1063.  —  Culturarten  des  Bo- 
dens, Flächenanfcheile  II.  222  (Correctur  II.  1077).  —  Culturboden  (Ober- 
grund) das  Bezirks  1.  251, 

Dahlen,  Geschichte  I.  407.  —  Dampfmaschinen,  Zahl,  Art  eto.  II.  530.  — 
Decanate  und  Pfarreien,  kath.  II.  31  u.  752.  —  Deichschauen,  Grösse,  Yer- 
waltungsresultate  etc.  II.  274—283.  —  Deichwesen  und  Deichverbände 
II.  263.  —  Devon-Gebirge  oder  Grauwackengebirge  1.  78.  — 
Dhünn,  Höhenlagen  I.  54.  —  Diakonissen- Anstalt  in  Kaiserswerth  II.  879. 
Dichtigkeit  der  Häuserbewohnung  II.  199,  1849  u.  1861  vergliclien 
II.  204.  Gebäude  auf  der  UMeile  II.  206.  -  Diluvium  1.  204.  — 
Dinslaken,  Geschichte  I.  408.  —  Directe  Steuern  U.  1064.  —  Domänen 
II.  28,  336,  338,  Verkäufe,  Ablösungen  II.  340.  -  Dorp,  Geschichte  I.  408. 
—  Duisburg,  Geschichte  I.  408  —  Dülken,  Geschichte  I.  410.  —  DQnger- 
weseu  11.  364.  —  Durchschnittspreise  des  Getreides  1837-61  II.  412, 
monatliche  1821,  1831,  18G1  II.  414.  —  Dussel,  Uöhenlagen  I.  56.  -< 
Düsseldorf,  Geschichte  I.  410.  —  Düsselthal,  Kettungs- Anstalt  II.  886.  — 
Dyck,  Herrschaft,  Geschichte  1.  365. 

Eheüche    und   uneheliche   Geburten  II.  07  ff.        Khon,    gemischte  II.  100.   - 
Ehen,  ZahlenTerhältnisse    der  Ehen  II.  90,   91,  92  ff.    —   Eichungsämter 
IL  28.   —  Eichungswesen  und  Controle  von  Maass  und  Gewicht 
IL    630.    —    Einkommensteuer,    klassifizirte    1851-66   11.    1094.    —   Ein- 
rheilung  und  Organisation,   gegenwärtige    des  Bezirks  II.  1.  — 
Ein-  und  Ausfuhr  zollpflichtiger  Waaren   11.  1134.  —  Einwohner  des  Bezirks 
in  den  Jahren  1816-1861  IL  V2Q    —   Eisenbahn-Abgabe  IL  1097.  — 
Kisenbahnen  iL  657,  Aufzählung,  Längen  11.  659.   —  EisenbAhnverkehr 
und  Einnahmen   11.  662.    —    Eisenproductiou   IL  479.  —  Eisensteinzechen  11- 
4G0.  —  Elberfeld,  Geschichte  1.  412.  —  Elberfelder  Kalkstein  1.  93.  — 
Elementarschulwesen,  Uebersicht  I86V4  11.892—901.  —.  Elementar- Unter- 
richt iL  987.  —  Elsen,  Herrlichkeit,  Geschichte  1.  366.  —  Elten, 
Stift,  Geschichte  L  365.  —  Emmerich,   Geschichte  l.  414.   —   Emscher» 
Höhenlagen  1.  61.   —  Entlastung    des    Grundbesitzes   IL   222.  — 
Kntwässerungen,  Meliorationen  II.  255.  —  Erfindungs-Patente  IL  612.  —  Erft, 
Höhenlagen  1.64.  -  Erndte- Erträge  IL  371—376.  —  ErndteaeitU.  371. 
Erzlagerstätten  im  Lenneschiefer  1.  240,  im  Elberfelder  Kalkstein 
1.  243^   im    Oberdevon  1.   245,    im   Kohlenkalkstoin   und  Cuim 
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I.  246;  in  der  Tertiär-Grappe  I.  248.  —  Essen  (Simdt)  CkKttte  l 
415.  —  Essen  und  Werden,  Stifter,  Geschichte  !•  356.  —  Etfeei? 
Verhältnisse  11.  697. 

Fabrikarbeiter,  jugendliche  II.  599.  -  Fabrikentabelle  IL  554  -57a  -  Flbnk- 
Industrie  II,  509.  —  Fähren  II.  66S.  —  Fähren-  nnd  Brfldkf^U  II 
1178.  -  Familienstand  der  Bevölkerung  IL  80-82,  —  Fauna  des  Bezirk^ 
I.  303.  ~  Feldsysteine  und  Fruchtfolge  II.  368.  —  Fewrita^ 
geräthsohaften  IL  211.  -  Feuersocietät,  Provinzial-,  18.')9— 1861,  H  2ln  - 
Finanz-Statistik  II.  1055.  —  Fische  des  Begieninge-Bezirks  L  '3.*^  - 
Fischereien  11.  335.  —  Flötzleeres  Kohlengebirge  L  139.  - 
Flötzzage  der  Steinkohlen  I.  S.  154.  u.  156.  —  Flora  dea  Reg:.-Benrki  l 
293.  -  Forst-Eintheilung  11.  28.  —  Forsten  II.  304.  —  Fonnt 
Bestand  und  Grösse  IL  307,  Verwaltungaresultate  IL  312,  32i>,  YergWieka^ 
derselben  mit  den  anderen  Reg. -Bezirken  IL  322,  323.  —  FortbiMcir- 
schulen  far  Handwerker  IL  eu.  —  Fracht-  und  Schiffsverkehr  li 
675.  —  Französisch- Bergische  Zeit  I.  368.  —  FreihÄfen  und  Psri- 
höfe  IL  1124.  —  Friedensgerichte  IL  4."),  Geschäftsübersicht  IL  "^i^  - 
Fruchtfolgen  und  Feldsysteme  II.  368.  —  Fuhrwerk,  Zahl  uad  Pe^ 
sonal  IL  676,  677.  —  Futterpflanzen  bau  IL  377. 

Garnison- Verhältnisse  IL  95«.  -  Gartenbau  II.  381.  —  Gebäude  11 
195,  Art  und  Anzahl  iL  200,  202,  auf  der  DMeile  IL  2*16.  —  Gcbioik- 
Steuer  und  Grundsteuer  II.  1066.  —  Gebirgs-Orappen,  TorkoBsaA* 

I.  76  f.  —  Geburten,  Ehen,  Sterbefälle  und  Einwohner  des  Bezirkes  ia  ^ 
Jahren  1816—1861  IL  126.  —  Geburten  und  Sterbefalle  II.  101.  - 
Geburten,  Zahlen verhältniss  der  Gehörnen  nach  dem  Geschlechte  IL  135  - 
Geburts-  und  Sterbeziffer  IL  127.  —  Gefalle  des  Rhein»  zwischen  den  einzelsHT 
Pegelstationen   I.  39.  —  Gefälle  der  Wupper  I.  53.  —  Gefangnisswesec 

II.  726.   —    Gefängniss  -  Gesellschaft,    rheinisch  -  westphälische    IL    73l*.  — 
Geisteskranke,  Zahl   1865  IL  746.   —   Geistige  Bewegung  in  der  In- 
dustrie,  Patente  II.  610.  —  Geldern,   Herzogthum,  Greschicfatf 
I.  354.  —  (Stadt-)  Geschichte  I.  417.   -  Geldernsche  (herzogliche)  Beacaad- 
theile    der    jetzigen    Kreise    Geldern ,    Kempen    und    Gladbach    L    35«^   - 
Geldstrafen  und  Gerichtskosten  II.   1060.  —  Gemeinde-TabeOe  n 
990-1041.  —  Gemeinde- Verhältnisse  IL  976.  —  Gemeinheitstheihar». 
Regulirungen  u.  Ablösungen  IL  241  und  244.  —  Gemischte  Ehen  II.  Ki*  - 
Gensd'armerie,  Disloeationstableau  IL  728.   -  Geognostische  Beschti»- 
heit  des  Bezirkes  I.  74,  Reihenfolge  der  Gebirgsgruppen  L  >'- 
specielle  Beschreibung  derselben  I.  78.  —  Gerichtsbehörde«,  5**- 
Weisung  IL  48.  —  Gerichtskosten  und  Geldstrafen,  Etat  pro  1S61  IL  Kid" 
GerichtsToUzieher    II.   938.    —    Gerresheim ,    Geschichte    L    417    —  G*" 
schichte   der  Herzogthümer  Berg    I.  318,   Jülich  I.  330,  Ckrt 
1.  334,  Geldern  I.  354,  der  Grafschaft  Mors  I.  348,  der  Stifter 
Essen   und  Werden    1.    356,   Elten  I.    365,    der  Hernchaft« 


1196 

Mylendonk  L  361,  Wickrath  I.  360,  Dyck  ].  365,  Horstohen  I. 
365,  Elsen  I.  366,  der  französischen  Besitznahme  I.  368,  der 
Reoccupation  I.  391,  der  einzelnen  Städte  I.  398  —  464,  der 
Hauptindustrien  IL  509 — 518.  —  Gesohlecht,  BeyOlkerang  nach  dem : 
II.  79.  —  Geschworenen  (Berg-)  Reviere  11.  41.  —  GesindelOhne,  ländliche 
II.  356.  —  Geapannkosten  II.  362.  —  Gesundheitspflege  II.  735.  — 
Getreide,  Durchtchnitts-Freise  18^y«i  II.  412,  monatliche  1821,  1831,  1861 
IL  414.  —  Gewässer,  fliessende  I.  37.  —  Gewerbe  II.  487.  — 
Gewerbe-Gerichte  II.  48,  Geschäftsübersicht  II.  640.  —  Gewerbeschulen, 
Provinzial-,  II.  602.  —  Gewerbesteuer  II.  1098.  —  RoUensoll  II. 
1102^1118,  der  Brauereien,  Mühlen,  Fuhrleute  etc.  II.  1120.  ^  Wahlbezirke 
für  die  Klasse  AI.  H.  1100.  —  Gewerbliche  Lehrinstitute  11.600.  — 
Gladbach,  Geschichte  I.  418.  —  Goch,  Geschichte  I.  421.  —  Graefrath,  Ge- 
schichte I.  423.  —  Grenzen  des  Bezirks  1.  1.  —    Greyenbroich,  Geschichte 

I.  424.  —Grösse  des  Bezirks  I.  1  (II.  1085).  —Grösse  u.  Bevölkerung 
der  Kreise  1861  11.  6.  —  Grösse  und  Bevölkerung  des  Freussischen  Staates 
u.  der  Regierungsbezirke  1861  U.  54.  —  Griinsand  Yon  £ssen  1.  176.  — 
Grundeigenthum  11.  222.  —  Grundlagen  der  Industrie  II.  518.  — 
Grundsteuer  und  Gebäudesteuer  11.  1066.  —  Gmndsteuer-Gontingente 
vor  1865  U.  1068,  1865  11.  1079.  -  Grundsteuer-Klassifications-Tarif  11.  1075. 

—  Grundsteuer-Repartition  18'V64  H.  1070.   —   Grundsteuervertheilung  IS**/»? 

II.  1080.  —  Gymnasien  11.  908.  — 

Hafenschutzgeld-Ertrftge  11.  1177.  -  Hftuserbewohnung  11.  202,  204,  206.  — 
Handeln.  613.  —  Handelseinrichtungen  11.  637.  —  Handelsgegen- 
stande und  Personal  11.  613.  —  Handelsgerichte  II.  47  und  639. 

—  Handelsgewächsbau  11.  374.  —  Handelskammerbezirke  11.  28. 

—  Handels-  u.  Transportgewerbe-Tabelle  11.621.  —  Handwerk  IL  487.  — 
Handwerkerfortbildungsschuleu  11.  609—611.  —  Handwerkertabelle 
11.  498—508.  —  Handwerksmeister  1848  u.  1859  U.  492.  —  Hauptindustrien, 
Geschichte  11.  509.  —  Hauptkasse,  Reg.-,  Geschäftsumfang  1852-1865 
11.  1056.  —  Hauptsteuerämter  11.  39.  —  Haupt-Zollämter  11.  39.  —  Hebammen 
11.  737,  738.  —  Heeres-Ersatz  11.  964,  966.  —  Heilanstalten  11.  743.  — 
Heilgehülfen  11.  737.  —  Herrenhaus- Vertretung  des  Bezirkes  II.  51. — 
Hilden,  Geschichte  11.  425.  —  Hitdorf,  Geschichte  I.  426.  -  Höhe  der  Rhein- 
pegel über  dem  Nullpunkte  des  Amsterdamer  Pegels  1.  39.  —  Höhenangaben 
vieler  Orte  über  der  Meeres^^e  1.  5.  -  Höhenlagen  an  der  Wupper  1.  51, 
Dhünn  1.  54,  Dussel  1.  56,  Ruhr  1.  58,  Emsoher  1.  61,  Erft  1.  64,  Nicrs  1.  66: 

—  Höhenlagen  des  Steinkohlengebirges  Über  und  unter  dem  Meeresspiegel 
1.  171.  —  Höhscheid,  Geschichte  1.  426.  —  Hoerstchen,  Reichsherrlich- 
keit, Geschichte  1.  365.  —  Hückeswagen,  Geschichte  1.  426.  — 
Hüttenbetrieb  11.  478.  —  Hüttenwerke,  Aufzählung  und  Verhältnisse  11. 
480—486.  —  Hundehaltung  und  Hundesteuer  11.  401.  —  Hypotheken- 
ämter U.  49.  —  Geschäftsübersicht  U.  940. 
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Jaj^d    11.    327.    —    Pachterträge    11.    328,    333.    —    Jagdscheine  11  n\  - 
Indirecte  Steuern,  Eintlieilun^  11.  38  und  1117,   PersoBal  isd  Eia- 
richtungen  11.    1126,   GeschäftBumfang  11.   1129.  —  Indirecte  Steuftti  l 
1117,    Organisation   und  Geschäftsumfang   II.    1117,  —  ladn^r..- 
Ausfltellungen,  Thoilnahme  daran  u.  Auszeichnungen  11.  595.  —  Inseln  1.71  — 
Irre,  ihre  Zahl  1865  II  746.  —  Irrenanstalten  11.  717—750.  -  Isgelborg.G- 
schichte   1.   427.   —   Jüdische  Syuagogenj^emeinden  II.  37.  — Jüli-b. 
Ilerzogthum ,    Geschichte    1.    330.   —  JülichBche   Aemter  md  Stäi-: 
1798  1.  332.  —  Jugendliche  Fabrikarbeiter  11.  599. 

Kaiserswerth,  Diakonissenanstalt  11.  879,  Geschichte  1.  427.  —  KildenkinW 
Geschichte  1.  429.  Kalkstein,  Elberfelder  1.  93.  —  Karten  des  Be- 
zirks 1.  3.  —  Kassenwesen  II.  1055.  —  Kataster  11.  222,  H*' 
altes  und  neues  yerglichen  11.  1086.  Kauf-  und  Micthspreise  II  2»''^ 
—  Kauf-  und  Pachtpreise  für  Land  etc.  11.  222.  —  Kehrberirk- 
der  Schornsteinfeger  11.  212.  —  Kempen,  Geschichte  1.  430.  —  Kett^j. 
Geschichte  1.  432.  —  Kindbettsterblichkeit  11.  144.  —  Kinderetert)BAk':* 
bis  zum  Yollendeten  10.  Jahre  11.  136.  — Kirchensysteme,  kadicL  1L75'2-^:'. 
evangel.  11.  828-877.  —  Kirchentabelle  pro  18«'  ci  U-  878.  -  KirchlK*:- 
Angelegenheiten  11.  31  und  751. — Klassensteuer  und  klassifif'^ 
Einkommensteuer  11.  1087.  —  Klassensteuer  1834—1864  IL  H^**'  - 
Klassificationstarif  für  die  Grundsteuer  vom  26.  November  1^64  11.  H'Tr  - 
Klassificirte  Einkommensteuer  li^51-1866  11.  1091.  —  Klöster  und  Con.r'- 
gationen  11.  880-885.  —  Kloster-Archiye  1.  480.  —  Körperliche  MingcJ  irr 
Bevölkerung  11. 147  und  152.  —  Kohlenabsatz  des  Ruhrbeckens  11. 429-4^-  ' 
Kohlenbergbau  des  Kuhvbeckens  11.418,  derlinken  RheinseitelU-^ 
Kohleneisenstein,  Analysen  1.  170.  —  Kolilengebirge,  flötzleeres  1.  13'*. 
productives  11.  143.  —  Kohlen -Gebirgsgruppe  1.  124.  —  Koli.en- 
kalkstein  und  Kieselschiefcr  1.  124.  —  Kohle»zechen,  Aufe»W«nf  ^^ 
Verhältnisse  11.  438-451.  -  Knappschaftswesen  11.  469.  -  Krtnkffl- 
Heüanstaltcn  U.  743.  —  Kreide  (Gebirgs-)  Gruppe  1. 173.  —  Kreiii^ 
weisse  (Senon)  1.  180.  —  Kreideschichten,  ihre  Dicke  aber  der  St^io* 
kohle  1.  174.  —  Kreisangelegenheiten  11.  1042  —  Kreise,  Stidte  as- 
Gemeinden  und  ihre  Seelenzahl  1861  11.  7.  —  Kreisgerichte  und  Co*- 
missionen,  Eintheilung  11.  43.  —  Kreisgerichte,  Personal  II.  Wr».  i^- 
Schaftsübersicht,  Civilsachen  11.  945-953,  Strafsachen  11  9:>4-i^T  - 
Kreiskosten  11.  1045.  —  Kreissynoden  und  Tfarreien ,  erang.  11.  35. 
Kreisvertretung  11.  Iu4l.  —  Kronenberg,  Geschichte  1.  432.  —  Küustier- 
Unterstützungsverein  11.  916.  —  Kunstakademie  IL  914  —  Kuo>t' 
verein  für  die  Rheinlande  und  Westphalen  11.  918,  —  ^«rr. 
tungsresultate  1829—1865  11.  921. 

Ländliche  Gesindelöhne  11.  356,  Tagelöhne  11.  358.  ~  Lage,  Grco^t'U 
Grosse,  (Correctur  hinsichtlich  der  Grosseil.  1085),  Karten  t^- 
Bezirks  1. 1.  —  Landarmenfonds  11.  727.  —  LandarmeawetenlL  7iM.  ^ 
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Landfißbibliothek  1.  551.  —  Landesgeschichte  l  311 — 396.  —  Lapd- 
gericbte  II.  45,  Gesohäftsübenicht  11.  930.  -  Landseen  1.  71.^  Land- 
wehr-Bataillonsbezirke  11.  960.  —  Landwehrpferde-Gestellimg,  Kosten  11. 973.  — 
Landwirtbschaft  11.  339.  —  Landwirthschaftliche  Nebengewerbe 
11.  406.  —  Landwirthscbaltlicbes  Personal  11.  350.  —  Langenberg, 
Geschichte  1.  433.  —  Lehrergehälter  11.  896.  —  Lehrinstitute,  gewerb- 
liche 11.  600.  —  Leichlingen,  Geschichte  1.  433.  —  Lennep,  Geschichte 
1.  434.  —  Lenneschiefer  1.  81.  —  Lippedepartement,  Organisation 

I.  390.  —  Literarischer  Verkehr,  Tabelle  11.  621.  —  Literatur,  local- 
historische  und  statistische  1.  512.  —  Lütiringhausen,  Geschichte  1.  435. 

Mahl-  und   Schlachtsteuer  11.  1164,  Resultate  11.  1066.  -  Malkasten 

II.  917.  —  Medizinal-Eintheilung  11.  28.  —  Medizinal-Personen  IL 
737-738.  ~  Meliorationen  11.  255.  —  Mennoniten-Steuer  11.  1096.  — 
Merscheid,  Geschichte  1.  435.  —  Metallischer  Bergbau  11.  454.  — 
Meteorologische  Tabellen:  mittlere  Tagestemperatur  1.  266,  Barometerstand  1. 
266,  Dunstdruck  1.  267,  Luftfeuchtigkeit  1.  267,  Bewölkung  des  Hinimeb  1. 
268,  "Windrichtung  1.  268,  Regenmenge  1.  260,  mittlere  Lufttemperatur  der 
einzelnen  Monate  uud  Jahre  von  1848—1861  1.  273,  mittlerer  Barometerstand 
1.  273,  mittlere  Spannkraft  der  atmosphärischen  Wasserdämpfe  1.  274,  mitt- 
lere Luftfeuchtigkeit  1.  274.  Bewölkung  des  Himmels  1.  275,  Regenmenge  1. 
275,  Windrichtung  1.  276.  Temperatur-Unterschiede  der  Monate  in  5  meteo- 
rologischen Stationen  Deutschlands  1.  277.  Zahl  der  Gewitter  1.  286.  Wärme- 
verhältnisse  der  Jahreszeiten  und  Jahre  Ton  30  meteorologischen  Stationen 
in  Preussen  1.  287.  Absolute  Temperatur-Extreme  in  15  preussischen  meteo- 
rologischen Stationen  1.  288,  Regenmengen  in  15  preussischen  meteorologischen 
Stationen  1.  289.  —  Hettmann,  Geschichte  1.  435.  —  Mieths-  und  Kauf- 
preise 11.  209.  —  Militairische  Eintheilung  des  Bezirkes  IL  37 
und  960.  —  Militairpflichtige  Bevölkerung  11.  77.  —  Rlilitair-Verhält- 
nisse  II.  958.  —  Wittel-Devon-Gebirge  1.  81.  ~  Mittel-  etc. 
Schulen  11.  903.  -  Mobilmachungs-Pferde  11. 970.  —  Mors,  Grafschaft 
Geschichte  1.  348.  —  Mors,  (Stadt)  Geschichte  1.  436.  —  Mülheim  a.  d. 
Ruhr,  Geschichte  1. 437.  -  Munizipal-Organieation,  Bergische  1.  387.  — 
Mylendonk,  Herrschaft,  Geschichte  1.  361. 

Nebengewerbe,  landwirthschaftliche  II.  406,  —  Neukirchen,  Geschichte 
L  438.  —  Neuss ,  Geschichte  1.  438.  —  Niers ,  Höhenlagen  1.  66.  —  No- 
tarien 11.  938. 

OberÜächengestaltung,  Uebersicht  1.  4,  Höhenzüge  I.  5,  Niedc- 
rungen  1.  27,  Hydrographische  Verhältnisse  1.  37.  -  Obor- 
Devon,  Gebirge  1.  108.  —  Obcrgrnnd  (Culturboden)  des  1^,€- 
airkö  1.  251.  —  Odenkirchen,  Geschichte  1.  440.  —  Oertliche  Verthei- 
Jung  der  Bevölkerung,  Wohnplätze  11.  187.  —  Opladen,  Geschichte 
1.  441.  -  Organisation  und  Eintheilung,  gegenwärtige  des  Be- 
zirkes 11,  S.  1.  —  Orsoy,  Geschichte  1.  441.  —  Ortsbestimmungen,  ast 
nomische  innerhalb  des  BezirkB  L  S.  1. 


1198 

Pacht-  und  Kaufpreise  fiir  Land  11.  232.  —  PaneUenzaU  tmd  OrOme  etc. 
11.  226.  "  Patente  U.  612.  —  FensionB-Eassen  der  Lehrer  11.  901.  —  Per- 
sonalbestand und  örtliche  Vertheilung  der  Industrie  IL  549.  — 
Personal  dea  Bergbaues  IL  468,  469,  Rrztliches  11.  737,  738,  Uad- 
wirthschaftliclies  11.  350,  richterlicheB  11.  930,  943,  der  Handels-  und  Tran«' 
port-Ge werbe  11.  6U,  der  Postverwaltung  11  680,  der  indirecten  Steuer- Ver- 
waltung 11.  1126.  -  Pfandleihangtalten  U.  714.  Pfarreien,  evaog.  II. 
35,828,  kath.  1L31,  75L  —  Pfarrsprengel,  kath.  11.  752-827,  erang.  D 
828—877.  —  Pferde-Eisenbahnen  U.  660.  —  Pferde,  Zahl  und  Verhiltniss  der 
in  der  Landwirthschaft  verwendeten  11.  360.  -  Plaener  (Gebirgsartj /. 
178.  -  PoUtische  Zeitblätter  11.  625.  -*  Polizei-  und  Geföngnissweseu 
IL  726.  —  Polizeigerichte,  Gesohäfteübersicht  11.  928.  —  Polizei-Strafgdder- 
fonds  11  719  -  Post  IL  680.  Postanstalten  IL  38,  680.  —  Poi*t- 
Beamten-Personal  11.  680,  -  Mittel  und  Einrichtungen  11.  681,  Terkehr  11 
682—690,  Freimarken  11.  691.  —  Privat-Archive  1  510.  —  PriTat-ChAoadea 
IL  649.  —  Privatforsten  IL  304.  Privatsohulen,  Elementar-  U.  903.  - 
Progymnasien  U.  907.  -  Provinzial-Angelegenheiten  und  poliüscli«* 
Vertretung  IL  1045.  —  Provinzial-Gewerbeschulen  11.  600.  — 
Provinzial-Haifskasse  11  1050.  —  Provinzial-Landtag,  Theilnabme  de» 
Bezirkes  IL  50,  Kosten  11.  1046.  —  Proyinzial-Zweeke,  Aoagabea  dafSr 
11.  1048. 

Quellen  der  Geschichte  uud  Statistik  des  Reg.-Bezirks  1.  463. 

Rade  Torm  Wald,  Geschiohte  1.  442.  —  Ratingen,  Geschichte  1.  443.  —  Resl- 
schulen  11  907.  ~  Rechtspflege  IL  924.  —  Eintheilung  des  Bezirks 
IL  43,  941.  —  Recognitions-Abgaben  und  RheinzoU  IL  1175, 
Beträge  1861  11. 1176.  ~  Rees,  Geschichte  1.  444.  —  Regenmenge  1.  26:).  - 
Regierungs-Hauptkasse,  Geschäftsumfang  1852-1865  U.  1056.  —  I^giemii^»' 
Sectionen  11.  1.  —  Reinertrag  und  Flächeninhalt  der  Liegenschaflen  U  1079  — 
ReligionsYcrhältnisseder  Bevölkerung  11. 155.  —  Remscheid,  Geschichte  l  445.— 
Ressort  der  Regierung  IL  1,  in  äteuer-Verwaltungs-Sacfaen  IL 
1055.  -  Ithein- und  Moselwasser- Analysen  1.268.  ~  Rheinberg,  Geschichte 
1.  446.  —  Rheinbetten,  alte,  verlassene  1.  42  ff.,  Karte  derselben  1.  46.  — 
Rheinbreite  1.  40.  —  Rheinfähren  11.  668.  -  Rheingefälle  L  $9.  --  Rheio- 
schifTbrUcke .  bei  Düsseldorf,  Durchlasspassage  11.  670.  —  Rheinachifftahrts- 
unterbrechungen  1.  290.  —  Rheinuferbauten  U.  665.  —  RbeinzoIU  und 
Recognitions-Abgaben  IL  1175,  Erträge  1861  U.  1176.  ~  Rheinzoll- 
gerichte IL  48.  —  Rheydt,  Geschichte  1.  447.  —  Rittergerieht  11.  934.  - 
Rittergüter,  Nachweisung  11  228-238.  —  Roerdepart«iiient  L  373.  — 
Ronsdorf,  Geschichte  1. 448.  —  Ruhrbau,  Yerwaltnngsresuliate  U.  670.  —  Baiir- 
hafen-Eisenbahn,  Yerwaltungsresultate  IL  672.  —  Ruhrhafen,  Ytmkat^- 
resultate  11.  671.  —  Ruhr,  Höhenlagen  1.  S.  58.  —  Runkelrübenxucker- 
Steuer  11.  1159.  —  Ruhrort,  Geschichte  L  449.  —  RuhnchilBUirttf- 
Gefalle  IL  1177. 
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laat,  Pflege,  Erndteu.Erndte-Erträge  II.  371.  ~   Salzdebit  11.  1175.  - 
r  Salzdebitstellen  U.  1124.  -  Salzregal  11. 1173.  —  Sanitätspersonal  11. 737, 738. 
—  Scheffelgewicht  der  Getreidearten  11.  374.  —  Schenkwirthschaft  11   621.    — 
Schiedsgerichte  11  934.  —  Schiffe,  Zahl  n.  Personal  darauf  11.  676,  677.  —  Schiffs- 
passage durch   die   RheinbrUcke  bei  Düsseldorf  11.   679.   —    Schlacht-   und 
Mahlsteuer  11.    1166.   —    Schomsteinfegerkehr-Bezirke  11.  212.    —    Schulen, 
Anzahl  etc.  1836  und  1864  11.  891,  höhere  11.  904    —  Schulfonds,  Bergischer 
11.  910.  —  Schullehrer  -  Wittwen-  und  Waisenkassen  11.  901,  902.  —  Schul- 
pflegebezirke,  katb.  11.  25,  evang.  27.  —   Schulwesen,  Aufwendungen 
der  Gemeinden  18"/«,  und  I86V4  H.  903   —  Schulwesen,  Elementar-,  Ueber- 
sicht  I86V4II.  892—901.  —  Schutzpocken-Impfung  11.  740.  -  Sectionen  der  Re- 
gierung U.  1. --  Seiden-Conditions-ADStalten  11  631,  Geschäfts-Umfang 
1843—1866  11  634,  Nettorerwiegung  11.  636.  -  Seiden-Titrirung  11.  636.  -  So- 
lingen, Geschichte  1  450.  —  Spannvieb  und  Fubren  11.  358.  —  Sparkassen 
11.  706— 711.  — Staats-Cbauspeen-,  Bezirks-,  Actien-  u.  Geineinde- 
Strassen  11.  643.  —  Stadtarchive  1.  508.  -  Städte- Anzahl  und  Vertheilung  11. 
989.  -  Städtische  u.  ländliche  Beyölkerung  11. 156.  —  Steele,  Geschichte  1.  451. 
Steinbrucbbe trieb  11.  476.  —  Steinkohlenmnlden  nach  ihren  synklinischen 
nnd  antiklinischen  Linien  1.   162  ff.   Steinkohlenzechen,  Aufzählung  und  Yer- 
hältniaae  II.  438—451.    -   Stempelfiscalate   11.  41.  -  Stempelsteuer  U.    1171, 
Resultate  11  1173.  —  Sterbefölle  nnd  Geburten  11.  IJl  ff.  -  Sterblichkeit  der 
Kinder  bis  10  Jahre  U   136.  —Sterblichkeit  im  Preus^ischen  Staate,  in  Rhein- 
land, Westphalen  und  Bezirk  Düsseldorf   1816—1861  .yerglichen   11     130.  — 
Steinkohlen-Analysen   1.    151.    —    Steinkohlen-F15tzzflge   L    154   u     156.    — 
Steuern,  directe,  Bezirkäeintheilang  11.  28,  Voranschläge    11    1064.  — 
Steuerempfänger  resp.  Kassen  U.  1058.  —  Steuern  indirecte,  Steuerstellen  resp. 
Aemter  11.   1124,  Personal  nnd  Einrichtungen  11.  1126,  Geschäftsübersicht  11. 
1129,  Ein-  und  Ausfuhrzölle  11.  1134.  —  Strafanstalten,  Yerwaltnngsresultate 
II.  731-734.    —    Strassenlängen   aller  Regierungs-Bezirke    1861   11.   652.    — 
Süchteln,  Geschichte  1.  451.        Sumpfflora  des  Regierungs-Bezirks  1.  299.   — 
Synagogen-Uemeinden  11.  37. 

Tabackssteoer  11.  1159.  —  Tabackszucht-Areal  11.  377.  —  Taubstumme  11. 
147  u.  152.  Telograpben  11.  692,  Stationen,  Ort,  Qualität,  Frequenz,  Ein- 
nahmen etc.  11.  693—69.0.  —  Temperatur-Tabellen  1.  266,  273.  -  Territorial- 
ArchiYalien  1.  474.  —  Tertiär  -  Gebirgs- Gruppe  1.  181.  —  Titrinmg 
der  Seide  11.  6.36.  —  Thiergarten  bei  Cleye  U.  321.  -  Todesfälle  nach 
dem  Alter  der  Gestorbenen  1^.')9-18f)l  U.  137.  Vergleichnng  mit  den 
Prorinzen  Prenssen,  Schlesien,  Rheinland  nnd  dem  Staate  U.  13^.  Nach  dem 
Geschlechte  und  ehelichen  Stande  II.  141.  Nach  den  Jahreszeiten  11.  143. — 
Todesursachen,  prozentige  Wirkung  11  144.  Vergleich  mit  Prenssen,  Schle- 
sien, Rheinland  nnd  Staat  11  \4*<.  -  Todtgebnrten  U  132,  —  Töchter- 
schulen U.  9*j6  —  Tourtia,  Grünsacd  von  Essen  1.  176.  —  Trans- 
portgewerbetabelle  11.  621.  —  Triebwerke,  benutzte  WasseigeftUe  11.  524 
bis  5u'9.   -    Trauungen,  Zahl  derselben  11.  91 
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UeberschwemmuDgen  und  Uoterstützun^  der  Wasserbeftchadi«- 
ten  IL  287.  —  Uerdingen,  Geschiolite  L  452.  ~  Unterbrediiuig  der  Hh-jL- 
schiflffahrt  1.  290.  —  Unterrichts-Angelegen  Leiten  11.  887.  —  Fr. 
Stützung  der  Wasserbescli&digteii  11.  287  —  Untersucliangen,  strafgerichtlicb- 
1860-61,  anhängige  11.  035,  neueingeleitete  1860-61 11. 936,  Anzahl  II.  9:>.  - 
Unterstützungskasßen,  gewerbliche  11.  699 — 7ü4.  -  Urwahlen,  polit.,  Betheiligu'.. 
bei  denselben  11.  1052.  —  Ur[)roduction  II.  304. 

Vegetation  im  Bezirke  1.  292.  —  Velbert,  Geschichte  1.  454.  —  Vt>:in- 
cations-Anstalten  11.  630.  —  Verschuldung  des  G^undbcsit2^»^ 
IL  222.  —  Versteinerungen  und  Korallen  des  Elberfelder  Kalket  L  h  .*- 
—  Versteinerungen  im  Kohlenkalk  von  Katingen  etc.  1.  138.  —  Vet- 
werthung  landwirthschaftlicher  Produete  11.  409.  —  Vieh^tan.-!.- 
tabelle  11.  886,  388  u.  390.  -  Viehversicherungs- Vereine  11.  4U0-  —  Viei« 
Zucht  und  Viehhaltung  11.  387,  —  Viersen,  Geschichte  1.  454.  - 
Vogelfauna  des  Regierungs-Bezirks  1  305.  —  \'orsorge  gegen  Bescliü- 
digung   der  Gebäude  durch  Elenientargefahreu  11.  210. 

Waaren,  Ein-  und  Ausfuhr,  zollpflichtige  11  1134.  — Waisenhäuser  11.  Ti.i.  - 
"Wald,  Geschichte  1.  455.     -   Waldflora   des   Regierungs-Bezirks   1.    S»**.    - 

VVasserbeschädigte,  Unterstützung  derselben  II.  287.  —  \\üy-r- 
gefälle,   benutzte   11.   524-529.  —  Wasserstrassen  11.  663.   —   WV-c- 

schulen  11.  G05.  -^  Wegebaukosten,  Communal-  186Vä  11.  650.  —  \\^■vd^ 
productionssteuer  11.  1159.  —  Worden  (Stadt),  Geschichte  1.  4:*.- 
Werden ,  Stift ,  Geschichte  1.  356.  —  Wesel,  Geschichte  1.  457.  - 
Wevelinghoven,  Geschichte  1.  460.  —  Wickrath,  Herrschaft,  Geschieht r 

1.  360.  —  Wiesen-  und  Weidouflora  des  Bezirks  1. 298.  —  Windrichtnngen  1. 27- . 

Witterungs- Verhältnisse  des  Bezirks  1.  264.  —  Wittwen-  und  W»i- 
senkassen  der  Sohullehrer  11.  901.  —  Wohnart  und  GrundbesiU  \l.  l!*'. 

—  Wohnplätze  11.  187,  Zahl  und  Vertheilung  l\.  189.  —  ZaW  /- 
QMeile  11.  1.92.  —  Wojlmarktg-Resultate  11.  624.  -  Wülfrath,  Gesc\»  •  V 
1.  460.    -  WuiI*M»*irTl.  737,  7:i8.     Wuppergefäne  1.  5:^. 

Xanten,  Geschichte  1.  461. 

Zechen,  Kohlen- 11.  438-451,  Eisenstein- 11. 460,  Zink-,  Blei-,  Kupfer-  etc.  11.  i^rj. 

—  Zeitungen-  und  Zeitschriften- Aufisählung  und  Verhältnisse  U.  625—62^.  — 
Zölle  11.  1133.  —  Zollämter,  Haupt-  und  Hauptsteuer-Aemter  U.  '^,  - 
Zuchtpolizei  -  Appellkammern,    Geschäftsabersicht    U.    934.    —    Zuchtpolir«  - 

4  kammern,  Geschäftsübersicht  11.  932.  —  Zugehörigkeit,  Einwohnerzahl  vX' . 
d.r  pinzelnen  Theile  des  Bezirkes  1770,  1792,  1800  u.  1804  L  326.  -  Zw 
nähme  der  Bevölkerung  11.  180,  durch  Mehrgeburten  und  Einirandemng  1'.. 
183  u.  185.  -—  Zusammenstellung  der  Bezirksbestandtheile  na«:- 
ihrer  früheren  Reichshorigkeit  1.  367.  —  Zusammenstellung  dt  t 
gesammten  Aufbringungen,  Steuern  etc.  11,  1182.  —  Zwillings- und 
Mehrgeburten  U.  134. 


Dasscldorf,  Hof-Bttchdrnckerei  tou  Vom  k  Oo. 


